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Ä£CHT56ELJHRTHEir. • 

' i> Leipzig, b. Köhler : Frankreichs neues Gefetzbiuh 
von Verbrechen und Strafen^ aaisgefertigt <len 
3ten Bruinaire im Jiten Jahre der einigen und un- 
thcilbaren RepubUL 1798* 302 S. 8* (i Ktbl.) 

Ä^Stbasbürg, b. Levrault: Gefetze* der fränkifchen 
Republik. Gefetzbach der Verbrechet! u^d Stra-^ 
fen vom 3ten Brumaire , im 6ten Jahre der Re- 
publik. 1638. gr.8- 

. 3j Ebcndafelbft: Peinliches Gefetzbuch. Gegeben, zu 
Paris den €ten October 1791. Dccret der Na- 
tionalyerfainmlung vom 2iten September i79X* 
42 S. gr. g. 

Darin wird jeder Kenner mit dem Rec. etnver- 
ßanden feyn, dafs die ftanzöiifche Qriminal- 
verfaffung einer grofsen Verbeffotung beidurfte, wenn 
auch keine Staatsveränderung erfcdgt wäre. Um fo 
mehr war es alfo zu cr^varten, dafs die Rei'^olution 
in diefem Punctc eine Reform bewirken würde. 
Niich vetfchicdenen Verfuchen und Abänderungen 
erfchicn endlich das Gefetzbuch über Verbre<:hen und 

.Strafen^ wovon im J, i7f6 zwey Uebejrfetzungen 
Nr. I und 2 herauskamen. Dies Gafotzbuch umfafst 

, aber das Ganze der Criminalgefetzgebung nicht» fon- 
dern befcliaftigt fich meiftens mit ilem rroce(& und 
der Gerichtsverfaßung. Die Gerichte haben unter 
fleh "das Ycrhältiiifs : Verbrechen, deren Strafe in 

^p\cht mehr als in Arbeit oder Gefängnifs von drey 
Taigen befleht» gehören vor das Polizeygerlcht. lit 
die Strafe höher, aber doch keine Leibes- oder 
fchandende Strafe; fo ift die Sache dem Tribunal cor- 
rectiond unterworfen. Sch\^cr€re Fälle aber gehören 
dem peinlichen Gerichte und den Gefchwornen. Dicfe 

*-Iet2ten find Anklagsg#fchvvorne , wenn fie bios zu 
entfcheiden haben, ob ein8 Anklage ftatt finde: fie 
find Urthei^sgefckworne, wenn fie die Sache end- 
lich entfchciden. Allen dicfen Gerichten iid nun 
hier febr pünlttlich die Art zu verfahren vorgefchrie- 
ben. DerProccfs nähert fleh im Ganzen demjenigeix, 
welcher in den eiigljrchcn Gefchwornengerichten üb- 
lich ift. Auch find verfchiedene Ideenv welche Fi- 
tangieri im 3ten P. des Syftcms der Gefetzgebung 
aufitellt, realiflrt worden. hn Allgemeinen ifl die 
Sorgfalt der franzöfifchcn G^fetzgeber nicht zu yer- 

- kennen, wodurch fie zu «bewirken fuchten, dafs 
'Niemand ohne Grund an feiner Freyheit und andern 
Rechten gekränkt werde. Daher die vielen Fonna- 
litäten, wckhe bey Strafe der Nichtigkeit mülTeB 

/9. f.. 7.. rftin. l^ritter Unnd. 



beobachtet werden : daher die wiederholten Zeugen-- 
verhöre, fo dafs es gefchehen kann, dafs der nämli- 
che Zeuge drey- auch viermal verhört wird ; daher 
die Bcftignifs des Angeklagten, von den Gefchwor- 
nen verichiedne zu verwerfen , die 2^ugeti (elbft zu 
vernehmen, bey deren Vcrfiöcc gegenwärtig zu 
feyn ü. f. w. ; daher endlich die gi;pfsen Begunfti- 
gangen des Angeklagten bey Zählung der Sttmmeti 
für oder gegen ihn, wovon der Art. 403 fg^ handelte 
Aber bey allem dem glaubt jflec. ,. dafs man den Pro- * 
cefs ungleich einfacher hätte einric|iten und doch die 
nämlichen Zwecke erreichen können. , Erilens könn^ 
te man die Tribunaux correctionels entbehren, wenn 
man ihren Wirkungskreis den Friedens- und Poli- 
zeygerichten überliefse. Zweytcns da in peinlichen 
Fällen alles durch Gefchworne entfchiede^n, da in de- 
ren Gegenwart der ganze Procefs inftruirt werden^ 
lAufs; fo fcheinen die peinlichen Tribunale ganz 
überfiüfTig zu feyn. Was inÄbefondere das Verfahre?» 
felbft betrifft; fo fcheinen z. B. die wiederholten 
Verhöre de;» nämlichen Zeiigen die Sache unnöthig 
aufzuhalten, verfcbiedener anderer Formalitäten nicht 
2U1 gedenken. 

Von den beiden Üeberfetzungen iü die Stfasbur- 
ger Nr. 2. zwar an verfchiedenen Stellen kurzer uud 
nervöfer als die, leipziger; aber jene ift im Ganzen 
fchr undeutlich und wimmelt von Gallicismen z. B. 
^S. 10. Art. 38« es hat in jeder Gemeinde wenigftens 
einen Feldfchütien. S. 14. Art. 56- der Friedensrich- 
ter macht einen jeden vor fich erfcheinen, gegen 
den u. f. w. 8.24. Art. 104- . Wenn es Sache m von 
einer Mordthat u. dgl. m.. Dagegen ift die Leipziger 
Ueberfetzung allerdings in einem belTern Stile abge- 
fafst. Aber auch diefe ift keineswegcs ganz befrie- 
digend. Sie ift^zuerft nicht ganz voUftändig. Art. 
70. 286* fehlt jedesmal ein^ganzer Satz und zm Ende 
des Art. 309. fehlen einige Vvefentlichp Worte, wie 
fich aus det Vergleichung diefer mit der Strasburger 
Ueberfetzung ergi^bt. Nebftdem hat auch die Leip-,, 
ziger Ueberfetzung einige Härten im Ausdrucke, wo- 
hin bcfonders der letzte Satz S. 80 zn rechnen ift. 
Befonders aber haben fich verfchiedene Fehler in 
diefe Ueberfetzung eingefchlichen ,' van denen Rec. 
nicht weifs,. ob es Druckfehler find oder ob fie bey 
der Bearbeitung felbft begangen wurden. Um nur 
einige Beyfpicle zu geben , fo heifst es Art. 23 : der 
öffentliche Ankläger mufs die Vernacbläffigungen der 
G^fetze u. f. w. untcrfnchen.' Da aber dijefer nicht 
unterfuchen kann, fo fagt die Strasburger Ueberfetzung 
richtiger: der öffentliche Ankläger betreibt die Be- 
ftrafung der Vemachjäffigungen u. t. yi. Art. 25 mufs 
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, es ftatt 5 oder 10,000 heifsen : 5 bis 10,0009 Art- 34. 
Ü9it: <lie Requifitioii des Cominrflai« v!er voUzieheii- 
den Gewalt muCi vorher gebheheru ift »1 Men : die 
Ilequiiitioii inufs vorher vollzo^n{ werden. S.*30. 
Z. 3. ftehtVerhaffungsb^fcIileRattYcrhaltungsbcfthle, 
Ebcnd. Z. 8- ftebt heimliche Tribunal ftatt Muntci- 
palgericht. Art. 320« ift ftatt : der Ankläger, zu Icfen : 
der Angeklagte. Art. 421. ^^der flieht erfebeineiule 
Zeuge foll zu einer drej^fachen Cicldftrafe verurtheilt 
Mc^erden : dabey Ift der Zufatz vergeiTen worden, daA 
di^s drcyfacbe nach der perfönHchen Anlage des Zeu* 
gen zu beftimineii fey. .Art. 485. ift ftatt: Jahre, ^u 
fetzen: Monate: und Art. 616 ift das Wort Gine 
überfetzt mit Galeenenftrafe , da es eigentlich jene 
Art von Qeföngnifs bedeutet, welche» in Nr. 3. unter 
der Benennung von ZwAngsAmfe vorkomme. 

Das Gefetzbucfa Nr. i und 2 enthalt über ein- 
zelne Verbrechen und Strafen nur weniges, gibt 
im dritten Buche nur einige alip^cmeine GrundHitze 
von Strafen an, fo wie nur einige Verordnungen 

. über Staatsverbrechen. In Anfehung der übrigen 
MiiTcthaten ujid deren Strafen gilt noch das Gefetz* 
büch vom 6ten Oc tober 1791, wovon Levrauit in 
Strasburg im vorigen Jahre eine neue Ausspähe gelie- 
fert hat (Nr. 3.), um das Ganze der franzöhfchen Cri- 
nii;'«aTgeretzgcbung überfehen tu können. Das Ge- 
fetzbuch Nr. 3. ift zwar auch in Strasburg erfchienen, 
es zeichnet (ich aber vor jenem Nr. 2. dadurch aus, 
dafs es in einer ungleich beflem Sprache verfafst ift, 
als das unter Nr. 2* bemerkte neuere Gefetzbuch.. 

NüRNREito u. Altdopf, b. Monath u.Kufsler: Das 
prüf efiantifche Eherecht. In einer Reibe theolo- 
gifcher und jurißifchec Bedenken, von |?o/i. 
If'ilh. Lou, ev^angel. Prediger in der Reichsftadt 
Leutkirch. Zweyter Thcil. 1794. mit fortlau- 
fender Seitenzahl bis S.712. gr.g« 

-Die Entfcheidungen der hier aufgeworfenen Fra- 
geuy weiche die Form der £^ und die Ekefcheidung 
zum Gegenftande haben, iind firft durchgehends aus 
bekannten tfaeologifchen. und juriftlfehen Werken, 
vorzüglich aus Carpzov, Brückner, Brouwer, Ger- 
bard, Spener, Dedekenn, Beuft, Dannhauer, Börner, 
Beuingarten, PfalF, Lauterbach, Brunnemann und 
Stryck, Böhmer, Mosheim, Deyling, Miller, Lefs, 
Gemler etc. entlehnt, und nur feiten hat der Vf. fein 
obweichendefs Urtbeil bcygefögt. Manche Bedenken 
gehören nteht in das Ehernkti wie (). 290. Kann - ein 
Chrift ohne Verletzung der Keufchheit an der Seite 
vletrier Gattin fchlafen, wenn fich fehon deutliche 
Merkmale, dafs lie ihn bald mit einem Erben er- 
freuen werde, zeigen ? $• 308« Mufs man nach dem 
richtetlichen Ausfpruch eide Ehebrecherin von fich 
•ftheiden^ ' einige wenigftens nicht in das froteßanti* 
/«/ie Eherecht , wieg. 304. Ob eine Jüdin nach den 
Jöxlifcfaen Traditionen, Rechten Und Gebräuehen aus 

Sülfigen Urfachen wider ihren Mann auf Ehefchei- 
ung klagen könne » dafs er ihr einen Scheidebrief 
gebe? ^ 306. /Wenn ein Jode «in Chrift wird» wird 



die Ehe zwifchen ihn vnd feinem noch lebenden jfi- 
difchen Weibe getrennt? «ndere laflcu ücb aus den 
.evften Begrififen und Grnndfiitzen des Eherachts. aaa» 
genblicklich entfcheiden, wie $. ijm^ 244 u. f. Ueber 
die Ehe zur linken Hand find die Verordnungen aus 
dem preufsiichen fiefetzbnche eingerückt. Bey der 
Frage über die Erbfähigkeit der Brautkinder j}. 113. 
fitnl die Grinde der Gegner weder angeftihrt noch 
.widerlegt , und der angegebene Gerichtsgebrauch ift 
nicht al^emein, auch liefse fich noch tib^ die Billig- 
keit fireiten. Die Fragen ^»345. X)b man den Perfo- 
tien^ deren Ehe wegen Unvermögen gefchieden wor- 
den, eine neue Ehe erlauben könne? tthd*$.35o. 
Ob wegen Lebensnachftellungen die Ehe gefchieden 
und dem unfcfauldigen* Gatten eine n^ue Ehe erlaubt 
werden könn«#? würde man in den angegebenen 
Confiftorien jet^t wohl anders entfcheiden. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

B&RLin, b. Langbof} Gtifksenhvicttehmg durch 
Schwätmtrey. ' Eine Gefchichte für unfcr verfei- 
nertes Jahrzehend« Erfler Band. 1796. 396 S. 
Zweifler Band. 1797. 550 S. 8- (^ Rthi. 8 gr.) 

(Auch unter dem Titel ; Ludwig und ^liut. Eine 
Gefchichte nicht aus der Ideenwelt, von ^ufl am 
Ualde.) 

Der Vf. ift, wenn wir nicht fehr irren, innig über- 
zeugt, dafs er einen vortrefflichen pfychologifchen 
Roman geliefert habe^ und fowohl in Anlage und 
Ausführung des Ganzen, ab vorzüglich in den phi* 
lofophiichen Einfchiebfeln fcheint er fich fehr zu ge* 
fallen. Dafs aber feine Veberzeugung die des Publi- 
cums feyii werde, zweifeln wir fchon darum, weil 
er, was wir ihm wirklich zum Verdienfte anrechnen, 
von dem abentheuerlicben Wege der Lieblingsdich- 
tnngen abgewichen ift, und unter gewöhnlichen 
Menfcbcn und Sitten zu wandeln, fich vorgofetzt 
hat. Aus ganz andern Gründen aber ift jene lieber- 
Zeugung des Vaters von feinem Geifteskinde nicht 
die des Rec, der fich nur mit Mühe und nicht, ohne 
einigemal von einem unwiderftehlichen Schlafe an- 
gefallen za werden,*dui(h die 946 Seiten diefes Ro- 
mans durchgearbeitet hat. Diefer hat nämlich das 
fdblimmfte Gebrechen, was 'ein fchriftftellerifches 
Werk haben kann, — er ift alltäglich und durck 
den gänzlichen Mangel an Eigenthümlichkeit und 
Neuheit , nur allzulangweilig. 

Der Gang der Gefchichte felbft ift fchon gemein, 
und hat an fich nichts Anziehendes. Die zwey Hei« 
den, in Einem Landorte erzogen, zufammen auf Ei- 
ner Schule, verlieben fich etwas frühzeitig in zwey 
Schweßern, werden beide getäufcht, gerathen darü*- 
ber'aufser fieh , verlieren , was wir ihnen um ihrer 
Jugend und um ihrer ungewahlten Leetüre wiUen, 
verzeihen wollen , den Glauben an Gott unxl Vorfe^ 
faung und das Zutrauen zu alfen Menfchen , aufser 
fich felbft, — finden beides auf ihrer akadeuiifchen 
TLaofbahh wieder, reifen zuiammen, heirachen und 

• he« 



>- 



Ktf. m8^ li^iLmsir^fi. 



it 



beschließen mlt^ e!nMdei tu ^Mien und £ii''fteAen. 
Von diefern gleicfalattfenden ^Gatige weichen die 
%eiden Freunde cimnäl 9b, ^1$ ''Ludwig, ^fich'zum 
kweyteinnal verlieht und in feiner -net^ath* fci- 
item Julhift voi^it. ^-^ Das Tuahte intrr^ff« bedarf 
indeffen nicht der ComfHifittoz^ u^ehemr frei^^niiTe 
und auch jener CanfieTas hatte in feiner Ausbildung 
noch immer recht intereflant werden können; aber 
}iier ftöfsc man ^wiederum, nur auf -fchr gpaiaeme-Char 
raktere und Scenen. Ein ron feinem Adebeing^- 
sioiumener Landjunker, dct dabeyr a^s .^^i^pc^i^^^^ 
gutiniithig» aus Modefucht ab^r iTeligibnilpotter i&i 

ikiine ivrau',^ eitel» :.h<H;hii|ü«l|ig «ml i^rOä^fJ^ktn 
firiue Schwefter, eine frönunehide 'Coquette.» iek^ 
ilauslehret, ein Mufter von Bildung, felter mSnitli- 
icticr DeilkungsartV feinem Beobacbtungs^geilt und 
won ausharrendcc AufmerkfaiOLkert auf iicbf^bftr^V^M 
Augleicfa. Befitzer eines wahren Schatzes von Men« 
fchcnkenntnifs: erfi Pfarrer, corpulent, in Rejigidifs- 
Jachen infalübel, arrogant und habilöchtig!; vondic' 
Je]) gewöhnlichen Roman^enßempeln i|l d^r ganz^ 
Zirkel der Perfonen, unter welchen man hier leben 
hiufs. ' Nicht weniger unbedeutend ift das Gewands 
Sv.€itich\t?'(5ing. ein tönend und ohne alle nur einig^er- 
laafsea hervorftccli^nde Eigcnfchaften. -^ Sehr v^r>: 




Oi^räumercyeh lieben und leben: fonft ift der Vortrag 
ohne merkliche Sprachfehler : aber defto reicher an 
gemeinen Uebergangen, die von wahrer Geiftesdurf- 
iigkeit und Mangel an Gewandheit des Stils zeugen: 
»»Ehe ich 3;ür Schilderung des Charakters der Frau 
,»^von Weildorf übei^ehe" — „Man gebe mir nicht 
ijSchuld" — „Jetzt erft merke ich*' — „Vielleicht 
,,fchien ich hier zu weitläuftig" ^ „Ueberflüflig wur- 
j,de es feyn, wenn ich erft'* — „Ich fürchte nicht, 
^fdüb man mich deshalb ladetn wird u.f.w.'*^ , ^ 

Dcff ungleich gröfsem Ttieil diefes Romans neh- 
jtoen phiiorophifche Betrachtungen ein , die vorzüg- 
lich die Liebe und ihre verfcbiedciied Nfiancen und 
Verhältnifle zu Geift und Sed£j>eirefisn, —- die aber 
^ui netten Bemerkungen und aKen, von welchen der 
ßegenftand Licht erhalten könnte, durchaus arm find, 
& viel fich auch der Vf. auf feine Mcnfchenkenntnifs 
«u sute thut, und fo bedeutend et darauf .hinweifU 
dafs manche pfychologifche Erfcheinongen, welche 
4?raufftcllt, dem Neuling r<?hr fouderbar, aber^dem, 
4er Mcnfchen kenne, fehr alltäglich und natürlich 

fcheinen werden u. dgl Sefaie pfychölogifchen 

EntWickelungen der Sinnes- und Denknngsart feiner 
TIelden, bleibt faft. immer beym Allgemeinen ftehen; 
fo .fagt er z.B. dafs die Lectöre.von Schiller's Räu- 
bern und Don Carlos unauslöfchliche Spuren in ih- 
ren Herzen zupöckliefs, — wovxin? läfst er nur ra* 
then ! — dafs fie durch die Ideenwelt; Jn welcher 
iie lebten , zu einer Sthwärmerey übergingen,» 
welcher fich ihr ganzes 'Weiea verlor! — aber das 
Wie? die Modiiicacionea diefer Veränderungpn, v^r- 



^At Mn gfatorerPkiM midit^ni fchndem. J9f| 
wird ihm ^lbft:bang«, daib er da» w» er feine Hel- 
den lelbft reden läCst, njcbt genau, angedeutet hdbe, 
Syas ethn Sinne halte. Danli ftoist er (z*B* imzifvey- 
ten Theile, wo vide Bkiefe der heiklen Ijcennde 
votkomme&f) ftine Lefer m Noten« ^dataufhhi« -^ 
Aulberdeh obeugenannten philofo|riiifcbe|i Hevens- 
ergiefsungen über feine Hauptgegenftände , webt et 
^t{^UrU ftiirh k^ini>w |V>frf^^|ifjngf ||^ j>jy ^ die wir 

aber hikber nicht , als in die KlaiTe der Gemeinplätze 
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iCS^ijndiel ni^tdaa Fii^b .^^ JUMna]i«ndi(;^tu^gen 
ditrdb<liefe lArbeit gßwotmenvhabe, .werden' unfen^ 
Bemexkungien teicht b^nrtheilen laßen ! 

' GßfiA, b.Rothe: QotdMtzH, od» d^ 'MuU$rfvlmT 

ihemis^fritt Nickel Schnitzers Leben und ThtxMh 

. von. Um Jelbfi erzählt* Inzwey Theilen. Mit 

-einem Titelkupfer. 1797. Erfter TheiK 399 S» 

Zwey tef Theil. 494 S. 8- («Rthl. Sgr.) 

' Goldfntzel, fo nannte ihn feine Mutter, war dor 
Sohn eines Gfiftwirths, eines ehrlichen abtr fchwa- 
icKen M^r^nes: leine Mutter, eine Soldaten tochter, 
die glicht di^rchGeifl; uodGefmnungen,fondem alleirt 
durch ihre Atifprüche atk Glanz und Anfehen , den 
Mangel au Göbui^t und Erziehung verleugnete, fchlug 
mit feiner Erziehung ehien Weg ein , der ihn zum 
yollendetften Böfewicbt ausbildete, fo dafs er bey 
Verlaftang der Univerfität aufser Betrügereyen von 
aller Art, auch die Verführung eines uiifchuldigen 
Mädchens und zwey Einbrüche auf feinem GeWiifen 
hat.. Er ^eratli durch feine Verbrechen zweynial in 
•Unterfuchnng und eben foU er hingerichtet werden, 
als ein Bekannter feines Vaters erfcheint, Pardon für 
ihn erlangt, und durch diefe fonderhare Fügung dc^ 
^chickfals fo auf ihn wirkt, düfs er -^ in fich gebt 
:ttnd ficbhekehrt. Dies ift das Thema« das fchon an 
üch gemein und verbraucht genug i& VtTenn aber 
die Frage gewefen wire, wer diefes geilneine unil 
verbrauchte Thema, ajn aller gilft- und gefchihacklo^ 
ieften bearbeiten werde, to dürfte der Vjf. fiCh a^uf 
^ie Krone des Preifes billig Hoffnung machen, .da . 
feine Arbeit unjnöglich durch Plattheit und Leerhei^ 
.von irgend einer Seite zu übertreffen war. Mit un- .> 
gflaublicher Weitfchrweifigkeit bringt er erft auf dei|> 
^t^en Blatte des erften Th^ilsidenHclden zur Welt; 
his dahin -befchäftigt ihn blo$ die vorhergehende Gat 
jTchichte feiaer Aeltern. Am Ende des zwey ten Theib 
Üeht er fich aber in der Noth^endigkeit ; Extrapoft 
2» gehen, ilim^das wieder einzubringen; was er von 
feinen Grenzen fchon überfcbritten hatte. iMichc 
eine Epifode, nicht einen kleinen Theil derGefchich- 
•te, fiichcmne Tirade wufste.der Rec, nacbzuweifen^ 
die fi^ch auszeiebiiete , * tthd mit* der er ßxh (chelnbar 
Tedjtfei*tigen könnte , Vrenfi er in det Not^Wendigr 
le« w^r«; de» Vf. zu lo^en./' 
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Erfurt, li.' Kejrfer:, Kufz6 ^ Volks fredigten zum 
Unterriehte nnd züit hjrhapiing auf atU S^mh 
und Fefttage des liathpUfchen Kirclisnj^hre^^tvoi^ 
jofefh BcMcrfchuhert. .ErfbF Band, Neue, vevr 
Edierte. Auflage. 1798- 2773. Zweytcr Band* 
1799. 308 S. Dritter Band. 262S. g^. (i RtÜ. 
12 S^O (ß' ^* ^^* A* L. Z# 1797« Nr. 3^6») 



£i^i.«N4;£N, b. Palm: MaUrialiem x^ Kanzeivürffrt- 

8en über die Sonn- und Fafitags-Epifidn., Von 
',S', W^ Ra». * Erfter Band. Zweyte veränr 
.: d^^re, hie und da umgearbeitete und vermehrte 
. Auflage. 1709. 4688,8-" (iRttL 8 gr.) (S-d- 
Rec. A.L*Z. I795« Nr. 2.) 
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GciCRTCttfc. fletmflSdt, b. Fleifketfeii : P^on den ft^Ugra^ 
henden Ameiftn tmd Orei§en dew MlHn, eine Vermudtunf^ Ton 
A* F. Gra/ew vOn Ve^h^'mu D. d. W* ETb- Mud Gericht«- 
herrii auf Harbcke etc. KÖnigl. Grofsbricannifch. und KurffU. 
Brauivrchw. Lüneb. Bergbau ptmanne etc. x799* 32 S. gr. g. 
Die Safe' roh Äki\ ^oldi^abendea 'AineifeA' und Qreiffeii hat 
fich bekanntlich über 20Ö0 Jahre erhalten. Lange vor Cte&as 
.hatte fie'zum Theil fchon Ariücas ProconneHus« noch um- 
ftändlicher aber Herodotus, und ungefähr go Jahre nach ihm 
Nearchu3, und d'iefer al« Augönseuc^e, erzählt« Tom Mega- 
llhenes und Strabe • wie vom Pomponiu« Mela» Arriao» Pli- 
niu6 und Aelian ward die Fabel von neuem aufgewärmt ; ja 
j^hilodratus befchreibc fogar die Geflik und Farbe derGreiffe 
mit einer beynahe Linneifcben Gcjiauigkeic. Vom I3ten bis zum 
I7cen Jahrb. wurde die Sage von glaub^Kirdigen und verdieiiil- 
Vülien Manneru vorgetragen. Der berühmte«/* Täo« behauptete 

, mit der grÖfsteli Zuverli?fligkeit , dafs Schach- Thamaj, Sopbi 
Von.Pei'Hea im J. 1559. durch feinen Gefindten demSoJtman« 
nebft vielen andern GeCchenkenj auch eine, gold grabende in- 
difchc Atnaife überffliidt habe, ungefähr von der Gröfse eines 
Hundes, i^her ungemein wild und beifsig. Selbft in unfern 
Ta^^en noch bat einer der auf^eklartcften Gelehrten, LarHier, 
die Kxifteiiz diefer Ameifen Öffentlich (in f. Ilerödot jT- ///. 
notes Jvr la ^me Livre p. 339.) yertheidiget. Eine fo meri^- 
mirJige uud durch das AhcnKum gleichfam geweihete Sa^e 
verdrente gewif« eine genauere Üutcruichung« TIr. v. V. , der 
jene vollftandig aiiff^c führten iJcngniffe vorzüglich auch zur 
Rechtfertigung des Ctefiaft benutzt, macht hier mit feine« ge- 
wöhnlichen Scharf Ann und mit der durch Sacbkennuufe er- 
worbenen kritifch.^i Vorliduigkeit, die ihn vor gewagten Hy- 
«otbefeti bewahrt, einen gUickllchen^ Verfuch, di<?fe Tradition 
aus dem Verfahren und der Methode zu erklären , wie über- 
haupt die älteften Völker io jenem Zeitalter ihre Goidwlifchen 
betrieben. Die Methode, um das Gold in der bekannten 
Sandwillte .^chamo oder Cobi, welche in d^er grofscn Tatare» 

- an der Grenze von Grofs-Thibet und der cbinclifchen Tata- 
sey hinaufzieht, Zugewinnen', War eben dicfelbe, die unter 
dem Nameh von Scifarbeit 64eT Goldwäfdho überall bekannt 
Hk. «tid die man noch jetzt lö Unjjarn, Amerik» ^. C f. aiir 
wendet, den metallifchen Gebalt der giildifchen Sand- ofier 
£rdlager gehörig auszufcbeiden» Da allen Nachrichten zu- 
folge das jährlich dort abzuUe'fernd.e Prodiict äufserft betracht- 
Tich war; fo mufste eine grof^e Anzahl Menfchen dabey aar 
geftellt und ^amit befchäfuget i"ey». Sklaven, Kriegsgefen- 
^ne und Staetsverbrechei^ die unter ftrenger Auffifht einiger 
Vor«efetzten ftaaden, betrieb.eiv diefe Seitarbeit, zugi TheQ 
Auch nur Kinder. Alle gingen wegen d.er dort herrfchendcft 
großen Hitze und beftändigen Arbeit im Waffer unbekleidet 
KDiod. S. To. I. p.iSl fq«) D«^ giUdifche Sand wurde unter 
freyem Himmel auf eben folcheu Herde« verwafchej^, welcke 
«och ie^-^^t in unfern Pochwerken zum Verwafchen der metal- 
lifchen Schlinge im Gebrauche find. Statt der Planen aber; 
um die Goldkörner aufzufangen, bediente man fich hier der 
Felle von einigen dort einheimifchen FüchCeitw (Sfrabc XI. 
p.763' Jfp'tan. Volh 1^.19'h Sdureigtu) Es war , daher iioth- 
wendig, dafs jährlich eine grofte Anzahl diefer Thiere cmge. 
ftngen wurde. Viele davon unterhielt ma/i vielleicht? un- 
' fl^itielbar oaben dea Goldwäfchan» eiiiife auch iK-#hh als eina 



merkwuirdtge TMerart,* in den Menag^rttn ^erGroffien (4hra^ 
der.) 1. VII. p. 249«) Ihre Unentbehrlichkeit bev deu Go^d- 
werken kannte man; auch wufete und fah man, dafs Gt ihren 
rewöhulichen Aufenthalt unter der Crde fuchten, Geh eingru- 
Een, und gleich den Ameifen, hierdurch frofse Sand- und 
Erdhtigel Aufwarfen ; aber von ihrem eigentlichen Gebrauche 
war man nicht unterrichcec Weil nun der verwafchcne und 
vom Golde, gereinigte 8and in unzahlbaren grofseo Haufen 
liegen blieb, welche den grofsen Ameilenhaufen völlig ähn- 
lich waren ; fo wurden allmählich diefe fö verfchiedcnen Nach- 
richten , dunkele Saren und halbwahre Ideen von der unkun- 
digen Menge vermiicht und durcheinander geworfen. Man 
fiehme dazu, dafs denen, welcihen diefe Goldwirche tribucac 
war, äufseril daran gelegen feyn mufste, alle unberufene Neu- 
gierige, Räuberbanden u. f. w. von diefer ganzen Gebend ab- ^ 
Zuhalten, nnd dafs man daher, aufeer dem Verbote bey Le- 
bens Arafe diefe Gegend zu betreten« die Hauptzugänge mit 
einzelnen Wachen befetzce, welche gewöhnlich einige v-oit 
den bekannten febr grofsen indifchen Hunden mit fich führ- 
ten. So wird] man begreifen, wie man diefer Befchiitzuiif^ 
allen möglichen Nachdruck zu reben, nicht blos jene dunkl« 
Sage von goldgrabenden und fehr beifsigen Thieren benutzen, 
fonder H noch iiberdtee andere höchft abentheuerliche und . 
fürchterliche Nachrichten von diefer goldreichen Gegend er« 
finnen konnte. Die aufgeworfenen Sandhugel machte man zu 
Werken grofscr und gefährlicher Ameifen , und die grofsen 
indifchen Huiide zu Greifen, die man vieileicht auch zu wei« 
len« Juinfllich ausi^ekleidet'und^mit Flügeln verCahen, auf An- 
böheii zur Wache öiFentlich ausfeilte C-^* (Man. kennt aucb 
andere dergleichen phönizifche und griecliifche K.iufmannsle- 
genden, welche die rolitik,. bey der damaligen TJnkunde der 
Natur^efckicbte, zu gleichen Zwecken erfann und \M;rbreitetet 
und die vielleicht hier, zur Unterfliltzung der finnreichen 
Vermuthung, eine Aüchtige Andeutung verdient hatten, £.Oes* 
ni^i 
momn 
velerum 

mälH-chen» die man in gjH^en Büchern «afbowahrte (GeiüMe 
N. A. IX, 4^), lachten, 4[Kam Theil fchon aus JLucinns ivakf 
rer Gefchichte bekannt.) ~Zum Schlufs macht der Vf. noch 
einii?e Bemerkungen über diefe Wunderthipre in artiftifchet 
Hinucht, und giebt einige lehrreiche Winke, die Sage von 
dem gekannten Argamauteuzug , io wie die Mofaifclie Vorfte^ 
lung vom Oieruh mit jenen Fabeln zu vergleichen. »iMaa 
köiune» fagt er, von allen diofpu Wunderthieren, dtmChentb^ 
deu Gfeiffen, den Sphinxen, dem Baal-ze^Bv.h , den i//^>po- 
gnfpheHy dtr [Ckimjira, dem Dradien, dem €titan, dem Lind^ 
nrw/m, dem Berg-Kobold u. f. w» eine vüil(lat>dii^e Gefchlechts- 
tarel nach Büffou's Merhode verfertigen, um fowohl diploma- 
tifch al& pragmaiifch nachzuwerfen, dafs üe alle, ohne Au»» 
nähme, nur v.ou Einem gciiieinfehnfil Lehen Stammvater ent- 
fpmngen, und nach Verfchiedenheit der Zeitalter, der Kli- 
mXte, der Lander, in die (b vetichiedenen Arten und Abarten 
iftbergegangett find.** Solch* eine mythologische Deductinn, im 
dem^jDen Geiit ausgeführt, welche die angezeigte Schrift 
athmet, würde gcwifs durch neue intereiTnnte Anllchteu ba* 
kannter Gegenilände höchll belebend feyn« 



rmuthung, eine iluchtige Andeutung verdient üatten, t. Crrr* 
i Praelectt, de navigat. Phoenix, b. f. Orf>heus ik 44g. 8ecJ^ 
Mfi ad Antigonum Caritft^ p. 87. derfelbe in f. ktßoria natwruL 
erum p. 144. Dafs fpdtere Griechen über diefe Wunder» 
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Salisbury, b. Eafton: jin Excurfion to the VLnited 
.*' States ofJSIorth America, in the Summe? 1794 
by Henri) Wanfey. Sepond Edition with Addi- 
tions. 1798« 270 S. 

Bereits in Nr. 350. d. A.Iv. Z. 1798 haben wir von 
der erften Ausgabe diefer Somiherreife nach den 
nord;9merikanifcheu Freyftaaten, die deutfche üeber- 
fetzung ai>gezeigt. Mit ihr ftimmt diefc zweyte fait 
überall wörtlicb überein, und des Vfs. Zufötze befte- 
hcn in kurzen Anzeigen der dort gemachten Bel^anni- 
JTchaften und einzelner kj^einen Vorfälle, die feine 
Fcrfon betreffen. Er bereifcte ohnehin nach einem 

.kurzen Aufenthalt in Hallifax, nur die PoiUlrabe 
zwifchen Bofloh uiid Philadelphia, und befuchte aar 
aufser diefer Strafse ciaige Ortfcbaften in der Nach- 
barfchafr von Neuyork. . Aufser den bereits bemerk- 

.ten Veränderungen enthält die zweyte Ausgabe noch 
des Vfs. Rückreife nach England, 3chiffahrtsUften von 
Bollon, Neuyofk und Philadelphia, einige Aaszüge 
aus fremden Tagebüchern, die Innern Landftriche 
der Frey ftaatcn betreffend, und Dr.Ramfay^sAddreffe 
an die Nordamerikaner, worin er ibn^n Einigkeit 

. und Frieden empfiehlt. Ferner find eingcfchaltet 

. Verglcichungstabtllen der nordainerikanifchen Volks- 
idenge von 1774 bis 1795. Im letzten Jahre hatte fie 
fich bis auf 5*250,690 Seelen vermehrt. . Die hier ge- 

^ druckte Lifte von 1791 enthält viel Unrichtigkeiten. 
Die darin nach den einzelnen Staaten angegebene 

; Menfchenzahl geJiört nicht diefem, fondern dem vor- 
hergehenden Jahre. Die Summe der damaligen Be- 
vülkerunjg ift hiebt 3»925»326, fondern 4,255»ooo See- 
len; aucu hatte Vennont damals nicht 885,000, fon- 
dern nur 85 539 Einwohner. Nach der erften Anga- 
be würde diefer erft im Revolutionskriege entftan- 

,dene Staat, die gröfste Bevölkerung von allen übri- 
gen haben. Noch hat Hr. U^. diefer iieuen Ausgabe 

. ein Vcrzelchnifs, der neneften in den Freyftaateii ge- 
druckten und nachgedruckten Bjücher , angehängt. 
Unter den erften haben >vir, aufser einigen Erbau- 

.ungs- und Erziehungsfcbriften , die bekannten üe- 

. fchichtfphrelber der einzelnen Freyflaaten wieder ge- 

,funden. Auch Delaware hat" jetzt eine eigene Lan- 
desbefchreibung. Das andere Verzeichnifs befteht 
grOfstcntheils aus Nachdrucken aü^eniein gclefener 

'brittifcheii Schriftfteller. * Doch find aufser dief^ 
auch die englifchenüeberfctzungen vonZimmemaim 
^. L. Z. 1700* Dritter Baiul. 



über die Einfatnkeit in Philadelphia 1793 , von Rloß- 
ftock's MeiTias in ElifabethtoWn 1788» und Gefs- 
jier's Tod Abels in Philadelphia 1791 wieder aufge- 
legt worden. 



Noch wollen wir einige Fehler der deutschen 
üeberfetzung diefer Reife bey Gelegenheit diefct 

jieuen Ausgabe verbeffern. Dort heifst es unter 
andern S..84., dafs ein gewiffer Noble in Coi^- 
necticut von zwey Abornbäiimen in vier und zwan- 
zig Stunden 24 Pfund 13 Unzen feinen Zuck«r ge- 
wonnen habe. Der Vf. hat dief6 Stelle auch mit ei- 
nem ? bemerkt. Es mufs aber heifsen, dafs Noble 
in der angeführten Zeit von zwey Bäumen aus 23 

. Pfund Saft 4 Pfund 13 Unzen Zucker erhalten habe. 
S- 177. der üeberfetzung wird bey Philadelphia an* 
gcmerkt.;dafs Hunde und Stühle mit Decken vonPfer- 
dehaareu eine Abgabe von 5 Shilling erlegen müf- 
fen. Für Stühle fchien uns damals fchon die Taxe zu 

"hoch. Es heifst aber im Originalftück nicht Stühle, 
fondern one horfe Chaije, d. 1. eine Kariolfe, wd-' 
che , da jetzt alles amerikanifche Fuhrwerk taxitt 
ift, jährlich fo viel an Abgaben erlegen muffen. 

Leipzig, b. Leo: Neue Anficht von Leipzig. Ffir 
Reifende von einem Reilbnden. Nebß Bemer- 
kungen über Meijsen^ Uubertsburg etc. Nebft 
einem geographifchen Plane von den umliegen- 
den Gegenden. 1799- 198 S- 8- 

Damit man fich nicht durch die Ankündigung ei- 
ner fieuen Anficht von Leipzig in hohen Erwartun- 
gen täufche, fo mufsRec. gleich im voraus erinnern^ 
dafs jenes Bey wort blofs inGegenfatze der altern 
Befchreibungen diefer Stadt zu verftehen, und höcb- 
ftens nur auf die Materie, keineswegs aber auf die 
Form .der Schrift zu beziehen fey. Denn der Vf. hat, 
wie billig war, durchgehe^ids die jungften Zeiten 
und die ncuefte BefchafFenheit der Stadt im Auge 
.gehabt. Zur Darfteilung wählte er die Briefform: 
die Schilderungen find treu, durch Mannichfal igkeit 
unterhaltend, aber nicht anziehend durch Ne:ilrcit. 
Das flüchtige Hinftreifeu über fo viele ^. gen ftände, 
welche den Vf. und Lefer zu einer verweilenden, 
ruhigen Betrachtuiig einladen konnten , findet frey- 
lich fchon in dem Titel feine Entfeh uldigüng. Wer 
wollte von einem Reifenden , det mit Extrapoft von 
Dresden über Meifsen (Wo er kurze Zeit blieb) und 
Hubertsburg nÄch I^ipzig fuhr, und deffen Aufent- 
halt an einer der merkwürdjgften Städte Deutfcblahds, 
B nur 



XI 



ALLG.- Cff EB^AWft - ZEITUNG 



H ■ - • I • 



J 



t 

n 



nur einem flüchtigen Durchfluge glich, eine erfchö- 
iftnie? jHloTo^hlfche Bchandliing jÖiefes fö vfelfeS- 
ngcn' öegenftatides erwarten? ' Odct wtr -^'olltc fie 
verlangen, da er fclbft (S. ipSO AUF nützliche Winke 
für Reifende zu geben gedachte? „Sie beftanden,'* 
fchreibt er (S. 36.) feinem Freui>de, »^roU meiner 
Weigerung auf Ihrem Verlangen, iihd als ich Sie auf 
einige Bücher, verwies , die bereits .über Leipzig exi- 
Äiren , fo hörte ich die Behauptung von Ihnen , dafs 
«cliefe für Ihren Zweck zu volUlandig wären, ]ei\e 
•wieder gar zu weiwg fagten, andere Urnen zu gallichl', 
.iipch andere zq galaiit vorkämen. Sie trauten mh 
Partcyiofigkeit genug zu, um Ihnen in ei^ig^iBric- 
ffen die hiefigen vorzüglichften Einrichtungen und 
idas Benehmen der Einwohner, ohne Galle und ohne 
vorgefafste günflige Gefinnung anzudeuten; Urtheil 
genug , um es abziimcffcn , welche Gegcnftändc Ihr 
.Interefle erregen, und welche es nicht, oder wenig 
fcerüliiren könnten.** In diefen VTorten liegt Abficht 
und Inhalt .des Buchs befchloflen, und wir können 
dem Vf. bezeugen, dafs fein Freund ihm nicht zu viel 
zugetrauet habe. ' Fremde, w'ölcbe Leipzig noch gar 
iiicJit kennen , werden hier durch manche nützliche, 
wicvVohl nur oberflächliche, Notiz auf den rechteii 
Standpunct geftellt, von dem fie das Angedeutete 
am Orte fclbft näher betrachten können: bey folchen, 
die fchon öfter und länger in. Leipzig verweilten, 
wird die Schrift, \veil fie eine Menge Gegcnftände 
Tnit Gefchmack und anmuthiger Leichtigkeit uir^- 
fafst, angenehme Erinnerungen W'ecken; und felb'ft 
der ciiiheimifche Leipziger, voll warmer Vorliebe, 
ilucTi wohl voll Vorurtheile für. feine Gcburtsftadt, 
wird wenigftcns urtheilen , dafs die Schilderuifg 
wahr und unfchädlich zu lefen fcy. Denn der Vf. ift 
•'Klemandeh zunche getreten: leife angedeuteterfTa- 
del fch'vvind^, wie ein Nebel, im Entftehen, weil 
der Vf. fogleicb wieder dem getadelten Gegonj[lande 
wieder cinfe belle Seite abzugewinnen, und über Al- 
les einen freundlichen Lichtftral zu verbreiten wtifs, ' Vorfchub gegeben. Im zwey ten Thcile dcsVfs. folgt 



les traits du vifage^ que dojns tes manihes; car les ma- 
fiüves naijfenl ä clMqne inftant^ et peitütnt ä toUs les 
momens cxepr des fnrpriftT: en un wot, ttne femme ne 
peut guh,e Stre belle, qu^ d'une fagon, mais eile eft jolie 
de Cent mille.^*' — Die angehängte fehr volllländi- 
gß und genaue ferte von den umliegenden Gegen- 
den witd Eiuheiuiifcheu und Auswärtigen gleich er- 
wünfcht feyn. 



WiF.N, b. Sehnender: Topograpkifches Pofllexicon 
aller Ortfchaften der k. k. ErblanJer; des erften 
. . Tht-^Is, welcher Böhmen <» MaJiren und SchURei% 
enthält, erftcrBand von A bis M. Mit höclmer 
Bewilligung des k^ k. oberfte^v Generaldirectc- 
• rfums und der obefftcn Finanzhofilcllc, heraus- 
gegeben von Citri flian Crußns^ controlircndcin 
CMlicier der k. k. Poihvaf?.rnhauptexpcdition. 
Wie« 1798. 876S. ZweyterBand, von M bis Z. 
979 S. 8. 

Dfer erfte Theil ift den „drcy obern Herren Stau- 
den des Erzh. Oeft. unter dcrEns" zugeeignet, wel- 
che auf ihre Koßen für eine neue Topographie und 
Karte von Ocftreich unter der Ens forden wollen-, 

' und zu dem Ende den Piariften Rauch auf Keifen im 
Lande' au sgcfchickt, femer den Schauplatz des nie- 
deröftreichifchen Adcts vom k. k. Bergrath von Wi/»- 
'grill thätigft unterftützt, und auch des Vfs. Unter- 

■ nehmen durch eine umlaufende Empfehlung zur Prä- 
numeration hefördert haben. Unter dem fländifcheti 
Ausfchufs zeichnet fich bcfonders der Freyherr Franz. 
von Prandau als Beförderer fclcher gelehrten Unter- 
nehmungen aus. Auch der eheinrlige Rogicrungs- 
präfident, nun k. k. Finanzminifter uud Präfident 
der k. k. Ilofkanimcr, Franz Graf von Saiirau hat 
dem Vf. durch die veranlafstc Einfendung der nöthi- 
gen Nachrichten durch die Kreisamter, und vcran- 
ftaltC^te Berichtigung feiner Arbeiten vielen thätigcn 



felbft über die imDurchfchnitte fo geckenhaften Kauf- 
diener und öbei; die luftigen FreudcnmäLlchen. Am 
ineiftcn'abcr werden die Leipziger Schönen dem Vf. 
'i'ür die Bc-ftrcitung des 'i\lt€n Vorurtheils gec^en fie 
danken. Wir fetzen einen Theil dicfer Rechtferti- 
gung noch zum Schluflc hiehcr, um die Manier des 
Vfs. deutlicher, als durch allgemeine Schilderung 
migjich ift, zu bezeicbiien : „Mir kommt es vor (Tagt 
€r S- 100.)» als, ob gerade die hiefigen Damen mit 
vorzüglicher Grazie ausgcftattet wären. Eine fchlan- 
ke, zarte Gefttdt, feine, von Geift und Gefühl bc- 
Jebte Gefichter, die ein fchwaches Colorit nur inter- 
-eflanter macht, und deren Erfcheinung Ihrem delica- 
ten Auge gewifs angenehmere Empfindungen erre- 
gen wird , als die ma/Tiven^ hochrothen und weifsen 
Schönheiten,, die Sie in den Niederlanden angetrof- 
fen haben. Aber auch felbft viele von den Damen, 
welche der Natur weniger Dank fchuldig find, ver- 
ßehtm es, it^r ci.iigennafsen mit Hülfe der Kunft zu 
trotzen , ,find hckraftigen dieAeufsemng des grof^eu 
Montes^i^ieu: Les graces ß trouvent moins dans 



Oefterrdch; im dritten Oft- und Wcflgallizien; im 
vierten die ungarifchcn Erblande. Es ift zn.wün- 
fchen, dafs der unennüdetc Vf. überall die gc- 
wunfchte Unterftützung durch Nachrichten von Seite 
der Behörden erhalte. Denn fern Werk dirnt nicht 
nur für die Correfpondirenden und Poßbeamte zum 
Nachfchlagen der richtigen Addreflen, fondem aucli 
für die Geographie der öftreichifchen Staaten felbft, 
die fich bisher noch nicht, wie manche andere deut- 
fche Länder,' eirier Dorfgeographie rürhmcn konn- 
ten. Das Lexicon enthält nämlich nicht nur die 
richtigen von den Dominien fclbft angegebene» 
Ortsbenennungen, fondem auch in welchem KreJ- 
fe'und Bezirk der Ort liege, ob er Stadt, Dorf 
etc. fey, zn welcher Herrfchaft er gehöre^ und 
dann das nächftliegende zur Auf- und Abgabe der 
Briefe geeignete Poftamt; deffcnDißanz lon Wien 
angegeben wird^ z. E. Chliftow, Böhm. Königgi", 
'Kr. ein Df. z. Hr/ch. Neuftadt geh. 2} ^U vosi 
Nachod etc. . '* 
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. Lübeck u.. Leipzig , b. Bohn ; Arifiotcles Politik 
anttFragment der Oeconomilu Aus dem Griechi- 
, • , fchen überfetzt und mit Anmerkuiige» und einer 
. Aiialyfe des Textes verfemen von ^, G^chloffer, 
Zwölfte 4btheilung. 1798. '33oS.. Drifte Jitbei- 
lung. 1798. 282 §. gr. 8- (iRthlr. 20 gr.) 
Mij: der dritten Abtheilung ift diefe Ueberfctzung 
g^fchi\)ffen , welche zwar nicht za den ganz vollen- 
deten gezählt werden kann, aber dochjmmer einen 
grofsen Werth hat, fowohl an ßch, als durchNlie 
beygefögten Anmerkungen Und Analyfe des Origi- 
nals. Die Ueberfetzung ift im Durchfchnitt treu und 
deutlich; nicht ganz wörtlidi aber auch .nicht zu 
frey. Sic würde aber noch ein gröfseres Verdienft'' 
haben, wönn nicht in manchen Stellen der Sinn 
mehr oder. weniger verfehh wäre* Wir führen hier 

" nur einiges der Art an , um den Vf. zu vertnlafTen,. 
bey einer neuen Auflirge diefe Mängel iu verbcffern^ 
4. b. 4. K. gedenke Arift. einer Art von Demokratie, 
wo ein beftimmtes Vermögen crfodert wird , um an 
der Verv/altung des Staats Theil zu nehmen* Jeder, 
fagter, derdiefes Vermögen befitzt, mufs dasRccht^ 
haben, Antheilan der Regierung nehmen zu köuuen, 
diefes Recht aber verlieren , wenn ^r fein Vermögen 
einbufst, 6et ds rat Hr(afi$u<ß M$ytrtxv .nvott ubtbxbiv kä/ 
t9v oL't^ß^Xkfi^^ros fXTj ficTGX'^t'''* Hr.. '5*. zieht die Nega- 
tion ^37 zu »iro/SjfWlöyrÄ und übeiTetzt: denn In ei- 
nem folchen Staate mufs, ein Jeder, welcher das ge-^ 
fetzmäfsige Vermögen befitzt, Theil an dem Sttiats- 
regiment haben, und dicfen Theil nicht verlieren, 
fo lange er diefes Vermogai noch befitzt j drcfes ift 
aber eine zu grofse Taujologie.* .Aufscrdem veran- 
lafst die' UeberfetzoTig tlcfl Irrfhum, als habe Arii^o- 
teles behauptet, jeder Burger, der das Vermögen be- 
iiitzt, müflc wirklichen Antheil an der Regierung neh- 

^ mcn, da «r blofs von einem Erlaub tfe^Ti, einem 
Rechte fpJicht. Doch diefes find noch kleine Verfe- 
herf gegen die folgenden, die am Ende diefes Kapi- 
tels vorkommen. Es heif$t da: Gewifs, wer uns ta- 
delte,- daft wir eine folche Demokratie unter die 

• Staatsformen rechnen ^ uxid behauptete y dafs fie gar 
nicht in diefe Kategorie gehörW, würde nicht Un- 
recht, haben : denn wo das Gcfetz nichts vermag, 
was kann da nocli für eine Form der bürgerlichen Ge- 
feUfchaft gedacht werden? Das Gefetz^ mufs das 
Ganz£ zujammenhalten ; der M e nfc hen"- Ob ß rft e 
darf nur das Einzetne regieren. (Sollte heifsen: 
Das Gefctz mufs das Ail^Tneme feftfctzen j die Obrig- 
keiten und die Bürrcrjchaft darf nur das Befonäere 
beiirtheilen und benimmen.) . Alfo ift klar, dafs, 
wenn anders die Demokratieen zp den Staatsformen 

^ gehören, eine Regimen ts Verwaltern g^ in.wekbier die 
Volksfchluffe aus Allem Alles machen können (wo 
hlofs nach VoIksfchlüITeti alles regiert Wird), über- 
haupt gar nicht einmal eine Demokratie fcyn könnet 
Denn felbfl kein VotksfcJilufs kann in tinem fotctien 
Staat das Ganze feß machen. (ti6fy yap ev^ex^rnt 
^Ti^^iQiix etvati HOL^Qkdt es ift nicht möglich, dafs durch 
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Volksfchlöffe' etwas Altg^nefncÄ fe^geSetzi w^rdfe.) 
B. II. K. 'S; 60. „Diejenigen Städte, welche gegen 
orgen hiix. liegen und. d^ji Oftwinden ausgefetzf 
»d, die find die gefandeften; nach^hnen die nördli- 
chen ^ denn diefe haben die.befien IVinter.y Es iff un- 
begreiflich, wie die nördliche Lage aus deiJi 6rundr> 
empfohlen .werden konnte. Hr. S. bemerkt die 
Schwierigkeit und führt eine Stelle aus dem erfteix 
Buche der Oekonomik an , wo die entgegengefet^t^ 
Lage vorgezogen wird. Um fo mifstrauifcher hlitt(*. 
er gegen feine Ueberfetzung werden follen. Der Feh- 
ler Ijegt in dem. Aasdrucke: kät« ßcpsw* welcher 
eben das fagt als dsts Wort xccraßo^piic i welches für 
das finnlofe xccraxopo^ in der Stelle der Oekonomik 
mufs gefetzt werden y uikl nicht dem Norden z:uge- 
kehrt» fondern abgekehrt (ai;4rr/«j) , alfo gegen Mi t^ 
tsüg liegend bedeutend. 7. B. i3.Kap» S-69. heifst es; 
„Manche, welche mit allem dem, was zu der Glück,- 
feligkeit nöthig ift, vcrfehen find, verfehlen ße doch 
gleich bey ihrem erßen Schritt." In dem Orlgmale 
wird die Urfache des Verfehlens angcgebeti, nämlich, 
dafs man die' Glückfeligkeit nicht auf dem rechten' 
Wege und au,f die Fechte Weife fucht. Diefes hätte 
ausgedrückt werden follcn. In der darauf folgcndeil 
Stelle fagt Ariftoteks : die Glückfeligkeit beftehe in 
der Thätigkeit und Anwendung einer volÜvommencn 
Tugeiid^ und zwar muffe fie abfolut (dzl^z) nicht 
blofs beziehungsiveife (sf vT'>^6<r«:tfc ) vollkomnien 
feyn. So fey zwar die Beftrafuug ungerechter Hand- 
lungen eine gerechte Handlung, und In fofern Au- 
fserung ein^r Tugend, aber nicht an fich, fondern 
nur beziebungsweife vollkommen, weil es iiothwonr 
dig fey, das Böfc^ zu öntfferuen, Diefer Gedanke ift 
paraphraftifch und. doch nidit ganz deutlich Jit det 
Ueberfetzung ausgedrückt. S. 90. j>^Vir fagten fchon 
'in der Ethik — . die Glückfeligkeit- beifehe in der Thä- 
tigkeit und in der Anwendung einer vollkomiilenen 
Tugend; und zwar in einer folchen Thätigkeit und 
einer folchen Anviend^ing und Ausübung derTcgend* 
welche nicht von den Ümftanden -abhängt, fondeni 
in einer fclbftftändigen Thätigkeit und einer unab- 
hängigen Ausübung der Tugend. Unter deii Ümftäii- 
den verftehc ich den Zwang, und unter dem Unab- 
hängigen verftehe ich das Ehrbare in der Handli?ng^ 
felbft, ohncRückfieht auf die Bewegangsgründe itnd 
Gefinnung, in welcher fie gefchleht. So find gute 
Handlungen, die wegen der Strafen und Züchtigun- 
gen gethan werden, zwar auch von der TugcncC 
aber fie find erzwungen i und was fchön an ihnen 
ift, ift Folge desZwan^ (ro n-^km c:vxyy,c.;:"^ k^^^iX 
.— Erzwungen find diefe Handlungen hiebt, foii- 
dern bedingt nothwendig. 

Die Anmerkungen enthaften Sach- ond Woftrr- 
tlärungen, welche das Verftändnifs des Origtnals er- 
fodert, und diefe find alle zweckmäfsig und fchätz- 
bar. Vorzüglich hstt fich der Vf. bemüht, die fcifto- 
rifchen Data aus der Gefchichte und Statiftik alter 
Stilaten, welche Ariftoteles nu^ Kurz andeutet, aus- 
führlicher darzufteUea. Eine grofs« A|izahl-von Arui 
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inerkungcn bcfchäftJgt iicli mitUeiMtlieiTHng, BericK- 
tigung und Widerlegung Ariftotelifcher Gedanken« 
mit Vertbeidigung des PLato« gegen unbillige Urtheile 
feines Schülers^ und nxit Verglcichung neuerer poii- 
tifchen Behauptungen, vorzüglich des Mflccbiavel 
4nit den altern« Die eigentlich philologifxrhen und. 
Ivritifclicn find nur als Nebenfncfae zu betrachten, und 
ße ' ftehcn eigentlich nur zur Erklärung oder Recht- 
fertigung der Ueberfetzung da. Eine fchätzbare Zu- 
gabe ift aber die Analyfe des Textes (S. 161 — 208- 
der dritten Abtbeilung). Er fchickt einige guttf Be» 
anerkungen über die BefchafFenheit der Politik des 
Ariftotclts in wiffenfchaftlichcr liinficht, über die 
Notliwendigkcit und dife zweckmäfsigfte Einrichtung 
eiiier Analyse derfelben voraus. „Mich dünkt, (agt 
er, eine Analyfe foll die Haupticlee, welche das gan- 
j^eWerk umfafst, ergreifen, dieEntAehung und Ver- 
folgung di^fer Idee angaben, die Verbindung der 
JFIauptidcen und der wefentlichen Nebenideen darle- 
gen, und (b, wo diefe nicht wieder einer Analyfe 
bedürfen, fie nur andeuten, alieEpJfoden weglaiTen, 
inid überhaupt den Lefer nur in den Stand fetzen, 
Cch, wenn er das Buch in die Hand ninuut, er falle, 
wohin er wolle, gleich zu orientiren/* Diefer Idee 
jentfpricht auch die Analyfe ^es Hn. 5. voUkoininen, 
bis auf den Pur.ct, ösifs er die Entßehung der Haupt- 
idee — der Staat ift eine Verbindung von Menfchen 
zurErrcivhiing einer vollkommenen Glöckfeligkeit — 
nicht entwickelt, welche nicht in der Politik, fon- 
dern in der Moral zu fuchen ift. Er theilt die Poli- 
tik in drey Thciie. Der erfte cnthiilt die Unterfu- 
chung.vön der Entflelning, dem Wefen und Zweck 
der Staatsgefclifchaften ; der zwey tc beantwortet die 
Frage: durch wen handelt und befchlicfst der Staat? 
(Richtiger wurde der Inhalt des zweyten Thcils in 
der Finge ausgedrückt feyn: Welche aufscre Form 
ift zu drm Zweck des Staats die tauglichfte? an 
welche Frage fich natürlich alle die Untcrfuchun- 
gen anknüpfen, welche den Inhalt des 3 — 6. Buchs 
ausmachen); der dritte beantwortet die Frage: Was 
für Mittel mufs der Staat ergreifen , was mufs er be- 
ichliefsen und thun , damit er feinen Zweck errei- 
che? Unter diefe drey Gcfichtspuncte find nun alle 
ünterfuchungcn, welche in diefen Büchern vorkom- 
men, geordnet; in den zwey erften Theilen konnte 
nicht inuncr die Ordnung des Originals beybehalten 
werden, da die Materie fo fehr zerftückel't, und der 
Faden der ünterfuchung bald abgerrflen, hold an ei- 
tuiin andern Orte wieder angeknüpft wird. Durch 
Hn. 5. Arbeit findet der I.cfer zu feiner grofsen Be- 
quemlichkeit das Zerftreute an einem Orte zufam- 
men , und da zugleich die Stellen des Originals , wo 
es vorkommt, angemerkt find , fo vertritt diefe Ana- 
lyfe zugleich dieStelle eines brauchbareuRepertoriums,^ 



' Hr. 5. hat derPöIldk mdi dieiJeberfetzang der 
Oekonomie foeygefügL £r gefteht feibft ein, dafs 
diefe Schrift für uns von wenig Werth ift, mejnk 
aber, dafs die paar Bogen, Wekhe lle emnimmt» 
wohl zu entfchuldfgen Vvüren, „wenn ein wcifer 
Mann bey der Anlicht diefer fchlcchten Oekonomik 
auf den Gedanken gebracht' werden fo\lte, eine bef- 
fere, die mehr mit den politifchen Gnindfatzen des 
Ariftoteies übereinftimmte, zd fchreiben, ond (Le in 
die Gimeralfchult>n und Ac Cabinete der Regen- 
ten einzuführen/* Wirfehen nicht ein, warum ei- 
ne Oekonomik nach Ariftoteles politifchen Grand- 
fätzen gefchrieben, gerade Bcdürfnifs feyn, oder 
warum fie andern guten Werken diefer Art, dief 
wir l^ichon haben, vorzuziehen feyli foU. - Zudem' 
bedurfte es zu diefer Abficht wohl keiner neuen Ueber- 
fetzung, da fchon eine Ueberfetzung vom 2* Buch im' 
C, F. liftgcrs Abhandlungen über das Finanzwefea 
fteht. ^ilr. S. hat fogar aus zu grofser Gcwiflenhaf« 
•^gkeir, um nichts, was für Ariftotclifch geba/tca 
worden ill, zu übergehen, die Arrctiai£chen Ergän- 
zungen des erften Buchs mit überfetzt. Uebrigens« 
gilt .von diefer Ueberfetcung ift Anfebung ihres 
VN'orths, ebett das Urtheil« was wii 



wir voJi der Politik 



gefällt haben. 



London: Vte privee du Cardinal Duhois, Arche^-^ 
qii£ de Cmnbrait Premier Miniftre du Regent. 
^^econde Edition, revue et augmentee. i.'T. 
180 S. 2.T. 180S. g.T- 184S. 12. avecfigures. 
(i Rthlr. 6gr.) (S. d. Rec. A« L. 21« 1791. 
Nr. 35. ) 

B£RMK, in der Vorfifchen Buchh.: KitnalgeJetZM^ 
der ^uden^ betreffend Erbfchaften, Vormund- 
fchatcsfachen , Tcilamente und Ehefachen, in fo' 
weit fie das frlein und Dein angehen. Entwor- 
fen von Mofes Meudelsfohn^ auf Veranlaflung und 
unter Aufücht R. Hirfchet Lewiny Oberrabiners 
zu Berlin. Vierte Auflage. 179p. XXXII u. 
108 S. 8- (16 gr.) (ß. d. Rec. A. L. Z. 1793. 
Nr. 134.) 

Ebcndafelbft, inEbcnderfelben: Gebete der ^mdm^ 
Aus dem Ebräifchen überfetzt. Mit Anmerken* 
gen von Ifaak EucheL Zweyte ganz umgearbei- 
tete Ausgabe. 1799. XVIII u. 408 S. 8- (iRthir.). 
(S. d. Rec. A. L. Z. 1787- Suppl. Band. Nr. 5.) 

Züi.LicHAu ü.Frkystadt, b.Dammann: Gcbetbiidi 
für chrifttidu Lcndkute. Herausgegeben von 
Raijfnufid Dapp. Zweyte vennehrtc Auflage. 
1799. 223 S. 8- (Die erfte Auflage cr£chieu bej 
Vofs in lieriin^ ^ 
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AxtONA , b. Kavteh : .Der Pwcfc« des'^ohafmes «o» 

" Sein dem Wteffiix.' peb'prfetzt und intt Anmerfcun- 

"rf ' geh begkitetvdn 0o&<Mt»^rfrJ<mBoWe», etft<An 

"• Cömpaftorenah derriaiiptkircfie iiiAltoria. 1797. 

• KXIV. u. 304S. e. (I Rthlr.) 

• ^1 o wenig die Hypotbef« des üebecfetzers, dafs auch 
--' ^ die §ohannifchen Denkwürdigkeiten ^efuwfprüng' 

lieh inßrifiher Sprache verf af st Jetjen, Tür fich haben 

^ mag; (worüber wir jeden , der die Sacbe nicht felbft 

. zubeurtheilen vermag, derKörze wegen auf: Biblio- 

l thek der Kritik und Exegefe des N. T. B 2. St. 3: S. 

f^' 78-'fg- verwerfen) und 10 wenig gerade bey diefem 
A^angelio durch Annahme diefer Hypothefe gewon- 

' nen wird; (Vorrede S.XIV. f.); fo wird man doch 
diefeüebcrfetziing, Welche mit den Anmerkungen 
eini^n eommentarium perpeiuum «usmacht, nicht lefen 

"ohiie manche IBeiehrung und noch mehr VeranitflTang 
zum Selbftdjffnken zu bdiommen. Und da man im- 
mer zugeben mufty dafs, wenrt auch Johannes fein 
Evangclinm felbft griecbifch giefchrieben hat, fein 
Griechifch doch voll Syriafmen ift ; fo erhalten eine 
T^ciVge Stellen durchs Zurücküberfetzen ins Syrifehe 

. nicht tranig Aufkl*r6rig. Hr. B. bedient fich nicht 
nur feh'r häufig diefesHülfsmittels, fondern zieht auch 

* bey fchwierigen Stollen alle orientalifche Verfionen 

* 'tu Hathe; Seiner Meyimrig nach hat Johaiines die 
Ablicht gehabt — „nicht allein eine kurze und zurer- 
läffi'ge'Lebensgefchichtc von Jefu und den vornehin- 

. ften Inhalt der von ihm vorgetragenen Lehren zu lie- 
ferhVfoJideril adch und vornehmlich die üngläubi- 
" ^ci} Von Jefu Meflianifchcr Würde zu überzeugen, 
' und Zur Annahme det chrißlicben Religion zu bewe- 
geii: ;Es wetden von ihm daher ^vorzüglich fokhe 
von jefu gehaltene Reden , worinn er nicht fowohl 
tnoralifchc Lehren er^heHt, als vielmehr 'feine Hoheit 
und göttliche' Sendung^ felbft tiehduptet und die un- 
gläubigen Juden widerlegt und für ftrf^fbar erldärt 
hat, eingefchaltet*, und zugleich die von Jefu zur 
Beftätigung folchcr Behauptungen verrichteten Wun- 
der forgfältjg.artgemerket. Weit entfernt, dafe er 
[ den äufserh Beglaubiguiigsmitteln von Jefu göttlicher 
[ Sendung keinen Werth beygelegt, und einen von 
" Wunderii hergenörnmenen fieweifs für unwichtig ge- 
liallen hätte, befteht feine Schrift gröfstentheils in 
■ Wundergelthichten ; nnd* wie er fein Buch, bey der 
Anzeige von Jrfu Erfcheinung auf Erden , damit an-: 

* fängt, dafs er ihn K. i ♦ T4. s^s den durch wohlthäti- 
gj^ Wunder bfeftätigten Sohn Gottes vorftcilt; fo «n- 



diget er. es K. 20 • '31. mit folgenden Wtwtcw : TaÄtä 
i^ yi^pxvrxt^ Yvx. iri'U\)97jrB $ ort ^hrrii i^tv X9^^^^ • 

Der Beweis, dafs Jefus der Meffims iflb, ift al- 



OtVT^.f 



' fo das eigtetitliche Thema-, das in diefem Buche aids^ 

gefüfrret worden." Um.die Bi^klärung von K. i, 1*4. 

zu verAehn, mtiß man wiflen, dafs Hr. B. den vfiSr- 

tttni^^x^ ih^x^'eiv vtüA iogx^t^^di durchs ganze Eyah- 

gieiium hindurch die Bedeutung Wunderkraft, Wun- 

■ derkraftertheHen^ und efhaltenherjXezt f we^ Aa^ « bey 

• den LXX. oft vorkomme, um ps und fi^^auszudrü- 

^cken. Auch iin'N. T. werde es mehrmals In A€t 

' Bedeutung von ifUmocft^ , Wunderkraft, potentiagta- 

"riöfa gefunden. Z. B* Job. a; n. ir, 40. Rom. 6» 

' 4. Üiefe Gründe fcheinen uns *fehr unzulänglich, 

-um das Wort <fn|« durch Wunderkraft zu überfetzen. 

Dafs pM und fV durch h^r ausgedrückt werden, nhd 

'deswegen^ (Jo^Ä fo viel heifst als rofttir, potentta, auch 

potentia gloriojd, leidet keinen Zweifel — aber Wa* 

rum gerade: Wünderkraft? Und fefaen wir die aus 

dem Johannes angeführten Stellen nach; -fo' weift 

zWar Hn B. auf i , 14. zurück , giebt aber keih^n 

weitem Qrund an, warum indiefen Stellen ^o|^a durch 

Wünderkraft überfetzt werden muffe. Rom. tf; 4. 

reicht auch die Erklärung von potentia rollkommen 

*' zu. Nor JoI|. ji, 4. verglich, mit 9, 3. kann für Hn. 

•B. M^yt^iing fprechen. So Viel Rec. ficht, 'ift io?xi^ 

ra. mehr ümfalTend , und bedeutet : Würde , GrStse 

•oder wie Luther gemeiniglich überfetzt : HerrlicHkiit. 

TTovon wir übrigens den Bei! tz der Wunderkraft nicht 

ausfchUefsen wollen. Das pafst nicht nur ' auf a, xi« 

und II, 40. fondern auch aufstellen., die durch die 

von B. gewählte Ueberfetzung von KjjfV ^o>^<^^;;'u. 
f. w. fehr gezwungen klingen. Man fehe irT, a^.Jg; 
16, 14. 17, 4. 5 f 10. 22. 24. ' Kach unferer^ Meyl 
nung bittet Jefu?, Gottihdge feine Würde, feine ho- 
he , ihm ertheüte Beftiinmung , feinen Plan zum Be- 
ften der Menfchen. fo erkannt, und bekannt werden 
laifen ; wie er zur bcffem Erkenntnis und VereTi- 
rung' Gottes alles mögliche auf Erden gethan habe. 
Vergl. K. 17, <$. und to; ' In einigen def angefÄhr- 
ten Stellen hat ^-)fi noch eine* ganz apdere JJedeu- 
tung. So ,ift ps'z. B. f^, 22. offenbar gleichbedeu- 
tend ih\i i^nfTix ifEL 2ten Versdeftelben' Kdpiteb, — • 
Die angenommene Bedeutung aber von lo|^»<^/y'uAd 
idSot^tfr-^xii hatHn. B. auch veraalafst,. da^ fpy» irp/s/i^, 
und da« 4fy^u reKentv 17, 4. diirchgehends durch Wpn- 
derthunzuübetietzen. Man fehe die Anmerkung zu 17, 
i. S.240. wo er ausdrücklich fagt; es erhelle ausdo^ii 
iiö^x^x urtd (Jol^A/Tov d^s folgenden Verfei', dafs isyov. 
' w^h4s lAev ^er knaUagen numeri Ar ifyd ftehe,??> 
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Jcfu l^Tundcr i, txkhl siher (eine f^onre Bcßimmun'g/ in wclAcn iHc allg^emefii gträ^te Velferkizung des 
«Ueiiüi» vom Vater «ngeAvlefene G^«faäfte, bedrote. . 1*«^ rr iv^po^rn durch: ffMn, oder ^\%k ^ewiße^^ y^m- 
c;4t>er &ieb.lgeguuiigJn deryotausfetzusig» dafs io^xK^eiv . kommt» und zeichnen noch einig« Stefien aas, dl« 
»Wunätrkraft eftheiUn u. f. w. anzeige , werden auch welche Hr. B. rcharfHitn&ge und anfers BedfinSens, 
die Worte vo yveuusc /ttoLfiri-f^^m -n-^ßi iva^ fowohl 15, nditfge Erklärungen gegeben hat. i ♦ 14. ^X^- 
. 26. als in äUnHcben Stellen von Brirä/iei^tff»|rcfrr/nrä<^ ^^ XOL^r^^ xoLt iTiTj^tuu:. reich an thatiger Liebe. 
lichefh Sendung durch U^under erktän; derv Ausdruck ' »«^ONl ^H» ^'^^ gewöhnlicher Ausdruck , um eine, 
%6, .I3« rßii^^oiii$v» «*»yy«A*i v;t/v von ll\ijfßgungen^ nicht blofs in Worten beftehende, (bndern Ihätige 



-Vj^rftanden; in'siv^v ^vouoiri r« T?»ö"x 14, 13. 16, 23. 
tf.xr; voo den vor Wundem verrichteten Gebeten ^ mid 
die y^tfibf* welche nach 16» 23. bey den Jungern aus 
der Erfüllung ihres Gebets folgen w^rde » von cfer 
t£fffülluiig ihres Wunfehes nach Wundem 9 gfuom- 
^men« QNoXyey wir aber de^ Erklärung, von ^arp« und 
jiyuJJjfv und xmi^iy 8 'i 56« durch Wünfch- und wün- 
/citeii» nach dem Syrifchen , gar nicht widerfprechen 
^vollen.) Durch diefes alles werden nicht nur die 
Zehgenoflen Jefu und feine Jünger höchft wund^f- 
füchtig dargeftellt, fondern a4jch Jefus legt den gröfs- 
ten Vverth auf Wuiide^ , und inacht von diefeii dßn 
Glauben an feine Mcfliaswürde ganz abhängig; wel- 
ebes fo vielen feiner foniiigen Aeufserungen gänzlich 
wideffpricht. Wir ki)iuien .daher auch in der hier- 
aus entftehenden Anficht von dem Zwecke des 
.XvangcUmns nicht i^iit ün. C^. fiberetnftfimnen. -'-* 
^beu fb wenig in feiner Ueberfetzung von i, 
j I -7- 14» Hr. B. erklärt A»yc<, durch das b^nS>s* iOSIN 
,Qen. I, a. und meynet, wie die Juden nach. dem 
Kxil /chgn diefes ^jj-^ N'^D^ß perfonißcirt hätten, fo 
.werd^e.es hier ebenfatts vom Johannes perfonißcirt» 
und nimmt an.y Johannes wolle in den erftcn fiinf 
Verfcn fagen : So ijjt es beif der Schuf fuug gegan^en^ 
Und^ aiftf eineahnUche Weife gieng es auch in unfern Ta- 
gpi. Man kann mit diefcr Erklärung , wenigftens 
'in der Uau2>tfache eimrerftanden feyn ;. aber mau . 
wird es unerträglich und höchft utiverftänd- . 
lieh, finden y wenn er nun überfetzt: anfangs war , 
die Sprache j. die Sprache fand fich bey Gott;. ilQtt 
.war. die Sprache. Sie fand fich anfangs bey Gott*' 
eder Y. 14. * wfe die Sprache empfieng einen Kör|>er, 
hielt fich unter uns auf u.Hw.** Wer wird da nicht 
^ wieder {,das Wort''': zurück wünfchen, bey dem doch 
auch der deutfche Lefer». wenn er den bekannten 
Spruch: die Himmel £ixid durchs Wort des Herrn ge- 
macht , und Pf. 107 9 2a und Weish^ Sal. lö , 12. ver- 
gleicht ,. ett\ as denken kann.. — "Auch der Erklä- 
rung von 8«^ 23*> und ähnlichen Stellen, vom hö- 
' ftern Urfprunge Jefu gegen Ziegler köiuien >vir un- 
lem Eeyfall nicht geben ^^ da Jefus i$» 19- und X79 
' 14* ven fehlen Jüngern . ehenfalb fc^t : ><v ti^i ^u m 
•nwua* naSa>cdyw hk nut nn jh HQCßit. Soiftauch anlenn 
' €efüÜ nacik die Erkläruag von ?lp')^fx>'j , rtf x <?>;*< 
12, Sl. 14» 3P. «mmI i6t XX* durchi das jüdi- 
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Jefie Sunedriuniy'* zu gefucht, da man zumal gar 
flicht £eht> wafm» nicht d^r Sata» verftauden wcr-^ 
den ioH , da dcrfelbe doch ven Jefu beym Johannes 
al» der Vater der feindfelig gefilmten Juden Tdes x«:- 
jüb) vergeArilt wird. Doch wir übergehen mehrere 
Stellen; wo wir in der Erklärung nicht mit dem Yf: 
iheceiofiiiamen» wonmtejr audt die vielen |;ehäLren» 



Liebe und Freundfchaft zu bezeichnen. Gen.^9 19U 
Jof. 2 9 14* Johannes nennt es i Br. 9, 8- «y^^fv ^ 
y» xxt ikijStix.^* Wo Johannes d. T. von Jefa Jage 
iftwpQcSev ftis Vcrov« X r 15« 3i> da erklai t die&ai Hr. B. 
von dem frühem Aufenthalt Jefu am Jordan, nnd 
fetzt S. 12* hinzu. „Wahrfcheinlieli hatte Jefas eine 
verborgene Grotte diefer Gegend bereits vor des Jo- 
hannes Ankunft bewohnt (V. 40.) der Evangelift aber 
mag den Ausfpcuch des Täufers t'rtr^. fi* ray- ^of <J»* 
l'rülie Däfeyn des m Jefu Bcbtbar gewordenen Licils 
und des in ihm cingekdrperteix Memra haben anw< 
den wollen*« 3» 5. 6. »»oÜne durch Waffer geii^ 
{iv irv^xf'^sttt) geboren zu werden , vermag mcmandr 
Jus MciTianifcbe Reich zu gelangen; durch die naiür* 
liehe Geburt wird man ein natürlicher Menfch, durch 
die.geidUcbe Geburt (die Taufe) wird man ein gei1k> 
Jiche^ Menfch, (ein Bürger meines Reichs.V« Mit 
diefer, fo erklärten Stelle wird 69 63. vergficnen, wo 
ebenfalls corpf und xy^vun. einadider enrgcgeiigefetzt 
find. ,,Uier (6, 63.) ift dem Jobannes Tvevjx» eine^A 
geiillicben und metaphorifchen Sinne.zn verftebenäe 
Hede (wie fein Vortrag vom Hiinmekbrode war) und 
drjt^l eine im natüdicheu und eigentlichen Sinne ge- 
meynte l^ede , (wie die Behauptung der Juden vosii 
Maima). Das Verblümte iß hraftvoü • d«u tlatürli0ie 
iß, ohne Wirkung.'' 3 , 35. Der Vater bat den Sohn su 
Ueb.als dafs er ihm nicht altes offenbaren JoUte. IVier- 
zu die .Anmerkung^i „die Redensart Aii-vxt h t^ %<i/f« 
Ti^toü bedeutet hier (uf»d 13, 3.) nicht jemanden cme 
Gewalt oder Uerrfchaft verleilwn, fondern eben d^s, 
was Matth. n y 27» ircfOfniidevat rtvu Beide Zeitwor- 
ter ftehert für "^ctj, und^^3» /;, t^ x^*P^* ift bekannt- 
lich oft eine particuta exptens ctatiKUM.** -^ 5» 26« 
Denn fo u;ie der Vater das Leben in feiner Gewatt 
ÄiW. „*V Uurx fteht hier für y\\^ Jof. p, i — 11. 
ßehi für j^^^'s^l *ey den LXX. txvroiC- VergJ. Prov. 
18» 2i.** — 5f 37. ^« der Vater 9 von dem ich ge- 
fandt bin^ hat auch fe^bft von^mir ein Zeugnifs abge- 
tegt, (bey der Taufe) .Doch da ilir feine Stimme nicht 
plbfi gefi'Jrtf und feine Erfcheinungy nicht gefehen 
habt , (d. L den geöffneten Hiuunel und den hcrab- 
jQibrendeii Geift Genes), fo sebet ihr amdi dem was er 
gefagrtkatj keinen Räumt. i\c -cj Muovra ^xetv^ iv i^v 
TM einer Vcrficherung bcfy fich Ranm geben, wie? 
avSftsifir^'j fiivour.^ f-x^iv » jemanden in (einem Haiife 
aul^cnommen haben.. — tf> 51. Das Brodf das ich 
fchenke, bintchfelhfl. (nlj* ntDvx oder gx^^ vertritt 
die Stelle des pronominis rectpror/). als der ich mich 
zuan Lettin der Welt feibß aufopfere. Da ßrttten dip 
^uden unter einander ub^r die JFrage, uieer fich ihn 
nenfetbß zu efftn geben hiinnte? ^efus figte deSwi- 
gen zsi ihnen: Uhfchwore euch, es giebt für ewck 
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. wJrte fod^''w'ferKr^^^ 'TS. Vr<ö'b Dai^cb ift fteheii ^wdf0 atts <for htefig gwnacli^n Erfahrung, 

•och 17. a. a. cÜi» «i^yioc erklär«: Üh hafi deinem dafs der Gute oft leidet, tmd der Bdfewxcht glücklich 

5oA»w in Ankhung aUtr Menfchen den Auftrag gege: ift, nn^ dafs jeiieg^holfte Gcmgrüenz wif^heu\\ üc- 

hin (^«^v ?»m «cr^of) «tt^m /«k tfev i^^fi.iffr; 2«ff«- ,digkeit und einer derfelben «ngwneffenen Glückfelijj. 

führt würden, eine ewige kräftige Lehre mitzutheikn^ keit auf Erden cm teerer TVauüi bleibe. Nun wagt 

^ iehmeune, fie davon zuühtrzengen, daß aufser dir ' c^ dfe Vernunft, di« Zeh der Vergeltung memat> 

• duu;^er Gott^ kern Gott, nnd $efus der MeJJich dcrö» Lclfett zu ffettert; tMtd die Hoffnung der üa- 
dein Gefitndtet ijt Zum gten V. fetzi Hr. ß. in der fterblrchkeit zi| faflfen , die In den Träumen, wona^ 

* Anmerkung hitt7.ti:. m*n fcöpjrrt^ damit das turzeMu- ' verftorbemi Perfoneh «Is lebend crfehein^a, Beftiiti- 

• kamedanifche.Gläubeni&^kcnntniis.vergJeicIien: .Es gung gndef. So entfteht Glauke ^i Vergeltu»g 
-^ 4ß kein Gott^ eßuSser Gatt ^ und Muhamed ift fein Qe- nach dem Tode. ' • ' - 
^.Jandter. ^ EifiejlfelK,gate Erläuterung erhält. 7,. '4. ' Aber dfe Vernunft giebt deiÄ Menfchen den 

Werfich hervortkun iwtfc nmfsmcbtdas Licht fcheuen. ZAVeck auf, nach hckhfter Shtlidikeit zu ftreben, ef- 

frE,u- Tr^atiam itvMt'^itfiLSi^cim fteht bey den LXX. für keimt dabey rugfeifch, dafe kein endliches reraünfn- 

- n»\p oder Levil. 3(5 ♦ IZ'^ füü nVCÖ^p . die Höhe, gcs Wcfen der Ert^ei^fhungdicfesZielsr fähigerer. .Um 

* Das Zeitwert ir«^^?«if«<f^;it«vwird unter ^nderu auch fich nun den Wlderfpruch, in wel^hav fie mic ßc» 
Pfepa,^* ftrj«T» ^feip^cn.angetijoffe^. .Diefeuinach felbftkonnneii V'ürclo, wi b^en, mufc Ce ein j na 
wäre iv ^k^in^t^ eivxt% fevielals: in einem flohen gtän- 'Unendliche forlgeheiidfl» Streben nach abfoluter SittT 
^zei^den-Stnniics. tV Cpwr^, jiif«, un^ d;»"« *V xx^^n^iot ilchkeft von dem endlichen Wefcn anriehinen, aMp- 
^ivm f fovielf fll^r, ür wünjcht ßffi berühmt zu machen, eint! an keine Zeit frefchränktc Fortdauer des menCßb*^' 
mnd emporznfckwingen. Hiermit, wollten die Ver- Wehen Ichs* DJcfer Glaube anUnfterMFchkeit fetzt 

^wandten Jefu- (^gen., (deim es ift hi^r^ne Metattie- den höchften Grad von Vernunficultur vorauj^r «^^ 

fisfubieeti. et ftaedica4i^ kann kein ttoibiu iv Kfujra.-» ktfnn wicht fo früh eiitiHefaen, als der Glaube an Ve^• 

;. lieft! Zu rfickzAehen tomi Lichte beft^hen.«* — 'Er- geltung nach dem Tode. 

lauhte es der. Raum fo werden wir nocB inehrere Key den Juden- har kein anderer Glaube, als blo- 

be7faH5%verthe Erktörangen als^ VII. 49. DC 29. XL feer Glaube an Vergeltung nach dem Tode ftett ge- 

05. XVL flS- XK^ 13- »• f- w. a^ifiihr^. * Das 5i^e flmrfen. DTefe» erörtert der Vf. in .itf Abfchnitten. 

Kapitel käk Hr» B- iws triftigen Gründen für fpätern Lange erwarteten die Juden nichts als Vergeltung i» 

Urfprungfti In ioig^nden Ste&en fcHien. nn$ der Siu;i dicrqm Leben. Vor Mofe TTchen welter nichts- als Sa^ 

.ireriehltt eder . dpch nicht belüinmt ^nug ausgc- gen roi> Vergeltung ,. die deu einzelnen Ausff ezeicfr- 

.drudit.2U feyn: 5» 3o* k/^ fMTtfr^/i^i/f Mi£maiH/mmK neten^ betroffen ' haben ,. aus der 'Vorzeit herüber. 

IfWföfl'-— 9» 24* kv.M^ r» -i^ft? ßfiene hier Gottes (Gant richtig, fchetnt d»efe$ nicht zu fcyn.. Die Sc- 

AntUtz^ 12, AJr. Ich verurtheik* keinen atsien\ der thitenr, weil iieVereh^-crGotrea waren; wurdeiifäirtmt- 

meintn ihm erfchpttenen Reden ^nicht Glauben gebeti Kch a^isgezeivfinief,, und in der Gefchiv&te der Sand-* 

Witt. *- 13, 38- Hieraus konnte ßch keiner von der flntli Kegf wo nicht Glaube an Vergeltung überhaupt,. 

Jnifehgejelljchaft vernehmen* doch an Beftrafung aller,, die es x^erdienen, zum Grun^ 

* ' "' . ' - de.) DfesSmIertfichganxmit dierEifcheinungdesmo-' 

HfiABORNr Enfwnrf einer Gefchiehte Ar Gtai^emr fnifchcn GefetTros. Jetzt triffi die Vergeltung »Ue 

mn Vergettung und Unfterbti^hkeit bjeu^ den Süden, Menfchen r und es geht eine neue Art von Glauben 

voi\ ^oh. ^Ernft Ornft. S4:hmidt. Erfte Ttilfte.. an Vergeftung hervor, die den Steat betrifft, nach 

1797. sBogen^ 8, ^ welchem die glückliche ode* unglWkliche Lage des 

JEine zwar fehx kurze aber mit der Kchtvolleften Staats von der Gottheit naeh dem. Verhältoifs &res> 

Deutlichkeit un4 ÖrdniMig^ atiA nacfc eijjem ganz Gefallens oder Mife&llciw an deA gröfeten Theile 

neueu GeCchtspuna bearbeitete Darftellung desGlau- des Volkes, oderan den' wiehtigern Individuen dcffcl- 

fcens m\ Vergeltung und ünffctbKchkeit bey den Ju- ben beftimmfc wird* In dfer Periode bis zu den- Köni^ 

den , von der wir die ganze Gedankenreihedes Vf s. gen werden die Sehiekfaie des Staats nach der VVür- 

mogrichft zdraiiimengezQgeu de» Lefem inittheile» digkeie des grÖfsem*Theife der Natioft laut der ßö^ 

sollen. ^- ' ■ ,^ eher Jofua, Richter^ Samuels eftheHt. VVählrentl de» 

Zuerfi zeichnet der VI- djen Gang vor, weftrhen blähenden Königthums^ wo die Verntlnftcultur um^ 

diefer Glaube jinter den Menfchen nach der foitfchrei- einen Schritt weiter gekomrae» ift , -worden Zwei&t 

Menden Veniunfrcukur nimmt. Da die Vernunft un- erhoBen^ ob eine ebngruenfc zwifdien Tugend unil 

»edingt Sittlichkeit oder Heiligkeit dcsV^^Merts, die Glöckfdigkeit in diefen» Leben Vorfianden fey, PC 

fephche Natur des Menfchen aber Glückfeligkeit ver^ 73 ,39. Hieher gehört auch diejobiadc. Aber nqcfc 

diefes Evdenlebenr 
Glauben an Ne*-; 

-»• i- j- 1. . t. TT 1. • A- - .r . -. . ^ ' p _Jtui>dkunftig^» 

die&i^ die bewirkte üebejemftunmung zwifchen fei- Vergeltung vorbereitet wutde. Unter den fblgendeoi 
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KönSgcn Tank der ifraelicifche Staat* und unter lieh 
feibft gethcilt, ward er eine Beute der mäcluigdii 
NaclibBrii. Aber diefes Mifsgefchkk'war eine Folge 
der vernachläfsigteii Verehrung^ des Jehova. . Das fe- 
ite Vertruuen, Jehova vertaffe fein, Liebliiigsvolk 
nicht, er ftetle feinen alten Ftor.lund piückszuiaaud 
wieder her, fobald e^^difs j^öttliche Gefetz püncdich 
liefolge, üefs ße einen Erretter« den MefTias» erwar- 
ten , wie Gott in den ehemaligen Zeiten aufseror- 
dentliche Retter in den härleilen Bedrängniilen Ihm 
erweckt habe. Jetzt w-agle e$ endlich die Vernunft» 
die Vergeltiing in ein zukdnftiges Leben nach dein 
Tode z(| fetzen. Die Zeit der Entftehung iliefes Be- 
grilTs können wir In keine Zeittafel eintrageiif aber 
eme Schrift befitzen wir, ungewüfs^ ob vor oder 
naiph dem Exil gefchrieben» w>elche diefen Glauben 
fchon beftreitet, ■ KoheUVs Ijehten, In Babylonien 
>i'^urde die reine altifcaelitifche Lehre mit zaroaftri- 
fchcn lehren rermifcht; ond. ein böfeij Princip , wel- 
ches mit der Sonde zugleich da» phyfifch^ llebel in 
die Welt eingeführt hiibe» angenommen. Da Satan 
die Congruenz ^wifchcn Tugend und Glückfeiigkeit 
auf Erden hindert; fo faheman fichgenötbigt , die- 
fe in einem andern und beifern Leben zu fuchem 
tn kanonifchen Bficbern, die wahrend des Exils ge- 
fchri^ben find, ift die Lehre ^von der Atiferftehung 
fchon bekannt, well im Ezcciiiel und Jefaia& ein Bild 
von ihr hergenommen^ ift^ und im Daniel Kap. 13. 
ihre Waiirheit behauptet ißL Sie enthält den Glauben 
an Fortdauer und Vergeltung jenfeits des Grabes. Bald 
nach t}em Exil bildeten fich die verfchiedenen jüdifchen 
Secten» genauer kann man die Zeit ihresUrfprungs nicht 
beftimmen. DteSaddupäer, welche dem alten S^'ftem 
zugethan bljeben , ai>d keineneuen Lehrfätze jnitden 
Aussprüchen der alten Propheten vermifchen wollten, 
Ver\^'arfen daher die Lehre von der Unfterblichkei t oder 
Auferftehung , während die Pharifaer kein Bedenken 
trugen, ihr ihren Beyfall zu jgeben. Als der Vf. des 
zweyten jßuchs der MaCcahäer fchrieb, mufs. diefer 
Glaube unter den Juden fehr verbreitiet gewefen feyn. 
Die Sgyptifchen Juden aber , welche ♦ wie der Ver- 
faffer der Weisheit Salomonia mit pyth^goräifch-pla- 
tonifcher Bhilofophie vertraut geworden find, fchei- 
neii. Unfterblichkei t der Seele und Vergeltung in je- 
neia beflern Leben , ohne Wiederbelebung des Kör- 
pers , nach den Grund^tzen ihr^r g^iechifchen Philo- 
fophie Angenommen zu hab^n. lUs Volk um die 
2^iten Jefo, das den Pharifäern anhing, fcheint all- 

femeln an LJnfterblichkeit und Vergeltung nach dem 
'ode geglaubt ^u faabefi , denn nur den Sadducäem 
wird vorgeworfen, dafs fie diefelbe läugneten. Es 
glaubte an Auferftehnng urtd Wiederherftellung des 
jetzigen i^örpers fo buchftllblich , dafs es felbft an- 
nahm, der L^hme werde iir jenem Leben lahm, der 
Blii\de in jenem Leben blind feyn. 



N So weit die Gedankeiirei&e des'Ws.,f 4t^ es *i- 

ner künftlizeh Uhieerfucfiufig vorbehält^ ob' des . Ch^i- 

fletithulh nun weiter gefchritlen f^dy., -und %^ dem 

Glauben an einen iti^sUfiendlich^^hendenürogreKus 

^nacli abfoltttJr SiMichkeit etvtm» beygetcagen hebe«' 
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' . Man kann die Verdienße nt^ht verkensien, wel- 
che dA* Vf. dütch diefe obwohl kurze , .«doch pcagma- 
tifche Darilellung des Glaubens an Vergeltung $ind 
Unfterblichkeit unter den Juden fich erworben hat; 
wobey ihm die Philofophie die Balin zeigte, welche 
' die mcnfchliche Vemüitf hier aUmüUlichxu •geben 
' pfl^ Aber ob nicht bey folchem a prinri- entworfe- 
nen üang der menfchlichen Voriteünngsarlen dftirs 
'die Gefchichte fich unfeter Meeöder philofophifcbem 
Syftem mnfie anpäflen iaffek ; ob tüdu eben deswe- 
gen der Vf. andere Urfachen öbei^ngen habe, wel- 
che den Mythus vom Scheol treranlafsten , wie die- 
fer Mythus felbft die Uniterbliehkeitslehre ontef 4eM 
Juden zum Theirkönnte beCd^Klert hätkeu: . möchte 
doch noch eine Frage .feym -Wenigfteni d^riit 
es uns, er rechne auf diefen Mydiua, der ilodi die 
erften Spuren der Annahme einer Fortdauer nach 
dem Tod enthält, zu wenig. In der Erkläriuig man« 
eher Stellen, z.B. dafs die RedeAaert 3» feimmlfm- 
Um verfammtet werden, nichts weiter keifse-als /itr- 
betk,' daJ^ im Kohelet die unfterblichkeit beftritten 
werde; und dafs Dan. Kap. XU. von der eigentUchlbn 
AuferftchuAg ^er Todcen Mie Rede fey ,* darüber wer- 
den nicht alle feine Lefer mil ihm übereinftimmen. 
Uns hat am wenigften der verächtliche Seitenblick 
gefallen ; wdcben df^^r Vf. , wiewohl mit einiger Ent- 
fcbuldigung, auf diejenigen wirft, welche vot ihm 
eine Gefchichte des Glaubens an Unfterblichkeit unter 
den Hebräern gefcbrieben haben. 
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Erfurt, b. Keyfer: Termineatogietechnifches WaK- 

*tirbuch ««r ErAlanuig' der in Reden und Sckrif- 

. tenknufig varkomfnenäen fremden Wörtex^undRe- 

■ densarten^ in. (htphibutifcfier Ordnung. Q^e ver- 
mehrte Aufl. Herausgegeben voä t, A*, S<:hrÖ' 
ter, Erfte Hälfte. fA bif, L. 1799., laa S. j^ (14 
gr.) (S. d. Ree» A« L* Z. i78{>. Nr. 44.) 

• 

Berlin, b. Wever: Vom ünterfckiede des Jtqfiu- 
fativs und Dativs f oder des mich und mir^ Sie 
md Ihnen ^etc., Neblt' einigen andern kleiiven 
Schriften, die deutfche Sprache betreffend, Tu r 
folcb«, d^e keine gelehrte Sprachkenn tnifs lia- 
ben. In Briefen von R^ Vh. Moritz, jXe Aufl. 
1798- 258 S. 'S- (15 fifO (Die erJlc Auflage er- 
fehlen xygi^ 
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PHILOSOPHIE. 

Paris« b. Lnveaux u. Moutardier^ u. SraASBURO^ 
b. Treuttel u.. Würz in Coinin. : Hißoire de Toy»-: 
gingy des vrogres et de la decadence des fciences 
dc.ns (ä Grece traduite de VAUeiHürid de Ckrißo- 
phe Meiners, Prof. ord. de Pfiilofoph. a runiverf. 
dcGdtth:g:ue, parg^. Ch. Lflt»frwiX. An. VIL {179I ) 
TojD.l. XXIVS. Vorr. des üeberf. 64S. Vorrede 
des Vfj». *i. 364 S. Tom. IL -584 S. Tom, IIL 
491 S. Tom. Iv. 424 S. Tour. V. 371 S. 8- 

1-^ishcr war der litcrarifche Verkehr zwifchen den 
'-^-^ Deutfchen und Frantofen faft immer nur einfei- 
tig; während jene dasBefte, was in franzöfifcher Spra- 
che gefchrieben werden, irat unermüdlicbemFleifseauf 
den citihehnifcheu Boden vcrpSauzteu, waren unter 
ditfen nur wenige LiteVatorea;,' welche die Werke 
deittfcber Gelehrfamkeit kanmaii und ichäutßjif und 
feiten dachten geborne Franzofen an dasÜcberfetzen» 
fp länge fie es nicht der Mühe wertH hielten , die 
deutfcfae Sprache »a iem^m DerLauf der Zeh, der 
fo grofse Revolutioneft hcrbeygefuhrt hat," fcheint 
auch in dem^literarifchen VeAaknifs beider Nationen 
eine Veränclprung zu bewirken. Dav.on liefert auch 
die gcgenwärtigTB., \Vohlgei4the«fe Ueberfeizung ei- 
nen ang^eiiebmeri Beweis. Beide Gelehrte ^ welche 
es übernommen haben , diefes gejehrte upd kennt- 
nifsrciche Werk in das Franzöfifche zu übertragen, 
Hr. Lcipeaux und Ilr. Cliardon - la - Rochette, zeigen 
ibwoM durch die Wahl als durch die Bearbeitung def- 
felben eine Ketintriifs der dcntfchen IJtoratür und 
Sprache, die ilinen EUre maclK. Von dem erflen 
jruhrtdreücrberfetznng her, der zweyte befpcgte den 
corrccten Abdruck der Noten. Ein Brief des leijzten 
an den erften vertritt die Stelle der Voi:rede. Er 
foricht darin von dem Werthe, den Vorzügen und 
Mangeli\ des übcrfetztcn Werks, . y,De ious tes ou- 
vrag-es modernes für la Grece^ aucun ne notis apprend 
autant de chofeSj que celtii de Xr-, Meiners; aucun ne 
rcnferme autant .de vues profondes) aucun ne fnontre 
plus de dtfcei-nement i de fagdcite, de vraie philofophie. 
'Vauteur ecartejfune mainferni^ ioutes ces traditions 
fauj[[es\ gut rendoient fi ohfcure une partle de la philo- 
fophie des Grecs, — Ilajttelejour le plus tumineuxfur 
ie fiecte des Sept Sages; für Pythagore et les Pytha- 
goriciens, für les Sophifies^ für la perfonne et la phi- 
lofophie de Socrate^ für ha doctrine de Piaton.**'- Er 
fügt^ diefem Urtheii noch das Lob des Gillies in fei- 
: ner Gefchichte Griechenlands bey, und beurtheilt 
bey diefer Gelegenheili: zwey ähnliche Werke, näia« 

Ay L. Z^ 1799. IH^^'BmA 



lieh die Keife des Anstcharßs und die philofopkifchew . 
Unterfuchungim über die Qriechen.von Pauw^ kurz 
und unparteyifch. TJey diefer Gel<^nheit wird die 
Nachricht wiederholt, dafs der berühmte D'jinffe d^ 
Vüloifon an der läugA gewunfchten Voyage de (irec^ 
arbeitet. 

Die Ueberfetzung ift , fo weit wir fie ver^icfaei| 
habien, treu 'und gefchmackvoll, bis auf einige kleine 
Anmerkungen, die, wir wifTen nicht warum, gan^ 
lubergangen find. Die weitläufdgen Noten unter 
dem Texte waren aber in den Aiigesi der Franzofeit 
ein ;Aiiftofs ;^ fie wurden dahar mit den>Beylagen an 
das Ende eines jeden Bandes verwiefen, und nur die 
kleinen^ welche die hiftorifchen Belege nachweifon^ 
blieben unter dem Texte ftehen. Die «lateinifcheii 
und gricchifchen Stellen, welche in dem Original voll 
Druckfehler find, lieft man hier durch die Bemühung 
des zwey ten oben genannten Gelehrten nach den he- 
ften Aufgaben berichtigt und mitSorgfalt abgedruckt, 
auch einige derfelhen zwar wörtlich, aber fehr ver- 
ftäridlich überfetzt. ' Kürz beida-öclehrte 6abcn alles 
geleiftet , was bey Ueberfetzung eines Werks diefef 
Art zu fodern war', und wenn aach von den Anmer- 
kungen, die Hr. Chardon-1^ -Rochette beyzufügen 
verfjFrach, nur weniger angetroffen werden (Rec, 
ÄJüm wenigfteii hat nur eine' einzige am Ende des 
3«B. 3.4^.401. gefunden^ in welcher zwey Stellen 
aus Meliffus Iragmenten beym Simplicivis, die Mei- 
ners unverftaudlich waren [inanfehe das Original 
j.B. S.734.735O». richtig erklart werden) ; fo haben 
fie^ doch gerechte Aiifprüche auf den Dank ihrer 
Landsleute. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Fabi3, b. P, Dido.t dem altern in den Galerien dcji 
-Nätionalpallafts der WiffejiCchaften und Künfte-: 
Publius VirgiHus Maro. ^Bucolica, Georgica ^t 
Aeneis. Anno Rep.VL (179J.) 390 S. 12. 

Die Herren P. Didot der ältere, Firmin Didot un4 
Herhan, fränzbfifche Bürger , unternehmen eine ai?- 
fehnliche Folge» v^ Au<?gabcn claflifcher Autoren fn 
melirern Sprachen,, weldie fie flereoiypifche neftneti, 
weil die'Formen nicht blos ftehen bleiben,, (wie mati 
in Deutfchland längft foldie Drucke an denCanfteini- 
fchen Bibclausgaben üiul andern im Waifenhaufe zu 
Halle herausjjekommencn Büchern kennt,) fbriderh 
weil auch die Lettern, was eigemiich eine iieueErfirt- 
düng ift, unten zufamiriengelötet werden, fo daf$ jtiati 
ficher ift » 4^9 keia Bu^Js^ab vaitet 6tv Ps^&L durch 
D die 
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die DruckerbaTlen heran sgeriffen ^ercTen , oder chtrch mit efirem- Pttticrc hintor dem letzten Worte. Auch 
Nachgiebigkeit dcr-ScUriiuUen haruntorfalleii koivueiu , was 4^« lutcrpiuiaion bctrilu, w^re wolü radifai^« die* 



Is kann alfo in folchcu ftereotv-^ifchen Druckeai 
eine weit gi-ofsere GleichTöniiigkeit in Anfehung der 
Reinheit der Lettern ," auch rme grofse WoWfeilhcit 
der Exemplare erhalten, mid die, Correction des 
Drucks kann bis zu einer abfüluten Vollkommeiihett 
getrieben werden. 

.Um.vQU d^m letzte^ Vorzuge, der Correctheit 
anzufanj^cn» fo bemerkt Hr. P. D?dot, dafs er bey 
'Gclc^s^i^hcit feiner grofse« Prachtausgabe des Virgi- 
Jius ge'\rchr geworden^ dafs auch ditjenigeit, die für 
die corrccteflen gehalten worden, ncch' gnr nicht 
Frey von Drmckfehl'crn find» Die Brunckffche habe 
er al$ die correqtelle befunden. Aber aus der Elze- 
TiTf(;he3> von 1636, der Edhiiburgifchen von I75.>i 
der BodonUehcn Prachtau5:gabe von 1793,* m zwey 
roliübänden, bringt er Verzi:ichnifle von zum Thcil 
fehr bctriiehtlicheai und unangenehmen Druckfehlern 
bey. Es können olfo nur diefe ftereotj'pifchcn Aus- 
gaben zu einer abfohitcn Correcthfeh führen; weil je- 
der ri> fröhern AbdriicKen noch bemerkte Dru.ckfeli- 
ler in den Ipätern abgeändert wird, ohne di^fs neue 
Druckfehler wieder entliehen können. 

\ Wir haben uns die Mühe gegeben, die gegenwärti- 
ge uereotypifche Ausgabe des Virgilius von Anfang bis 
zu Ende aufincrkfaju durchzulcfen , und keinen ei- 
gentlichenBuchftabenfehler entdecken können. Denn 
kaum kann man es fo uemieu, dafs Aeueid. II. v. 44. t 

' do^i> für <2bZi/. 

gedruckt ift, nämlich ein Hmgekebrtes p llatt des rf. 
ferner fteht Aen. X. 568- ca^ivi anftatt capit*, und 
wie es fcbeint, auch hirsntus anfiatt hirstitns. An er- 
;nigen wenigen Stellen find Worte mit Acccnten ver- 
fehcH, die dergleichen nicht tiahen foKtcn. Z. B. 
Aen.Xn, 65. fteht ord firr ora; ebeiKlaf. v. go. ripi^ 
dus für ravidits. ' In Ajifehung des Buchilaben-s c ift 
uns vorgeköinmen, dafs verfchieden cm ale fich Let- 
tern äui* einer andern Schrift eingefchlichen haben, 
die zwor nicht der Richtigkeit, aber doch tier Sclwn^ 
' hcit des Drucks wegen ,. ausgemerzt werden müfsteu.. 
Sa fteht EclVüt v.64. 

. mafCula üatt masculp^ 

Sonft hcrrfcht überall bis auf die geringfien Kleinfg- 
keiten, auch in Anfehung der Literpujietion, die. 
firenglle: PJchtigkeit.. 

Nun legen wir dejn Yerdienft vollen typographi- 
Jic&en Künttlcr und feuien würdigen Mituntemeh- 
;mern,. in Anfehung des Virgilius». noch folgende Be- 
merkungen vor.. Der Text ili zwar nach mehrem der 
'feeflen Ausgaben,, als von Burmann, Heyne, Bruncfc, 
keforgt,. doch YerdTentcn ans Hn. Yofs Georgicis ei- 
nige unftreitigbeffere Lesarten aufgenommen zu wer- 
den ; als Georg; III,. 303. dum frigidiis für quum fri- 
^idus> Ebendaf. v.^19. Sita für Ji/va.. Ebendaf. f,. 
Xf ^ l?)Bte der Vers fo gelefeii werden :. 

£$, quamnUi igni MXigua. £$oipratA ««/«Qtlift. 



Cemmatanicht y.ii fehr zu häufaii, z. li^ Jn dca.Vcr- 
fcn Aen.II, 19. iTiclndiint cacco lateri^ prnitusqtu ca- 
remns hn^entrr^ ntnrtnnqnr^ armatn milite comptenl 
bleibt dasConnna (linter utcrumque b.ciVcr weg. ]:.t>en 
fo Aen. If. V. 13. hiiit'ir repiilß, 

• Bcy den lateinifchen Autoren wäre es vieUeicfit 
beffcr, die Acccnte zu Bezeichnung mancher Adverbien 
uikI der AblativfMi der erften Dedinorion, z.B. qu.im^ 
frravida, wegzulalTon, da fie htieUj'ti^ns dem erßen 
Antangcr mitzlich find, hingegen deMi Dmck enrftel- 
Icn, und das Licht zwrfchcn den 7-eilen mindern. 

Bcy den latt inifchen Dichtern aber, wo man fo 
oft einen b^rtimiuten Vers auf/.urehlagen v^ccaulafsc 
wird^w aivrsdoch woUF bequemer, j^'ueu fünften oder 
zchnteJi Vorij a:n Rande nih einer Z'fluir zu bezeich- 
nen, als blofs neben (!e;iv Colüninencitc-l die Zahl des 
oberilon Verfcs auf der Seite anzugeben. 

. Aufcer dem Vir ^il find uns noch folgende fteteo- 
t^'pirche Ausgaben btcinifcher Autoren zu Geficht 
gekommen : 

1) Ebendaf. : Pftaedri^ Augnfti Iibertr, fcihnictnim 
aefoykantm libri quinque. Nova editio cur nccef- 
fermit Publii Syfi et aliormn vctcrum fenccntiae. 
Anno Reip. VL' 958. 12. 

2) Ebendaf. ; Corndii NepoHs Vitae T.xccltentiiiw imr 
peratorum. EiUtio itercot\-pa.. Anno Reip. Vli. 
(179?)- 148 S. 12- 

Dererften ift dcsPhJkIrus Leben von Scheffi^r, der 
letzten des Cornelius Leben von VofTms vorgc- 
fetzt. Im Cornelius flehen über jedem Kapitel kur^e 
Summarien.. 

Von fränzöfifchen Ausgaben find crfchlenen i 

1) Ebendafelhllt Oeuvres de ^ean Racine, Tom. L 
Edition ftereotypc. 267 S. ' T.IL 288 S. -T.UL 
290 S. 12- An. VIL (179) 

2) Ebendaf. : Fahtes de h Fontaine fufvies tVAdmiis^ 
Poeme. Tomel, Edition ftereotype. CXII und 
136 S. TomelF. An. VII. 256 S. 12. 

Beiden geht eine Notiz über das Leben derVerfaf- 
fer voran. Beym la Fontaine goben die Herausgeber 
eine Anzeige voji Druckfehlern in der für fehr cor- 
rect ausgegebenen Ausgabe Paris 1779.. 12. Es 
finden fich darunter viele fehr häfsliche^ z. B. mode 
fiir %nethode; laijfi für taffe; riclies^ für diicJies; hon 
für hlond. Um die Wohlfeilhcit der ftereotypifchen. 
Ausgaben beurtheHen zu können, fetzen wir die 
Preife von des la Fontaine. Fabeln her, Sie betragen 

43 Bogen , und koilen ;. 

> 
auf ordinär Piipier i franc 2ocemirncs, d. i.. 7 Grofcheji. 

3 PfeniiifT ficiiiifch. 
auf Papier -Velin 6 Francs eder i l..wbchal€r. 
^u£ Graadpaiiiet-ytüii ^, franca;,odei li X^aubü^aler* 
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Alfo koftöt der Bogen aaf ordmärPÄpicr zwetf^-Pfemii- 

ge; jrufPapiec-Velm aber unf^fährigr. iPf. lüchfifgb. 
labey gcbei> die Vcrleg-er den Buchhaudlungen eiji 
Viertel, und denen, welche looo Excuiplar auf cii>- 

jkial nehmen , ein Drittel Rabatt. 

I 

. Noch, erbieten fie ßch, ein fge Exemplare fteceo- 
fypifcher Formen für ganze Werke abzulaffen, wenn 
flusländifchc Buchhändler felbft den Abdruck zu nn- 
CeriiehinenLt.uft hätten, öer Preis würde akdann für 
5ede Cohumie drey francs oder ein halber Lauhthalcr 
feyn. Der Ankauf der complcten Druckformen für 
die Ausgffbe des Virgil wurde alfo zweybundert »nd 
neun Laubthaler betragen.. 

Schlicfslich bemerken wir, dafs Hr. Didof ftirtt des 
Geclankenilrichs ( — ) den doppelten ParaIIelllrich("r:) 
»uch ftatt ik^s einfadien Theffungsftrichs > den dop»- 
pclten eingeführt hat. Er fetzt z. ft. Va-t^en ftatt: 
'Va-t-en; und im Lateinffchcn am Ende der Zcrfe 
frae=ificerctj ftatt jnae - ficeret. Dies fcheiiu uns nfcht 
uachahmungsvverth zu feyn.. Dafs aber das Citations- 
zeichen, welches «nferc Buchdrucker Gänfefüfschen 
neunen („) hier eine andere Geftalt erhalten hat, 
wodurch ßc fich von einem doppelten Coiiuna untep- 
fcheidca, ift^fehr angenehm^ 

Mit englifchen Autoren iil auch fchon em Anfang: 
gemachte * 

Paris, b. Drdot d. altern r Tlte Viear cf WakefiMI^ 
a tale, fuppofed to be written by himfelf. Ste- 
reotype edition. An VII. 199 S. 12. 

Auch hier, wie überall, haben wir gleiche Rüchtig^- 
keie und Schönheit des Abdrucks gefandeiu 

T 
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Schwierigkelteiir kämpfencie Aufgäbe ift ^^ Htämlkh? 
geheime Einwirkung- voft Priefterorden in pöKrifeft» 
EreiffailTe. Allein . die Confeqaenz u.nd die Har- 
monie,., die er in die euuelnen Theile ; fowohl » a?^ 
in ^das Ganze feiner Gefchichten, in Charakterny ^txtü^ 
lunge» tti¥l NebenverzjÄungen, derfelben zu legca 
weifs, geben ihm, aufser dem wohlgehaltenen Co- 
ftum des zum Schauplatze gewählten Landes ^ emea 
Vorzug vor feinen Vorgängern und einen Kefe der 
Neuheit, der durch Einfachheit inid Würde de» Vor- 
trags nicht wenig erhöht wird. Auch die Sefchichte 
. dtr Ahne rückt hier vor. Die Entführung ihrer Bu^ 
fenfreundi» Zaide durch einen in Geftak einer Alme* 
ehigefchlichenen Liebhaber, wird ihr aufgebürdet 
nnd ihre Befreyung aus einem fürchterlichen Gcßng- 
niffe^ (in weTdiein wir doch die Eismaflen irnwahr- 
icheiniich ßnden) führt iie ihrem heiinlfchen Liebha- 
ber, dQvn Prinz Menes in die Arme; aus wekbeff 
fie, um ihre Tugend zu retten , fich loswindet , «her 
Jiur, um tSald Mederih einen Kerker zurückgewor* 
fen za werden, wo wfr fie vcrraflen. Eine Änküiir 
digung dieses vierten Theils ,' die und zugteicb deiY 
Vf. Ats Walter von Montbarry, auch als Vf. diefet 
Ahne nennt, verfpricht noch einen fünften^ der daS' 
Gaaze befchliefsen wird. ^ 



■•«t** 



LEiPÄrcj, b. Beygangr Ajhne cfder Egijpifchiß- Slafi^ * 
dieu^.' Vierter Theü. 

V Auch. unter dem Titel .-^ 
Sam nnd Siwph, oder die Rofche. 1797V 179" S. g; 

Auch bey di'efem Thcile wfeJerholen wir gern das- 
Frtherl , welches wir iJber die idrey erften fällten. 
^A.L.Z. 1798. St. 125' Sij62.)- Der Vf. behandelt eia 
Thema, welches in unfern Tagen fchon oft der Ge- 
gcnftaiid romaiuifcher Dichtungen geworden, und wel»- . 
chemNeuheic zu geben, eben daher eine mit mdirern' 



iMntG , fr. Barth : Netter Kmdeffytün^^ xön £i^ 
gethatdt und Merket. IX n. X. Bändch.. Zwey tc 
verbeflißrte Aufl. mit Knpfeni nnd Noteiv. 1799-. 
35^3. gw (iggr.) (S. d.Rce. A. L. Z. Z79g^ 
Nr. 386 a. Nr. SpS*) 

Bfii^LfN , Ir. 'MyKus ; Lefebicch^ f-ür BtirgerfifmU% 
ron C. Ph. Funke: ErfterTh. ' igte Ab th. Zwe> fe 
vermehrte und verbeflerte Ausabe. 1799.. 140S. 
Ote Abthv 14a S.- Nebft einem kurzen Auszug 
aus- den preufsifchen Lande^gcfetzen für die 
Schuljugend. 69 S. 8- (iogr;> (S. rf.'lUc. A- 
L. Z- 1794. Kr. 370.) 

Weissenpels n. Leipzig , 6. Sevefin ti. C. : HWfi- 
Ti€k Lcmuraille tmdi Henriette Boiffit. Ein gebci- 
mes' Actenftüek aus den Tagen der neufränki- 
ithen Regierung^ und des Vcndee - Krieges.. 
Zweyter und letzter* Th. 1707. 292 S. 8- (J8ff«'-> 
(S. cL Rec. A, L,'2^ 1799- w. 197.) 
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fyjUi%rm^%vri$<u.^rt%fi- • Gkjsen» b. Heyer :^ Staan-^ 
wirthfckaftUche Beantwortung- der Frage .\ wie- könr.en die Schul" 
den-, welche Städte und Dörjjsr wahrend dem iraniöftfciieH Kriejg9 
gemacht haben, ^ anf die gcjchwindefie und.uvJchlUVächJjte Art p/ie^ 
der geiügt werden ?. voiiIT, JMolitor, 1708. 96 Sl g JDer Vf. 

haue dte£» Abhiiidhuig. für «in^ ftaa(»wir;^CpiialUi«h9 M<^0ft(9* 



Tchrlfb beftimme;- tkä fie abef &<fy iif ÄnmiAeliMg (^"(iit 
.i^sg;efallei\ war« als .wt felbil, vermuther hatte ; fa' .em^MoA^ 
er uch, 'fie durch einen- befondern Abdruck- 'dem<PttÖlidüiiii 
vorzulegen.- 

t>\e AbficHt des "^fi; lÄ üttVferkenhliar gut, lüirf &4\iais> 
arbeitung felbft amkt fwxw Koj^ und B^z^ Biire.^ ^^ 
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.'<><»jTeiiftjuia feiirer Abliancnung madxen t>lof« Sic Schulden ein- 
zelner- 8u4te und Dörfer au», fie -mögen Cie nun ctiKch-eigeue 
^^iiksihen, odw lUirch eine gleicbQeHende Zureclnmng von 
j^i^dern Oemeiudcn gemacln haben. Dit gewöhnliche Art, 
ivr're Ocmeinden i\\rf\ Öchiilden -bezahlen, ilk diffe, dafs 
:tnvin das aufgcnpiruriene Capital bcy der ^Gemeinde . flehen 
jäfi^t.» dic.Zinfen nach ^eii Schsünngsfuf« von den einzelnen 
i3Iic(\ein hebt, und viel gethnn ju haben i^kubt^ wenn dieie 
y/.ntaii crcLQutHch' bezalilt werden. Diefe Methode hart das 
^^iozifre <jute, dafs dentrlinibigeni Sicherheit daraus .erwiicbft. 
Dv'fftjgen hat üc fein* v^ele Naclitheile. Die Schulden werden 
jiümlieh nach dieTor Metliode nur aulserit langram *ind von 
.yielen Gemeinden par nichtabi^etrageu, :&nmal wo die begütertd- 
iien Glied er ^derfellien im Iliithe litzen,'di<i, da -fie wegen ihrer 
HVöhJhabeiih'eit.tiie vorziiglichße Aufopferung machen mufsten, 
jfÜiwedicli zw feraftvolien An^nlnun^eij die Hände bieten wer- 
<leii- IkVejin nißn atjcr auch bey cIu2Lclaen XJemeindeu einen 
Solchen ' P^ri<Jtismuß undTjeinein^ciß findet, <ier felbft jnit 
l^^achclruck' darauf ^Deßeht., da<*s clie gemeinen Schulden l>ald 
^vjrriichft gei-pg^ werden ; fo hindern noch diejenigen, welche 
lier»Tb^kommen ßud» nnd die Annvn den Fortgang" de» bellen 
l'ianes: Wo aber «uch diefe Uluderniffe nicht lind; fo ift 
docU der Ft^hler^ <iafs die 41epartition <lec dasu kenÖUiigten 
Geldes nicht nach gerechLeT"^lelvnheit ffefcheJiaa i^auu , un- 
vtni:lel41i<^*i. In dtn meiften Ländern ifi der Schatztinjsfiif« 
iRcrr M^^alertab; allein dJcfer Vnfj» ift {"ehr unrichtig, meiXben« 
fixieii tkiv fiirid&iir.Bsmernflaiid fremachr. Ein anderer Anfchlag 
ift n6ihig • uiifd Aiü grolset'e oder geringere Ansdetniung des 
^Gewerbes (ollte dJellichtfchnur feyn, nach welcher dierSieuer- 
fufs einzurichten wäre.' In Dörfein und Landiladten werden 
^eynahe iille Abgaben nach Maafsgtibe der^iiterfiridse erho- 
hen, und auch dasjenige <5eld, was zur Bezahlung -i!er Zinlen 
iler Gemcinfclnilden nöthig ill, jnufs grüfstentheil« darnach 
ausjcfchlagcn werden., , woduiVh eine.ewii^e 1..?.ft auf den Gü- 
^t<-rn haftet, die clc:i Werth dcrfL-lben i-erringert, doppelt fo 
-1^451 \;^»;'j':xw, ^iji^a«.pnpital., deffen Zinf^ii' davaui: aufge- 
ivjhidgci^'fnid, betragt. Aus dicfem SinUen des Gütei-werthes 
aoer cn'tpoht ein c^roCser Vei:lnft., ?umal wenn dicf(?s Sinken 
seine fo J.Vnj^e f^irtdimerndö ^Trfaehe hat. Ks wird bald ^ie JQe- 
rtiiik^vuftHf beträchtlich abnehmen. Wer 6ele(«enheit bat im 
Auslai>d unterzukommen , wird fein Vaterlai^d ont Fteuden 
xeiipiTcn, und der I'remd^ keine i.uft. zeiiren in ein Land zu 
^tij^n i wo iiini iflcich «inC Meufre Scbttldeu, die er nicht 
^t^VE^cht hat, r.u Tiieil wird. — Es mhfs alfo eine äiu^.e 
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Anoriln'.iiig- c:otroffen wcvdfen ,' nach welcher Jedem- ein fiir al- 
lemal- feiuibn nr^ch Recht und Billigkeit «ukonimeiider Theil 
an 4enGemeir»fchulden zugewiefen wicd. Nijchts kann ihn von 
>diefc<fii AntJjeil befreren, er mag nnpatricitifch feya oder nicht, 
.^ mag'4"u9y^^^"^» ^'^^'^ ^^*^^^"- ^*^ kann das Capital abtragen, 
ei.* kann es aber^uch verzinfen, und wenn er die Zinfcn abträgt, 
tiat iich > i ;mand um feine Anordnungen TU"bekummem. Jetzt 
hindert der Aermere, den Keichen nicht, und dieler wird fein 
*er(lC5 Geld, das ei* einnimmt, zur Beziahlung diefcr neuen 
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iiaciv.dcm Betrag ihres Vermögens verlüiitnifsmüfslg aus: die 
<Tev*erbe -können nicht zum Maafsflab der Theilnahmen An 
^en Rriegsfchul^ii angenommen werden , deint Ihr Ertrag 
Icann nicht lanr^er ein IVIaarfsftab feyn, als wirklich ein folcher 
Ertrag vorhanden ift, oder zu folchen Ausgaben hinreicht, 
welches im Krieg nurhey den Weriigüen Stau findet. Allein 
^uch nicht i\9r^xt\7.is Vfinnt5gcil"eines Mannes kann ohne»i!% 
Ausnahme das Verhaltnifs zur Austheilung geben, ilausgera- 
the, Erwerbgeriithe, fo lange Tie nicht Handelsartikel find, 
«niin'en ven derBerechnung nach Billigkeit misgenomineii "ver« 
xlen. Durch diefe Methode können die NacTuheile, wel<fhe 
jdvQ erlle b^t- rei-mieden werden- .Die Gläubig.er verlieren 
JBih SfeH^HveitrCidiif« : <lenn' Sie Gemfeinde behalt nach' wie vor 
ilie A^ltf^ng der Capitalteu ^nd Z'injk» über jSch» ^und kit 
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auch nach Verthcjlung der Schilden fwdi Bierellicn TeAinÄ- 
Hchkeitcn ge^en ihre Gläubiger wie mutw. Bey dem Td- 
gAgsplan niulTen vor allen du-jenigen Schulden bes^ahlt -wrv 
idcn, weldie bey den Ilandwei-kslcurcn, Handelsleuten, f^ie» 
ieranten und Taglöbnern auf gemeine li'?chnung gemsichi ir'ot^ 
den find, um den («i'hemnncn ttcldumlanf, 6<}n G^ldmmntfei 
Jclbll zu heben, und die Gewerbe wiecler zu beleben. l>iefe 
Schulden mihVen gleich -bezr.hlt werden. Dann nehme man 
oacU Jjcrjt'ltelltjcsr Kühe im Auslaiuly fo viel Ge\ä auf, sCis zjit 
JL^ezahluut^ sller im Lim de gemiichtcn Schulden nötbig Tcyn 
wird; alfo n.ufs pian itczt g'^r^nle das Gt'ucniheil 4'oii dem 
thun , wa« in dv-u y^'/wcn des Friedens jede gute StaatswiriJi- 
dTchjifL ruh. Mt dtt'fym Gcldc tra.'c ma« die im Lande f^e- 
machicn Schulden ab : denn vij;e he dLiifen ietzt Ccbon ihrer 

:iiü,-u Lacii;fch kommt wieder Geld ia 
mufs frt-h ftyn, wenn Jemand Geld lei- 
hen will, u;id er 3, 4Pr«jccii'^ erfifiir, Dc^^i, was iiirZinfen f:i* 
AusUnd %iit, wird durcii den kb'iaftcrn XJiniauf des inlaii- 
difchen Geiile* vit:lf.:ch erfeui , und durch die in die Gewerb« 
der jEinwohiier verwendcjen Summen, wird d^r "Werth der 
Landesproductc, welche jetzt in jenen ui\^lückltchen LaiHlera 
aus Gti'imangel immer f««ilen, in die Höhe getrieben. Zu ei- 
jier LeiiicaÖe miifste man i-bcnfalls Geld im Auslaudi: aufaeJi- 
meu; r.f)cr leider ! jnüllen jt-ru tchon unlere Furften fo r'iel 
Ocld z.n ihrem ITnterhalt leihen, o.jf« ihr Credit kann) kJezm 
noch hinreicht. Bl*v dvnG'.rneindeii aber würde dereii ScbttUi 
cUdurch uocn immer vorgröfsDct werden. 

S. 77. folgen inin : Praktifche Anleitung tmd Uegeln zur AuS- 
ftntrung'diefes Planes. Dielleffiertmir foH die (jJmeinden vor 
allen -dutxh ein fafsliches Pifblicandum über lien Zweck des 
rorzuhabenden VermögcnsCchatzunvT belehren» ihre Einrich- 
tung darlegen, und ihre Be\vcf:i^*rtnde ar.frihren. Zur Vcrhü- 
^uiTg aller üntcrfchleife ntiifs lichs 1) jedes Gemesnglied ge- 
fallen lallen, dafs, wenn man die Anj^aOe Peines Vermöijeiis 
iin: XU gering h<jii, von ihm, »egtn d*{r U^.chi.i:'keit faiij«?r 
Angabe ein Eid t;efodert werde. 2) Jeiler, dem es bewi^fen 
wird, d.ifs er einen Theil feines Vermni^ens rerheknlidit ha- 
be, verfallt ih eine fchwere rerhuirnifämäfsige Strafe, idic 
halb, der Schulden -Tilgungs -CaiVe, hrlb dem, der den Be- 
weis gegen ihn führt, heimfniU. 3) lil der verfdui'iege«« 
Theil dtis Vermögens eine iuisdehende Schuld; fo hat er (eiu 
^ilarretht geilen feinen SHinldnei* verloren, und verfiUt awL- 
ffjernem in ^ie vorheriy^e Strafe. 4.) Da€ jiimliche Verfahren 
'^ndec auch :noch -^ev^eu den Unredliche« tiach Ceinem T«d 
Sidtt, wenn etwa dann, durch eine, wev;en Auseinandertei- 
7-u!ig der Erben, M-egen des zehnten Pfennit^s oder «n derer 
Urfachert, vorgeiiemmeiie Inventur, fich ein Betrug des Vpf^ 
ftorbenen zeigt. 7j\i GommifTarien erwählt man die erfaht^en- 
ilen wnd recbtfcliaffenllen Glieder -der Gemeinde, aus ver- 
.rchiedi*uen Standen wud Gewerben , tmd vereidet üc. ^ I%ine 
BefoMung derfeiben ift-nicbt nöchiir. Diefe zeichnen die fpe- 
cihcirte VermÖgensaiigabe eines jedLeu Gliedes auf, iummireit 

dann eine 
r an. Hier- 
en Ort zm 
Ort, welche die Special- und GenerskabeDcn, unter Be>iiiz 
der Coinmülion und Vormfunfr eines jeden an die Beihe komr 
«nenden Gliedes durchfehen, Üweifel ausgleichen« ünrichuf- 
keiten abändern, und dann die Ratification vornehmen. NaA 
diefer Arbeit wird die Schuldenfumme nach Verhaltnifs des 
Vermögens unter die einzelneu Glieder vertheilt, eine Tabelle 
'dartiber ai>geferrii^t , tind- fernem -jeden fein 'An theil bekannt 
gemacht. Der Tag: wird feftgfefetzt, vo<i welchem an jedes 
Glied fchuldig ift, das ihm zugetheilbe Schuldenquantum ftlbft 
xu yeczb)feii. In ^ieferZwifchenzeix fleht es jedem noch fr er, 
feine ihm zut* Laft fallende Schuld ganz oder zum Theil ab- 
zutragen. Nach <ier Zeit werden Abträge nur von Quartal zm 
-Quaruri angenommen. Üehec dit iMuu^n w'ad nach' Vor- 
fchnft Bucb f elulc^n. 
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\. merkwüidi^en 'WftthäftAei üeuefer'^Zßit , iii ' ei- 
iiein -eh^MeiW^n ?OTt!^gi Von Sbhann Georg 
Bifch, Prof: dfer MÄthematUkJ* lindT Vofftehet dei; 
Handlüngsakädemfe in Hainbirrg. Dritte felii' 
umgearbeicete und bis ku' dieTe'n 'TäQ^iV (ortg^- 

• fetzte Ausgabe. 1706, 720 S. g- (i RtW.. t^gr.) 

Vi6le werden dies BücÖ» ftAätzen, w^l ffe aber 
die Pu'hcte der heuern* Gefcticlitfei ^wöche an^ 
mdften im täglichen Verkehr berührt Werde«, durdi 
daffelbe mit Kürze und heller Eirificht bel«hrf w<5r. 
den find; wenige werden (einen Werth für uiifere 
hiftoriftbe Literatur fiberhaupt hinlänglich kenne«. 
!)«mV*."war, fo wefttunfre^Kund^- reicht, in der gan-' 
ten gelehrten/W<ri:t der Erfte^ Welcher mit hinlängli- 
cher ^achketihtöifs itnd mit iein^itv fdtenen Sinne £üf 
Zweckteitfs}g1tcit*in rf^rWdhl de^ Begebenheit^ den 
grbü^rt p^Htiftflien Zlihinrtrierihing der lefztien Jahr- 
llunderrein d^r Kurse dai'ftelke; and nach ihm hat 
nui SfUtter init feirtetn glcfch.hellfcn Geift in einer 
g^tliäligten UiEjberficht 'vh\s^ die pblftifchen Händel 
Eui-öpi^s befdwieben.' f^enii dicfer den Zweck hatte, 
ii\ ffrtrtem Grundrtfre' derGefbhichte der-euröpäifehen 
StäÄt^n -l^on'Verfailiitig und- Schickfäl d^5 einzelnen 
Stüatcs-mdcrt-Weltbegfebenheiten empor äü ftefeen; 
fö ftclk der Vf. des gegenwhrtigen Werkes ficn fo- 
gleich auf dten höchften.politifchen Standpunct der 
^ro|>äifchen 6efchichte, und iiberblfckt von ihm 
herab die Veränderüfigen, welchen die einzelnen 
Sttiaten UTiteiHvorfen waren.' Er.koni^te' dlEiher keine 
ätldere Methode als'dfe fylichroniftifche für fein 
Kuck wählen , und hat Rö<?ht zu födcrn, -dafs derje- 
iltg^, welcher es irt diefer* nicht zu bchutzen wifle, 
€f9 gänzlich ungHefcfn laffcft folle. Sehen wünfchtbn' 
x^h\ daTs' zur Daxftelluhg der Welthändel 'noch rr-- 
fnend ei^i Factum ausgehoben i^'^äre ; noch feltener, ' 
däfs •v^c' eines Y&h 'den angeführten^ hier nicht' ani- 
rechtehi Orte gcftincfen hatten : wenn man* auch- über '^ 
den Qefichtspunct röllig eihig^ iftj fo wird;iftah e^ '* 
do^h iiimmer ganz über die mehr oder wenigefr'be^ • 
deuClsnde^Wichtigkeit der Daten iir Beziehung auf^ den-' 
felbem ' Aber unverkennbar ift es^.-dafä der Vf. am 
reichAen an Belehrung fleh zeiget, wenn er dieStaäts-;' 
wirthfchaft und dM Gang d«$ Welthandels berührt, 
dagegen am dörftlgftert erfthelnct, wterth i»an,BKck^^ 
auf den Cftarakter der haiidelÄdert Perfonen örWartet. ^ 
E<n tieferes Hiniibdringen in- den m^ihchlfchen-tSdft,^ ' 
un$ ein grU%Are¥*KUz;m^i9ey^Ugk<fi¥-d^9^ 
J. 'L.,Zf 1799. Dritter Band. 



art ift wohl das vorzüglichfte , welc1i€s miein in die- 
fem Bttcde noch wünfcht. Kleii^e^-hiftorifche Uti- 
ricbti^eiten^ w^chö^ wli^ in den*v»lrigen Acrsg^efti 
bG^rktdii M haben wir in diefer gtäffstentheils T-er- 
beffei?r gtefknden. /♦ * - 

Da »des Buch felbft die THrfteÜHitg der WelAüiv 
del in ' den drey letzten Jahrhundenlen enthält ; f# 
hotrt^iaäii in der* Einleitnn^ helle Blicke übet ^as 
MlttelaUer anzutreffen, wodurch der Znfammenhang 
«deffelben mit der neueren Zeit deodüch würde. - Ei- • 
^t^Fmafseii findet man auch fdne • Erwartung e»- 
filltt Aber ftatt der WeitMufiger auseinimder geTet«- 
4^ Bemerkungen übet die Bildttng^d6r pofreiickei} 
Bfft^me u. f. w. in fptttern Zeiten , die zweckmäfsi]- 
ger für die Gefchichte der letzten Jahi^underte ielbft 
vedpäft wären , hätte eiW längeres Verwetten hef 
dem taufendfach^n Gewebe der Fäden , wodurch wir 
ini« denk- Mittelalter zufam!^eiihaftgen , gewifs tiefer 
in den Geift der Gefchichte > nidttt nur feit der VöU 
kerwanderang, fondern duch <iet lefötenjahihundert^ 
gefühtt. Auch ' darf man wohl erinnern, dafs die 
Wenigen Bemerkungen über die mittlem Zeiten hin 
nnd wieder beftimmter hätten gefiigt werden foileii. 
Wenn z. B, es S. 5 heifst» dafs fich im Mittelalter te^ 
den Familien der Oberregent^n eine- unbefchränkt^ « 
Freyheit der Teftainente eingfefüiürt» habe^ and, nicht 
nur Regenten 5 foiidem auch Reg«»i4inheit ihre Kro^^ 
nen^ ihre Länder und Leste mit iiidir«rer>Freyheif 
vermachen konnten, an Wert fife wollten, als init 
welcher der Befitzer eines Lehnsgutes, einen Fifch- 
teich oder Kohlgarten vermachen könne; fo ift diesf 
ein Satt , durch welchen man mehr falfcbe VorfteK^ 
langen , als Wahrheit bekoitmien möchte« Zu Zei^ 
ten eines« iiribeftimmtert- Staatsrechtes erlaubten ßctt 
die' "Willkühr und Ueberma<*ht freylich n^ehr, als? 
Wenn daflelbe völlig ausgebildet ift; • iiber ddidh* 
fchränkt fich ein willkürliches Schalten mit den Kro-« 
^en' iin Mittdalter gröfstentbeib auf folche Fälle« 
ein , wo ein Regent feine HerrfchafV- durch das* 
Recht des* Eroberers zu befitzen glaubte^' oderdai^ 
Erbrecht fehr uhgewifs war, wobl auch ^ gänzlicil^ 
an.Erbeii fehlte. Sobald ein Prätendent fich Mo»- 
auf da^ Teftament des letzten' Regenten ftutzte, 
mufste e^ gewöhnlich durcli das'^^hwöttl efft feine! 
Behauptung vertheidigen, dafs ihm daher ^ ein Recht' 
auf deii' Th ron zukomme. ; .^ 

^Mit Kurze führt der Vft nach der fittchtigen Er-' 
öirt^img aber das Mittdaiter« die bekannteii grofseu 
Er^iffiiiffe Anfd poMtifehein' Veränderungen' > wl^ die^^ 
Möihente *it» der Culturgtfbhichte an; welche man 
zih*^€(rSMe'zw«ft:hett'd«r «tflHie^ii unti imeren 6e- - 
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fchichfe gemaelu bat;, jfc gf^flftücr lAah dfe Gruppe 
^erielbe» unterfucht»- de&o mfilK zeigt ikKvar.alleA 
Krfcbeüiungen bedeutend in llinficht auf WelthäB- 
del der ftehende Soldat ,. wenn gleicli auch er durcb 
die Mitwirkuflg der öbrigeiT Begebenbeiten t. B. der 
Entdeckung Amerika's, durch deffcn Refitz dem 
öfterreichifchen llauTe fo vtiel" Geld s^uzuftruinen 
fchioix^^daft auch die ungejieuerfteji liiere cs.»icbt<;r: 
fchöpfen konnten, erft feine vorzügliche Wichtigkeit 
erhidlfi. • Bey.eini}infolclien Vereine von BcgebenhcÄ- 
,te3i , welch« eine £poche gebildet haben^ kann v^w 
fic^ Jii'kht :g,etmg hüten i kein« '\ut der .andern j(u 
.ikhx ,berTpr4U}1^ebeny uiid dadurch das gfofse Gewer- 
be derftlben in Verwirrung zu bringen. Der Vf. eni^- 
^ebt Ati^ diefor -Schwief igfcbit glücklicb, wenn ihuti 
gleich wegen feiner Vorliebe für Gegen ftände f wie 
^ajulel, Geldumlauf u. f. w. die Efitdcckung Aiaeri- 
ka> hu helltten Licht erfcheint. £r befitzt. zu viel 
Ibi^lorifche Kuiuic» um fog»r folcbe- Veräuderupgeo« 
ilie fchen. vor jetier in Europa fieh ereignet batteii, 
jal^ 'VVirkangen^d^cfelbcn zu betrachten , wie in|ii> in 
f^en neueften Zeiten fchoH einigemale gethan bftt. 
j^nter den BeuAerkongen , welche am SchluiTe der 
Einlei^ui^ aus der neuern Gerchichte abftrahirt find, 
ift füig^encle von einer fet^ eindringenden Wahrhej^t. 
•8*37. »,I»i .^llen Kriege»! . hat , weixn nicht eiuo gar 
741 grofsje IJeberraacht <deinfelben . ein frülws und 
Xchnelles Ende anachtcy das Volk obgefiegt,^ dem e? 
~ gelang, qder wekhe^f .unter {olchcn Umftänden ia 
Krieg gerjeih,. dafs: feine Krieger ein gemeines ItVr 
l(;reffe för die Sache fafsten» um dereri willen die 
Wa^fFen von ihne^ ergriffen .warem..;.. Diefer Go- 
.meingcift entfteht am natürlichflen unter den Kri^ 
gern eines Volks,, welchem fuh feiner bisherigen Uiv, 
Jerwürfigkeit «i>tledigt hat, «ud für die Erlangung 
feiner Frey heit kämpft , aber dann auch noch nicht 
den Krieg mit. gedungenen V^ölkern führt. Vielleicht 
war eine ürfache, warum der Krieg der vereinigten 
Niederlander fo lange dauerte, diefe, daffi fie ihn 
^lieiL als ganz mit Landeskindeni führten, fondern 
fthon früli fremde Viilk^rii^ Sold, nahmen, au^h auf 
die Bündniffe mit andern JMärhten ficb oft zu i'eht 
irerlielsen^ , Aber de-n .Aii^erikauern und den Neu- 
kranken konnte es nicht mifi^lingen, weil /ie blos 
>|iit cigentbümlicher Kraft fochten. Juch felbji i» 
'JbUhen Völkern wird^ wann fie einmal ihre Freißieid 
durch einett fehwerefi Kawpf errungen habe»^ ein Spicket' 
Qemeyihgüiß ni^tleisht wieder entfteiien^ wenn etwa, 
deren Demagogen fie zu eiiie^n Eroberungskriege auf^ 
fßdern, odßt tmteridem Vorwand beleidigter JSIatio^ 
nAlehreße feigien^ .w^ier die 'Waffen zu treten.'' 

^ Diüs Gefehi^hre der Wplthändel neuerer Zeit be- 
ginnt- mit de» Erhebungf Friedrichs HL von Oefter- 
reich "auf Äen kaiferlicl^n Tlwron , wührend dcffen 
Regierung die grofse Refornwittion derdentfcheii Ver- 
feilong wenigltens v^oi bereitet >^«rde, fo wie das 
SfaatsinterefreDentfchJands.da^ur^b eine beilioimtare 
BichtftngeihiieUy daf« esnvif^ ijmnerfort Mnter Kfl^- 
fern Eiiües Haufps ftand.« .Man erWickt dann die be- 
kannte Griij^petv^n B^S9¥Hik^m»g cUu^ 4ie «iM.^ 



rü einem neüeii Zufla^de ^er Welt gelangt, Aer 
wckha im Cechftzehiocu und üebenz^nteu Jahrhiui- 
dei« fnan eiircn.grofsen Reicbdium HeylicU fehr be- 
kannter Data, wie es' nicht anders inoglicli Var', bis 
S.a3X. zoffwntnengedriin^ fiebtv Eritt-ofi mit gluck- 
lichen pragmatifchen.Urtheilen vermengt, aber trotz 
dem gcwühltcir aphöriftifclien Vortrage möchte inaa 
wohl vvünfchen, dafs man häufiger eine Brücke fände, 
auf welcher man von der einen Begebenheit zu der 
andern übergehen könyite, Riit grofserer Kunft ift 
freylich auch die Gefchicbte des achtzehnten Jahr- 
hunderts nicht zufammengefleUtf aber -es catfiekt 
h^ier von felbil mehr Zufammenhang, weil der Vf. 
fie mit ^ccht weitläuQger allgehandelt hat In der 
Befcbreibung der neuefteii 2Leiten.wird diefe Weit- 
läufigkeit wohl gar zu einiger Redfeiigkeit, die aber 
ficts den Charakter des |>iedem, wohlunterrichcereu 
JVUnnes behält, welchcm^man, es gern verzeiht, dafe 
er in eine gedrängte Zufammenßellung der Welthan- 
del bisweilen feine Perfrn einmükht. , Nur bey dir 
GefchicUto ui^fcrer Tage füh\t man . recht Uhb^ft das 
Bedürfnifs, wie der Vf. tiefer in den. Charakter des 
Nationen und noch mehr einzelner Menfchen hatte 
eindringen muffen , um ans ein fcharfj^Z;cichnele$ 
Gemiildc unfercr politifchen Veränderungeiv, -onferer 
jVVcUUündei zu gelK*n. Dagegen findet man lübcf 
dipfelben fehr glückliche Bemerkungen anderer Act. 
So äuf$ert der Vf. bey ErwäbAun^; Jas Pfoject^ einer 
Umtaufchung Baiems gc^n die ötferreichüicheii Nie- 
derlande« dafs nach feineuju \^uflFcn.bey diefer Qele> 
genheit zum erftenmal in öffentlichen Schriftesi'Cmeai 
iiaatswicthfchaftlichen Grunde ein diplomatifcb^es- Ge- 
wicht beygelegt wurde* . In den Schrift;en g^getk 
Oefiei:reich ward ^läuilich als cijie vvr^ügUcbe I//s 
fache, waruip der Taufch nicht eriaabt werden diiC- 
te, angeführt, dafs daffelbq zwar vor jet^t an L4ind 
und Leuten und Eisikünften durch Jhn verlieren, m^ 
aber bc^ einer befiVrn Staatswirthfdiaft eiA ky gre- 
fses und von der Natur beg^nfiigtcs L^d, als die 
baierifchen Staaten v äreio, zumal in der C^ntinuität 
mit feiu^n übrigt^n Staaten, viel mächtiges tngf^yn, 
mpchtc^ als die öfcerreichÜLhen Nie^clprlande. Am- 
rcichilen an .Gthalt find itber die Ab&hnitte (iber die 
Finanzoperationen der Kcgierungcn Englands un<fc 
Frankreichs in ^^^n neneii^^n Zeiten, iichtv oller und 
in ihrer Kürze unterrichtender, als die weitläufigem 
Werke,, welche wir üb^r ^liefen Ccg^nftajid erhalfiai. 
haben. Das Rcfultat des Vfs. vi. 708. iJi finnrcith au»^ 
gedrückt.: Ich kann mir nicht verbii:ten> fagt «j^ die 
Fiijans^männer der cnghfchen tind fran^öi^cben Na- 
tion i^iit den Aichymif^cnzu vergleichen ,.• dejen ein. 
Theil den Stein der Weifen fthoi* gefunden zn ha- 
ben glaubt, der andere aber ihn noch, immer verge- 
bens fucht. DlcBritten g]aubcll.b4;.cir^ ^;jiiz ilQ^Be- 
fitz deflelben zu feyn, und «os Uiimögii^he durch 
ihn mögUcU machjen tp. J^onnen. Die Fr^iiizoAm fu- 
chen ihjirnoch .immer, . hoffen bey jedcjq «neuen Fir 
nauzprojcct, amn werde er gefur-den .weirUi^tt, ^feheu^ 
fich .ger;ii4fcbt,,fuchei] ihai oufs npu*» und faUcxK^ 

|M(.tl«r Wftiki 4bf « Veri^ejuhei t mehr ; als je^e. . ^ 

. - ' V .. - Bis 
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lBi> ZM den ßcgeb^heiteii hejm Anfang des 
Frühlings 1796. iß clas Buch fbrtgfeführt, wekl>eff d^r 
-Vf. uiitfef bangcfn Ahndöuffcii fchliefst, -die Seitdem 
^3iur zii fehr erfüllt find. Welcher Strom der wich- 
figftca Begebenheiten ift feit dem Scy uflc feines Bu- 
ches fcbon wieder in die Gefehichte geEoffen. Sie 
Und fich einändcf fo reifsend fcbncH gefolgt,, daft 
fich das Gcdächtnifstäufcht» und- kntnn erlebte Er- 
eignille fcbon tief im Hintergründe iich vorftellt. 
Wohn der Hißorlkcr über dicfen Wirbel der Bege- 
benheiten ftaunt und vor tler Schmcrigkeit zurßck- 
|>eßt, ihn därch^ die ÜeftWehte^ der Nachwelt zuzu- 
führen; fo lefnc er- zugleich vbti dem rcrehrungs- 
-w-ürdigeh Urheber dicfitr Schrift,' denfelben mit ruhi- 
ger; unpai-rtieyiicher Stimmung in feineu fchncll ver*- 
fcfavruudciien Krönmiinge« zu rerfolgciu 

G&TTiHGjEV,. k Vairtjclenbödk uv Ruprecht :;,HtjioriT 
Jclie Klcinigk^itcfii 9tuni ^Vergnage% mid VnUv* 
tickte , aus der ;^ftreuung. gefamilieU ». von U^ 
11 Gf, QyeUm(vi(n, Prof. m Göttiiigen. 1794» 
246 S- 8- (la gr-) 

Die hier gefammelten Aufßitze haben bis auf den 
«rften, welcher nen rft, thciis im deu^lfehcn Mt?rkur 
desr Jahrs 1784, thöils feit dem Jahre 178? "* einigen 
Jahrgangen des Göttinger Tafchenkalcnders ' geltan- 
Attn ; find dber fäft dnrchgJtngijg neu beffrbeitet wor- 
den. Djr die ßegeultände derfelbeii , wie der Vf. 
ftigt, fnsgefdjnittt aus dem Gebiete der VolksfitteiiF 
imd gemeinen Erfahrungen gcnominenf, und' für Le- 
itt, die kerne Gelehrte find, veHläiMÜtcU brehanidek 
.^^^orden find ; fo können fie allerdings in einer foliy 
rfieii SaimiÄutig defto gemeinnutzlicher wctdenf. Es« 
Jhid folgende: I. Wie man Jvnß KalenAdr fchrieh.^ übefaU ei^i wefonüichier BeftafidtilKil wurdeBi noch^^ 



eiteln Wiflfenfchafe Üurch Aertte, KuIendermacUer 
und Prophetepi , werden vlel<e, zum Theil lächejrlir. 
«lie, obgleich nicht unbekannte, wife von Stöflern, 
iS\iefeJn undThurneifern, angefübrtr II. G^chkhte . 
der Gefundkeitswünfche beff^ Thujen. S:53;^84« W^f 
hier von Adam und Eva,- und vom Rabbi ChaskutM 
in einem etwas gezwungen fcherzhpften .Ton g^^agt - 
Wird, konnte felbft für Urigelchrte wegbleiben. Uebri- 
gens- ift es angenehtn^ die. SpuE^iv 'des im Grunde 
aberglaubifdben äcbraüchs beymehc^eii Völkern und 
Religiousgef<4ircUafteti bis ins Alteiflßum. ,v(rrfij|lgt 
m\d uebe» einander geftellt ja fetten ; r fie^ Jicftätigeii 
es alle, dafs man iimner dem* Niefen eine^glücklir 
che oder unglückliche VoFbedeiimng beygelegt habew 
IIL: Handu^erKer 'undZütifte in De't^tJc^A'vtid^nmd blaw^j^ 

Montag. Si.85 — 172. Mit Karts "iidy^GTofserk X^^S^^: 
vmig wurden erft Handwerke und . Kunftfleii^ recht 
in Aufnahme gebracht jand vert^eitet. ' Dafs nicht 
nochfuiehr für diefelben gefchab, hix^dqrte thciU diii 
NationaJcrziehuiig, welche dem Fr^ygcbotncH folchc 
Befchaftigungen ntitev feinem Stande z,eigt€V ;theita 
die Kerrfchcndr Neigung zu Wallfahrten^ eudhcU- 
der geringe Anbau von Deutfchland^- wd mechani- 
iche Küniikr'ynd Gewerker der Regel nack ledigUcb 
afus Leiheigenen und Knechtes! beiianden.^;: (Ob da^ 
mals noch hdigUchf daran konnte y^oMr gp;^weiMtt 
werden. Wie. hätte aber auch Kaft Haiidw^rke upA^ 
Kiuifie lebhaft befördern küunen? er, der feine Frag»«' 
Ken in unaufhörliche Kriege fortriijsr?) tJeWigens 
Murden auch viele" handwerksioäfsige Arbeiten in 
diefen Jahrhunderteii .von Frauensperfonen verjßer* 
tigt«. Nach' und nach entftanden zwar StätUpt i|ikli 
mü yienfclbeu bildete iich der Stand de» ;hj^i^jigei^) • 
Bürgers, 'Von wekrhem Ktnßler und Ha^dw<erkes) 



S. 1^—52. Pfaffen, Möncbt^ und Laien hatten vor 
Erfindung der Buchdruckerku^ ihre eigen^i beque- 
men Weifen, fich Zeitbefthriinwigen und HiimneM* 
begebenheiten anzumerken. Diu Jugend lernte den 
Heilijgen*- uiid Feftkaleiider dvrch, geiR^iffe u^rjä^f ^e- 
fnorktUs (Cijiar^anus) auswendig;. M^ancA^/io« ielbft 
arbeitete dazu neue Vcrfe slus. . ludefTeji^ hatten ein- 
zelne Gelehrte im I5ten Jahrhundert angefangen, zu- 
gleich aftröncinifche und: aftrolögffche Kalendpr zu 
Ähreiben ; diefe warfen aber alle vieljährig, daher ztr^ 
iferk und' zu koftbarfar den gfineincn Kauf. (Hier 
hütte doch, zur Ehre Deutfchlands mid angenehmen 



aber gab es feH>ft zu Anfänge des^zwölf^en- Jabrl^un- 
derls in Deutfehland fo^- wenig, eine Stadt, als. einen 
Bürgerfiand im heuligen Sinne. Es^ waren mehr 
FJecken, und dieButget derfelben- ww^den ofiaiifser- 
h«lb^d<^r Stadt vor ilwfcn- Vogt*J>eßchie^leA; iaijdi'be-' 
ftand der grofifte '{'heil ihrer Vplkß^^hi aii6-L(^»hei]g;e- 
neu uad harifen tauten». Nai^hdai^ii abep die altei». 
Städte um Rhein zv^ einem ausn^banmiden rnddedes- 
I^ichthuiAs und des Macbfr b^er^its iin- eilfteii Jahc^/ 
hundert gelangt waren ;: (eben diefes^ was Hr^ Gn. 
S^l^o«' zugicbty anacht ^3 unw&hrÜfcheinli^h ,. dafs lle ^ 
nüicb fpäter detv efgentirchen B^i^gerAatid nieht ge*- 



Belehrting lolcher Lefer, wie fie Hr. 6fr. vor Augen;^ kannt habeft folgten ;). 'gabt Ke/ni?*tÄ V. im Jalfr^juxi 
hafte, liiifcrs T^'tirdigen Kegiomontanttf, Herausgebers ' der Stadl Speiejp das bekmiUe .wicbtige^ Priviiegium,^ 
des ijHleri Kalendci^^'vom J. i^??, gedacRt Verden ' durch wekbesr befpnders dm Handwerkern dfl^ßie-' 
fc^eii.) Der ältefte'aftrologifbhe Kalender ;öberhatipt gel den Kneebtfciiaft auf iw^me» abgenommen \furde^ . 
m DeuffeHand wutde im Jp. 1491. z« Augsbutg ge- Hieraus fentftand. die Abtheihing.i'n alte und neue 



druckt r und der erfte einjährige, fo viel man weifs, 
im^J» 154-6. •*Seitdem bemächtigten fich die deutfchen 
Aerzte, wegei> des geglaubten EinflufPes der Stern- 
^euterey auf ihre Kunft, .des Kaiendennachens his' 
z*jim Anfange des- ffebenj^ehnten Jahrhunderts. Me- 



Bürger, indem die letzten noch eiiie Zeitfang voiv 
der Elir^ des. Kriegsdieiiftes WÄgefeliloflen bU'eben,,^ 
auch kein^ öiTentlichen Aemtelf erhielt^. ,lDiB abetir 
Bürger ahmten nun aiich« die MunicipalregierUng der 
ilxili'enifchen Städte na'ch; da£s d^c Handwerker fiicfr 



ttmchthon und fein Freund Milichius berördertfeÄ deiY' gTe'icSe Ke'clife erwarben^ dazu bahnifen ihneiv die- 
Glauben an Aftrologie in Schriften und bey ihren: Giklen, Innungen und Zünfte, auch* nach, italieni- 
I^ehfiingei^ Jiuir am fehr. Vorder Anwendung diefer fcber Art, den Wegj von welchen das äkefte be> 
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lianntc ncyfpiel im J. 1106. 2u Worms die zwlfchen 
drcy und zwftnxfg Fifchern errichtete Zunft abg:iebf ; 
eine neue Einrichtung-, welche ihre guten, aber auch 
ihre nachtheiligon Folgen hatte» Unter die lotzteti 
' Pfehort befohders, dafs die Handwerker anCngen, den 
Obrigkeiten der Städte furchtbar zu werden , die daher, 
•vergebens auf die Abfchaffung der Zünfte drangefi. 
Die Handwerker kamen vielmehr in den Magiftrat,- 
und ihr Luxus ftiegmit dem blflhenden Zuflande der 
HäKfe hoch genug; bis fie feit dem i6ten Jahrhun- 
dert wieder -öngefcKränkt wurden. Zuletzt vom 
blauen Montag, der intern gedachten Jahrhunderte 
zuerft vorkömmt, oft verboten wurde, uiul fo vielen 
Unfug hervorgebracht hat; aber wie andere Mifs- 
bnluche diefer Art, nicht hat aufgehoben werden 
kt^nnen. IV. Pluierhofen und Teufelf ein Paar M<h 
defachen des löten Jahrhunderts. S. 173 — 188- Man 
)cpnnt das Theatrum Diabolorum; aus dem darin be- 
findlichen Hoffntiufel erinnert fich Rec. fchon vor 
dreyfsig Jahren in Chrifl's Excurfibus ad Acroamata 
Otii Renalis t und aus dem Werke überhaupt noch 
Weitläufigere Auszüge vor kurzem in einem dcut- 
fchcn WochetiblMtc gelefen zu haben. V. Wie Be^ 
grähni0 fr^ den' Kirchen und Gottesäcker auf fLirchhö^ 
fßit eiitftanden find, 3,^i8Q»^22o, Dem wefenriichften 
Abhalte ^lAh^ aus des VfC. Gefchichte der Stolgebtih- 
reh oaci^^eiftMchen Accidentien, Göttingen, I785- 8'* 
gey.ogen. Eü wundert ni\s hier noch zu lefen, (S. T93.> 
ddfs die Katakofftben der alten Römer Todtengemächer 
der üfäHprfr, auch wohl anderer Chriilen, gewefen 
find.*-* • Frt^y!f(?h ift diefe alte Meynung denjenigen 
/ehf gönfti'g gewefpn, welche diefe unterirdifchen 
Güiä^' als ünerl^höpfliche Fundgruben von Heiligen» 
Knöchel betrachtet uiid benutzt hpben, Dafs heid- 
ritfche und chriftliche Leicbnamie dafelbft ohne Un- 
terfchifed' begraben worden find/ kann felbft Boldetti- 
(OJJetvazwnifiora j Ciwiterj de* Santi Martiri et an- 
tlehi Crißiani di Roma, Rom, ^720. foL) nifrht gan^ 
leiigfien i und das in d^n Grabfchriften häufig vor- 
kommende D'. M. (z. B. la. IL p. 439 — 446.) würde 
es auch gegen ihn tiewelfen können. Uebrigess fin- 
den wir' diefen Auflafz recht zweckintfsig und lehr- 
reich fSr Unzählige , die defien noch bedürfen,' 
Vi. Was es ffiff dem Q'efcheiike deit Bräupigams^iemden 
und des Schlafrocks am Hochzeitabende eigentlich vor 
eine Betvandnifr hake ; Imgleichen Gefchichte dfr Hochr 
zeitkränze und Trauringe. Bräptigamshemde und 
Sdilafrock follen Stellvertreter der ehemaligen Bade* 
kleider feyn ,• dieman bey Gelegenheit der «« Mit^ 
telhltcr fo zahlreichen Ausfiitzigen verfcbenkte. Dafs 
ah'dn'-önter dem fogenannten Ausfatze nicht fehr oft 
Krätze, oder gar, was die Polizey zu Nürnberg im 
J.'l496«i die neue Krankheit, Malum Franzofen, nann- 
te^ verborgen gewefen fcy; möchten wir nicht ganz 
jn Abrede feyn. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

' Ai^Toif A ü, Lei PKio, b. Kaven : Romantifrhe Sk» 
zen. 1797. 200 S. 8- (12 gr.) 

Die hier gefammelten acht kleinen Erzaiilungcm 
icheinen Ueberfetzungen aus deia Franz^fifchen za 
feyn; weil nicht blos die Scene von allen in Frank 
reich liegt» fondern. auch eine Menge Gallicismen im 
dem Vortrage des, feiner Sprache fehr wenig tnachti> 

Jen Ueberfelzers vorkouunen. Wodurch fie dea 
cutfcben Publicum bekannt zu werden, verdieateo, 
wiiTen wir nicht zu finden. Die Erfindungen fiid 
aufseril verbraucht und gemein, und die Durfcigkeit 
des y£$. verrath fich unter andern fchon in dem ein- 
zigen Zuge, dafs in den fechs erften Erzählongen» 
in einer wie in der andern, Ileyratken als Belohnun- 
gen tugendhafter und edler Gefinnongen vorkom- 
men ! Auch die ' Wahrfcheinlicbkeit ift wenig ^. 
fchont. IndeiTen wäre auch ihr Verdienft wiikJJcJi 
gröfser, was mufsten fie unter den Hunden eines 
üeberfetzers werden , von deflM SprachkemtniOni 
folgende Beyfpiele zeugen mögen : „Der Veriuft fcV 
,,nes ganzen yenn^gena, fein verlezter guter Name, 
4ie Perlajfung derer, die fich vorher für leine Frenn^ 
4e ausgegeben hatten, endlich Mangel und Armadk 

, — das war die Lage, in welche er veifetzt ward** 

er fand eine in ThräuM fchwimmemU Familie m 
„äufser/ler Betrübnifs.** — „DaRofalia auf dcmThea- 
,,ter erfchien, erhielt fie den Beyfall, welcher die 
»»Wirkung der Bewunderung war» den fie dutrh 
nihren Wuchs und durch ihae Schönheit errate.** *^ 
„Eines Morgens fah er von ungefähr xupa Fentfer 
»»hinaus, und erblickte ein Mädchen , das in feinen 
» J'allail hineinging» und ein Körbchen trug und die 
„ihm äufserft fchöii zu feyn fchien." — ^Recktjchaf- 
tjene Ahfxehten waren das einzige, was er tkwa konn- 
»,te, um feinen Wünlfjhen ein Genüge zu leiften etC* 

BafiSLAv , b. Korn : Charakteriflik des menfchtickem 
Herzens, in Darftellungen aus der wirklidien 
Welt. 1798- 240 S. 8. (20 gr.) 

Sechs kurze Romane» welche theils aus dem Fran- 
zviii'chen des Un. d'Aruaud und der Madame Neuard 
überfetzt, theils nach den contes et noveUesde ia Reime 
de Navarre erzählt find- Wer Sinn für Wahrheit und 
achtes Lebensglück hat, wird fchwjerlidi fp viel Be- 
friedigiwig in der tectüre diefer Erzählungen ^nden, 
^Is fiel) der Deberfetzer in der Vorrede fchmeichclt. 
indem Tugenden» Sünden und Lfifter» Bufse undl 
Reue, Bdohnong nnd Strafe dur<;haus ^ erfcfaeinen» 
wie es in den cidevant Romanen üblich und ge^ 
brauchlicb war, die geu ohnlich der witkUcket^ Wt^t 
f9 unähnlich find» als das SchlarafTeuland. 
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OEKONOMIE. 

ftasskAu , b. Kohl : Tafckfnbuch f4r Gutsheßtzer\ 
Väckttf-wU tfirthfcJiaftsbbiiiHte, bejbnders in Schle- 
fien ^* -v^m G. Brieger. 1798* agiS. 8- i^it einem 
Kupfer. (aügr.)''J 

U 9b erficht der iH Kiitopa gewötinlichften Getreii^- 
. iorten uhd^ Fddg»iuä€hf^ 9 ndch dem Linneifchen 
S^rftem giXMrcfaDiet. ^ Der S* 6f . at>gefilhrt€? fibirifcke Hd- 
frer ift der in fcWeehten Lihidern fehrgömemeBart* 
haber; er füllt jesw^ deiv Sack', wie^t aber deßb ^^^ 
nig^er, indeia eri.i6-^*tb Pfutid wftnig:er', als der 
glatte ^oder fogenannte'Weif»h«ber wiegt. Nttth dein 
GeiasCbt ifvird alfd'dtfs Vifeb gar fehr damit betrogen. 
VerefL^hkfhg ides Wirthßhäftviehes. In den* letzten 2p 
Jahren hat die Landm^thf<!haft 1h Schießen fll^rkerd 
Fortfeh ritte^cgopacbt , als ia den 80 V^pVAerg^hetipi 
den. Dbftbiu /* Bierbrauereyen, Eifemverke^ imd 'b<> 
fonders die Vielisucht wurden ^änzlich^ verntichKt-^ 
fiiigtV dagegen Bienenzucht» Telchwirthfchaft, Flachs- 
und Hftnfboa , nebft dem f^mmtlichen Getreidebaue 
defto mehr im Flor' waren. Es folgt die Gefchichte 
dfcr Aufnahme nnd des Verfalls der fchlcfifchenLand-' 
wirthfchaft nalcli den verfchiedenen Zeitperioden'. 
Wittkfdiaftsphilofovfüe der Römer 4 wie uiis folche 
von Columelia und andern for^eiiannten Scriptorlbüs 
. rufiicis überliefert wurden. D4e ^ckerftücke an Flug- 
fandbergen gegen Versandung zu Jckützen. Aufser 
, den hier angefülfrten Mitteln hätte noch Torzüglich 
der Quecken gedacht werden können. Wenn felbi- 
ge aus dem^ Acker ausgeeget worden, und noch 
ürifch und unvertrocknet find, mtKTen fie auf der 
Hexellade kurz gefchnittcn, auf dein Flugfande aus- 
gefäet und untergeflüg^ werden.* Sie gehen gut auf, 
und verwjuideln den Sand in einen grünenden An- 
ger, der aber in, den erften Jahren mit der Schaaf« 
.hütpng verfchonet werden mufs. Uhentbthrtichkeit 
vieharznetfticher Kehntnijfe für die Oeionomie. Diefes 
Kapitel zerfällt in zwcyTheile. i) Einfactie Seutbcn 
oder ^lofse Epizootien. 2) Aimeckende Seuchen. 
Hr. B. fcheint tÄit der Theorie und Heilungsart des 
Hu. Reich zu Erlangen noch nicht bekannt zu feyn. 
Oekonomifche Briefe übet die Verbefferung eines Gutei 
ixißchlefien. fft alieii , die mit Meliorationen umge«^ 
hen, EU empfehlen. Etwas aus meinem Tagebuche. 
Sehr itttereffant fär den Liebhdb!er der' LSnderkiin- 
jk de, den Cäin^ndiften dYid Statiftiker. Der Vf. hatte 
[ hu Frvhling if^ eine Reife durch^ S^dpreüfsen' 
i tageMlt, und üefört über den Ackeitau/ üie' 
T: Wiefea, .Hutungen^i Waldungen i di^ Vieh^lidH^ 
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Jagd-» Brauerey, Branntweinbrcnnerey, Pottafch- 
ficdcrey in diefem Lande fehr genaue Nachrichten. 
Von Ökonoinifchen Säntereijen^; dem frartzöfifcheit 
Raigras und den Spergel. Fortfetzung einiger Vro- 
ducte , die des Anbaues in Schießen würdig fxmd. Dujfe 
find Anis, Fenchel und Römmel. Von der Schaf- 
raude und Blattern oder Pocken der Schafe Wen* 
S. 268- gcfagt wird , dafs die SchuVer im Magdebur- 
gifchen uhd^Halberftädtifchen dcnRaudefleck bis zuttt 
Bluten reiben, ihn mif Urin wafchen, und fodan» 

g^kaneteh Toback in die Wunde eini*eibcn ; fp wiH 
r. B. folches nur als ein Palliatir ' gelten laffen, and 
eiebt ddf^egen ein mehr zufaimnehgefetztes Mittel an. 
Die Seither 'in der Mütk kommen ^kürzer davon, weiui 
fie Tobacksrippen von den Tobacksfpinncm nehmen,* 
folchen bis zu einem dicken Sy rup einkochen , und 
damit den aufgekratzten Raudefleck bcfchiniercn. Es 
kömmt nur darauf, ah, dafs die Schäfer bey der er-^ 
ften lind g^jflitgften S^ür dies Mittel anwenden, da 
deiln die Raudi nicht weiter gehen, und die ganze 
Heerdc nicht angreifen kann; \vie^ folches überall in 
der Mark, wo das meifte Vieh Schmeervieh ift^ gaf 
meifterlich von gedachten Sebäfer practifiret wird. . 
In Anfehüngder Pocken wird von dem Vf. die 
Heildngsmrthode angegeben. . Der Kanzler-, Hr. v. • 
Jtöffmann zu Dieskilu, bey Halle ^ hat uns eine bef- 
fere Bahn , die nun vort' Ib vielen Schäfercybefitzern 
mit gröfstem Nutzen betreteh Wird, gebrochen, in- 
dem er das Inoculiren der Pocken zuerft bey feiner 
Schäferey mit fo gutem Erfolg angewendet, dafs er 
feine Schafe glücklich gerettet, da unterdefs feine 
Nachbarn eine fo grofse Einbufsc erleiden mufsten. 
Das Verfohreii wird in demerften Bande der Annalen 
der königl. ökonomifcbcn Societät in Potsdam aus-' 
fuhrlich befchriebcn. 

1) Leipzig, i. d.Exped. d. aALIit* Anzeigers: Oeko- 
nomifche Hefte für den Stadt- und Landwirtk, 
Herausgegeben von M. §ohann Chi\ißan Hoff- 
mwnn. 10; Band. 1. 1. 3 «nd 4. Hefr. 1793. 8- 
(iRthlr.) • 

^ s) Ebend^feibft:. V.fgifi^ ^^^ ^» ^ß^ ^«^ nennten 
Band, oder über die Jahrgänge I7g2 tus 1797 
der ükowmifehen Hefte. 1798. 6 Bog. 8- "(9 S^) 

Das Regifter enthält in alphabctifcherprdnung ein 
Vcrzeichnifs theils der merkwürdigften Gegenftände 
der ökonomirchenjaefte,theH8 der darinn genannten, 
oder von cnderh angeführten' Autoren. 

Bey dem fehr unglctehenWerthe der in den vor- 
eiigezeigten Vier ijtefteü b^findlicben A uflatze vfitd 
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es hinlänglich feyn, davon einige T)eIbnJers TvTch- 
ty^f UJid uu|/.bare aiiw^Ui^i^hncpr * . < « .« -- 

flanzen dUng^en und welche i^erbefififn die FeUUr? 
Alle Stoffe, faj^ der"Vf. , - die dem ¥chit folrh^Stib- 
ftanzen zuführen, welche die Nahrung^ der Pilai^iea 
ausmachen, näjrlich WfllTer, KühreiiHolT, Erde «nirl 
Salze ^ find_qIs_Pün^inig;sinittelj und nichj al:i Vcr- 
hefTerungsmirtf 1 aniurdien ; alle MatcM-ialicn ober, 
d^.^uiaa aufs, Feld brini^t, enthalten einen oder den 
aoJern jener Stoffe, all'o wo ausser unzerfijt/.baren 
§teiuarren, .<^en\ Acker etwas mitgctheÜt wird, wo-» 
d^urclvfciwe Fr uch' barkeit zunimmt, da ^findet rfUcnial 
eine wirkliche Dtin^un^:!:» und keine blqfse m,ccban>- 

• fclie Ve.beiuTunc: des Bodens flaxt. Uier fcheiiu aber 
dein PvfcC. der Uuterfchicd zwifchen den Subßanzen, dio 
den Pflanzen ernährende Theile verfchnffen» und de- 
t^n 9 die den. Boden zu derfclben Enipiange und Zu- 
l^ereitu^ng: 6Zo/j /a«/T/jc/i machen., ni<;ht deutlich und 
i^khtig- gcnn^c.beitinimt zu feyn,.- Leber die geuvlin- 
iiche Behmiftmig , dßfs^dic lÄe-netu .ihren lionigvorrath 

^ in i^elin^fi IVmttrniveU eher, ah in harten und afUiaU 
tendctf^jrer Zehren^ Mit guten theorctifcben und prak« 
tifchen Gründen wird diefe Meynung widerleg und 
gerade das Gegen theil behauptet. 
^ Februar, Urber die zweckmäfsigfie und hefte Me^ 
thode di'r Be^tirthfclLAftung von Pyivatwald7in)yrn ^ in 
fi)fern fulche au^ L^^ubhol^ie, bcftehen , von Lanrop, 

^ tij;e fehr nutzbare Belehrung für ^i^ 3<^fitzer,:fük4ier 
)|[y'aldcr, wobey ihnen dieScbiagliolzwirt&fchaft und 
von diefer vorzüglich die St^jPgenhoIzwir/lifchaft an- 
gerathen wird,' lieber die.Entßehun'g ztvd'Urfathen 
des brandes im Weizen y vom Kriecsratlie Kummer. 
Das ReAiltat der hier mitfrctheilteu, Beobachtungen 
und Erfahrungen beileht. darin , dafs der. fcjceuannte 
Sctmieibraiul von.^ der Unreife ,dcr J^örnpr entP.ehc; 
daCs nach d<?r Au^fpat yon reifem, nich^ frjfchein^. 
fondern em Jahr altejn Saamen kein fcicher Brand, 
crfdce; und dafs er fich jiicht durch brandi^-en Saa- 
'incn fortpflanze. jtritJimetifches Bedenken über die 
bisher im^dei^tfchen Reif he gewöhnliche Schäferefjutrth^. 

. fchaftj von U'kJmann^,, .%\\^v nur eini^re, aber bo-j 
deutende' Winke f b^r, die'\vichtige Frage: ob beyin, 
Scliafhalten in Deutschland, wenn es, wie hörkömu^- 
iich, getrieben wird, wahrer Nutzen, oder vielleicht — 
wie der Vf- fehr fvrcktt;! -*- ireel 1er Schaden fey ? Ge- 
naue Ur.tc'.fuchung^m ,"^<1. Beyierkunpen- hierüber 
von erfaIirnen:Lanc!wirthen find gewifs fehr zu wün- 
fchen. Fjyk dm ch Erfahrnng .bewi^hrt gefv n Jenes Mit- 
tet wider die lithCevche,. Die mit gutem Ejrfclge an- 
gewendeten Mitttl zar Verwahrung des gefunden 
Viehes gec^en die Seuche beftandcn- darin , dafs cfes 
IVftuke ifofurt von denr.felben abj^efonderl* u-nd jedem 
Sfwcke von- jenem Viehe g bis lo Tage lang i Loth 
geftofsene reife Wachclderbeeren , i Quentchen ge- 
ftofsenc Sjch\yQfelb]flthe^.und eine Handvoll Salz ein- 
gegeben, und der Stall 14 Tage lapg mitWacholderr, 
beerholzc nebft dendarafi befindlichenJJeeren durch-, 
gifiräuchect wurde. . Nachrkkt^ « «ji^: «,?h d^ f reicht- 
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'chen klinhy, von T>Iumhof. Ihre Zubereitnng' ^efcbieht 
weiin niafi diefe K4iofen ;erft hi giüte? ^aamnl uM 
hierauf ta- eiüc. (larl^e.Salilake Icg^ fiafni iu' \Cui* 
oder andern guten Effig, mit einigen hinzurrefüg;- 
fen Gewürze tn?y TiTTTlgen Teuer TUichf, und hier- 
jirichit zum Qcbravche ia wohl verwahrten glaferaeB 
'Gef.trscii auflYewan.t, 

,, . I^Li^'z*. Vqti d.w. Nutzen eines gekoppelten oder 
doppelten Uakirns z^tm Antreiben, von Isnumanm. 
Mit einer Kupfertafei.. Von ^iic^ fein /Hak enp flu g^e mit 
doppelten Pflu:?fcbaren atn Untergeftflle rüh.nt der 
Vi*., nach fiiiifjahri^er Erixihnin::» dafs bieuür das An- 
treiben t]esi\vl^ers — ► die mafsige Erbohjuiig' deiTelben 
^nder Mitte — gleichförmiger und gcfchwiiu^er be- 
we kTtelli^^t werde. Veher di^ Brac'tr. Nuch .deia 
En«hTchen. Sie wird für ranz libe'füfsle: c-klarii 
pnd das Bcyfpiel der jahrlithcfti Beilellung aller I'e( 
der in den (ehemals) ößerreichlfchcn Niedcrlandrn^ 
aucii in eini' eil Gegenden Ejcglamlsv und die dir.'€ - 
halb hier gewöhnliche Ahwechfeluii^ der Wrmh.Trr'- 
ten angeführt. Uchtr die einfachftv vnä hefie ßcfiüt- 
zung der ^^auche. : £9 wird angeratfaeir^ dlie ]aiid!i^ 
aus den Viehilälleji nicht abzuleiten, fondem VeiM^ 
fungen dufclbil zu machen, wortii diefelbe fretammAx 
und mit dem Miße und der Streu vermifcht, und 
den: jyiiflftätteii eine muldenförmige Vertiefunt^ ze 
gebeo» Diefes iil fchou langft bekannt, nnci ./encs 
möchte, wohl fchadlicha DüiLlle "von FäulQifd.ln deß 
Ställcu verurfacben* Beantwortung dl^t Fragcm»: ' wd^ 
her entftehen die fauren Wiejen und ühtrhaxpl /tefc-y 
fau,re Bilden? und wie hinnen fie 'verheffert-werdenfl 
Dem Vf. ift es fehr wal.'-fch ein lieh, dafs-, i^enn auf 
einem Bc/den eine freyeS.1ure angetroffen wird, diefe 
entweder xlre Vitriulicjure oder iUc Effi clause fey; 
Die crfto fcheint iliin Virrx Eii'enkiefc zu ejir[le\ictH 
aus dem nach und nach Kifenvitriol gtibildct .werde« 
der durch Waller leicht auf^löfet und an irf^end eine 
Stelle gcfchwemmt werden kontie, und hie'^e^ea 
J^ichCf Kalkdänr;ung aüch etA\ as Thonmergel diea- 
Ijch zu feyn; die ktzte aber aus der Gähnin«: der 
Pfumzen auf einem nietlern, oder durch tJrber- 
fchweiuniuni»^ zu fehr gewäncrt(>r Boden, in wclcheni 
Falle dem Uebel durch (i abenzit'ben abTcbolfeii wer» 
den könne. Ueber den Finß%fs der Elektricitdt in die 
Oek(>nümie, Einige Bcyfpiele werden »Is Beweis ■»- 
get'ührr, dafs die Elekrricitat das Wachsthuin der 
Pflanzen- befördere, in.q:Ieichen dioGahrung imd da- 
her das Sauerwerden und die Fäuhiifs gcwifier Kör- 
per befchlcunige. ^ .•;... . • 
April, . Bemerkungen über die Lnuhfüttcrung im 
Italien f nebft beulaujigen .Efi^^uviun^en für reifemlä 
Gelehrte, befonders für HuuTaniften, von ^vh. Sy-^ 
moiidsj Prof. der Gefchi^hte zu Caüib'idge. So deut- 
lich auch diefe ^Vrt d^r .Fütterung des Viehes dafelbflv 
nehfr Beyfpiden ihres Geb.aachs in' einigen onderni 
Staaten, hier befchrieben u<nd als vcriheilbiA 
pf^hlei) wirff; fo pi chte fier^docb. wtbl in 
fegenden Deuefchlands nachzuahmen rfeynv'j Weil te 
deifi Wacbstbunie dt^r ßnuirie febädlich.* ift, 1 lind dte 
^1^ /lbnakgQ,e des Bau-^ Nupi^'-iiiiilJBireniibofaLf« 
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es fo,n6tIfwcndig: macM, für dcfleUErfüriruig-inög- 
Ikrhft zu forgen. Von den Urfachen cbs. Brandes ii^ 
Weizen f umi Voti einem nnlrügUchen Mittel dagrgcn^i, 
Narii 'di^s Vfsl Behauptungen Toll die Urfache diefer^ 
Krankheit des Getreides ^veder in det Atinofphüre^, 
^loch'Hi detr Beftjfidtheilen des Bodens» fpndern al-' 
lein entweder in der uwiera oder aulsem BefchaflTeii- 
heit des Saaiiiens zu Gndcnfeyttr nSiiiRch entweder 
i(l'denV]Mang:el aji hinlänglicher Reife und VoUkoin-' 
itienhcitT*. oder In derBefthädfgungr vo» eineinr lii- 
fecte, ' Das feit i5 Jahren angewandte Hrid als zuver- 
loÜig einptbblne Ifülfsmittel dagegen befUbt in einer 
Auflüfiuig des blauen (jalitzcnfteins in lauem. Warfler 
ufid tu dem Einweichen des Sastweizens m daflelbe;. 
Ein Zufatz des f feraasgebers grebt Erläuterung; dar- 
liber^ dafsunterdef Benennung: blauer Gatitz^nfiein^ 
JCupfet- oder cyprifcber Vitnol zu verftehca ftyii 
werde. Ueher einige Eaumkrankheiten' Au& ,R^ Sul^ 
tzvans U^berficht der Natur in ^riefen at« einen Rei-. 
fanden. Einigo kurze Bemerkungen und Belehrun- 
gen tiber das Ausfchwltzcn des Gummi, den Brand 
c^der Krebs und die Wunden oder Verletzungen der 
Bäume , und die bey dem Behauen und Bofchnerden 
deri'elben zu beobachtende Vorficbt. Oekonomifche 
B^eobacfttungen^ von Leopold. Zuerll von der di^rcb 
eih^rf kleinen Käfer vcrurfachteit grofscnVerwültunj 
rfeV WfnterrubeÄamens, inid hierauf von der Vertil- 
giing der Kegenwurmer in Gärten durch gefchabte 
oder gferielJene und in-<lie Fufswege geftreuetc Möh- 
teil. Uebet die Einrichtung der- Kornboden t u^n das 
Getreide vor Mäufefrafs zu fichem. Dies foll dadurch 
bcwerkftelligt "werden, dafs man, unten am Bqden 
^er KornJK^mmern'jn eineih Abftaiide von i:^ Zollen 
Voii' ihren Scftenwändcn 12 Zoll breite Brcter vor- 
richtet, nnd den daher emftehenden leeren Rauui 
zwifchen'dicfen'ancl den Wanden mit trocknem San- 
de aosfüller. Eben das wird auch mit den trockne» 
Stengeln des ftadilicbten tienfiers (fülex europaeus) 
oder der Hülfen {llex aquifoHum} gefchehen können 
nnd gleichen Erfolg haben. B^antioörtunff der Fia- 
ge : wie kn$n man* du4iscb Kunß auf eine kickte und 
ttohtfeite • We^fe eine fek^- ^efunde Luft bereiten 9 Hie- 
zu wird . di^ Beftreoung einer glühenden eifernen 
Pinttc mit einem, im Morfer zerrf ebenen and in mä- 
fsiger Wärme forgfälcig^ abgetrockneten Saipeter an- 
gerathen» 

SVtlÖNE KÜNSTE... 

^ l) Leipzig u. Rostock , . b. Stiller: J^as Leben der 
Trßu von Wullenrodt in Briefen an einen Freunde 
Jjn Bt ytrag zur Scelenkunde und Weltkenntnifs, 
Erfler £and.' Mit dem Porträt Jef Vfn. nach! der 
Jugend. 1797: 6Q4S. g. (f Rlhlr. i6gr^> ; 

'"fl)*BERLiN, b; Hartmähn: Begebhnheiteri des Rit- 
ters Wolfram von Veldigk, Ein B<;ytrag zur 
Gefchichte der Monchsintriguen vonnaliger Zei- 
ten. Herausgegoben von deri ^ i au f m 
rodt. 1798- 234 S, 6' ou iK. (18 gr.) 
Die Fran von Wallenrodt, welche, wenn wir uns 

einiger ^ ofientlicben Nachrichten recht frinnem, in 



Serlfn lehr, giebt uns Nir. i. als dw wahre Gefchichte 
ihres Lebens ^ utwl in der That iff' dabey weder in 
dfef Materie, noch in der F'ormt eine Einwirkung der 
Diehtkunft ficbtbar. JVIan erhätt, fo weit dicfer Band 
geht, eiiVe Reihe ganz, gewöhnlicher Ereigntffe eines 
Mäclchen^, die mittelmälsig gut erzogen, voi| ieich- 
teilt flatterhafteih Srnne, nach einigen flüchtig ge- 
fafcjtcn and vorübergehenden Neigungen, eiulirch ihr 
Gefchick an das cmes öfficiers bindet , welcher fie 
frqhz<?rtig als Wittwe zuruekläfst. Als Zweck der 
Herausgabe nennt die Vfn. theils ihre Rechtfertfgimg 
gegen gewifle V4>rwürfe, ^hcils die iroffiiungv einige' 
ihrer Leferinnen fiber den' Einfkifs «nvorCcÄiger für 
unfcbuldig gehaltener Schritte zu befehren- Bis jetzt 
erfahren wir^ was das Erfte betrifffc, «^och nicht». 
Worüber fie fleh rechtfertigt: indeflen ift gonz geunf» 
die Erzählung in fcbr vielen ihrer Theile, viel zit* 
alltäglich und unbedenterid^ als dafs diefc auf ^xietc 
Zweck Bezfefcung haben könnten! Ebeij fo unvolf- 
kommen Hebt Ce in Vcrhaluiifs zu d^m Zwecke, als 
Beleg gewifler irtornlifchen Wahrheiten zu gelten. 
Es mangelt vielmehr, fo viel kann man fchon aus 
diefeiil erften Bande urtheilen, dem Gänzen an Run- 
dung und Fefthaltung des Gefichtspuncts. Aber auch 
der Vortrag fallt nicht allein in den fehlet 'dßr Weit- 
fchweifigkeu und der mit ihr verl3undenen Kraftlo- 
fi^ktfit, indem er ohne alle Wendung ^ ol^ne ^^^^ Ab- 
wechfeluiig des Tons 'nach Maafsgabe des Gegen- 
ftandes, von welchem gehandelt wird,, ohne alles Le- 
ben der Darftellung, einförmig dahin fchicicbt, fon- 
dern es fallen ihm auch viefe Incorreetheifen der 
Sprache und des Ausdruck« zur Laft, z. B-.^r gebot» 
mich nicht zum Tadel de% göttlichen Worts jw ver- 
mejfen — fich an jemanden verfchtttdenr d. i. etwas 
gegen jemand ztf Schulden koimnei* la (Ten — ich 
fchaffte narr einen Brief wechfel mit einer guten Freun- 
din an — Zufcömmeuhcit für Schuldigkeit — Aufgang 
für AufvO'and u. f. w. : vorzüglich unglücklich ift die 
VTn. im Gebrauch fremder Wörter, bey weJchem fie 
freylith keine fonderliche Bildung an dm Tag legt ; ' 
fie fagtfc.B. einen ironißren r— Prätium f Gefchenk— ^ 
ich glaube nicht, dafs die Träume von ungefähr eiit- 
ftfeheu/ fondern bin fall ganz z:\un Glauben an ge- 
wifle uns unbekannte Nuancen gieneigt — Honnetetäc' 
— blontiren 1— Reprhijante — Auteurs für Odeurs — 
Tmmutatf welches zweymal vorkömmt*, für Incolat 
ut f w» — , Die moralifchen Grunclfätze verdienen 
(liiit wenigen Ausnahmen, wohin z/Ö, äie Verthei- 
digung "einiger fogenannten Nothlögen gehören,)'. 
Beyfall, und wenn mehr dafür geforgt wäre, fie ge-. 
naiier zu\ beftimmen- und für die Leferinnen an- 
fcbauliclier und rührender vorzutragen;., fo wür- 
de die weibliche Lefewelt ein gutes Buch mehr er- 
halten! fp aber wird, lie.ficb fchwerlich^um diefes 
Nutzens willens, der bey 'einein guten RoWan nie 
als Hauptzweck genannt werden darf, wenn er es 
tdrtvttre," "iJey diefer nüchternen Lebensbefchrei- 
bung fefthalten laflen. 

Für den Mangel an Unterhaltung, den mit al- 
len feinen Folgen, Rec. bey der eben gefchildcrteii 
V Ä Leetüre 
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Lcctüre fühlte, hielt ibu di^ zweyte obcngcnannto, 
Arbeit derfelbtiii Vfn. — die der ClaflTe der Grsus- 
und Zähnklnppdichtungcn angehört, nicht fcbadlos. 
Wir verweilen zwar nicht dat^ey, dafs die Begeben- 
heiten ins Ungeheuer^ Schwarze und Gräfdkhe gc- 
lualt find, und dafs an Wallrfthdnlichkeit derfelben 
gar nicht zu denken ift — : denn das find nicht mehr 
Fehler, vielmehr find es wefentlicho Eig^nfchaften 
jener Glafle voa Romanen geworden, bcy welchen 
der Gefchmack ohnehin keine Stiinioe mehr hat. Al- 
lein, was die Lefewclt mit mchrerm Rechte tadeln 
darf, ift, dafs fie hier nur* mit Reminifcenzen aus 
ähnlichen Erzcugniffen derPhaiitaCe bewirthet wird« 

% diefe nicht in eigener Wirkung und in neuen Gebur- 
ten weben fleht, und alfo nur unter mehr als zu be- 
kannten Gegenftänclen ßch herumzutreiben geiiöthigt 
ift. Man urtheile felbft aus den Grundzugen dcrGc- 
hjKictte, die in den Zeiten des dreyfsigjährigen 
Kriegs fpielt oder vielmehr fpuckt. — Ritter Wol- 
fram vonVcldigk, ein Malthcfor , koTant nach einem 
mühfcUgcn Irr- Ritt, aufBurgftein an, wo Gottfried, 
ein bejahrter Ritter, luthertfcher Rische, wohnt, al- 
ler feiner Kinder — einen Sohn ausgenommen', der 
im Felde geftorben war — durch Verfolgung Von 
Pfaffea und von einer katholifchen Verwandtin be- 
raubt., di^ mit einer Enkelin, Agiiefe, von feinen 
Wohlthaten lebt: cineTocher war in einKlofter ent- 
führt und dort eingemauert: ein zweytcr Sohn war 
durch einen heuchferifchen Bedienten verleitet wor- 
den, zur katholifchen Kirche überzutreten, und en- 

^ digte mit dem Setbßmorde, nachdem er feinen Vater 
aus dem Wßge zu räumen, yerfucht hatte: Adel- 
günde, feine jüngfte .Tochter, ftarb durch Meucbel- 
mord^Üires Bräutigams, der fich mit Iliilfe" jener Fein- 
de. Gottfrieds, als ein angefehencr Ritter bey ihm 
eingefchlicben Iwttc, eigentlich aber nur Glied einer 
Räuberbande war. — ^ Alle diefe Greuelerfuhr Vel- 
digk von Gottfried felbft, nachdem ihm in der zwey»» 
teil Nacht feines Aufenthalts auf Burgftein, eiiie Er- 
fcheinung geifterartig als Braut zugeführt wurde, di« 
ihre vcnnuimnten Begleiter für die von ihrem Vater 
verborgen gehaltene Adelgundc ausgaben, und die 
auf Vollziehung der Ehe mit ihm dringend befteht, 
wozu denn auch der Ritter fich nicht lange bitten 
lafst — ein Vorfall, den er, um Aufklärung darüber 
zu erhalten ,' dein Vater mittheilte. Beide entfchlie- 
fsen fich, Vor weiterer Unterfuchung der unter de» 
obgedachtcn VerhältnifTcn unerklärlichen firfchei- 
nung, das für die folgende Nacht bcftiinmte Wieder- 
fehen zu erwarten. Allein unglücklicherweife wird 
Veldigk fchnell von feinem V^erv/andten , zu den tr 
zu reifen gedachte, abgerufen, vcriicbt fi^h dort in 
defieh Tochter Elifabeth, und geht erft, nach einer 
hartnäckigen Srankheit, in welche ihn feine Liebe 
und der Kampf zwifchea diefer und feiner Verpflich- 



tuM za der nächtlichen Erfcb^inung ftCLrzt, anf Ge- 
heifs des Pater Gottfcbaik nach Burgftein zurück, 
wo zwar eine zweyte Erfcheiaung der veruaeynte^ 
Adelgunde erfolgt, aber von d<^m verborgenen and 
von feinen Empfindungen überwältigten Vater unter- 
brochen wird. DiJ&r fällt hierauf von detn Schre- 
cken in eine Krankheit: dem Tode nahe fiehc er fich 
von einer nochmaligen Erfcheinung feiner Tochter 
aufgefodert, anWoU'ram, als ihren Gemal, alle feint 
Guter zu vennactien. Dies j^cCchieht -— Gottfried 
ftirbt — die bcy dem ganzen liange der Begebenhei- 
ten zum Grunde gelegenen Uubenftilcke werden fchr 
leicht durch dieFreymürliigkvit der Schaufpieler felbft 
entdeckt — Agiiefe, welche die' Rolle der Adelgun- 
de fpielte, giebt lieh als fcliwanger von der Hochzeit- 
nacht an, und büf>>t, da Veldigk nicht fr^undlick 
ficht, dafs man ihn in einen fo groben Betrug ver- 
wickelt hat, ihre Verirrung mit dem Tode, nachdem 
fie fich mchrcreSeiten lan,^, fo unnatürlich, als mög- 
lich, gcbehrdct, und ihren Vcrfüh er, wie es ^A 
gehört, verflucht hat. DafsVdoigk nnn ElHtbedien 
heirathet, verlieht Geh: aber der PfaHe GoiikluÄ» 
dem er das Leben fchenkt, verdankt ihm das, wah- 
rend des dreyfsigjährigen Iwlfgs, durch alle mögli- 
che Verfolgungen , die deji Ritter endLch nothigen, 
flach Frankreich zu gehen. — Der Stil und der Pe- 
riodenbau find da, wo die* Vfn. iliilofopbirt, ■ wie 
hier vorzßgjich in der Eiiili itnug, fo tadelhaft, ab 
in Nr. i. In derGefchichtc i':\hi\ geht es beffcr. Am 
unerträglichften ift die Wcitfchweifigkcit, die unter 
andern da vorzüglich fühlbar wird, als der Ritter 
Veldigk feine nächtliche Erfcheinung dem alten Gott- 
fried mehrere Seiten hing fall mit denfelben AYortea 
vorträgt, mit denen fie kurz \orher die. Vfn. ihren 
Lefern fchon vorgetragen hatte. Ob Cc -vicUeidX 
* gehört haben mag, dafs dies Ilomerifch fef ? 



Jeva u. Leipzig, bi Frommann: Ck. F. C. H^ra- 
Ueb's Predigten über epißoUfcbe Texte. Nebft ei- 
ner Zufchnft an den lln. Probft Teller über die 
Popularität im Predigen. Zweyte Auagabe mit 
einer Vorrede des yorgedachtcii Hn. Probfts aber 
die Art, wie man Predigten und andere Erbaa- 
ungsfchriften mit Nutzen lefen foll. 1790. XXXil 
u. fiSt S. 8* (i Rthlr.; (S. d, Rec. A. L. Z- 
1791. Nr. 87«) 

BEitLiif, b. Himburg: Berlinifcher Brieffleller fSw 
junge. Raufleute. Von dem Verfaffer des Berlini- 
fchen BriefÄcHers für das gemeine Leben. Ddtte 
yerbefferte und ganz umgearbeiteAulhige» 1799. 
5^6 ä> 8- (10 gr.> (S. d. Rec. A. L. Z. 17^6. 
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GüTTrÄGErr , b. Dtct^ricli : j^ffinhas lingual Ei^ 
gärick^ cum "Unguis Fennicav origmis ^ram^ 
^atick Aemonfttäta. Nee non Vocabular iä dia- 

' fectorutti Tataficarum et Slävicarum euin Hunga- 
rica tpinpariita. Auclore 5ain»e/e Guajrmathi 
Med. Doct. et Sog. Seiend Gott, fodali corre- 
fpondenfe etc- 1799. XX. u. 380 S. gr. 8- 




fiefes mit vielem Fleifs« bearbeitete AVferk ift ein 
'•neuer Beweis vört ^deiripatriotifchem Eifei*, iitit 

• welchem dteÜngarrt das GAiet ih>er Gefchlchte and 
'8ptachkunde aufzuhellen bemüht find. Der Vf., ein 
•Siebfenhürge, äufsert in dejr Zueignung an den Ruffi- 
Tcben Kaifer, Pauli., Luft und Willen, feine fprach- 

• verwandten Brüder, die Mordwinen, Wogulen, Per- 
mic!*, und andere Völker von finnifcher Abkunft uu 

't)j^fuchcn i ihre $ittcn und Sprache noch genaust zw 
' "'uliferfachen , als e$ jetzt nach den" vorfiandetiön 
•pülfsmitceln'gefchelien konnte, w:ozu ^v^r ihm von 
"llefzen eine gute. Gelegenheit und grofsmüthigeUn- 
tetftutzung wiinfchen* Indcffenbot ihm Görtingen, 
•Vo et fein Werk vollendete und das Glück hatte; ci- 
fie;i wahrhaft uneigennützigen Verleget, zu finden, 
"ihaneherley Quellen dar, cAt er ander>j'ärts nicht 
leicht gefunden haben würde. Dankbar erwähnt er 
frfters Schtozer's und Gatterer's Onterftfitzungen. |Wr 
^Zweck diefer Schrift ift zu zeigen, wie grofs die 
' VerwahätCchaft -tler Üngarifchen und der übrigen 
' Sprachen. Finnifchen (das Wort In der weitfeften Be- 
'öeutung g^nommeii, Wie etwa Pelafgifch. zur Bezeich- 
nung einer* alten Mutterfprache des Griechifchen, 
-GoUifchen» Deutf<*6h und Slaivifchpn dienen könn- 
-fe), tJrfpriÄig:« fey. Der Vf. inatA den Anfang mit 
' der Lappläridifchfen und eigentlichen FinniftrhenSpra- 
'*che, deren Bau un erften Abfchnitte mit dem ünga- 
Vifchen nach allen TTieilen der Grammatik verglichen 
•\vir<jf. 'Der zweyte Abschnitt ift derVenp;leichiingder 
'ihftnUMienuiid der dritte den Äbrigen Sprachen Firi- 
'rfifchenÜrfprvinlgs, als der Wogülifchen, Motirkl- 
fchen, törmifchert'ti. f. ,w. gewidmet. Dann folgen 
*flofch*'zWey' Aiihdnge, -dereil trft^r die Vcrgleichung 
' der ÜngaJrifcheh Sprache mit der Tatanfthen , d^r 
iweyte aber *eincn Auszag aus 'dem' Petersburger all- 
remeinen GtoiTario, und vier Slawifch - üngarifche 
•^ocabülaria enthält. Wir wollen nun den Lefer in 
dert Stand fetzen, fdbft über das Werk urtheilen zu 
ionnen.* * S. I— ^. wird die Veirwandtfchaft der ün- 

* gdrifclten Sp*at:hc: lAlt der Lappländifchen durch die 
Jlehnlicfa£ärAeir Formen oder Bildungsljftate ilerSub- 

* ' 4. I„ Z. TTnn- T^ittfr /Rand. 



ftantive und Adjective bewiefen. In beiden Sprache« 
werden fie vennittelft der Läute fc, im, ^, f , (in Ver- 
bindung init Vocalen' ak, ek, ok, em^ as, es, is, oSf 
atjOt^) gebildet, >voruuter fleh die^ Form Aagc (\Jn^ 
gfarifcfa' dag" , tag) befonders auszeichnet. "'Auch die 
Dlminutiva S. 6. haben in beiden Sprachen «inige 
A^hnlichkeit , wiewohl der Ungar an die Lapp- 
ländifche ' Form ats fpäter noch ein fta hinzufetzte. 
Doch ift diefes fttx, ke, wieder im Ehftnifchen S. i:f6. 
zu finde^i. Die Adjectiva privativa, dre in ander rt 
Sprachen durch Vorfetzüng einer negativen Partikel, 
im Griechifchen de*si ä," im LateinifcheA des in\ hn 
Släwifcheh des nc, im.Deutfcheu Ats um, gebil<le€ 
werden , bekommen iit den genannten Sprachen mn 
Ende des Wortes einen Zufatz, im Lappländifchen 
ta, temcy temhcy im Üngarifchen tftm, tlen^ wo zwar 
bcid^ Sprachen das t geme'in, aber durch neue eige- 
ne Züfätze es wieder vermehrt haben , womit nobh 
der Ausgang des cafus negativi mi Ltippländifchen ai- 
td,, im. Fl nnifchen altaf, imDngarifcheu at^lafi zu vor- 
gleichen ift. Wichtig Ift S. 7. die Bemerkung: quem- 
admodam Hungari ita et Lnppones abhorrent dupticem 
in initio vocum conßnantem. Dies gilt zwar von d,er 
Fihnifcfhen , aber gerade xilcht ohne Ausnahmfe von 
der'Lappifcheii Sprache, wie es fchon Lindheim in 
feinen Gedanken* von dem verfchiedenen Urfptun^e 
der Finnen und Lappländer richtig bemerkt hati Die 
Ruften ahmen hierin die Finnen, unter deileii fie fich 
ausgebreitet haben, nach und fprechen anftatt grad 
oder grod , Stadt , gorod, anftatt 6<?rg-, Ufer, bereg. 
Der Ungar fetzt bekanntennafsen' den freinden Wör- 
tern, die fi^ch mit zwey Confonanten anfahren, ei- 
nen Vocal vor. Anftatt ftvechh. Dach, das er von 
den Slawen entlehnte ^fpricht er esztf^rhd, Oder' er 
yerfetzt d^n Vocal,, z. B. szatma, Strbh, anftatt jfa- 
fwrt. . Diefer Umftand macht , dafs die ef ften Sylben 
der Finnifchen und Üngarifchen Wörter leichter ails- 
ziifprechen find , als felbft in der Griechifchen Spfti- 
che. Die vielen Biegungslaute dei« Lappländer urfd- 
Finnen find zwar hn Üngarifchen nicht zu finden, 
doch wufste fie der Vf. gefchickt clarzuftelieri und er- 
klärte dadurch* S. 10. das foaderbare Phänomen vcfn 
13 Endungen. Der üngarifche Dativ nak hat in d^ii 
genannten SpKdchen gar nichts ähnliches; das ^»'d/, 
des Accufativs ift. nur im Ehftnifchen nach S. i27- 
noch anzutreffen. Das jf , efi, aßa des Ablativs ift iit 
allen dre^ Sprachen t\x finden, nur fetztj dei Uiigdr 
noch eih öl hinzu: hatafiol, Finnifch catiißß^. ' Da ^91 
desLocativsBud das <;a des Negativs find nocbkenrft- 
lich genug. Ueb^aiip* hat die Un^rifche Declina- 
tion darch fpäten? Ausbildunl: m^lkr Beftimilltli^ft ^- 
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halten , befondcrs Im Plural dureb das an^cbängte 

' ak, ekf womit jedoch dfr Vf. das I^pjpBiiclirche eh 
vergleicht. Ueber emen befoiidem Plural für nomina 
eognationis ift S. ii. iiachjulefcn. Die Bemerkung S. 
13. nee in Lapponicä, nee in Hungnrlca tingua nlbtm 
generis vefligiumreferire potui, feä adjectiva promifcui 

•Qmnihüsjubflantivis iiivaTiata t^rminiitione praeponun^ 
tur, kann zur allgemeinen Eintbciluug der ^rächen 
in Klaflen und Ordnungen angewei\det werden. 
Dticch diefen Umftand anterfchciden ficb' die Sprachen 
Finnifchen Urfprungs von den übrigen curopaifcben 
und nähern iich den afiatifchcn. Die Lappländifchc 
Bildungsfylbe des Comparativs ab^ rb« hat nach 
S. 13. auch noch der Ungar. Allein der Lapplan- 
difche Ausgang des Superlativs amus^ emus ift mit 
dem Lateinifchen imus nahe verwandt , und da dies 
fiicht zufällig ift, aus dem hüchftcn Alterthum. Der 
Ungar fct^.t dem Comparativ die Partikel leg vor, um 

, den Superlativ zu bilden , fo wie der EhftULnder fein 
tige nach S. idQ* Der Unterfchicd zwifchen den Lapp- 
ig iändifchen und Ungarifchen. Zahl Wörtern ift eben fo 
grofs, als etwa zwifchen den Deutfchen undGrlechi- 
khen. Doch hat der Lappländer Bildungslaut ad für 

', d!e Ordnungßi^afaleu eine auftallendc Aehnlichkeit 
-mit dein Unganfchen adf od^ edy woran der Ungar 
gewöhjilich noch die Sylbe ik anhängt. S. 17* wer- 

. den ,die Pronomina beider Sprachen verglichen, is, 
wer, ift nicht nur in Sprachen Finnifchen Urfprungs« 
fonderh auch in andern zu finden , im Lateinifchen 
c^uU ijaSlawifchcnkt. Ueberhaupt beweifet die Aebn* 
iichkelt des Prononiinis nur eine entfernte Verwand^- 
fcbaft dfii Sprachen. IJhircb die SuflTua, die a^iderh 

, Puedctbeilen angehängt werden» um den Beiitz zu bc- 
^^cichneiiy weichen die l^'iiniifchen Sprachen von al- 
len übrigo^ europatfchen ab^ und nähern lieh den Se- 

, mitifchen und andern aßatifchen (nicht Scmitifchen) 
Sprachen* Das a%n , bezeichnet im Lappländifchen und 

. Ungarifchen die erile Perfon » ad die zweyte; in der 
dritten Perfon und' im Plural zeigt (chon wieder mehr 
l^nterfehied S. .20. Die BilHuag und Flexion des 
Zeitwortes ♦ deffea verfchiedene Fonnen , werden S. 
92 — 40* erläutert, und genau in beiden Sprachen ver- 

. gUchen » wobcy über die Feinheiten der Ungarifchen 
Spraclie, fo fem fie zur Beßätigung der Harmonie 

. mit den Finnifchen dienen^ trcft*ende Bemerkungen 
vorkommen», worüber freylich nur ein gehorner 
^ngar richtig Qrtheilea kann. Singulari digna Juni 
attentione , heifst es S* 27* numerofa FinnottuTn (vor- 
muthlich ein Dru (^fehler für Lapporj^ verba in m 
iam) tevminaißi qnod Ungoj'is familiarijjiwfmn efl.- ß^y 
«en eigentlichen Finnen ging das m in » über. Die- 
fes m (im Ungarifchen am 9 enif om) ift die ältafte 
flexion der erften Perfon, die auch in vielen andern 
Sprachen » als in der Perfifehen » Slawifchen , Latei- 
kiftrben (im Conjunctiv und Futuro)9'Ciriechifchen in 
den Verbis auf m gefunden wird. Die Laj:rlai;di- 
fche Flexion me für die erfte Perfon des Plurals und 
ie für die zweyte kommt ganz genau mit den SIa'v% i- 
fchen Bit gungslauten überein; die Ungarn haben oi- 
|p das i ia den Fkxionea. unky tßh oder unk,^ tek. 



zar ftärkem Bezeichnung des Plurals rid I^C^fj 
aiuthlich zur Zeit ihres Aufenthalts unter den, Tata- 
ren » hinzugefetzt. Die Unregelmärsigkeit dea Vgrin 
Snbßantivi ift S« 34 — 40. gut auseinander geletzt 
worden. Au den Adverbien ift der LappIändifcW 
Ausgang taka mit dem Ungarifchen lag dl 41. vergU- 
xfheu werden. Die Präpoütionen , eigentHch Pöftpo* 
fitionen, werden in beiden Sprachen an dieSubftan- 
tiva hinten angehängt» woilurch fich die Finnifchea 
Sprachen nicht nur von den bekannten europäifcbcn, 
fondern auch von den Semitifchen uiuerfcheidea. 
War würde wohl vermuthen» dasLateinifche 
tecwHy fecum im Lappländifchen mo-kum^ to- 
fo'kum zu finden? Endlich beweifet der Vfl <Ue Vef^ 
wandtfchaft genannter Sprachen auch noch durch die 
Conftniction oder den Syntax» woraus iich aBecdinga 
#fatgf Aehnlichkeit ergtcbt; doch läfst fich manciica 
ausgezeichnete auch in andern Sprachen finden , c 
B. dafs das Adjectiv und Pronomen Demonftrativiup 
dem Snbftandv vorgefetzt werden und gonz a&r«r- 
ändert bleiben, dafs der Dativ anftatt des Orndva 
zur Bezeichnung eines Befitzes gebcmichl \ns&. 
Letzteres findet im Slawifchen häufig ftatt and ift 
fclbft im Griechifchcn nicbt ungewohtiUch. Von S. 
61 — 94- wird nun ein Vcrzcichnifs von ähnlichen 
Wörtern aus den verglichenen Sprachen geliefert. 
Die erfte Columne ift Lapoon. et Tirmice über/cbrie- 
y^fitiy die ziveyrc erklärt aie Bedeutong Latcinifich» 
die dntte fteüt die Ungarifchen Wörter dar. Da der 
Vf. neuere Quellen , z. B. das Lexicon LappontCM^ 
Hohniae 1780« benutzt hat; fo muCste es voUft&ndi- 
ger werden , aU alle frühem. Zu diefem Verseidi-. 
nifs gehört aber noch ein Supplement 8.366**- 376* 
Nach dem Vcrzekhnifs S.95 — 119. hat der Vf. mit 
fichtbarer Mühe mehrere Stelleu aus dar Ungarifchen 
und Finn&chen Bibel zufammeiigeßellt, um die Aehn- 
lichkeit der Conftruetion in beiden Sprachen zu -er- 
läutern. So viele Mühe fich der Vf. auch gegeben 
hat, die ähnlichften Stellen aufzufuchcfi» fo weiHg 
Icnnn geleugnet werden » dafs der De utfche mehrere 
Stellen im Gothifcbcn des U16la oder im Islandifchen 
viel leichter verliehen würde, als der Ungar die ge- 
wühlten Texte aus dc^n Finnifchen. — - Rec. billigt 
es , dafs der Vf. ^uch fokhc Wörter im Verzeichnis 
neben einander ftellte , die zwar nicht denfclhen Be- 

frilf, aber doch einen nahe verwandten .bezeichnen* 
o verglich er das Lappländifche ieUf. mx compact 
mit dem Ungarifchen telf hi^etns. Ucberhaupt haben 
die Wörter ini Ungarifchen mehrere f)f<^ fiihr verfcbie- 
dene Bedcutungc^^n; , gewöhnlich aber find es alte 
Sprachfigitrcn V die der erften Armuth der Sprachen 
ganz eigen waren. So heifst nap Sonne und Tag:» 
d. i. Urfache utid Wirkung. . Welcher Dngarrifcbe. 
Sprachforfcher könnte wohl die Benennung der Hea* 
fchrccke .S'ayAa erklären? Allein mit Hülfe der ver- 
v( andten Sprachen kann er es« 'Saska ift nach S. gt* 
im Lappländifchen /a/iu/, am awhobus pddibusßt* 
Der Vf. hätte hier audi das Verbuin faskct, hupfea» 
fpringon, beyfetzen follen. Von dem Ungarifchen 
farkas, lupuSf ill die Wurzel iu^ LipfUodifchen 
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I Rndetii^ir^f^ ^.5^. ; daneben fteht ober noch piftrb, fondtem Fiüfhifch , wie .fes felbft i«i I^ppl^fll- 
♦ woher jnag dies genominen fcyai? Vermudv. Jclten Wörterbuche bcy /arw;^, rangifer non fafira- 

' " ' ' tMj, i)cincrkt wird. Altein döS tappländifche /arti; 



laocli zu 

I'^arg^ßj^ „ 

lieh fetzte es der Vf, bcy , /o .wie /ari- neben farkas 
luii die Hanronie deutlicher zu.macheiv Dies Vfird' 
Siher gewifs zu Verwirrungen Anlafn: geben. Wenn 
gU'ich der V£ für folche von ihm geformte Wörter ei- 
ue nndere Schrift wJihlte. Riet aber unter dein 
BiichßobenP'hätte doch bcmcrRt werden. folleh,dafs 



die Ungarn für die Lippenlaute w, o das pfeifende 
/noch häuögcr gcbr.1uchen, nlis clic Lappländer, da» 
aber den eigentlichen FinJnen ganz fvoiud ift- IMber 
yAtrd p4iU, hfllb, richtig iiiit /ek v^rgUcbeiii — iKa«- 
. j) o fc (urbs) hütte mh dein üngarifchen hafu (portß) 
.ttichtfoUcn verglichen werden. Decin im Layplän- 
. difchon Wörtmbücbe ftehen «usdrücklicb «ach kau- 
polt, kaupia, die Worte: fenn. orig. ravhis occiitrunt. 
Niiniftcauppd, hnFinnifchenfwercaevra, cauppia^ 
^ mercater, cauppungi, urbs, alfo eigcti tllch ein Maa-k t, 
eine Handelsftadt. Wem fttöt hier nicht das Deut- 
fche kaufen, oder das Slawifche htpiti ein 9 Alfo find 
diefe- Wörter freinden Urfprungs. Und fclbft d^ Vi\\ 
garifche kapu ift ja nach S. 27S und 378. Türkifeh-' 
Tatar ifch. So wkd in dicfein Verzeichaifs auch 
,inanchnial cm Sehwiedikbes oderSlav^ ilches Wortai\- 
gcführet, wie S. 75- fkarja (Joi/^ex), womit alfo 
. Tcrgeblich das Ungariiche farlcr (Jalx Taefforicv) ver- 
'glichen wird. ; Mit dem L^pläi^dircheii ukkar {in- 
^ dußria.) wird das Ungarifcbe U.gar (pvima aratura) 
verglichen; nun ift aber Ugar aus dem Slawifchcn 
. Ugor, die Brache. Schlimmer ift es, dafs das ei- 
;fentlichiB Finnifche^von dem LjippWndifcben nicht 
. getreniu öder wenigfteus beffcr ünterfchieden worden 
iL Unter C wird Ciifzara inh Curfivfchrift als ein 
Finnifches Wort angcföhret, änd unter J^ wiederum 
/kafzaya,(fatx) ds ein-Lappifches, das aber hu Läpp- 
iäiidirchen Wj6r|:erbuche gar nicht gefundi?n wird. 
Die Finnen haben es ays dem Slawifchen koftif koßr. 
Viel beffer hätte fich das Finnifche mit dem Ebimi- 
fchen verbinden laiTen , da diefe zwcy Sprache», wc- 
^ Jiiger vöji einander abweichen, als beide von dein 
. Lappifcben. Die Lappen haben für. den Honig* kein 
eigenes Worrund im N.Teft. wird es mit ot^lo» wuoi, 
d. i. Huinmelbutter, nimfchricben. Die Fiancn ab^r 
nennen den Honig Mefi^ womit S. 76- das Un- 
garifcbe 'ineZ verglichen wird, üun Xouinu Mejft, 
und 0retha^met S. i6ö. wiederum im Ehrfnifchcn Ver- 
•tcichnifs von Hier hätte alfo das Finnifche Meß, im 
. Genitiv mpden, "ftehen foUeii. . Auch hätte diis. Finnir 
fcbe iUej^f Mf« (äinen ift eine btofse Termiuatiuu), 
•die Kiene , nicht wegbleiben foUen , da (ich damit 
das Ungarifcbe m'eh (apis)' gut vergleichen* läfst. Aus 
- diefcm Bej fpiele ficht jnan ," wie das Slawifthe med 
(Honig und Meth) in mez and meh überging. Ob aber 
. Med'.aixet iey als das'Lateinifche Mch y>f.i^ oder ^im- 
gekehrt, wer woHte dies entfcheiden 9 Wir wimdem 
ans, dafs dies Wort, fo wie Biene und Honig, im 
Rufl'fcheJi aUgemelnefv Verglt^icbungsglofiTafi«'- f«U(^. .-.^, 
da viele «ndere Wörter dafür hätten wegbleiben kihi- 
Jien. S.82. ift/«y«i,/ariFf (c»r#tt), das. mit d«n 
Üngarifchen^/^'» irergUcheu wird> w*ied€r JiichtLap« 



ifikesy pchöKt hierher; fo wie das Lateinifche ctruus 
von cornuy das Griechifche nefctif das Semitifcbe fcf- 
ren QTf'). Nun kommt S. i65- wicjieT das Ehftnifche 
Sdrw (cothuyvötf S.Ö23* das Tatarifche S'irrö, S.* 
J04. das Wotäkifche Sjur, und S. 272. wird, alias 
dies aus dem Ruffifchen Gloflario N. 151. wied^r- 
hohlt. So wird auch S. 91' das Finnifche Wen (Blut) 
mit dem Üngarifchen wer verglichen , S. 160. Tvieder 
dJAs Ehftmfcfae Wävri, S. izoB* das TatarilfHe IVer^ 
Wir (das aber nicht einmal Tatiarifch ift, fondern aus 
:Finnifvhen Sprachen) v uj\d S.2Ö2^ werden diefe Wör- 
ter aus 7.wötf Sprächeilt langeftihret. H^itte der Vf. 
diefe Wlederboiung«in nicht. vermeidfcn J^imneii uni 
foUeii. Rec. würde ihm gerathen haben, alle vcrgli; 
ebenen Üngarifchen Wörter .nach dem Alphabete za 
ordnen,, daneben atfeühnHcben/WöTteraus den ver- 
wandten Sprachen aufzuftellen und fie gehörig mit 
Bt-yfetzuiig.eiocfi^oder zweyer Buchftabcn , als L.fÜf 
i.appifch, F. für Finnifch u. f. w. zu unterfcheides. 
Dic^f^m fo eingcrichte^n VerzeichnifTe luüfste jioch 
ein La^teinifcher Index, um jeden BegrifTbequem au^*- 
fuchen zu können, beigefügt werdea. Allein der 
Vf. mochte anfangs nicht Willens geM'efen feyn, wie 
er es in der Ertnnci'ung zum 2ten Abfchnitte zu Ver- 



ilehen gicbt, das Ganze nach ein^m fefigefeti^ten Pla- 
ne zu bearbeiten, fondem er hatte £ch nur auf daa 
Lappländifche und Finntfche eingefchränkt , tHid 
dann erft die weitern Vergleichtingen einzeln fortgö^^ 
iatit^ wovon er die Refuhatc nach und nach znfam- 
mcnfehrreb und drucken iiefs, wobey nunfärc^ie B^- 
quemiichkeit der Lefer im Nachfclilagen nidit m^hr 
geforgt w ard. . Wollte rhan z. B. wHTen , ob pilus un- 
ter den verglichenen Wörtern vorkoimne \ fo känti 
man zwar iin dritten VerzeicbniiTe S. 306. dies Wort 
und das Ungarifcbe /«ö>, nebft den verwandten Wör- 
tern finden , (noch acht andern Wörtern , die nichl 
einmal alphobctifcb geordnet find , ftcht erft pilofu^^ 
allein man kann auf lieine Art erfahren, ob*pr(tt5 
auch im Lappifch-Finnifchen, od«r Ehftnifchen Ver«* 
zeicbMiffe vorkomme. Im Fimiifchen mflfste es un- 
ter caru;a ftehen , allein gerade dies Wort) das mit 
fzür zu vergleichen gewefen wäre, vennifst man* 
Bey cera , Ungarifcb Viaßa ift zwar das Tfchuw. ivifZr 
Vitfz angeführct, ccr^irj aber fteht erft nach dem 
fechften Worte cos, und im Finnifchen Vcrzcichjiiffe 
wir4 wahß {imdpi-wahaf Honigwabe) vermiftet, das 
nicht nurnnh dem Üngarifchen via/)?, mit dem Deut» 
fcböjif Wachs', Niederdeutfebe« Wafs, dem Sla\Vl- 
fchcn tvosi, fondern auch mit dem Lateinifchcn 
fauus übereinkommt, und fdr das ältefte Stammwort. 
gelmken werden kann. Hera und «77^0^ find wenig» 
ftens, wo^ nicht läng«' t ^och nicht fo weit aua- 
gedehnt. 



(Deir S^ßi'klufi füigt.) 
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Dortmund', b. Slotbe ü. C? JBer MörÄx/fcfe L^iii^iT 
find Kmifr/r^ttui , für Lehrer in Bilrger- und 
Landfehuten» Von ^. F. IVüberg. 2tes Bändcb. 

^ 1799- 160 S. 8«(^Ägr.) (S, d.Rcc A.L.Z* 179Ö. 

Nr. 28O * • • ■ - * 

Erlangen , b. Paüa : Materialien zu Kanzitvorträ' 
gen über die Sonn- Fefl - und Feiertags - Eyangi- 
iien. Herausgegeben vonD.^,W. kau. sterBd, 
2tes Stuck. 1793. 9B9gen 8- (Sffr.J (S. d^.Rec. 
A. L. Z. 1799. ^^' 119O 

Frankfurt a. M. , in d. Andreälfchefi Buchhandl.^: 
I<Jeuausge<trb»itets Entwürfe zw Voltspredigten 
über die gefäwmten .Pfiichten-der KeUgion^^yotk 
Ks (r. Dt Monderbach. loter Th. Auch noch un- 
ter deiix befondern Titel r Neuausgearbeitete Enh 



Würfe zu Predi<rlen über dzV^ äufrerlieften Setbß- 
pfiüliten. 2ter Th. 1796- 506 S. 8- (i Rtbir, ggr.) 
(S.d* Rec A. L. Z. 1795. Nr* 75.) 

REMEN, b. Wiliiidhs: ChnßlicUes Glauibensheiennt- 

. nifsfür Konßpndnden piit beij gefügten ^ BibelßeU 

/r»,. yöü H. P4i>p. Mit. ei nein Anhang welcher 

^ f^hy* h^üfiche Leberi^regeln Für Lanrlleute ^ai- 

, halt. 3te vermehrte Auflage. 1799. 31 S. 8- Ögr.) 

(S^ d. Rec. A.LwZ. 1787. Nr. 153.) 

''CmseI^ in der Griesbachifchen Ilofbuchhandlnng: 
^"iJ^affionsfVBdigtgu nebß einer. JijtmfirmaHonsrede 
^* unä^ einer Konfirmaeianspredigt f gehalten van G. 
•iF. (rül2..fltes Bändich. 1797. 164a. 3tC6 fijmdcb. 
• 1^799' «4«*'' 8- (jedes lo gr.) (S. d. Rec, A. L 

• «Z. 1796. Nr.ss-) • 
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KLEINE SCHRIFTE'N- 



^%- Staa»8Wi88|ew8CBA»tew. Frankfurt u. t^eipzig .' Von 
4er Nothwendigkeit ein^s Reiclispclizett^ejetzes über die Lttni- 
wirthfchaft An di« Regenten Deutfciuandes und ihr^ bey der 
Reichsverfammlung zu Regensburg angeilclltc Bpiifchaftcr. 
.Von einem Deutfclien. 1708- 40 S. g. Ugr.) Zu den hier vor- 

§etr«ßenen ^ätriotifchcn Bettachtangen und VorfcliJ'ageir ift 
er yf. durch einige, als Ithileitting vuerft ( J. i — 5.-5'ange- 
Ttihrte Bedierkunf^en tiber die Urfiiched der in unferen Zeiteti 
auch in. PeätfChland unter den m^hrflen Klaffen von Unier- 
thanen vielfältja berrfcheiiden TJnKufrie4enheit mit ihrem bis- 
herißen Zuflande veranlaffet wprdpu. Er findet di^fe bey den 
'niedcrn K.h(Ten hauptfJichlich* in den Befchrankungen ihferln- 
'duitrie und des freyen Gebranchs iHces Eigenthums) aind dl- 
*ker l}ey ^m I^andmanne befoitderfi darin, di|fs,dieCirr jene ^$:* 
lc)iräiikujinsti um deüo. härter empltiide, je -mehr ihm \;on 
,den • durch dife neuerliclicn "Aufklärungen in' der Landwirt|i- 
fchaft, Entdeckten ficheren IHIlfsmitferrt zu iWrerVei'bclferung 
-Bekannt 'gewt>rden Tc)9, und je mehr fbm «och immer Hin- 
«derniüfe 'entgegen flüt^den, diefeiben fiir fich anzuwendea. 
Um diqs naher zu beftdpigen , bezeichnet er (5- 5 — 12.) zu- 
^erj^ die wiclitigilep voh jenen neuerlichen llülfamitteln, als: 
den Anbau der futterkräuter, die Stallfütterung, die Aufhe- 
bung desForftbannsi dieBetuitzung des Brachfeldes , die Ver- 
-Ihetliyig^deF giÖ4neiii4p\yeid^anger und Triften, die A^febuf- 

fung der, Y'ßl^^^^^'^iJB» "V i"^^? Waldungen , die .Vetwaildlung 
. ein hau-ijjcrWiefen jui zwCy Kauige etc. und liierauf cUe gegen 
ihre allgeineine Au^filhriin'g irr Deutfchland faft iibcrall noch 
obwaltenden, aus Voriirtheil^Ä, verjährten Obferx'arizeni dienft- 
baren Recfatfu (Serx'^icuten) und alten , auf die gegenwürtig«n 
.< VerbälcAiile ^ücht mehf pdlTenden Polize^geAftzen entTpringen- 
de HiiideniifTe. So lange dtefe nicht fammtlich weggeCchafft 
find, kaftn, nach ^c& Vf. Behauptung, der Landmann nicht 
2u der feinen Wöhlftartd be^örderfidcih freyen Thati^kek ge- 
langen, die ihn in ruhige Zufriedenheit ttiit feinem. Zadande 
fetzt, und iiberhavpt qie Landwir^rchaft nicht den hohfn 
. <3rad der .YocHki^mm^nhcit erreichen« defTeii fie lihif ifl. Das 
'könne aber durch, ei iizeltie Veranftaltungen der Reichsftärtde 
durchaus nicht bewerkftellJget werden : weil ihre Ausführung 
tl»€ils die Einfchriinkuzigen , tbeils die gänsltche jLu£iaebuug 
▼elBÜPbi«^!^ Pr}yaye9)i§ . iwefam^ii^ .erf^iderje » und Mchea 



alsdann« ivenn diefe Rechte -frehtden Unterchtwen zagehöi 
(z. B. bey Koppelhiuhüngen) nickt chunUoh fty , mich bey den 
einläodifchen Eigen^hUmern gewöhnlich den riachtjieiligen' Er- 
folg habe,,dars dadurch heftige Widerdrucke und |>eU:hwer* 
liche.Prdceffe , wohl gar bey den Reichsgerichten veranlifst, 
oder doch; wenn diefe auch' nicht ehtfHindon, Jenes VcrfqV 
ren als despotifche GewaJuhätitrkeit der Laiidesregiening^n 

»betrachtet und Mifsmuth und Widerwülen geg«n dieft-Ibvn 
unter den -Unterthanen erwi^ckec und verbriet würde (%, •^. 

■Hieraus folgert der Vf. (J. 13.) die dringende Nothwendig- 

•keit eines gemein fchÄftlichen EinverftändnifTes. aller Reiche- 
Rande zur We^räumung jener UindemifTe , .vermktelf^ fii*- 
fiihrung eines aJl((emeiiven RetcbapoHzevi^efetzes. Zu defen 

^JLuhalte bringet er neun llaupttheÜe in Vorfchlag. Diefe 6^ 

jtreffen : den fre^'en Gebrauch des I cldeigenthums , die Th^l- 
hing der gemeinen Feldgürer, die Aufhebuijjf der gemein«*« 
VVeideh, befonders der Hütung m de« ATaldüÄ^en', der 
l>ienübarkei tsrechte» der JioppeUiätaagcn » .da0i tionfolidtr^ 

-einzelner Güter,, die ungehinderte Anpflauoung der ObRblu- 
tue uiid die Frcyheit des Eigen thnrns i«i dem Verkaufe dar 
landirchen Produkte (J. 14 — 22). lliebey beftimmet er zu* 
gleich, was zur VoJlftreckung und Anwendluig eines folch^i 
Keichsfrefeues ,' befonders wegen Abinderung.tuid V^erbefl^ 

,rung alter Pr9yinzia|poli9ieygeretze, voif )edQm>IIUicb«Üä«nd« 
in feinem Staate zu beobachten und zu r^raiiilalteii fe>ui 
werde. 



' I 



t Unt«r diafen Imten JBeaierkuogen rerthltkt derHec. die 

^gewifs von. Seiten der Regierung nötbige Wegfchaffung da« 

grofsen MiffverhiltniiTes zwifciien einigen Getreide- und' Vm^ 

arten in verfchiedeneu Gegenden, wofelbfl z. B. , zum Na^- 

ilieile der einlindtfcheii BedürfniiTe an Rocken lind an IlonV 

viehe, der Weizenbau eben fo, wie die Schafzucht, .'ganz 

Übecmüisig vetgröfsert wird. Ueberhaupt Ift fchwarlieh am 

.h9ffei), dafs der pau*i9tirche VorlchJag des Vf. bey deifi Ma|^ 

I gel an-G^nieijigelÜe in*]J(/utich!and, und bey der herrfcheii^ 

' den efgeiiniltzigen'Poliiik mancher Scaaten jfegen andtre, data 

diefe wegen ihrer Bcdürfniffe an Getreide, Vieh, oder Holz 

leta in 'beücindiger Abhängigkeit von jeneo bUibei»' ~' ^ 

zA^t Wirkiichkait komaiifii werde. 
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PHTLOLOGIE. 

GöTTiwCTN , h. Dietcrich : Affnitas- linguäe Hungä- 

ricae cf0n Unguis Fennkae origiiiis gravivtäticr dt" 

""monfirata. Ncc non Vocabularia Üi^ilcctorumTa- 

taricanim ctSlavioarum cum Hungärica coinparti- 

ta. Aüctore Samuele Gyurmathi eirc. 

as Vocahutarium Taiarieum 'S/ Mi — aji*. ift 
nicht aus reinen Qiiellien gefch^H. Es körn- 

mcft darift Tiele Wörter aus andern Sprachen vor, 
foo^ar einige Slawiftrbe- abu (fater), acha (Jvnter) 
find SemitlA^b (Arabifch), wer, wir (Blut)» iezi^ keffi» 
ied (Hand) find aus Finnifchen Sprachen ^ ikra (ova 
fifcium) ttiid Ifedre (uma) aus dem Slfti^vifchen ent- 
lehnt. Auch hätte das. Un^artfche Vdudor (piatar), 
lii^hfioit deai Tatarifehen chimduY verglichen wer- 
den foUe»t «la Vdndor, Wandertr, offenbar aus dean 

Deutfchen aufgenommen worden iff. Ungeachtet der 

i vielen Tatarifch^a Wi^rter , die die: Ungern von den 
Tatären borgten / dl» lo , Pfeid, atmil Apfet, u. f. w. r 

' lafst fick noch aaf keine nähere Verwandtfiphaft 
»diefer zwey Völker und' ihrer Sprachen fchliefsen, 
fondern nur. auf «heafudtgen Verkehr uiid Umgang. 

' Dies wird durch die Bemerkungen jdee Vf*$. (S^ 23i- 
folg.) über den Wefentlichen Unterfcbied der Tata- 
riftrh - Türkifoben und Ungarifchen Sprache beftätigt. 

'Tatären und Ungarn And wenigftens fo verfchieden, 

* wie Deutfthe und Slawen. Der ^weyte Anhang S. 
-242-^288* befteht aus einem brauchbaren. Auszug 

• aus den VocabuUmis Linguarmn totius etbis eamparth 
tfuiSf woraus ßch viele Wörter der erAern Verzeich- 

f tiiiTe richtiger beftimmen lafTeil. Vorläufig werden 

- alle ctO& Sptächen und Dialekte » die üch fugUch auf 
30 Hauptfprachen zurückführen liefsen, nach ihren 

' NvHnem genannt , worunter Nr. 6. 8* nicht ganz rich- 
^ttg erUänet worden &id. Ganz und gar falfch ift 
ihey Nr. 13$* die Erklärung des Mongolifcben. Eß 
haeCf 'heifst es da/ diukcims Ikdofianici^ Unguae. 
Dachte etwa der Vf» , bey Mongolifcb an den Grofs- 
mogol ? Die Indoibinifchen Sprachen ftehen ja unter 
d<»n Ni\mem t66— 16g* 170* 173- Bey jedem ün- 

- garlfcben Worte werden nun die harmonirenden Wör- 
-ter nach der Reihe ihrer Niimerii angefuhret; nur die- 
jenigen , fii# welche kein ähnliches, in andern Spra- 
chen ZU- finden war , find' übergangen worden. Man- 

:^hes hat aber nder Vf. di^efa übeffchen. So find unter 
füg, Zahn, Nr. 29. nicht alle ShnKcfaen Wörter ange- 
-f^ret wefdeA, wie a. B. das Irläiidilchft imdSdiolt* 



ländifcbe fiahuL Bey nyak, cßUum , ; Nr. 32. hätte 
das Deutfche W. Naekeu nicht wegbleiben follen. 
-Bey^5 tt^ar, rudius, Nr. 78. vermiffet maa das Tk- 
'tadfch« f^uglae (91) ^ und das Armenifche fcüotkk 
'(lo7>- Bey nap, fol^ Nr. 75. wird zwar das Mxm- 
golifche nara (135- I36*)» das Kalmückifche nara^ ,** , 
(137) ängefühcet, aber die Nr. 87*. ift übergangen 
worden, wo das Ungarifche 11 a p , dies, wenigftens 
nait dem Lappländifchen peiwe hätte verglichen wer- 
den können ^in wie fem diefes Wort 5oi^»tf und TW 
. bedeutet Eioch i A dies , ncbft jp e iwot, lucer& , 5.. 
372^ im Lappländifchen Supplement nach^etm<»>ei| 
«worden. Bey $egf gtacies,VliS6. hätte dasOft:^'J- 
fehe ulga (75), das eigendich ' nicht Finnifch, fon- ' 
•dern Samojedifch ift, rfier wegbleiben können, als ' 
das Hecfich-Schottländifche eig (17), das Zigeuiieift. 
fchejefco (166), daa Dekanifche ;••* (itfp). dasSämö- 
^ditche jir (i2l~' 124). Selbft das deutfche Eis (isi,. 
worin das g, m s überging, fcheint hierher zu ge- ' 
hören , und es giebt gevvifs wenig Wörter voit dle- 
fem Alterfhum und von fo weiter Ausdehnung. Ob 
nicht einft noch die dunkleStette dissTacittzs : Ungnka ' ^ 
(:SLefixjorwm) Britanicdr propior , aus folchen Verglei- 
chungen einiges Licht bekommen wird? Bey parf. 
ripa, Ni%ia7., das aus dem Lateinifchen (portu$} 
entlehnet ift, und keiner Ver^eichung Ähig war, 
fetzte der Vf. noch ftfr^k, fa^c»/, hinzu, womit ^ 
ähnliche Wörter aus drey Finnifchen Dialekten ver^ 
gleicht , die aber aUe bereg aus dem Ruffifchen au%e- 
hommen haben. Numero 146. tß'ff/, mu/^a, urfd 
NT.157. «aarfar, a««, find gant übergangen trol'- 
den , da doch Nr. 146. aus Nr. 157. hätte erläutert 
werden köiinen. Denn Nr. 157. fteht das FinnifcÜ^ 
tiudu (5A) , das Ehftnifche Und (55) . beyan Lappifch^ 
(58) tft di^ leere StcMe mit. tadde auszufütian, wof^t 
allerdings das Ungarifche legtj (ledtj) verglichen w*- 
den kann. Bey kmttona, mites , Nr. 190. fühi-t dfer 
Vf. tLUchf^iegodott, mercenarius, an und vergteicÄt 
daa.Herfifch- Schottifche (17) figeder damit, alYcht - 
dies fo wie das Irlündifche fedjur i^ aus dem En^- 
fchen foldier , Söldner , entftanden. Kmtona Aber 
hätte mit dem Böhmifchen iatan^ fätelles, flÄ- 
kersknecht , verglichen werden foUeii. Den Befehl uft 
des ganzen Werkes machen vier Vocabulaplk', -elh 
Ruflifch- Deutfeh -Ungarifches S. 906 — 334.fein S^r- 
bifch-Deutfch-Ungarifches S. 334 — 34^.; \\^^ n^ji, 
inifch-Deutfch-Unganfdies S. 346 — 33«., tmd^ein 
Pohlnifch- Deutfeh - ungarifches S. 356 — 364., tvorin 
diejenigen Wörter gefammelt Avorden fin^ , die die 
Ungarn aus den Slawifchen Dialekilen entlehnet'^Iia- 
hen* Es Ufst fich aber nicht immer fici^ beftiV 
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mcn, aus welchem Dialekte fie ein Wort genommen 
Iti^ra"; Ci? lliittcn dfo dltfe vier'Vocabularia «in eines 
«vereinigt weisen Aillen^ uih unnürhii^e Wicderhüh- 
lungen zit erfparcn. Die nicht Slaw iicheii Wörter, 
als im RuiTifchen einige Tatarifche, in andern Dialek- 
ten Lateiniiche, Deutfche hatten -billig wcgbleihen 
foUen, dsk fie der Ungar eben fo gut unmittelbar aus 
deifeXatein. und DeutTchen nehmen kouiitc. Auch 
ift manches unrichtig angegeben. Clihip S. 347. h^ ifst 
nkht.lana'i fondern pilus^ ein Kurzes Haar, uiid (fir- 
'.het's äiüi» ift gar nicht Bühmifch, fondern lUyrifch. 
Jim Rliflifchen wird ^antar^ Bernliein» richtig mit 
%dem Uuitarüchen gtfanta ver£;licbeii , es möchte aber 
dodi nh;ht folgen, dafs die Ungarn das Wort von 
% ,46n Ruffe^i annähmen. Denn ^tntaras ift auch Lit- 
;4|iauir( h und Altpreufsifch, von daher kain der B^iii- 
fftein , deflen alter Na ne fchon in den alteftcn Zeiren 
' .^u Aew Finnen^ folglich auch Ungarn» übersehen 
. m^ fate. Wir vermuthen auch , da die Finnen Naih- 
*fcai en d^r Litthauer find , und es von jeher waren, 
yda£^ der. Vf; im Littbauifchen und Lettifchen man- 
ch^ W^f finden würde , wenn er einU auch diefe 
. Sprachen mit dem Ungarifchen vergleichen wollte. 
. Bonit aber find diefe Spracheji ihrem Baue nach mit 
d<^in Ungarifchen eben fo wenig, verwandt , als die 
. eiige^tjichen Slawifchen, und wenn man von Weilen 
^ns (der Länge nach die Sprachen ordnen folUe ; fo 
worden fije in diefer Reihe aufeinander folgen : üal- 
lifth , Deutfeh , Slawifch , Finnifth , worunter alfo 
c^mchUngarifch zu ftehenkQmmt, und endlich Tata- 
..rifct}hu. f. w. Da die Ungarn nun von drey Seiten 
^vpn Slawen eingcfchlolTen find; fo befinden fie ilch 
Auf^aem fremden Gebiete, nicht auf ihrem r.atürlicht^n 
,\Bo<iän, wo^ fich urfprünglieh ihre Sprache bildete. 
^Ibr/ Mtttt^rland wäre aber nun, nach fortgefetzten 
'gi^ndUchen Sprachvergleichuitgen mit hilterifch-kri- 
. iifchen Uhterfuchungen verbunden, bald au^zumitteln. 
Rec. wüiifcht zur Ehre der wackern Madyaren, die 
ihre alte Sprache ungeachtet des vielen beygemifch- 
"^ .4^ Fremden noch zu fchatzen wiflen, mehrere ähn- 
liehe Naehforfchungen , vor andern aber ein voli- 
ftändiges gut eingerichtetes Ungarifches Wortei'buch, 
. ^^itgehgriger Scheidung des fpäter hinzugekommenen 
^f^pmden», oder wenigftens eine Sammlung acht ün- 
.^arifcher Wurzelwörfer mit beftändiger Vergleichung 
-^p*Finnift:hen Dialekte, wozu des Vf. Arbeit gut ge- 
braucht werden kann. Unter den Supplementen iil 
' .das Lappländtfcii» S. 366 — 37Ö. das beträchüichite. 
,Xs ift des Yf. Fkifse faft iVichts entgangen. Doch 
. Yermifst Rec. das Lappländifche katk^ katka^ for- 
ßmca, woinit das Ungarifche handtfa zu vergleichen 
ift; ' Kat ging alfo in had und mit dem Rhinefmus, 
. ^ikn die Ungafn lieben > in handf hami^a über. 

.LITERATURGESCHICHTE. 

\ Eics^TÄDT^ b^Schmid: Virifcripth^ truditione OfC 

pietate infignesy quos EichßaditMn vet gtimit^ vtt 

aUiit. 1799- Ohne Vorrede und Regifter. 474 S. 4. 

Mit vieler Müiie hat der Vf. diefer Biographien, Hr. 

\jHdreai StH%S^* BibUotbekAr in dem^lUoder der r^- 



gulirtcn CKörlicrren Auguftiiier Ordens zu Bebdei^ 
der fich am Ende der Vorrede felbft nennet ^ aus 
zufammengetrageti , om den Männern, deren Anden- 
ken ertn diefer Schrift erneuem wollte, ein Dcak- 
uial zu ftiften. ' Freylich konnte er vofi manchen nur 
wenig bedeutendes ftgen ; freylich gehörten auchilk 
meiAen von denen, die er auffteltet, eben nicht un» 
. ter die berühmten Gelehrten und Scbriftilt.ilf x ; dodk 
verdienten fie immer genannt, mnd ihre fonfii^ 
Verdienlte bekannt gemacht zu werden. Der Vf. hit 
diefelben in alphabetifcher Ordnung auftreten laflca, 
ungeachtet es vielleicht befier gewefen vräve^ wesa 
er fie nach der Zeit, in der fie lebten, dargefiellet 
hätte. Was die beygcfügten Schriftenverzeicbiiifie 
betrifft, fo hat der Vf. gerade da, wo er feinem Wer- 
ke einen Werth hätte geben können , am Wenigiren 
gekittet ; und fclbft Quellen, die.ficli ihm darboten, 
uieht benutzet. Wer wird wohl in unfern Tagen 
soch das alte Gelehrten -Lextcon, das Menc\g heniis- 
'^b zur liaiid nehmetis da man das ^öcJimfcke tU$ 
Aäeiung's Fortfetzung fo leicht haben kanni Ueber- 
triebune Lobeserhebungen mancher Manner, dieniiT 
' in dem engen Kreife, in welchem fie wii^ten, be- 
kannt waren, nichrsbedeutende Kleinigkeiten o. 4. 
hätten ficher \^'egb!eiDen, und dagegen auf ande- 
re, die es verdienten, mehr Fleifs gewetidet i^er- 
.den können. Einige der vorzög^'chAen müchten 
wohl folgende fepi. Die beiden Brüder ficmftof^ 
und Conrad Adcimann von AdelmansfeUen. jener, 
der ältere, hatte die £hre in der Verdammungsbuli^ 
die Eck aus Rom nach Deutfchland, wider Luthetsm 
und einige fciüer Freu7ide gebracht hatte, nament- 
lich ang«. führt zu m erden; der jüngere aber, ein 
nicht iiiinder gelehrter Mann , machte fichdurch/eina 
Anhänglichkeit an denen, cUe damals an der Verbeffit- 
rung der Kirchs arbeiteten, fehr rerhafst. Doch wtt 
es nicht diefer, wie detVf. vorgicbt, der die bekann- 
te Schrift : Canonici indocti Lutkerüm% die Ecken fo 
•fehr verdrofs, zum Druck befördern half, ibnclem 
fein älterer Bruder, weswegen ficli Eck auch durch 
die Vertlömmun^^*>btiUe an ihm zu rächen. fuchte. W- 
tus Amerbixch, ein gelehrter und zu Jciner Zelt i'ehr 
verdienter Mann, Kivfuin StLickfale bisher wenig* be- 
kannt waren, wurde 1504 zu U^$nbdmg in Bayern 
geboren. Er fiudirte die PLilofophie, Theologie und 
Kechtsgclahrtheit zu Wittenberg, war Luthers und 
MHanckihons Verehrer , und verheyrathe|e<iich auch 
daielbrt. In der Folge kehrte er wieder um ^ wurde 
Aaifang^ Lehrer am üymnafium zu Eichi.adt, uiul 
1543 ProfeiTor der Philofephie zu Irrgal!,adt. Das 
magere Vcrzeiclinifs feiner \ielen Scbritttm, hätte 
viel vollJiandrgcr aus Adelufigs Fortfetzung, oder 
aus Kohnlts bayetifcben Gelehrten Lexicvn geliefert 
w^erden können. Jo/t. Heinrich Bikier <(er benihm- 
te Strafsburj^cr llinoricus, war zu Crnnkeim im Eidh 
ftädtifcheii geboren. Das Vcrzeichails ferner Schrif- 
ten ilt aberniali fchr unvollrtänrlii^. Gemg 5«aie- 
tin — zu 5f ci/'t v.u ßisthum hichjlädt gebcrcn. Sein 
eig<indicher üefchlechtsname füll liurkfiaari geh^ifscn 
bati«a> undfcuu Vater ein Gerber (corio^f) gewefen 

* - • -- * . feyn. 
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reym Atis/BhrlMrfter ttH* grlinölt^l^er ward«)' wohl 

' «liefö Biögk^pbi« Busuefatte» fcyn , ^-fenn der Vf. 

SthUgetM vitam Georgii Spatatifii hätte benutzen 

Xöniteii, od*r\röllen.i Eine Anekdote, fd&ftcr y{On 

clcittfelben änfdhft, koi^Äii wir iacMfei»'(Loth"tÜ€t|f 

*i5beitrelien.' ' Ef -foll iinch dtin Tod« fdhtter Maltdr -r- 

'^as J«4ir wini «febf l>eine»k*^*- nach, ^tt gekom- 

iiien feyii, und dafelbft Reä»ft«rt haben, dafs v 

Wofe um feiner^ rricheii PiV««dc.wegcB^ nicht .wt- 

der zur kätüolifchtn Religion, itorucke Xebr«n hün- 



LsiPzto , in d. ^^^cidman«ifchelv Blichh. .•' Theo- 
. * fjiiti Cfitifiophori Üarlei JSupptementa ftd 

, Or.evißreiif notitiam Uteraturae ramanae^ invfi- 
i ,, . misSmfporwntaiinarum., Parsjpritfr. 1799* XD. 

So lebhaft wir überzeugt »nd» däfar die Handbil- 
..cher der grie^hiichen und romifcnen Lit^ar&efchicll- 
.te ^ welche wir d^eih gelehrten und unermfidet tbäti- 
.gei) Vf. i\ie[^ Suppl^;neute verdanken ^ Schalen lÄ- 
.wohl als angehenden Phik)Iogen den minnichfaltt^ 
Mie — dafs ef iWn* FÄBfideermottert faAiie, beyrdot- if^en N^J2en,gpw.ahrt J^aben;: fo gewifs gfaulfcivm^ 
^*felben zä bfelb^ -»- AiV« e» endlkb ttia Marieubü^» iHi:> K,. wi^rd^ fejbft ,' ^Vach* der. \ycxtlaüftjgcn Kritik, 
■ das dhehrn'^iri dei* Hkfkirch« zu. Witteinborg ftuudt» >lji« öW tcüi^ fyjuior. npittiä*titeratüräe fomänat fti 
aiacH SpÄ ptfchick« liabö, mit dem Befehl,: . jjiqht ^icfedi ßl|ttefu,(^7x>i. Nri..a54- 353) ergangen, nicllt 
eher j als nach feinem 'i^t>de jemand etwas >da«s4t :9|i -i^ Abie^c fcyn, dafs* düeles Werk, theüs was d*h 
fa^cn , weil ihm foiift- Luther deswegen Varwürjje Plaa und die Aijlage de» Qanzen» thcils was die Aus- ^ 
Wachen \*üfde. — ''Eiti* tüchtige 'Legeid^i .Di^s .föbrung einzelner f heile' betrifft , noch viclfaclrerR^- 
ScbtiftinTi^rzeiehnifa ift ganz unbedftutead. v Auch j^i.ne;^ bedürfe.^ Jet2;tj.^a Hr. H. fichblofs aufKa'cB- 
der 

Jol'Utiß^ 
" der Bifc 
von S^ch^^ Tod eine Prlibende. gegeben ttatiH?,;. die -.Werkfl^ yau dem ^ftUher, zwey Rii'nde erfchicrnen, 
«r aber nach einiger.Zelt wieder au%ab.' TheoiogQS bis ;ju.eiQer ruhigeren, JVIufse äusfetzt, ^Värde d!eFo- 

-fJ<^rux?g ciaei; neuen verbefl'ertcn OekonOmic, die ^em 

Ganzen eine andere (je Halt geben könnte, nicht blofs 

.Mirg^c recht, fondern überhaupt ßr^nlos feyn. ^ Blofs 

'ds^^ Eiß^zelne konnte jetzt ins Auge gefafst ^'errlcri : 

und hier durfte man mit ReclU verlangen, dafs drfs 

»- 




jprotcft<inHc09 refttUwU^ 4agt der Vf.— ipfißimoqi^c 

Ltirhfro fermidaMis ewtfitii In .Anfehung föiuer 

^SehWften , » beruft er liebt, »der Bequemlichkeit we- 

^g-en vermüthlich, .^mS -IVilVs .ä^iikrftlb.' Gekört* rLt- 

xicön, wo fie* doeh' nicht allo angetnofien :tverd^p. 

-'■Aeygeftigt find eintgeHuiefe^. üie. Oociiafi%S'.*tn Md- 

, tian*L$ib p;efehridbcn hat ' AlbiHus von Eub^ . ^k\ 

• zu feiner Zeit berühmter und gefchütiUer bchriftiirf- 

-1er. ^^/«win ro» I''al**li/i«f», geboren 168Ö in Schle- 

tjien, ging« nachdem er zu JMeubutg an der Donau 

die kaiholifche Relagion- angenommen^' i.nlcb 

ftadt, wo er Hofrath wurde ; verliefs aber die 

fte des Bifchols wieder und' z<%iiiichSchwabacb, tro 

. ^er fich von feiner Sehriftftellerey nähr^t^^^ind dafel)xft 

'euch iliarb. iSeine EichftädtUcfae Gefchichte feil er 

-mehr aus Rache,' als aua LJebe zur Wahrheit g^- 

vfchrieben haben. KiHom Leih, 'Prior zu iUbdofß^ 

'Welche Würde er über ^ Jahre lang bi^kleide^. . bi- 

*eMge Nachfichten »Ton. diefeui gelehrten 

von feinen Schciflen. findet man,.iiA Liiter(ir\f^k 

Wochenblatt 2 B. S. gl* "• f« die der Vf. benutzet 

hat. Er war " ReuchUn'^s und PirUieifmer's Freund, 



U^i^vcllliündigeerijänzt, und dds Fchlerhafte\ in Si 
eben und Ausdruck, berichtiget, würde. DafsHr. H. 
lieh diefes Verdicaift durchaus mit fichtbärciTvFleiße 
uud cinex u^icrmudlichen Genauigkeit envorben ha- 
be^ /dies kajiMi JRec* vielleicht tiiii fo gültiger bezeo- 
.Ea«*- -g«n*^'<la»:er f^bjl die brevior "Nptitiii feit mefirtrtv 
Dien- Jahren ^üsJÖandbuct 2H> gebrauchen, ^id m feinem 
^ -— Exemplare ,die .von Iln. tj, übergüngenen,' fb wie 
die fpäte» erfcbieuenen Sci^ift^n beyzixfüj^onj^flegfe. 
Mit Vergnügen bemerkt er daher,' dafs Hr. H, nicht 
blofs .den gipfsten Tbeil dicfer Notizen in dem ge- 
gejuvärtigeu Supplcmentbande nacbge)!ragen , foli- 



thciler dem Vf. au hoch/änrecÄneiT. "''S. hä'fte i. 
(hiotit, p. igri. Supplenu p, 307.) den angeführten 



blieb aber ftets ein erklärter Feind Lmber's «nd fei— ^Schriften de cJiaractevM eLß:ripLis.j!aitußii vorzüglieb 
ner Reitqnnatiom Wilibaki Pirkheijmer wurdt 147Q auch hinzugefetzt werden füllen: Meier otto de 

praej:iff$if Romanorum auctoi'ihus , et quidem de Sat- 



zu Eichftadt geboren. Von feintun,, Lebeiv u;id 
Schriften haben Will und andere ' liusführHc& gebdi^- 

..delt«. Was der Vf.aus. eineta Brief PirJklteyingrJi m 
RHkmLeibz^ beweifen'fucht, da»hatdlefer vortreff- 
liche Mann au^h bey ' andern Qi^legenheüten ge- 
aufsert ^ .diefes nämlich, dafs ihni'der 'ctusgetttf- 

tjen mnncb JcheutUch pvs und fii'cfiick'Wefen, then 
So- anl^üfsig und ärgerlich fey.^ . oiU.; ^'<« Jlj^9n\fgh 
puberey und der Münch und Pj äffen fchalikhaitj 
die durch die R^^formation hat fft^cifert w^erdeit fo K 
len. S. hinigi' Reime von WiiiüaiST' PirftHeiß^ 
ffi Waidau's vca machten Beijtro^cn xter Baud. i>. 
247. u. t • 



iufrii fÄorIfclÄ ,f Berlin 1792. — *Bey den litei-arr- 
fchwu Nütizen über <üe Tragödie Terms (Notit. p^ 
; 305^ ,Suppkm. p. 493.;tr >VeIche HeerkeHs d^m* Variu» 
zufchiieb^ $weUi hingegen ihrem \^ ahrcn Urheber, 
dein bekatmten' Italiener, Qregon Corrari wieder zii- 
eigiTcte^ verdiente neben der Grimmifckeu Schrift, 
^^^ h(qr, genannt, ift, bemerkt zu werddn, dais sxuh 




gi'iig' ciea Veütius Pitcvculus ujucrj;oin!r.<.n hatfc, 
auch Morgenfi^ernia einer befondern Abhandlung: 
U 2 jfc 
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A..tk. T. /QHlUSkXjpf^ 



4e fide hißorica Velleii Ufatercnli , inprimis di^ aSUtdtiO' 
fu ei objecta. Danzi^, 1799* 4- ^^^f^^ SchriftileUjr lu 
irclirfertigcn fuchte i konnte Hr. ji. , als er die letz- 
ten Bögen der SuppleinMte Schrieb, rielki^hf nocb 
picht wiflfcn. -— .Ungleich mehrere Nftchirilge lie- 
fsen (ich zu 4^n angefahrten VeherfetZMngen tha^Ken. 
4iUiQ hier konnte es der Vf. , wenn er den Zweck 
> .und die Grenzen eines Handbuchs im Aage J^bielt, 
.nicht auf Vpllftändigkeit anlegen. Wir 'billigen es 
,daher(ehr» dafs er, was deutfche, ttalienifclie, fnm« 
[zö&khe un4 englifche Verfionea betraf, zum Theil 
fßufDegenVf Paiton^Sf Geujet'Sf Brüggefumm's und 
^ifinderer Gelehrten Wetke verwiefen hat; ttnd wir 
.würden es noch mehr billigen p wenn ier die Citatio* 
nen diefer Werke , mit tleren Inhalt utid Charakter 
der Lefer nur einmal (S. 79. ff.) bekannt gemacht 
werden durfte ^ nicht an jeder einzelnen Stelle wie- 
.derholt hätte. Für Erfparnifs des Raums konnte wohl 
.iiberhafjpt noch auf mdncbei'ley Weife geforgt wer- 
fden. Und diefe Sorge War; wie uns dünkt, um fo 
.iiöthiger , weil Hr. H. fich Pfotz für manche weltlauf> 
tigere Notizen erhalten muffte, für deren Mittheilung 
der l^efier gewifs denken wird. Wir rechnen unter 
andern dahin einen hier (3- 149*) zum erftenmale ge- 
druckten Brief des würdigen Morelii über die aite- 
(ie Ausgab^ des Lucretim (Brixiaf^ atuton Tfuh 
•mß Ferrando 1473. fO> Welche, wie wir fehen, felbft 
fl^akefield nirgends aufttelben konnte; ferner die hier 
tö.494.) gewift zweckmäfsige Wiederholung eines 
Itrlefes Von de^nfelben Gelehrten w^ViUotfon (Venet. 
J793.).» worin dei' Urheber der oben genannten Tra*. 
gödle beftimmt wird. Auch bifligen wir e», dafs Hr.. 
H. bejr Befchreibung einiger fejtencii Ausgaben län- 
ger rerw eilte, föbald dadurch die Abficht erreicht 
wurde, dafs der Lefer ein^ voUßändtgen Begriff 
^▼on denfelben erhielt. Nur fürchten wir, dafs diefe 
Abficht nicht feiten durch die Art der Bofchreibung 
rerfehlt worden ift. Es verfteht fich freylich , dafs 
Hr. H. bey der ungeheuer!^ Menge von Büchern, we)- 
ahe er>hier au/Fübren mufste, nicht jedes einzelne 
felbft gelefen iind j^ieprüft haben konnte. Auch ift ^r 
aufrichtig genfig» durchgehends die Quellen zu titk* 
ntu, aus deneii er ^höpfte, und auf die Beurthf jlun- 



gendtt gelehftto BUtHH^, w^ch^ ihm die Kotizm 
|eiiifcfart -hatten , «dur^k genaiu^ Ciiate biuxawcifea. 
Nurmtifs Jiian oft wünfchen. dafs er es bey di Jea 
attgemäim Httt^mAingen hatte, bew^ad^u laffca. 
4>aim- wdn» JM^axe Undheil nötae fun^ eriuUtac c^ 
möfoiam und eiiie Mcage<.abuUcl|er,j WiMiurch dar 
«Irtli^ar dea Gagenftaäd feinet Kritik gewöbiüick 
'leichDir, als die Lefer, abfindet, fo liäugg wieder- 
kehrctir» dab lie mxLEadebloü als g^vbrte. Gewoha- 
heit erfchditen; oder wtttü a^ B« übec Meierotta's 
Schrift* dsT^us ai.tmctorts ffmdam 4:hfficos nertinc^ 
MM, ftatt «iuer «thacf beftiunntaa Katik« S. 393, ti^ 
Beiraehtung angefteilt Wird: t^rmmUa.\(i§0rgic^%Jk 
H jlenMos loca ferfstfmitup, 'in iUofmmqm mtwrpri- 
Utiome hond rar» ita difctdit afefU$ntia iUqu9 expoi- 
^on9 Uiynä V.C.^ ut mmU/Ha0 atq%e*v$recmmdia€ a- 
0mplu^ aUis ad mhandum pöjjit propom; Cq möchie 
inati wohl fri«>en: für »en! diefe Sentenz aiedeinw 
fcfarieben wurde , oder welchen Nutzen fie fdiaiJejt 
Ml; and fchweriick dudfte jdie Beantwortuiydiertfi- 
Frage zu Hn. H's. Zufriedenheit aasfaUen« S^)khe 
Stellen iiefsen fich in grofser Menge auszeichnen. -^ 
Ein bertthmter Pbiloiog fchickte einmal einem damals 
noch beftehendenkritilchen Tribunal eine letner jung- 
ften Schriften mit der Bitte zu , diefelben , wenn fit 
angezeigt werden ibUten, fimjudicio anzuzeigen. Den 
Erfolg diefer Bitte wiiren.wir nicht: aber das, ivjflea 
wir , dafs eine ähnliche Bitte an folche Literatoreo, 
welche, wie Hr. H., ihre Hanptabficht auf die m 
fich fehr verdienftUche Anlegung literarifcher Pro»- 
tuarien befchränken, und denen felbft der gro&e 
Umfang ihrer Arbeit ^iae eigene und genaue Wtirdi- 
gung des Einzelnen nicbt erlaubt, weder zweydentii; 
noch beleidigend fcheinen düiite. 



■w 

Wir ntdOen noch bemerken, dafs dMer ecfte 
Band der Supplemente kaum die Hälfte der NotMm 
hrtvior (ntfmlich bis S. 342.) umfafstf und wunlch«n 
aufrichtig; dafs duach baldige Erlcheinung der übri- 
gen Zufätze «u der zweyten Hälfte jeneia Handbn- 
che die VdlUÜndigkeir und Brauchbarkeit verliehot 
werde, auf die ei nunmehr fcfaon geignlndctnr^ Ajo- 
fprüehe, als ohemaia, machen daxf. 
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KLPINE SCHiRJFTEN: 



YsaiffTscHTE ScHAirxcif* L>eJpzig , hl Scmadebacü : 
. Nfuer ollegqjrljches SprtchwörterfpUl , r«r angenehmen mtä ntitt' 
luhcn Unterhaltung für gef eilige Zirkel. Mit 30 m Kupfet g^ 
ßockenen {auf buntes Papier^ gezogenen -nd in ein Futteral gf 
ßeckten) aUegoriJchcH Figunny lTi^$* 94$, g. (I4^r0 D'iqUs 
3üche]cbeii emhaJt ib. wohl eine Anufeifung, wie diefesSpricIi- 
wÖrterfpieKauf eine fo manmchfak^ge als unterhaltende und 
autaüiqbt Weift angeftelltwerdta.kenne» als auth eine Br- 



' Vürung der atlegorifch«n Karten und. ier dabey xu Glvn^ 

Seleijtifn Sprichwöribr felbft. Daa Ganv« ^ nicht übel erfun- 
eil unA ausgeführt, uud wäre fehr au wünfchea, dafs diefe 
A^ von Uiuerh^ujiitr fo. manclie gefchmacklofe und fchadiicbc 
^ Spielarten, und befondcrs das unter Kindern' und juniren I eu- 
.t<^u cmreifseitde K»rtciifpiel nm Geld imaier akehrVerdcänsen 
uoi £ingafl|» tiaden nöge. * 
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PHILOSOPHIE. 



EmwuKtf in Aet flehtiDipfchefi Biickh« ; yf nfi '^ Hobb- 
ies ^ mihr'€t^r ae\ Grenzet dir Itöcfffitn Gewmtt 
. . mMiMZwamgfn€ht'dttBii^gi^geffenAei^Ob€t^ 

Erftes BMndchen« 1793. SOi S. Vorr. XiX& 8- 
(iRthl. 4gr.) V • 

-^rr liehen Griftesftitnnuiiiif des aclltiingsxrercfacn 
VJUi Efiftudet die •.vorhandenen Tbeprien'^ber fet*^ 
nen Geg^rtflsnd. noch nicht befriedigend und bienat' 
die Refultate feines Nachdenkens feinen Mttgenofleiv 
In gelehrten Arbeiten, als einen Beytrag zur Berich- 
tigung ein^ fehr wichtigen Gebiets unfererErieennt- 
nlfle an« So eifrig »och diefe Untejrfiichungen über 
die Grenzen der bödiften Gewilt, fett mehreren Jah« 
cen iietriehen worden find ; fo fchelnr es doch, dafs. 
die Theorie« die Ite foegrflnden wollen, wieöigftens 
den.Qnid der VbUkommenbdt noch «nicht erreicht 
habe, der in der Mittheilbarkeit^ in^ einer fiir den 
Verftand und die Vernunft fafslichen Darftellung be- 
fiehl« Wir haben daher die anzuzeigende Schrift 
init Intereife in die Hand genommen and %id rerfi- 
^ert, dafs Kenner des Zuftandes der Wifienfchafr, 
In welche ihre Matcri« fällt, und folche Gclehrrc, flic 
einem VerfäiTer- darum noch nicht böfe find^ weil er 
▼on ihrem Urtheile abweicht und weil fie die Muhe 
fühlen, den Schein aufzudecken, der ihn auch ricl- 
leicht ztt falfchen Urtheilen verleitete , mit Wohlge- 
fallen lefen werden« In Anfehung des Titels diefer 
Schrift bemerkt der Vf. in der Vorrede, er habe fie 
Anti' liabbes uml nicht Anti-^Mackiavel genannt, wcM 
Machiavel keine Rechtsfrage, foudern die zur Politik 
gehörige Frage: wie mufs ein D^fpot verSahrcn, 
wenn er confcquent feyn will? beantwortet hat» 
Hobbes dagegen die Behauptung eines unbedingten 
Gehorfams gegen die höchfte Gewalt, dem Rechtsbe- 
grilF angem^fTen hielt, *— > eine gute Bemerkung; 
denn boffendich ift die Wlflcnfchaft in unfernTogen 
wenigftens doch dahin gediehen, dafs fragen« die 
d0s Recfat der Mcnfchen beIrclDen , allgemei«! auf die, 
moniKfche Natur des Menfchcn bezogen, und fo van 
der Krage, wie beliebige Zwecke erreicht werden 
können, ontericbieden werden« 

Der Vf« beginnt ferne Unterfochnng mit «fner 
Aufhdlang der ßcgrilfo vom Staat nAd von StaaXS- 
verfaffung, und erinnert, dafs, da hier nach Begrif- 
fen gefragt wird, nach welchen die Erfahrung felbft 
za beurtbcilen tft, und nicht gefragt wird, welches 



I- _<• fcT« «: 



dar Zweck der Staaten in der Erfahrung (/T, fondeVii 
welches et'feynfütk weder die Gefchi^bte noch die^^ 
Erfahrung tu Rfäth gezogen werden könne, um diofe ' 
Begriffe «u erMten; Das iittUehe Bewiifstfe^n allein ; 
ift e», das ub^r Pflichtbegrille zu befragen' lit uml; 
dUs herbcfgerufefn werden tnufs, wenn man fucU," 
ihrer mit Deutlichkeit bewufst fejn wifl. Uiefcs * 
riffit der Vf. herbey, indem er das Grut^dgefetz der' 
Rethtsldire poftttUrt : der Gebrauch der Preyheit^i-- 
nes vcmllmtigen' ' Wefens darf dem/Gebrauche der 
Freyheit''' jedes andern vern^lfrftfgeA IVefens nictrt 
widcrfpreäien. „Die Behauptung *der Freyhest fap^t * 
erweitere ili des Menibhen Pflicht. Denn dicftv . 
Frevheit ift die formale Bedingung aller befondchi 
Rccntedes Menfch^i und ihrer Ausübung, die Be- 
dingung zur Moralität und zur möglichen ErreichuuA' 
des höchften Zwecks. Sollte daher die Behauptung 
der Frcyheit mir $n einem beftimmten Stande tnüg- ' 
lieb fcyn; fo ift es Pflicht für den Mcnichenv diefen 
Stand zu lachen und- zu erriebten.'* Wenn dic/Sufsc-,** 
re Frey heit als* derjenige Zuftand der Menfchcn, in 
welchem jedennann iiciier ift, von andern nath den- 
felben Geietzen behandelt zu. werden, als dicfe ^voT- 
len, dafs man gegen fie bandele, uud der Staat als ' 
diejenige phyfifchc Ordnung unter Menfchcn / die ^'^ 
di4*fc Sicherftcllung vetfchofft, bcfcbriebon wird; fo' * 
wird, dünkt uns, die Pflicht, fich ht einen Wir^cT- .' 
liehen Zudand zu bcg^^ben, auf eine dircctd^Art i^iii- ' 
gcfchen, weil an diefen Begriffen der äufscni Frey- 
heit und des Staats, das Merkmal der Gefctzmäfsio-- 
keit der Handlungen ^(die BefchafFenheit an ihnen,' 
wonach fie unter einer Regel ftelien, von der jeder,**' 
der eine- Nqtiirorcbiung zufammen ausmachenden, 
vernunfrigcn Wefen , will, dafs iOe als ei?) Naturgc- * 
fetz gelte) erkannt wird, und mau.lftit nicht nöthig * 
um diefes rrls Pflicht r-u erkennen, auf die Erfprrftfs- *^ 
lichkeit'des Staats für* die Erreichung des höchften '^ 
Zwecks der Menfbhheit (diahtnoralifche Cultur de.V ' 
Menlcben) tu achten. Der Vf. kömmt nun zur Er- '* 
klärong der Begriffe des Vereiiitgungs-, dcsUiitcrwi^r- * 
fungs- und des VerfaflTungsvemags, wie es uns abrr * 
fcheint, viel zu frfib in dicfer Abha»idluiig. Denn 
dafs diofe Begriffe nichts weiter als Mofsc hiJc:i find, ' 
die der Sraat^rechtstehrer entwirft, lediglich um die 
BeftiaHnungen aufzufinden, wetebe derjenige Media« 
nisnms an fich tragen wiufs, der die äi^'scte Frey heit 
der ihm unterworfene» Wefen zur Folge bat, nicht 
aber Bedingungen dar EKiftens des rcchtlicheu Zu- 
ftandes felbft abgeben; dorin wird Hr. F. mit uiis 
einverlhiTiden feyn. Faft aber 'mochte aus der Stellq» 
dicj der Vf. diebr E^klä^atig an weift , und aas dem. 
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dafs er dabey nicht beftimmt aiigfebt, warum er fir 
auffteüt, dai^ Lcfer.geiieigx, werden zu veaoutheiv. 
ej^hßltj^ ße für fxotbweudigi^ Beditigungto der bür-. 
^rlicfaeji Verfaffung felbft. Was die in vier Claffen 
abgetheilten Re^te- der ob erfte n Gcw»lt im Stti are * 
betrifft, welche nach dein Vf. find: das Recht der 
Ob er?, iif ficht, das Recht zu verfügten, das Recht «u 
richten, und das Recht zu exeqiiiren» r» prinnp^^ 
wir Folgendes dabey : Wenn der Vf. die Oberaufficht, 
in das .Qjefehäfie fetzt, 9,fich von allem zu ünt^rriob**, 
teni deflj^n.ErjLenntnifs di^ £rreichu»g des Stiat»«/ 
zwed^s möglich, anacbt;*'- fo» ifi diaielb^ doch wohl' 
ntchts weiter, als die zur Exequtipa duT Geietse ge- 
hörige Bcfoune^iheit^ und kann wohl etien idef w^gen i 
keiiV befonderqs EintheUungsglied des Begriffs der . 
hochften Gewalt w^ Staate abgeben.. Es werden nun . 
die ßegriffe fingegeben, welche die Worte : Ufrcpater,.. 
Xyrann,; !Defpot> Defpqtie> Delipoti^ina^ ReY^elution, 
Reforinarian ^ehief.Staacsver&irung/bfizeichiiett* »»Die 
Zerjiichtang der J^efttAl«iMlei^'G^undgQre|ze ^es^Sttfats, • 
fie gefchehe gewaltfaui^^oder gütlich, iü muifLevo- 
tutiun;^ ^iae blofsei-Vei^beiVeining' derf«;lben Rf/drma' 
tiohy'' jind :dcr Vf* erinnerr, dafs, wenn JKant «ine ■ 
Veränderung der StaatsverfalTung. vou 'Seiten >de$ 
Squv,era^|is .allein für'rechtmäfsig, und >ede ibiche . 
Vera;idernng von Seiten des V^^lks/ür, unerlaubt h&U«> » 
ef ih\x)L hieriiv nicht beyilimme und dagegen über-; ; 
- zeogt fey, dafs eine jede Hnfeiiige Veränderung odar : 
Umwälzui^g der alten Verfailung unerlaubt feyi Detu - 
R(?G. dünkt, dafs diefe Aliuicrkung mit der bald vor- . 
zufteÜenden Theorie des Vfs. übel zufaminenbeflehie. 
Jeder G^fcblufs zur Veränderung einer Staatsverfaf- 
Ai}i^ kann der For^n nach dem Rechtsbegriff nie an- - 
ders angeinefien gedacht werden , als wenn er der 
BgichluS) desjenigen ift, der als Gefetzgeber das Volk 
rcpiräfentii't» und der Materie nach dann , wenn die 
Stiiuiue /der Nation, felbft für diefe Veränderttng 
fpricht, welche letzte Zufammenftiiiünung wohl nur 
dann am deudichiten erkannt werden kann, wenn 
die B,cpräfentation von dem Y^^^ genommen ift» 
und wieder zu ihm zurückkehrt, dagegen in einer 
au^ckratifchen VerfaiTuiig es immer möglich ift, dafs 
diefe , wenn auch zum Beftcn des Volks ausfchlagen- . 
de, Veräjiclerung ein ungerechter Act ift. Zum Be- 
huf der folj;?:enden Theorie bezeichnet der Vf. den 
rechtmüfsi^eii Auflland des Volks mit dem Worte: 
Infmvection^ die er vojwier Empörung., als einem . 
a n rech tmäf^ igen Aufjßauae unccrfcheidet, und Rec. 
findet nöthig die Eriim^rung zü wiederbolen, cbfs 
das Gjefcl^äft diefcr Scltrift von gelehrter Art ift, «nd 
^^hefheit wäre, -^-.^nn ai>dere* fich darin .mifchea 
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wollten, die Gv'irenftände diefer Arc^Zu beurtheileil .. 
weder Beruf i^ocb» Vennögeu babeil^ i Bevor nun on- 
fer'Vf. au£ die zum Zw.tck feiner Schrift gefetzte ßc* 
ftiiiimunorde* Feldes. köMunt, welches attö^rhaib dem, 
Ge]iiete dör faöcn(teni GewMtiMe«:4<»',iuf /Welchem Ge^ -; 
biet^das y^llf 2:um Zwange 'gegen, jC^i berechtigt lift; - 
beituumt x*r 'dasjenige IveVdvi.auf ,\Kel€hen keinZwahg».': 
ihren» Verfagangen eiitg^gß?igerfctz.t{. werden- dürfe*' i 
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nftdrigieif der Kttä'zwm Stamiszweeke mickt ffezwmm- 
gen werdef^ fcri^er: Druck ufid Vermmde^rnng^ d^t 
,Glückfeligkdt gebf^t kern KeeJu zw U^tdeiffe^i^^n^ 
Wäre es dem Unterthan erlaubt, über die vom Re- 
giMTtcn TCtim Sttarsrwi^ck aiiget^ ende iwi Mittel nicht 
blos zu vernünfteln, fondern fich ihm zu widerfetzen, 
^'auf den Fall dafs '^er* fie als zweckwidrig beureheüen 
f»"fnj £o würde eiu.XuIche^. ErlauhuiCsgeüetz. die 
Möglichkeit des Regenten felbft vernichtan und eine 
Regel feyn , wonach gar «kuMn gef^tzlicher Zu fiand 
überall möglich wäre, Hr. t. widerfprichr datier 
anclf dmlNVf# dm Alltiuajiehia^eU Hf eklier ii^hsir^cäe, 
dafs dem. Unt^rthmi aiMb in* d«m FiUe ei» Zwangs** 
recht laftebe, .\^nu det Regelt felcbe Bandiufigen 
dtt Unterthanenvgebiete, die offehbtu mir desr Zweck 
des Staate In keiner BeZiiehung ftehi!n <wit,^wenn der 
Regent befehlen wollte, dafs jeder fttittags um »Uhr, 
wo er auch fey, den Huth abnehmen, oder fichm^ 
der redkteft 'Hafid an das linke Ohr -ifäffimiieUie^J^ i^ 
deiü der Unterthan doch «ieutala wüXen; köeile, od 
nicht Handlungen, diefer Art 9un Errfricfaim^ dW 
Staatszwecks wirklich nitkig findooad- die -Regiensifg^ 
vielleicht, um einen machtigen Nechban«! vhoq An-^ 
griff abzuhalten, di den Beweis eines» vollkemineiieiit 
Gehorfams ihres Volks für zuträglich ecachter. Bey» 
diefer Beftimaming det Gewalc des Regentdi und Be«* 
fchoeidnng der Erlaubnifs, iitm za ^id^fteäett, -vt^irA' 
es dem L^r eben Xo' \«de mu fehwev faiien, nocki 
an ein FeW von Handlungen «des Regenten an det^* 
keh», denen Wid^rftand zu leiften tarltfabt feyn Cbllte. 
Diefes Gebiet von Handlungen bezeichnet n«n der 
Vf. : „Wenn der Oberherr den Unterwertoigsver* 
trag verletzt» fo kann er .gezwangen, werden*^ — die* 
fen Satt behauptet der Vf. imd fucfat diefe Behaa^ 
tung durch einen directen und einen iifdimctea Be- ■ 
weis zu begründen. Diefe Behaaptimg felhft löfr er 
in folgende drey Sätze auf i i) ,«dafs der Regent 
durch den Unterwerfungs vertrag wirklich YoUkona- 
mene Verbindlichkeiten übernehme, a) dafs er, weiMi 
er diefeu vollkommenen Verbindlichkeiren zuwider 
handelt, mithin den ÜJiterwerfungsvectrag verletzt^ 
für die beftimmte Handlung, durch Avdche er diefe 
Verletzung begeht» aufhoce -Regenl zu feyn; nicht 
alfo der Oberherr, . fondera eine Privatperfon ge*. 
zwungen werde , wenn fich das Volk wegen diefer 
Verletzung gegen ihn erhebt; 3) dafs fich keine voll- 
kommene Verbindlichkeit des Volks zum Gehorfam 
deiücen. lade, .als nur' in denjenigen Verfi^ngea 
de« Regenten, in welchen er, nicht dem Unterwer* 
fungs.\ ertrag zuwiderhandelt." Wir wollen in -die 
Gedaidien dc^ )lFs4^ /o gut wir können^ einzugehen 
und fo viel es> der Raum erlaubt^ . fie au beurtheilen» 
uns angelegen feyn lauen. . 

' jiDicÄ- iL'iterwerlUngsvertrag, .fagt jler Vf. ♦ ift 
ein zweyfeitigjr Veruag. Der Oberherr TCxSprlcht 
den.Akaeix'dem allgemeinen iWillen gemäfs i\r regie- 
ren 4,d6^ Untertiianen verfprechen: •feiuen Gelbtze&r 
und Vt^fü*rungen feu gehoreh^i,^! Ein jedejr. Vertrag»'. 
unhMlt nun Hr. F.^ gründet voilkommenr }l erh'xnd's 
lichkeitea» und da j^iner jeden- Volikominaea Verbzi*d- . 

.' •• • fc . • • . lieh- 
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bate»t Sotivera« irudi Uiittecümn. .TäUccimxienePflU'hti 
len gegeA eijwncljBr^tt»d^Re«h]be,..wecWieifdtig? ^nan-;* 
4ör/zur Leitung d^r(^)l>«i><s^,<zwnig»Y.< • Er Ueant- 
wortelPidi^ iTte9gIIci^enc£iliw(i#fer'Qb idenii Imchwobk 

.^«rfprecUe^'tiued b^haffilAlv daCs er <ii&£äs Mfchrtftfkt! 

tf cÄ. verffif cate , .wc^iitianchLdter Cofiftituttiongcmafst 

die •Regierung il)ln:;>giekUraih von felUI zu^efsallfcnj 

wäisc, und er> kein .in.^%>tteaiil^faf5tas yjarüpxeobMj) 

gegx^ben: babMi X6Ut?v yifi&i dwfe«) AdK ibkoia .in dircf 

Ui£b(}rtehmeldec!R«|^iiiift cuthMte» iÄ. - EigWttllcU^ 
• wiUrdirfes. foi vkl fa^^i r Wi^ da« Rtgi^ongiö* Haars 

«hn^at^ bat cU«^. PÄijßbt* ff^TMÄt »U'reg*ereaiind)y»iK: 

rinijg:t er dfe.g^iifze ^«^ardkbe .Gewall; ijri'iaiaer) 
'^Podbn; fo i(| («io^ Fi^icMt» kouseaiiderft Geleise zst. 

gpbesv als'foMho« dJ#.c^eb.Blepräfeittantan^ die XiWv 

. Volk felbft :geb<h'eni« «ob^ttr/ wtirrdlsm . jHiefean . wiixL» 

iuieiiiajui ZiYreiftin,! deriiit Me fi&hen ^iiie UM>reK&bdv 

Natnr anerJceiiiU. » OtT/^at^ep : diflfe Pflkbt des QbM^l 

Ifer^iL ehie voUidfiim^nr PfticbirJft v KuYdef ei: rcniideKi 

T^ntt^tbiEm^i getwilt^^reo M^deil^ Jibnn ^ dats ift einol 

andere ifVage. -Da^ dünkt uns nuil» daüa.der fonft« 

fbharHinni^ Ai[f. daSieigei1tU«be Merhtnair das >^nei 

Pflicht aurveltkQad:kin^»i¥atnach.t^v niet^ (fetulicb g^. 

dlK:lI^babei. iilde!«a/^Q denReebtsbesriiTgefii^iiaiiiiul^ 

erörtei^a} tsot^rlaAm har«; . : Alioi >.: waaj Redbt^pfftiebtt 

betibt, bbrublt auf den $W>niü£cb^n-Nxiitliäg;imgV'^t) 

alldnatuckiro» dUi'e» WiUkttbr ^xn^m^n be^gnat^ 

eine phyfifcbe Ordi\itfig eii^ziigsben » Kcaf & welcbe^; 

ein jeder ficher ift, dafs ich nach den Gefetzen gegen 
. ihn handeln werde, als ich will, dafs gegen mich 

felbft gehandelt werde; In Hinficht auf diefen M«*- 

chaiiismus, der mir die Sicherheitr gi/^u 4afs <je4^r^ 

andere mir fein Wort halten werde'; nahe ich die' 
Pflieh t Inein VefQMrechen ' zu - hidtet» > ' imd ab^efeh en 

Von dicfem Verhatnifs (den MenfcheÄ" itÄ tfaturtti- 

^aiide. betr^cbtet) ift dfefe Pflicht nur von weH^v^htW, 

d« i. ich habe, dann blos die P^ icfbt,. iedeui andern an 

deii'TagzuJegenr, daffr.ich.bemt.bin, eine m'«rali-r> , „ ^ ^ „^ 

. fche Ordnung (ein^r JHandlung)5,Weife nach a)lgemei-< geftanden, dafs diö Menfchen wegscn de^. Zweck^, 
neir GcfeUep)!. >liit Jl^m; eiivUi^fehen, ' Da£em tiun der *•-— --»^-^- - r^^r.u.^...'^.^ar^.^. h^a r. 

'R^. in diiafor Jii)fi^^.^^ iVihcip* ^^ R^cbtslehre*. 
fich hiebt 'irrt )r £6 würde er gqAeheit. -aüx^iexi^ dais^ 
da der Regent ^in^Ä'Sttats die QueHe alle» Zwangies, ' 
dgs Pfincip jejier ganzen phyiifcliea und zugleich 
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ftingen di^fet Fragen infifs^l^ «ber a^as ^ftineiiey Prin- 
dp, fli^fsent,, . . wi^Q^ kefn andf^f ej»- f^yn kann , %\s 
die Pflicht,. den Me^^^nismus zu be,wirk/?n, der das 
HöndeJn nacji; änA^r^n;.G^fe^z^B. ,phyfifchj:notb^vfen^, * 
dig. ni^€JbLt...j De« bi^rin. feiner Wi^lu n^b^eb^c; 
Itfann Wir^i^ifiQ i^i4< ai»gfibof5cn^/Gplfgen^eit,;,reiri„ 
Vbteriaitdi.y/w ^jnpibvd^spflafrbeflk Rfgi?rMng zu be-j 
ftcyai.uuK^^/eir^efan^Arerft^ier'U^g^i .ihre Su^lle lü'j 
f9tzen> gern, ergfeifen. i: Wenn aber) fein, vCerfu^li^ 
wfsglßcic^ ; fo wird itlodb eben diefe H?gi^^V"£,Mi.! 
<kr. E^kwfitiiift au^ di?9 JqjifgeigS«, i^n eJn?u ge-; 
i»chlt0n.i Act ;ik«sübw,nun^.'iv,Äifd^ Uji^^gerecht handeln " 
^enn /ie »Ihn begmHiUgjte^, Eii^^ Regent, £p despQtifch* 
eir auch yejrfahjf, rbJeiht. Regent, fp.^nge.er zur Aus-^ 
fiafraÄgv deiv ßefolj!;^ Maeht hat unf|.,die Ern^attung^^ 
di4fcir Macht (da niöVialMi' mehr ficher ift, dafs jedef^ 
^^r^,öilch.de»ifclböi.iQ?fQt?:en .gegen, ibn .har.deln^ 
werde) yerwaiwlelunach u^ftd nach .<^ie ftrengeii Rechts*' 
pflichten; in bloSi.unvolttiwWnei.P.flichte;!!. In. der* 
YnM:red^>v^rfprichu».def VÄ» ^W^^W^Y^f», Bän.dchen^' 
dfe./uiit der Äufzählupg nnd tAq^fö^ruixg. der b.efon;^^ 
deru Falle, .!t in: welchef»rlkr,vOb«.rherr gCiJ^wungeil 
wtrden darf^' fiiJl.b|<a>äftig^,'(4all, und.yfelVeicht^ 
npch eilt >drittes,- worin die, Arten und Grenzen dea. 
Zwangsreehcs: der ÜHitjer^anen jMterfucat und die! 
pfycbologifcbe Fragfer v^ie/kann. e^ne Infurrcctibnj 
Gnißeb^ni? fo wie das politifßhe.Proweiü; wie kann' 
dtwa Au£Äand der L^ercb^ien i^orgebeiigt werden? 
bta^nwort^ werden foU; Wir ^r^va^en mit V^irgnü- 
gettf diefe Abhandlungen,,, ^ndca^.wir npch keines-. 
Weges die Unterfuchongen diefes Gegenllandes mit^ 
der'E^enntnif» der Wahrheit: fcyd untertlian der' 
Obrigkeit, die Gewalt über euch hat, für gefchloflen, 
•«iid eine Aufzähhmgtind Unterfuchung-der Fälle, in 
denen durch dasYerfchwinden ihrer Gewalt, die Obrig- 
keit abffrört, eine ^Obrigkeit zu feyn, zur. Vellftän- 
digkeiit einer vom AHjgemei^nen iiuin Ö€ifqnd.efiv .ge- 
benden Theofie für nötHinr halten, l Es giebt hiei? 
nö^h immer' in det Staatsrechtslehre eine noch nicht 
geniig erkundete Gegend^ die unfer Vf. "iift Allgemei- 
nen beseichaet: „Es iift von alle» Riecb|[slphrern ein-^ 




repbtÜchen Ordnung iftv< er nicht uiehr iehen köniie^ 

was es hetise: deriRcaeiithabe . volikoaiinenelPfiicb- 

titx ^^^n de» UiÜerthsm , zu deren Leitung dieser 

ihn xS^'ing^n 'könneJr 'ladeflen, Rec' erkennt tfie' 

WicJifigkeii: der Verfuche di,e Frage zu be^nn^ortc:n^. 

Wann da? Ri^gent auf die Äufi&Aing. desr bürgerlichen 

Zt<^ft|indes hinwirkt, i-ft'es^ dann 'dein üutertbart nicht 

eiläubt ut^d yiflleicht gar Pflicht, ihip, Wtdcrftahd*' böifam fchuldig ift; fo mäflfeii* wir -diefet Bebaup- 
. epigegen.zu '(§tzen ?. Wichtig ^ält Rac, dicfc UnjetT; fWg. jedoch ^uc{i dJp.Beftiitjmung lifnisilfOgert ; ■ dafil-. 
'fd6hcrng£n iüi Hiiifieht'>aaf'»4ic unenjcUitfl^ »Vielen inonV jwo P^vatperfonllc^kcitri^. anfangt,, w6 di^ <^^r-' 

•dffi^rioneneiiief Arblechtbn/'deiTi Sta^t^szweck* gerä^f benttohinaufbört,« dv i.« die Pflicht de&.Gehorf^ins' ge.-/ 

dehiiizorftftrpden'Regivt/n|' und. des V^H^üiuffe^^ g'ei^ .(»ine änftern GtjiJetÄ». hört auf.' wenn er;ida^.j 
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innertich verpflichtet ift, de« Zweck des Staats nicht' 
zu.zerßorenj fo infiffeii wir leicht gewähr werden^. 
44fs dr^^^s mit demiiweck und der Exiftenz des Staats 
nic^t.öhne Widcrfpruch. beftchisn ,ki?nne." Wcpn 
vm* ab^r gleich <ler Unterfcbeidiing« deaY fs.. zwilf hca 
il^n^ Hjthdlun«:^' des- ObeAefrt»,»flIs eiMe^ foUhen^ 
und feraen.Bandlttngen^^l'^V^iiicT^\|hri^^ gcni 

beypfUcbten und mit ihm rb^liaupteut dafs ihm als- 
blofs^r Privatperfon, der Unterihan fcf inesweges Ge: 



de^xtert!ians S^ge^Ji^^'Mi^Viml^^^ ^^f^^^yü^ ^^^m^^'ifM^^ ^}^^^,v^ 
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er (iiisbvTünderc «fs ctitzdne Peffon) feine l/ntoritia-' 
neu Ms Sucbcrt behandelt , und onwfirdige U:Mid-^ 

'iungca ihnen gebietet» dafs der rechtiehaffene Maitn 
ihm die Anttvört ciitgegenfetzen werdet' du kanitfti 
wohl über mein Le6eii Verftigen, wider meiiiePflfdir 
zu handeln » das uii-ft du voA mir Hiebt erhalten« 
d;is verlieht fick iron Telbft: Aueb ift leicht' begreife' 
lieh, dafs» vrenn 4ie T^raaney einen gewMTeii Grad' 
erreicht, und Unwille gegen den Tyrannen fich all- 
remem verbreitet • hieraus fchon ' von felbft eine 
Lähmung feinet* Regierunr entfpringan , und er di« 

'£igenfchafc verlieret iiiuit« die ihn sur Obrigick' 
macht. In Anfehung des indirecteit Bcweife«, wo- 
durch der Vf. feinen Satr. , daß der Regent , wann 
'er den üutcrwerfungsvertrag; vecfetst , vom Volk gc* 
a,wungen werden könne» durch Widerlegung der-Ge- 
genbebauptungen damuthuii facht, bemerken wir^^ 
dafs die Gründe, welche er den Behauptungen des' 
Hn. Ginz entgegenfetzt, nicht nnfcni BcyfiiU haben.^ 
Genz fagt : ein Artikel in der Conftitution i der dem 
Üntertban die Erlaubnifs des Ungehorfims in gewiC' 
^n Fällen gegen den Oberherrn zufiebere,- conftituirt^ 
djc Möglichkeit gänsilicher Gefetzlofigkeit. Hr. f « 
fragt, ob darunter die phyfifche oder rechtliche Mög- 
lichkeit zu rerfteh^ fey, und mcynt, die erftere 
kpnnc Hr. ß. tiicht gemeyiit haben , weil diefe uber- 
^l vorhanden ift, indem ja nur alle Glieder der Ge- 
felirchaft die Anarchie wollen dürfen. Eben darin 
beftelit ja die RecMswidrigkeit eines folchen Arti* 
kels, dafs ein Verfahren des ünrerthaiis nach ihm 
die Anarchie hervorbringen , mithin diefe einem fol* 
cbcm Artikel gcmäfs phyfifch möglich ift, fndeiTen 



doch dfefes Verfahren felbft ata recht (erlaubt) bear- 
tfaeilt werden inAfsfe« . BeOer und auf jene £choa 
beiacriite Lfick^n in der Theorie aufmerklam tai- 
chend, lib Folgendes i „Doch Ich will, fapt dt^r V£« 
alles den Gegnern ftngeben« was ic6 Ihnen bi*lur ab- 
gseleugtiet habe , and annehmen, dafs mit der iiifuf- 
neetion Amtmrcku not h wendig verbunden fey« Was 
haben fte dadurch' gewonnen t Denn da ue einen 
durchaus unbedingten «nd unbegreiizten Gehorfaai 
behaupten; fo mülTen üe ihn auch m dem 2uftnnd 
ekier abfohit • tyrannifdien Regierung von uns Tcr« 
langen, einer Regierung affo , wo die Maxime, we- 
der Borger- noch Menfchen rechte der Unt^rrtenen 
anzuerkennen, an die Stelle des gemeinen Willens 
gewesen ift. — Meto PmtbulinUim tibtrUUm qmam 

r' tum feri0itium , dies war von jeher die Maxime 
freyen Mannes ond das wird fie ewig Ueibes. 
AUefdings, und mit unferer röHigen Beymmoaung^ 
dafem tiümlich Sklaverey die Stelle des bfiigeriicbeii 
Zuifaindos eingenommen liat. Koch mais Rec^ 
bemerken, dafs die in diefe Materie- VervcebteBedn- 
ctfion des Begriffs von St.afe üimfehr wohl^a\^ca 
habe. Der Vf. fcbliefst feine Schrift mit Darftdhmg 
der Art des rechdichen Zwangs gegen den Regenten 
im Allgemeinen, Einen fcbarffinnigen ond mit Lidbe 
zur Wiflenfchafk erfällten Mann, wie der Vf. ift, darf 
Rec. wohl mit gutem Grande xqr Ausarbeirnng- et im 
mit Berichtigmigen und Erweiterungen verfehenea 
üommentars über Rtmffäou^s cotttraci Jovial enium* 
tern, über welches Unternehmen er die Stinuan des 
PubUcuins zu veruehmen wlinfcht. 
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ycfiviscBTB SenmrTftN. Oottinf^en^ b. Dierertcb: 
Deaniwöftting der Trage: pJ'itdeU G^jintlet m€tm fie freu ^c* 
dient haken t und Alurs wegen pidu mehr dienflfahig find, ohne 
BeÜiAignng des Pnblicums, Vnierhali nnd Pßege verfchoffet wer- 
den konneUt und zwar fo, dafs die Hoffnung zur Verforgung 
im Akcr nickt Atilafs z«r Kachlafliirkeit im Dicnfte» foudern 
Antrieb' ^zur RechtfcbaiFenheit mmr de ? Von l»r. Meinrirk 
Gentg fViiiith. lYJf?- 45 S< «. I3ie kw\^\, Äocietät der Wif- 
f^nfcnafcen zu Göiüiigeo bat zwar diefcr lU'aiuwonuiip der 
von ihr fiW das J. 179^. aufgegebsnen ökonomifdien Trag« 
die beftiinmte Prämie nicht ertheilt, jedsrh dicfelbc mit Aeu- 
r$erungeii eini«« l^yfalls aaf genommen s wodurcli der \i. 
vcfanlarst worden iÜ. fie dem Pubiicitm miczuiheilen. 

Mit einleuchtenden OrUnden eriilärc ficli der Vf. zuför- 
dtfrll fegen die von Alöfer in feinen patrtotifclien Phantaden 
in 'Krünit^s EncriJopadie unter dem Artikel: Gefinde, 



keit im Aiter zu icnuwcn« »ciu^R» ^^ j^^» y ••' •« ^-»*-"."v *.j.w 
tnand» ohne tmvqx ein zu fciper kniiftiiteii Ernahning hm- 
längliches Handwerk oder fonftiges Gewx'roe tiiclitic erlernt 
zu haben, zum Bedienten angi;non)mon , nach rollendecem 
vierzigllen Jahre feines Alters ven keiner Herrfchafi ferner 
im Dienft behalten, nach weniger von neuem angenommen 
«irerdi widrigenfalls dcrfelbe von einer foichcn irerrfchafc 
line nach dem Ueberrefte feiner Kr äfle ron der Obrigkeit au 
beßiaimende Beyhiilfa für ünterhaU und Pflege :zu federn, 
berechtiget feyn. und demfeniM, welcher wenigUens » J«h-. 
ITim linde treu gedienet habe . durch Erlaffun« der W ao- 
ea ua i^nae^ MeSliercechte rsriialfsn imdt n fofl. Der Jt 



zeigt die VartheUa diefer Stnrichtunf t aad fucbt die gedenk« 

lichk«iti.'ji dajiegen zu heben^ . Man könnte akrr aufser dt.A 
vom Vf. bcriihrten noch diefen Zweifel erheben. Wie wenn 
ei zur Zeit der Entladung des Bedienten dcmfelben an Gele- 
genheit fehlt, fich durch fein Handwerk zu ernähren ,. wenn 
es in Verfall |;cracken , oder mit Arlieitem fcboa übcrOrtHig 
befetzc wäre? 

Den bejahrten l^ienllbotcn weiblichen Offchlechts r«s 
denkt der Vf. ihre künftige Vcrlorgun^ dadurch zu verfcbzf- 
feir, dafs man ihnen die VerpHegung and Briiehutifif der 
Waifen* und Findelkinder amxnraue» das hierauf fislier 
verwendete Geld <an fie %'crabfo!geu Jafle« und ewifchen ihnen 
und einer. fcbicki ich en Anznhl \*on ieneu das Vechlltniia zwi- 
fchen Aeltern und Kt!i(!crn, nach der Adrog^tien. im vollm 
Sinne ^^m römifcheii llechtr. einführe. Aber %\4rd nicht vie- 
len bewahrten I>ien{^oten weiblichen Oafclilerhta die Ge- 
fehickUchLeit, oder Geminh^^ftiinmung fehlen« die zn gu.er 
VinrvÜegung^ ittid Erziehung folchuT KiutltT erfodcriich ifi; 
werden lic in ilircr felir befchrünkreji Woluiung Kaum ^enug 
haben, auch Kinder zu beherbergen, und wird nicht dav dio- 
fen et • 19. c.> bev^elegre Krbfoigcrecht in dem -.Nachblle 4 
Adoptivmuttor zu «gleich mit ihren Am-envandten eine Beei 
tracniigung der Gerecturame der leutern Ccvn, In der V-c. 
förgung d«iS weiblichen Gelindes kommt es nanpttacMich aaif 
die Beförderung IViner Terhetrathnng an» wazn rs gewifii 
etA'fehr wirkfamds Mittel tft, 'weaadie achu »ebn oder ewÜff 
Jahre bey einer ley . Herrfchafi treu und redlich ^eleiftetcn 
DienÜe einer M«'^d' dadurch belohnt werden« i^aCs der fie 
heir^chende Mann mit ihr, sur Mitgäbe, des fre/c Büreer- 

edsr MeiAnrtedn eisr beides eeqpfsngt 
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Di^f^x^ag-J}- de» 9. Julius 179^9. 
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GOTTESGELAHRTHEIX^ 

Äi«?SBüRG, b. Rieger: .Ckrk^s Romanus contra ni- 
fniitvi rigorem muiiitus duylici libro. llorum äl- 
tere vcteris ecdefiae fcveritatem, altero praefeii- 
tis ecdefiae bcnignitateni a rigidiorum quorum- 
. •;• dam fcriptorum caluinniis vüidicaf Balthafdr 
Francolinus Societatis Jefu Thcologus. . Editio 
in g^eranaiiia fccuadai. Superioruin facuUatc. 
' 1796- 390 S. 8- 

jH s ift zu bewundern, dafs Schriften rou der Art, 
'-^ — ^ wie die gegenwärtige, in unfern Tagen noch 
ihr Glück machen können. Die Schrift kam fchoh 
1704 zu Rom" -heraus. Der Vf» fucht durch diie 
ganze Schrift zu heweifen, dafs die römifche Kir- 
che (ich immer der zweckmafsigflen Gelindigkeit 
g'egen die Sünder, nadi dem Beyfpielc Jefu, bo- 
ciicnt habe, und dafs die Strenge, welche die 
liigorißen, oder ^afifenifien fodern, ketzerifch fey, 
oder zur Ketzerey führe. Daher fey es auch 
von jeher Sitte der Ketzer, auch der letzten näm- 
lieh des Luthers u^nd Calvins, gewefen, der Kir- 
che wegen ihrer Gelindigkeit gegen die Sünder Vor- 
würfe zu machen. Schon aus diefer Bemerkung er- 
helle deutlich, auf welcher Seite die Wahrheit ftche, 
indem von Ketiern nicht zu vennuthen fcjy dafs 
fio vom öeiftp der Wahrheit geleitet werden. — Nur 
gegen die Ketzer fey die Kirche &ets ftrenge gewe- 
fen, und das mit Recht; weil fie durch Nachgiebig- 
keit nurjmmer fi^echcib'Und ruchlofer würden. Da- 
her wird S. 314. derPabit Alexander IV vorzuglich 
gelobt, als .Mr cYuditione et Jancliiate AnfigniSj haett' 
^-tlcomm tantus ofor^ ut tibros eorum propriis mcmü 
bus Jlamniis tradiderit: libris vero Theotogontnif vH 
CafuißariÄmy bcnigiiitate pleniffiwis, (jui Umc ediii 
Sucre i pepercit penüiis^^ Gegen folchc Kirchenvä- 
ter, die der Doctor difcretus zu feigem Vortheile be- 
nutzen kann, fodert er eine /o grofse Verehrung, 
dafs er e^ für die gröfste VcrmeiTenneit erklärt, ihren 
Ausfprüdicn nicht blind zu gehorchen. Z.B. 349,: 
^iC(iiis audeat infurgere in S.Thomam; ne^ infürgete 
^Joluin^ dque adverfari, qaod non caret (^idacta, Jed 
f^ipfv,m dämnare , quufi ^jus interpretatio (Pah-um) fit 
„inconüe«*?** Man erftaunt, wenn man^urVerthei- 
digung der fittenverderblichften Mifsbräuche Autori- 
täten, dergleichen folgende ift, als Bew^ei^e ange- 
führt liefet: ^.Praepofitivus fagt der Vf. S. 223. ceU- 
f^bfrrimus fuo tempore doctor ^ Jlcademiae Parifienfis 
^tcanceltarius , in fua Summa ^änufcripta , quae affer- 
iVatur in BibUoiheca Victoriana /ofc 45. ps^tt. j. prg«- 
jf« L. SL I700« 'Dritter Ean/kd. 
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dictas Epijcoporum reUixationes ^ vet indutgentias* 
quibiis tota corruit foveritas poeniientir:e(!)y apprty 
oat. Sic enim hapet: quaeritur de abfalutianibnSf 
f^quae fiunt per epifcopos 9 cum dicunt: quicunque de>- 
yjkrit talk U^co d^narium u^um^ remittetur , ei efc. 
Utrum aliqüis ibi dans ex devotione^ intelligatur abfo- 
tutus: quodvidetur^ quia DomiT^us dicit: .qnaecui^ 
f^que folveritis fuper terram etcz fed hanc abfolntiQ' 
^^%cm facit cp^capus jufle^ et ßne error e : ifle erga^ 
^tdans Mpfolvitur, Item, generalis eft confnetudo eccle- 
\9fiae, contra quami non eft difputandum; tigo toHs 
f^abfolutio vatet. Contra videtur inconveniens^ quo4 
projjter tres denarios, qups quis dal in tribus lociSt 
ab omni poena abfolutus fi^j et in häc parte melior 
eft conditio divitis^ quam paupertT; quia pauper dare 
%ion poteftj idcirco non tarn cito abfolvititr, Soluti^. 
,, Credimus valere talem abfotutionem. Notanda autem 
^Junt praefertim ea verba: generalis eft confwetudo ec- 
^yctefiae; jam ergo ea benignitas in generatem ecctefiae 
\yConfuetiuiinem migrarat.''* Es ift nur, leider, zu 
wahr, dafs die, alle wahre Sittlichkeit &uf!\ebende 
Behauptung, dafs man fich von feinen Sünden durch 
reichliche Schenkungen an die Geilllichkeit loskaufen 
könne, die zuerft Salvlanus ia feinen Böcheni ad- 
verfus aiiaritiam vorgetragen , und mit unverfchairi- 
tex Dreiftigkeit eingefcharft hat, nach und nach in 
der römifchen Kirche allgemein gelterfd wurde, und 
unbefchreiblichen Schäden anrichtete. - Diefer Be- 
hauptung hat die römifche Kirche gröfstentheils ihre 
Reichthümer, und die Menge von Klöftern uiid Stif- 
tern zu verdanken. Sie wufste "die Strenge der alten 
Kirchenzucht vortrefflich zu ihrem Vorthei! zu be- 
nutzen, und wurde daher gegen reiche Sünder fb 
nachgiebig, dafs alle wahre Bufse aufgehoben wurde.. 
Merkwürdig ift in diefer Riickficht ehie Steile des 
Petrus DamianuSf die der Vf. S. 2C3« anführt: „Ctifrt 
yiä poenitentibus terrmn accepimus (nempe^ wie es der 
,5 Vf. felbft erklärt, praedia^ domos^ pecuniam) jujda 
t,menfuram muneris eis de qnantitrate-poenitentiae re* 
laxamus. S. 270. 271. 272. wird Pabfl Urban H wegen 
feiner den Kreuzfahrern gegebenen laidulgenz bi^ 
über die Sterne erhoben. Der Vf. beruft iich fogar 
auf Offenbarungen , die heiligen Männern gcfchchen 
feyn füllen , und \\''odurch ihnen Gott zeigte, dafs 
die Plätze der abtrünnigen Engel von &e\\ Kreuzfah- 
rern wieder befetzt worden feyen. Oft werden die 
'wichtigften Fragen durch lächerliche und handgreif- 
liche Fabeln, aus Legenden gefchöpft , entfchieden, 
wie S. 238« 250- 297. 372. 38Ö. Dergleichen unwi- 
derleglichen Gründen konn der Xiociar rjgidus nicht 
langer widerftehen. >,J^o» faxtt Dens 3 fpricht er 
IT " ».etiA* 
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^«encftich, ut mihi id difptieetttfl^od eccUfiai ptacet^ 
istt Joü^ dl ff licet Hnßibns fidei^ amt uniUiiis et coi^eot^ 
ht^ae^ o!ut juflae moderatumix. Rigores meqS ex$cror, 
iituaeque fententiae 9 quam ecclefiae uniuerfalist et ec- 
^clefiae romanae propriaan e^e jam video, vatens UbatT' 
^yque Jubfcribo.** 

SCHÖNE KÜNSTE. 

ij Beri-ii« , in Comm; b. Nftuk : The German Eraio^ 
or a coHectton of fayourite fongs transtated inta 
Eiiglifli , with their original inuiic: The fccoud 
edition, 1798* SiS.^: 

2) Bi:ig.i'N» in Comin. b. Frölich u.L£rpziG , b. Baam- 
garhier': ^ callectiint of German batlads and fnngs 
witb thcir original mufic» donc into Englifb by 
th^ Craiislator of the German Erato etc. 1799^^ 
30S. 4. . ' ^ 

Die erße Aasgabe von N. i. ^ebft dein German 
/<mgfier, deflielben Vfs.» ift vor nicht langer Zeit 
(I798* Nr.'3650 indiefcn Blattern mit dem venilen- 
ten Lobe angezeigt Worden. Die fchnelle Erfchei- 
nung einer zweyten Ausgabe der Erato ift ein gün- 
ftiges Zeichen ron dem Eingange, den der deutfche 
£efang» fowohl von Seiten der Mufik als der Poefie» 
in England und wo die englifcbe Sprache gilt, auch 
in Amerika^ findet. Bey diefcr Empfänglichkeit ift 
es um fo glückHcher» dafs das Gefchäft, ihn dabm 
zu verpflanzen » in fo talentvolle Hände gefallen ift, 
tVQXt detien wir noch manche gelungene Arbeit in die- 
•fem Fache zu erwtfrten haben , während vortreffliche 
Werke in andern Qirhrarten iramer^ häufiger fahigie 
Ucberfetzcr finden. iFreylich gelangt audi fo man- 
' ches über das Meer hinüber, was imnxerbin (mit den 
Engländern zu reden) auf dem feften Lande hätte 
. bleiben ntiögetty und wird dort für das charaktcrifti- 
fche mid vorzuglichfte der deutfchenLiteratur ausge- 
geben, dafs wir» um ihren Ruhm bey dem gebilde- 
teren Tbeifc des englifchen Publicums zu retten , er- 
klaren müfTen: dergleichen habe, auch bey uns nur 
^den grofsen Haufen für fich , und fey blo fs Sache ei- 
. fier vergänglichen Mode; damit man in England nicht 
Röchig finde heftig dagegen zu dcclaniiren, eine Bemü- 
hung» die man bey uns fchon längft aufg^egebcn hat. 

Iln. BrtTf jr/orjTi Wahl ift, wie fchon bemerkt wur- 
de, dord) die Bedingung einer geftilligen und in ge- 
wiiTem Grade noch populären Compoiition bcfchränkt. 
Indefien ift er der Auftoderung in der vorigen Recen- 



f&falvolte Tdne taffen das onnennbare darin ahndi 
und der Üebcrfrtzcr hat (ich möglichft hemüht» di 
rpmaiitifchen Duft ^c$ Originab» ^u echaltea. 

JKMtrwJi tA«ii tk^ momnt^ wkert ctomds cbfaure ffte ämtf» 
Pf'liere fcarce the muU cmm tract his mify WMf s 
ff^trc lurkt tiie dragon and kis fcaltf hrood ; 
^And hroken rocks •yi^Je the heaHtmg fixitk? 
Süif » know^ft tttou weil ? 

Onr WiUf mmfi leaä i ak» ikitker Ut u$ tend. 

DerAu5ruf,, Dahin» dahin»^ hat im Klange 
freylich durch Schuld der Sprache; und eine reij 
lofe Zeile am Schlufs der Strophe ift dem Ohre UBer{ 
wartet. Der Ufbcrfctzer hat vielleicht hin unA ziekm 
nicht für clwen R(;im angtfchen: beym bloHsen Tor- 
Icfen ift er auch Tiicht ittrcng richtig, aber in der 
MuCk wird eres vollkommen; durch die Dchuaug 
des hin^ 

Die neoefte Sammlung giebt uils wledrnim zwey 
Lieder von Uothe : den H.tfdiew und Aui Routanze von 
Harfner aus W. Meifter» in den urfprüngJichca byl- 
beinnafsen nachgebildet. Wenn es nicht uiogVtch 
war, ihnen ihre gi^nzc Schmu ckloiigkeit uiui Einfalt 
zu lafTen» weil faß jede v< ränderte WcJidun^» wozu 
der metrifche Zwang nörhi^r^ iVliiALckend aus/Mit» 
um das fchwache ujid profjsfc^ie zu. venneidcii ;. U 
jLwcifeln wir doch, ob an dftw meiften Stellen noch 
mehr Treue möglich v/äre. Sehr glücklich iü unter 
andern dic^ zweyte Ilalfte der dritteu Strophe 'vom 
Fifcher gegeben i 

Nor tempU th^e tfon aetherhl f^tacep 

Betrüg *J tkiih liq:iid bUte? — 
Kor tenpis ikee not th^ picLH*- V fat^ 

7a batke im wQh'lds of dcw ? 

In den erften Zeilen derfetben : 

The JuM » the lifveli^ queen e/ night 
Bencaih the deep repair i 

ift ein kleiner Misverftand » der aber leicht Statt fin- 
den koimte. Das Original : 

'Labi fich die Hebe Soiine nicht» 
Derlviond fich nicht '\m Meer? 

• 

redet nicht vom fcheinbaren Eintauchen beym Uiirei- 
gange» fondcm vomA^'iderfchein diefer üiimnelskör- 

"" ig^'t 



fion gtfolgt, zu vcrfuchen wie weit fich die Nach- per im Wafler. Auch Züge, die nur zur Bezeich* 
bildung einiger Lieder und Komanzen von Güthe, • ^ung der .poetifchen Melodie bey tragen, wie das: 
'die zu den eigen thuuilichften Lauten unförcr Sprache ,,Sie fang zu ihm, fie fprach zu ihm," (She fweetla 



gehören > bringen üefse. Unter den vier neuen Lie- 
dern , womit diefe xlusgabe der Erato vermehrt ift^ 
findet fich das fcböne \ on Matthiff^on: „Freude ju- 
belt,' Liebe waltet;'* und „Keimit du das I-and;*' 
aus Wilbohn Mciiten ' Zwar ohne das wunderbare 
Kind zu kennen » dem da^ Lied in dem Ronian ziige- 
ftrSrieben wird, kann man die hier ausi^edrückte 
Sebnfucht nicht ganz begreifen: allein Kcicbardi'^gf- 



fung^ ßte fwecilij faid,) hat dt r Ueberfetzer £um Thefl 
zu erhalten gewufst. Eben fo üa Harfner» Freylieb 
bey Stellen wie folgende; 

Ich finge wie der Vogel fingt. 
Der in den Zwei^^cn wohnet; 
Das Lied» da£ aus der Kehl^ dringt» 
hi U»hn , der r^iclüicb lohiieu 
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ÄS €himts theburd &n, goudtr h<mfif . 

S» flowr my oirtUjs laiff . 
And.wflt ike artJefs Stm'ms that ß^w 

The ttttreful tnjk repa^ 

f\trlrd U9S Deutfchen, fo gut fie auch utreitragen iff, 

!def Zauber i^mner an die .erflen Töne gefeiTelt fchei- 

fucn; (liefen unmittelbaren Odem., diefe Accente der 

iniicrfteii Empfindung: darf man nur da erwarten^ 

"^vo fie einheimircli find. 

Ucbrig^eps eiuliält die Sammlung;» flufser einigen 
^ Liedern , die ihre Aufnahme den Coinpofitionen ver- 
danken^' die Ballade Rittet Rudolph von Sroüberg, 
dos Nad^weflifcheTodtenlied von debitier , und was 
unftreitlg^daswichtigfte Stuck fexvohl vonseiten des 
Uinfang;es9 a|s der dabey geföfteu Aufgabe ift, einlef 
neue Uebcrfetzung von Bürgers Lenore. Man wird 
fich ermneruy dafs vor einigen Jabron in England 
ekie Art von Wettftreit über dies Gedicht eiitiland^ 
und drey vedchiedene Ueberfetzuugen faft zts glei- 
cher Zeit erfchicnen. Eine vierte von dem Ucber* 
letzer der Iphigenia (Jfn. Tm/for in Norwich) wurde 
in englifchen Journalen angekündigt: Rec. kennt fie 
'«er aus den dafelbilMnitgetheilren Proben, und ift 
Hiebt unterrichtet, ob fie feitdem vollftandjg gedruckt 
>vard. Hr. E/c/ieHburg bat einen Abdruck der drey 
^ erjfltn veranllaltet; jetzt find fie von ncueui in Wien 
abgedruckt unter dem Titel: ' 

Wien , b. Sammer; Lennara, A balTad, translatetl 
from tfae German of Gottfried Auguftus Bürgbcr 
by If. R. Spencer , Efq, H. ^'.Pi/^t^Sf- T^Stan^ 
feff, Efq. F» R. S«. To wbi^» is addea tbe origi^ 
nol text- 1798, 59 S. 8- 

Hn. B'sl neue Arbeit gicbt uns Veranlaflung, die 
damals verfaumte Erwäbnung hier nachzuholen, da 
. tiar die Vcrjplcichung mit j^nen irübern Veriiichen 
fein Verdi^nit in das volle Licht ftellen kann. 

Aue drey haben das wider fich, dafs fie unnö-* 
tbiger Weife vom Rhythmus des Originals abgewi- 
chen finti, deffeiy Einnufs überall grofs, aber in die-- 
fer Dichtart voHends enticheidend ift. Die Üeber- 
fetzung von Hn*^ Speneer ift in lauter vierfiifsigen 
)a]Tiben mit altemirenden Reimen; die von Hn* Pye 
eben fo in Trochäen : }ei\€» giebt dem Gange etwas 
fchwerfäjUfiges, dicfes eine deai Gedicht fremde Feyer- 
fichkißit» In der Stanleyfcheni Üeberfetzung tft die 
Strophe fti fechs Zeilen zufajnmengezogen , wodurch 
ihre ganze Stnictor und die ÄnoYdnung der Reime 
▼erändert wird» Die erßgenatinte hat am meffteii 
Pratht tJes Ausdrucks und der Bilder; überaH ift das 
ÜBeftrebei^ nach Veredlung und Erhöhung fichtbar ;- 
und fo fehlerhaft dies auch ift, indem nun .^as Celoric 
der Darfteüung gar nicht mehr zu ihrem Gegenftan- 
de r den volksmäfsigen Superftitionen ^ Worauf fich 
die Dichtung gründet, -^pafst; f<o fehr es hier and 
da Ins UcberTadene gebt, fo iil doch eigene Kraft 
nicht zu verkennen. Man nehme die Zeilen:^ „Schön 
Liebchen fchurzte, Iprang: und fcbwang^ u. f» Wr 



Nr. 



/ Lo^Je was h^ ze^net fter hr^fi uäveü'JL*' 

ÄU iffiiä ti^r fliadoi^if trejfes küng : ^- . 

jit Hgkiiy mt the bkrb fhe Jprung^ 

Dies ift in der That eine relzencle Lccmora , wiewoht 
gar nicht Bürgers Lenore/ Die eleganten Zeichnun- 
gen der Lady Beauclerc^ welche die prächtige Fotio- 
ausgabe in Bartolozzi's Stich begleiten, machen es 

Soch anfchaulicher, wie weit dicfe hier ausF dem Ge- 
chte gerückt ift: da die Zeicbnerin rfas Gedicht nur: 
durch das Medium der üeberfetzung kannte, hat al- 
les einen ihr entfprecbeiijden Charakter bekoiiimen,; 
der Reiter ift in halbrirterlichem Kofttfm mit einem 
Panzei' vorgeftellt, und bey der letzten Verwandlung 
ift ihm ftatr der Hippe ein Pfeil in die Hand gegeben^ 
fo dafs man eher an Milton's Torf erinnert wird. Von" 
den beiden andern Üeberfetzüngeijt mag Ton jeder 
eine Strophe zur Probe binreichcir; 

Jfifr- 2. pf^ott tfy /©wcf rnffeetion*! ckarm , 

Ott ike hoffe ßie lighütf fprung, 
.Round htir tove her tiif arm 

Ciofe the lave-fiek virg'm fiung* 
On ikeif prefs iheir' rapid fllgtit 

Stt!ifter than the »hirturmd^i forte'. 
Strack from fints t^fparbUng Ught 

M»rkf the ßeedi unceufmg <aurfe* 

3.r ' . ■ ■ . ■ _ 

She lightlif on tbe cwtrfer fprung^ 

jikd her white arms round fp^HUam flung^ \ ■ , 

Uk^ tö Yt Vüy vmfeath* , 

Tn fwiftefl gaiUp of iheff go, 
The fiones and fpnrks amund theg^ throuTf 

And pant the wog faf hrmik» 

Man kann fagen , dafs die Speneerfcbe trei)erfetzan^ 
die rerfehltelle, die von Hu» Pye dagej^en die käl- 
tefte von den dreyen ift. Die Stanleyfche hat noch 
am meiften von der wahren Lenore,. allein fie ift: 
mehr ein Auszug daraus, als dafs fie fie vollftändis 
wiedeiTg:äber Diefer Üeberfctzer hatte den irnglückli- 
eben Gedanken, einen gläcklichen Scblufs hinzuzu- 
fügen, und alles (auefr die fWhönheit Ues Gedichtes 
mit) fich in einen blofsen^Traum anflöfen zu laflen.. 
— Die vierte Üeberfetzung, worin Lenoiie Clinor 
beifst, ift in der Weife und zom 'I'heil in def Spra- 
che der altern engfifchen Baihrdcn abgefafst:' unftrei- 
t\g ein gutes Mittel den Tön des Volksgefanges zu 
treffen, and aHes conrentionelle Gepi^ge zu entfer- 
nen;, wobeyaber doch kaum zu vermeiden feyit 
möchte, dafs nicht eine folche nationale Manier viel 
von der Individualität de^ fremde» Dichters ver- 
drängte^ 

. ungeachtet nun Hn B. bey feinem ühtemchmeri 
fa viele V^ergänger gehabt hat, und darunter einen 
gekrönten Il^tcbter (oder wenigftens ^hen krönenden, 
denn dtk9 Asut des poet tavreat beffeht, wie beicannr. 
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b!ofs darin, konigllctio^Gcbiirtstapsoden zu vcrfcrti- 
gop, — ^ ein ücfchaft, das im-r dann etwa aw^iehend 
werden möchte, wenn Peter Pindar es auf fiel* niili- 
aneU fo ift doch, feine Arbeit keineswegs eine ILias 
faß HQrneTitnt. Vielmehr iflufs fie Rcc. , fo weit er 
als Döutfchc.r damber zu urtlieilcn befugt ift, allen 
vDrhefgeliendcu um ein grofses rorzlebn, und findet 
nun erft das eigendicbe Ziel erreicht. Wir dürfen 
tübnlich bcbaupteu, dafs die deutfchen Kenner fich 
gleich ^uf den crfien Eindruck für eben dies Urtbeil 
futfcheidcn werden, und wunfcben dem Vf. ähnli- 
che Anerkennung feines Verdienftes in England, w«- 
liia fich dicfe Ueberfetzung eril von Dx^utfchland aus 
iLcn Weg bahnen mufs. Das Svlbcimiaxifs des Origi- 
nals ift bis auf die weiblichen Reime (deren Gebrauch« 
wenn er ficli auch hier durchführen liefsc, über das Gan- 
ze einen fremden elegifdieu Charakter yerbreiten 
Avürde; demi die N^tur der inigiifchen ^weiblichen 
Keiniüc ift bccrircbtiica anders als die der unfedgen, 
vnd die Ungcwohidieit verftärkt noch ihren Eiai- 
<lruck) voUkoimncu beybehalccn : näher liifst es fich 
*Ifo nun nicht bringen. Ucber die gröfscre Treue 
im Buihftaben, und noch mehr im Geift wollen wir 
unfcre 1-efer durch einige ausgebobene Stellen ift 
Stand Xcizcn felbil zu urthellen. 

As noiv-tiie crowd itj^p^arSt 
• ^e ijoung and old ilieir path belay. 
And grcet wJth frlenJlg teart, 
j,Pfai^ CodJ** cack cldid ond mqirou cry^J; 
And yyjl^lcorue ;** many a Jutppy hridei 
Bttt iihl fof Lcmnur' 
No Kijs rcmatns in jiort I 

Sl^ ^, Frow rank to rank how Jce hey roi**. 

(Ter all il:e fwurmh:^- ficidi 
And ask f<jr tidin^s of her Uve, 

Jhit Kone cauld tidhigs ijvld^ 
And iihe« tlie hootiefs Utfh uns <;Vr, 
Hjsr beiuticütis VAivni-hvks Jhe tore ; 

Jh4 low OH earih ß:c lau, 

Ana ruvd in ^^^d distnay. 

* 
St* 9. »Ah» mother,- moiUer, gone is gont 
. Tiie jpitfl ßiaü ueer reium t 
Sure» deaih werc now a welcome boon/ * 

O ftod l ne'er been hoiM ! 
Ko »lo/c ril beiir ihe kate/ul Imht s 
Sink, ftnk, my foul in endiefs night I 
Sure heav^n no ftity kno-^rS* 
Jh mel wJmt endlefi ux^s-f* 
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St. 19. Tl^ith -gracffnl eafe ihe mniitn fi*rnng 

U^wn ihe ecal'-blmek flced. 
And ionnd tUe yomh her armt flft finngi 
- And held wiih fearful heed» 
And nouf Hiey ßart an'd ffteed nmah, • 
^J'dar up tke gtuautd and ßrc tke f^luin ; 

And ij!*er tiie b«undlcfs wafla 

Ürge on vith breatWefs hafte. 

Now <tfi tle rigltt , jiow ok the Icjt 

As o^er the Ui^fe thcij hoimd» 
How ßies the luasik'J the lake ! tha cUfti 
' H*tw fhukt^s tiie hoUow gromid i ^ 

wtArt fi-ighted, Uate? The moon rides'iUgK 
fj'^hatt hol tke deud ean nimb^if jlyi i 

Dvft fear tke dead, dcar maid?^* 

,iAU, IIP *- ui^ keed tho dead?** 

Die Zeilen „Und weiter, weiter*^ find aacbliei' £0 

ausgedrückt : 

And on Ite darts ulth qN^ckm^d f^eed : 

How pitnts iJie njan / ilotv pattis tlte ßeed£ 

Ver hin, oer da!e ikcy boundj 

How fi*jrks tke ßinttf grouudJ 

Ob hier und da bcfonders in den Reimen eine nicht 
ganz erlaubte Freyheit mit unterläuft, mögen cngU- 
llhe Kunftrichrer cntfchetden. 

Noch dürfen wir nicht vcrgeffcn, dafs Rcickardt 
diofe Ucborfctxung mit einer neuen Compufitioji aus- 
j»i'(larict liat, zu welcher auch <ier deutfche Text, 
unr,-LacIit. t der weiblichen Endiyiben« gcfMiifeii 
V eidon kann. Es find darin immer Reihen yoä 
Strophen unter Eine Mtlodie gebracht: eine Metho- 
de, die boy liini^crn Romanzen fehr zu empfeWen 
fcyn müchte, da fich fchwerlich eine bedeutende 
Melodie finden läf^t, die auf alle Strophen pafst, und 
jede Strophe bcfonders zu fetzen, zu fthr rom Ro- 
tiiair/^cntone abweicht. 



CiiOTMTz, b. Hofmann:' Gattcrie aller werkwArdi' 
gc:i Mcnfchen. Siebentes Hejt. 179Ö. 77 S. 8» 
v8 gr.) (vcrgl. die A. L. Z. v. J. 1796. Nr. r^a-) 
Das voriieKciidc Heft enthält eine (alltägliche) 
Lebensbrfthreibung des Grafen von Ilerzberg, 
iiebft deffen gut gefiochenem Bruflbildc. 

l.Eipzin, in der v.lvlcefeldfchenBuchh. : EUfabeth. 
Erbin von Toggenburgj oder Gejchichte der 
Frauen von Sargans in der Schireiz. Neue AJua- 
g*nbe. 1799. 700 S. 8- (aRthlr. SS^*) K^. * 
Rec. A. C Z. 1789. Nr. 243^ 



81 



Numero aiß. 



8» 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



»«ta 



Miti^woehM, diu M. gfuH^s 1799; 



\ 



OEKONOMIE. 

PoTSDAH» b. Horrath: Anfna^en 
i)ekonomifchen' GeJeUfehaft z% Potsdam.. Des 
rvreytea Bandes drittes Heft. 1796. XXVlIIt n. 
. XlSS. Dritten Bandes crftcs Heft. 1797. XXIV. 
u. iSoS* gr.8- (iRthlr.) 

Die Fortfetzung diefer für die gerammte Oekono» 
mie nicht uttvrichtifen Annalen, macht ihre 
Lefer zufbrderft mit den Veränderungen und Vpr- 
handlung diefer fich immer mehr ergebenden Gefeit 
fcha/t, näher bekan«; und brii^t aus ihriefm Mittel 

^emeinniltzige Abhandlungen, Speculationen, Ver- 
lacbe, auch geglückte Erfimrungen in das Publicum, 
welchen der aUgememe ßeyfoli nicht entgehen kann; 
wenji auch^ wie es in Sammlungen folcher Art iin* 
m^t der Fall gewefen» unerhebliche Producte aus be- 
kannten Urfachen iKüt uhterlaufen. 

' . bn dritten Hefte des zwey ten Bandes richtet Hr. 
Prof. Schmifit Ztx Berlin , mehr Biograph als Redner, 
den Verdienften eines Herzberg*s, befonders deflen 
Bemühungen zur Befdcderutig des Seidenbaues ein 
Ehrendenkmal auf. Sehr auffallend aber ift nach die- 
fer Lobrede, von S. 18-^35- ei"« 16 Seiten lange er- 
aaüdende Klage über. Mifsbräuche und Unordnungen, 
fo unter den Handwerksgefellen « befoi^ders. unter 
den Iluthmachergefenen, in PreuCsifcheh Staaten 
noch üblich find: welche Klage in diefer GefelUcliafit 
erhöben» nichts wirken .konnte, da jlle auf diefem 

' Weiten Umwege fch werf ich an de|i Thron gelangt 
Entfchädiget aber wird dafüir >Ier Lefer bald, durch 
die 4)te wohlgefchriebene und mit einem Kupfer be* 
gleitete Abhandiong : von der Nutzbarkeit anwend- 
barer eisernen in der Mitteknark Brandenburg, vpii 
iliuRibbaehj Predigerand Inipector zu Zoflen: G<-ofs 
tft der Veduft, den nicht dl« docietät allein^ fondem 

, die praktiiche Oekönomie überhaupt durch das Ab- 
leben diefes gelehrten uipd Jbätigen Mannes erliden 
1)ftt. Die Dar^ttung der Linnenmanufactar iiiL der . 
Graffcti^ft Raye^sberg , fo wie zugleich der Batiftwe- 
bejrey in JoUenbeck bey BielefeU , in Nr. 11. S.gÜ 
bis 104* wird jedem deutfchen. Patrioten angenehm 
tulef^n feyrv: Jeder Lefer wir4 dem Wunfthedes' 
Vf. beytreten : Jidsifs ein Fabricant von folohem Ta- . 
lont und Application, iüs-der h{er empfohlne^ durch . 
kxäftigil^Uttte^ftü'uung.ziimBeften des Staats ,ermijn'^ 
C«rt.w(si^deJ^> .Sehr iil na4:h Nr, 14. tu bel^lagen, dafs ' 
intdev Gtafli^baft Ravensberg der ObfthflLu fo gat als ^ 
gai'^nlc^t beiCri^beii weide, weil durch Obftdiebe» ' 
reycn die kleinen Güterbefitzof ficb ftblbhreckeQ/biifen» 



Obftbäume in ihren Gehöften und Gürten zu pflanzen r 
bey der Aberhandnehmeuden Anmafsung" des Gefia- 
des, der Armen, oder der Ungenugfamen injedeill' 
Ort ward , wenn nicht die h^l^re Polizey daeegeu 
wirkt;, der Obftbau in mehreren d«utftlien (fegen- 
den, nur in grofsen Plantagen , wo es einen Huter 
lohn A • nicht aber von kleinen Qütecbefitzem , inir 
Erwartung einiges Nutzens, fortzufetzen.feyn. 

Reicher und ungleich wichtiger an Gehalt ii| 29^ 
Auflatzen ift des IH. Bandes erftes lädt. 

Mit Würde behauptet hier die erfte SteUe' eiiie 
Yorlefung über die Veredlung der Schaefzucht, wei« 
che, ganz gemeinnützig, ihrem Vf. dem Amtsrath 
Hufrfrr, fo wie Nr. 3. über den glücklichen Erfolg 
der Inoculation der Pocken bey einer Schaafheerde 
zu Dieskau , dem Hr. Kanzler v. Hofnumn befondere 
Ehre macht. Die in Nr. a* gegebene wohlgefchrie- 
bene Riographie des Infp. Bibbacb war Pflicht g^en 
den würdigen nun verewigten Mann. 

Die in Nr. 6. vorgefchlagene Vermehrung des 
Rausgeflügels durch Zahmmacaung der Auerhühner, 
fo wie der in Nr. 7. genauer zu berechnende Nuccen 
der inländifchen Galläpfel und,des Gtimmi'von Obft- 
bäumen wird im Erfolg weniger einträglich gefun- 
den werden, als beides hier gepriefen ift. ' Von ei- 
nem Gennershaufen hätte im etflien Vorfchlage Rec.* 
Erfahrung, und nicht eine noch ganz unbegründete 
Anzeige S. 46 zu leien gewünfcht. „Die Auerb^* 
„ner, die. in den WildniiTen an die fechzehn Eyer' 
„legen, /o 11 «n zahm gehalten, gleich den Trutttü«' 
„nern und gemeinen (im Text ftehet Geheimen) Hö^- 
„huhnern, mehr als einmal im Jahre ihre LegezeiV; 
„haben.** Vom praktifchen Oeko'nomen erwartet mari'^ 
keine andern Anpreifungen , als welcher mit dei%'^ 
ficherften. Erfahrungen begründet find. . ' '^ 

Die in Nr. g. mitgethetite an fieh fehr wohlvei^^ 
fiifstc Abiiandlung, über längft erwieiene Schädlich* 
keit der Erbv^rpacJitungen der Kirchen -> und Pfiif/w^ 
ländereyen^ gehörte nicht fn die Annalen einer 'So-^^ 
cietät, die dergleichen. Pachtungen nicht entg^en 
wirken fcanh. Hier find.es Klagen ohne Hülfe, 

Sehr angelegentlich wird in Nr. o. die VerbeflTe- 
rüng der Pferdezucht in den Pif^nfsiichen Ländern 
empfisblen; die diefer gegründeten Empfehlung bey- [ 
gefügten drey Gutachten Sachverft^diger Männer, 
machen ihren Vff. Ehre. 

Die in Nr. r^. nacTi Sl V; iii.der Verhandlotigsan- 
zeige^, wabrCcheitiAch nur Auszugs weife,, mitgetheil- ' 
te* Ideen^ zfi einer verbeflerten Vorbereitung derer, 
die ficK deif Lartdwirthfchaft widmen, vom Hr. Rath ^ 
V^fs Md nükerer PHlfung würdig; mdciueA aber. 
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wenn auch alles, was gegen den Pfan nocli erinnert 
yi^rcLeiL ^öjnite , gau/. bcjrichdg^t wüfe, (ckwe flieh 
^flt: Ji^^fkihfuiig l^ojmneir^, -•- ^ } 1 i • I i . . 

Unbedeutender iil Nc*ao. übec.die^bcilc.Wuuafr'ii. 
.Fütterung der Kühe etc. als Nr. 21. die Anprcifung 
des vilclen Säuerampfers, als c i rj€S Pf trd eil * fo , wf^ 
allen wiederkäuenden Thieren an(2:enphincn und re- 
fund-eTrPtrmerlcrjrutes ; aber' dre'MTrüLraiiche^Jcf Mau-' 
rergcfeljen in Nr. aa.. verdienten -hier keinex^Fl^^z. > 

»: Z^lAtf,t ift ein, nuF etwas zu kuvr.ör, Unterricht 
i^ii .Erbiuung - eines vortheilhaften Dorf|jackoiten5, 
Vehft eine«!- Rirpfer.beygefüget; welcher - nach der 
Ä^igiibe feiitekr innereii Grofse, „nfimlich 9 Fufs lang 
»6FMfs,breit, (weit) i Fufs p Zoll im Lichtenhach,** 
>Kphl, wenig feines gleichen hat, oder auch zu ffeinci! 
Bedienung norfawendig eines Mannes von langer Sta- 
tut bfldltef-^ 

'* • • 

'^Berlin, b. Il(arnnanu: Carl Renat Uaufin'St der 
*.* Göfchichte öffentlichen Lehrers auf der Univerfi- 
' * .tat Frankfurt u. f. w. Nach den C(uelUn ausge- 
^! arbeitete Vcii'fletlung des Ifeinbaues und des mit 
■ * einfieiffiifchen Weinen getriebenen inlandifchcn und 
^^ auslcindijchfn. Handels in, den 3Iarketi Bratuien-* 
bürg, von 1173 bis auf gegenwärtige Z^it* Nebft 
' }}%onoinifchen Grundf ätzen ^ nach welchen der ehe'. 
mals blühende Weinbau in .den Marken Branden- 
burg wieder hergeflellet werden könne: abgefnfst 
' * vor?. Jntofk. Bernhard Thiele 9 Prediger in Rath- 
^ Jftok 'und Hatbeno» etc. 1798» 186 S* gr. 8» 

•■; (i^gi-r) . . 

_ DieCe Schrift liefert einen fehr intere(Tanten Bey-' 
' trag zur vaterländifc^en Gefchichte fowohl, als für' 
da^ Lt^ndwirthfchaftliche der Kurmark, und giebt 
Wji?blige'. Winke zur . Veii>cfferung des Weinbaues^ 
dpf; ehedem idafelbfb tn grofscm Flor war. Es war 
'di^,\f. nicht zu mühfam, die einzelnen Nachncb- 
t£|ij|Ltber einen fo fpeciclleh Gegenftand aufzufuchen, 
u^uJL zii würdigen: er giebt dobey nicht nur überall 
fi^jjiet Quellen in den. Anmerkungen an und prüft fie, 
f9ndern liefert auch zugleich eini^ literatifche Ueber- 
ficht. Dabey bai de? Hr. Prediger Thiele, als ein 
K^naet des Weinbaues, und befonders' des Märki- 
fct^en, das Yerdienft, die ökonomifchen Gründiatze 
b£!y deiiQk Weinbau iri den Matkcm Brandenburg nä- 
hi^-beftiHPUt, and gründlich aufgearbeitet zu iiäben. 

' this Werk zerfallt infwnf Afifchiiitte. Dei;0irfi§mn' 
terfucht die BevölJtfrung der Öfark Bran4e»bwef,un' 
ier dem Askanifchen Haufe 1,144 ^*^ I3W.* -*•- Der 
erfte Markgraf y on Brandenhurg . Albrecht , der JIJ70 * 
fiafb^, berief Koloniften von den Rheingeg^nden, von.: 
Holland» Seeland unld Flandec^v un^ fe^^Ue fie in. 
dejr Mittelmark an: ii^\^\?\\e Alftfk wur^e befonders 
von Nr<?derläiidem besetzt; — r , Qici Holländer, See-.- 
/ läQd^r und Plünderet ,.fpllea wegen Ijeb^^tj'fchweiQ- * 
mVi^geh ihr Va^terlaud- vertawfchtr hati>en> ^ock wider- » 
jprich't tlet Vf. diefen .Na;^richtett| uiveL f^lireibt jen« .\ 



Wnnderungen mcFr den 'burge»"ltchefi Kriegen 20. 
Zwfifter /IbCchnitt, U'einhoM in ^i^-ßla/rken Bra^ßden- 
b%rfr,uHd^lleivibgY'^, t^iß trfie uivd allQ^CLll^l^.bncl? 
vom Wcinbnu in den Marken Brandenburg ift vou. J. 
Tr yy w m e i ffi ttmnr, Bifchof ron Brandenburg. Der 
dritte Abfchnirt enthält in nenn Ka]>iteln die folgen- 
de Gcfchichte unter den Rcjrenten ans dem Bayer- 
. Ai^CHn Liixciiburgikhuu und UohenzüUerfcbeii Hau« 
fc. ßcyläufig wird eine Uebi^rficht der Traubenfor- 
ten genehm, die in der Mark angepflanzt vrurden. 
Vivrtir Abfchvjft. i Kap. ion den UrfucHen des Ver- 
falls' des yiarkifchen Ifeinkiues und Weif^amdeU w 
fpatern und neuern Zeiten. — - In jenen war es des 
in Norden aufgckoininenc Kornbranntewetn ^ in des 
neuem Zeiten die gröfsere Cultur des Ackerbaues. — 
2 Kap. Actenmafsige und noch ungedruckte Ueb€^ßcht 
des Weinbaues in der Kurmark Brandenburg im ^^Ar 
1782 — in einer Tabelle, — • 3 Kup.' Actenmiysige 
und noch mi^redruckte Tabelle von dem IVeinbatt einh 
ger Städte in der Kurmark im ff. 1796- — 4 Kmjk, 
Bemerkungen über den gegemvivriigen Weimhom i»d«r 
tieuwark. — Hier geht der Vf. ins Locale, undintc\ix 
gute Bemerkungen vom Weinbau a) zu Züllichai^i 
h) zu Sommerfeld: c) zu Cr offen, — 5 Kap. Einige 
vermifchte Bemerkungen über den IFeinbau der SiMti 
Potsdam umi Werder. -— Zu Patfdam \%- erden 
die weifsen iind- die blauen Traube» jede befanden 
gekeltert. Von Werder werden eine Menge Traub«» 
ntich Berlin zum Verkauf gefcliickt, und aus denfel- 
bto mit Inbegriff dc>s Kern- und Steinobftes jährlich. 
an 25000 Thaler gclöfct. 6 Kap. Einige Bemerkmn- 

fen über den gegenwärtigen Weinbau betf dir Stndt 
rankfurt an der Oderwnd dem Dnrfe Tzfehetzfchmw, 
7 Kap. Gefetzgebmng über den Weinbau in den Aar^ 
ken Brandenburg. Fünfter Abfchnitt. Oekon€mtfch0 
Grundfätze^ nnch welchen der Weinhau in den Mar- 
een Brandenburg wie in vorigen Zeiten zum Handels^ 
zweig könne erhoben werden, i Kapi Von der Aus* 
wähl der in den Marken zum beftimmten Weinbttu nütz* 
liehflen Sorten, ~ Hier kommen richtige Gmnd- 
Hitzeror; z. B. die V»>infiöcke einer «nd ebei» der* 
felben Sorte beyfannnen zu pflaniSen etc. 3 Kaf. 
Von den Rebcnfchulcn. -^ Unter den vielen meift 
guten Anweifungen kann Rec. demjenigen , wa9 ge-^ 
gen Ende diefes Kap. itehet , nicht beyjmichten» dafs 
ittan nämlich im Herb/t die 'Ableger ausgraben und- 
vom Mutterftock i abfchneiden und zlim Weinbergt 
verichicken foUe. * Ni^ ift die Vterpflatizung der jim> 
geit Traubenftöcke. im Hetbft {o ficher, als die ia 
Frühjahr.' Ein hafc*rer Winter ift itmeii äufserft gt^ 
fäbrlich; einen gelinden aber kamt -man niclft zum 
voraus wifien. — 3 Kap. Von den Weinbergen. — 
VaelGutes und Anwendbares. — 4 Kap. VonderV^eif^ 
lefe und Zubereitung* der Gefäfse. — 5 Kap. Vom' 
deri Giihrung. -^ ö'Kap» V orf eklige ^ ^ wie ttie,*Vei^, 
bifferuwg und' Erhöhung d^r Weinbaues 'in -dtniMäf- 
ke%,Bran4enbmrg betffirket werden könnt. — ^ Als 'An* 
hing 4dien einige Beylagen.^ Sie^ 'erfte bandtit vom 
Dünger uhd Düngei^gruben ; und die zweyte vou Zt»^ 
b^rettabg-.Aes Wcinefli^ 
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perttirimi^ der LitdrcAiir für die- Jahre ^791 bisr 
^7^Ü.' 'Erfier Band, enthaltend des Jyflefi^a' 
•- ' tifchen Verzeichmffes in -- ntnd nusiänäifcher Scbrif- 
' ** jten. Etßt ilälf^e. t79g. gr.4. 

Obgleich, das erlte von der Expedition der AUg. 
tit. Zeitung unternoimuene Repertorium cUr. Litera- 
tur für die Jahre 1785, — 1790 grofsen ßeyfall fand, 
und g^gen iooo Sobfcribtnten fich dazu gemeldet 
hätten $ fo waren doch' die Koften , zumal >äey- 
der erßen Einrichtung'« fo beträchtlich; dafs jehe 
lieh der iGefahr emes Verloltes, den fie wirklich/ je- 
ner Ünterftützung des Publictiins ungeachtet) litt, 
nicht ferner '.bey der Fortfetzäng ausfetzen könnte.! 
£ufrieden alfo ein der Literaturkund^ der n^i«ftea 
Zeit fo nütziiöhesr Werk in Gang gebracht zu harben, 
zugleich aber doch beforgt, es fort^^fetjt- zu fehen,* 
bewog die Direction das fifritl. fachf. privif. Indu»-. 
ftfie- Coinfoir zu Weinlar den Verlag der Fortfetzuug! 
Zu tfbernehmen ; und £0 haben wir nun das Vergnü- 
gen den wirklich geuiachtien »AnfaugdiSfedLzweytettf 
fl^pert^ciuLUS anzuzeigen. 

' E^ ift in letzter Ofterm'effe vom erAcli* Bttfide^die 
.ei^fte Ahtheilung cffchieheriv- wekrfie Wn'd^,Jl/y?r-' 
maitfchen Regißery die Wiflfenfeh^iff^lHiwrf^V **ö phi- 
lölogifche'i theologifc4^, JHPiTtifebe ihid müdJeWiifche 
Literatur begreift. Das Werk iitmitdem von Hh. Mülki^ 
geÄachenen- Portfüi des Hn* Dr. Fried. WiUt. Heyfchels 
gezicret', der nicht blofs als Entdf ^Ker. des UranuSi 
fpndern auch wegpn feiner kn letzjt.cn Quinquenniuin 
fortgefetzten wichtigen, Bemühungeti zur Erweite^ 
rung der Stenikunde auf eine folcbe Auszeichnung;' 
die gerechteften An/pjüche hatte. * ^ : 

Das Repertorium ift diefesipal ganz allein die Ar- 
Ijeit des. Hn, Dr. Pried. Sam. Frfch in Hamburg. Der 
fchon ehmab gerüh^ntö literarifche Fleifs des-Vf. , fei- 
M Genanigifeir in.d^i*Angaben^ fein Beftrebcn nach 
rbliftäiidR^fert, iii fidi hiebt Mdfs gleich geblieben, 
fondeni er hat fich, was beynah tininögfich^fehieiW 
liier noch fßlbft übertroiFen. Nicht zu gedenken, dafs 
jetzt noch mehrere Journale angefüSrt werden, wo- 
rin die-aufgeftellten Bücher recenfirt lind; fo hat ex 
übtT^\s die^ erftev «md letzte Seiten^ftUl .der Re- 
««fi08k^^it»digewiefi^n» daini^^ ^w«r einei^^ Artikel auf- 
fitfilägt, Sogleich. feb^n^köim^yiWie ausfütndioh/die Re- 
omfio« fey .1 So iieh^r;^. B. . d«r Ai^pfcel ^vw^ H», Ru- 
pcrti's Altegabe de$ ßilitt» Italicu^^tet fo-Msi , 

*S5« C Sllii ItaliciPuiiicorumjLibri'X'Vtll* >rAi'i^^>(el^cdo-, 
üls ^t perpetua annotatlone illuftratra G. Alx^. 'Rüteäti ; praef. 
CJi. Gli. ^EY^B. GöttififceHy Dieterich. Vol. f:. t3*?S- loo, u. 
^28 6. g. (iRthlr. Ilgr.> 

ALZ. 96. IL 373 - 7S. * t« Ott. »S. II. 841 -44- * I«* 95- IV. 
740. 41.» T.^ss. u. 577-84* W.96. I. 38-40'* 

Wie lobenswürdig ift die GewüTenhaftigkeit 
des Literators, der eine folche Mühe durch das 
ganze gpofse Werk nicht fcheuet, blofs um hie und 



*k einen Gelebrtert, fer^^wie tt it ^fi im - attfTchhigen? 
will, und etwa eine • iSfflpeFe Saiirtlieilttng ©der au*^ 
fuhrlichen Auszug'erwartetc, nicht vergebens fuchen 
zu IdOen; .Feh>er fin«l hier. v^l^.Aftikel, die in den 
2ieitbezirk de$ vorige» Ijepertojj^ims, fallen, rtachge- 
tTOgeu, doch jedesmal, i^n^fie fpgleich kenntlich zu 
nuichen, mit^ eineiH .SterAclic|p bezeichnet, z. B. im 
p^ilologifchen Fache» ^ ... 

• * 1 5^8 • ,G r a imha ire a nglo i fi» frän^ fe .a J'üfan^ • defr A ng- 
loi> par MiRGE et Boywi. Z^i/^n. I7S8- %f {fi gO H^H**^' 
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Endlich findetman weh: yon^ Werken, die im vo^ 
rigen Rcpertoriuiii bereits. aufgeführt waren, fpätef 
ericbienene Recenfionen. noch nachgewiefen , und 
2war mit ei^ier zur Schonung« des Raums loblichen; 
Sparfamkeit. Eiii folcb^r Artikel ift nainlich fo ge- 
fafst: . - . » '. f 

735. O519.) — Lj^z^kspii EtyinoL Itngu«« gfr. 

AdB. 110. IL 255 - 37. * t V. L. ,0cf. 91* I. 17«. ♦ 

Die hier neben der Zahl 736 ftehende in Klammem 
eiugefchlofsn^ Zahl (6x9) ift die Numer des j^hilolo- 
gifcheu Fachs, unter welcher im vorigen Reperto- 
riiini das befagle Werk von Lennep mit feinein voll- 
ßjjndigPjn Titel ftand, und dai^ hier nyr mit abge- 
kürztem Titel wide'rhölt wird, um die fpäter eiffchie- 
nenen Hecenfionen in^der Allg. deütfchen Bibliothek, 
und' den Vateriandfche Letter - OefFningen nächzu« 
tragen. • * .« . . ' 

Sonft ift die Einrichtung wie in dem vorigen 
Repertorio geblieben, aufser dals Hr. Dr. £r/cA aücK 
VfL deiDT.fyftema tifchen Regler die Preife der Bücher 
Wygefetzt hat., firo/T&e^jäufzufinden waren, da fie ii^ 
dem vorigen nur im 'alpliabeti£(heii ftanden. AucI^ 
hier find eine Menge einzelner Abhandlungen regj- 
ftrirt, die in Journalen und Saijiinlungen zerftreue't 
fteben. Die Zahl der. Artikel, ift }n diefem Reperto- 
rium ftarker , . als indem vorigen, wie- aus nachfte- 
facuder. Bilaoz erhellt, . . £3 waren nämlich . 

Rep. 1701 — 1795.*' - 

«^' ' I -1 1 «ift* 



. ... ttep,j785j 
fchaftskiinde ' 


-1790. 

68- 


' 3. 


PWioi. , . 

Thebl. 


4863- 




Jurisprl' 

• 

Medicln. 


• • 21S8: 

: m6- 



67. 

f676. 
5123- 

29(56; 



Da nun dAS erfte Repereorruin eiii:S0Xfnnimn; duf 
zweyte aber nur < einQuiiiqucimium umfafst; fo 
fiehciTiran, daf{? die iSchriftftellerey.tm4Bttchmacherey 
iii zi^nlieher Maafse zug^nomgies babiB^. .; Qoch.muu 
man die Artikel, die Im letzten ^nit Sternchen bc- 
• zeichnet find , dem letzten ab s und dem erften 
zurechnen. 

^Bey diefer Gelegenheit erinnern wir uns« dafs 

der dritte fiand des lurften Repercoriuma noch nichi 

L 7, ron 
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A.:L..Z^ lüLIUS 1799. 



yoh uns' attseui^ «rbriM , ■ itrlf -libleii Ihn »Hb am 
keine Lücke zii lafG^ kiar Mc^ ! 

. / ' ■ 

t 

Jena» in der Expedition der Mlg* Lit Zettäng, 

(tvunmehr aber. im Verlage des Iiiduftrie-Com*- 

. t9irs z\i VfeimMrf i ' Atfgimtincs Rjtper^orium der 

Lüeratur für die J^Äre 1785 — 1700. Dritter 

* Baikf » die fSnuntlichen alphabetifcnen Re^fter 

entJtudt^iuL 1794. 410 • S§» 5«. o- 77S. j6r.4. 

Das wichtigfte unter dielen Regiftem ift das erfte» 
näjo^dich das alfftahetifche Verzeicknifs der in der J, 
L.Z' von 1785 Wj 179a reemfwHn^ auch der a^fser- 
dicmnoch imfyßematifdUn RegiJUr dUfes Repertoriums 
aufgeführten Schriften» * um die Einrichtung diefes 
für den Literator höchä:^ braschliaren Verze;ichnifles 
für diejenigen, welche es nocfi nicht kernten» deut- 
lich zu machen , fetzen wir einige Artikel her : 

r 

JlanfinCs • Ed. Bemerkttit^en üb. d. Amputation , a. d. 
Engl, r. n.Th. (l6gr.)%s, U- 31?. Sfl. V. 1238- •) 

" (r* Ä^^ • Herzog bey e. Fruhltiicke auf dem Schloflie 
in Rudoliladt. SR. Xllh 4593- b> 

Athamui, 11. L. Empfintluni^eii f. nachdenkend« Yercii* 
rer n. Freunde Goccas. (i a gr.> 90. f 11. S74* 8R. III« 
4W3. 
' jßhertiAnt. St., FradigfiiA [1^. Langremier]. Ci Rthlr J 
SR. ni. 3047- 

Bey dum crften. Artikel Atanfon zeigt die erfte Sig* 
iiatur 85, IV. .317. an, dafs man eine Recenfion da- 
von in der A. L. Z. Jahrgang 1783- im IVten Bande 
S. 317. finde; die zweyte aber SR. V. 1238 <^) weifet 
auf des fyftematifchen Regifters Vtes F^ch , d. i. das 
medicinifche, wo man unter der Nuiner 1238^ nicht 
nur den voUftändigen Titel des Bachs, fondemauch 
\4ie Nach weifung findet, wo in andern Journalen Be- 
' artlieilungen da^on ftehen. In dem Artikel y, Atbt^ 
zeigt die Parenthefe , worin er eingefchloflen ift, sit^ 
dmfs dies ein Au^atz in einem Journale , oder rer- 
miCchten Sammlung fey ; wo er aber ftehe, findet maii 
im fyftematifchen Regifter im dreyzehnten d. i. hifto- 
rifchen Fache unter Numer 4593 b. Bey Aiberti Pre- 
digten bedeuten die Klammern , in die der Naifte 
Lan^r^fttrr eingefchloiTen ift, dafs diefer Herausge- 
ber üch auf dem Titel nicht genannt habe. Solcher«^ 
feftalt ift diefes alphabetifcbe Regifter nicht etwa 
lofsför fechs Jahrgänge der A.L.Z. tn gebrauchen, 
fondern es giebt Nachweifung aber die wichtiglben 
allgemeinen oder particulären in - und ausländifci^Hi 
kritifchen Journale vom 1783 r* 1700» ja aufserdem 
noch über die romehmften peribdifchen Schriften 
und vermifchten Sammlungen diefes 2^itraums. Wie 
oft hat uns diefes Verzeicknifs fchon darin nützliche 
pienfte gethan , wenn wir im deutfchen Mercur, in 
Schlöaer^s. Staaistoaeigen » in der JSarliner Monats- 



frhrift u. f. \r« iine Abhandhing asflacheaa ^roflte^ 
von der wir wufstcn, daf* fie In jeneii Zeicnum 
fiel. Befcamtlich bekommen viele fuUher Mmmi- 
fchr'ften nicht einmal ein Jabrcsregiftcr, üimI weft 
maualfo in einem Zeitraum von fechs /ah f«n lüde 
heftiimnt den Jahrgang; fo kann man zuwexinn 5bi$( 
mal za Moiiatsftücke nachfuchen, alfo tfo bis 70 mi 
verg^lich fuchen, bis nun das verlangte findet. Sol- 
chem Zeiuufwande hlLBt diefes Verzeichnifs in Tjelca 
hundert Fällen ab. 

' Zar Ausarbeitung diefes alphabetHchen Reffifim 
fo weit es die A. L. 21. anging, hatte (Ich unauigefi». 
dert der feiige Rector Gefsner zu Gochshcitn an der 
Craieh erboten, da ihn aber, nachdem er erft eiiia 
kleinen Anfang gemacht, der Tod flberetlte; fo trat 
Hr. M. Mülberger an feine Stelle. Hr. Prof. TVsai' 
manm hat nachher diefes VerzeichnICi revidirt, oad 
alle aufserdem im fyüematifchen Vürzeichnifs ange- 
führten Schriften eingetragen, fo daf^ daflühe a<t^ 
jeder Befitzer ohiie die fchon gemeldeten Bequem- 
lichkciten nutzen zu wollen, als den allcrvfflAim&ic. 
ften alphabetifchen Büchercaulog mit Preiiea fOt die 
befagten JahYe brauchen kann. 

Das zweyte Regifter enthält eine alphabetifcbe 
Nackiiwt/^Mtf 4tr vomAmßm Materien t weiche m daa 
im fußemmtifdtm Regißer ernfgef^iirten IÜa£rem vm 
BMim bekamdeU wordM, gcferdgt von Htl. Pn£ 
Tenmemamm. Von der Einriciitiuig deflclben nur eia 
Beyfpia: 

Eid iii. 1924— 193«. IV. 1054 -« 1037. VI. S98- Via 

4^8— 473- «3>S- 13^3- 

Hier werden alfo unter der Zahl IIL theologifch-mo- 
ralifcbe, unter IV. juriftifche, unter VI. philofophi« 
fche, unter VIII. politifche Abhandlungen ober den 
Eid im fyftemafifchen Regifter nachgewiefen. Die 
andern beiden Regifter find ein Perfonal - und Rea^U 
regifter über die A. L. Z. v. 1785 — i70O« welche 
kdnftig als nicht ganz in den Plan dieles Reperto- 
numspaflen^i wegbleiben werden, und dies ift um fe 
mehr wohlgi^tban« da fie gewifs feiten nadfefclila- 
ffni werde^. 



LxivaiG , b. Jacobäer : Predigtentw^e Mher^äm ge- 
wohnUehen Efiß^n auf aUe Senn- tend Fmß^ 
des pahres in Sturmifchmr ' Manier ^ ausgezogen 
aus den völlig ausgcarbeitelen Predigtfainmiangcn 
der varzaglichften deutfchen Kanzekedner. atar 
Jahrgang. 1707. 376 S. 3ter Jahrgang. 1798. 
440 S. 8- (aRthkO (S. de Rec. A. L.Z. Jt797. 
Nr. SIJ-} ' 
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iMmOr K Vo&: VoUfkmdigM SuJt§Mdtr Frußr- 
pallzeyuiffenfGhaft, vün^^ofu Friedt.rKrägelßeifh 
d. Ann. Ooct^i PiiTfikxit und Burgermeiftqr zj» 
Ohi-draf. i Et^lir Thii$. 1798« 42 fio^. g^ 8« 
<x Rtid. i6ffr.>. 
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ch wage tSp den Eftt^vssif eines pr^Uftiui^igen 
. ^ nSy^fBS voiii dem Schaden fo^Büts und Feuer 
^Terur&chen kömien» desgleichen von d^n Mitrp^i» 
idie ihre Wirkung b^mnen » dem FuUlciuxi. zu ü^r; 
igebten.' Mein Vorfetz ift, alle« bisher bekannte 
^iiuUcbe zu faminelii». das Zweifelhafte kritifch zu 
»beleuchten, und jedem Beamten und Hausvater ein 
»Such in die Hunde m graben 9 welches AU^s, wa^ 
»er. Abwendbares in diefeai^ Fache. wi4(en ioufs, ifi 
lüch kegreift» und ihm. andelre Bücher eii^behrlicfa 
»macht/' — . Efn braver Mann» wie.Hn Kr. vacb 
itlem: Anfchein es ift^wird im EnibehttUhnu^hin Am*^ 
ierer kein Unrecht verüben wollen. Gleichwohl 
lüifie er» für einige von den rüekftiindigeh Theilen 
eines Werkes » zu vielen Ausrügen aus andern Bür 
rbem fehr T^ravilafst feyti. Wcain. aber d^rg}f:ichen 
« Entfchuldigttng^ in« einigen ziemlich Jelti^nen F|dr 
en fogar etwas Lob verdienen foU; fp mufs doch 
ich^flkh auf.Ueberfchauung und Auswahl» auf An- 
ordnung und guten Vortrag» ungleich grofsere An-* 
Irengung verwandt werden, als Hr. Kr. bis jetzt 
»ewieicn hat. — S. 282- heifst es hinter einander 
ort: I» Wohnung$n\ weteke. nicht gerawmig genug 
imi, um Stroh: und Hfu feuerfich^r legen zu können, 
\aTf auch kein I^ieh gehxUen werden. Betierbergen 
rentder Perjonen^nufs bftf. hoker Strafe unterjagt feyn^ 
/eil die brandgefährlichßen Leute fock einniften kon^ 
en. Hbtz- und Feuerartmter dürfen in einem Haufe, 
icht zufimmen wohn^^ Btandg^ährUcbe Cferter- 
\ndt w/fchiedeny tn^onders hat der IValdbrand viel 
igen0s.u^\ Die porßcktifie Behandtwng des Feigere er^ 
oäertj duf$ i) wir es nie eni^Umdeni als wenn wir ev 
drkiich Hauchen*.^, .UnOich 5) nie.f wfn}^ e^^^^übeie^, 
tmd nehmen kanUf dafs wir allein dajfelbe zu löfchen 
ufser Stande find 9 klfo^nie. beu den tia^ht. (Unor* 
entlieh» übertrieben und ui;&aeutliclK Von d^rin 
Valdbrande ili ja wiederum verfctiiedM ^erBiurtd 
n Aetna und Vefiiv, deffen alfo der Vf,'mi< e^en 
em Rechte hier hätte erwähnen kqS^njbfn.)' !^.'a88« 
ian fagt auch j ' Moydtlre'hner foüen' 'Puher^ in das 
''eueir-we^fen^ uht es zu vergtüfsern. (Wariim follten 
iordbrenn^r das nichi thun!) «mA Sesierin die Gfr- 

m fiecUnr weswegen; es^inft: ^ik iS'or|(toii/a| Vß%b9$ctk 
. »>rf. L. Z. 176a. Driiter ' Bamd^ 



irar» Getreide einzufahren^ das, Hber flacht gelegen 
hatte.^ (Eins von den epiiemerifchen Polizejrverbo- 
|en 1} . S. 291. j abfeuern. JBer wäre jemand zu haU 
ten^'der di^^^ungen abhiettey die Patronen aufzuUfen^ 
und dcmit wtukelpoffen zu treiben, wenn fotche^ wie 
es fich fügen foUt nielü abgebrannt wären, Lefen be^ 
Später Abendzeit oder im Bette. Diefe fchUmme Ge- 
wohntteit foltte von Qedpn abgefteUt wirdkn. (Denii 
^«;u ^i^T nächiieaAnrerwaudteti brannte darüber 
diif ftfiitze ani.jZuGoAba». im Jabt ^739;' und zwej^ 
TÜage iiac.hher mufste er fierben , unter heftigeit 
Sjc£nöczen*) TAägde Jollen, wennfie nähen,' die Eti^ 
den nicht abbrennen. — Dicfe wörtlich abgefcbrie- 
4>enen Stellen werdi^n hinlänglich beweifen» dafs der 
)t£l etwas eilfertig und unbedachtfam gearbeitet, . und 
iixai^ches hiiigeCchrieben hat,^ was befler weggeblie- 
ben-, w^r^« t)ahin gehören auch manche hiftoHfchif 
Belage für Brandentftehungsarten, an welchen nie- 
ipand ?\yeifcU; 2. Bi dpfo ein ganzer Wald in Brand 
geratften köjuie, wenn die Hirten allzu grofse Zatken 
in ihr Feuer werfen» und zu allem Unglück ein hdfii- 
ger Nordwind weht! Es war^in Waldberg in Croa* 
tien. ^ne Menge von Schweinen, Bären und Wöl- 
fen. ,Ü^frä mir fürchterlichem GebrüU'e bervor', und 



was umltändlich erzählt; das ift doch eine g^nz an^ 
dere Sache! Es wäre gewifs nicht fchicklich, fo 
etwas auch für folche Feuerentßehujigen liefern: zu 
wollet)» die do^h» einige Selbftentzdndungen ausge- 
nonunen, immer auf das hinauskommen; Was fchori 
japetus fehr aiifchaulich tehr'te, .als er feinen diirren. 
Zweig dicht an die;Sohne hielt» und brennend' aulf 
die Erde bracht^. Mehr Entfchuldigung kann die 
mahlerifchc Üniftkndlichkeit des Vfs. allerdings ver-* 
dienen» in fofem (ein Buch etwa als Lefobuch des 

!;;emeiFien Mannes nützen foUte. In der That glaubt^ 
t^C di^fen AnfjE^ng^des Werkes, wie er nun^einmar 
da,^ft^,als ein Lefebucfi aber Feuerpolize^avJien zieiii-* 
li^hie^pfehlen zu >öhnen. Der Vf. erzählt als eia' 
lebl^aftflr^.g^pr Oeftillfchafter» hat viele, auch zuiit' 
Theil fehV bemerklingswerthe , Nächrrchten aus Zei*-* 
^*MÄI*^i;"^d apderii .fliegenden Schrifreii» hier zu^ 
fammen gebracht. In' Beybringung defleh, was »nan 
ZL^r^^eaerabwendung bisher vorgefchlageh hdt^ fcheint * 
er. e^T^n hohen Grad yon Vollftändigkeit' erreicht zu* 
hqben. ^ - Auch hat er manches gute dgne Unheil;' 
iu>d mit .einer Wärme mit'getheilt,* die feinem Herr 
zan Ehre inacht; z. B. über un-fers Landsmannes* 
(jpr^cr /^/fiiftsVörfchlage ziim feuerfi^rhem Häür 
M \ - ^ - ft»^* 
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re;})au! In Kopenhagen crlildt !Ir. Kv. cltt Pr.inic. 
Er war ein Frciin^ vi>n Qlux-i' in S' '1. Jii<i-ttLi'cb 
ihn fcbon lange aiif FcueI■lnilil«•^ /u (ür.kfen 'v^'i-an- 
lafst. Aus fwlchiin Gr>ind?n. inuT^ iium winifchcn, 
doTü er feniLihiri u*itail>eite. Kur d^fs c:> doch mit* 
mehrerer Ucberlt'[;ui»g und Kürzif.g/>JchtlK% und; fein« 
Uteratur ihm den trt.fiÜchon Dicnji leilh*, nur fol- 



ftillen, oder Nahrün?^>pcw^rb#i nncl Ai^^en. d«^ 
Mrirathcn, inri^lichfc erleithlerf ; »flaf» ^itrr J^ohr-, » ;,i 
Waafs^^toc der F^roiaDcr t'efi Dej.dcs irnd 4es Uti!^ 
vcrbaltdiS, von Jahre zu Jiüire efhokct, und diefr 
Zulaj'^t* zu" ernomroilc! dl'f küTift*jypn "ViBTfu'-frur.j v»^ 
dcu i!crrfcl\afteii ^efammelt, in cnio'- mit rwey tc 
fchicdtMU'n Scblf)iTcrn verfchent n Büchfc, und va 



ciic Suchen drucken 7.1,1 lalTrrr,' wctdie nichf in «n^-iUit Scitiuliolu hici^a eiucr von der Hcrrfchaff, er 



d(>nv gciueincji Büchern cben.fo p^ut fchon zu iindtn 
lind.* Da auch eLiugO]) ncch riJckrtihidTg'en Theilcih 
liach ciiiigenhiefii^ca Vorzeichen zu fchlieffcn, Hr. Kr", 
weit weniger _als.dijin bishürlgcii ^mbthte gewadhfen 
feyn; fo bitten wir fehr,' ficli dt)für liicht etwa ihlt 
dem häfslicheh Abfchreiben darchhelfen' zuwolleiij 
fondern entweder einen fachvcrftändigen Mitarbeiter 
zu fuchen y oder liebör auf andere dafür fchon Vo^- 
bandcHe Bücher kurz zu verwcilon. Der vorliegende 
^rfte Theit enthält auf feinen Bo^cn , auf<cr emU 
gen vorläufigen ällgc^neinen Betrachtungen, nur die 
beiden Abfclinitte Ff «Vrabiiendwng' und Feuerrüflun^ ; 
und auch hieran fehUn von der FeijergerätUfchafc 
noch die Spritzen mit ihrem. Zubehör. Grenzen för 



andtre aber von dem Gc(in<le aufbewahret; dAls de 
fer Fowd ^oti cfem GefigUlü felbft 4iurch' b»ii7«u^L£i! 
kleine Errparniffe von ihrem Lohne, befoiider«» vj 
emplangeHen 'i'riiikgeldern nach umd liach vernein 
ret und daj».Geüiide hieea von ckr Herrfchaft gf 
WöhMt) dafs deffelbe für. geleitete gute Dienfte ui: 
ehiigi'n zur JLnlage eines künftigen Mauskalts erto- 
deriitheu Geräthichaftcn belohnet,, und folcherreiiilr 
biemic im voraus verforgt; dafs deinfelben doirk 
befondere, inhtelft inafs ger Bey trüge von ibtem 
Lohne; mit nöthiger Vorifcht, errichteter Offen, 
eine erhebliche Be^hijlfe za ihren künfti^v» //e/n- 
tben, oder Haushalts-, odör Qewerbsajibgea, Uki 
durch gleichmäfsige (billig auch von Seiren detHctt- 



Jas übrige find noch nicht abgcileckt, Ausficilten auf fchafrcn und derl^oltzey zu unterttützender) Inftitatc 



das Ende des Ganzen noch nicht mitgethcilt. Wohl 
pbcr linclet man fogar eines achten Abfchniftcs vor- 
läufig fchon. erwähnt! Namentlich bitten wir übe^ 
Blitz und Blits^ableitung nur lauter ctwanige eigene 
netti Beobachtungen und Erfahrungen drucken zu 
lalTen ; wozu wir Indeflen felbft bemerkte Aeufserun- 
gen und Verhältnifle gegen die ßlitzableitungen bey 
diefem und jenein Publice, allcrdin(>;s mitrcchneu 
WqU^'h. Diefe würden nämlich ebenfalls Hl r ein Le- 
febuch über f euerpolizeyfachen ganz fchicklfch feyn: 
In ein fyftematifches Lehrbuch der Wiflenfchaft dürf- 
ten lie weniger gehören j wie fo manches andere, 
was Hr. Kr. allem iinfcheine nach fernerhlA aufiich- 
men wird. 

Leipzig, b. Linke: trinke für Herrfchaften um 

'.. 'ihnen die Wdht^ Behandlung^ 'Bildung und Ver- 

fargung des Geßndes zu erleichtern. 1798« 190 S. 

8- (12 gr.) 
Der Vf. entwickelt zuerft die Urfachen der allge- 
mein berrfchenden Klagen über fchfechtes Gefinde.' 
Diefe findet .der Vf. hauptiachlich in dem unbeflimm- 
ten Verhältniffe der wcchfelfeitigen Rechte nndPflich- 
tcin zwifchen.den Herrfchaften und ihren Dienftbo- 
teil, in der Unbrauchbarkeit und dem Sittenvcrdcrb- 
niife der letzten, in der berrfchenden Tendenz nn-' 



den durch Alter und Kränklichkeit ünrermi gend ge- 
wordenen Drenltboren die nothige Veipfle^^ung v«- 
fchaffet; ui%d dafs es tqu Seiten der Polizey te 
Herrfchaften" zur Pilicbt gemacht werde, ihre eherne 
ligcn alten bülflofen üieniiboten, die lieh in ihrtn 
Dienfte fechs und mehrere Jahre fleilsig und ehrhd 
betragen haben, nach der Anzahl der Dtenfijahrt. 
miteiner Ab-^nbc von 6, 8 oder 12 Grofcheii monat- 
lich ru unter iiüczen. 

Mit Kecht kann diefe kleine Schrift, die sdr 
als der befcheidene Titel fagt, nicht blos Winkt« 
fondem grüjkiliche Beobachtungen und WobJJurch- 
dachte Rathfchläge enthält, allen Aadtifchen Dienft- 
herrfchflfieü empfohlen werden. Wir mochten in- 
defTen zum ßehufe der Verforgifng alter unverbeira- 
theter Dienftb(5tcn noch an die in vielen Städten ht- 
findlichen Hofpitäler erinnern, in denen die aufge- 
nommenen Perfonen, aufser fVeyer Wohnung uiwl 
Feuerung, auch einige andere Lebei^bedürfniffe, 
entweder in haaren Zahlungen, oder in Naturalieil, 
oder durch beides empfangen. Zu diefen könnte 
man treuen und gefchicktcn Dienilboten das'fehr 
billige Näherrecht der Aufnahme ztigefteben. Ift 
diefe Aufnahme, nach der Stiftung oder Einrichtung 
des Hofpitals nicht anders, als gegen Bezahlung einer 
Einkciufsfumme, thunlich; fo kann hiczu eben der 

leres Zeitalters zum Glänzen und Geniefsen oHd ift[ vondeinVf.Vorgefchlageiie Fond angewendet werden. 

der fehlerhaften Art des Denkens iind Handelns der- 

MATHEMATIK. 

X^rrzic, b.Hcrtel: Anfangsgrunde der ftothwendig-^ 
fien, Theile der r*^inen Mathetnatik^ zum Gebraut 
der Schulen herausgegeben von ijoh.gac. Kbert^ 

. P^of^d. ^i0tb. zu Wittenberg etc. ISeue vermehrte ■ 
u. verfffjf. ^ufl. i7g6. 2t^B. 8- u.isKupfc. (20 gr.) 

'Da d^sVfs. bekannte Untertoeifnng in din pküofd- ' 
pfnfthin* ind ^mathematifchen: U^ijjenfehtrften auf eitti- ^ 



Herrfchaften gegen ihr Gefinde 

. . Die folgenden vier Abfchnittc betreffen nun,' 
ikm Titel gemäfs, die Waht, die Behandlung, die' 
Bildung und die Vcrforgung des Gefindesl . W Ab-' 
Acht des let;^ten Puncts fchlägt er vor, dafs iuber-| 
haupt guten foAVohl männlichen älsweibljchenDienft- 
büten die Errichtung eines eigenen Haiiswcfens, jc- 
jien vennittelft ihnen verfchaffter, ihren körperli-' 
«bei» üiid geiftigea Fahigkeite^l axigemeffener Dieuft^^ 



••< 



• ' 



Ko. ai9> JULIUS. 1759.! 



Scbblen faaiiptftcblicli feines snathematifcfaen lieh viel Proportionen, wo nian njchts wegzuwifchcn 
eiles üTcgen eingeführt 'war ; fo^w^rde di^fer^ braucht, um altennreu 'zu können. Aber Frbgc^ 
eil feit der. dritten Auflage, auch beibnder^ .unter glie;4 und {;e(uchte^ Giie^, muffen ja woU'iljLren Na«* 
igem Titel verkauft; undhey der j^ttigen Auflage -me^feß halten, wifl^i auch für/den I^amen cle^s fetz- 
fcid auch ^die Vermehrungen und Verbeflerungan. hin- tcrn, mit einer .von Kindern erreichbaren. Bündig: 
fchg^bracbt^ mit welchem jeiitiUnierweiJvng^h^Y keÄt^^/oll geifqh^ff^^ 

arer rime» Auflage verfehen ift, Rcc. hält es mit Kinder, dafs die Producte der' innern uhd'Üüfscf'H 
iem Vf. für fchr vernünftig, von der ftrengften Me- Glieder einander gleich find. Für diefen 'zttetfUn, 
j^ode hie und da rtA'Kas nachzolaflen, und iie nich« >ilaiiptratz wird freylich Gtw'^s Imv eisartiges ülsntithig 
ägleich allen Lehrlingen aufdringen zu wollen. Hu. hinzugefügt, defTcn "beweifeiide Kraft aber von Kin- 
1. Lehrbuch bleibt dennoch in foLphcu». Gi^ade gründ- .dern^ Qph^rljch, meht abilrahirt werden kann. Aus 
ich und zufamiftenhängend, daTs dfer "au^sgebreitete ''jenef CHeahhdt tfer Producte wird nunv erft gefol«' 
iebrsMiclir feiner ^ vielen ^uiigaben , ^ ficherlicb vi^l ge^t^^^tie naaji ,die yicfte Pjoportionalzah! finden 
Motzen gefttftetf und der . Mathematik viel Freuud^ köniiet; /und i^^ach'.. ^iii^u noc^ ziemlich' laii^en\Ger 
'crfchaiFt hat. Der Vortrag ilt, wie m.an ihn von fpräche^w^d endlich; efobört,.— follte maii's den-^ 
U'efem Vf. erwarten kann, äufcerll jgefallig^ offen und ken ! -*-- dit unfeligt? Form des Reefifcken AnfaUnesi 
leiitlich. — Bey der Lehre von den Parallelen hat v^^lche in Worten ausgedrückt alfo lautet 1 ' • * ■• 

'^'^^^^r;^^^^ ;^^^^^ -zahl der Pfunde O^ee'i^iÄe- * Zabl des Pfeife» der Pfand^ 

IdTchcn'GfundfetÄea zu entbehren gefncht. E« wird Ver qfe?eiiftHn«fe, Wele!ie im • oder der WirkunH«> der €«^ 
fbcr nun auch hier, Wje gewöhnlich,^ unvermerkt elften VeHiahnift «et-pr^-ge-' . ^ehOtinde, welcte im etUnv 

tin. anderer äatz Axioma^ifch benutzt; dex nämlich, 

tal^ die gegenüberftehenden > Seiten auc/l in: f gif lieh ^ , 

^^rallelbgrammen einander gleich find, von denen /^^^^l,^^^^ ff ^l^^^^^^ 

nan es noch nicht wei^s^ ob die Wechfelswhikcl zwi- 

fi^ben ihren Seiten und DiagQnaleai einander gleich 

üiyeh! Denn diefes zu wjfica UV ja nothwenclig zu 

lemjenigeti BevVeife für jene Seitcngleichheit , wel- 

:heri man im vorhergehenden $.6^^ nur vorfindet.^— 



d& Oller d^r Wirkungen die- 
f^r Gegciilläiide, welche im 
z\v.o> teil Verlililuüfs d^r ge- 
gebnen PrQportioii vorkotti- 
meii. 



Verhytiuf!» ' der geg^ebncti- 
■ Proportion Totkommen. I 

• Zahl der Pfüude oder andc-* 
rer GegeRftände, welche im- 
zweyten Verhähnifs def ge- 
gebenen Proportion vorlLoni- 
meii. 



Weiterhin, etn ' ähnliches /Schema ftfr fünfzahlige 
Aufgaben^ (der Regula qm'nqüe) xieflen letztes Drit- 
tel ilt: ' ' 



♦ '. 



ZM, wodurch die Wirkun- * Zahl der ZeitbeAimmunglm 

gen der Urfachcn im zwe'>«- <iQn Urfacheii des" zweVwii 

teil VcrhnJtiifffc der Propor- * Verh.iitniffes der Proponion. 

tion beftimmt wcrdeii. 1 - 



enn man nun gleich hinter diefem ^war meta-. 




.i)'Lkipzxc^ b. fiarth; Anw$ißmg zum -Kopfrechnen 
' fH Verbindung mit der dazu erfodkrlichen Methodey 
entworfen zum Gebrauch fjüt Lehrer , von QqIk 
Friedr. Kühler. I797v 33 aU- 8-. 

.2) EVendafelbft: Arithm^tifchc Auf graben in EfZäh-r, «^;i 
Jungen eingekleidet i welche vom Lefirer den Re- 
' chenfchüiern 

können 
' rech 

foni^i,. _ ^ .. , _ 

, mochte man h^ zornig werden, dafjj von eben 

Scfai/ler mii ifen' 
icher Eüilicht" 

:ründlichen Rechnen erklären, und gleichwohl ge- .der Rcchnungsgröndirift beK)ndcrr bcyTer TkoS" 
ade da, wo he am vernünftigften rechnen, jenes rechnung unentbehrlich, und %bcn de^ih.-^lb Hie ' 
Ugeüie««|e Syftoiri bey, Seite feti^ii. Selbft Hr. K., • Reefifche Methode; dazu ganz unfchicklich. . Ekei 

und Widerwillen müfi^te ja die Kinder' ergreifen, ' 
wenn der Vi. etwa nur monatlich einmal, gefchwefge 
denn htyieder Aufgabe, wie es doch bey Kopfi^e^h- 
n^ngcn.eigenxllch z;u >>:ün/chen wäre,' Tcine obige- 
ConJlruiruiig des Wagens überfchauen follto^ In' 
der That hat Hr. K. %\x viel praktifcheii VeHiand, um' 
feine obige Gründlichkeit en^Ülich gebrauchen zu laf- 
fen. Sondern aus dem wis über, äas cigilc TSIachden- 
ken der Schüler während d-er Ausübung^ ffeftgt wird, ' 
ift wohl zu etfehcn, dafs er fie ihren gefnnden Mew- \ 
Jchemerftmü, Uiigehindert and unbewaffnet thirci" 
das obige aflgemeine Syftcin, üfimittetbar fand tfufdcn"*** "^ 
.VK> ^u-. • --. -j . r I ,0 . ,_ . ,^ * • J^M'<-eften Wegen anwenden, und fö ilire Einßcht j<s 
ich<, alterm ren zu^ dürfen!. .(Es giebt doch zitm^ gründen lafst. — Aufgaben der Kegel qutnque, fep- 



— (^ -— - - — ■-.— — ^ -•-'•«•« -'^/T -„^-•w *^*VY>»« ^^«V*^ *■»« • 4V«, 

«rfich fonft In 4iefem Buche als ein Lehreir von 
refHi<!hen Talenten bpWeifet, fcheint ebenfalls un- 
ichtig und lnconfeq^crit zu werden, fobald er, von 
^ 154 öÄ» fich ahf die Lehren der Proportion zu 
ninden fucht. Gteickartig und gleichnamig bleibt 
im einerleyi Et traf alfo; auf feinem grüntilichen 
Vege, nicht einmal auf das BeAurfviih, dazwifchen 
u unterfcheiden ? Na<:hdem bey ein^r, Proportion 
ut benatinteai Gliedern, die Namen (fämmt H ch) 
figgeunfeht wnreii, dann* ajtemirt wurde, «nd die« 
jnder bemerkt hatten, cjyfs iio(;h Proportion ' vor- 
anden blieb; fo freut inan fich cles ftechi'es,' h\ jeder 
ropertion , nach weggewifchten Namen, und fonft 



*d* r« 



95 

^ « « 

tetn etc. tut Kopfr$Antmg vorzutegmi , hat 
fchimg bey (ich, wö es etWB Bewunderung erregt; 
v«U ja 'alletnal folehe Zahlen gewählt worden müA 
fcn , die fich leicht aufheben taflen. — Uehrigma 
Üt ficherlich der Vf. ein ^reiflicher Lehrer, der auch 
viel SeVlÄ durchdachtes recht gut darzufteUeii 



A. L. Z. JULIUS t79<y. 
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fo dafs feine erße Schrift ron allen Kifi^lerlebrcna 
rerdrent erwogen zu werden. Noch 'mehr aber koztr 
nen wir die zweyte 3chr]ft empfehlen. . Die Erzäh- 
lungen find fehr fchicklich abgefafst. Auch lubmieA 
fie fnuim^lich ron einander getrennt, alb .TOn jeci 
Lehrer naeb eignem fiedfirfnifs geordnce werdea. 



JTLEINE SCHRIFTEN. 






Oesövokie. Dortmuni u. L^ptig» b. BJatha ü. Comp, i 
iTerfUch »iher die einzig währe Theorie äerwatürlkhem mnä künfi* 
litten Dtingmittel , «i^^j^ g M piwiitioffaiag^ 'einet et^ribten , impAI* 
feUen, lio^fi wirkf<rmen und leicht ZMzmhereiteniem künfillcken 
Düngers^ von Johmm Chrijhph frieärkk Bührem > Doctor de^ 
Pbilofophie, Prediger und Rector zu Schwerte etc. 179g. 30 S. 
I* (2 ^r^} Zu den Dün^uugsinitiitlA warden hier nicht blot- 
die}«nii(en SubfUnreii gerechnet, di« den PAaiizen die nötbi- 
geii Nahruii^$räfte verfchiffen, uiid die paii mit ituier Benea- 
niuiflf eigeiidich bezeichnet , fondf rn auch diejenigen , die die 
HinderniiTe ihres Wuchsthums , nämlich den Mingel «n na* 
türlichen dazu tauglichen BeflaAdiheUen.des Erdbodens» oder 
all eehörif^er Mischung, oder an zweckmd Tili gern Gleichge- 
wichte entfernen. Jene erlangen wir ent^'eder ron der Na» 
cur felbft durch Gihrung und Fäuinifs gewifler l^örper.^oder 
mittcifl kiinßliehef' Auiiöfujig und Zurammenfet^iung derfel- 
ben. Nach diefen yorausctefchickten allgemeinen Begriffen 
erkf^pnt der Vf# denjenigen Boden für den fruchtbarften , der 
jkiri ctv^-ai S^^nde, etwas mehr K^lkerde und i>och mehr Staub- 
ende uud zum grör;»ten Theil«: aus Thonerde beÜeht. Hierauf 
folcrt die AnfiUnung bekannter Mittel, wodurch einem folchen 
Boden die durch die Abnutzung verlernen Theile wieder er^ 
fem werden können, mit der Bemerkutig ihrer vortheil haften 
Anwendung und ihrer Wirkung nach chemifchün Grund- 
ßczen. Vermri5ge derfelben und im EinrerflÜndnilTe mit der 
Theorie d<er lin. Pömer, Beneckendorf und Germertkau/en, 
nach welcher das eigentlich fruchtbar machende Wefen aus 
der JLuft kommt, hält er üch berechtiget, diejenigen 5tofFe, 
Aie- kolilenftfures Oas ^ oder brennbare jLuft liefern, für das ■ 
Hanptmfltenpl der pünit'n/f »ttzune\nnen , und hiernach feftzu- 
fet^en, dafs es bey der ßriinduni^ eines wirkf^tmenkünfllichen 
Düngers a»f deren JlerbeyfchafFung in hinlänglicher Menge 
\i^efentlich ankomme* Nachdem er (ich mit deflfen näheren 
Defliifi.mung und mit den Mitteln» eine folehe zur Befrucb- 
ding di^nli^be entzündliche Stickluft zu erlangen , befchäfti- 
get naty folgert er hieraus die XJrfach^n , warum die bisher 
bekannt gewordenen künftltchen Düngungemittel den verfpro- 
cbeneti Nutzen nicht geleiilet haben. Von dem , nach An» 
lekung iener Gruodnkze » \^n ihm entdeckten Mittel theilet 
er dem Publicum ^ie folgende Befchreibung feiner Ingredien- 
£ten , feiner Zubereitung ^ni feines Gebrauchs mit. „Es 
;,wird eiti halbes Viertel C Berliner Maas) gemeinen Roch- 
„falzes ia Pfannen ger6flet » bis es luofat mehr kniftert und 
f »darauf in einem jalten eifenien Top^ in einer (larken Feuei>- 
«^hiht cum Flufliß gebracht, und zwar fo, dafs alles glühend 
,Jft, find da» 6alz Mank, wie ein gfchmolzenes Metall flehet; 
^.daun wird «« >» einen andern Topf zum Erkalten aiisgegof- 
gJCen, w^r^^ ^ ebien einzigen Stein bildet, den man zer- 
«i^hlägt' und in drey grofscn ^imeni vcjl kochender fetier 
oMiftl^ke fi^leich, ehe er Feuchtigkeit anzieht, auflöfer. 60- 
„bald di<es gefchehen ift, wird die MijQiake vom Feuer ge 
»^nommen. Man nimmt femer fech« Eimer, gute Moorerde 
«»aus dem Teichfcblamme , jpder von dem fetteften urteilen 
Schlajnme aus der MiflAätte» di« man in eine« -feräumigen 
roge mit der obgedapbtea Aliftlake wohl veriuifcht« und, 
9Ui di^C^ gefchehen iß» lo..vtel Ilol^afche zufetzt als nö* 



»> 
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;,thfg Hl, um die gane lluAge Ifaffe ia ^a» WMn ektei 
„dick^ Teigei zu verwanddn. JSndlicii find mick if SekcJvi 
«»(Berliner Maafs) uogelöfchun Kalkes crfoderlicfa» und zw» 
f,fo frifch und feurig, als er zu bekommen ifl. Mit diefeu 
Ingredienzien wird auf folgende Art rerfahren: Man li^ 
in der £rde emen hinlänglich rrofsen B«hälter mk .Scetne« 
ausmaucru uud recht dicht maoieB. In die4(MlB«iiälMr'wii4 
*,er(l «ine Schicht rpn der vorbefchrtebeacn BCifcbuog. dee 
^Moorerde mir der MiHlake und gleich darauf eine Schiebt 
„ungelöfchter KalkfleincJ darübeir wieder eine Lage na ^er 
^»MifchufTg und auf diefelbe em Seratum Kalk unA twx 6» 
„lan^e über einander gelegt» als vt>n btiden Thcilen ctwi» 
,,übrig in. Zwey Perfoneii müflen diefet mh der äufserftea 
«•Gefchwindigkeit^ rerricbten, damit die Gä&runr nicht zu 
früh entflehe . uiid das zu bindende Gat nicht m die Luft 
übergehe. Man decke -oben alle« mit Rafeu w#h] zu. dajuk 
es vor dem Zutritt« dar JLult i>«waiirct hldibe. **- Nadi et* 
f»nigen Tagen ift die innere Bewegung und gro£»e Hitze iruiU» 
••endet, und alles ein ungemein trockenes feines Pulrer gt- 
»wörden, welches fogleich zum Gebrauche tauglich iQ. — 
„Diefcr befteht darin, dafs mau folches Pulirer über das Land 
,,ausüreuei, wenn die Saat geriet ujid mit der Egge einmal 
»•überzogen ift; worauf dann» wenn diafer Dünger überlier 
»geworfen worden, alles vollends fertig geegget wird.** Ans. 
Erfahrungen verfichert der Vf. den gewilTen vonhetlhaften 
F<rfoIg bey allen Getretdearten und Garcenfrüchten, wie aucfc 
auf Wiefen, und zugleich» dafs dia rorbefchri ebene Quaiuidft 
fitr einen Magdeburgifchen Morgen (von igo Quadracnitben 
Decimalmaafse) hinreichend fey , und wenn fie' zwey nacÄ 
einander folgende Jahre angewendet werde, ihre Kraft nocli 
drey Jahre im Boden reichlich fortdaure und folcherfeftalt 
eine fünfjährige Nutzung» wie der allerbefte Dünger« rerfduiffe* 

Von einer fo aufserordendich ftarken Wirkung ^ieHes 
künfUichen Düngungsmictels ift zwar der Rec. theoretik^h 
nicht, wohl «her davon überzeugt, dafs daifelbe mehr » als dta 
bisher frepriefenen Recepte diefer Art» dar Aufi 
und Prüfung wertb fey. 



. Mathvmatix. Bipriiu, t>. d. Vf.! Anieiimfg ^ ^.^^^^ 

ueti» von C F. ^liuegarb, Brfter Theil. Dritte gans um^ 

gearbeitete Auflage. 1797. 6 Bog. 8« Bbendafelbft : HandbnA 
für Lehrer beym Unterricht im Rechnen, herausgegeben von 
C. F. SplUfcgarb, 1798. 5 Bog. g. Hr. ^. h;- 1 ßch durch den 
bisherigen» und allerdings wohlverdienten Beyfall der vioniren> 
Ausgilben nicht einfchlafern lafien» fondern mit «rofser Oe- 
wi (Ten tiaftigkeit das UnzweckmÜfsiga getilgt, una was deu 
Kindern noch nicht deutlich geiuig wurde, die vorläufigen 
Einieitunffen und Definitionen abgenud^n. Auch hat er nun 
ausgründen und Erfnbrunrfich überzeugt, dafs es allerdings 
rathfam Cey, die erjien Amjgaben Mur Ifebnn^ geäfitentkeüi fm 
nnbenfmnien Zahlen zu geben. Ij^ie von ihm in Aiifehuug das 
Baums beobachtete Oekonomie» verdient für Schulbücher (ehr 
%ut Nacbahmufig empfohleu %u w^tn» 



Nüinero .220. 
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Zürich , b. Orell u. Comp. : Van der Vynctt^s , ebe- 
uialig^en Mitgliedes des^taatsraths von Flandern, 
GefchicJite der vereinigten I^iederlande von ihrem 
Vrfpr-unge im ^ahr 1560 ön, bis zum Weflphäti- 
fchen Frieden. Aus der höchft feitenen fVanzöfi- 
fchcn Drackfchrift uberfetzt. 1793. ErfterBand. 
. 489 S, Zwjeyter Band. 517 S. Dritter Band, 
405 S. 8. C4Rthlr. pgr.) ' 

rjer Vf. diefes Werks, Hr. v.d. V.^ Mitglied des 
^-^ Staatsratbs von Flandern, zu Gent, vollendete 
5.Un J. 1765 ; und der Graf von Cobenzl , damaliger 
linifter des kaiferlichen Hofes in den Niederlanden, 
eis nur fechs Exemplare davon in Medianquart dru- 
ken mit dem blofsen Columnentitel; Troubles des 
ays-fbas. In der göttingifchen gclfehr teil Zeitung 
om J. 1773 machte Schlözer zuerft auf diefes wich- 
ge Buch^aufmerkfam; aber es blieb für unfere Lite- 
itur verborgen. Um fo willkommner ift dipfcUeber^.* 
tzupg des Originals, deffenStil fclilecht franzöfifch, 
3er t^euhcr^ig und gedrungen feyn foU. Wir fin- 
en in der Vorrede die Verfichcrung; dafs diefelbe 
hneNachthfeil der gewiflenbafteften Treue gearbei- 
ft fey. Man Jie Hand- chriften aus jener Zeit, die 
r befchreibt, manche Memoiren benutzte der Vf., 
iid nQch wichtiger ift, dafs er die Originalactenftii-^ 
k.e, die in den Archiven bey Hofe ;liegen, mitge- 
leilt bekam. JBisvveilen vcrräth er einen Geift, wel- 
lem die Rübe und Tiefe nicht fehlen, ohne wel- 
le kein Hiftortker etwas gutes vollbringen wird, 
id eben.fo wenig entftcht ihm die Würde, durch 
eiche der Gefchichtsfchreiber ehrfurchtvolles Zur 
auen gebietet: in feinen Anlagen erkennt man fie 
enigftens, wenn man fie auch bisweilen in feinem 
e^hmack t^ermifst. VTeil er zugleich des Vortheils 
iniefset, dafs er die Entßehung feines Vaterlands 
id die Gröfse feiner Landsleute, dafs er Begebenhei- 
n befchreibt, welche durch deli Genius der Freyheit, 
;r fie im Kampfe mit dem Defpotifm hervorbringt, • 
n Colorit des Alterthums erhalten; fo wird dadurch 
y mehrern Stellen diefes ßuchs die angenehme Täu- 
hung vermehrt, als hätte Irtan die Blätter eines Ge- 
hichtfchreibers im Sinne der Alten vor Augen. So 
delhaft feine Form ift, fo wenig fie auch nur au- 
uthig genannt werden darf; fo ift diefes Werk we- 
jn des eigen thümlichen Geiftes, der ihm einwohnt, 
>ch eben fowohl ^in Gewinn für das Gebiet der hi- 
>rifchen Darfiellung, als es unfere Kunde durch 



eine Menge neuer Nachrichten erweitert. NoeÜ 
mehr hätte der Vf. auf unfern Dank rechnen können» 
wenn es ihm gefallen hätte, immer anzugeben, vrii 
er feine Materialien hergenommen habe. Wenn maa 
auch durch eine ungeheure Arbeit herausbrächte, wel- 
che von denfelben fchon in gedruckten HülfsmittelÄ 
vorhai.den waren; fo möchte m^n bey dcix ganz 
neuem Nachrichten doch einen Fingerzeig fiir den- 
jenigen haben, welcher Gelegenheit finden follte, in 
ihren Quellen nachzufbrfcben , mit welchem Grade 
Ton Sicherheit def Vf. fie aufgenommen habe. 

Bey der Vermählung des Erzherzogs Philipp m'it 
^der Infantin von Spanien oder der erften Verbindung 
'zwifchen diefem Lande und den niederläiMÜfchem 
Provinzen hatten Kaifer Maximilian und der König 
von Arragonien die Idee^ iu ihr ein Mittel zu finden», 
wodurch Frankreichs ftetsrege Begierde, feine Gren^ 
2en zu beiden Seiten wettef auszudehneh , in Zügel 
gehalten werden follte. Aber es ward blofs durch 
Zufälle bewirkt , und war weit von ihrem Entwurf 
entfernt, dafs einft beide einander fo fremde, durch 
Lage,. Sitten und Gefetre fo weit getrennte Nationen 
unter Einem Haupte vereinigt werden könnte». 
Auch waren die fpanifche und flamändifche Nation ' 
einander abgeneigt' von dem Augenblick an, da fie 
Einen Herrn hatten. Wie diefe urfprungliche Abnei- 
gung, deren Urfache in der angegebenen grofsenVer- 
fchiedenheit beider Völker lag, durch befondereThat- 
fachen vermehrt wurde, und .wohin fie führte, das^ 
foU der Inhalt des gegenwärtigen Werks lehren. Der 
Vf. hat fireylich diefen Gefichtspunct , weifs ihn' aber 
nicht fo hervorzuheben, dafs die Einheit, welche 
daher für die ganze Grefchichte entfpringt, die er be- 
fchreibt, das Licht über diefelbe ergiefst , welche fie 
verbreiten könnte. Mit einer feinen Auswahl find 
dagegen die Umftände hervorgehoben, welche bis 
zum Anfang der Regierung Philipp*s II von. Spanien 
die Abneigung beider Nationen gegen einander ver- 
mehrten. Der leichtfim^ige, den Vergnügungen zü- 
gellos ergebene Erzherzog , Phibpp; fein Gefolge auf 
der Reife nach Spanien, das aus jungen feurigen 
WoUüftlingen beftand, und feine plötzliche Rückkehr 
nach den Niederländen; feine Liebe für Frankreich, 
welche dem fpanifcheu Hofe fo verhafst war;, die ei-, 
ferfüchrige Leidenfchaft feiner Gemalin , der Infantin 
Johanna für ihn, die zuletsft in Wahnfinn ausartete, 
und von ihm. mit wenig Schonung behandelt -wur- 
de; die Ceringfchatzung, welche deshalb die grcfse, 
von den Spaniern aufrichtig beweinte Königin Ifa-. 
belle von CaftUien, noch in ihrem Teßämente gegen 



•KT 



\\% 



«Mf« 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



x«o 



ihnrerrieth; endlich feine fehr kurze unbcfoanene 
Regierung in Caftilien und fein plötzlicher Tod da- 
felbft| wie Wohl feine ftarke und blühende fchöne Ju- 
gend» gcpVtcfen wi\r; der Glaube der NiederiaiKler, * W* ife. Wir finden hier eine Schilderang diefes Ifo- 
dafs er vergiftet fcy, und die Mifshandlung feiner nigs, ohne dnfs nach dem Hand vrerk<»b rauche» der 
flaniändirchön Günftlinge durch die Spanier nach fei-, Gcfcbichtfchreiber die Züge übertrieben find. Sein 



ter in £ui$pa beherrfchte, in feiner Perfon .darzn- 
Hellen: fein Nachfolger, Philipp der Zweyte war nur 
Spanier, und behnndelte alle Vöikcr auf fpaiufflte 



nem Tode; aHe dic'fe Urfaclien der zunehsn enden Ab- 
neigüng beider Nationen gegen einander findet man 
hi^r in manch eriey* Zögen. Pbilipp's Sohn und Erbe, 
Karl ward unter Flamandern erzogen, und fchien von 
4hnen fo bezaubert zu fcyn, dafs das Geröcht fagte, 
-er werde in Flandern auf immer bleiben. Man war 
in Spanien Ihm deshalb fo abgeneigt, dafs es der 
ganzen Klugheit und'Entfchloflenheit des grofaea 
Cardinals Ximenez be'durfte, um ihm fein Recht auf 
den ipnnifch.n Thron zu fiebern; und dennoch, wie 
manche Kunl'te und Vorilellungen waren nöthig, um 
den jungen König zur Reife nach Spanien zu bewe- 
gen , von welchem feine niederländifchen Günftlin- 
ge Jhm ein fo fchwarzes Gemälde entworfen hatten. 
Ein Zui'aU trug d^izu bey , die Schatten deflelben in 
feiner Pliantafie zu vermthten , in dem Augenblicke, 
ida .er^ der fpanifchen Küße nahte. . • „Die Flotte 
Dahm ihren Lauf nach Corunna in Galicien. Aüeia 
widrige Winde oder e?n Stunn trieb fie feitwärts, 
Jbis zu den Küften yonOviedo in Afturien. Hier, wo 
fie nicht erwartet wird, greifen die Einwohner, 
Leute fo rauh und wild wie die Ftlfen, die fie -be- 
wohnen, Äi den Waffen, und feuern mit Ungcftüia 
auf die unbekannte Flotte, als auf Corfaren los, von 
wekhvn fie öfters beunruhigt wurden. Man ruft aus 
den Schaluppt n den Rafeiiden entgegen ; Spanien ! 
Spanien l Der katholifcbe Köaiig! Man fteckt alle 
Fiaggfn und Fahnen auf. An dem fpanifchen Wap- 
pen cM,ke>inen endlich die Betrogenen ihren Irrthiim. 
Ihre Wuth verwandelt fick plötzlich in frohes Erfiau:- 
nei*. Von Frcude trunken werfen fie die Waffen 
von fich, ftörzen fich in die See, erklettern das 
Schiff, uinfchlingen die Füfse ihres Königs, und be- 
gleiten ihn iinter jauchzendem Gefchrey nach Villa 
Vitiofa.** 

Auch den billigften Spanier imifste es empören, 
dafs der Greis X'menez, welcher fich fo grofse Ver- 
wende um Karl und feine Staaten erworben hatte, 
«ud ilim voll Schiifucht entgegeneilte,, um fie jttzt 
noch zu vermehren, kakfinnig zurückgewiefen, und 
durch die niederländifchen Günillinge fo entfernt ge- 
haken wurde, dafs er nie feinen jungen König 
P:haute.. Bald aber lernte jdicfer durch eine furcht- 
bare, reiffende Empörung der Spanier wider dijc Aus- 
länder, dafs er nur durch einhcimifche Staatsbeam'» 
ten feinReiclr mit Ruhe werde regieren können,.' und 
überhaupt enfvrickelte fich fein herrlicher Verband 
jetzt zu fchnelT, als dafs er nicht bald auf den Grund- 
fetz hätte kommen fallen ,^ yedes Volk muffe fernem 
Genius gemäfs^ re<^iert werden^ Wahrend feiner Re* • 
giernng wultle dafrcr der gegenfeitige Hafs der Spa- 
nier und Nloderr^nder zu einem Funken, wekhcr 
uttter der Afche glimmt. Er hatte fich Mühe gege- 
Va2i> gleichlam alle die Nationeai^ welche fcinSce^- 
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Gehl war imuver gcfpannt, iimner voll Mifstrauen 
und Argwohn. Nach feinem Gefchmack mufste die 
gerin gi'le Kleinigkeit elngericht^ werden, nach fei- 
nem Tacte mufsten alle arbeiten, felbft dann, wenn 
kein Verzug (l^tt &rdea durfre% fo. wcitfchweilig nnd 
unentfchloffen er fich in jeder Arbeit zeigte. Nci- 
difch über die gleiche Gunft, welch.^ der encwicki^e 
Karl gegen feine ünterthancn aller Nationen bewies, 
hatte man dahin gedreht, feinen Nachfolger fo zu 
bilden, dafs er nur für die Spanier, und diefe fior 
für ihn pafsten. Aufserdcm waren das erfte, was er 
von Begebenheiten vernahm, religiüfeUnrtrbeiL und 
Kriege; er fah das Bild dcrfelbon in England und 
in den Niederlanden ; in Spanien hiefseu alielTr/e^e 
Karls Religionskriege; und indem diefer eine folcbe 
Anficht derfdben aus politifchrn Gründen befötdrrte, 
machte fie auf das Geniüth feines Sohnes einen foV 
eben Eindruck , dafs er befchlofs, durch planmafsige 
Strenge jede religiöfe Zwietracht zu vcthiiKrer« ; Viafs 
fich der alte Glaube der Kirche tief in fein Herz fcnk- 
te. Als Spanier, Chrifl und König wolfte er nur eine 
ftolze Stille um fich her dulden, m welcher inaa 
nichts als den Tact feiner Bewegung vernähine.. 

Wenn diefes die Hauptzüge In Philipp*^ dcsZsvcy- 
ten Charakter find» wie fie der Vf. auf mebrem Sel- 
ten angedeutet und zerihreut hat; fo bemerkt man in 
feiner Schilderung der Häupter des niederländifchen 
AdeU vor/üglich folgende* WUhchn von Ckimiai 
war unerfchöpflich an Erfindung, unerfchüttert in je- 
der Gcfalir, unbeweglich feft bey d/m cimnal ge- 
fafsten Entfchluffe. Er war verfchu icgen und fpraclk 
wenig; allein fein Stillfchwcigen fclbft war Bered- 
faankeit; und wenn er redete, bczaiibcrte er^ We- 
niger grofs als Staatsmann war der Graf von Egtnond, 
als Held vielleicht gröfscr denn Wilhchn, und über- 
traf ihn gcwifs anLitbenswürdigkcit, weil Ceine Tu- 
genden un verhüllter da lagen, tleberaus kühn als 
Kriegsmann wer der Graf von Uorn, OberbefehU^ha- 
bcr über die Seemacht ; aber wie das. Element , über 
welches er herrfchte , fich felbft ungU ich und leicht 
erzürnt» dafs ieine Freunde ihm aus Furcht vor dem 
Schaden, der aus feiner Hefti£;keit entfpringeir könn.- 
te^ fich wider ihren Willen biswcikn von ihau mufs- 
ten hinreifsen laffen* Man könnte diefen 21iigenL 
noch hinzuthun,. daß Wilhebns Vcrftand und das, 
Herz des Grafen von Hörn, der in Spanien, felbü d-en, 
König und feine Rathe hatte haffen gelernt^ den Pla- 
nen derfelben Feuidfchaft fchwuren^ unterdefs Eg- 
monds Verfland fie nicht zu durchfchauen , fein wei- 
ches Herz fie nicht zu glauben vermochte». 

DerHafs des nied^riandifcben Adelstraf zunächft 
den Kardinal vor Granvelia, wcVchem Plülipp fogax^. 
dea Einfluf; der Stattbalterin Margaretha von Purmar 
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intergeordnet hatte. Au cK feine Eig^nthäixillcbkeit 
iat der Vf. glücklich aufg^Fafst mvd ohne-Ucbeftrei- 
)ang berchrieben. Kaifer Karl hatte bey feiner letz- 
[cn Äbccife aus^ den Niedcrlantjeu ihn lameixt Sohi>e 
ils.deu fahigften und in den Staatsfachken derPiroviii-.. 
len am xinciftcn unterriclitetejji Mann empfahlen; 
iber diefe Eihpfehliuig ivüjrde nach PhiFipp's Denkart 
hm gefchadet haben, wenn. er fi^h nicht fchoh vor- 
icr um die Gunft des Thronfolgers beworben hatte. 
Tri der Folge ei-forfchte er den Charakter dcffelben fo 
jiit, dafs QT ihjn, fo unerforfchlicK er auch war, bis 
mf dqn Grund fah. Mit einer bewundernswürdigen 
jcfchicklichkeit wuTste . er fich durchaus*, f^gar in 
3er Wcitfchwcifigkeit feiner. Schreibart/ nach Idcm 
ijenie des Königs zu ttilclien ; . alle feine 'Aintsverrich- 
ungen waren nach dem ifiefchinack d'effelben q:euio- 
lelt. Dafs er feinen Liebling dem Haffe der Nieder- 
ander gleichfam zum Opfer bringen mufste , indem, 
^r ihn abrief, und dafs er die viertatlfend Mann al-| 
^en /jianifchen Fufsvolks, die er gern in den Pravin- 



fdtiiedep ßeh*. €S 4ev }1[L mV 4^ die Belegungen 
der Bilderttürmer von der Bwnde$ycrfaininKing der 
Jläuptcr der Geufeh zu St. Truyen geleitet wurden* 
Ein Brief, dci: von einigen derfelb.cn unterfchrieben 
war /..und gebot; {Ich aller Gewaltthätigkeiten. ztf 
endiatten, liatt:e i^iitten, in den Au^chweifungcrt 
liieiir Wirkung, iais aM<^ Xhfjalten und Verordnungen 
des Stäarsraxlis u)id der, Ob ngKeiten; fo wie der Be- 
fehl deffelBen' einlief, l^örten alle Verheerungen im 
ganzen Lande auf. Allein diefer Beweis lafst flchf 
i^hr erfchfittern. Der Auflhmd der Bikterttiirmcr war 
aberhairpt -nur die Geburt des Augenblicks, und mufste 
•ttih ohne den ßefeh) jenes Briefes dixpcti ficb fclbft 
nach eiiitgbn Tagen: fein Ende erreichen. W^s ibi» 
Älnirgc Kitft verttchen hatte; war di& Furciit vofcRe- 
Bgionsverfolgung; Nim macbte jener Brief bekannt, 
dafs nach einein Vertrage mit der Statchaherin' nie- 
mand wegen feiner Religion beunruhig^ -werden feil- 
te,' und lahmte ihn dadurch. Auch hatten gewif» 
die Bildevftanner auf die ünterftützang dcsQeufen- 



bchaltcn hätte, ans dcnfelben zu ziejin. gedrängt bundes • ger»chnet\ und verloren *darch, jenen Brief 



:en 

vurde, dj'efer doppelte Ümftand vennehrte fehr die 
!lrbitterung des Konigsl Warum ihm das letzte fo 
chwer wurde, und warum er diefen wenigen Trug- 
)en fo viele Aüsfchweifuugeii in den Niederlanden 
iu gute hielt, glaubt der Vf. nicht einfehcn zu'kön- 
len, und veruiutbet hier geheiifre Staatsurfachen. 
\IIefn es lag ganz im ßolzen Charakter Philipp's, 
lafs er eben deswegen, wefl icbon bey feiner Ge- 
genwart in d^n Proyi'nzeh iilan ih^n fo uneeftüm um 
IJe Abrufung diefer Truppen drängte, nch fchw.er 
intfchlofs, fie abzurufen; und da er bey der Ausfüh- 
ung feines bald nachher enthüllten Planes durchaus 
af Unfcrftüt'ztttTg der \Vaffen rechnen mnfstc; fo 
Lonnten felbft viertaufend Rfann verfuchtrr Kii^ger^ 
\ic fich im Lande feftgefctzt hatten, zur Bildung und 
umErapfang^ einer gröfsern Armee fehr wichtig wer^' 
len, und aufserdöm mufste der König fith hüten, 
lufch die Abrufung derfelben , wfeil fie den Nieder- 
indern verhafst waren-, feinen Kriegern ein Bey 
piel zu gehen , dafs er den Spanier nicht ftets jenen, 
um Trotze begänäigen wertfe. Eben diefer Glaube' 
3Hte d*6 Heer begeiftem, welches er zur Ausföh^ 
Ling feiner Plane Avahrfcheinlich einft in die. Nieder-»* 
inde fchicken mufste; und hierin findet instn zu- 
Icich dieErKlärung, warum er jaien vierfaufend Mann 
)lche Ausfchweifungen migeltraft hingeben licfsE. 

In rfer Befdircibung der Schritte , durch wefchci 
hilipp ■ fich feinem Ziele nähern wollte*, . vermifst 
uin Mnliinglicbe Klarheit. Warum die Einrichtung^ 
er vfelfen n«u«n Risthijmer fo wichtig, nnd^ waruia 
e dra Einh<i4nifchen £o verhafst war, 6eit£es ift 
iclit g«nug entwickelte und über .den Charakter der 
lanifchen Inquifition f^richt der Vf^ oÜtenbar nicbir 
lit liinreichender SacBkenntnifs.. Heller fpringt die 
nßcht hervor, welche die Niederländer voii, rf^rj;^^ fsefenve^^C^ welche des Königs tnhigkzken 

Buen Bisthümem und voii der Inquilitfoft'^liatten. fo ^fir überwog* , ift die Bemerkung, dafs diefer eüne 
i der Gcfcliichte der erften Unruhen haben wir keine ungeheure Menge von KundfebAftefn , jener weniger 
eue Bemerkung oder Nachricht ^efund«n.- Als ent- aber fiebere , unterhielt» und ungleich beffei; bedicfnt 
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dief<^ Hoffnung. Sfelbft maff man zugeben , dafa.ibre^ 
Verheeranjgen vom Bunde -benutzt wurden, um dlcr 
Regentin ehien Vertrag abzudringen. Aber aus je- 
nen fo wenig wie aus diefem folgt, dafs von St^ 
Truyen aiis, wie der Vf. behauptet, jMe Schritte* 
der Kotten geleitet waren, und die Wuth d^ Pöbels- 
gleichfam im Zögel geführt fey/den man fo, wip e» 
die/Umftände>erfoderten, bald anhielt, bald fcblaiT 
werden Kefs. 

DerKdntglagzuSegovia an ehicm Fieber kranke 
als er die Nachrichten vom den Verwüftungcn der Bü-* 
derfttirmereiiiielt, und der heftige Zorn darüber vcr- 
fchUinmcrc« (eine Krankheit^ OefTen ungeachtet em^ 
pfing er eigenhändig alle Berichte , fo häufig fie auclt- 
einUefqn> fch rieb- Anmerkungen dazu, und that alles^ 
felbft, was* andere. Monarchen m gefunden Tagcjv 
durch ihreMinifter thun laJTen. Aber fo .Viel er felbft: 
arbeitete, fo geheim er a-lle feine Entfchliefs ungen 
bewahrte, \yufste Wilhelm von Oranien doch die zu- 
yerläfsigften Nachrichten von denStaatsgeheimnifTen 
AUS "Spanien felbft zu ziehiu . Mit Recht wfderfpricht: 
der Vf. der Vermuthung, dafs dies durch einen x^ef- 
frauten Briefwechfcl mit Don Kurios , dem Sohn de** 
Königs gefchehen fey ; denn diefer , unglückliche 
Pr\nz, der von allen Staatsgcfchäften fo entfernt, f<f 
genau von feinem Vater beobachtet war ^ konnte un-' 
ihöglich andern berichten, was er felbft nicht wufste« 
Unter der Menge- von cSecretärcn, die unter Pbilipf^ 
arbeiteten, waren viele wegen fein-«r feb^vet 'zir be-* 
friedigendenLatme^ Vprege» der übemiäfsigenliiik def 
Arbeken und feines kargen Benetnneti^ febr AifevetVi^ 
fifnügt^ Die PereZr Efeoredecu.z^ -wideFftÄÄdett 
i43bwerlicb den verfirbwenderif^ben ^Atfüecbonfge» 
Wilhelms von Oranien* Beleuchtend für die 6roK 
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wurde. Aufserdefli l^rfetÄe €t\ was' itim an Natli- 
richte» fehlte, durch dl« Stärke feiner BeurJiheilUng^- 
kraft. Er übcrfab dasGanze, verglich Uinftätule und 
Kegcbeiih^ite«^ und ^hlofs von dein, wa$ gefcbab, 
auf das, was gefchehen jionnte, d^fs dJ^ Zukunft 
allen feinen Vermüthungen vollkoimnen tocfprach. 
Er war der einzige in den Nicdcrtanden , welcher 
lange vorher wufste , dafs der Hejr^og Alba mit einex^ 
Armee In dlefelben konimen werde. 

mm 

Das Bild dlefcs M^lfters der Henker , wenn ihm 
die Bofewixrbrer der fraozöfif^en Ilev4Üutiofi den 
Rang nicht .fireitig machen, das Bild feine« jGefalur* 
ien« deÄ eben £o lächerlichen , als * verabfcbeuunga* 
würdigen Präfideateu dcs^ föUti:aifa«« Don }uMn von 
VaVgaa, welchen man deiiMarat der niedi^rländiichen: 
Rjevolution nennen könnte (d^nji f o hoch fiiui die 
Verbrechen unferer Trage gefliegen, dafs man das 
Ungeheuer der Vergangenheit durch die gröfsem La^ 
fter aus ihnen , nicht ihre Schande duricb eine mehr 
fch reckend« cüsr Voyrzeijti hegreiilich zu machen 
Aichtjr^ (ind/et man hi^r in miinchen tietnen Notizen 
nach 'ihrer fürchterlichen Wahrheit» obgleich didd- 
ben viel reieber hätten £tfn können, da dem Vf. Ta-' 
g^biUrber der Städte aus jener Zeit zum Xjebi:aucb of- 
fen lagen. Wohl war eine fol^h/e Tyranney, wie 
Vargas und fein ßlutrath fle ausübten, fich in allen 
Provinzen gleich, und viel zu roh, lUm iich nach 
dem Charakter derfclhen abzuändern; aber die Ari^ 
wie iicb die Schlachtopfer in denfelben hey ihrem 
Unglücke benahmen, mufs nach dem Charakter je- 
des einzelnen Volks verfchieden gew.efen fey^n , und 
eben dies ift es, was der Gefchichtfchreiber aus ftad- 
tifchen Annalen wegen ihrer grofs.en Individualität 
aufzufa-ffeH vennjochte« Davon aber finden wir hijer • 
keine Ahndung, 

Oranie^ rüftetc fich in Deutfchland, unterdefß 
feine Freunde, vergeWich von ihm gewarnt, auf 
dem Blutgerüfte ftarben. . . ,r£r allein wagte es, 
die furchtbarfte Monarchie Europens, wider welche 
ficji die Nation nicht vertheidigea konnte, geradezu 
anzugrisifen , «nd ihr gleichfam ins Angefleht Trot? 
zu bieten. Die Gerechtigkeit feiner Sache war fo 
einleuchtend, und dasAnfchcn feiner Perfon bey den 
proteftantifcken Fürftcn öeutfcbl^ads fo grofs', dafs 
diefe ihr^n Pjath , ihre Wünfche und Gelübde , ihre 
Truppen, und, was man kaum glauben wird^ felbft 
ihrjB Schätze wetteifernd an ihn verfch wendeten,« .. 

In der Gefdhichte des Krieges während der Statt- 
halterfchaft ,de$ Herzogs von AJha macht der Vf. mit 
Recht au^ dc^n Zeitpuivct als eine Epoche aufinerkfam, 
da der Admital Coligni iu einer der öftern ün<terre^ 
düngen» die der Prinz mit ihm hielt, diefem auf der 
Karte der Niederlande zeigte, wie gar nichts dae Spa- 



nier zur See vermöchten , and wie' leictt es wäre, 
fich irgend eines Hafens zu bemächtigen , ^er ziua 
Waffenplatz und zur Zuflucht aller Mifsvergnagtea 
dienen könnte. • Wilhelm hatte an diefcn UmRajUJ 
bisher nie gedacht, und gab dem Gedanken deflia 
mehr Bcyfall, je weniger die Waflergeufcn za ver-^ 
achten waren, feifdem iich vide wohlhabende Fami-| 
lien aus Antwerpen und IFolIand mit ihrem Reich :J 
thume zu ihnen geflüchtet hatten. Auch kannte crl 
einen Krieger, welchen er mit Hoffnung des glück-a 
lichiten Erfolgs an d\^ Spitze derfelbcn Hellen kons-; 
te. . . y,Die AusiVibrung feines Plans trug er insgcrj 
beim Whhelm von der Mark, Grafen von Liuna^ 
diiem jener niedcrlaudlfchen Grofsen, auf, wdcl 
Heb von den übrjrcn durch einen unverföhnlichea 
nafs wider die Spanier unterfcbicden. Diefer hatte 
ein feierliches Gelübde gethan, nicht eher wieder feine 
Haare kämmen^ noch feinen Bart fcheeren zu lafTen, 
bis er den Xod der Grafen von Egmond und Uom 
w.ürde gerächt baben. Er war ein Kricgsmami voa 
heftiger und tollkühner Geiuüth>art, und alfo zu der- 
gleichen üirternehmungen vor andern aufgelegt. 
Nur trieb er die Hache und das Wieder vcrgclxungs- 
recht zu weit; daher er auch der Hauer des Arden- 
nerwaldes genannt wurde.'" . . 

(Dar De/chlt^s i^lgui 

SCHÖNE KÜNSTE. * 



I^EiPziG, b. Kleefeld: Die btfirafte KorhflechUrin^ 
ein Schwank aus England« worin J^iel von Kör- 
ben und Liebe vorkommt. 1798* 3io S. 8* 

,(I Rthlr.) 

\ Eine Vademecums - Anekdote zn der unenM^ß- 
xhen Länge von zwanzig Bogen auseinander gezerrt« 
voll vonUnwahrfchetnlichkeiten, Widerfprüchen oad 
Albernheuen« die ftatt Lachen Langeweile und Ek^ 
erregen. Eine reiche, vornehme Engländerin« \%äl 
der unklugeren Launen, die fie dem Lefer nicbt In- 
terefiant, fondern verächtlich machen« bricht eine 
Verbindung mit dem. Admiral Wilberforce während 
der Trauung ab, weil diefer nicht £chnsU genug auf 
die Frage des Predigers Ja antwortet. Der Adiuir^ 
der durch feine pralcrifche und beieidigende Wet- 
te kein heileres Gefchick verdient , wird durch die 
Art, wie er fich rächt, ganz verächtücb. Ein Fri- 
feiir -mufs die Rolle eines ruffifchen Furften fpielen, 
die tolle Engländerin betrügen, fie endlich heira- 
tben, was denn auch bey feiner ratenden AufFuh- 
rung.gritngt. Kurz, alle diefe Menfehen handeln 
fb unfitdich und fo unbegreiflich inconfequent , daüi 
Herz und Kopf bey diefer Leetüre auf gleiche WeiEa 
gttfokert werden. 
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ÜESCHICHTE^ 

* • I 

^Crich, b/Orell o.Comp.: .Van dtr Vynckesy cbc- 

! .. -maligeh. Mitgliedes. de« Stamraths von Flandern, 

. Gefcliithlfi der. veridf^gten Hinderlandi cd« ihrtm 

Ürffnmge iv ^hr 1560 »t fci* «««• Wefiphali- 

. /c^W Friednh etc. ' 

(ßrfMHfi ißr hn vorigen Stücke mhgthrochenem EecenjUfn.)- 

Clcr Eiikft^/s ia M^filcben die üntemehmungeh 4er 
r WafSe'rge^fen auf den Gang der Innern Ui>ru- 
ten hatten 1 di^iKriegsTorftlle nach ihrem mannich- 
Wdg^n Wectifcl, die feiilficht, welche endlich Phi- 
ipp felbft erhielt, dafs er im Herzog von Alba einen 
>tatjtbaker gefandt habe, der fo zerftören werde, dafs 
ieine, nene Schöpfung unter den Trümmern wieder 
HjfJ^oimneii k(>nne, dejr geinäfsigte Charakter feines 
*<794;hfolg^r$ Req^«feas , (lev jet:^t .noch die Oe^zweige 
pflanzen .wollte,!, welche vor fechs Jahren gepflanzt, 
rVurzelg^fchlagen., und. gegrünt hätten, und der au- 
rtuthige.Heldengeift.d«5 dritten. Statthalters in einem 
LUFzen Zeiträume , niunlich des Dqu Juan's,. befon- 
lers abfer die fchlanef» , fefiberechneten Schritte Wil- 
leUu'« voll Oranicn;. all^^diefe Gegcnftände find vom 
^f. mit yielfeitigc^r Au^^rkfamKeit und mit unpar- 
leyifche« Ruhe zwar uinfafst wprdcn; allein je ra- 
cher der Wechfel ift, mit welchem fie erfcheihen, 
lefto mehr, mufs derGefcbichtfchreiber ficb bemühen, 
ms auf einen Standpunct zu bringen, von welchem 
vir fie ohne Verwirrung vor uns yorbeygefaen, und 
Oi<;harakt^riftifch bezeichnet febcn, dafs fie unferm 
Terilande. und uoferer Einbildungskraft;, trotz ihr^s 
•afchen Verfchwit»4ens, gegenwärtig bleiben. Eine 
io3cbe Kunft ift hier wenig ausgeübt worden,-, ob- 
rkicäi bin, und wieder gljicfciiche. Bemerkungen vor- 
:ommen , von welchen aus fich »viel Licht über die 
panzeGcfchjcbte.'yierbr^jten üefse. ., So ift unleugbar, 
lafs der Kneg> &;ne £igenthümlich|ieit vorzüglich 
bher ^bekaJSi, dafs die fpanifchen Krieger fich fo häu- 
Ij: una'/<^ wild v^iffe|iihre5'pl4herren empörten, .un4 
lacb g^Aälter ^nipörujng ditrcb: gläni^en^le Siege ihr 
^tf':gßb^ li^Vj^i'gpffeAKejtz^Uf bringen fucl^teii. Eben 
ksVV'ejgenjaber bedai^ert man, ^dal5: folgende trelfende 
i^tracatunf für die ,w^ter,e,Darfte)lung,u«fruchttar 
;ßfelietHsi\ iit" , . ,,Öi€i fefigUf Rückhebr am dep wech- 
elfeitigen Pflichten des Gehorfams und yerrraueiÄS 
wifchen den fpanifchen '^'ruppen und ihren Befehls- 
»b«fg[> fUftft^ljn« .)Ä9n«*tff*. NW4?f>u 'wj.f <|ie Urftiche 
^4ht in d«flji{ftqpl^BSI^..,jEändien., \w^^hp den Qr^r 

»k^f di<feÄ;Nfttpn ?«F^4nOTi..i^ mi 

, -i Jt. L- Z. ^'fnn. Dritieir Bona. 



,den Ruhm ihrer Waffen und auf die Wücde Ihres )^a* 
..mens; in der Aufrichtigkeit aller ihrer /I^icht^eiftun- 

fen und i;3,}<|er Ue^igkjeit ihrer Leidenfchiafteii«, Der 
luth der. fpfnifchen Krieger,, der kein^Gfiffibafcbea- 
te, und fic)i iden' gr^fste» Strapazen .geduJk|ig,£Uj|||;er' 
zog, artete leicht in Trotz und Unbändigkeij: ÄiMi,.,^. 
bald fie ihre Rechte gekränkt und fich geringgefchätzt 
glaubten. Und da es ihrem Stolz utigemeiu fchme;-. 
chelhafV war, von- ihren Obern äbg^drungen zu^ia- 
benj was ihnen die Gerechtigkeit ^ufprach; fo gtt 
die Freude über einen fojchen S»eg, fo unv9l!köiDL- 
men er auch war, ihrem Muth eitlen liinien Söh W^ühg; 
**ünd ihrer Treue einen neuc^n'Gliint.f , . • 
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fn das duftere Gewölk der Beg^bctiheitcn , T^rel- 
che er befchreibt, löfst def Vf. bis-i^ilen einen anma- 
thigen Sonnenblick fallen , indeÄ e\r die fröher^Üe- 
fchiehte maricher von den Hauptpierfoneh, ebö fie 
auf die Schaubühne der Niederliinde traten, in felrie 
Erzählung zielih* Befondi^rs ift dies' der Faff bey Bfe- 
- fchreÄung Vfcr fttthern Schickfale Öön Juarfs, t^d- 

* che voll roiriantifcTicr Anmuth find. Ein.So^in Karl 
des Fünften, wahrfcheinlich mit der fchpneii Bl,om- 
berg^von Regensburg erzeugt, die in einer' fchw^r- 

'müthigen Stunde den girofsen Kaifer mit Gefang 'et^ 
"heitert hatte, ward er bey einem Landedelmann iii 
Spahiön* erzogen. Sein Vater erapfalhr ihn nach 'ftA- 
ner Abdankung feinem Sohne Philipp; tiefer vcrefb^ 
Vedete mit dem Pflegevater Don Juan's das Schaufp^^l, 
wie er fich feinem* Bruder entdecken wolle. Ddr 
Prinz , welcher nichts von feiner Herkunft Wjußte, 
und unter Hirten erzogen war, ritt iiji Gefolge de$ 
Landedeh)xinns, als diefer plötzlich' abftieg, das-Knfc 
vor ihqi bpu^te, ihn feinen Hengft belteigen h}ef%, 

* uVld ihm fagte, dafs er dem König entgegenreitfe. 
"Da Philipp erfchien, warf der Jüngling fich fchncU 
"auf die Knie und hörte, liebreich von ihm aufgßKo- 

ben , voll Staunen die königlichen Wor^e: „Sey gc* 

troft, edler Jüngling! Wir beide haben einen Vater, 

'den unüberwindlichen Kajfer und Monarchen von 

* Spanier! ! *'^ Dieft jGrofsmuth Philipp's , welcher Auch 
den Brad^r nicht tiach Karl's Verordnung dd«l gelft- 

blichen Stande weihte, fond^n dqti H^ld^nchatfikter, 
die hohe Seele und Schönheit delTelben der Welt in 
grofs^nWjrkungskr^fen. darbot, findet man um fo 
,lieber/in d^r (iefchicbte der nj^derländifchfen Revotti- 
3tK>n« wjeil der,£öinig inAalI^m>. was^'iimnittelhar m 
.derfelben gefeön, in einem geh^t^stgeiDLiisht tu- 
jftj^ßUUf und Q3 .\f^hrjich: nicht wohl, fhut* .wittin .Vi- 
.«i^.^W. den Hauptfiguren :fti.'gä^zlifth lYl'foh^^arser 
.M4€hi{ dA,ft«h»m> b» ili&Mlf«b^ J)lirl|fUii#g bfikidifet 
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es' fchon darum, weil dem menfcIiHchen Gemüthe 
tißeTgd.wlfiTe A|indurig be%*vvohitt, dafs ^s" f^Ül iti^ e4- 
li«n'\Veiefi , welchem ck)cTi atvch feine Nfitvr 2u 
Tlieil wurde, gänzlich an guten Seiten fehlen köntte, 
und man daher leiclü' zwcifert, V>B VTle gcfchichltTiche 



Mifsgunft in derfelben fehen; durch feiit Beylprd 
nicht g^efchretkt, ,4ef HoTz^rc^ ; Vcnt Ateii^oif auf (tte- 
Mhe- fchlüpfeirige Bfihn g^ocki^i - diincb«n tkr Ä* 
magogi/che Stunn zu Gentj; und iai l^intcrgrunde 
diefes Schaiifpiels voll BewcG;ui:g urud fchnell ver- 



Wahrhelt wohl jeiien ungebrochewcMi| Schatten bjkl* ff][iwi ladend er E%uren die beiden grofsen Geft»I- 

>ige. EinGtrfchichrrchreibcr der nlederländifchehRe-: ton, Alexander von Parma und Wilhelm von Ora- 

volutian mufs (ich daher von nichts mehrhtjfe«, »l9^^-*H»n>**»-«irc>heTrcH-gegtm crmmtier*, - b«i— diefor cnd-' 

au dem König und bofqnders dem ller4pg yon Alba licli durch Meuchelmord fiillt, nachdeui er einen 

-Aar die icht^^ärzc Seite zu zeigen. Man'wcndvt/rchvoli I^reyftaat erricUtct/hat, d^r'-'an umfang verächt- 

^dieffim bald voIlUeberdrufs wc»jr, wenn neben feinir 4ich klein war, und fchnell fo grofs wurde, dafs er. 

''zetftöl'endcn Wuth nicht zugleich fein Heldencharak- allenMachteh der Erde.zur Seite gehen '. konnte ifülie- 



Ter Ulk! fein ciforner Wille mit dem ganzen Ruhme, 
ll^elcher ihfien gebührt, öfters vor unitre Augc^i ge- 
-l^athf werdbn. 

l>ic TIauptmomentc in der Entwickkung des wei- 
tern Schickfais der vereinigten Niederlande hebt der 
Vf. allenthalben glücklich heraus ; . die crftcn Ab- 
schnitte des zwcyten Bandes vcrdie^ien iu diefer Hin- 
.J5j:ht befondejrs Lob. Mit Recht verbreitet er lieh 
'vorzüglich weiflaii/tig über die fcltfajne Rev.olutiqii 
in Gent durch Imbiz. und Ryhov ; denn fie vollende- 
Cen dip lJebcrzeu£ung des Prinzen von Oranicir, dafs 
famiptliche ßrovmzen iich nie zn einem fcftcn Bnn- 
.desfyrtem vereiiygcn würden, und dagegen aus den 
Jieböii, welche c;* durch <Iie Utr^^chtcr- Union ver- 
, t>aiwi> p^^ fidleres Ganze crwächfen könne. Djc neue 
ItellgifJii war in denfcilbeu ij leichfönaig die herr- 



fer herrliche-StofF ift freviich. in diefciU .Buche nicht 
mit dein Zauber dairgeftellt , . welchen ein höherer 
- GcIJ^ mv iliux za zeigen . vermöchte f aber docU ohne 
zu. auffallende Vergehungen, tun nicht :mächti& aaf 
die Seele des Lefers 7,u wirken. Zu den glöcklich- 
ftcn'Srcllcfn im ganzen ^Vcrke gehört die Einleitung 
(iber die Sinnesart, welche die Niederländer in dte- 
fem'Zeitntiiine vcrriethen.' . . • „Die Nmh bsftte iu- 
neu die Waffen in* die Ifände gege'beii; die Rachgu5t 
hatte fie zu- Helden gebildet; ^er iSleg madue ena- 
llch ihrer vide zu Unmenfthen. Alle Einwohner 
wurden durch die lange Dauer eignes {& beftigcfn 
Kriegs erfahrene Kr?egsleute und tapferer Sfofdateu. 
Von dem criten Gt^chlcchte der Revolution 'waren in 
gcgen^Atirti^cn Zeiten nu* wtiiigfe noch «^m*Lebeii. 
Die meiften landen theils unter 5^i* Hand des Schatf- 
■richters , tbeils auf dem Scjilaeb''tfeld> ihren * Teil. 



,,,.... „ . , y / ^^H^.^*;}^"^ "^'L- iT *"<^bt leicht eintir zu finden/ den nicht; aäfser'der fit- 
dels der ubngen Provinzen mufsten d.efc ihren Wohl- ,„^i„^,, sarfie des Vaterland^, noch ein Famnieninter- 



£aad erricUten. Aber jene Ucberxeugung ward nicht 
p^;>ur biey demPrinz^cu durch den Aufruhr zu Gent vol- 
lendet; fpndern fclbft ip den Gegenden, welche die- 
sem Scliflufpiele näher waren ,* als die nördlichen Pro- 
>inzca* keimte dadurch ein ähnlicher Glaube auf, 
'mit ihm eine grö&ere Neigung, unter die fpanifche 
Herrfchaft zurück zu kehren. Da die Gefiphichte die- 
, fes Auswucbfes der allgemeinen Revolution, fchon 
^.aduJ^<^f* c*" befonderes LuereiTe erregt , .\\'eil er bey 
itiefeii langen Gährungen in den Proviixzcn das eiu- 
'yjge Beyfpiel ill, dafs der aufgeregte Geift derf«lb(;n 
tii^ch eiuem Ideal firtibte und über die Grenzen hin- 
*ausfch\veifte, innerhalb deren er fonfi fich hielt und 
xüebr als feine Wünfche erreichte, überdies auch der 
-Yf liandfchriftliche Nachrichten benutzte, wodurxJi 
*er manchen Umßand aufklarte; fo hat- er noch ei- 
[nen doppelten Grund mehr zur Entfchuldigung, 
'dafs er eine Nebenfcene. fo weitlauftig behandelte. 

, Ueberhffupt find die erfi:eB Abfchnitte des %wey- 
'ten Bandes, oder das fünfteBuch , Wohl der fchönile 



effc, der Verluft fehler Blutsfreunidej öder feiner 6flt«' 
in Wutli fetzte, Diefe auf die Kindei^ fbrtgeerbte 
Leidenfcliaft dehnte; fieh nach und nach, gldch el- . 
ner wuchernden Pflsnize, unter allen Ständen u^d 
Altern aus, und theilte der ganzen Nation eine»' 
Geift mit, der dem fpanifchen ziemlich gleich kBÄ. 
Ans diefem Grumle erkennen wir, warum viele eiÄ- 
fichtsvolle, gelehrte, auch fonft tu geindhofte Mannet» 
fo heftig, ja noch heftiger wider die Spciniet wöt|>*' 
teii, als felbft das gemeine Volk, das fi*b, oh»ejihr 
"Aufhetzen , fo ftörrifeh und unmenfchlich' tieiMckt 
nicht erwiefen hS'tte, Diefer Hafs teichnet fit?h hcY 
allen diefen Anführern, in ihrem Charakter^ in i*- 
i^en Schrrften , in ihren Staatsgeft;blif tpn , und a^*^ 
Ihren Unternehmungen ganz hefi^Aders aus» Ei^^JB^ 
^gingen in ihrer Rache fo weitj dafs-fi?^ fopar den 
Glauben vcrliefsen-, Widchen fie mit dem l^emdc ge- 
mein hatten ,. nnä ihr Ifcil bfey den IngttfnWgen f"<^*S' 
tcn- Beim ^ da der Ve^folguengsgeü^ anfönghcb t kjft 
übertriebener Kcligkmseifer war ; fo gefcbab a«^ 



•Tbeil des gwizen Werks.- Der ehrgeizige, aber '^ier, was übcraU zu gefcheben t^flegt : i^^^^^'^J^ 
durcJKius nicht von tiefer Kraft getriebene, Erlierztig^ der die ReKgion&eifcrer lehrte üchyiidet die 'R*'*' 
Matthias von Oefterrekhi welcher iiV' der Elferfoeht gion- fetbft.*^ ;'''"' ' *• 

einiger üiederländifthöfi Girofseii gegen Wilhelm voll ' ' - f. u :* . . ^^ : 

Oranien, die ihn zur Statthiilterfdiaft> beriefch; fich Üeber itT^sTefKte'Zier ätir Phme deirPo^^^'^ 

^^tt derHoffJiy'iig TerfÖtirett föfst , dii Nation» w^cfe -0riniett wagt der Vf. nii^hlf^ to enrfcbei<!en» "^ 
Ihn siiitFr^ttde^ <terlp4Aifeheä^feMikVn«ic&i0liile ^MMche» ^«elegenfceiien wüixie Mf 'd^'^^x^bJ 
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l^'ahl mir' i*ci^i|T6fttJn'lff6firhV|t.^ Weifeicht efmftiifi- 
Wg^, auf ihn gefallen feyn , ariftatt dafs man fremde 
fruizen zü Gerieralftatthalteni benef j alfein man fiii- 
diet keine Spur/daf:^ er oder fetne Güuflling^e Je d'SMV 
iiuf angetragen Hiiiteri. TTenn fein 'Ehrgeiz .dahiii 
tlrcbrc; fo verbatfj er ilm aas KIujgh6it,treil'er tfr^ 
thctlte, die Zeit ^itte rtoph>iicbt gekommen; •' Dfef 
Herzog vtni Aldn^dn mnofsre ihm' cin6 VerfchreHniftj^ 
fcusilelien, ifaf? aaf deii FaR eine» gefchlonenert 
?Vieden5 ndic Provinzen lIoMt^nd ond Seeland Frey^ 
kcit und Dnabhäng^igkeit nacb dem 3infire der Utred>- 
fer-lTiifon jg^eniefscn.fcjlteii'. Hegte Wiifcehn BcgleiE^ 
läe nach emcr fouveränen Ge-v^'alt; fo* rnnfste er fii 
Huf di^fp Prorinietr tcrjctrtct babcii. - ' ''^ 

« • . • r . • • < . P ■' ■ < 

In dcT> übrigen Büchern dea jzit^ey tcn Bartes gcf- 
.T^innt man nirgends neue Anficjbten und Auffchlüfle^ 
jaufserüiu Ende in der Gefchichtc der Untcrbandluiv- 
^eu, Wijclie den^VaffenAiilfcand vo;n J. idoo bewirfcr 
tcn, ,Der Vf. .beknni^ durch die Gunft cje^ Miniftenv 
jtfer ihn v/rfiretid der: Au^rbeitungjfeines Werks off 
zur y^lendnuf ^cOetben ermua^crte, oli^Ui; Zweffei 
des Grafen Tou Cobcnzl y aus deiu Archiv zu. Brüflel 
^ine gpnzeluile voll der wichtigflcÄActenftiicke, al- 
ler Arteix von ölFcmli^hon Papieren, di<? eine fchwic; 
^^e Uatethandluug mir immer vcranlafTeu kana. 
JEiiic unterhahende Probe yon dcnfciben ünden wir 
jTogJeich in dem Auszuge aus. de.m CtJl'ichte des Pater 
Keypii^ welcher vom Erzberj^og Alber t^ur Ankaii- 
jpfung.geheiincr ünt/jrbandl'ungen gebrauch): .wurde, 
nachdem der oftentüchc Sf hfitt , vvelcher fcjion fn 
UiniTcht auf einen Friedeu'gcfcbehen war, cHe Ge^ 
«nüthcr wegen ihrer langen Erbitterung noch wenig 
nähergebracht hatte» Im Haufe des Canz^lers derG-e- 
iieTalxUiaten , Aerfens, hatte der Pater fich.fd^on c^ 
ii^eZeit ins geheiji^.aufgehakeu,.als an einem Abeiid 
ein Uabe^miter iha mit einer iLaterne nach U{)f ab^ 
)ioIre, WQ ein anderer Unbekannter, nachcteui maa 
^dermann aas dem Vorfaal cntlaileii hatte, ihn bis 
an das Zimmer des Prinzen Moriz yoji Öranien führ- 
te. A,erfen öiSTncte es und fcMofs es leife wieder ab. 
Hier fa£j. Alojtiz. m XTnterredupg mit dem Penfionar 
Barncvelt. .^cncr ging itui^ entgegen , nahm den iTut 
jab, reichte^ihm auf , gut llimändifch die Hand» unä 
fragte jhii mit lachendem Munde:, wie er*s '-vv'öljl 
]iärt€ wagen ^örftn,. auf fe^n blofses Wort hin ^' zu 
den ^Gueux .nach ,HcIlai\d zu kommen ? " Der Pa- 
iter haltte eine klchie Ilarangue in Ber^Jtfcb a ft ; al- 
leiii Möriz liefs ihm 'keine Zelt, jGe anzübringeiii 
und aufserte: ..gegen, eiste Najipj^, wir die feinem 
müHe ju^aih mehrjrat'^der^'t'bat, als mit Worten zii 
WerkÄ gehcii,.. Qe^eiu^i^rf^ voll, wie cfieff erfte Z^ 
iStmmcnkivift, waren' allp folgeavcfe. Der Pater kan» 
jBch nif:fct genug über dhs grenzeiilöft Misträuen be- 
klagen, ,. welches ma'tj gegen ilm hewics ; indem man 
jfft.gcf eai^nfa^tf^;^ tähjin ,((qiie.Fried*exiseröfiiiui> 
gen fürj^r^j^ch^lfal^i^jisl^e^^^^^ ^../^.^.C'k 

Eben diefe Spannung der fiiederUndifc&en Ehr- 
lichkeit ffQfTLti die (panifche Arglfft mochte Urfache 
Ceyn^ dafs mau recut ficher [ejn wollte^ ehe maa 



irgend einen Schfitb vor del» AugeH des Publicmns 
thate^ und deswegen dlefe erfteii Untcrhandiungeji 
• fo überaus geheimnifsvoU. einrichtete; denn aufscr^^ 
dem fihdet man keinen Grund davon, da aucU ai'^if<^^n^ ^ 
Deputirtcn auf das'^ena^ueße alles. mitgeth<iUt wurde, ^ 
was in diefen geheiin^iifs vollen Cefprächen yerhan-j 
dell «war. Als Panf r Neyeii' fchon vor di^ Veriamm-] 
kuig>dcr Generalftaatein- geführjt war, äufserte fich 
diefes Mistrauen auf manuichfaltige Weife.. Untci^ 
aademgeftand man, dafs über feine eigene Pcrfoa . 
mairfehr.in Unruhe wMre^ denn wie er wohl jeneitf 
Srundfotz: di.T Katholiken verftehe, dafsjnan Ketzern* 
w«der /freue noch/Gla4zben Jfchukiig fey ? Die IIoF- 
klnder waren felbll dayon ü|»errafcbt, dafs fie ficiv 
am Ziel iiirer WünlVhe und des Friedens lin3en füll- 
ten,. 'ond' wollten ihres Glücks recht lieber werden; 
Nur. die völlige ErfchöpiTung Spaniens und d^« nach-; 
kerir»:e .Vcrwickelm>g der Welthandel komiteu ihnefc 
daflfclbe vcrficheni;. ohne j^ene hatte auch der be-^ 
ftimmtcQie rriedwaf^hl-ufa es nicht vermoehf.. hUii 
mrachtc/ daher .au^h nur , einen WalFenftitUlanJr hey| 
w^luhem.ea. doch (immer für die politifche Exiften/:' 
der li*iben vereiuigteu Provi-nzen ein grofser Gewinn: 
war^ daO Spanien feibft fie für einen unahhängigci» 
Staut erkimnte, ob MWn gleich* übrigens dem Vf. ein- 
räumen anuf<^, dafs felbß: als WafFenftiUäaiid betracfa': 
tet» der geg^i/witTtige Fri^en ein fishr ttnvoßiländl' 
ges Weck.iu aUen Seinen Jlügen war» . ^ «Zwcy er- -~ 
inüde|e> m Kräften erfehopftc Kämpfer, werfen Geh 
da demSchlMiAmef in die Arm«y vau ausztuühen« 
ttiid ^berlaflen es- der Zeit,,. «b fie den Zweykainps 
«i:iti^ke:voder voniieiien) aeniacbea will/* 



* • * .* *s. 



Im dritten Band« ift die Geschichte dec vereinig- 
ten Niederlande noch bts zum weftphäfifchenTrietlert 
fortgeführt, allein offenbar ohne den RefchthuiR 
neuer Quellei»«^ ^veleber in den .Vei4en.<rrftcn unver- 
kennbar ift, Tb wie auch die Fehler detf Wcrk^ Äber^' 
haupt iii dem letzten fehr überhand ncbiiren«. Ztf 
dfercn Fehlern der ga-.izen ScKriFt rechi>«ii wir zucrft 
die häufigen und larrgen A^fothveFfungen' ätiei die\ 
Scbickfalc.and^rerSt^teiiu . i^an \yjrd laicht leugneiit 
dafs*. B. die Licue inFrankrefch und der Sieg, wel- 
.chen Heinrich fv endlich errsrng", von^ \^idiÄgimt 
Eirtfloffb auf die ntederländifchcn ünru*ett wmen^ 
wenn aber allein mit ihrer Gefchichte ein pifar hun- 
dert Seiten ausgefüllt > worden ; fo y erliefet man den 
Gcgeniland aus dem dedachiniffisy um dieOen willeu 

fie. da Hebt y. und bedstOeri weiHgft6fHsUir4^s^ ^^^ ^^ 
Wohl verftand ca. hemeil^en,. \vje die I^gebenh^teiil 
verfchiedener Länder aiif ^mdnde^*^ ^-v'ktj^nf ^bei^ 
nicht die Knali Wfafs ^ mit wenigen fcharfen Ztigen^ 
denrChar'ahter ,^^se«tfemtcH Ere^HTeis uxt dien ei- 
gentlichen Ki::eis feiner Darft^UMiig zu ^Uehen^ Debei;- 
houpt keMiien wi^ keinen iUftorifchen Schriftäeller,! 
welchem Co laftuüg« wie d^tm U^^^t^erdea ^gen^yar--^. . 
t^^feh^iW^k3,Lbe|»&i»ifkn TaJl«|i4e^^fb^«,f{i|^^ 
fehkcn, für welche eigentljch diejenigen arMitc«' 
folUen^ die er bcfitzt. Dies fuhrt un^ tu einem z^vey- 
ten Fehler , welcher m dem ganze» liuche* berrfchc 
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Mifsp^uiiß in ilerfelbeii fcheii; darch fein t^eytpHA 
nicht pefchrc^kt, ,def Ucttpa: VOtt Ateii<^o*if auf St- 
{elbe fchlüpferigr BfitiT> ge)ock^| clancbeii tier -iSb- 
m.igog^ifclic Stiinii zii Geiitj und im Ijintei^ruiide 
clierL's Schall r»)iels voll Be%vc(;uKg uikI fchneU ver- 
fchwindeiider Kf^uren die bilden fproCsen Geftri- 
tcn, Alexander von Parma und Wilhelm von Oa- 

eud- 



es' fchon darmn, weil dem menfchHchen Gcmfithc 
§ilieTg<wHR aiindung be\^vohltt, dafs fs A«l nie et- 
ilen' "Wefeti, welchem doch ^luh ferne Nfltur £u 
Theil wurde, g«anzlich an guten Seiten fehlen köntle, 
und man daher leicht zav eifert, oh «Tie ^erchrch*tTicLe 
Wahrheit wohl jehen ungebrochenoa, Scharten hiU 
Hge. EinG^fcliichrfchreibcr der nledeiländifchen Re- 
volution mufs fich daher vok nichts mehr htireii, wh-^'^ttfen ,*^ d r o h e ir d R e gen e inimd e t ♦ ■ 
an dona König und brfonders dem llcn^og yoi) Alba licli durch Meuchelmprd fallt, iißchdeui 
-ftiir die fcht^'arze Seite zu zeigen. Man wcndt:t /ich voll Freyftaat errichtet, bat , der '-^aii Umfang' 
-dieiem bald voll Ucberdrufs wecr, wenn neben feiner 4ith klein war, und fchnell fo grofs wurde, dafs « 
"^zerftörcnden Wuth nicht zugleich fein Heldencharak- 
tcr mid fein eiforner Wille mit dem ganzen Ruhme, 
-welcher ihfien gebührt, öfters vor un(bre Augc^i ge- 
traehf werden. 

BJc TIauptinomentc in der Entwickking des wei- 
tem Schlckfais der vereinigten Niederlande hebt der 
' Vf. »ilcuthaJbeu glücklich heraus ; . die crßen Ab- 
/ fchnitte des xwcyten Bandes verdie^ien iu diefer iliu- 
.jS/:ht befondeis Lob. Mit Recht verbreitet er iich 
'vorzüglich weirlaivftig über die fckfame Revplutiqii 
in Gent durch Imbiz. und Ryhov; denn fie vollende- 
ten die üebcrzeugimg des Prinzen von Oranicit, dafs 
£amaptlicfae I^rovuizen ijcb nL* za einem fiLftcn Rnn- 
^esfyfTcm vereiiugcn würden, und dagegen aus den 
.Itebe^N welche ci" durch ilio Utrechter -Union ver- 
()aml, ein lieberes Ganze crwachfcn könne, üjc neue 



*He%U>«.«ar indcnfabeu gleichfömis die. berr- ^j , ^^jj „^^ , 



al((ni Machten d^Erde zur Seite gehen kontite^^ 
fer herrliche Stoff ift frcvlidi in diefcm Boclie nicht 
mit dem Zaul>er darrTeiteftt , . welcfaea etii höherer 
Geilt an ihnxxa Eeigien.vecinöcbtcf aber doch ohne 
zu. auffallende Vergebungen, um uicfac Jt&üchug aof 
die Seele des Lefers /.\i wirken. Zu den f^tlckJidi- 
ftcfn 8rollim im ranzen Werke gehört die Einleitung 
über die Sinnesart, welche die Niederliinder in die- 
fem Zeiträume verviethen. . . ■ „Die Noch b/ttte li- 
nen die WaHen in die Hände gegeben; die^ach^^i?« 
hatte fie zu Heiden gebildet; -^ler Sieg machte en4- 
lieh ihrer vrde zu UnmenTrhen. Alle Einwohticr 
wurden durch die lange Dauer eines fo" iiefttgen 
Kricg5 erfahren:? Kr?of;Meute und tapfere ^oFdaten. 
Von dem erlren Gefchlcchre oer Resolution waren ni 
gcgeir.vnrtigcn Zeiten nur wenige noch afii*£^ebeB. 
Die meifVen fanden theifs unter iTerHand des Schal- 



em 



fcUdi'de; in ihnen lebte er wie zir l^nfe und uatcr .;r"\7V i^V' ,"^."''1" n^^'w^^f^*^^^^-^^ 
jv*^ '«.v, f ^ Der Vater i od erbrtzte die Ui^chcier der Sdllne imnÄr 

.Freun#le»f k^in grofscs Haus begegnete hier mu Ei- ..^lJ ff, i V *^.'- 'b'^« "^ ^^«««« »wujic. 
r r t r 'j r • -^ ^ ^. 1 W» • 1 t? mehr. Unter den rtmmtlichcn 

fei:fucht4em.feuu£ceni aus den Iruüuncrn des han- 



dcls-der übrigen Provinzen mufsten diefc ihren W'ohl- 
iaad erricUten. Aber jeneUrberzeugung wa;*d nicht 
;^ur bey demPrinÄcn durch den Aufruhr zu Gent veK 
lendct; fondern fclbft in den Gegenden, welche die- 
ieni Schaufpieie näher waren, als die nördlichen Pro- 
vinzen» keimte dadurch ein ähnlicher Glaube auf, 
'»it ihin eine gröfcere Neigung, unter die fpanifcbe 
Herrfchaft zurück zu kehren. Da die Gefchlchte die- 
. fes Auswuchfes der aUgemei^icn Revolution , fchun 
4l.aduJ^ch ein befonderes Luereire erregt, \ve'i\ er bey 
Riefen langen Gährungen in den Provinzen d^s ciu- 
*/jge Beyi'piel ift, dafs der aufgeregte Geift derf«li»t;n 
ii\ach einem Ideal ßrebte und über die Grenzen hin- 
ausfcbweifte, innerhalb deren er fonfi ikh hielt und 
mehr als feine Wünfehe erreichte, überdies auch der 
Yf handfcbriftiiche Nachrichten benutzte, wudurcii 
*er manchen UmRand aufklarte; fo hat. er noch ei- 
.fien doppelten Grund mehr zur Entfdiuldigung» 
dafs er eine Nebenfcene fo weitlauftig behandelte» 

, Ueberhaupt find die erften Abfchnitte des zwey- 
:ten Bandes, oder das fünfteBuch, wohl der'fchönüe 
TFbeil des ganzen Werks. * Der ehrgeizige , aber 
durc]>aus nicht von tieferKraft getriebne, Erberztig, 
Nattbias von Oefterrekhi welcher m* der Elf erfocht 
einiger ni^deriändifchcm Grofsen gegeü Wilhelm von 
-Oranien, die Ihn zur Stätthiaiterfchafr beriefeh, fich 
Txa derUofßiiing rerfahren läfst, dii Natior» w^de 
ihn liiit Freude^ d^r^4nifchell^fe)tllk «iMttich 



Landtruppen war 
nicht leicht ein^r zu finden, den nicht, aäfser'der ge- 
meinen Sache des Vaterlands, noch ein Fimllieniatef- 
cflc, der Verlull fehler Blutsf reu iide^ oder feiner Gitet 
Wutfi fetzte« Diefe auf die Kindei* ibrigeerbtc 
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Leidcnfchaft dehnte £ch nach und nach, gleich 
ner wuchernden Pflanze, unter allen Ständen u^d 
Altern aus, und theilte der ganzen ^Nation einen 
Geift mit, der dem fpauifchen ziemlich gleich kaia. 
Ans diefem Grunde erkennen wir, warum viele eia- 
ficlits volle, gelehrte, auch fonft tu gendlüfce Männer, 
fo heftig, ja noch heftiger wider die Spanier wutbe- 
ten, als felbft das gemeine Volk, das fteh, ohs»e ihr 
Aufhetzen, fo ftörrifch und umnenfchlich vielleicht 
nifbt erwiefen hfitte. Diefer Haft ieichnet fich bey 
allen diefen Anführern, in ihrem Charakter^ in ih- 
i-en Schriften , in ihren StaatsgeCclitiften , und allen 
Ihren Unternehmungen ganz bei«ficfers aus* Einige 

;gingen in ihrer Rache fo weitj dafs -fie fonr den 
Glauben vcrlk-fsen , ^ydchen ße mit deiVi l^mdc ga- 

' mein hatten ^ and Ihrlktl Ijtey den Irrglänüfgen fuch- 
ten. Denn , da der Yerfolgongsgeüt aaSangricli l ^ots 
übertriebener ReligHmseifer war; fo gefthob atidi 

' hier, was überall zu gefcbehen pflegt : der Hafis wi- 
der dfe Keh'gienseifcrer kehrte fich wider die tL^ü- 
giotr felbft.*** . . \ , , 

Üeber d^s letzte 'Zki dar Phme dea Pki^zMi* *v«ai 
-Orinfen wagt der Vf. niAf • äu entfcheiden. «Bey 
'MaAchen '«Gelecenheiiefl wAcde auf ' d^ifettie» «die 
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nip, auf ihu gefallen feyn , anftatt dafs mait fremde 
'rinzen zö Gerieralftätthalteni 'berief^ alfein man Rif- 
l'et keine Spur/dafi er oder feine Güuftlinge Je diwv 
mt angetragen fiiiiten. ^Te:iii fein Ehrgeiz dahlii 
klebte ;^ fo verbarg er lim aus Khifeh6it, treil er fihS- 
hLÜte, dte Z^it vra^e rtoph ^kbt geÄtimmen; '* Ife* 
•Ibtzog Wti Aidn^oi> «mf^te iljin^ cfnc Verfchretlmftft 
iusftellen, iJafs^ acf dc1\ Frf! cinesr gcfchloffene« 
^iedefts tüc Prorurcen IlbMnnd ond Seeland Frey»- 
Ycit und BiiaWningfgkcit nict dein StiViVe der Utrecht 
er rthüon genießen foüteir. Hegte Wilhrlm Beglöis 
Ic Tiach einet fottveränett Ge-wialt ;' fü* mufste cr'fii 
Ulf ditffrPrmnn^^ gerichtet babcn.-^ • * /'^ 

In rfei> öbr/geu Büchern de^ iy^eytcn Bandes g^ 
».innt n(iai> nirg€nds neoe Anflehten und Auffchlüiie^ 
lufser^sx £n0o in der Gefclzichte dc): Unt-c^'hancHunp 
5pn y WiJcIie, den^\'affenfiiilfc*'md vo^n J. 160Q be>virfcr 
:en, .Der Vf.. .bek«iiu durch die Qnnfl: <Jes Miniftersk 
ierihn \vu!ircn4 der Au^rbeitung. feines Werks off 
;ur Vollendung ^^ßelbcn. . enmigterte^ ^^i"^. Zweifel 
Ics Grauen Töi^ Cob9nzl^ aus d^ ^Archiv zu.Brüflel 
»ine gfinzelufte voll der wichti^ßcnActeuftücke, al- 
jccArtpiji von öiFcntlichon Papieren, dii^ eine ^ch\vi.<i- 
cige Uaterfeandlung mir iuiiner vcranlaiten kann. 
Eine unterhakende Probe von d^nfelbeii finden wir 
Togleich in dem Auszüge aus, de.m Cejichte des Pater 
S^ey^iif, ijvelcUer vom Erzherzog Alber tj:ur Anleuu- 
|>fnng.geheuncr Unterhandlungen gebrauch^ wurde, 
lachdeui ^r ü/tenuichc Schritt, welcher fchon in 
Jinficht auf einen Friede« 'gcfchelien war, tfie Ge- 
nüthcr wegcii ihref hingen Erbitterung noch we'ni^ 
läher gebracht hatte. Im Haufe des Cap/Jers d|°|rGe- 
aerain.aatcn , Aerfens,. hatte -der Pater fich.fclvwi. 9t 
aige Zeit ins gehein^. aufgehalten,, als an eijiem Abend 
(in Uabe^aiuiter ihn mit einer Laterne nach Hof ab^ 
)^oIte/wQ ein anderer Unbekannter^ nachc£eui lii'am 
edennann ans dem Vorfaai entlaÜen hatte, ihn bi^ 
m'das Zimmer des Prinzen Moriz von Öranien führ- 
e. Aerfen ^iSTncte es nnd fchlofs es leife wieder ah. 
lier fa£^. JVIojciz in Üi}terredupg mit dein jpenilonäx 
Jarncyelt. Jener ging ilun entgegen , nahai den Ifiit 
^b » reichte^ihua auf .gut Jimandilch die Hand , unä 
rajte inii mit lachendem Mmwie:. wie er's 'iyoI^ 
lätte wagen dürft» r auf fein Uofses Wort hin, ^ zu 
Icn ^Gueux -iiaeh .Hbcllaiid zu ipiuinen? ' Der Pa- 
er ba,tte eine kleine ilarangue iii Bcr^itfcbaft ; al- 
ein IViöriz, llefs itiin .keilte. Zeit, jGe anzübringeis 
ijid aufwerte: .g^gfjü eine Naji9Jt^, ivii die* feine^ 
aüflc .ii?«n mehrJ^nüt^dcr'tTbat, als init Woxten zu 
iVerite.gjeJbeii.., Qe^emi^f/^ voll, wie cflefe' erÄe Zvir 
amini^nkunft, waren' atfp fölgeiv^e. Der Pater kani 
ich nipEt penog über düs grenzeixloie Mistrauen be- 
Jagen,, .welchem ma^ ^^F.^^ ^*^ bewies; in'dein man 
rft gcf ea i|>ri*(a^tf^. & Whjjn^f^^^^ 

Eben diefe SpannnBg der niederfinrfifcben Ehr- 
ichkcii g'eecn die fpani^he Arglfft moc&te Urfadbe 
syn^ dafs mau recht ficher feja woilie^ ehe m«i 



ifgertd einen Schritb VOr dda Angc* desr Publkmns 
thäte, ;und deswegen dlefe eriien üntcrlianJlungeu 
fo überaus geheimnifsvoll .einrichtete; denn aufscr- 
deiÄ fihdet man keinen Grund davon, da aucU aiulcrri 
Depulirtcn auf da3'j^en$jaeße alles, mitgeth^Ut wurde, 
was in diefen geheinmif^r ollen Gefprächeii vcrhan- 
dolt'Warw AJs Paiier Neyea' fchon vor die Verlamiiv 
kmgider Generalftaiite^- geführjt w.^r, ^äufsertc fich 
diefes Irlistrauen auf maniAichfakige Weife. , Untei^ 
andemgeftand iinaa, dafs über, feine eigene Pcrfoi^ 
malt feini-iii Unruhe ivS^e; denn wie er wohl jenen^ 
Srundfotz^diLT h'äthoUken verftehe, dajfs. man Ketzern* 
wederi'freue nonh.'Gla-uben fchuWig fcy? Die IIoT- 
Wncter wacen felbfl dayon cberrafcht, dafs fie ficlv 
8im Ziel iJarer Wünfche «nd dijs Friedens iin2en folN 
teiir'and'wtHlten ihres Gl^icks recht ficher werden; 
Nur. die völlige Erfchupfung Spaniens und die nach- 
herig:c Yerwickelm^g der Welthandel koimteu ihnen 
daffclbe vcrßchejfn ;. ohne j^ne hätte auch der be^ 
ftimmtc&e Rriectenaf^hlüfe' es nicht vermoehr* Mauf 
iflrachlev daher .au^h nur .einen WafFenftillft^ndr hey^ 
weluhein-ifs. doch '(immer für die politifche EscillenT^ 
derriiipben vereinigten P«)vw*en ein grofser GevviniX 
war,..dai> SpÄnicn. fcibft fie für einen unathängigyi» 
Staot erkannte , ob nvtn gleich ilbrigens dem Vf^ ein- 
laumen aauf^, dafs:felbft als Waffenftiltäaiid betrach- 
tet ».der gegän^itrti^e Frieden ein f^hr nnvenilundl' 
ges Weck:ftu alle« feinen laugen war- • -^ „Zwcy er- 
UHidele^ m Krüf mia ^fehöpfte Kämpfer, werfen ficiil. 
da. dem&chlummev ia die Anney niA auszarühen« 
miii ^bedaffen €& der Zeii,..«b fie den Zweykampf 
e«Ili^keu^oder vpniietteu^ iai£;u:bea will^^ 
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Im dritten Ban^ ift die Qe^cbichte <Iec vereinig- 
ten Niederlande noch bis zum we^hätifchenTrieden 
fortgeführt, allein offenbar ohne den Refcbthnin 
neuer QuelleiH ^welcher in den .bei4en.<rrften unver« 
kennbar ift, ft ivic aucH die Fehler chjÄ'Werk^ über- 
haupt iiL dem letzten fehr überhand, nehmen.. Za 
dfefcA Fehlem der gaf.izen ScKriFt rechl>eii Wir zuerft 
die häufigen imd langen AlrfcIhi^eTfungen iOM dle\ 
Schickfale. anderer St^^teiv ^an y^M «icht leugnen» 
dafs *. B. die Liffue in Fraiikreich und der Sicg^, wel- 
.iieji Heinrich JV endlich errsfng^/.voiv \^itälftgifcii» 
Eiriflnffb auf d\(f nted^rl^difchcn^iErnnAe« ■ waren^ 
wenn aber allein mir ihrer Gefchiebte ein ptfar huiv- 
dert Seiten. ausgeftint.wed^d^n;. fo rerU«Ätiman den 
ßegeniland ans dem äedacbinifle,. um cbeUen willeii 
fie. da -Hebt V. und bedaoeri weingäepr^j^/^-^s der Vf^ 
w<>hl veribnd so. beinei%en^.'\vie 41« l{^heiilie«it1;ii!. 
verfchiedemer Länder aiif lemniider.'^ yri^kt^n^f abec^ 
nicht öle Kmil befafs« mit wenjigen fc&arfen Zägeti, 
denCharahter ,de&' eiutferivtcfi Efe^riTes. int äen ei' 
gentlichen Ki^ei3 feiner Darft^lhfiig za lieheiw Uebec- 
kaapt kennen wid: keinen.. hiÄorifchen Scfurrftfieller^ 
welchem Co Mvifig,^ wie d^w V^i^)i^^^ tffZ^^^^ 
t»«^tWÄcfc»,.Lbei&i5mleli T«4w*eA* jh^ 
fehken, für welche eigentlich diejenigen arbeiten 
folUen^ diis er bcfitzt. Dies fuhrt uns tn eineat zwey- 
ten Fehler , wekk^ in dem ganzem llucte berrfch«:. 

a^ Der 
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Äem heidnifcli^ Dichter zurugefeüen , um emeMtfe» 
t||Ui«9^-'dadui:ch.^i^i>e;^rkcn , ^e^er P^t gerade 

' apjii|fsirii^\v(Jlte'odQr.cliirft#i Eöid (J^hrjgute Erin- 
nerung bcy Gclei^eiibeit cles Matth. i , 17, ftcheiüleVi* 
Gefcblccbts - Rcptftery k ö nn e n -wir nicht flbui ' g^ ' ehc it i 
Nach anß;ebi;3chton zwey Bemerkungen . i) näm- 
lich« Asxh die jödifchen Gefcblccbts - necifter. das^» 
jiur unter andern Modifirätionen , begründet hätten, 
•ws»6 Adc|sbrief<? und fecbzefin Ahnen nocTT |jey"un;i 
Tg^^jf)xu,den\9 yif^ffiLqb^ ^nf Kurtkn und- Eink^mMent 
i^^iQ ebeai imm«|* perfonltches Vfr^i^nß zuhaben, uird 
il^;daB jährlich, au5 Veranlafiung^.uqrfelbcn einmal 
:tft.>\fiycm KaHyZehi giften <lei Jhhenßoiz c^epredigck 
iverden »aüfste, unter welchem, der Vf. hier nicht 
jfivoc Ji^ Abnax&clz der,, Reichsritter und anderer 
^4^iehcn meyneit, fouideTa aucii den des fogenann 
f^n. kä^g-ei-Ucfi^ Jdels , wo der Unfujj fo grofs ujx^ 
||^w,ciiltu ffrofser hoch wäre als dort.| ! — heifst es: 
§);»,iE»diict Lona^en di;:re Texte fcbickliche Veraii- 
Iftfl^i^g: werden^ den .Pfarrkiiiclci^^vifye fjcrhwcjndi^- 
^it; gtU4r ,^Fafnilien, «• Hachaichtfjß .' uv RiickHch t der 
^bßaimuung aufs 3» 4 und jjtu Glied einzuprägen, 
'yfas Ainfefc Aken ifl ^iefeiii Betriicht zu viel tliaten; 
gefcbicbt Jetz.t allerclings zu wenig» zumal an Orten, 
Y(^ :dic ,öfFentUchea jL^J^(nbei;ängniße eln^eftcUt 
fji^d, vieler wo, d^nPfarrer feinen Schulmelfter wegen 
4ec nach den «bgchaltenen I^f ichenpredigtcn ^bzute-; 
ienden Lebensläufe noch nicht in Ordnung zu 'fetzen 
gew ufet hat. (Wen n alle Schulnielfter da ra uf warten 
foliten^); Dei-glucheu Lebensläufe, richtig einge- 
richtet, üixd glcichjaiu das Familien -Archiv in ge- 
fjngjcn ]>ärgürlicljen F«^iillau Da fie jetzt fo Mtch 
-Q^kchr. vv'rfettlget werden ;• {ow fiTcn Hawdwcrkbjcut^ 
ij^ Städten zumal — -auf den Döx'^cri} i^ n^a^i noch 
^p<^ achtfauier -r- von ihrpn Ahn- und Ürahnherrea 
yj^^u^odcr gar .njcl^ts. IKcr gefcLicht .zu wenig, 

. yifiiSr ninu fonft und iin, Morgenlaude befon.dcrs zu 
Tig\ tbar* Ücrglcicheh Einiichteu in feine Familieu- 
f e^hicl^ haben, au^h ihren g;ntfin Nursi.Cf>V wegep 

. !ffiuMlAW-Vc9inächtn^<^*,una c^tw^ erfolgeiidcr Erb- 
Üjb^?i^n> . Erfahrungen ctor^über TInd traurig, und 
^^den .bey fortgefetzter Vemachl.'ifsigung iannier 
trauriger: werden infjffcn.** 6) Einige Vorfcfilä- 
g^ über die Einführung eiiur neuen Liturgie, Einer 
4g^pfelben^ctriirt die Ujehung der Prediger, der Stu- 
4io!fin uud Candidatcn der Theologie im Beten, S. 
l^.,JDafs maivjedenPjpediger ernfirich anwiefe, fich 
m der.Künft öffentlich uu4 Icrbaulfch aus dem Her- 
raen vorzubetenzu oben, dÄitiit er wenigHens feine 
ItrecÜgt mit ehiem' der abgthandclten Materie ange- 
:incffenen Gehet ichlje^^en kannte. M^n follte bey 
^m Examen der Candidaten Ce prüfen , ob fie auch 
Beten gelemr hab n , und' J^ollte auf .üniverfUäteii, 

'A> wie man Anleitung:, z^* Predigen und Katechiß- 
Xfn'giebt und Probciic^ayon, cinfocfert, auch Antei- 
^ujjg zum Efetcn geben \nnd: Proben davon eln^ö- 
defn-** — ^ Daliin Milrdc'n wirnicht mit einftihimen^ 
4^ nicht an- jedem Sonntag^ eine Predigt gehalten 
^Ärden follte, am Taue der Confirmation der Kare- 
ciui^^u?^ ausgeuvmnan j darin »ber defto ^i^br^ 

1/ 



als die T» 



--^fhfs die Tirafen'Scmntai^ in dem natlijzuttfigffdict 
Gpttes^lieiiite ^feyprt ^üxd^ty -A^^ 
Ma4n : ,JJkhtf f'i^Q;h|eJ^ tbgefcBaK^ 
Icn ganz unnützen' ßetllunden, Wocnefipreargtci 

" ■^w iid - B e wagt-t" " ' Aeh- m fte hr c n d o ch nur diejcai* 
gen Herren, welchf die Bitten um Einrcbränknif 

' dcrfelbeit fo ohftnft und wohl gar -hart abfchlagei, 
W( Iches immer ungereclit ift nach dem Sprichwort: 
'ietere Ucct\ felbH einmal folche gehäuften iiii3 lern 
Kirchen hulfepn pder'^aec^ nar 'b^uf^n> up das k- 
fchwerliche und vergebliche davon zu crkcTin-eii 
zn ^empCuden \\ \yef kai>n aber woM norh^tchendct 
Vorfchlag billigen ? S, 167,. «Es kann eine 
de Dürre eintreten, oder anhaltender Regen, 
^js kann lieh em bcründf;res. Unglück an einen X}m 
ereignen , eine Feuersbrunft ausbrechen u. dergL b 
folcheu Zeiten oder nach fulchcn glücklich ühezüa:^ 
dei\cn Leiden fi»U der PVcdf^er*'leiiie GTcireincIc zun 
Gi'bet uxid zuto Dnuk eruiuateru , «d^fs ufid vrie f /:4 
V. aruiu er eiiien] lolcucn Rettag anocdiii tc • ukc& et 
feinem Confiirorio an'.cigea; ohct vcMe^ujdit muA 
er haben cinfii folchcn den Bedürfi>I)'il:« der Zeit 
und der'Zubörer anguuetTenen Bertag anicuordii.*.i\.*^ 
Das könnten wir nun liicht fagciu Was für Miß- 
brauche würden da nicht ßatt finden? \VTe oft wüiv 
de da! nicht von' Gott verijji^gct werden, d^s er ttm 
einiger Weitzcnäcker willen einen Re^cn zurück- 
bitlte, den ganze Fluren, Wälder, Glrtcn li. f. £ 
liöchft nothw endig bedürfen. Und foli ja die Ge- 
meine des Paftoris loci bey fölchen AnUffen fich cr- 

,bai«en, mufs denn eben ein 6ir/ondff n: Betta^ daza 
angeordnet werde«, kann'|es nicht am nächllen Sonii- 
i^to beygebrachl werden ? Der ^f.. diefea Aupa'zcs 
hat fich f. Zv^Am untcrfchri' bcrt^ Von eben , diV 
feni Vf. rühren auch' 7) die Aneidoten her, wclcbe 
aber wenig "bedeuten woll'^n. 8) Aut Frankrm m 
Fj^bruar 1797. . Wenn der Vf. am SchkiflTe fra^, oh 
Andere auch die Ziererey misbilügten ,.. dafs manche 
I^r..'diger (aus einer falfcu verfi^andenen Eleganz; oder 
Aufljlärung) wohl felbft bcy. Copulationcn von'Bür- 
geni^das Eücli bcym Segen in Sie umwandelten; fo 
sp'itwortct l^ec. p;in^ ficbor! Solche Neuerung:e» find 
unleugbare Zeichen eiiies fchwichen Kopfes,- dci 
auch neuern w ill, und das Ganze nicht uberfiehet 
Wäre ich Beichtvater voii einem Könige, fo wurde 
ich bey Ansthcilung des Abendmahls fagen, oder fii- 
gen zu dürfen mir au^V^^ten : Nehmet bin undeiTeC 
u. f. w. 9) predigt - Entwürfe von Sf^ E» T. Sie 
gehciji vorn fc\iintage Trinitatis flh bis zoin 8ten 
nach Trinitatis« Es find pancbe gute Materialien zu 
Predigten in denfelbert zu finden» Sollte, es aber 
wohl zu billigen feyn, wenn S. 218- gcfagt wird^ 
,;Gott gU ich feyn wollen , waV nach i Mof. 3. der 
thorichtc:* Wunfeh der, ungebildeten Eva, nämlich 
unabhängig von einem cinfchränienclen Gefptz ? Oder 
die zu halte 1>*.*b(!upiung S. ä20. , nebft der Fof^e voi^, 
Kains Todfchlcvg? Oder die S. 337- befindliche Ai|/ftK 
dcrujtg: „Folget Vipern Rufe der Vorfehung zu jedem 
GcrchJfte, Ma^ fie euch aoftra'gt,- ßlbJJt mit Aufopfe- 
rung f^Uherign vdrtheühafin Ji^ßcfUcnf. init 4^m 
. . Zu- 
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id der eiKh jpt»e ^in^ers.wart^^.jrfij^,-, oft^l^^ (}a «ucibu 
Äfte itbenkeii , und l>eyfte))«xv wircU<* :Rei^; fröm-; 
b ; g^lfprochen , woran iiM dßn^.mhef j^in (olck^i 
rfsesafdt%thkeh . fcheii^ndef v Ai>£ ^ crJkLann t yf%vden t - 
> Kir^Mic/if IjachriQbten am den kiinigtich freujsif 
t^n *Befitzu»g€n in^ Fri^i^ken im ^anßai^ , 17517. . n^Jr- 
iifmder kli^ febr ifbcar .. M^ng^l an Ajttikläximg; 
^^m id^figen ; Volke» w^k^her lieb b^n^rs Jttej; der- 
Kfchaffuag emigef ' halben . und fmzen F^jpi^^9ge 
Igte* . 11) NacÄric*e irt>Mt #tlMf9 :^«k#. dt^ifiifchen 
mesdienßr in Fmn^i^H.; fie . entlMIte;. eii^e ge-, 
iliigte '£epie. «öS :de«A HauplaktenftMclie in diefer 
che untqr dem Titel: Le culfe diS^hci^ki^aiUhrq^ 
r OM adorateurs de Dieu et amis des hommes; conie' 




ifi, die iedesQiölig^ Antwort .attjf die vorhcrgeliencle 
l^rage. in die.folgeride za yenveben', fo, *dafsVon Scf-^ 
l^^de/ciSchiüersK-em gedajikenlofcs Ja öder Neiiqi er- 
folgen kann. C^^nz; gcwiTs, wenn iTiän:iiämKcli' 
übesiiaul^t di^Ces w'derkäuende KatedfiÜren billiget)? 
Zuweiic^ liehen zwey Fragen beyfammcn, die einen 
und eben denfelben .Sinn ausdrückenv" * Dides; ge- 
fcbah nicht aus dein Grunde » als wäre (die erfte Pra-^ 
ge übfsliaupt uhbeith^mt und nicht deiitircfa gi^ug^ 
fondem weil- 4re Erfahrung es bezeiigi V/j ^aft ^5n-: 
chemi{inde öfters" nur ein einziges Wort In deryrage: 
anfiöfsig ift, uiid deswegen die zu gebende'^ AntWbit^ 
fchuidig {aus) bleibt. Dergleichen Fragen find durcV 
^'{n^n Strich (—) bemerkt worden. ^Mitunter find aber, 
auch z^ey ganz yerfchiedene Fragen, ob fie gleich* 
in der Antwort mit einander Verbünden Werden faVa-^ 
i^en p in eine Ft;age gebra4;:h t wordM ', als' S. 76. V^' 
wem i£[ in diefer Steue di^. ^ede,? — Wa9 miillhejf^ 
ihm der. Verfucher zu ?} Üä nichts meht atif Sas* 
menfchiiche Gemüth widkt und den ünterricilt za^' 
gleich nichts anziehender und anfchaulitfa^r macht 
aU Beyjfpiele^ die Lehrer aber gröfstentbdl!^ in -ün^r 
fo, ifrmlicl)en Befoldung ftehen, dafs fie xCät äeit Jhri-^ ' 

Sien kaum nothdürftig|davon Xeben^ gcfchweigeiietin 
[eld aiif folche ^hrifcen (und alfo wohl attth fch^er«^ 
liijh auf dicfe/ zumai, wenn' fie nrit eiiyer fol^heii^'. 
WeitfichMreifigkeit fortgefetzt werden (oUtty rerwen*- 
den können, worinneh fie Beylpiele zu* einer abge- 
handelten Materie finden; fo habe kh zu jed^r {^ebr«' 
eine, zuweUen. auch zwey Gefchichten binzugefögti' 
(Wenn üf luur nicht pFters iüi Tott von Scrrvets SecA 
lenfchatze jirfiren). Auch bähe ich, 010^ die. ehfieit- 
ten Lehren den Seelen der Kinder noch ti^e^ehÄu*^ 
driicken, ,an fchickUchen Stellen Liet!ervÄl% einge-; 
Areut, und jede Katechifation mit einigen p^ßendcn 
Verfen (auch wohl ganzen Liedern) befcbloflen. Die 
dabin gehörenden (aber oft ganz fiberfiüfsigen, z. ]^»^ 
Gal. 4, 6. 7. ^J[oh.^\ Ig») biblifchen BcweisfteHen 
find* grofstemheils zergliedert, und* nach d^r Erklir- 
rung als Anmerkung im Zufammenhange herunter Ci)S 
rig des iir^^pmen -Folgen mi^berfebbareA llc be ls , . .^^afaizet woaleu., ^.Nach bitte ich, dies bey dem Ge- 
s entweder aus einer gän^icben Unwiffenheit, oder brauche fowohl al& beyder Beurtheilung diefes Hand- 
s einem mangelhaften nnd zwec^widrifen lugend- huchs nicht zu überfehen» dafs diefe Fragen eigent- , 

pflegt ;'Äberg€baiih' dem? fich 'in<Kinaer»fai acht bis zwölf Jahren gerichtet 



r Eftheiler; diefer ;NÄCÖridit , Wicteh^.ßc^ W^ketfn 
^ßer unterfchccibti dafsxder zweyte TlieU diefer Li-^ 
v^e-, der einige Bieden « Vorlefungen mid Gefange 
thäli, im nachilon« Stacke gdxefer$r< werden iolle»/ 
» dahin er auch Jeine . Bemerkungen über einige, 
»uptmiängel ^ diefei^^in . andrer Rnckfich t vortreifii;' 
eÄ und gewifs fai;.£t^nJlM'€;kh fege^^voUcil An^alr 
(fparott^woUe.; «rrr ^Q» 4i^e Anzeige ffboii. zo 1mg, 
r\V0rdei%i fo> fög^Qi^ft^ir. m.Anfehmig .de^. .Ganzen 
tr noch das ürtheil bms&u ; dafs . das Mufeum bey ' 
dfem Stucke im AUgeiueiMH gewonnen habe, ., , 

Btjii.DBuR6HAüs£N,*b. HanfiR^t Hfindbuek ibd^ den^ 
Hc^iechismus Lutheri durch Fragen -^ ^Be^ffpieW 

/ Mnd zilrgtiedeft^' Bihetßelten frktäri y^on^okamt 
^ Georg K'Ut'tiHgef^. 'HHr'fretilgeri?) und Schfilteh" 
"^rer^ auf dem Lande. ' ^rfles Bändchen j -die dretf 
' erßen Gebote ^nthalrend: r798- XX. n. 268 S- gv- 

öeber den Zweck und die EitfricÄ^Äg diefes Werk- 
ens mag die Vorrede felbft' fich erklären, S. XV- 
is &in geringes Scherßein zur endlichen Ausrot- 



terricht zu entfpringen 

blkum gegenwartige. Katechifationen. Ich fuchte 
t Fragen^y \m'^ kh bey dijr Ausarbeitung derfelberf 
fotidefs auf bcliuliehrer «uf dem X.f(nde Rückiicht 
bm» fo 'de\it>icli leifild beftinKnf als möglich abzu- 
ren,.^nd*1ieß deshalb, ttm Kaum zu eiSTparenf die 
Hworienmeg, * Dag<egen aber traf ich die Einrich- 

S,, das (äakydie auf 4«« jedesmalige Frage zu g^ 
i Antwort' gröfitentheiti in der folgendin Frage 
[er den folgenden Fragen) durdi einen reränder- 
i Druck beene^ikt ic;i#r«C<#'..(WQdär*h.aber freyKcfa die 
Igen gewöhnlich zu lang werden und der erfpa'rt^! 
an> wi^<$er^v^^reli g4ii«> v Xkfteo» ^det man 
ganze Anlwert» zuweiten wird aber auch mir 
i blofser Wink gegeben. Und darüber werden al- 
diejenigen gelind urtbeikn, die es aus Erfahrung 
Oen , mit weldteA Schwierigkti(f n es rerbundea 



find. ^ Doch wird der gefchickte Lehrer bey einev 
klügert Auswahl viele Fragen nfitidert , die er aueh an 
kleiner^ Kinder thun kann, und dadurch diefe iiror 
Langeweile oder Vor Plaudern -vnerwahren (welches 
fcbwerlich durch einzelne Fragefn bewirket werden 
Wird» zumal wenn diefe Kleinen übrigens ganz ger 
fchäftlos find. Mehrere ähnliche Winke giebt der - 
Vf., wie Scbullehrer diefes fein Buch benutzen und 
gebrauchen möchten.) — Zu diefer übrigens ganz 
Hchrigen Selbftfchildetung fü^en wir noch diefes hin- 
ij^;i,5tfs vor deitt Katechifationen über die drey Ge^ 
böte y deren eigentliche Erklärung immer das wenig- 
fte- ausmacht , eine varheagehet übcrixkn.Satz: Es iß 
ein Gottf der alles aufs iefle und weife fie eingericlilet_ 
haij die freylich manches gute enthält , aber nicht 
immer gerade zu ohne retmeidbart fchwächende Ab- 
P jl weichun- 
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weicBuiisaa ibr^ni Hauptziel entgtign ftrekt. Dich 
Kqjten «jU^r dcüi T^xte betreffen ucjienftäiide au»' 
4eir ^atiar » der Gefcbichte und der Exegefe, aber wS<r 
es un» dflnkl» ohne i^enogiame Auswahl', und zti' 
virtitichweiRB Äbgefafat^ wie fo inaoclie EnlUttn*- 
gtn^' Befcbreibungea und Erklärungen im Texte 
[(^bn. . Wozu z. B- noch die Abxbeilung in die gii»># 
u^di.JvitH4 Abgöt^erejr« und in die kffechtifcke und 
iiindLkht Furrbt; oder die Angabe der snanciiertejr 
l^btiA^he^ JBedeu^ungen 7on Geifi^ Ton Lehm\ wo- 
l^t%iß^x^stS^ß2i\n Num. 3'., In der Steile Matth. 7, 14.' 
'npkß^m kAiHfftigtn Lcben^ der ewigen Seligkeit er* 
l^ar^e wird; AAer die Beftreitung A^s Aberglaubens» 
4fXs^ein Menfchmit dem Teufel^ einen C«ntract ein- 
jj;d[v?a4tpnfite^ n> f* w/wenijgftens müfste da$ Vater^' 
• * i4 ^ Vf-. noch, ffh.r' tief, im Aberglauben r^erfun* 
^.iSj^vüx ;s7jstfn aine JCrinneruhg^ daxäber noch* nö"^ 
f]^ig qf er fflthfain feyn fc^flte. In öfTentlichen 5chrif-^ 
%ßj^ ti^ uix^ xji Katecbifationen a}s Muftet aufgeil^elit 
Ikcfon^^r^, jBLjjfstjBn dergleichen Dinge gewifs weg- 
£dle^ r Odorwozu nutzt hier die A^£einanderfetzun^» 
4tbi|E|a^n^h,dfln Ausfprflfrh^ Jefu fdrwören dürfe, 
V[^)|e;^.beipil(iet, wird, ünd'dif^ alte fchauerlicbe Sjnn- 
<rJsi4^u^g der £jrcIes£onu€l|: So whr, mit Gatt uni^ 
Si^P[hfiiiges Wort hetfk, wkcbe'fich fof endiget: „50* 
üj^rg^be^ ich. mich von jetzt an in iießr deinet (Qotrei)- 
(*^^^^ <^ vor den Aitgen meinet Obrigkeit muf 
^mV i'^, X—r-Jo,JfQtte——fo lache— fo trotze\ 



lilibm ~ m#7M Ihr I» tucftt iuclit«^ 0er VC: bsm 
iittmHch vorhat 5 AI oT. ig « 10 — /i». angcfülar^ & 
191. wird b^^haoptet, dafa e$ auweilen Falle gtlb^ 
wo man aiis fnl^iii Hatten die Wahdieit 
jgen niAffe/ .und 'dar Xakrar iag« darauf felMk 
Ktndem.' dafa er fot kurcen ebia UnwArh^ir (gefagi 
batte, worfib^ ar fkh keinOewi&n maclie. £r hg^ 
te nihhlieb-eirtan 'Verfolgten Mann durch Angab« A 
riei andern Wegs iroa^ denMiTahandluagea «Icsflnhi. 
fehattana '^rettet. Httta-ar aber tatatem Aatt aal 
ainer. Unwafarheh ihn au* bintaigahaa« nicbt vid« 
uiehr'mit einem Trinkgeld hafriadigeo^ oder von dm 
graulainen Behandlung ndchigan FaHa aatt Gewalt ab- 
halten ibUanf ~ 

» 

Wian^ hi Rehai;-, Tcrtutlians VetjähtungsreclUs im 
Js^rfikc geggn dis Kettier. 1797. 160 S.^ g. 

Der Eweek diefer Ueberfetzung wird in der Vorr^ 
de uut folgend«rf Worten angegebene ^Diefe U^ir^ 
Jeizwig gefcUeht dm gemeimn Chrißem zm IM, me^ 
dafs ja Jitbß aus den Urfchriftenßhgm, mit uMmt» 
de« etflen jieiten der Kirck0 Ubit Trtnmmngen » SfA- 
tnngen uiuf KttZitnfen da^/bif .«« -«• Wosui aber die- 
fe Kchintnifs den geinetnenCiBrlAan fromnaan Utk 
(gefetztauch» fie liefse ÜA aaa dtefarSdicifr feu^ 
pfen ,) hat der Ueberfetzer nicht g«iagt« weil aa aa 
vermuthljch (elbft nicht wsfiita. Die UebcdTeteuQg 



icli.jew^g^ 4wig dir. — grofielr erhabener > — heiliger'^' antfpritht ihrem Ori^na&a baftans; das DeutCcJa ia 

^/irjetlUer und^giitiger (lott und Vater i** — JWitttechtJ ihr ift eben fo barbanfch, wie das Latein in jeaeaL 

Uppijjdar Vjf. hinzu, j SchaudervaUe Worte f ja wohil| Qia abgefchriebeaen Worta der .Vorrede werden dies 

|a w/^bU ^,Seit^'i6o. u. t. f. kömmt eine Befcbrei^ aulangiicb beurJumden. Erläuterungen (deren dieie 



h^mR 4es. tßfff/tngiefsens yqr, wekhe der Vf. für nütz- 
lich häU»^ .und wirft nach Erwähnung folcher und' 
anderer Währfagerjüiiifte die Frage zuti ««weni> es: 
icelae blofae Alfanzerej w|üre« wodurch man andern 
jQchaden (Jdmdßt yiA\itxc\%t) und fie unglücklich macbt»' 
(o würde es. Goit gewifs nicht fo 0renge unterifagr 



Schritt fo f^hr — felbft für dei\ Gelehrten bedarf} 
find nidit beygefügt; man foU fie in den lat^eiai- 
ff heil Ausgaben fucheu! <— ' Noch ift eine Uebe^ 
fexzpi^ vom CoaHaoaiiorjuüi du t^inantims vaa £^ 
rins beygeftlgt. 
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OexoaoMta. Hntk» b. Drmrfsig; X)ie VMm^MöMm vm^ 
JLeiftzig, welche jLllen angehepoen lflausfrau«n , HsushIUtST 
rinnen und Köchuinen das Hochan iiad Arffttii lehren wlUi 
38 S. J. (3 gr) 

\ Hülle, Lei^zitf.J^Kttnkfurt, 1>. JDrey&i;: Die ktifine Ko^ 
rk'm • welche jedem jnngen ^ntuenzimmer dar Kodtm und Brmtem 
Ulirm wilL Zweyte neue AuBaga* 1797. 46 S. g. (3 gr.) . 

Wenn diefe kleine Höcbin als Lehrerin aufgetcewn» ift 
siif dem ^rüefi Titel iücktbeoterkt :, £e kat^ey d^r zwaytca 
•Attfiage ntchis bina^., woblbjedacboff ab^ .eine ihraatgangai 
JPoüe gjnter .deni leu^ten.Art. lUgoiit fi^r den Kecenfenten, 
davon gethan : fie wUrde Cch febr leicht ei» grö&eres ytrdietift 
Xkty angebende^ Köchinnen d^ Mittejftandes haben «rw«H»eik 
könASii; «NNm lia^UAhtTislaV^ckaaacuiflrbey.AbciMi^aM^ 



<her KITea, «j^anagefetzt. g«iiattar 4ia Sah a4w Iferftuiala 
vom Gar werden angegeben* ufld€di iran%«r ttbct«U«a iiitaei 
2. B. S. 25. In t. hdciiitena 2\ ScuiideninuGi daf üalbdeifcbfa^ 
<tay« j hleczu und ka^ni aitdf rtb^b Stuu^en. ronnaüien : «ben-. 
d^felblt Scbweinfleirch » wenn es jung ift Jk«uu in dt^itthaSt 
^Stunden gar feyn : jähriges Sch'weinlleiich wird zM'ty Scuudc« 

f rekocht 2a weicfa , das\unrcbinackhafiefte EStn fsy;ti. & ^ 
ehrt fie ren Krebftn • «bne über das Salz • f« wenig als vei« 
ker bey den JFifchen « «twas zu beftimmeu : »an fetzt He in4 
Wailer und Salz auf und kochet Ge gar. Hier wird die An- 
l^gorinb da ihr keine Zeit des Kochens und kein Zeicbe« 
¥on der Farbe angegeBen ift / jene Regel erft mub des JSrfah» 
rung ergänzen müflea» wann üelürehCe zu .w«»ig oder 241 iap» 
ae bat kotfaaä kfiea^^wa^tadaaaj«« M^aa Talka UAgeaiss- 
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£RFU2:r» bf ^JBeyer n. Mariag : Das Q/anu. dir Fr- 

dtruUtiZ^chti oder voUft^mdigfr Ifpferriit^ in der, 

^, '^t^artungy ffiegs: und Bchandiufkg^des incmmch^ 

, . fultigif^ Ükovpmifctiep FedermebeSf, JVi9^ vtrfihiit^ 

i iieiieH^ Benutzung f Kfnn^nifs ami Heilung, feiner 

Kraniheiten.f von Qi:« 3ok.,]phrißiqn, GoUfißrd^ 

oer Privat- und Sx^t^ökpnomU^ auf der^k^urf^U 

Univ«rJGität zu Erfurt Px^ieSof etc, 1798« 3oaS* 




^ wa^. allerdings Bedärfnifa unferar 2Cieit, dafs 
dtefer l^weig der L^iiflwirtbrchaft, dei^ z'sy.ar nt|a 
)olie'^i|iiimen abwirft ^ i|bjsr,dQcb, ai^ ni^lii: ein 
kQth^ye^diges Uebel init dem.Vf. 5.4. zu nennen ift» 
rou hinein praktifcb^i Oekoiiom^n bcfler bearbeitet 
vurde, als bis jetzt gefidbeben war« Der.Beyfall, mit 
(reichem da^ PuUicum die j^hriften desVfs. bereits, 
^np Heb idabey. TU taiifebeu, f ufgeiiouimen , wird 
^wifs ] auch f)i^f<£i>^ n^bt injndei: zu empfeblenden 
Jnjteirkbt £in^ l^^dige zweyteAuflage v^rfcbaf^ii» in 
v^cldier auch durch einige .AbaiiderungenundvZuIatze 
(er Wfrtb dec. Schrift Jeicnt; erhöhet werden kann. 
^ Üas Ganze zerfallt in drey H^iupttheile^ Wovon 
1er j&rfte .die . CiiUur dj^r pl^ono^ii^phea Landvögcl» 
lerzweyte 4i^ der ökpnomili&bent Wafferyögd, der 
kitte, ciie BenutzuAg, dJ:e Feinde i|nd die Krünkhei-: 
eu de^ J^^d^ryi^es umfafst. Der erile bebt im er- 
len Kapitel mit der Cultur der Truthühner an. Hier, 
lat der Vf. dein Truthahne Sw 14 zu viel Hennen zu- 
begeben; die Zalft g bis 10 überfteigt in unferm 
^lima» auch bey dem beften Futter, feine Kräfte^ 
rVenn erJn einem Tage die vierte Ilenne befteigt; 
b ift.4ies wegen feiner Entkrüftung faft Marter für 
las Weibchen» un4 keine fiebere Befruchtung davfpn 
:« erwarten; auch kimn er leicht unter vielen Uüh^ 
lem fehlen» fo dafs er manche gar nicht, und an-^ 
^ere» fo lange er nicht entkräftet id, zu. wiederhol« 
:enniakn: tritt« Nach dem S. 16 ertheilten Rathe: 
lie Truthühner nkbt einzeln fondem zugleich anzu- 
setzen , und die, iwelche zuerft fitzen wallten, auf- 
zuhalten ^ würjden die zuerft .gelegren Eyer ihre 
Fruchtbarkeit verlieren, weil diefe in einem Aufent* 
iiak von i^iet' Wochen bta zum Brüten fehr. gefährdet 
ft. Viehnehr hätte Rec; den S- 186 bey den Enten- 
»yern ertheilten, und auf alle Eyer anwendbaren 
BLath ^nqh hier erwartet ; di^ Eyer der Ganfe, Trut- 
hühner und. Enten z« . numeriren , und die älteren, 
W4mn m einer. Zeit von drcy Woehen kein Thier 
^9iiten will«. in der Küche zu verbrauchen^ Wer 
^^le TrQ^b^OMn md^r G$n{e.b(Vt^ « Jttot ^^ bjeften. 



w^n er der erßbrütenden die älteften Eyer ontef) 
legt. Uebrigens hätten die zwey fchönen Gattüngea 
ausländifcher Hausgeflüg^ die Pfauen und 1diePe|j 
buhner M^r nicht ganz mit Stillfchwei^ea übergaiM 
gen werden IbUen. . , r . 

, Das zweyte Kap. handelt nicht hios« wie di4 
Uefierfcbrift erwarten läfst, von der Cultur. der gCf 
meinen Haus- oder Hofliühner,vrondern auch voll 
liusländifchen .Hühnerarten. IndeTs haben wir fojü 
gende Belehrungen vermifst : dafs man Hühner alle^ 
Art nicht über zwey Jahre zur Zucht gehen laS^ 
weil fie hernach weniger Eyer legen, und wegen deii 
hartea und trocknen Fleifches-^nicht mehr >woli^ 
iichineckend find ; ' dafs Hühnerfreundie, die K<pa^» 
aen ziehen wollen, alle ausländifche Hühnerartei| 
«entfernen müfien , auch keine ausländifchen Hälinf 
in der Nachbarfcliaft haben dürfen , weil nur dim 
Abkömmlrnge von reiner deutfcher Art, die Hr.\Gft' 
J^uerhühner nennt, gut zu caftriren find; dafs fJi^ 
4etttfche Henne am früheilen, und am fieifsigft^ 
|egt| die Ausländer hingegen ein delicateres Fleifch ii| 
die Sqhüflel geben, halbjährige Hähne von ihnen £q . 
gut. als Kapaunen zu verfpeifen find , weil fie fpgft 
mannbar werden* *— S. ^^g. ift der Eyerertrag 24 
gering, angeietzt. Wer nicht der Bcftimmung der 
Natur entgegen , Hülmer drey- iind vierjährig wefv 
den läfst , - kann auf jede jüngere deutfcbe Henil«t 
jährlich wenigftens 15p Eyer tecimen. Dafs„nadl| ' 
S.So eine Henne, die vom Hahne getreten wordeiK 
nach 30 Tagen und in dieferZwifchenzeit fruchtbarf 
Eyer legen kann , bezw^clt Rec. keinesw^^es , di| 
die Zeit der Zeitigung des befruchxcten Eyes' in ihf 
nicht woiil herechnct werden kann : aber Eyer voil 
einer liennc, die nicht täglichen Hmgängmiitifd^Q 
Hahne hat, find auch nicht als fruchtbar: a.n:^rathen| 
In der Wahl der Zuchthübner hätte R^c. jriicht err 
wartet , dafs S. 43 diejenigen b.efonders empfoh# 
len werden würden, die duttkelgetbe Beine haf 
ben : der Landmann verwirft fie ganz , und diefea 
mit Grunde, weil fie der Städter, Xowohl wegen def 
Gefcbmacks als wegen des Ausfehens in der Schüft 
fei, den übrigen Hühnern weit nachfetzt. Ehef 
würde Rec. auf gänzliche Austilgung aller gelbfüfsif 
gen Hühner antragen. , 

Die Hühner legen nicht, wie S. 57 behauptet^ 
wird, durchgäiigig alle Tage; fie ruhen über d^ 
vierten und fünften Tag im erften Jahre, im zwey^t 
ten zum Theil fchon über den dritten , im ßoimoe^ v 
legen fie dann wohl nur einen Tag um den anderi^^ 
Gute^s und zu vieles Futter hemmt, die Fruchtbarkeit 
auch bey jungen Hübnern; £e ^egen W fleiisigftenr 
im Frülgahr« m^A £^ d«r WäUfX «twad abMzehrt« . 



Ii§ 



ALLG. tlTEfrAYVft - ÄE4TUNG 



M 



I 



\k^ 



und Ue beym Ausfranj^e ins Freye noch nicht volle 
' "VreicIb/liaDch. Dit* 8^57 u". f. .angegebenen Mitt«fj 
H»iti)tr*früclitbpi» ZV xi.aVHrn,^find in der Praxis-gt* 
fahriich; irapJkaananicMal^ ^eröfcciery gekochter 
GerOc u. f. m. Hühnern fehr leicht die Uanc aniüt- 
lern: 4)ie S.60 hefchriebenen Lbbnen- odet .Hexeir-x 
eyef find nur aus aberglaubifchcr Sage in einige 
Sc trift^h^gt kommen i da lie in der ThatTiWit cxMH*' 
ren ; fo könnten fie hier fiir lieh ühergau^en feyn. 
Gcperi den Vorfchlag S.64 fich Bruthennen von 2 bis 
tf Jahren zu wählen, ift von Seiten der Praxis zu 
O'inneril : dafs man nicht eher fchen kann, was eine 
' gtxte Bruthenne ift, bis iie fchon einmal gebrd* 
tet hat: dafs. die ei^i jährigen , wenn fie nur nicht zu 
faager Snd , und während des Sitzehs mit der Füt- 
terimg^ wohl abgewartet werden, das Brüten fo gut, 
- ils ältere Hühner aushalten , auch wenn fie Enten« 
und Truthühnereyer brüten muffen. Hunger, Wan- 
zen oder Läufe find die Urfachen, warum Iluhner 
nicht fortbrüren; nicht aber die Jugend. So findet 
man auch, dafs nicht jede Henne, öie fich zum er- 
ftemale gut anjiefs , znm zwey tenmale noch die gute 
Bruthenne fey. Die angerathene Anweifong des 
* Brutneftes (S. 64) mufs zu der Zelt, da die Henne' 
noch legt, gefc^ehen , damit man fie darauf gei^'öh- 
he. Zwingen läfst fich unter hundert kaum eine 
URif et%i and^ Neft, wenn fie brüten will. S.65 wer- 
den zum Brflten Eycr von alten Hühnern anprers- 
>' tben; ificherer aber find fie von - einjährigen Häh- 
Üetxt ; im erften Tahre legt die Henne am fleifsigften, 
ünä'^frd* nicht tett ; die zweyjährige fettere Henne 
legt größere aber auch fette. Eyer, und diefe find 
öfters nicht fo gut befruchtet. 

S. 65 will der Vf. gc^en Buchoz und Btckmann 
fiebere Erfahrung für fich .])abeii: „dafs aus zuge- 
. fpitzten, Eyern Hähne, aus den gerundeten aber 
Hlihner gebrütet würden. Rec. glaubte dies ehedem 
auch , w^il der erfte Verfuch nicht inifsglöckte , aber . 
ein zweyter.und^dritter zeigte, dafs aus dreyundzwan- 
£{g zugefpitzten Eyem mehr Hübner als Hähne und 
'aus vier und zwanzig gerundeten drey und zwanzig 
Junge Hiihnc und ein Hennchen gebrütet wurden. 
Die detrtfchen Hühner legen mehr gefpitzte, die Aus- 
ländei*, fondcrlich die grofse welfcha Art, mehr ge- 
rundete Eyer. Sorgfam mufs (S.67) die Hausmutter 
feyn, w^nh fie Bruthennen hat, dafs dicfe fich täg- 
lich fatt freffen ; fie mufs fie , wenn fie die andern 
Hithner füttert, vom Nefte nehmen, dafs fie mit 
freffen i oder ihnen auflauern, wenn fie von felbft 
fortlaafeni ohne hinlängliches Futter ift keine Henne 
^qnnögcnd Tag für Tag das Brüten auszuhalte.i : aber 
brütenden Hausvögeln Tutter ans Neft zu fetzen, ift 
ganz unnütz: die Natur beftimmt diefe Thiere ganz 
Anders, dafs fie täglich im Freyen, Enten und Gänfe 
hn Waffer, Hühner und Tauben durch Reiben, oder 
Schairen m Sand und Erde, fich erholen, und dann 
er^ am liebften ein nahrhaftes und ftarkeiides Futter 
nahmen. 

Schön ift S.7au.f, dieEntwickelung des jungen 
Thk^rchens \\n Eye befchrieben, welcher Rec. mehr» 
mala »aehcrec'aniien iÜL . .V^r dein zehnten Tatre bat 



er nie Leben in dem ficb täflirh mehr assbildendei 
&ü klein f^iftindtn, dabe> abc't durch ZdlallTUe 
dcrltolte 'ki^ahrang gemaebt: dafa4Lyef,- clie 
Tage gebrütet^ hernach voi| der IJeune verl 
'Waren, und zwölf Tage ohne Brut im Freyen gda* 
Orn» fiicllt:V«tdafhen^ aua ihnen nach VTerlaof M^ 
eher Zeit, tlle Junge von einer andern Henäe ia 
€hP9jWBini Taf^'cn aimgcbiUret^wuiueii • vyiil 'W^c^tanA 
lebende Ktlcblean in £y^m# die fei*hszehn Xaf^r ga* 
brütet waren, nieht -ftarben, glücklich aoskaunen , ol 
fie. gleich weren Mangel ein^ Bruthenne ▼ier Tage 
bis zu ibi'er Wiedererwärmong liegen mufsteit. Dir 
S.73 und 7A angerathene Bcyhühc ift eh<;r nichr ab 
am dfeyufMKwanxiglten Tage zu lehlen^ bis dabim 
verdirbt kein Hennehen im £y, weil es hinlan^ichc 
Nthrungvom Dofterhat, und hilft fich noch felber 
heraus: wenn es Aber datm folch^ nicbr v^ermj^, 
mufs es ganz ausgefchäler, der noch olPene Nabel 
flü^Baumöl beftrtchen, auch dem matten Kleines ei- 
nige weiche Futterbrocken eingefteckr«wef#ear omi 
es .wird, glücklich aufkommen. 

Die 9. y6 eingerückte Bemerkung: dab tmA 
Hühner durch künftiiche Fütterung in zehn Wochen, 
zu Errdchtong des vollen Wachsrhums und 8röfse 
zwingen ktone, ift der Natur und Erfahrang: ganr 
entgegen, fo wie mehreren, w*as Birclioar, KwüUifz 
und andere Lehrbücher anpreifen. Dabin g-etiört 
auch die vom Vf. in mehreren Schrifren gefitiidene, 
und S.77. 78 mit Recht bezweifelte Weifung: dafs 
man Truthähne und S* 96 Kapaunen zum Brüten, 
zum Führen der Jungen gewöhnen könne. Man 
hätte erwögen follen, dafa, *da die Natur Am Tmi- 
hahn foi wi^^den HaushalMi« nkht wf«'-den Tauben 
zum Brut- und Erziehungsgefchafce angewiefcn, die 
Kunft mit aller Anftrengung nicht im Stande i4t er- 
M-as neues hervorzubringenv Richtig und .getreu ift 
Liebhabern von Verfuchen die BrStung dmreh kunft* 
Ifche Warme, mittclft der Brutofen und des i^ferde- 
miftes S. 74 1f. angegeben. 

Die S.99 u. f. im dritten Kap. gelehrte Cnlrur 
der Tauben ift für alle Freunde diefer Thlerart voU- 
kommen genugthuend, wenn auch mancher Tauben* 
üebhaber fie anders claffificirt und benennt; auch 
folche wegen ihrer monnichfaltigen Abweichungen 
unter fich felbft, wie Rec. nicht mit dem Vf. von 
einer Mutterart herleiten, und aus der Natur die fcfte 
Ueberzeugung gefchöpft haben follte : dafs die zah- 
men Thiere nicht von wilden ahnlicher Art durch 
Menfchenkunft erzwungen ; fondern in ihrer Entfte- 
hung als ein anders j^eartetes Gefdiöpf der menfch- 
liehen Ockonomie zugeordnet waren. Sehr fchön 
ift S. 151 und 152 den Tauben das Wort geredet 
gegen Oekonomen, die fie ohne Bedache In Schrift 
ten verfchrieen haben ^ Tauben find Wohlthat oer 
Natur in den Augen aller derer, die der TaubenNah* 
rung und ihre Benutzung zum gemeinen Beften ge- 
hörig erwägen. Nicht (o gewöhnlich ift es als Hr. G. 
will, dafs Tauben ein Furchen erzeugon , es^ werden 
zwey Täubinnen und auch zwey Tauber mehrtnaien 
in einem Nvllpaare gewonnen, wenn gleich ihre 
Gröfee aus * natArlicheii GruiMEleA ras£chlMiim\ . tit^ 
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5. 16% ff.ybit BiKho» enrlchi^ddhy'äeflibn üfibaltbareff 
ihith, von Atfsmerz^iftg' der Tauben, kdn^ti Platz 
-verditiiire : Taubenf^^iHhe ha^ii ^Brfahriingeft Jgeniiff 
£ttr 'fich; <fa#^ manrkes Paar zehh 4ib YunfBefm Jafire 
iir un|;etrf»iilir^r~^£^ fruebeba^ bbilftV ÜM^rilen^AHr''. 
Wgteu Hätistatib^'^fiiKl äie uiifVuclitiamivklshrauft-» 
aHiin<«to( ^tohn^ F^klilllcbletrn' «tff gir^rfseh ,H(>£fMl 

-•Cinl die Miciige^Jung^ g^nf|g^.g^wÄi*tt"r:'tt^^ <iai 
Jute und Dnfi^irbtbire ficb üiib«inerkc -^erÜereir. 'i 
Der tweyfe» Abfchnitt voii S; r73 beÄftt 
im ^rflen Kapit«! In einem etwa» Icürterh Wrtraf^, 
£e Cültdr ^r Gäftfe. Werf*' bier d«riVf. 81174 
ficb 'feil f8U2 'g^fl'GaWl^^c^ht dabiif ^ridftrtt „die 
6äni^ bab^n ficb Vorzügikh Vegen ' Siror . Fftderm 
Kik eihemrMi^b\freyi'd%en >Ue6el geniachtv * iBoitk 
;^\eTkmt fielen FröM Zilien*' woOen'v ' »dürft« 
,>w-ohl blorf unter» die- fromjRön'WChVfdie gezähit. 
„ZD Werden verdienen , fo \v-ie diefe*s jeder )Hrak^ 
,')tifcbe Oekönom> der mit Nacbd'enken und auob 
^imiclk Grundrärzen<^afid^k,''>be^v^ahrbeit^^> w^icd;'/^ 
Ai\kaim ditefV^ tiur ita^ll deiA Lc^al vii'WdbiÜ'eit 
g^t^n I' liiebt' aber' "i^ii -^fMeit' gröfäen BrAtrceeiiL 
Ceotfchkin^sj wer der* gro!f5e<Ba<i«inh€# wenige 
fte4is 50 RtM. reihen Cl^inu aus • der QähfeuKbt 
t^teehneit die er auf dein ffoekneu^Lande häh^JVfäU 
eher Gewmn hcf-^ tägfleliem • «Steigen • des ? Preifesi 
dl«r Federn fleh jäkrtich- e? hörbt : und . die« vieien Oe^ 
llonomen ari den Se'ekflfi^n in Pommern; JMieckien^ 
'buj'g- u. A W; die die JfittnftiCQcbr.iiiitGihxihie aiifg 
Höcbfte tfeibeifi» bet«dinen üocÜ uüebr bey jahrUcbeiSL 
Handelsglöck ^ eud iieferii tHis^ zugleich ih'den {q< 
|;enannten Hamburger öfukH oder Schreibfedem, fd 
.iMFie in ihren geräudierten Gäiifen^Mie Migenfchein« 
liebsten Beweife von der bervorftedienden. QröTse; 
derjenigen Gänfe, «die fiefa auf dfenmi WäOer aufhalten^ 
welche der Vf. nach S. 175' in^'d^n Gänfen .kn der 
Gera und Unftrut nicht bettierkcfn kdimte; da fie al» 
Tbiffe kleinerier Art, ohmifehlbair von' ihren ; Heisrem 
wenige Fmt^r erbalten, um iicb* auf diefen Fitifleii- 
zu nähren , auf diefen aber nicht liiiiläiiglichen Ui> 
terbalt änden. 

& l8o fäth der Vf. viertägigen Gäntechen Gerften* 
tttid Haberkömer mit unter zumFutterzugei9en;.die« 
tb% \k aber in de» crften Monaten diefer Thiefchen 
lücht i|naiirathen> und ~g$nze GecAenkörner gehen 
Aoch miverdauet von halbj;äbrigen und alten Gifnfen, 
Gerfte wird als Schrot oder-bey Maftungen in WaiTec 
attfgeqaolleiiy erft ein nahrhaftes' Futter. 

IMit Gfuntte «rklttt^t fich der Vf. iih ztreyten Kap« 
bey der Cultor der Eilteiv, ^ gegen dte/Törkifcbeii» 
Indianifchea «det fiifaa^Encen« Nutzen ift von die* 
Ten Tbit^en gar • nidit' zu^ entarten , Jind der Gen 
ftrhmaek ihres FleIfcMs ftefat den eiiiheimifchen En* 
teil w«it nach, Auf tehn Stuck Zuchtenten wurde 
Rec^-nichb eifaen '^ wie der^Vft S-186 will, fondern 
drey Erttricbe hiiten und^ die Abfcb^ung der £n- 



,'nach >^Ibindeter Befrachtunp^rdtirchaus^au* 
rath^nS :vt^WiQ\db»^^AtL\kXH9ta aoüfsige. Thiera inait- 
cbcdcy Unfug treiben, Hühner verfolgen,: uildiiie 
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EnteÄ auf die Bjre# MH^m$ ' ^Sfff T#V^:da»Vi ^r?^ 
der&enrrutod, weit fie. einjährig wi,ge«iiefsb»res Ge-* 
richte, zwey und<dreyjfth«ig aSer kaumXiefindefvelfe 
fitHi.s Sonden alle Gcfahr.gehi lias, junge Entcheii,: 
gegen S. i87 am erften Lebenstage mit ins Wafferf* 
Gefthr VAU- Wafferfatißililli^f Tei^Ä^ von Erlär^ttcn* 
in'Höfefi tm^ Steilen, }4ipi^t^iifHgeii. ^^»^ CW?.>* 
• und Huhnerh »gar ftin T#ge in#,iin.Fr«X€«,:.W 
fie auchifohoHi «iiebl?ei^eoWpcben;;alt und. Wer' das 
Gcineiigfdttelr vfMv Grafcr^y^^i und Kräutern,' Klejif«' 
odtor Schrot nicht nach S;i$8 *^^ Waffer, fdndeni* 
mit faurer Milch anfeuchtet, utid reichlicher ffiebt'fthf 
der Vf. will, der'kttjnr in .Tip^^piiähriger Fitjipi au&ge- 
wachfene Enten . haben» ' 

' Öer drifte AblchtJht brfdaie&t 4ks. »Werk »it 
g^fen Belehtungen iur.Penutstihig de4 Fodertriehea 
lUid feiner Prdciucte/ rnhi Warnungen :gegei^ die 
Feinde, mit Angabe der Keilhteicben'unA Heil?nittel 
in Seuchen und Krankheiten , denen diefe Thiere 
niclir&Ueii ünterwoIrfeQ find. '$.221 wü:)fchte Rec« 
die' Warnung: beygefdg^rdMs ma^ von Gänfenudefn» 
welche mif Öefcm p^isfr iin Buckpfcn getrocknet wot-^ 
den«, die t^ramii- oder .bnindfleckichten ausrdndene, 
well ibiche det Gans, .d$e djafpi^ gefkopft wit^y 'i^- ^ 
vetdaulicfa u^d'oft töd|e|)4 fiiMl« pie. Vernähirng 
der. Wunden b^yin Cfld[);pke«^_ der Hähne und ihre 
Verftreichttng tnitFettigkeitenS-Ä34 würde Rec. nicht 
widecrathen , iiing^gett heftiger ata der Vf. S. 236^ 
die Thorheit beftritlenJbubeii.: IV^cisnüflfe jungen 
Uahneil ftau der. iWc!ggeiioui^iene|fi., Geilen einzule- 
gen: wekto f stvreckk^ tägUclie Quail für das arme* 
vcrftilimneAte Tbieri ^ ä^&iftilcller , welche nach 
S«!24a den Kapaunen im erft^m 'jahi:c das Maufeii ab-, 
fprechen, find entweder in der Naturgt;fcbichte der 
Hühner Äti ui)bekannt» oder fie verftehen diefes von 
dem faft fimultanen Attüfall ider Fevern , beyiii Mau- 
fen <der. Hühner im alldem Jsibre ^ der junge Kapaaii 
fiedert: itch« wie 4ie Uübner im ^rfton jalire, von 
Monat zu M^jnat bb- er; ö\iiigcwa<^b*'e*> mimcrklich, 
ohne dafs er halb ns^kt l>uft, \\\'x^ die Hühner iitt 
undero Jahre; zwjeyjiihiig llfst man die Kapaunen 
nicht werden, Ihr Fieifch ift dann von fchlechtein* 
Gefchmack. 

Getreu und natifrbiftotifch,find die Feinde des 
Hausgefieders ncbll den Mitteln z.u ihrer Vertilgting 
oder Entfcmung'angegeben.: ^yekbc ab^r nicht aller 
Orten vo?n»Oekonom ^u.bejmtzm find, li^jnlich it» 
folchen Staaten, wo ipa^i das Fangen der Marder und 
Dtiffe dem Landmanne gefchärft verboten, und nur deii 
Jagdberechtigten zu üben^ gellattet hat: wocfurch 
der vom Jägerhofe entfernte Oekouom diefeft» fchäd- 
lichen Thieren Pref $ gegeben ^rd. 

Wider' diö göw.^bnlicb^n Krankheiten find be- 
währte Hefbni^tel angerathcn^ wclch<? ober', wenn 
das Ueb«l nicht bald entdeckt wird , bey junctern* 
Vjehe weniger bewirken :• alt ift die vermeyntlichc 
Kur mit der Feder durch die Löcher des SchnabeW 
oder der Nafe gcfteckt bey dem Pips u. t w. , esr 
folgjt aber Uievon , da IH^mit das krankq Thtcr fehr 
v^rlft^^liwir^dtfrk^in^ Hüjfc: die Befferung w^td nicltt 
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4as Totehe nicht felbil dilfM o4er «tts ScIkwittfaMt 
Aicht faufen luiim, imd.igtnt w^ithes Futter^ wiie- 
dea efftat LdleMWiMAefi jeikt -Thi«» nAcb 
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Die irfiV di*^S«tfeiitAl« -roi^druektc^SÄiifi 
«asFähiliehe Ihhaifeftnttige iMirtrltt foht gni die Stelle 
i^i^s Reäftm ztt dt^ftlin'iifiiKliflben Suchen cns vir^ 
tkeva.'Siec. mA^ eirAgfi^ ^btM^ine tiJebttpmgta 
W€il^ nachdem wir — gihäfütelt ^^wallM u^ L yvu 
l ^^rxt dert4>hprQiruog oe$ PbulardeArs we^Anicfatcw« 
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* ^iBT. Lc^kiJ^ der ffam^fifQhgn, SijfiriftßeUer^ van 

"'' 1771 iis.X796, y^n$. ^:Erfch. .^iwejterTheil.! 

1797/4603. DritürullettterTheiL 1798. 466 S. 

0^ (2 RtW.) • , ... ..,*♦*, ^ 

• JDen werften Theil dtefi^ (üt )€«leii Liebhaber der 
Ixanzöj5rch.en Litcrttur ^btith^hHkheh Werks ,. hat 
ein anderer Mitarbciiw C**^ Lt Z. 1797I Nr;^4.) mir 
dein gebuhtenden Lobe «rtg^izeiffri Äi*d jeder iiuifi/ 
lieh ffcueiY.efe Ijei^eits \^bflfei»det zii'fehen. MaA hüT 

' nun hier ein nach den*N«men der Schrifefteller ge^ 
neihetes Verzeichniß der Schriften , die bhinen den 
25 Jahren , die in der franzöfifchen Gefchichte die 
merHwürdi{^ften trahrfcheintich bleiben werden, hcrw 
' ausgßh!oinmen find. Man kihiÄ die Ünverdroffcnhelt 
des Hn, E.; woirtit er es «u^ Stande gebracht' hat»' 
nicht genug rühmen. 'Beyj jiedem Schriftfteller find 
feine Lebensumft«nde, dft$' Geburtsjahr tfnd auch das 
Todesjahr, föllÄ er fchon geftorben ift , feine Auits- 
▼eränderungen u. d. in. kürz berührt. Mancher wird 
freylich wünfcben^ dafs diefeif biographifche Thetl 
doch etwas länger gcratheft wäre, AHetn dar Vf* 
hatte fich nun eminal Meufel zuim Mafter genommen^ 
Die gcwJflCert Schriften Werdön von den ungewiflen 
oder zweifelhaften durdi Zeichen uivterfchieden, und 
die Ueberfetzungcn und Preife angezeigt* Von den- 
anonyinifchen &hriften, deren Verf. unbekannt find^. 
hat Hr. JE. ^n Ende de« dritten Thctis .ein Verzelch* 
i^ifs nach den Materien gegeben, das aber, da es nur* 
wenige Selten einniimnt, noeh fehr nnTottftandig 
ift; z.B. die Artikel Memoire« und Vayages fehlen 
mnz. Hr. E. verfprichr einen Supp4einentband^« 
worin noch viel mehr Ergänzungen und VerbelTenin- 
gen fkehjen follen, als er im driften Theil fcboji felbft 

' gHiefert hat. Da fein We A in Frankreich mit Bey- 
fali aufgenommen ift, und von den Fratizofen fehr 
bequem gdjr^Hcht werden kann , In^m ir es, wie 
bereits bey Aiizeit^e des erfteii Tbeilsbömerkt wor- 
den, mit einÄiu franzöfifcten Titd: La France Ute- 
raire contehdnt tey auteuri Prangois i$ 1771 d 1796,' 
verfehenS auch die biographifcheii Nachrichten fran- 
xöfifch gefchrieben hat; fo fchmeichelt er fich, noch 
tnehr Materialien zu Naehtrfigen aus Frankreich felbft 
SU erbalten. YieHeicht können ibm hiezn auch einige 
Emigrprte in Deutfchland behüWIch feyn. DamRee. 
iey M r««*iint, ei« Schecflein Mr V#rbafferimg bei« 
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«od recht riel^ £ufltta# wUnfcht« bäfzutcftsen« 
tAiml/k YiAtA Memoire fmr la U^ojfotmm^ I' irak 
1781. 4« als dit vofi V E^flwa^$ h U Tigre. tjn. 
▼trfchiüdeii^ Yfetk .angeführ;^.. .£a lA ab^rs djfld 
Adkltin|r*.<kwi Hr^ Ea hierin m 4l7|g«^'^l»^i^ 
•s ttnter:ifn«iii'T»l»ilL}Vg^4hr|» .^ S.9f^J^ ^^ 
Dwmeiy ifclMrai^e mßn^ Umu. 4« yn,''X'A/>bi de.' 
Et^ tiüfegemr^m HafrrvU.f» Vmmivnfiid de^^* mu 
Kenmo&iU Mgiß^. m B^me^ f^ a Paeii i7f r^ Mic 
Hb hBtjhfi^giia^^ dßMan gfiiaiuit Uk ori^it. « 
g«t. HiUk)th. .U..64», Bjornftahl Htiitf, L333- bat d 
KatniTti ti^hcigiBr gefcbffiebf n Dimmy» W AiUeh 
diM VoanalAflna. hönmte »cclfi eitii ^eii(el .«b^vfl 
iaddinfen' Freund dem il^c fagc.» rr iMibe Ig 
Jldoipk geb^Cien. Bjofn^iahl lagt» -ea {^y ein 
kefaator Jude iltia Metz gewefen , • der vier Jahre 
KSennicote coUationirc hat. Er iß aber auch Scliai 
gewefen« und* fcheint zur euglifcheM Armee überge- 
treten fta feyn» Man f; die. voM-ilr. hrums^cdcate 
ipifitil:: ad amie. . de Ubellik centra- «Beiif .iU««K«tt 
ä. XXV. ' Dia von Erfch angaMigl^Biich ferz\lk«mkU» 
nU$ «kr'^nglifchenSjMracheifindUasigaog ipitEnfjttft-» 
dem vortas» kana.allb g^ti wohl vMm c^tf£as9lfoQiia 
fi?yn, deffien Buch gegen Kminicott« er mag es nun at 
lehr A)dca m ic Mal fe. decKapM ai nar, i« Paria §e£ckxMm 
haben,, danuils fehr viele AuAncrkJätfAeit ecr^gte* ^ 
Der betuhinse'EngUnder^tr mOiam^Oes TctdSeatt 
wegen dec rem thitl aus :dem Per fifc^^n uberfetztift 
Hiftoind»Chouii€h(mi77o^iVknd einer. BroFchUre g^tn 
Anquetil du. Perron. eine Stetie aintei dien trBnxiSbk 
fchreibendeir Autoren. «— fiiefe .verdiente auch* U.A* 
Schnittes wegen feiner Ztti4^e. zu def. nteuen Ausp- 
he v^n Herbwlai^ EiblivikeifUf erientale. Hr,£. ge&dft 
indefs, dafs «r* viele AaUtimler, <di< fich der ftvizaü^ 
CßhehSprachebedicBtr« \vee[^eliliTan, und erH.fpkt dea 
Entfcblufs gefafst habe« Oe^auftiHiehinen. Sie foUeii 
nachgeholt: werden, tond inrdidein Nachtrage wird 
man hoffirntlich die angeführten ncbfl andern finden. 
«^ Zu den Schriften' des Marieiller Kaufmanns Gayx 
gehört noch: Lettres detMyliidtf IV-^Montagne tu. 
Troif.partie^ oh y a Joint une reponfe a U$ eritiqme qm 
k'^oM»ii,enetfchv.atfaitedes'aprimi^sfßrtie$ de ca 
Uttrcf par ^/r. Cr. de llflarfeiH&.Ririsii76S* *^ Mauzea 
war der Yt des Courisr du has BMn U» den; fiebcnKiger 
Jahren und Gegner des £x>(rffukefi ^anrimvüliers^ dar 
die CöUner Zeitung herausgab. Hr..£. hat weder de« 
^nen noch d^n andern. •— Vicomte de Miruheam foS 
an Morceaux choifis des actis des apotresete* Tames IIL 
London 1790. Aatheil gehabt .hallen« "^ Fmmean de 
Pornmegorge, der £ch.auf dein.Titel feiner fkfceipei*m 
de Iti Kigritie. Amft.^d. et Pcmie I799.»liur durca die 
Buch Raben Jkf. P. D. P. zu erkennen gegeben. I|iar« ift 
ausgdaiTen^*^^ . Ein gleiches -Schi^uklat hat Tnr^^grieiOe 
Needhatn^ geft* 1782. ein wfchtigar Mann# eehabt, — 
Unter l^iUat/onj ^Werken fehlt da» wkhtigfte Homeri 
lUas, Venetiisy igS^ — Jedoch wir bnfchen ab» de wir 
anneliuien köivenv daCsdbat VL dte'meiften uu£erer 
ZuTätzr fchon aus 'andearn.QeeUeA bakftut {wor- 
den iaad. ' ' t ^ 
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f«iBAU, b. Friedrich: EinUitung in die Morat^ TQä 
/ Cßrt Ludwig Porjchü., 1797* XXIX u. 460 S. 8- 

Kcc, fteht von d«m V^rfuche &b^ d«n ffftcmarl- 
^ *^ fchenZufaminetiduinfi:, worin der Vf. dieWÄhF- 
leiten der Moralphitofophie eufammenfteUty darzu* 
bellen und tu beurtheileiv. Es fcheint ihm, der Vf. 
abe zu einem folchen Syftem mehr rorbereiten, als 
aflelbe felbft g:eben wollen. Diefem Zwiick» den 
nt der anzuzeigenden Schrift unterlegen , finden 
7vt den Titel derfelben wohl angemeflen. Auch 
vereinzelte Urthetle über fittllche Gegenftimdc eines 
eharfflmugen und dabey fehr »chtungswürdigeu 
ifannes» können einem jeden L^fer nicht anders als 
rillltommen feyn. Die fchon fonft bekannte, wahr- 
\Skfi philofophirche Denküngsart des Vfs. , finden wir 
och in diefem 'WetK ausgdAßckt und die Vorrede 
dacht fie in folgenden Worten bemerkbar: ,^Diefes 
(uch, das zum Zweck hat» Lehren der reinen Moral 
n der grefsten Striemige und allgemein verftändlich 
larzolegen» ift k^in Product ifgend einer Schule, £b 
ehr als auch manche zur Belel^unj^ des Vfs. Vo^'^ge- 
wgeh hat'^ Wenn 'wird triati doch einfehen, wie 
ehr man durch Beynämen diePhilofophie befchimpft. 
Vir wollen eine Phjl#fophie, fcblechtweg, ausbilden, 
wie wir eine Ma&ematik ausbilden.'* 

Die Abh^i^dlitng felbft geht ron dem Axiom 
US : „Der. Gefetzgeber des handelnden Menfchen ift 
[er Mcnfch.** Wenn man bedenken will, dafs auch 
ür den Fall, da der Menfch es fiir Pflicht hält, den 
iefetzen eines äufseren Qrfetzgebers Gehörfam zii 
»iften, die Anerkennuilg diefer Pflicht doch von fei- 
ler Vernunft ausgehen , niitbin die innere Gefetzge- 
»ung einer jeden iufseren vorhergehen müfle; fo 
l^irdfreylrchdiefe' Reflexion den obigen Satz unmit« 
i&lbar gewifs finden. Dafs aber )gewifle Menfchen, 
He jetzt für ein Ding fechten, das'fife die deutfche 
Jteratur nennen, den Vf. nicht zum mindeften 
(iner grofsen ünvorfichtigkeit befchuldigen , ja der 
ipra^^he wegen : „Der Geift des Menfchen fetzet 
ich als das Erftfe und ' als. das Let»tt , als den er- 
ken .Grund und den letzten Zweck alles Seyns 
ind alles SoHens. Der GHfi des Menfchen iß frey,"^ 
h\\ nicht zu den Querköpfen zählen werden; 
lafär können wir ihm keine Bfirgfcbaft ftellen^ 
^Jr ünA-rer Seit« lofTeh der Methode ^äsiS^^ Vfc;:Ge- 
. A^ L. Z. 1799. Driitif Band. 



rechtigkeit widerfahren, wenn wir ürthetlenV daf|^ 
«liefe Art in ein wüTenfchaftUc^ies Gebiet einzugehen^' 
da man das Be^^^ufstfeyn der Erkenntnifsart in dem^ , 
felben rege macht, gänzlich zweckmäfsig ifl;, und 
keine andere, als die in der .Geometrie fchon lange , 
gekannte Methode ift, d^ nämlich der Geometer die . 
reine Anfchauungt Raum poftulirt, welchen Erkennt- . 
nifsact er feinen willktiHich gebildeten Begriffen un* 
terlegt, und fonach davon zu Erkenntniflen gelange. 
Durch Herbeyführüng mehrerer Sätze, in denen dier ; 
fes Bewufstfeyn der Anlage für Moralität ausgefpro: 
eben wird, ift der Vf. bemüht, daflelbe zu erweckenr 
So fagt er : „gieb jedem Dinge die tür deinen letz- 
ten Zweck nothweudigen BelUmmungen; felbft der, . 
Menfch , als ein Ding der Welt ift bin von feinem 
Geift zu behandelndes Ding;** — efn Urtheil, das. 
auf deix inncrn Menfchen aufm^rkfam macht un^ 
darauf, dafs. die Erfcheinung» welche Menfch heifst# 
zu Etwas, das kein Object der Erfahrung ift, hn Ver- 
hältntfs fteht, ein Urtheil das jede moraiifch ge- 
fiimmt e Seele ausfagt und da,;i in jeder Regung des Ge- 
wiffens enthalten ift. Die Moral erklä>t der Vf. alt . 
die Wiflenfchaft .aller durch die Vernunft zum letz* 
ten Zwecke der Moralität gegebenen und durch die 
Vernunft zu erfüllenden praktifchen Gefetze. „Die, . 
nm- als Wiffenfchaft ausgebildete Sittenlehre, fagt er^ 
gehört allein für die Schulen und ift an fich unfriicht'' 
bar; fie mufs als Kunfi ausgebildet werden, und 
dann gehört fie erft für die Welt, für das eigentliche 
Menfchenleben. — Die Kunft den durch die Ver- 
nunft zum letzten Zweck der Menfchheit gegebe- 
nen und durch die Vernunft zu erfüllenden Gefetzen 
getnäfs Handlungen hervorzubringen, ift die ang-f- 
wandte Moral^" Diefe Befchreibung der angewand- 
ten Moral weicht von der gewöhnlichen a&, nach . 
wekher fie zur Wiffenfchaft gezählt wird und die* 
moraiifch« Anthropologie ift, nämlich die Wiffen- 
fchaft der moralifchen Gefetze im Verhältnifs zu den 
durch Erfahrung erkannten Beftimmun gen der menfch- 

lichen Natur» Was die Ausführung der moralifchen 
Vorfchriften betrifft, fo bleibt jts wohl dabey, daGr 
der Menfch das auch (hun könne ^ wovon er weifs, 
dafs er es thun /otf, ^- welche Kunft wohl (mitKaiit). 
eine göttliche Kunft zu nennen wäre,. fofern nämlich^ 
die Natur felbft für die fittliche Ausbildung des^Men-: 
fichengefcblechts uns geeignet erfcheinfrund wir diefe 
ihre Zweckmäfsigkeit auf die Vorfehung beziehen, ^ 
Sehr treffend finden wir die Befchreibung der Glück- 
feligkeitslehre und ihre ünterfchetdung von der W'eisf 
heitslehre. Der zweyte Abfchnitt handelt vom hoch- 
ftca-Qul. 'DJK jGP^skl^^^itifiL^ Verfuche» diefen Be- 
B griff 
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zu beftiinmen , werden erzählt und die inorali- 
:hen Urtheile angegeben, ans welchen tliefer Begriff 
liervergeht. Im dritteii Abichnitt wird von den mo- 
raltfcben (jefete«u gehandelt* »«Ein xnoralifches Ge- 
fetz ift (fagt Hr. P.): eine durch die frcye Gefttzgc- 
* . bung und üefetzerfüUung des mmfcbtich^n Wültiis 
zur Erreicboing des letzten Zwecks, gegebene prak- 
tifche Tonne!." VohcTrier Gcffetzgcbmig wird man 
|j^eylic}i fag^Hj .dafs fie der Gruud von Geletzcn ift; 
Wie man aber dafTdbe von der Gcfctzerfüllang fagcn 
Ttönne,. Jkönnefi wir nicht bemerken. Gcfctze', fie 
mögen Natur-'' oder moralifche GcHt^e fcyii, mi^flen 
unfecer Meynung nach , zufordcrlt durch das Mej*k- 
inal, dals ne Urtheile A^id, bezeichnet und ds^nn da» 
Datum angegeben v^erdcn, worauf diefer urtheilcnde 
. Act tufset, der bcy moralifchen Gcfetzen das littliche 
Bev\ L'fstfeyn ift, wie fich dfefcs einem jeden in der 
Beurtheilung feiner eigenen und Anderer Handrutv- 
^en an cjen Tag legt. Auch das Herauflleigon bis 
zum Satze der Identität: ,, Was ift, das ift, oder: 
Jedcni Dinge kommen die Beiiimmungen zu, die 
ihiii zukommenl*^ um die m-oralifclien ütfet/^e zu ent- 
wickeln, hat unfern Beyfall nicht. IndeiVeii fcheinc 
- isf der Vf. führe den Satz der IdenfFtitt nur der Ana- 
logie wegien mit dein Princip der Sitten/^^fetze an^ 
t)iefes aber fAfst er auf folgende Art: „VVas ft-yn 
foll, das foll feyn, oder: jede:« Dinjre foHen die Bc- 
ftiimnungen zukommen, die ihm zukommen. Hier- 
aus machen Wir, fagt ci: weiter, die Formeln für den 
Bändelnden Menfchen: Lafle jedem Dinge die Be- 
llimmnngea, die ihm zukommen! und: gieb jedem 
Dinge Sie Beftimniungen, die ihm zukommen! Jene 
Former ift die. Bedingung der Gefctze ded Unterlaf- 
fcni; diefe ift die BeiJfrtgung der Gefetze des Thnns. 
Die Summe aller prdkti/chen Gefetze liegt in derFor- 
met: Mcnfeh fev Menfch!" Die Bcftimmungen, die 
ein Ding fchon hat , lohnen ihm freylich nicht erft 
gegeben werden. . Allein* der Vf. meynt auch nicht 
die fogenanme tranfcendentale Vollkommenheit (der 
einem Dinge zugehörigen Beftrmmungen , die es zu 
diefem beftimmten Dinge machen), fonderii diejenige 
VoUkofnme'nheit, die in der Zufammenftimmung des 
Dinges mit Zweckbegriften befteht. Dann aber liegt 
diefen Jlusdrücken fchon die Vernunft -Idee der 
Menfchheit zum Grunde, ' und weil ilc diefi?lbe nicht 
exponiren, fg fcheinen fie unfruchtbar zu feyn. Er 
'"befchreibt hierauf den Gang* der Cultnr d6s Menfchen. 
Der Menfch lernt zuerft die aufsern Dinge behandeln, 
indem er fich die Gefetze derfelb'cn zu eigen macht: 
"er \vird gefchicktJ Er bemerkt bald, dafs die ih» 
umgebenden Menfchen felbft zu-feinen Zweckon ge- 
l^raucht werden köniicn, und focht die Regeln aufj 
.^ach welchen er auf andere wirken , fich ihrer als 
Mittel zu feinen Privatzwecken bedienen könne: er 
wird klug. Da aber^ wenn jeder nach denfclbeu 
Waxiinen 4iandelt^ , diefe Gefellfchaft fich zerftörcn 
iht'f^tc; fo entftand aus diefer ▼oröbergehenden Ge* 
fthicklichkeit und Klugheit die Nothwendigkeit mit 
andern ein Bündnifs zur wechfelftiitigon Vertheidi- 

fung (eiiiem* MecbaiwiAUs y der das Zuümmcßheßte^ 



ben der Privatzwecke eines jeden mit clen Prn-« 
zwecken jedes andern zur Folge hat) eiozugcfaeq us^ 
fo entftand dar äußerlich g^ichu MeiifUi* S«Jc edfa 
nun der Mcnich wurde; defto weniger. nöchigfte üa 
die Strafe zu der ifufscnr Geredmgkrit; er fah vid^ 
, mehr. 9u)f den neca:iYenVorLhc'il und übte lichznrEi. 
fülliing ftilehor Pflichten im voraus, deren Uebertreivy 
ihm keine Sirafe uml deren Crfüllung ihui Jeelne fi» 
Ichnung als Folge feben licfs. Diefe Uneig^eiinüizf- 
kv.it, ein Hauptiuerkmal moraUfcber Handlungo^ 
feil fich über alle mcnfchlichc Ireyc Thäng:keic » 
j^L'ccI^ii; die moralifcbq Handlungsweife ftM ni 
Fonn aller unferer frey(*n Handlungen reyit.** I^^ 
auf wird die Ueb^rcinftimmung aller Moralgefctze 
unter einander gezeigt, die fehUrhaftcn Urtheile über 
Collifion der Plliohteu berichcigt, und fonacfa ik 
BepTiffe vtm' Pflicht,' von juridifthcr und eduTchcr 
PlUcht, von der MoraJItat der freycu UaacfliLogef» 
^ Verbindlichhcit, von Strafe und Belohaung» von der 
Zurechnung und dem Cicwiflen , von Tugend, Lm- 
fter, \on dem moralifchen Gefühl werden crörrer^ 
welche i, mehr als anzuzeigi^n, der Kaum mu u\äki 
crlaulien w ill. Nach diefeii Vorbe 1:^1 tunken kömiat 
der Vr. e:nllich zur Abhandlung der einzeLien P&ichr 
t\in und gicbc diele im vierten und fünften Abfchni^t 
ieijies Werks; aus diefen fcharffinnigen Zergltedc^ 
rungcn wollen wir doch noch einiges ^aniubren. 
Die Abbaüfllung von den Pllichten ge^en Gott, 
beginnt der Vf. mit folgender Einleitung: ^'Wk 
haben keine andere 4pfcietzgcbung ah den duitk 
nnfere Vernunft erkan'nfen göttlichen Willen; wir 
haben keine anderen Pflichten als gcgan Gott. b 
allen unfern Handlungen find wir Gott unterworfcB, 
iiicht als einem willkürlich gebietenden, mit gr«D- 
zenlofer Macht belohnenden und beftrafenden Wfr 
fen, fondern als dem heiligen, durch aller Meii/cJ^e» 
Geift und Herz iich in unendlicher Mdnnichfaltmk^ 
offenbarejid^n moralifchen Gefetzgeber.** In der mq> 
ralifchen Geletzgebung erkennt nämlich der JVfenfdi 
die Würde f:iner Natur und gewimit den Bt^f 
von fich felbft als von einem nicht in der Erfahrung 
gegebenen GegcHftande. Das Bewufstfcyn der mcK- 
ralifchen Gtjfetze fiihrt alfo unu^ittelbar denMenfcheo 
zum Verknüpfen der Sinneinvclt mit der iotelligi- 
beln, und man kann demnach wohl die Pflicht der 
moralifchen Stlbftfchätzung die Pflicht gegen Gott 
fieimen, welche allerdings d\Q Seele all^r Moralitat 
ausmacht. „Irnhuin in der Religion, ift bey einer 
unrichtigen Einiiclit in das Wtfen der Moral unver* 
meidlitb. Der vollkoinniene Weife (doth der ift 
kein Wefen der Welt). bedarf zwar immer der Idee 
der heiligen Gefetzgtbu.i^r und Gefetzerfüllung, darf 
fie aber nicht aufser lieb, feines Beuürfniifes we<^en» 
fetze«, oder fie unter einem Bilde fich vorfteSen. 
DerAnthroponiorphiimui ift ler litJi. wirklichen Men- 
fchen ujivermeir'lich, der bey dem Gebrauche cleflct 
ben es jiie vergefl'cn fdi, dais er diu , in ieiner Ein^ 
bildungjikcaft anfgeiiellri; AouiJ.iung vun derGorthtjt 
nur zu feiuem ii€düri*»iifie gem^Kbt hat; hält er aas 
Bikl von d«r Couh^t ixu get^ebeu, (b wird er ein 
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>götter/ — Kein€^ Erfcbeinuiig darf abfolute Ver- 
^riuig von ufis foderü^ auch nicht das von unierei^ 
nhMduugskraft aufg'eftclltc BiJd vo^i Gott. Wir 
Uen dem. heiligen Willen Gottes. unbedingt gehor- 
\en ; deswegen aber fmd wir feiner Willkür nicht 
Sklaven uaKerworfen. — . Nicht die Gottesieug- 
ing ift der Grund des Ipftcrbaften Lebens, fpnd^ru 
^ iafterhaftc Leben ift der Grund der Gottesleug- 
Äing. Man. darf, keinen redlichen Mann vor Gottes- 
tugnung wacHc«; in allen feinen .Handlungen, be- 
nennt er Gott, undfö lange dicfe gut bleiben, wird 
leine Sopbifterey ihm feinen Gott nehmen. — Der 
InKläger auf den Atheismus vertilgt das Reich der 
jottheit auf Erd«a, und würget, feinem Moloch, fei- 
lem geiftlichen llocbmuth, MenfchenogfeF. . Wer ift 
licht des Ausfpruchs jenes Lieblings dir ernften 
Vlüfr'eitigedetik : htattc ein Staat die TQdesftra£e ger 
^cn die Gottesleugner beftimmt, und es verklagte 
,^inand 4eji ^näern als einen GottesrcugnerJ fo würde 
ch, wenn . ixfh eni. Fürft ware^ d^n Ankläger als 
(inen Gottesleugner verbrennen lalTen." . 

PHILOLOGIE^ 

WxEj«, b. Trattnern : PliiU)togifch - kfitifcke JfUfceP 
, • lam^if von ]-ranz Carl Alttr , Prof. der griech* 
Sprache, d. l^hilof. Doctor. 1799. Ä5ftS- . g* / 

t 'Von dem uncrmüdeten Saunnlersfleifs des Vfs. iind 
auch diefe Mifcellaneen eine Probe. Sie beziehen 
Reh gröfsteixtheils auf Slavifche Literatur. Oft geben 
Be blos aji , dafs fich etwas 111 den. liternrifchen Do- 
kumenten fo und fo finde» ohaie auf das Refultnt, 
warum }cnes bemerkt zu werden verdiente, hinzu«' 
deuten. Hie und da giebt Hr. i^, die Data blos in 
5iavifchcr Sprache, z. B- bey Collation der Bibelftel- 
ben iii Neß'or's Anualen, bey den Norixeh von der 
Bu hoffenden flarifchen Grammatik des lln. Vifch- 
aewsky, und fetzt alfo bey den Lefern eine fo aus- 
^ebreilete Polyglottik v^oraus, al^ er felbll befitzt, 
ueberall aber zeigt fleh der Mann, 'welcher in diefen 
Studien lebt und wohnt. I. Virrgleicht die Ifihaits- 
inzeiffe eines flavifcfaen Chronikons von Erfchaifung. . 
Icr Welt bis SuJcaii Meheiuet, Ibrahims Sohn i684\ 
}'o.s einzigen, .welches aufser Neftor's flav. Annalen 
»ekannt ift, mit der Inhalt ^anzeige eines vulgargrie-. 
rhifchen ßu^Xnv i^cpixo^^ welches von^em Met rapoli- 
fen Thorotheus bis auf 1778 herab gefammelt und 
.i\ diefcm Jahre bay^NicpJaus Gljfcys, con ticenza dei 
Superiori in Quart zu- Venedig gedruckt worde;i ift»' 
i. Wie die Griechen, ol>en fo fem die-SIaviVche und« 
jeorgänifche Sprache den Infinitiv' manch^nal, wo* 
|er gebildetere Stil den Imperativ fpoerte. III. ffey;^ 
plelc, dafs (in eben dicfem Sinn) Griechen und SJa- 
rcn den Dativ oft fiir den Genitiv fetzeu. S. lliad. I, 
14. 55. ü. dgl. (S. 50. Gregor der Grofse hcifst bey* 
leiy Qrxeqhen .1)1.1 thfrüsy^ Wegen Jleinör moralifchen 
3ialogen> daUer im flavifchen DwoedoWf^ wo dwöe 
; . und flowo Xiy9^yf IvT. Die flavifche bjfchrift in. 
uaemLöffel>. weicäain KnUuL's Ul^hHae nünfh..cagp. 



^ epae ad Roman, Tab. XIL ^(»geben ift, hat den Na,. 

' uien E/eita (Helena) und ferner die Worte: imNamie» 

. des' Vaters, des Sohns und des heil. Geifles. Amen* 
^us folchen Löffeln empfangen Laycn das Abend- 
mahl ; nach des Symcon von Thf ITalönich claflifeher 
Schrift von den griechifchen Kirchengebräi/c^n 
(lierausgegeben kn Vülgärgriechi-fchefi , äu Leipzjig.) 
y. . Erklärung der Infchrift eines' Siegelftempels voä 
dem Servifchen Grofsfürften, Lazar, vom J. 1274^ 
„Dn grätia orthodoxus prince'ps 'Ltizarus Servictts. air 
M, 6882." Vf. Das pleonaftifche tw nach ht (weitn . . ^. 
fo} findet Hr. A. wie z.B. lliad, XV, 51. OdyftXXIV^ 

• 283t xxnch im Sktvifchen«. -VU^ J.D^Säücbfteliswönfch' 
te Collation der Sibejftellen nach der alten flavifchea 

,üefaerf4^taung,.wie lie in flav. Annalen vorkommen*- 
Hr. if.'gicbt eine Probe aus Neftor's Annalen (wel- 
cher in der letzten Hälfte des iiten und ^m JVnfoj^g 
des i2ten Jahrhanderts gelebt) nach der Petersburger 
Ausgabe 1767 iti ^. VHL Literatur der flavifcheft 
Grauunatiken, wtlche Ilr. iJ^. kennt. K.- Nachricblf 
von eiiicm araSen.., Codex der vier Evangelien , weW 
eben ciuft ^^celfifftmi Duces WürUnthergici Viennenden" 
Jes'' (zu Winneden) befeffen und welchen A. Bengel! 
für Syrophoehizifch gehalten haben foll. Matth. 2T» 
16. hat er' ^ ovü/h»^7jv itj^hq ßocpußßxfi und* Vs. ijr /jfflriri^ 
ßmpxßSxv 3f iTf^if'j Tv ksyOßA. XP* Marc, i, Ü. (y 9^001/^ 
Tottg. Marcus fchliefst er mit 16» &• ori M^oßitvf^ viw ^ 

Eiebt das übrige von Vs. pr crft jeorjim /«ft tptgrafhs/ 
uc. 22f 43. 4. ex tat. 24, 13. Ikoltqv xa/ IfiyK. ^ä## 
Job. 5, ift die rerikope de vfiotu aquae per angdum^ 
aber ebelifiert. Die ferikope dif moeciia, fteht erflT 
am Schlufs diefes Evangeliums, X. Nach einer ar- 
menifchcn Infchrift im Vatican foll Job. Chryfofto* 
mus liUrarum aifnenicarum auetot feyn; W^opegenf 
Mofes Chorenenfis. XL Verbefterungen^ in Adler*^ 
Mußutn Cuf. Borgianum.^ J, habe S. 159. Haitfia 
dem r. (welcher bis -1240 gelebt hat) eine arinenifche* 
Bibclüberfetzung ztigefcbrieben. Eine folche giebt 
es von ihm nicht. Haitbo II. fein Sohn, nachher" 
Franziscancr, verfs^fste chn Odarium, welches . am 
Ende der armen. Biijeln za ftehen pflegt. XII. Ver-^ 
fuch die Auffchrift: Tatugas er^^ zu erklären. Sehr* 
unflcher. XIII. Üeber das Vater Unfer der Clementi-; 
ner in Syrmien^ einer albanifchen Colenie. XIV*tJe-- 
her vcrfchiedene Fotftneln des Comanifchcn Vate»" 
Ünfer; nebft andern Notizen von den Comanei^^ 
XV.Ueber das Poläbifche Vater ünfer, nach desGra-- 
fen Potoki Votjages ... pour la rech$ifch€"de^\antiqili' 
tes ßaves ou i7n«rfipj. Hambnrg, 1755.'' XVf. H^milfeo^ 
von Gregoriüs Palamas , Erzbifchof zu llidftlonichj: 
üebft andern griechifchen neuen iJruckTGtiriften (fer 
Gebräder Puliu zu Wien ; worunter eine General«* 
karte von der Moldau in vulgörgrieGhifcher Sprache' 
X7p7' von (ppxyffyx firVJif €1/ Rmv3^. XVH^ Litcra-- 
uich - artiftifche Pfiindernng {der Venet iaiieV^ \\n An-- 
f^ang des i3ten -Jahrb. zu Byzaiiz. XVHt J^euere> 
Schriften de5^ Hm Alter. 8.-253. Blograpbifche ' unäl 
literarifchc Nadirzchten von Psiilinüs'a- St. Barthölo^; 
^läou^d^d€^en Schriiitn. 
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LEfpnc, b. QraffS : XTagtrem /ißr Landprediger ins^ 

bejondere für die 9 dU ßch im Gedränge der 6«- 

Schäfte befi^en. iten Bandes Ates Heft. 1799. 

t2 Bog^a. Stes Heft. I799- is Bogen. S« (jedes 

la g'O (S. d. Rcc. A. L. Z. 1797. Nr. ajjSO 

Sj^rlin, b. Sander: Kleine Romane und motnUfche 
i/r^äktungen. Von A. Lafontaine, iter Tb. ver* 
befl*. Q. vermebrte Ausgabe. 1799. 290 S. sterTb. 
jtgi S. 12* (dRtbl ss^O'CS'd-R^- A«L.Z. X79& 
Nr^x530 



Leipsig, im Scbwickertiblien Verlage ^ 
rMin' Kalender , firfryi « iner OßirtabelU für 4 

fo^re »Ach Chrißi Geburt z bis 2700 ; vaa Ck 
. Rüdiger. Zweyte venncbrte AusßalH;. j/^ 
5a and 384 S. 8* (^* d* R^« A. L. Z. 1790«* Nr, j)^'| 

Stehdal, b. Franzen a»Grofae: HamU mHJA - feit^ 
/cAe Blatter für Candidaten des PredtgUs^mUs md 
angehende Predig^. ötes.HefC (796* S9ft$.| 
(S. d. Rec A. L«^ Z796- Nr. 104.) ^ 
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X,f«cAATvaos8€HieiM^a. O^ttinf^eui Eiofimm O m t g U 
Chnfioflkari Ucktenher^. In emtfeffn Soc» JUß» Srieutimmm r^ 
tiiavit jibrahaim G^thelf Kitfiner* o, XX. April BffDCcLxxxxfx. 
iBog. ipr. 4. Der Lobredner .bemerkt gleich aiiftngs» dafii 
C^tii Loes von Jugend auf das des GypsnlTus gewefen feyr. — 
andere zu betrauern und unter den l^eLdtrageaden gegenwär- 
tig zu f?yn^ . Wirklich hat er auch fchoa die njünliche Lte* 
bespQicht deta /el. Räderet * Erxlebettp Maifer und MeiJUf 
geleideu Der fei. Lichtenberg war zu Ot^eramftadt im Ue^ 
fen^Darmltadtifchen am iten Jul. 1744 geboren. Sein Kör* 
»er war ron Geburt an (chwachÜch und er beilimaHe fich 
deshalb früh für Mathematik und Naturwiifenrchaft , wobey. 
ihn (feine beiden altern Brüder fiehr ttsuarßützten. In J. 1763 
kam er nach Göttinnen • und ward nicht blbs Ka{tner*s und 
IIIIeiÄ.er*s Zuhörer und Fr^n4? fondern benutzte atich die Vor- 
trage aller andern Lehrer, die aufser feinem Fache auf Pht- 
iofophie , Humaniora und Erdkunde Bezu^ hatten. Ueber 
das Erdbeben i'r&f hatte er mit ßrxleben eigne Bcobachtun- 
""gen gemacht una befondcrs bemerkt, dafs die Bebungen 4 Se- 
•ilnden dauerten, da aridere, die nicht an afbronomifche Ge- 
nauigkeit gewöhnt waren, di'efe Zeit auf eine gaitze Minute 
letzten. Von beobachteten Kometen. zeichnete er die Bahnen« 
die fie durch die FiKfterne genommen hatten. Der Vf. rühmt 
Ton ihm, dafs er überhaupt riel Geduld und Gefchicklichkeit 
bey folchen Arbeiten bewiefen habe. So bcützt' auch Hr. K* 
Boch Zeichnungen der Mondfeheibe von ihm, wo die Flecken 
in der Ordnung bemerkt find , wie fie bey d^n FinfternilTen 
in den Erdfchatten treten. Als der Cel. Mann iTfo einen Ruf 
mach Oiefsen erhielt» zog er Geui9gen vor« und erhielt von 
fieinem Landesherr» Brlaubnif« dazu. £r ward hier Projeffor 
0agtraordmärius^ der letzte unter Münchhaufen*s Curatel» da 
dieCer im Novenb. deflelben Jahres ftarb. Seine Torlefungen 
Itündigte er in einem deutfchen Programm an , deifen Gegen« 
ifrand Probabilitätscaleul war; befonders hatte er es hier mic 
det* UjHerfuchung zu thun« warum ein vernünftiger Menfch 
Bedenken trägt, die Hoffnung eines übermafsigeu Gewinnes 
z.B.. mehrere hunderctaurend Thaler zu erhalten, mit einer 
ägegen kaum in Betracht kommenden Summe von soThaleni* 
au erkalten ^ -^ In den Jahren 1772 und 1773 erhielt Lldf 
tmberg Aaftfeg» verfchiedene Oerter in den königl. deutfchen 
Suateo eftiDaaaii£ch zu beflimmen. Man vei fahe ihn zu die- 
£em Behuf mit einem auf königl. Kolten verfertigten Qua- 
dranten vou StiTon. Die Arbeiten mit demfeiben hat er 177^ 
der königl. Bocietit Veegele^t, ron welcher er zwey Jahre au* 
^ot Mitglied gewerden wer. Als verCchiedentliche, oft drin- 
aende , Nachfrage gefchah, v/avuni Mayer^s Manufcripte nicht - 
aerauseegeben würden ? überliefs fie Hr. iL dem fei. JL- und 
diefer lieferte wirklich , unter IIa. Dieterick^s Mirwiirkung, 
1775 den erden Band mit einer damals in J>eutfchUnd unge- 
i^öhnlichen ^pographifchen Pracht. Auch fügte er felbfl: ei* 
nsges bey. Zu einem zweyten Bai} de fehlte es an Mufse; 
auch war man vielleieht wegen A^ Koflen nicht genug ^e« 
deck^ Imichtenberg war zweymel tu Bugland» das arlteniel 



1770 ond da« andereaial 1774. Der Masf rih ei l i af e ibai 4m 
Gebrauch feiaer Privatfternwarte , de er demlelhea zuetf 
durch Hn. IC als ein Ma beobachtet des Eintritte der Vraw 
in die Sonnenfcheibe im Jun. I76p» bekannt gewordee wml 
Ibi J. 1777 lehrte L. nach Bnüeoen's Teda die Srxperiaigmr 
talphyfik über dae Lehrbuch feinae Voraaafars» w ß ua er di$ 
rier iecsten Ausgaben, mit Beybringung des ^edttmi^lfcm. 
neuen Zuwachfes, beibrgt hat. Er brachte bey dtehc O^e- 
aenheic einen Apparat zufammeii» der nachher en die Unircr- 
utat gekommen ih. Bey feinen maibemaufchen Keaainiffii 
bitte er in manchen Fallen tiefer^ in.^if phyfikaiifdian L^ 
ren eindringen können ; allein weil viele kamen, dicr um Vca 
fuche wu fehen ; fo folgte er dem Beyfc a.l yenee waÜea Ge 
fetcgebers, der den Juden jnanches um tofes Herzes« Han^ 
keic willen nachliefs, und gab feinen Zuh^fsm etaras» un iv 
Uärdgkett — ihres Kopfs -3- willen. Unser Csiae eianeti Ver 
fuche gehören vornaailich die mit den Figuren dea Unrzdacp 
bcf auf den Elektrophor, wo er der Natur und dem Gangk 
der elektrifchen Flüiligkeit auf eine neue Art nachQ>ürte uol 
wo fich von den Refaltaten diefer Unt'erfucbungen swey Aid^ 
fScse in den Societatsfchriften von 1777 und 177S bcrliiuiai. 
Im J. i7go führte er feine Gedanken über die WahrTchtia» 
lichl^eitsrechnungen weiter aus, arovon aber der Auf (atz oicat 
in die Commenurien der Societat gekommen ift. Ueber&j^/it 
6ndet fich w^it areniger in diefen Denkfchriften als man er-- 
warten follte ; allein Lichtenberg ■ ift doch der Societat durät 
Mittheilung neuer phyfikalifcher Merkwürdigkeiten aus feincc 
eufgebreiteun Cerreipondenz , nicht weniger nützlich geve- 
fen, wovon der Vf. verfchiedenc Bey(]picle anführt. Die Preif- 
auf gaben der königl. Societat für die math'ematifche Clade, 
hat er, abwechfelnd mit Hn. Küfiner, vorgelegt, wie denn- die 
neuette im letzten Jahre diefes Jahrhunderu aufztüöfeude; 
tiber die Belegung der H^o ff erdumpf § im beftimmiem Leitrökree, 
auch von ihm iSL, Im J. 1780 ting er an mit dem fei. Forftet 
' das GQitmger Mügazin für ff^iffenfclmfien Md Literatur ber- 
euszugebea; wovon bis 17S4« jährlich feChs Hthe erfchiencn« 
das aber mit denverften des folgenden Jahres aufhörte. Durch 
feine viel jährige Uerausgabe dea .Göttinger Tafchenkaleudei^ 
verfchaffte er feinem Publicum euie eben fo angenehme als 
nützliche Leetüre; befonders machte er feine Lefer mit den 
Ilogarthifcben fatyrifcheu BUccern , eaf die unterbaitendfte 
Art» darin bekannt. Die groCsera Aueaebe derfelben rak 
dem austühdichem Gpmmenur« ift in Jtfdermanns Händen. 
Die niiif;.e Lieteruug ift vom gegenwärtigen Jahre. Da das 
fei. Munnes Krankbeicsanftüle fad regelmÜfsig in jedem Jahre 
wieoerk'ehrteu ; fo hielt man den neueften Anfall erA nicht 
für gefährlich; eliein ein« dazu geilofiMme Lungenentztüt» 
düng machte auf einmal den Ausgang tra^urig und ra^te' dea 
Liebling feines Zeitalters am a4ten Februar d. J. in den 
Qtforgenfiuuden auf einmal dahin. Diee'ift der latialc dtefer 
Lobfchrift. welche durvh d;>.s doppelte lutereffe, daa der 
^ime ihres Gegenftande« und ihres VerC«Hlere cavi|äeck% eioe 
grofse Anzahi von Lefera aauiehen sittb« 
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~ TECHNOLOGIE. 

* I 

>Haao> in der Landsdruckerej von Hoüaad: Ver^ 
,tameUng irofi Rapporten ^ VerbaeUen tn nenlire 
. S^ukisk 9 btirtgande de Doorsnydinsen en Werktn^ 
welken Zedert de Conrencie van den Jaare 1771 . 
Q^ de 'Buten "Kiviereny za tot bevordering van 
der^elven Vaarbarfacid» als oin» door eene ge- 
. regelde Verdeeliug van hct Opperwater^ de Over- 
fti^ooiniiigen (by open Rivier) te voorkomen. 
Ültg^egecven <Tp Laft van het Ptovindal - Com* 
^iMe vanHoUand. Met isKaarten en aPlaaten. 
.1 u. IL Band. 1798* 795 S. foi- ^ 

Diele intereiTante Sammlung der Berichte und Ver- 
handlungen, die Arbaitea des Bylandfchen- 
>iirehilich^s der Waal, und d^ YfTdrDunrhftichcs 
tarilelleiid» beweift, von. neuem, dafs (ich jetzt die 
[ydrotecten es angelegen fcyn laiTen, die Waffisrbau* 
;u|ift mit Beobachtungen zu bereichem und ihre g^- 
ammelten ' Erfahrungen tnitzi|theiien « kurz , difjTs 
[iefe Wiflenfchaft eine ganz andere Geftält gewinnt 
ind von Hypothefen gereinigt wird. DerProvincial- 
}oinmitt;ee von Holland gereicht .es demnach zum 
^erdienft, dafs fie diefes grofse Werk auf Koften des 
Jtaats drucken lie[s. insbefondere. verdient aber der 
relehrte Herausgeber, der Präfident des Bureau des 
A^aflerftaats der, batavifchen Republik, Hr.Bruning^ 
infem Dank, fiir die bey der Herausgabe gehabte 
«übe. / . ' 

Für den hydrotechnifchen Zuftand der batavi- 
Tchen Republik ift kein WafTerbau wichtiger als der- 
jenige,, womit die Vertheilung der Ströme — Waal, 
Elkbin und Yflel — dei'geftalc bewerkftelligt ift, dafs 
t)ey ^inem eisfireyen Stname (bey offenem Strom) we- 
der der' eine noch 6er andere Flufs,. in Rückficht fei-* 
aer Deiche^ zu viel WafSer abführt; dafs er detün 
Ptuch. nicht zu wenig , in Rückficht der Schiffahrt, 
empfängt. Hieraus erkeunt man.alfo die Wichtigkeit 
diefer Bauanlagen, worüber in diefer Sammlung zwar 
nicht f;^ftematifth^ 9 aber, doch .viele vrrchtige, Auf- 
fchlulTe gegeben werden. • 

In dem Vorberichte zmn erften. Bande ^iebt Hr. 
Brwnings Nachricht von der VeranfadOTut^ der Heraus- 
gabe, diefer Sammlung, x^nd.er fichlicfst denfdben mit 
der Anführung cler merkwürdigen Worte, dcfÖK.Hkh 
die Commltt^e voti> Holland in >dei&«fiefdilnfle, wt>- 
durch fie den Dniek diefer. Nachrichten veiierdnece, 
bedientem „die Wafferbiukunft Jeb^ wir .als eine 
Wiffenfchaft an, Wobey unfer >Vaterlan<r, Laiches 
mui allein durch Ge aufser dem Wafirr i^ehakea-wiadt 



^Aehen oder fallen mufs.« . Wer erinnert fich bey d^- 
lelbesi nicht an die höchft unglückliche Ueberfchweite. 
mungd&fes Jahres, wodurch mchjr. als 60 Quadr^ 
meiien, in der batayifchen Republik» üherftrömC 

wauen? , • r ' • 

Aus diefer Sammlung, zu der wir itafsereinfpi 

Inhaltsverzeichniffe , eine Einleileitung voaHn. Br«- 
nings verfafst. gewü«ftht hätten, wprift «ixie ^äfof^^ 
nirende Darft^Uung .v-oä äevfi Zweck und di^n Wir- 
kungen der fo Wichtigen Bau vorfalle ^jegeben wor- 
den wäre, feben wicJ dafs.dicfem um fein Vater- 
land, und was noch mehr ift,^mdieWiffenfchafte» 
fo hoch verdientenJVIanne, die wichtigen Vcrbeffc*un- 
gen der h<rfdÄndifcheftFloffe lediglich, und allein J>^^ 

'^znmeffen iind. ^ 

Auffallend mufs es aber wohl jeden^ L^er feyn, 

daft , fo grofs auch der Einflufs von der zwecbnäfifi- 
gen Führung der Wallerbaugtfchäfte &r diefes tand 
ift, doch in diefen ßefchäften ehedem gar kein:Zii. 
fammenhong war. Jede Provinz bauete für fich, ^a 
fogar zum Nachtheil einer andern ; ha^ feine eigenfn 
Hvdrötectön, . Wirfehen t. B. aus diefer ^Samtx^iuitg^ 
vorzüglich aber Aus älternr Verbiindluugett > wie diie 
Provinzen Utrecht, Qeldem und Overyffel fich zum 
oftcrn gegen die Yerbefferun^; diefer. Flüffe geftröubt 
haben ; dafs die Sifromkundigen der zwey erften Pto- 
vfnzen folche Räfonnements aufftrilten, welche al- 
len wiffenfchaftlichen Grundlagen , felbft der Erfah- 
rung widerfprachcn. So fehr aych die Mündüftg 
des^Pannerdenfchen - Canals fich erweitert hatte, ufid 
die alte Yffclmürtdung ^vorfandet war; fo häufig au^ch 
deswegen der Leck und Niederrhein Uefberfchwem- . 
mengen verurfachten ; wenn gleich das Dorf- Her- 
wen , welches an der Oberwaal lag , im J. 1764 vom 
^trorn gänzlich Verfehlungen war; und fo bringend 
endlich die einfichtsvollen Hydrotdttei^ — LuWs 
und Brunings — die Ausführung des Bylandfchen 
Durchftiches anriethen ; fo waren doch noch im- 
mer die Provinzen Utrecht und Geldern., geg«t 
diefc Vorfchläge, bis endlich Friedrich der Grofse 
der Sache ieine»erwünfchte Wendung gaS, Mit d*r 
ihm , in allen Oafchäften , eigenen Energie , erkläÄfe 
er, durch feinen Miiiifter im Haag, dafs im Fall 4ie 
Generalftaaten fleh nicht zu der Ausführung des f^^bqii 
längftprojcctirtenBtlandflJhen Durchftiches etitfchU^ ' 
fse« würden, er. ßch geÄÖthigt fehe: einige hollän- 
•difche Deiche, zuCunftcn der Polder von H^uifeA, 
Malbucgen undLymers durchftechen zu laffen, Diefc 
JiraftvoUe und der Sache angemcffenc Erklärutig 
wirkte auf dl« betheiligten Provinzen, die -ri-. fich 

letzt fchtoien mufaten, zu^ihrem eigene Bdkeji.B«f 
'^ 5; ^ . eine 
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eine folclie Weife genötKigt 2U Werden. In «ine ün- 
«terh^MTdlünp; nyt dcif ^retifslfch^n CoiniliifTarhsn konn-^ 
^> ?ie-abeT nftlit-^tretcrt/^dä fte-feltfft AitefeiiHifider' 
un eins waren. Endlich entfchloffen fich , nach ei- 
ncr im Februar 1769 im Haag fruchtlos gehaltenen 
Zufammenkunfr, die Provinzen Ilol^aiid und Gel- 
dern allein 'mit Preufsen zu unterhandeln , da der 
Durchftich zun rTfaeH duTA-preuf5tfehesTerritoriii«. 
geführt werden mufste. Und im J. 1771 ward detten 
Ausfulirung, fo Wie die Ausführung des Yffeldurch- 
ftiches, feftgefetzt. Jene Provinzen trugen die Ko- 
ften , die fich bis 1793 iauf i,äi3,i90 iL beUefen. 
^'' Nachahmungswerth find die Unterfuchungen, 
^velchc, während man die Arbeiten ausführte, ange' 
**fiellt wurdei'i. • ' ' 

Die Tehr genau aufgenommenen und fchön 'gc- 
*ftochenen liydrotechnifchen Karten find muftcrbafty 
tind- enthalten gleichfam die Gefchichte von den 

• Wirkungen-, welche Brunings mit den Bauwerken 
"lieryontiibringen wufate. Wichtig find iusbefondere 
' <iio Gefchwindigkeitsmeflung^n , welche Hr. B. mit 

/einem Stroinmeffer, durch die LandmeiXer Beye- 

\inck, Cpitrad'urid Engelmann , anftellen lieft , und 

4iie im zweyten Bande voUflUindig abgedruckt find. 

^yi'ir i^oiien einige Befultate döTon anführen. Als 

"^>e^ einer WnfTerhöhe yon 11 Fufs am Arnheimcr Pegel 

•«{im J. 1789)' die erften Meffungen angefteHt wurden, 

•Jährte der tiiiVerth^lte Niederrhein 4^683 Cubikfufs; 

^ •dei' vertheilte 34,143 Cubikfufs und die YRel 11,243 

^'dafbUcfufs in der Secuiide. 2) Bey 3 Fuf$ 6 Zoll an 

• J^nfelben Pegel betrug (im J. 1790) die Waflennenge 
' Jfer ünveftheilteriWaal 54,431 C. F.; der vertheilten 

37fi75 Cl F.; des Pannerden fchcn Cänal^ t6,2'37 C. 

'F.; des unvertheilten Niederrheins 17,197c. F,; des 

-▼ei'theflten 13.757 C. F.; der Yflel 2,85lC. F. 3) Im 

ij. 1792 hey 8 Fufs 10 Zoll 9 Fufs 3 Zoll ArnhcimerPegel, 

-führte die unvertheilte Waal ab 109,787 c. F.; die 

>^ertheüte 73,844 C.,F.V der Pannerdenfche Canal 

•'33>767C.F- u. f, w. Druckt man bey der erften Mef- 

'Joi^g dieWafTennenge des unvertheilten Rheins durch 

- too aus; £0 war die des vertheilten rr 73, r, die von 

«derTiTel ~ 24, i. Diefe letzten verhielten fich dem» 

'-nttch wie i :- 3^04* Nimmt maJi bey der zweyten 

'Reifung die Waffennenge der unvertheilten Ober- 

•twöäI ~ loo; fo ift die der Niederwaal m 68»3; die 

--des Pannerdenfchen Canals zz 30,7; die der YfTel 

rz 5,2; die 'des ge^heilten Niederrheins rr 25,5; 

yiie TOA dem ungetheilten Niederrhein und der Waal 

^ufÄinmen rr 99. Der Unterfchied der Mcflun<^en 

'fm obern Strome und in diefen beiden '.nufanianen 

"lietrug demnach y*5 der gefainrnteli Waffcrmenge. 

IDie Waflennenge des unvertheilten Niederrheins rr 

f lob. gefetzt; fo war die des verrtifcilten rr 82» i ^^^ 

rjdie ider Yffel rr 7. Folglich der Unterfchied o, 9 u. f. w. 

Diefe Meffungen' geben ferner das« wichtige Re- 

ifnltat: dafe die groftte Gcffchwilidigkc»t keineswegs 

*i der Oberfläche' der Ströme , fondcrn eiiLen ' ihid 

mehnefe Schuh darumcr anzatTöffofi Ül;. und-hij^- 

idareb wtrreit alfo alle Gefchwindigkeitsfcalen wider- 

Ugt^ wob?y die git&fst^Gefcbwindi^oit ia dorjOb^* 



fläche des fiiefsenden Waffers angenommen iHL Du 

'Werkzeug, das Hr. B; erfanden hat, um die (fe 
ftrhwimltgicmt'dfs lliAfsenden Waffer» ih allen Tiefti 
zu meffcn , dcffen man fich hier bediente 9 öcfchre^ 

; er in diefcr Sanimlung genau , und ein fchönes f^ 
pfer davon mitch|;dieBefchreibung fehr verftändlid 
Wichtig und lehrreich für die Praxis des WaiTo- 
bMia» find noch dteBefchreibungen der Bauaiij^ii«, 
bey deii zwey D urchf liehen , und der Mittel , dem 
man fich bediente» uia zum Ziel Zu gelangen, da 
ift diefe Durchftiche zu vertiefen. Zur Verdefi 
des Bylandfchen Durchftiches liefs' Bruiiinj^ za 
den Seiten- Leitdamme aufFühren, welche den k 

. Strom' einengten; mithin fciii Vermögen auFdas 
zu wirken, d.i. feine Gefch windigkeit rennetuteiL 

. Den Yffdldurchftich vertiefte er mittelft Anl^tfng ei- 
nes Schöpfwerkes an dem Scparationspuncte« uni 
die Leicdeiche an der Yffel liefs er gleich in der nö- 
thigen Entfernung aufFfthren, fo dafs fie forrdAoenid 
als Dannd^iche liegen bleiben konnten. 

Aus dem vollftüncligen Berichte, ^irooBit der 
zweyte Band anfängt, erfehen wirt dafs aa(&ex die- . 
fcn Durchfticben noch mehrere Bauwerke angelegt 1 
find, womit Hr. B. diefe Plüffe corrigirte. Unter tV- 
len ift aber das Separations- oder Schöpfwerk , \Vd- 
ches die Waal yoniPaimcrdenfchen Canal trennt, dis 
wichtigfte. Damit wufste Hr. B. die Möndung^en de 
Waal und diefes Canals zu verbeffem, und eine goie 
Waffervertheilung zu bewirken. Gebt man den Wir- 
kungen diefes Schöpfwerks , mitHülfe^der hinzs^ 
fügten Kartefi, der Meffungen der Gefchwindigkeitea, 
fo wie der Beftimniung der Profilgröfscn mehrerer 

• Queerfchnitte, nach; fo wird es evident, dafa ds 
Schupfwerk das wefentlichfte HülfMnirtel war, im 
die Fltiffe Waal und Rhein regehnäf^ig zu verthei/eR. 
D^efe nöthige Erfahrung beweift es denn auch: datfs 
die Schöpfwerke beym Flufsbau, wenn fie xwcck- 
mafMg angelegt werden, wefentlich zur Conrcctioa 
bay tragen. Wie kann man auch ohne fie die in ver- 
fchtedene Aei^e fich ausbreitenden Ströme hydrotedi- 
nifch vorthcilliaft veriheilea? Ohne fie und ohac 
Durchftiche wird der Hydrotckt nie Im Stande fevn, 
Correctiouen grofscr Flüffc zu bewerkftclligen , . t^u- 
ftopfungcn und InundatiöT>en zu \'^erhindem, «nd 
alle diejenigen Hydrotekten, welche mit blofeea 
Uferbauwerken allgemeine Cort^ctionen rornehmen 
wollen; die den Schöpfwerken keine grofse Wirkun- 
gen zugeftehn; <— können fich hier eines beffem be- 
lehren. 

Wenn wir nun die am Ende diefer Schrift gegebe- 
nen Tiefenmeffungen mehrerer Qnerproüle forgfsürig 
mit einander vergleichen; fo werden wir in der Mün* 
düng des Pannerden fchcn Canals eine Abnahme der 
mittleni Tiefe, und der Profile geT\ahr. Hieraus 

'folgt ddainacii : dafs^der Strom jetzt^ mit einer gerin- 
gem Qefcbwindigkettfliefst ab ehemals. Ware dies 

okht'der FaUy! fo hatten ücii die Pxofile iiicht vor- 

^ringeni können*' -Dtfr Pannerdeufclie Canal führt fb- 
nacfa /beym niedrigen und inJttlern Wailerftande (i\s 

'W(Nraiif.Üic^ofile reducirt ifind^.eiue klelneireW^affer- 

•\ . \ ^ -inenge 
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lenge als J786ab. Auch dieRefultate dcrGefchwin- 
IgkeitsmcfTuiigen zeigten e&, ^dafs derfelbe während 
»nes hobcÄ Standes , einen grofeern Strom als bey 
icdrigem empfängt» iiäinlich iäi Verhültnifs derWaf- 
»nnenge des anvertheilten Fluffes; denn fonft ver- 
ieht fich dies wohl von felbft. Diefe in der Sammlung 
iitgetbeilten Tiefen- und Gelchwindigkeitsmeffungen 
cweifen daher, wie dasSeparationswerkdergeftült ver- 
Ingert werdenmuffe, fo dafs der Pannerdcjifche Canal 
leym niedrigen Strom, ^^jje gröfsere und bcym höhern 
ine geringere Waffermengö (im Verhältnif§ derWaf- 
erm^nge des unvertheilten Stroms) empfongien inSiflW. 
Wichtig find ^ diefer Sammlung insbefondere 
loch die Anmerkungen, welche Hr. B. von dem 
Jnterfchi^d^ des Writerilandes der Waal und des 
Iheins yerfaffet hat. Er hat darin mit vieler Gründ- 
ichkeiterwiefen: wie die beobachtete Vierfchiedert- 
i:ir im Stande der Obcrääche zweyer Flüfle, — die 
ieft^ eines Hauptftromes find*, — keineswegs auf 
lie Verfchiedenheit der Waflermengen felbft fchlie- 
sen laße, und dafs man lediglich diefe mit Hülfe der 
JcfchwindigkeitmeiTungen in Erfahrung bringen 
lönne. Er bemerkt: „der abwechfelnde Unter- 
chicd von dem Stande der Fiufife könne eines Theils 
irbn der Verbcflcrung der Mütidungen herrühren; 
indem Theils aber auch cntfteheri , wehn fich ober» 
lialb Arnheim das U^tt eiliöhet hätte üikI die 
Profile gefchmtilert worden' wären. * Auf diefe 
fV^eife könnte alfo • im Nifederrhein Retardatioti 
les Stromes bewirkt werden: Ferner k&nne auch 
interhalb Nymcgen- eine VereVigung' und Erhöhung 
les Bettes entftanden feyn, wodurch die Waal in ih- 
rem Stande eHiöhet worden fey. Ailes, was (Ich al- 
fo mit fiewifsheit aus der Verfchiedenheit der Waffer- 
ftände fOMiefsen liefse; brfchränke fich auf eine In 
ier Neigung der PKiffe votgefallene Verä^iderung, 
)hn€ gerade beftimtnen zu können, ob der- eineFluJs 
^tzt mehr oder weniger WaiTer abführe als ehemals. 
A^enn man fich erinnere, fagt Hr. B.: daf^ das Vcrmö- 
jen der Ströme, weder litis dem Inhalt der Profile 
loch aus dem localen Stande derWafferhöh^jn aji den 
'egeln , fondern itus der nxittlern Breite^ 'Hefe und 
jeichvrindigfceitbf,filmmt werde, fö wird' das! wtfhi^e 
^erhältnifs diefer Ströme nie anders berechnet wer- 
len können (wer kann d^s Nützlichkeit diefer Kennt- 
lifs in Zweifel ziehen ? ) , als mit Hülfe der Gefchwin- 
ligkeitsm^flnugaa. Sa lange wir alfp nicht wifiBn : 
[) Ob die Ncigonl^ in. beiden Flöficin (im Rhein und 
in der Wtlal) regelmäfsig iiblHinge«d ift> und fio lati* 
je wir<ö> nicht mit Gew^ifsheit. beÄim¥iefL köjinen; 
)h die bemerkUn V^eräo^cruixgefi dies ;&randc)s der 
Dberfläche beider' Flüffe llydrötechnifch; woU^hätig 
)dor.fcbädijich fittd;ifalaiige hl^e» ^]ieiR^<}nn^enta 
larüber unzuverläfsig. Hr. B. (cliiägt nun vor : die 
Neigung der Flüffe abzuwiegen, und wir haben mit 
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Die Entwürfe ^liefer Batt\¥erke, welche eine 
Schule für jeden Hydi;otekten , der an Flüflfen bauet, 
find, muffen dem Hn..B. unendliche Mühe verur- 
tfacht haben, daer fehr oft mit der unbefcbreibUch- 
ften Unwiffenheit anderer,. :als Wafforbaumeifter aft- 
gefteUten Perfonen, zu kämpfen hatte. -. Den commit- 
tirten Ratheft von. Holland und Weftfrie^land ge- 
reicht es indeffert auch zur befondem Ehre, dafs fie 
diefes Mannes Taknto undÄechtfchaffenheit-* womit 
er fich um das Vaterland in. mehr als einer wichtigen 
Baoangelegenhait rerdienr geinacht-hat , '^eifrig un- 
•terfljü^zten, und ihm- im J. 1777 (Bm. S. ;k7.) ciae 
'jahrliche Zuläge vxm 606 il^ Terfchaiften. - 
t • FfirDeötfche ift es erfreulich, dafs Hr^ Wtebekiilg 
^ dem elften Theil der uUgemeinhf' Waff^baukuf^fi 
alle in diefem Werke enthaltenen wichtigen Refultate 
fchon aus dem Manufcript benutzt bat. Auclt. ift in 
idiefem. Bande fchon der Bniningfche Strommeffer bje»- 
fchrrelien. -Wir wönüchen nun , dafs in deni| zww- 
tenJBande Jenas Weirks die übrigen wichtigen, pralf 
ttfehen Notizen , dieiüch in (tiefer Saawüung hefi«^ 
denv benutzt' werden mogen«^ 
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Vergnügen aus dem i. B. ^ 

'cluchte und Erfahrung gegründeten theoretifch-prak 
ifchen Wafferbaukünft. bemerkt: dafs ein grofter fheil 
liefer Flüfle bereits von dem IngenieurobrißKrat/^fi- 
ip^t nach diefei9 yorfehlage^ Biv^Uirt worden ijL 



*' l^ONDOv: The voMge &f .Haw$^^ irt^nstated, ämi 

' ucctmpanied Wim the Grtek Text ; exfUdimd from 

the ae^awiii offn9demtravidtirsi deffndei againß 

4he obftctions «/ Mr^rDodwHl and i^hitr wriUrs; 

iniüUißfatid hij mapfifiromPtokmyf d'JnvüUr 

^ and BougaitwilU. ^— By. Thojnas Fakomr A. 

M^* Feliow of C. C. C Oxford. 1797- XV|. p» io5 

• S. gr. g.' "(i Rthlr. 16 gr.) - . 

Djs Karthffginienfers» Hasino EntdecKungsreife tuk 
der Wöftfcafte van AfWca bis zur/ Mühe des Aeqfuifr- 
tors hat vt>n jeher viele Gegner gefunden« wekkc 
die Aechthek derfelben, oder Weirigftens des noca 
vorhandenen griecbifchen Auflatzes, tjieils bezwei- 
felten , theils verwarfen ; aber auch eine betrichtli- 
^he Anzahl voiv Verfrheidigcm, Uebetfetzerji uftd £i^ 
: klärern, welche üe als ein fchatzbares Denkmal aus 
-dem ho^en AlterChomc betrachteten« -Hr. F..geUön 
Unter die letzten; isr liefert eliie. wöidgerathene £ng' 
lifche Ueberietzung; und. um deih iLefer die B^ur« 
-theiiung derfelben zu erleichtern > fetzt er den ärie«' 
jchifchen •; ans den Geographis Graet^ Miik Cehr nied« 
•K«fi abgedruckten Text zur Seite.,; Die £inleit&ng 
'käin^ft vtjaz'ugiich gegen D. Simöndd^ der es für kei^ 
•nea 'Beweis der. Aechtheiti alter Nalchrichten will gel' 
tfcn'läfTen, wenn die Eridchliuigen» netterer Reifenden 
mit ibitien öbereinftimmen 9 weil J^ein Betrüger je fo 
-einfältig feyn konnte, lugenhafte £f Zählungen fei« 
nen ZUritgenoüen' glaubjhaft machen 2u wollen^ ohne 
zugleich .die Hauptzüge aus zuverlamgen in ^er Ge- 
4utf fi»^- .fchichte. und.Gepgraphie gegründeten Thatfachen 2u 



entlehnen. Wenn von Ländern die Rede Ift^ deren 
Lage lange fchon bekannt war^ und Wo fich blofs iit 
einzelnen Theilen eine Lüre hin uAd wieder ein« 
fchieben läfst^ fo mag einelpkhe 2weifeifilchc nicht 
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Immer Abel angebracht flrfft; nbnmc man aber einen 
Cr'wchm aus dein entfernten perfifcheh Zettalter fftr 
den Erdicbter der Reife an | To wird die Sache zur offen- 
"teren UnHiügllchlLeit, weU den Griechen diefe Küfte 
vöUiE unbekannt war und blieb» und weii ein blo- 
sses Ungefähr .nie fo vide mit der wahren LaM der 
Küfte ziitreffende Nachrichten geben kauu» au iicb 
hier durch neuere Keifende finden» Ein Betrüger 
hat doch au4:h ilcher Ablichten bey feinem Betrug ; war 
er ein.KardiagimenfiQr, (6 wollte er Tidleicht feine 
Liiiid^leute durch das Verfprecken grofser anftufin- 
tleiider ^eichthümer reizen ; war er ein Grieche, fo 
wpllte er wenigßens die Neugierde fpannen» od^ 
dtirch ifehöne Befchreibungen von aufgefundenen 
WMnderdingen feinem Buche Lefer verfthafFen. Dtei 
aUe$ fucht man aber yergeblich bejm Hanno ; fetaa 
'Erzählung ift kurz und trocken , Bm eiebt blofs die 
Beweggründe der Reife an , ^^ Lage der Kflfte nach 
lllfen^nzehicn RichtUHgea und die Namen der^aitf 
tief^hl dd» Karthaghienfifchen Volks angelegten Colo- ' 
hien. .Mehr brauchte der Schiffer nicht xdr Beleh- 
rung bey fpätern Fahrten; und. daher, vetmuiifcet der 
Vf. mit Kecht, nur als Unterricht für diefen fey die 
kurze Nachricht öffentlich ausgefertigt , eben deswe- 
gen auch die gatize Fahrt vöii aarthago bis nach Her- 
kurs Raulen als allgemein bekannt übergangen wor- * 
tieft. Die einzelnen Tbeile der WeiUtüfte find ater 
To deutlich bezeichnet, dafs auch der neuere Schiffer 
Üe noch mit Sicherheit au Andet« Daraus folgt alfo 
der nfitürliche Schlui^, die Reife hat innere Wahr- 
heit, der Man«,, der fie machte, mag. mm Hanno ge- 
hei&en haben oder nicht. Da aber auch für den, wel- 
cher 'S'»« Wahrji^it. der Erzählung im Ganzen als er- 
wiefeii annimmt, doch bey einzelnen Stellen , theils 
gegründete Zweifel » theils Dunkelheiten übrig: blei- 
hen; fo hat Hr. jF. in der angehängten erften Differ- v 
tation die wichtigften derfelben nach, neuern Reifebe- 
jCchrcibem zu heben grfucht Den Anfang, welcher 
fn der dritten Perfon von dem Befehle fpricht, wel- 
chen H^nno durch die Karthager erhielt auf Untcr- 
fucbungen auszugeben, und der gegen die ganz« 
Übrige Erzählung abfticht, wo immer in der erften 
'Perfoh gefprochen wird r „als. wir die hohe See ge- 
wonnen und die Säulen hinter nns gelaffen hat- 
ten etc.** erWärt Hr. F. für eine von den Karthagi- 
nienfern felbft beygefngte Auffchrift. Er hält die 
30,060 Coloniften auf 60 Fahrzeugen v^n 50 Rudern 
für keine übertnebeu grofse Anzahl, . »weil die.Qe- 
fthichte den Beweis liefert , dafs die Karthaginien- 
fchcn Kriegsfchiffe gewöhnlich 500, Mann föhrteip. 
Vielleicht geht er etwas ru leicht über.dicfe:Schwie- 
riekrft hinweg; denn die grofscn Fünfrud^rer fß(9- 
tcn freylich 500 Mann, aber nft:ht ein Eindecker 
voÄ $0 Rudern; eigentKche grofse Kriegsfchiffe laflefi 



iich bey Mt€v (bIchan Reife, wo jeder TheSl der Ed- 
fte unterfttcbt werden foUlet gar. nicht denkca. 
Vielleicht giebtaber Hanno nur die Zahl der bewaK 
neten Fahrzeuge an, und übergeht die Traoafpoct- 
•Ibhiflfe ; oder befland ja die ganze Flotte nur aus da 
4J0 Schiffen; fo encftan^ l^berladung, x^ie hejn 
Skiavenhaudel , w^che'aber immer abnahm ^ fo wie 
joan weiter ttgj^Ue^ wegen der unterwegs 'Btxkgclegiak 
Colonien. Die häufigen Fo uer , welche die Flotte m 
der füdlichften von ihr befahmen Küfte viele T^ 
oder viebnehr Nachte hinffff ehiander bemerkte, er- 
klärt der Vf. nach Bruce von den Schäfern, \reJdir 
das dürre Gras anzünden ; und die Feuerftröm^ wei- 
che man in die See fliefsen üah , für das bresuiend^ 
Gras in dem Bette der wahrend der dürren Jahrszeir 
vertrockneten Wadi oder FlülTe. Die Schwierii^ei- 
ten find aber durch diefe , obgleich fcböne Erkliirun^ 
nicht gehoben; denn fie als Afrikaner fanden de» 
Fufsboden an der.Ktlile, wo es nicht brannte, fc 
heifSf dafs man nicht darauf gehen kunhte, die Furcht 
vor deat aus allen Gegenden ertönenden Gefchre^ 
trieb Üe aii^ bey Nacht ihre Station z& \ei\aSeii« 
und das beiländige hochauflodernde Feuer au£ dem 
Gipfel eines hohen Bergs läfst lieh kaum anders 
als durch einen Vukan erklaren. — Die Gont- 
ifi>, oder haarichten- Menfchen» von. denen dk 
SchiflTer mit aufserfter Muhe wohl einige Wcibchet 
fingen > nie aber fie baldigen konnten» erkennt de 
Vf. wie alte übrige Ausleger für grof$e AJSen « Pot- 
gos genannt. Uebrigens nimmt er durchgehend! 
BougainviUfs Erkliirungen an , fügt die Karte diefes 
Franzofen , auch die SecküAen vonAfrika nach d*Aa- 
ville und des Ptole^äus Zeichnung feinem Budie 
bev» nud kämpft dann in der zweyten DiHertatioa 
Schritt vor Schritt gegen DedwelVs Einwürfe, dir 
fich an der Spitze des erften Bandes der Gtograpki 
Gr. Minorts befinden. Faft überall kämpft er ftegieuA. 
und fügt, noch manches Einzelne aur Erklärung Cei- 
nes Schriftftellers mit vitier Belefenhelt bey. Er 
hätte fich vielleicht die ganze Mühe erfparen ciurfea; 
denn nur wenige Gelehrte werden in unfern Tagea 
den Behauptungen diefes nie auf das Reine k-ommea- 
.den Matinel » wofür ihn Hr. f. erklart , folgen. ^ 
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Baaciir, b. Hartmann: Dtr guimmhigtOnktL Eja 
Schutzpatron treuer. Liebende». Oder die er- 
ichwerte Ebeverbindun^ des Franz Rofenberg^s 
und der Emilie von VSank. Eine w«hre Ge- 
fchichte des letzten Jahrzehends, von A. Wo- 
Ung, Zwcyte verbefferte Auflage. • 1799. 374 5* 
8. (iRthk.^ (S.d.Rec*.A.L.Z* 1797^ Vit. t%^) 
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WERimSCBTE SCHRIFTEN. 

■ « 

dsdABON: Mmorias da Acadimia real' das fcienciat 
- %le Li^höß. ÜQUi. I. Desdc 1780*— 1788» 1797- 

E^- macht der p^rtugiefifclien Literatur keifte £h- 
I re, dirfsder erft< Band (ier Abbandkingep ihrer 
Akademie fo fpät crfcheint, nnd beweift ?ugleic;h, 
lafs hn 4iunztn noch ^eni|f Sinn för Literatur in 
enem 'Lande faerrfcht. Mon Aiftet6 die Akademie, 
im andern Reichen nicht» naahzugebsn, und auf den 
Setrieb einigelt eifrigen Männer, denen die Wiflfe»i- 
tbaften ivirklit^ am Herzen lagen. Der erfte Secrcr 
:Sr Hr. Correa da Serra , hatte Verdrufs von der 
jeiiUichkeit, i|(id war endlich gezwungen, Portugal 
tu rerhifTen und nach England %u gehen , wo ihn 
Elec. als einen kenntnitsrcichen , aufgeklärten M^m\ 
^nn€n lernte. Der jeuig* Secretar oder ricJmehr 
ivbftitat^ Hr. Stockfer, war feines £logiums. von 
Uembert wegeii ebenfalls in Ahfpnich geuoimnent 
^(»rade atsflec. Li/Tabon in diefem Jahre vediafs. Das 
ind die dchicklkle der beiden erften und aufgeklärt- 
:en Secretäre diefer Akademie« Wirklich ift diefer 
Band! reich an intereibnten- Abhandlungen. Voran 
piht «die Dedication des Präit^.'^nten der Akademie, 
:les Herzogs voll- Lafones; ah die Königin. Diefer 
[{err ift bty eiaem fonderbaren Charakter -doch ein 
lufgekUrter Maon und ein wahrhafter Befchötzer 
1er Gelehrten , der lieh des Hn. Correa fehr annahm ; 
iher was rermag ein folcher Mann , v^enfL er gleich 
lus^der königlichen Familie entfprolTen, und einer 
1er crfianifii Reiche ift, gegen die Väter vom Orato* 
:4am! — Die hier gelieferten Abhandla^ngen findfol^ 
»ende t x) jlÜgeineiite Anßöfufig 'des Kepierfchen Pro- 
^^ms Uher die Autmeffung dir Täffer von ^ofe Mon- 
:eirb du Rocha. Der Vf. iindcf zuerft eine turmel für. 
iie Solidität eines Segments eines durch die Unidre- 
lung erzeugten Körpers, welches durch eine mit 
!ler Axe des Faßes ^raUelen Ebene abgefchnitten ift» 
Der Ausdniick ift ^u verwickelt, wenn man die 
imuune Li;üe als eineti Kegclfthnitt altgcmci« be» 
kocbtet f. wie doch nöthig i'ft ; der Vf. liifit alfo ei* 
iien Terminus, der hijtegrirt werden füll, W€*g, und 
Pttcht den snderu durch Näherung. Er t^crgleicht 
feine Näherung zii^rft mit wirklichen Rechnungen, 
rv'O man die Kruinumng Para^bel etc. fet^t, dann tnit 
kfi'irkiichen Vcrüxfcen , und itadet fic Tclir bcfriadi- 
»axvi. £r fchlÄg-t iifu diefc Art zu rechnen vor, die 
Iber nun die-Krütainung zu beftinunen; Mefiuiüg des. 
Durclnnellers am Spundloche eriodert, und berech- 
J» L* Z. 1799. UriUer Band, 



fiet darauf Tafeln. %) Demu- VanieUi fhrme ri 
FattHae lußtankae Specimen. Ejn tfocknes Namen-/ 
verzeichnifs , aber fpäter befonders heratisgegeben.^ 
Der Tadel im MoniUu Review ift alfo zuih Theil an- 
gerecht. 3) Ed. de Tukane OUfffefonenfi et montie 
Erminii. Aeufserft durfüg. Wed die Schichten und 
Lagen des fiafaita bey Limtbon eine ubereinftimmdfi-- 
de Neigung haben , find fie nicht ausgeworfen. Der 
Vulcanms monHs Erminii (Serra de Efirelta) befteht 
darin, dafs am Lomba das Cancellas gegsn Norden 
und Often ron Manteigas der Schiefer Spuren roii. 
Schmelzung Zeigen foU. Rec. fah an diefem Gx^bir- 
gen keine Spuren von Bafalt odcJt etwas ähnlichciti. 

t) üeber die magneHJche Kraft ron ^oäo Atkto^i^ 
')eUa Bella. Der nun verftorbene Vf. , ein Italicner, 
liefert eine Reihe inerkwOrdigser Verfuche mii einem 
grofsen Metgtietan im Cabinette iSuCoiaibra angeftellt»- 
der einft als ein Gefchenkjrom chinefifchcn Kaiffer an 
Johann V. gefchfckt wurde. Seine Kraft^ift reränder- 
lieh; erhielt einft spa Pf: Er ftdk den Magnet m«t 
feinem Meridian fenkrecht auf eine HortzontalfläcKe» 
nähert Ihm dann Stficke von Eifi^a oder andern Mag-i 
neten, welche an eine ViTage gehängt find, undhe- 
lüerkt die Störung des ^Gleichgewichts. Er fupponirt 
einen Puiict in dem Magneten als Mittrlpunct der 
Anziehung*, und findet dann, dafs in einer Eiitfer- 
liuirg von drejr Linien bis zwey Zoll,, die Stärke der 
Anziehung fich umgekehrt verhält, wie die Q^Jadra- 
te der Entfernung. In einer gröfsern Entfernung 
aller konnte er keine Regel finden. Auch Verfuche 
über <Jie Zurücfcftöfsung, wo aber die Refultate nicht 
fo deutlich find. 5) Fortfetzung der vorigen Abhand-^ 
lung. Verfuche mit eiferhen magnetifclrtai Stangen-' 
gaben das vorige Rcfuttat. DQanc Gyliüidcr wi:*ken 
mehr als dicke. Ein zpgcTpitztcr Körper. zeigt gerin- 
ge Unterfchiede von einem ihnnpf^sn , fo. viel fich be- 
merken liefs. Mit Stahl find die Verfuche unfich2rer- 
Eine Afegnetnad«?! wurde von cint?r cifcnjcn Stange» 
die in\Wirkuagskrei£e des gix)rsen Magneten war.'lirt 
einiger Entfernung indiiFerent aufgezogen; dann 
kehrten fich die Pole um.. 6) ücbar die Wahren 
Qruhtifdt'Ze dsr Fiuxionsn von Borjci Gurcäo Stockler. 
Es giebt immer eineFluxion, wie diefcibc Veräiiixi- 
rang in dcrfclb-n Zeit auf ein^ gleichförmige Weife 
hervorbringen würde, welciie eine jede andere her- 
vorbringt. Er nenit fii hypotUecifche Fluxion. 
Nun ift die Zunahme (kier Abnahtne zr t .i x, wenn ' 
Axdie FluKion und* die Veränderung glelchfdrmig, 
alfo auch wenn Ax die hypothetifeUc Fluxion iJt 
Wenn t r^ ^ oder ir 6 fo *anvi A x der wahren dx 
.fo«ialie kommen als man will^ fagt der Vf. ganz kurz. 
T Nun 
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Nun fey F(?) eine ftinCticm roir (J fo ift fehl tAF^ 
Für Crzo verwBDdelt fleh A in d. Allein hier wird 

o 

alles t= — man bedenke alfo , cjafs /ich f (<P i t A (^) 

o . • » 

in F(p.-f p' t ^ (P + p'«t^ A (? etc. verwandeln läfst , wo 
p' p" verfchiedcnc Functionen von r find, uiah hat 
i|lfo. dF'if' rr p'd ^. Da der Vf. hierauf eine Anlci- 
fung zur Differential* und Intc^-alrcchnung gebauet 
hat, die befonders crfchienen ift; fo wollte Ket. die- 
fes kurz anfuhren, welches hinreicht, um Sachver- 
ftändigen zu zeigen, dafs diefe M<5thocle bey lius 
liicht neu ift. Der Vf. peftcht auch, dafs lie im 
Grunde die Newtonlfche Merthode der Gren>-en fey, 
und noch. mehr, ähnliches mit Bernoulii's Methode 
habe; aber er fcheint Käftner und Karßen etc. nicht 
zu kennen. 7) Zufäize zu Fulflaine's Kegel 9 um ciff 
Probleme^ die ^fich afij C(uädraturen zurückführen 
iajfenj durch Näherung auf zulüjcfi vow^oji Iticnteho 
i^ Rocha. Die Akademie hatte 1783 den Beweis, 
yeJcher höchft leicht ift, als eine Frage aufgegeben. 
Öer Vf. entfchuldigt die Akademie; es fey eigentlich 
'■tim^cine beffere Convei;gcnz der Reihe zu than gewe- 
fen 



?■ 




J£untpciyo VeUio. ' 9) Abhandlungen für die Gejchich- 
fe der Qefeizgetfwng und Gebrauche in Portugal 9 von 
Jln^oniq Caetano dp AmaraL JErfte Abhatidluög. Zu- 
fian^l von Lufitajuen h*s es eine römifche Provinz 
wurde. Sehr dürftig; ^ der. Stil gezwungen und 
fchlechf. 10) Verjchiedene Bemerhmgtn aus der Clu- 
piie und Naturgefchichte von Dowingos landeüd. Rec. 
kann nicht umhin , den deutfcheii NaturforCcherw zu 
fagen^ dafs diefer Vf.,* bekannt durch feine Verbin- 
diungen mit Linn6, aufserft ann an gründlichen 
Kenntnißen, ein Charlatan und Intrigant ift. liier 
findet iich folgendes. Natürliches Berlinerblau, d. i. 
Verturkifste Knochen von Minas ^eraes, and ein paar 
chemifcbe Proben damjt. Mittel die Kraft des Schiefst 
pulvcrs zu vermehren^ indem man den Salpeter in 
Wafler auflöfst, das mit brennbarem Gas gefchwäh- 
gert ift (!), auch Kohlen und Schwefel damit bc^ 
fprengt Diefes Vl'afler erhalt man bey der Zer^ 
tßizung deftelben in tifernen glühenden Röhren, wenn 
vastn mehr. Waffer anwefidet, als zerfetzt werden 
k^nti. Qucckfiiber zu ß^cireii. . Er.läfpt.Qucckfilber- 
d|tmpfe durch ein eifernes Rohr gehen i das mit Na- 
geln gefüllt war und in, glühenden Kohlen lag, und 
fand dib Nägel von einer ßlberweifsen, xinnartigen 
'Spbftanz überzogen. Stahl zumachen. Bey der Zer- 
fetzung des Waifers in glühenden Röhren werden . 
die hineingelegten Nägel zuerft Stal^l, dann .mi|*cra-ii 
Mfeber Mohr. Endlich Nachriebt vpn einer höchft 
merkwürdigen Stufe gediegenen l^upfcrs. Sie Ayurde 
iih Tbale vpa Cachonira ici Brafilien gefunden, ift 
j^.Fufshoch, 2 Fufs iang und breit i uiidn^'it-gt 2616: 
Pfund. Sie ift ganz r^in nur mit fehr wenig .grii* ; 



ntm Kupferodter bedeckt. Als fie Rec* im U 
chcn Naturalien •'Cabinet. fah.^ hatte ix^icn ^ 
heit gehabt, eine Infcllriftüuf der ejn«Ai Sehe 
cheh. 11) Bem'erJLungcii Ober ein reget iitnUriii 
grameiew von Amlon, Saarez Barhi^s .'Er % 
es von den Schi.äbeln der Saamen des (i\ 
Jchaium und malatoides^ (die zu den t;e:iz!einA( 
xtw in Portugal gehören). Es foll fehr cinplli 
feyn. Der Vf. kennt die Neuern nicht; nur di 
erftes Hygrometer. Zugleich Betracbtpot genAti 
Structur der Pflar^enftbern. 12) Phylikaüfcte 
bachtungen über S^^ IfBilirfchläge f %f' idcb^ da« 
nigliche Gebäude bey Mafra ip verfehle dksea 
trafen von Qoaquim daAJfumvqao l'etha* Sehr, 
läuftig. Das ungeheure von Johann V. un^egte 
Aergebäude wurde fchon fcchsmat voMi BKizegei 
fen , fehr oft alfo , befon4era für Porttt|;aL Der /( 
tt wählte nicht den bö(:hften Thurm^ fondem 
mittlem , weg:cr) 4^ Oainpfr a von Liciucni, d» 
GotCc5 licnft war. 13) U.tber ^ie Brmut mi 
von l.ijfiibon, und Eczählung* der alb'«oaui(cheD ib- 
obachtiingcn, wodurch fle befttmint>fiudcix^«AC% 
ftodio üomes de liltasboas. Nach ileU*s MtihodtiisA 
fie die Breite 3s 42 58". 5» Aus vielen fren/dea»! 
auch aus eij^enen.buobatbtungen giebc ^ «Jte La 
des Commer/platz^ zu. 11'^ 29' IS^' vi^Uch voaPj 
ris an. 14) Aftron-nniSchd Beohwchtungm nein 
CafieU pon Ilio Qaneir^ emgefielU vom Bemto S 
Dorta. Er fetzt die Breite 2a° S4 I8''.3S., die 
i^ 34' 9 ^^ • ^^« LiO'abon. ' 13) JHeteor^logifchi 
Pachtungen in der Stadt Rio i^^anrirot gcmAcht 
deinfclbüii. Bluis über dit. VVärmo» htmgn 
Zuftand der Luft, nicht über - das .Dfromcter. 
wem feine luftrumentö waren, fagt er mchc Z 
über acht Monate lygj. Die gröfste Kalte du 15 
bey SO. 61' 5. Fabr., die grofste Wlrme Ami i6tea 
Nov. 83', 5. Regen 7 Zoll, 3, ^ liii. 4 Sttd&fctf 
gr. Abweich. 7<'27 22' O. Dann über 178a -p-Ji* 
te.d. 4 Jul, 56i^ bey 0., gr. Wanne den 8 Fckr. %f j 
bey SO.,, mittl. Warme 73«», 89 Regen 47 Z, iL» 
gr. Abw. 7 16 viele Südlichter. Dann über ii Mo* 
aate 1783 gr- Kälte den 21 Juk 59** bey 0., gr. Wtf- 
me den 20 Jan. 89i° h«y NO., mittl Wurme 75'. ifr 
gen 40 Zoll 4, 9Liji. gr. Abw. 7^0. den 19 Febr. »• 
ne unbewegliche Feuerkugel hey einem Gewkeer «s 
7 Uhr 40' des Abends, fie hatte 4^ im Durchmeffei« 
war 30® über öcn Horizont, verlofch um 8 Uhr 15'. 
16) Leber die Ungewifsheit ^ worin man wegen is 
Urfprungs der Myrrhe ift, und Nachricht vo» einem 
Strauche, der dii^itlben Eigeufcha&en hat ronSjohP 
de Loureiro. Diefer Strauch wäcUt in C4jchinehma-* 
der Vf. nennt ihn Luurus Murr ha. Das Gel ift davoa 
gebräuchlich. Harz fah der Vf. nidit. 17) U^berdta 
Hirtengedicht der Portugiefm von ^oäo de Fon9S> 
Nur der Anfang, alfo über das IJirtengedicht über- 
haupt, aber unbedeutend. J8) üeber die Natmr^uiei 
dem ppßhren Urfprung des Aloeholzts von g^otfo de 
Loureiro, Er nennt dtn Bamn Aloexylwm verum ^^ 
gehört zur Decandria ilo^ogynia, all «ine leguminofa 
Jubfckfiliona/ceijt, Das Holz riecht überhaupt nicht; 
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fiur die KftOteti und AietnÜn deii.lüranken fiäanieti. 
Da der Eimn in de« unbewohnten GMrgftu von Co- 
chinchina wächk; (o verfamulelii fleh die Einwohner 
-in Haufen, um das Holz zu fainmcln. Die Rinde 
Sient zu Papier | zu den ßcheiterhJiifen der Könige, 
in der Medicin. , kurz als Woblgerudi. jp) Afiro- 

fymifc^uiDeobachiungfni angefti^Ut in* der klüglich en 
uchdruckcrey ntbeh dem Cpilegium der Adlichen 
(zu Lijfabon) von Francisco Antonio Cina. 20) Me- 
teorolQgiJche Beobachtungen iui Jahre 1783 angeheilt 
ftiifdem kö^uglichen Cpilegimn zu Mafra von ^oo- 
quimde JJfufnpgäq Velhö.^ Das Barometer:. und 'Iher- 
mometerwarron Mai rne verfertigt. Die gröfste Wär- 
me 91° Fahr, kleinfle 36; mittlere 55,.gr. Höhe cles 
Barometers 27 10, geringfte 26 8 mittl. 57 .ä*. Re^eii H 
TBfs,3Zoll, 9, iLin. 2t) 'Meteorotogifcke Beobacht an-* 
^tf|iebendaftiblt im Jahre 17I4 angeiltdlt von deu^fei- 
ben.^ Diefes mal beobachtete der Vf. eiii^felüftgeaiach- 
tes Barometer. Gröfste Wärme 93^', geringfte 35 
mhd. 55. gr. Barometer -Höhe 27' 10, / r geringfte 
26 g mittl. 27' 5' » 4 Regen 45 Zoll. Alfo war die 
Hitze gröfscr als zu Rio Janeiro in Bradfien in dem- 
felben Jahre. Mafra hat aber eine küWe Lage; es be- 
findet fich nämlich am Ende einer tj eh it-gslcfitle;»' (He 
fich dort gegen das Meer zu verläuft. Im Innern des 
JLaniÄ45& ift die HitzJiB v^JeJ ^röfstr. Nufa folgen Ali- 
bandhingen vott Correfpondehfen : i) AuflOfung des 
ProbltmSy welches' von der. Akadtimie aufgegtrben 
wurde, iiiber Fontaini^s^NäherungS' Mt^thode von ÄTo- 
^uetr ^oaquini Cdelhß de Maia. S. oben Nr. 7. derB** 
weis »ft viel leichter zu finden. 2) Btobachtung der 
E^trßon der Sonnenfinflernifs den 17 October 1781 
Xu Carihagena von ^acinto Cerutü Di^fe Abhaiidr 
^uxig ift fpanifch gefchiieben. 3) Beobachtungen zu 
Rio ^dsif fro 1782' mit einem achroinatlfchen Fern* 
ro&r von 3^ Fiifs ahgeftellt von Francifco de Oliveira 
Bßrboja. Als' Befehl ufs Elogio hifiorico de Sfean le 
ISjmd Alembert von Frikncifco Borja Gat^.io Stockletk 
l)tefes Elogium ift mit einer edeln Freymäihifrkeit in 
einer fchönen Sprache gefchrieben. Die Portugicfen 
haben wenige, vielleicht gar keine, profaifche Schrif- 
ten» die dem claflifchen fo näherkämen, als diefci 
Elogium« Aber Alembert's Lob kommt für jenes 
Land zu früh. Der Vf. hat darüber VerdrufsHchkei' 
fen gehabt, und es ift nichts mehr zu vVüufchen, als 
, dafs diefer Mann, der feiner Nation Ehre macht, den 
Slreichen derUumuiheit und Bosheit entgehen möge. 

VOLKS SCHRIFTEN. 

t. 1 

% - 

Augsbüro , b. Doli: Sitten- und Exempelbucb zum 
Unterfichte für gemeine Leute v<in Franz Xaver 
Geiger^ Pfarrer zu Eudriching, der Sittlighöko- 
nomifchen- Gefellfchaft zu Burghaufen Mitglie- 
de. ' Mit Bewilligung der Obern. 1798. 288^-*6-~ 
Cn gr.) 

Mit allem Rechte kanii man diefes Volksbuch em- 
pfehlen, da es mit einem gatcn Vortraire (der nur 
durch Jehr wenige Provincialismen , die man in einer 



folchen Schrift kaum für Isebfef halten dlärf , ent* 
ftellt wird) eine felteiie Fafs'Üchkeit verbindet; über 
alle Baziehungen des gemeinen Mannes. fich ausbrei* 
tee , und nicht nur allgemeine Lehren giebt , " fondem 
zugleich zeiget, wie man fi^ wirklich ausüben' folle, 
wozu auch die ]$xempel beytragen," dienöch viber^ ^ 
die$ devk Vortrage Mannichfeltigkeit und Unterhalt- 
rung geben. 

; Nürnberg, in der Raspefchen Buchhandlung.: Frag- 
uunte aus, dem häuslichen Leben des Bürgers Kifigt 
mann und des Landmanns Frohiieh^ «oder; ßber 
die Glückfeligleit des Bärgers und Landmannsi 
Ein unterhaltendes Lefebuch in den Wintera]»enr 
den, von einem Freuad der Bürger und Land-j 
leute. X799. 317 S. . (Mit Einfchlufs eines Vor^^ - 
btrichts an die Lefer» ne^ft eiufr Bitte an 4if 

.; KuTi/brichter.) 8- \ . . : • a ,^j'. , 

Dafs in diefer Schrift gezeigt werden folle, wie 
ein Burger und ein Lqndmann^ aller^Befchwerniffe 
Ihres Standes ungeachtet, doch zulVieäen und glück-, 
lieh leben könne, erhellt fchon aus dem Titel, auch 
iß; t$[^eimgetmaSseji iip Buche felbft ausgeführet wor- 
den. In der Bitte an die Kunftrichter entfchuldiget 
fich der Vf., ein LbndpYaffer unter "deüYNamen J5a|h 
mann, dafs er nicht jinch Öen ftrengen Regeln emci 
Roinans fein* Thema au^geführct habe., Diefes wür* 
de man auch nicht von ihm erwartet haben, und 
fchon zufrieden gey^fen feyn , wenn er, da einmal 
diefes Gewand gewählt war.^ nur auf eine angeneh- 
me Unterhaltung hingearbeitet hätte. Aber wie in 
.aller Weit konnte er fortfahren, A^r^ Bauer TFrohlicb 
mit feinen fonft nicht übelii Sitten - nnd Klugheits^» 
lehren zu unterhalten, da diefer die beunruhigend^ 
Nachricht wegen, der .Vorfpanne und. dem Übeln Vef-: 
halten der bey ifajn in Quartier JiegeÄdcn Scldate» . 
eben vernommen hatte? (S. 223.)- Auch hört mair 
immer den Pfarrer, er mag nun in feinem eigenen- 
Namen, oder als Buchbinder Klugmann ^ als Bat*ej^^ 
Fröhlich^ vis Advocat Aibrecht X, als ^tudfo/u^ uaid 
tiachheriger Schullehrer Preifster zu Birkheim, dem 
Wohnorte des Pferrers, oder deffen BüAfe Augußt ' 
fchrciben und fprcclien. Er läfst fogar den Bauer 
Fröhlich von feinen Kindern rühmen : „es find zwey ^ 
Buben und zwey Mädchen, fcbön wie der Vollmond, 
und wachfen wie die Weiden." — Npcli tadelhaf- . 
tcr finden wir die Menge Reichs - Provbiciali'smeh, 
die dcch in einem allgemeinen Lcfebu che hätten ver- 
mieden werden füllen und können, wie aus den äjin* 
liehen Salzmannfchen und Beckerfcben Schriften er- 
hellet, denen offenbar der V/, obgleich mit unglei- 
chen Kräften , nachzueifern fucht. Nicht weniger 
finden wir die vor einiger Zeit ncumodifche jetzt aber 
fchon wieder, und mit Reclit verakerte Rcchtfchrci- 
^^^^^S"» ^«nz unzeitig gewählt. Ucberhaupt und in 
V(lk5rfchriftcn befonders bleibt man am heften bey 
der gewöhnlichen Orthogra^^hie. Die Befchreibiing 
derüeburts-Gcfehichte Jcfu h^t uns für Kinder, von 
welchen das ältcfte acht Jahr alt ift , auch nicht recht 
T 2 ' , • gc- 
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^euuic^ Wolicft« fo wiciic überhaupt hier nicht «ii ' nen Brief v&m Schulmtifter ^ ' nt^k FrübHcUs Hamsti^ 



jhreiii Orte war» eben fo wenig ab der Ausfall auf 
die fonft nicht genug KU tadelnden Liebeshändcl und 
«beliehen Verfp rechungen der Candidati^n, diefaifche 
Austbeilting von Stipendien / von Vielehen die Unbe- 
4üi£tig^n öfters die mehreren erhalten , die parteyi- 
iche Befetzung der Plarr- ui^d SchuUehrer- Stellen 
a. r w. Der Vf. tifchte auf» was er eben in Varrath 
hatte. -*- Dein ungeachtet wird diefe Schrift doch 
für den Bauer und den niedem Bücgefftand, im fo- 

Eenannten Reiche TOrzüglich, ' immer ein nQtzticbes 
»eiebuch feyn» auch wegen der Yiclen darin empfoh- 
lenen Schdfteii 9 unter denen freylich auch mandie 
nicht fehc empfehiungswefthe vorkommen« Um es 
itu^h nicht an einem Kupfer fehlen zu bflen , ift der 
Ho.chzeitfchmaufs des Buchbinders Kluginanns» dea 
Kold erfunden und gei^aichnet^ Vegd aber ganz du* 
ber geftochen hat» in Kupfer gebracht und dem Bu^- 
^0 vor^efetzet worden. Als Anhang findet um fit- 



feip wekhe zugleich alle in die(er Schrift ewtlial a » 
nea guten Lehfeo darftellt« -*• 



QiESSB«, b. Krieger d. J.s Natmrrecht der 
IM« MtnfeheHf dir GefMfchdften und der F4 
ftrr» von D. 1* g^. F. Höffntr. ite vcrbcfient 
Auflage. 1790. 30a S. 6te rechtmüf^ige and veK 
beflf. Auflage. 1795. XX. und 314 S. ^. (S. i 
Roc. A. L. Z. 1788- Nf. ig^ii.) 

LsKPxia,. b. Baumgirtner : Predigten ßb^r die £««» 
geUen der Sonnt^e und Fefte eines gamzem ;^m^ 
res von M. G. H. Scfu^ter. i Th. ate verbefll Auf- 
^e^- 1798- 503 S. g. , (S. d» Aec. A. Lm Z. 17^ 
M^. 393i> 



tf^mm^0mtmmm 



KLEINE SCffRIfTEN. 






* f A9Aoeant. f»mVwf jm M.^ h, Eicbenbcrg: Ueher 
ii€ ErivaiertiekM9g f FrmAlmn am Maffn. ij9$. $5 ß* %• 
ÖieCe wenigen Bogen Terdiejien nickt nur von der reichern 
Volksdaffc Fraitkfurti, fdudern auch «iner jeden andern bo-, 
€fäckdiehen HenMdUdt un fo mehr i>eh«rz igt KU werdeo, 
da nuiu bueynah^ ron >eder da* fegen, kann, was der Vf. von 
dexx Steisen und €inK^n der Familien in FranXfurt Tagt • und 
beynähe überall dte tlrrachen von Letzxcrem in der vernacb- 
laCstgteii JßrztehMng dwr Ktader, £nkei und Urenkel durrh 
Ai^ett reich seivoedeiKr Ahnen üiehen rnnfe. Die Erziehung 
von dtefer Sei« betrachtet > foUte nicht pur jeden Kaufmao« 
fojsdern jeden beträchtlichen Hcodelsort eul eine befo-e £in- 
rlchumg der Privat- und ö6Fi'ntlichcu Erziehung anfmerkfam 
machen ^ deren vrtiik Verbindung die von dem Vf. berührte 
Vorfchl^e ztt einem prira tinftitute üufserhalb Frajikfun un» 
aöthrg machte- Der Vf. der fich Isdiflich o«f die Privater^* 
«iehung einldfst» buchte um die nämliche 4?eit, wo man hohe- 
T^qOrts auf die Verbeflerung der öffentlichen Erziehuug dach- 
te, die Einwohner ^caukfurcs auf die Ilinderniffe der Privat- 
•reiehung aufmorkiam zu machen. Diele findet er theils io 
der Befchalfenheit der Erzieher, theiU in dem Reif hthum und 
Uandcdftgeifte der Frankfurt ifchen Bürger. VV*ß er von der 
BefchaiFcuheit^derfenigen Erzieher Aigt, die Von Haus zu 
Haus gehen, wird mau nicht nur »n }edem grofsen, foudcru 
aucR an jcdüm kl&inen Ort beltäiigt fiiiden. Eben fo wird 
ihm jedermann .cngcfleheu » dafs man fich jgewöhnlicli dann 
crft um einen IJofmcifier umfehe, wenn die iS^ruiidiage der 
Erziehung fcluni verdorben ift , weil die meiden Aelteni bey 
der Erziehung ihrer Kinder blofs an ^tn Unterricht » iiicht 
tfber an die eigenüichig Bildung de« ganzen Menfcheh den- 
ken, und felbft die, welche daran denken« die Wirkfam- 
keit des Ilofmaifters bald durch da5 und jenes eiiiCchranken. 
Was den Reichthum anbelanvit, fo fchadet diefer <>ach des 
Vfs. Meyriung dadurch, dafs der ZÖgling'eher geniefsen ala 
verdienen lernt» dur4:b die von ihm Nr^lcJ^afte Be^u^apiichr 



keil Leib uni Seele fdnrlckt« fclhft crworb«B€f Vcr&al 
ilberflüiliff nucbt« und, weil man alle« furi GaJdJiahen kam, 
die Banoe Jitr Gefellickcit autlöfsc Dem HändelMeeiSt lep 
der Vf. das au'Laft, oafs er blofs auf CoatteirkenocntiTc fekt 
uud damit zur höchften Noth noch ealante Jienntntflie Ter^ 
^e. Aufaer diefea aUeemeinen Iliuderuifiea lafat Geh der Vt 
jiodi auf die üM vericandenenBewegungsgründe hey der Pr^ 
raterziehunj^ ein , die den jungen Mcnfchen durckaus zu c^ 
nem eigen nutz igen Gefchöpfe bilden , und feinem Ehigcitze 
eine faifche Richtung gebeti. ScbliifsJi€h briogt er noch ci- 
SHge Bemerkung«« iiber den Schaden vor , der junipefi LecHca 
aus grof&en GeteUCchaften und dem Befuchtn der SchasJpiek 
erwächlit Im Ganzen können wir dem Vf. • fo wie ia Au^ 
Zahlung der liinderniiTe bey der Privaterziehunr , a^ auck 
kl den zuletzt angeführten Stiielten unfern Bt) fall nickt ver> 
(lagen » nur mufs das, fo wie alles, was er von Frankfurt fagt, 
nach feinem eigenen OeiUndni(a, mit der nöthigen JDiftinctioa 
verAandeo werdeu , dann ausgewählu Gefellfchafteu und ans» 
gewählte Schaufpiele find in einer guten Erziehung nicht gaas 
zu verwerfen. Daher wir in daa Aefulut des Vf^ • dafa 
Frankfurt fiW feine Zöflinge aufserhalb feiner Maitren eiuE:^ 
zieh utigainfti tut errichten folie , nicht ganz eiuftimmeu kjoth 
nen« zumal die f<ir den Ilandelfftand fo noth^a Ge^yantlbeit 
durch die zu einförmige Erziehung eineü P^iratinfbttiicea uik 
fchwer erreicht werden kann. Klufe Vc^rbindung der privai*' 
u;id öffentlichen Erziehung und et^^as mehr Aufmerkfamkeic 
von Oben auf den Gang und die Harmonie von beiden l^hiea 
Rec. von jeher der hefte Miuclwtüg in der Erziehung filr die 
cuitivitten Stande uud die Kautleiite zu/eyn, befonders da, 
wo man entwader die alten gelehrten Schule» au Btlrt^erfchu- 
len mit eingerichtet , oder für eigene öffentliche Inftitute zur 
Bildung d^r caltivirten Sunde gefargi hat. Dafa Aber aack 
dabey die Bemerkung des Ver-aüera nicht dürfe aufser Acbi 
ff JaiTen werde«, ver/^ebtfich von ftrlbft. 
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KatlK)lt9isinu&.-imd .^^r.ka^holjifchen j^eutfcheu Fifr- 
ijen, als welche.beiäje. mit einander ft^n^en unji fie- 



len, abgezweckt, bekjnppt aber, nun :«ua.fo,mqhr,,dafs -. ., , ^ , -^ ^ ...... 

töan einem folchen Beginnen nidit gifnugfom e^tge- h|db%T' gcdncfct der hcrfi leftlan^tien Belefenbeit dek^ 

gen .arbeite, den Entdeckern davpii keinen Glauben m. HofmcMfft -in -den Kirchr fitem, wo er gelernt' 

t)eyttieffc, ja»fogar lie.nur.verfpottc, , — Aufscir die- hat^^ ' wa^ /wtähres, katholifclies CfcriftcnAiim unS' 
fcn 'Vorhergefehenen Infinuationeii und Invectiven 



^Kagt^i,ab^r (der Vf; fo manches andere noch Jbev, 
das wir unfeVn Cefern nicht vorenthalten «diirfeir/ In 





ganz 
ftn* I.bbprdfah^cn: Zthxi ' Be> fp 
ifniige ^ni' ehi^T Zdfchrift-aüsge 
Abii : " Ndm'ictfi' wtt^wii' Jlirgufl 
^pß'^i'n^iiiH SUifbMJFüq, qnae'juvt 

m terilktU^ia^jß gefitifoftyT 'Jiii^t 

di(ff\fcHm^^ii , Ms vVtoHMfor%bi 

fcfb * «'^fffefV^w?; Nitht-wenfffee * " 

fimiW di«"der vott -ftii^fen ./V/; 

l^hiflfch ^^^rtcti (f«^fr(?'T^Ht 

^h irVf»bw*fMf?^^tf n6'ch^ic«t 

rey. 'I^StirJeif^ fich mrf^iiiTTf*^! 

PtäniimerÄit/eii odör Unterftür^^^^ dß^die Kdiftii' lUlnriinaflön" 'itt* 'dar^iiUa:; ^tAi^Jis ^dÜkkfy'Vnsr^iit' 

rfcs^lJr«#s (n*aür(bir-fo?omeh fie^rö^Mfcb^eifciicr.^ n4t^^Pefr^tt^^hMif^\frfdW^i'AWliV^m^^^^ 

"" i4. L. 2; 1799. Vrittfr 6and, ü nea 




PHIl^O SOPHIE, * fielt/ Wenn ifer ftirieh 2avi*dt' da'nöt iftrfele^ 

•W«*.^ Rehin: LtfttrHih eifiircitrmth ^ äüfgi^ '^^''^"^-^^'r^Y^\'^^^ l 

.' mrien Uiensw^sh^tt.föraUt Stande^ ton Uör ^L^^ V^:.,v..:>7wailK-.*, Z^r*:^:-. 4il -..-«-^^ -.2c.-,i^ü : 

■ ' fütd 'Al¥5 
'* ' üMt der freyi 

der Peft^r tJ 

TÄefl. irrsS., ncbft einer ausführlichen /n/ta(^j- ^^^' ^v^ ""*"^ -lur^'T- "^Vr""!l''V 

L/zf tfly f^omde; wie auch einer 9 S- langen 5?"i^^ i"^'rt'!X^ ir S^^^^^^ 

Ztr/tfiri/f an- det^'FÜrftbiTAofpirr Georg iil Wür^: «ienften, Wekhe e.' d«rch d e J^^?^*«^*!*^^ 

'hiirfr riör ft' Yiiirr^l . ^ . (Mi' zum iitcivl^and) auf fcin XS^wiffen gefecfen hil-* 

iniig. 1797. b- (.25 BW . . ,.;;* ,.;,. B«, ifitd wl^>'flbferhÄupt-überd^n Wcrthode^ 

äs mwi *x^* ttn. -4toif/ JfofMamf^ -flach feinttf weith Grefes -Aiu^Jd^icungs^Blathfwerks jetzt jind" feit 

bi^herigeft Sfiflfiinunfe <rwi<nen"ititff8te; das> rietoi Jalireti bei' denke; • Seht^ uinftändlich kommt^ 

ISndet man Teichlich in dervZüfchrift und In 4ei* auc?h Yner {e\i\e VerfiUirungs^ und B^kehrungsge- 

Vorrede, Au«firtle nömlkh tuf die von' ihsH foge- fchicMe yo^c; ^ie ^^liämlich roh: den geheimen Or- 

nannten Uei>ohfiiöni»s y uniier welchöÄi 'Coöedtrnia-^ den wegen fehier vorzitgüched Talente (doch ihiüf 

üfkaiiref 
fsern 

würdig "hält, • als cKe de«* von ihm denurtciirtcti -Con-^ ßtörungstrerberey, nifcht^ anders' gfewefen, sils n»ffy, 

ftderiTtiöft Ü6v ^roleftahtifchen^ Fütfteiv.' . A^es , wie-» thdnige Maiihthiere dtrUkimihateii, dieftt* AntichHaen^ 

derholt er mehrmals, fey, auf den Untergang des d«* Menfchheit, deren Entdeckung irief mit. befchrie/ 
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iien ünfinff. Schmerr.hdffe ReueTfterBcl öiit wegen 

Aes duxch.Cßui^ AuMärefny {^efuireten SchaclruA« 
Öoch befcMglb fr v^r tberll«n(f zu fchw eigen. (Möclt 

, ne es doch auf immer gefchcheii fcyn !) Aber end- 
Jk Ii bey Gel/-gcn'!rctr*^dBr"Nttöfcrf/c/rfir Hcifebefchrei- 
b'. '^f, hl welcher H. als ein rüftieer Aufklarer gelobt 
Var, < rj^riff er die Feder, und lehrkb die leider zii 
ti^enig^i;: lc/iejjen.iiiJ;^Äg&nJPÄragi'ü|?itf» Mcr ÜjUboli- 
sisniUs u.f. w. , aber im tiefften Incognito, (denn fein 
Tfmt^'eU'Jiztei- Ktita^. y/ätdts gewiCs mehrere Lftfer ben- 
Bey geiuckt habend. Mm. zu fondiren, \^ie viel oder 

• wie ^Yi^nig man ^als fpiud de< Aufklärung näui^icb) 
Um ibgen 4örf<?-i S*^\ .Zufall «judcckte ihn 17^7 aU 
Veri^iflcr, i^nä vpn dg an als.i'ei,ncr Hedfchrab nal^ui 
die Verfolgung dejr lÜuimn^^eii gegen ihi^ den An- 
fang, -livdeffen begnügte er ficb, ilinen diefe erftc 
Qörrecti^i. yerlleiien.zu habcp, und befchlofs nur 
gunft%ere tluiftiinde abzuwarten, die auch unter Leo- 
pold il.j^jng^tre^u waren, unte^ welchen er, feine 
Ff hde jegen ^i.e A"fl*lärer r,cgelmäfsi& wieder aafaiir. 
^fn liijijd vo^M'ii^ircn' kpnnte. Er fcbcieb darauf feifl 
praktific|ies IJajvdbuchf für rrt:4iger und Secifor^er^ 
Q^äir xirAmphvf ß'me ^AnleitiiHg zur ^ gi\J^UcJwn Berede 
famkeity von welcher ihm viele ftlir verftaiidige 
Manner . verfif:hert liäaen , dafs es ein gutes fcuch 
f^y, ü0gegeu aber pupU ein Illumjn^t von Schöngeift. 
öffentlich ^<,:f"^gt Iwbt«.': f^^. ^^Y ei|^ eiender Uifch. -:-, 
Nun lva;'n die §eih^ an. »nfer. vorliegendes HucU, i«*- 
dem der Vf. nicht ;blps tadn lu ufid z^m Beffermachm 
aji\\eifeu, fcMidcrii auch ^eH>lt Müller cjarin gebijn 
Wollte. Unter jfofigfpb II,, als diefcr 1788 von der- 

' Armee zu Pe^ anßam, erlangte, er die BewiUigung 
Auf ^ev dafigen Univerfitat offeiittich moralijche Vor^ 
Ußiügcn \i2Xt^Vi • z\i dürfen, welche er J>ach foineiTr 
B(eför4pjung'p'n diq Univcriitiit zu Wien 1701 drucken 
Jlipis, mit clem V'oriatize, iie' in' mehrern Theilen fort- 
iu^etzin, !. Sein^ darauf /oigendcs ScljiiGl^d aber, wel-. 
ches ihn nach der. Aufmunterung von Leo^iold IL- 
und dcffe;ii zugeia^ten Schutz, aus den faulten Gefil-. 
den der Moral in di« dornigten Lab>ri!itk€ der Poli- 
tik bcr.(^,. /ipterbrach d^-f^i? ff»» Vorliaben, das. er 
a^er nun,, ermüd^t.vpji, ieaiem JianVpfe ^ der «jchts . 
geriiigcVcs. ^l^?»eiii TnttJtt eine Höhle -.von : Tigern 
und Lö\vei3^'gpwefi:^v'.fcy, uini wo er die, emytind-. 

Juhfteii^WunJden erj(ialfert h^be^ aur Ausfü^uMg;. 

VrjHgeh wolle,; und deshalb Jetzt die Herausgabe und 

Fortfetzung diefesi LiMuch^ der U^'^isheit des. Lebens. 



yarkfurngen'ga^iz,U3.igtäanafrt getanen naue, iu wtru«. 
ei-' in A»^eiiuiig der b^iHtn ifelgeiKlen ^^t\^p^ abvvei-. 
äeiir V^ö er nicÜt meh^.wie I7ßaz^nächfl; für .aka- 
rfemifch'e jünglTnge, föndern für die grofs? Lefeuxlt , 



* lieh zöge, indetn'wir geftehen mfifTen, defs die in di^ 
üeuv er^cn , Thetl^ enttMltencn Yorlefini|>'erT uns im 

.Gaiueiii reclit w<jhl gefeUen haben, obgleich, alte 
noch zu fcbr nach drm Glück fei iekeitsfyfi'em ge> 
ftimmt tft,* ' Gfwifs Tto unten "fie Viel Gutes ftiftcsi, 
wcni^ der Vf. fich vor den Auabriichen jener T^eidca- 

^fchaften hiiten wollte.* — Was den Inhnif diefer — *- 



no-, 

ver- 



ü 



atttr gebildeten Stände fchreibeh werde.. -^^ Scv 
tfiig es aucli nuii ifin fcheiuen mag, dafs dH;fer .^ 
atidefte, Stanclpüviet auch ^jne Verandei:u^?^r|ip^ y.orj^ 
trÄge vetauljaffe , i^.wenig. wiinfchfcn'\(.i/docb,. daf:?. 
fdlche^ iiicht' etwa ' a uf h ' auf die ^JVl? jerie.^ f Jb ft i^ch er- ^ 
ft>ecki,- und ejHC tlnjnMcli.Än^ fci\ier k,iicWicHe^\;üiid 



eine £fri/rt^f/n/^ und Eeflimmung^ was M'f^al ada 
Weishtit des Lcbckis M; die Äweyte tineBetrachrun^ 
^b^r das- V erhalt nijs der fhilofophiß:hen %¥uk RHigim^ 
morat; die dritte über die Aufklärung; die vierte, 
fünfre und fcchfte über die Selbßkenntnifi ; die fic- 
beute über dit Selbfilieie; die achte und tteiratc €ba 
die Sinnliclikeit; . fo wie die zehnte atlgcmeMe Bemer- 
kungen über den IVerth der Tugend^wkit vieler Wünnt) 
äufsert« — Eine übte Wirkung bringen hie und di 
verfchiedene niedere Ausdrücke hervor, welche gegen 
den fonllcdelj», und dann und wann fogar err^as 
gezierten Stil gar ft^hr abßecbeo, z.B. S.77. ; Dnil 
dicfer falfchen eiifeitigen Aufklärung haben wir es 
911 fVftrdh^itkeq^« dafs ünvefdauete Religrotttge^räche 
fa oft die poleiniifcben Gefcbätte auf der Surbamk 
find; oder wenn S. 86 von der ächten Aii£klaran{ 
gafagr wird,- «nfs jic nicht ein brsitcs Maul führe, 
ohne Kraft und Wahrheit. Unter aller Würde der 
Sact^^ und des O^ts \\\ auch die .Vergleklhieng mk 
eitler KtUze^ welche £^247 fogar noch qinuial vor- 
koflURt,- aU an welchem letztem Orte bezeugt vnti, 
dafs der Mi^nfcb in die Reihe der Katzem herabfiiikev 
wenn er fein ganzes Dafeyu in nichts als thierüclie 
Unwiflenheit uud groben SinnenrauCph fetzen wdla« 

• 

Maj^kheim, b. Sei wäi!>-^. Götz : TJementarUttre der 

* Moraty vom Bürger Bi'Aari. \\>lchp für dem 

erftenöffenflichen Unterricht vom Jury der Bü- 

•her, und dem grfetzgebendcn Corps ZTreduoa- 

fstg befunden , und nach dein Gefetze vom 

irten Germinal IV. J. mit dem Preife von c^oor 

Liv^rcs belohnt "ivorricn ill. Ans dem Franzüfi- 

fchen üherfetzt 9 ffebß eihcY diejelbe beUuck$emde» 

, Vorrede. 196 S. 8* broch. 

,[,E]n National -Katechismus zum Unterricht in der 
^tMorpf für eine Attzahl von zwanzig bis drcyisig 
„Millionen jVIeufchen, ^ßfelch eine Idee!" fa^t^ der 
Vorredner, der fich S. 19 beÄinnnt von de a Ueb^^r- 
fctzer unterfcheidet; und Rec. Aimmt ihm. in dieleai 
Ausrufe bey. Weniger ahei* ]^^nn er feiner 40 Seiren 
laugen Vorrede in allen Stückten bey ftiai tuen. Diefe 
Vorrede iß. im Grunde eine ReciMihon des aiizu..eF 
genäen Buches, tind demiciUen ohne Zweifiel des* 
wegen vor, efcfzty damit der Abclruck dclTelbejt Tre^ 
niger Scbx'i ierigketteji unterworfen feyn mochte« 
D^^fs fifT einen l3eut/cUon in ßctretf rlrr Moral in die- 
fer ElejneT|tarKbi;e i^ichf^ Njöl es gefaxt Cey, da*-ii» 

t Vitien wir dem Verrc<ij^er. Meaht^ aber nicht darin^ 
afs er ds^ ,ein,cn,U'elih ärger, '-.Kai eclusnis lucht,* \v9 
er f i,fm. (^ben ang'ctiiiirten. Ausrufe nacu, z\\w eiii .'fi 
]^aUon(U;'^lißiechiswus zu erwarten hatte. Heckaiin 

es 
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Eine der auffallendftehift S. i^g* wo die Stelle j 
^,Mit welchem Eifer kann ein Herr von feinen Bedien* 
i.ten in Jbficht auf Uire Dienße erwarten^ wenn ef 
i,immer fchintpft , und fie olme ünterläfs in Furcht 
sjetzff'" offenbar fo heiiden follte: Welchen E<ffn 
kann ein Herr u. f. w- Efomit wili aber Rec. de» Vf^ 
nicht von alle» FeUem der UnbeftiÄuntheit freyfprc- 
chcti, deren einig:e arUerdings ihm und niett deia 
Ueberfetzer zuzufchreibcn find, " Wie S. 145» ^« i» 
der Frage f Qiebt der Neidifehe im Zuftand feines Qe- 
müthes öffentlich zn erkenhen? das Wörtcfceu immer 
zur nähern Beftiinmung follte ei]>gefeboben feyn, ü> 
wie der erjQie Satz der dazu gehörigen Antwort durcii 
das Wörtchen öfters feine nähere B^ftiminung follte 



iß alfo üiimÄglich fadefliaft finden ^ wenn in dein 
inen und dein andern Kapitel diefes inoralifchen 
Catechismus nicht blos auf die Bildung des- Merifehen 
tnd WeUhürsers^ fondem geradezu aaf die Bildung 
[es NeuffafMn^ für den ja diefe'Elomentarlehre ei- 
gentlich gefchriebcn ift, Rflckficht f cnOmmtn wird. 
Jty martcheiB Kapitid war dies »ach der Natur der 
lachen fogar uitvermcidiich. Z/ B. hey dem Kapitel 
'on den Gefetzen, von der R^gi«rQng und bey dem 
on den Pflichten des Burgters, die der Vf. allerdings 
lach de» Grundfötzto eines Nenfrantfcert fchreibe» 
iiufste, we»» fie anders zum Unterricht für junge 
»Vanr.ofen tattgen follten, wie ein K»tholik, Reftw?- 

Birter «nd Lutheraner bey Ausfertlgang eines Kaie^ . . ^ .. . r. , , j^ 

hi^mus «uf.dk etundfatze-feiiler Confcflkw Rück- erhalten haben. ;^ Aehnücbe Fehler gegen die ver- 
icht nimmt, und nehmen mufs, wenn fein Bucji fprochene. Präcifion des Ausdrucks bemerkt tpjtt 
um Leitfaden des öffe»tlichei» Unterrichts, unter fei- hin »nd wieder, befonders day.wo es züglfch an det 
len Glüiib^nsVerWauate« fo« anf-cnommert .werden. irötWgen Klarheit der Ifleen fehlt. . Diefe venmfsj 
liomber hätte alib der' Vorredner mit dem Vf^ nicht man befoftders in. der Befimflon der Prachtliebe unc^ 
echten, noch w«<iiger feine Arbeit fo herunter der . Verrälberey , und in dem Kapitet.vOn der 
etten fölleii , dafs er geradeza fa^ : der ei^fte hefte Toiefanz. Mangel an Klarheit- der Ideen i^ z»- 
«rnünftrge Limdfchulmeifter j» DeutfcMand würde gleich daran Schuld, dafs das Kapitelrvoji der Verra- 
ineu Elementarunterricht in. der Moral für Deutfcbe tberey nicht fo ausfiel, als es eigentlich ausfalle» 
osfectifieu kön^e^y de'r dicfem franÄÖfifch«» die follte, und etwas für PrachtKebe- ausgegeben Wird^ 
S'^aaee hielte* das es nicht ift. Denn auf die Frage; Wt»n äitfsert^ 

/^ ' . der MÄiV<^ft Pi^Ä^iuÄß? hätte Rec. folgende Antwort: 

\ Rec^f der fich «ur Würdigung den Grümd&ftti erwartet ^ W^nn^er bl&s Jnffihen zu erregen, feiM: 
iroraut deip. Vf. diefes EiementawifitefrkhtesÄückficht GiiUksgüier^ znJ feinem wnä anderer 'Naehtheil t^nf, 
ehmen «lufste; hi^f ttlcbt eiitiaffim h^n%\ . {oi\4fiin iiierfiäjf^ge und utmöthiget^ingM verwendet. .D^egea 
iefen j^tionalka^echismus als Katechismus zu beuisj fand er bey dem Vf. folgen<ie fehr nnbeftimmte Ant- , 
teilen fich berufen glaubt,- iond an Freund uud w ort > Wenn eir aitf eine unfchickliche Art feine GlUckS' 
elnd das Gute anzuerkenn'en gewohnt ill, mufs ge- giiler zum Na^htheU nützlicher I)iag£ anwendet. De», 
ehel), dafs der Vf. im Ganzen genommen, demVer- Liiiali.desv Buches in Kurzem anzugeben führt Rec. 
>rechen .feiner , eigenen Vorrede getreu gebliebeii, 
nd Klarkeit der Ideen mit Pracifion des. Auj^drucks 
ereinigt« und b^fonde^s in feinen Fr8]g;en fich als 
in Kenner derSokratifehenManier btiin&uimen habe, 
reylich kQmi|ie|i mitunter auch etwas tu lange, 
der uabetiimmte,. oder falfthc Fragen.,- und eimnal 
ir ein Satz vor, der als Frage zwar bezeichiie^t, 
)er nichts weniger als eine Frage »ft. Deir erlle und 
rzte Vorwurf trifft den Vfi. unmittelbar felbft, be- 



noeJ^ die Rubriken der fechs Theile, an, in wt^lche, 
diefd £lemeAtarlehre abgetheilt ift. .Es find folgende:;^ 
L/f beil. Elementarbegriffe. U. TheilL . Voxv Gott ; .von | 
deua Mei>fcben ; von der Unilel'blichkeit der. Seele;:- 
vjOtt der' üefellicbaft ; van den Gefctzei>; von der 
Regierui^g (in fieben KapiteinX KtTh. Tuge»\den 
des M^ufchci^ (in ein ui^d zv\ anzIgKapitelnj. IV.Th.v 
Verbrechen, Lafter und I^ehler der. Menfclien (in 

.„_ , _. , _- z\Vey und zwanzig Kapiteln). V. Th: Pflichten desr 

•nders der \jst74e ^uf S. 147, der.erile aber S.6d-ttud..^jrenöiqben Lebens (iJO- fieben..Kapitfihi). VI. ThV 
r in dem Kapirei. von der ünfterblichkeit der Seele, Pflichten 4es häuslichen Lebens (in fechs Kapitcin> 



o Fragen zu acht Zeilen vorkommen. Auch die 
Ifchen Fragen kommen auf fein^* Re^hiS^uag',if die 
ifTallendile diefer Art findet man* S.iaiß, wenn an- 
u^^iiieht deTx üeberfecz^^r xlie dazu gehörige Aut* 
ort auijgelailea, und eben die zui der Antwort: 
irklich gel|driende Frage überfebeii hikt. Wenig-; 
?|ls möchte Rt'c. einig« unbePJirante Fragen und 
lü Worten aiXf die; Rechnung deis Ueberfetzers fchrd* 
n, . befoäders da,- wo oft ein einzjfres ausgeladenes 
(ftimmungswort dj^n Ausfchlag giebt» allein er ge-< 
luef ficli das niehr geracter.tr zii behaupten 5 da er 
s Origi-iial itnter dem Titel Inßtuctions elementaires 
via modale nicht vCfF Augt-n hat. üebel aber darf 



iCRÖt^E KÜNSTt. 

HöP, b; Grau: Kmes' theoietifch-'pirämfcti'e'i'f^^t',, 
, . ^henhücTi zürn Selöjlnnternchi für ätte Ständ^/"^ 
. . Nebil einer Anleiraag zum Coforir^*» der Land-" 

fchafte» uad zur Bäumen- und PaÄelhnaierey. 
* Erfter und zwcyfer Heft. 1797. mk 108 S.* Teüt.^ ' 
Dritter und vierter Ih it. 179g. luft; iSiJ S. Text 
in A. nebft XXX V^I Kupfcrtafd« zu alleii vief' 
:. lleiteik. (s-RtfaK) • . , .i ' :. ;,. _ ^. 

. ^^ —r. Nach der Vorrede im erßen Heft folf das Werk, 

m der ifeberft'tzer dicfe Muthiuafsun^^nielu neh-^ wenn es volleii^det feyn v^hd. aus acht Heften hefte- 
da er ficb wirklich hin uhd v. jeder Üeter-" fien und deMi Bedürfnifs ablutfen, das aus dem JVIan-:. 

laffen. gel einer voÖftandigen tfaeOretifch - praktifchen An-- 



.^n 



rzuaigsfündea hat zu Schulden kommeu 
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le-itiiii?: zur Zcidumkunn: etftfprm^, allein dicfc Ab- 
Acht ilt nicht erreicht worden. Die Kupfcrtiche^ 
Vpelchc den Anfängern zu Muftern dieneji füllen, find 
Atta Vog^rs BildnifTen nbVrh Kupetzki, ie Brunos Cba- 
#aXtilrköpfcn, Prcifsier's 21eiclienbuch , den neucrn 
frs/niDöfifcheft Blattern in Rutehxianler ond andern 
dergleichen Werten genonunen^ meifiens fchr mk* 
tehiKirsig ; einige fogar fchlecht copirt und roll gro- 
ßer Unrichtigkeiten : auch der beygefügte Tejct ift in 
feiner Art nicht vjel'beffer, ebenfalls aus verfchiede- 
ttn bekannten Sdiciften ohne Wahl und Ordnung 
'tufaimnen getragen. Wie dürftig des ongeiiaaiilen 
Vfs. eigene Kenntnifle find, bemerkt man an verfehle« 
denen Stellen, die i?^nahrfcketniich von ihm fslbft'hei^ 
ruhten. Z. B. S. 7. im erßen Heft, wo er dem Lmd- 
i<!haftmaler rüch „in den Bäumen dem Waterho^ dem 
Berghem in den Felfe», dem Clauds Lü^rain in 
Gründen und grasreichen Gegenden (fonft in T)ichts%) 
Aficb2ueiferf^^ Nach S. 69. itn siveycen Heft follea' 
dieAnfangbi^ fich ztferft an Gegenftänden oben, wel- 
che van Lantpen oder Sonnenlicht befcuchret fiiid ; 
diefes» ift ^er irrig, weil man die Schöler vor allen 
bjirt^n und fchneidenden Uebergttngen des Lichts 
2Aim ^chatten eher warnen, als an diefelfcen gewöh* 
nen foU: an gleichem Ort faeifst ea weiver: „dafs das 
Bicht V^oti der linken Hand einfsUen mufs, verftebt 
fii'h von f^lbft." Wenn diefös, wie zu vermotlien 
ilt, voii'dem angenonmiefiefi Licht im Bilde .galten 
fMI; Ijb dnd wir &anz anderer Mevnting. GuteKünft« 
ler werden «ie fi-apen , vwi welcner Seite das Licht 
einfülvt, fondem he nehitte« foldies jedesilaal in der 
^Richtung an, w*o fie die hefte Wirkung erwarteit 
^können. Was übrigens im dritten HcfV über die Re- 
gWii gefagt wird, die ein Zeichner bcy feifier Arbeit 
zu beob^ichten hat^, ludet» er fchattirt, ift nieht zu 
t^dvln ; nui* möchte mam wörtfchen, dafa alles bed'fep 
und deutlicher aus tbcoretifchen Griindf^rzen eait- 
wickelt wäre. Eben daffelde gilt auch von <tem Ab- 
fthiii«, der.von der Perfpective handelt. Die An- 
weifuiig,<geom^riiip he Figuren und itrchitektonifch» 



^ 
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OUeder zu MichnM im vierten Hdft ; .ficlaettit m 
eben fo überflfifljg als iie ^unzulaliglich leyai n^ 
Hoch weniger koimen wir der Abhaudlong' ober i 
:LaiidfchaftHial^ey GeCcbmack ahfewiimeii-r iQe ve 
•breitet lieh hauytiachUch über die pralkfilche Bc^aai 
Jung der Wafler- odtir fogüLUBniittm A<iuar«.lli«4e^ 
Was foUen abetf dabey die fitichrigon^nftafen Fmrh^ 
wie Liliengrüa und Blafengriln» oder kücperUiii 
«b Ble^weifs , Ocker , Jlnuichgelh. Zinnober, Beir 
«grüAu. dgt«, und welchen Unterrklit k6nnen die ki 
«bn Farbt*HtabeUen tiiit «15 Mtfcba&igen den 
f^em gewähren? -— &t^Ute*'def Weik fo 
^weMten; fo mitTe* \¥lt wünAhtfa^ dafe die Saii 
den Hefte übevk*upt, und Wfoftdera in RachAch/t 
Eupferfticke vom beflT^nn ^eliate feyn mfygen^ 

m 
t 

Leickio, b. Süppriati; * Ludwig Ü^iddm, oder Rnt 
virjohnt. Ein Familiengemal4e dos i^cu Jahr- 
hunderts. 1798. /jÖS. Ä* (9gr.): 

Eine berzüch . gnt gemeyme «her -teo^mafl^ ß^ 
fchichto eines jungen Menfchen, der e«f tiec Ak«d0t 
mie vetfühft wird, feine Thorhelten benaet, ^tv& 
endlieh gebefiert in die AHne feinee Vwers ZBtttc)& 
kehrt. Der Plan der Begebenheit ift nicht tbd; 
aber die Ausführung höchft elend und trocken. £1 
ift ala gtibe aM jmiaüd , der nirr mirt^mälMt «• 
iähtte, einen dfirftifren Auazug :au8 einem RotniK 
Nicht Ein Menfch in dem Büchelcben kommt bm 
flehe, nicfars ift Individualifirt; altes «ft fo vrelt v« 
uns, und fteht da fo im Atlgemeineii , und gvni 
da, wo das Detail unertrKgUch ift, findet mm*s: k 
kmnen fn Halte an, ftiegen im goldnen Ldwen, <m 
n^m daßgen Wirthshaufe ibt Sie verfnUmcitett fidl 
auf dtem Keller, und von da fuhven fie iit raflTelndei' 
Galopp nach Hatbke. bolche Ronüne "veei^ien dM 
Kitterromane nicht verdtang«n : da gi^bt% wenifftefE^ 
doch noth Bew^ung und L4nMii*'| itt« dMem a\M 
««*- ger nichta. 
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^Aiic«reTO«t.AHK«TiAiT. LeifiXi^, lu dar WoHiXchfn 
BttcWianai. : Jacob Friedrich Schwel^nHufsersW d. Arzn. D. und 
Geburtfehelfers an dem Getweindehofpitri «11 Strashürg, frak- 



I 

Ztnft, ttb«Dr. Bey'd!«fer Gftlefenfiett gf^bt ^* im''^Bk(ttiaf 
iienv dtt 2aflAad«l» Votauf ror d«^ IVenACnig^ fühtt iaAd 
ei«le»i ftikt\i^ ^i^ an, auf w«k]ie Rü^kQcIn zu neb«« 



I^A^e'i^reyWnr**^^^ i?^^^:^? ^- fey. ^^.^['^ ^'»' einem febrerftWn uqd ^iikendf» G» 

c ftliixe Vorrede ' (4 gr-) Nwrhdem -^er Vf. iiti der Emlet burtsbclfer* zeugen. Die Anweiiung tum Gebrauclie Ic 
»•f ..'', —d oberflächliche Gefchichie derGeburtaiaa^ Zimtrc ilt richtig:^ irti<J tüf itlkt pi-akH(tbe' Jl^ft^tn*' «t 



tuHff .elfte kar?i/e und oberflächliche Gefchichie der Geburta^ia- 
ffe vor«eträj^cn, und am SchlufTe derfelben bemerkt Jrtt, dafs 
die^far/jz/c/ieZan^e den Vorzug behaupte, und didroHkommen- 
fte ffeuaiint zu \rerde«i verdien«, g^it er m den folgefiden %y 
^^ der Enwick^lang der Anateigjcn für i^n Gdkauefe der 



,_ g:; irti<J tüf itlkt pi-akH(tbe' R^ftritn*' ft 

grilndHv^ D«tl•l}«t(^Mu«i diefer kl^tnet» und* iiiftatkticfti Scint 
iMdifo diie ^IVegf&ii,. #elchü» in ie4ciil eü*aeiiiM'Fetti&<l# 
Anie^ns dar Za«ge «H be«4id«iaH (^mk, 
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i . äOTTE^öELvlHÄTHEIT. 

•- »NvRKBfiiib, ht'dcif RöW*fcliciiBuchhan.dl»ng: :Cftri- 
i*- * • '^oi^gu , «fcr dt/t» l,ekr€ von §efu Chvifto , denk 
^ Sohn Qotus^i uHfe^m Heiv«.*. Von Hii; M. frierf. 

C*ri>fc>. iS^cÄi^o/ipr, ' vonkialige;! Spcc W - Soperin*. 

tendenteni in W^infperg. 1797- 204 S. 8- (10 gr.) 

V/^£t &ieci etwa eine iGhrlßolo^'e erwiartch ftjJUe^. 
'^ ▼, wie u^an nach den exegetircben Forifchritten ' 
unfers Zeitalters und der (ich darauf gründenden neue- 
ren Unterfuchuagimzi ißrvvarcen ^r^c^tiget ift, der 
ivird fich fehr betrogen finden. Der Vf. diefes Buchs 
kjft» ttsch der Bemerkung dt& Heraos^bfers in der /or- 
Ude, bereits vor 36 Jahren* geftorben-« und vieUaicht 
ift dasf Roch fchon dne geraume Zeil rar. feinem 
l^dde voti ihaa* j^iedei^fchtiebeo« Wözu.diefe Schrift 
moAjctm g^drvclit ^rd^ weäs Rec. fchiecbierdings 
idciu'jsa fageöu.lDer^Herjuisgeber fcheint dnen ho- 
^1 Begriff dav^n zu haben. Er uiuerhält uns in der 
f orr^dfi. yon der grofseiv SeelenrpUe und Frcuclig- 
ceii, die der feiige Steinhof er auf feinem Todenbet- 
:e gezeigt habe; fagt, däfs er d^zu ^inig und allein 
lurch den Glauben an' das? Evangelium vonjefii, dem 
Sohn^ Qott^, g!eiieingt' fey-; und meynt« dafs der fe^ 
iifre 2VI*itn diebumme und den ganzen Inbegriff voii 
ilefeiD'£v«ngelio'nact^ allen Hauptpuncteu «n diefen 
Slätterti aus^^detn Worte Gottes kurz und deutlich 
tufaintäengctragen habe. Atlein Rec. findet nicht 
»nmal» dafs fich diefe Schrift unter den Schriften 
'«nes Zeitalters nur in etwas auszeichne und weifs 
lüch-nieht das'geringfte zu ihrer Empfehlung in un* 
^»m Tagen zu fagen. I3er Vf. handelt von der Noth- 
reiwügkeic der Erkenntnifs Chrifti v^xü Seligwerden, 
f"onder Pevfon Chrifti # wie fie zu erkennen iß:>, und 
^ift er £elbft ilth dem Volke and feinen Jängenibe- 
lannt gemacht hat» von «den Ständen ChritU« ron 
'atiteii 'AenUem and feinem Reich. Alles .diefes ift 
n kun»ett Sätzen 'vorgetragen und ganz i)ach der al- 
:ft»f*onn^cla{Kficirt»-. Bey jedem Satze und jeder Unr 
imibtheübng^ad eins' Menge Spräche ohne alle Aus^ 
P9&L on^efi&rtü IlUrgends werden die Begtilfe or* • 
tencttcb entwickelt,^ ^bey aller anfcheinenden Ord- 
ktnig' berrfcb(Vecworrehheit,s und allenthalben ftofsr 
Mf|j'auf*><fehfame ZnisniitafiAeUmigen und VetfteU 
an^en. > |lec« wUi nnr ein ^ix% ProScn ^ oliae laiige 
üs^UBWitden» BxiäSäxtej^^y S.n. l|eilset'«s von der er*' 
ben^'Iitlidheit Jefar«: ,,Hier ift fcüie Biefchneidong 
^ttlerlni'ördig Luc. 2^ ,dr* Ein nfwer QmA dor ILt^ 
»nieSrigiito^T £r i^ütte Jddniien von einem Weibe ge^ 
sbohien fevh und^dochüüch^ üntar äks üafiftts koaLf 



„men: abe^ er gab ficli nnter ^as 6e£etz 6a{.4, 4.. 
„um unfertwillen^ und dies gleich durch feine Be- 
y/chneiduiig. Dies war der Bund der Väter an ih- 
„rem Fleffch, ' Gotfr'^b ihnen damit eu .erkennen/ 
„dafs fie als fleifchliche Menfchen von ihrer Geburt 
,^n nichtkönnienin feine Gemeinicbaft kommen, fie 
„muften befchnitte», d« i., die fleifchliche Luft, mit 
„allen ihren, Früchten mufte wieder abgethan feyn. 
9^Da|ier.war die. Befchnei^ung ein Zeichen, da£s fie 
„Gott nach feinem Sinn und Bund ehren und der 
„Sunde nicht leben wollten. Nun bat Jefiis äiefes ^ 
„Zeichen des Bundes -angenommen, iind damit'die^ 
,',Schulcfcn "der fieifcMichen Mehfchen auf fich 'g(N* 
„n'ommen und im Tod abgethan Col. 2» II- Sein 
,;Tod und unfcre Taufe hcifset Befchneidung ChriiU 
„vergl. Rdm. 13, g.« Bey dem hohenpriefterlichen 
Amt wirW voii den Fruchten der Eciöfung gehandelt; 
und dazd wird' getecbitet: i) die Befreiung" von dee 
Sünde, vom Tode, von der Macht des Satans, von 
der argen Welt, und von dem Gefetz ^) die Griade^ 
und die damit verbundene Güter Ats Reichs Gottes 
und dabey erkennen wir: a) den Reiclfthum diefer 
Gnade in der Freundlichkeit Gottes gegen uns in 
Chrifto Jefu b) i,die Heiligung des Geiites i Pet. i. 2. 
„Jefns hat Atw Flach abgethan , dafs wfr die Verhel- 
„fuiig des Gciftes e;npfangcn Gal. 3 , i^. Und 'fo bc-^ 
„greift die Schrift allen Segen des neuen Butides un-- 
„tef diefem Wort, Geift; nämlich: Gott woüe uns 
„nicht nur Pardon geben und uns von der verdien- 
„ten Strafe bcfreyen. So gehets in der Well; vielii^al, 
„dafs, wenn man einem Dieb vom Galgen^Pardon 
„giebt, fo gehet er hin und ftielt wieder; er ift über 
„der Befreyuiig von der Strafe kein aiderer Meiifch' 
„worden. Gott hatte dem Sünder verheifsen : \tiV 
,iWiU euch ein neu Herz und tinen neuen Geilt. 
„geben. Ich will meinen Geift euch geben Ezech. 
»♦36» 27. vergl. Hebr. 8- Diefe Teftam^ents Gnade ba- 
„nihet auf dein Tod Jefu. Darum hat er feinen Jün- 
„gern den Geift^ vcrhcifsen und gefandt. Das heifst 
„Paulus Tit. 3 j 5. die Erneuerung des heiligen Gei- 
„ftes u. f. w." "Zuletzt Üchet nbch ein Anhang: wie 
fo wohl ein jeder Lehrer als auch ein jeder gemeiner 
Ckrlft in der Bekehrung nicht nur immer auf einzel- 
ne Stöcke lofsgeheri, -fondern in feinem Erkenntnifs- 
grnnd das <janze wohl faffeil föll, worin ebaiifalls 
fcniderbare Begriffe vorkommen z* B. S. i85- Die- 
rwey angehängte* Lieder find von gfleichem Gehalt» 

i3a helfet es unter andern : ^ 

. . . . . • 

• Alle iirifet« Schaldigkeitea, dieOoiie y^n unsiodern karttw' ' 
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einer hat fie übemommffii w^tfV ITelit in HFclitigkeh ' 
» -U^d f<Mt -^eai « dcrr-Bütig^ gekoainieii,, ift es «HnuRer* 



^ Man hat nldMftHBdw auta^ B U clieffT «• gia fc t wig fc w 

abzuchun» * -? 
Und b»y. allen unfern Sachen lallen wir die Hände rubn; 
Wir geni£(}ien iuir dU Frikbte deEen « .wa# £r Ausgc- 

; macht, 

:Da Er uns in 4em Gerichte' langft mit Ekrtii durchg»' 

' bracht. 



* I < 



YTeif kans^ folch^s fiuch nus ^r^räglicb fiadea ? . 

f 

* Hai^ie , b. G^baner : RelMonstetiren in Betffpielen; 

Herausgegeben von H.B. IfagnitTif Prcfiiper in 

' HaWe. Erfli^ TheiL 1799. 468 S. ncbft XVI S. 

' Vo^eäc und: Inhaltsanzeige, gr. g. ( t Ktblir.- 

3 gr.) . . • , 
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i,Bcy Herausgabe. dief^^r^y/piele» fii^ a|n Pendant 
"zu der vorhin von Hn, IV, herausgegebenen Moral 
ip, iBey^ielen feyn foUeii, gebt der Z«;fci vorzüg- 
lich dahin, Predigern und- Lehrern. in Schulen ein 
I^ch in die Hänüe zu gebei^ aus dem fie inancfaeErr 
läuterunj; ihres Reiiglonsvortrags beni^hmen» man* 
0^^ \^^Y diefem gemachte Bem^rjLung durch die d»ria 
aufgeftclUen.uncT von ihnen mit \\'eii»heit benutzten 
keyfpiele verfinn liehen , und ihren Belebrungen de- 
^o mehr AnfchauUchkeit und Nachdruck verlchaffen 
könnten; wobey »ugleicb vou^Vf^ gehoffet wird» 
dafs .vielleicht auch maiuher andere Lefer lieh durch 
die LectQrc dcHciben in dein Glaub^*fi. an üott und 
Vorfcbung, an Religion und Tugend» an Fortdauer 
unci UnA^^^li^^^^kjeic fiärken, und ßcb zu uunchem. 
gptenQec|anken und Entfehl ufle geweckt fühlen wür- 
de." rf Die Abficht des Vf. ift gewifs gut» nur. 
zweifeln wir daran , ob es nützlich feyn möchte, die 
Prediger zh vcranlaflen , dafs- fie , wie fonit gefche- 
hen iilf mit aHfserbiblifcben Gefchichten die Zuhö- 
rer zu unterhalten fuchten, eben fowohl ab wir es 
für zeitwegnehmend ja faß für unmöglich erachten, 
daft in wohl eingerichteten Schulen von diefen Er- 
zählungen, zumal den weitläuftigem derfelben , ein 
öfterer Gebrauch gemacht werde. Im Umgange der 
Prediger und Schiillehrer mit ihren Pf arrkindem möch- 
te letzterer vielmehr ftatt finden, und gewifs fich da 
ofnterhaltcnd und nützlich, erweifen. Auch Sogenann- 
ten I.ayen würde diefe Schrift, «ils eine Anekdoten- 
Sammlung in Hiiificlit auf Religion und Aberglau- 
ben, nicht unangenehm und ohi»e Vortheil feyn, 
Paf^rt da auch manche Eczählung nicht genau genug 
zum angegebenen Lehrfatze; fp hat es wenig zu be- 
deuten, fo wie es auch, dem Herausgeber gern zu 
glauban ift, dafs ihm das Aoffnch^n nur einigerma-» 
fcen paffender Beyfpj<^le fchon (ajtejf genug gewoiv 
den fey. Auch ftellt er felbft diefe Sammjmig fehr 
befcbeiden ala einen Verfuch vor , der zu einem vol- 
londetem Werke bald VeranlaSTung geben mochte. 
Wer woUte dft.ihiii ^UM die fewMcb^ Nacbikhl 



Ifiederfalircn laflen? — Die Mer ^utgetteUten Bi». 
.fpiele «gehrn auf Reiigiony ^on Ncut. I. bts XVft^ 
.GoJ^?von Num. XVlil^XXXVU» und die For4 
hung von Num. XXXVUI — LV. Jede ErzäbluT^g hit 
'eine b^fontlcfe Veberfchrlft und cm nicht unbt^Wci. 
tendes Motto, . Aucb^R in dem lulialts- VerTbeickmili 
untef jeder Ueberfchrift angemerket wordett» ic-or-^a; 
die Erzählung genommen i^j. 2mx demlicheoi h» 
Aillung davon wollen wir die erften Nmnem Aus dem 
Artikel ßaf/^tos abfibV^ibien: L R^fgiOü . isMd Ld 
nteynung (Pfcflel in der Flora). 11. Hufs^ ein Opffl 
dei* 'LehruQj&ynungen .<Kürl'ch» Unterbalt«ji^en fk 
Cfarifton). lü. Wozu hat nicht ReUgiyn «/«» Namn 
hergeben muffen? (HiftorifcheGieinaUw. KoCt^sacten^s 
Euiebia). 4— Der zwsgte.Thtü foU di^ • Lefiea^ (fnA 
wohl Lehren heifsen) von ^efiu V^rdhnßem a« tßt 
Mfnfchheit^ von Fortdauer und Unficrblickkeii m,^ 
durch Beyfpiehe erläutern und aafcfaiiiHch äoacben. ' 



FRErMAURE^R^Er. 

t)CöTHEN, b.Aue: Tafchenhuch für Fremmarnnw ^ 
das oJahr 1798«-' (Auch nodi mit dem T\tAi) 
Jahrbuch ätr Mautgrei/. Erfier Band. -XVL uni 
400'S. g. (Mit 5 Ivupfertafdn und m eiae&te 
biiren.mit in * Kupfer gcftocheaeB frejrmautcar 
fcben hymbülen verzierten UuifcUaB l^ofanadM 

. iRthlr. ggt^) r 

2) Ebendaielbft : Tafchenbuch für Trtymnurer ü^ 
das ^ahr 1799. "(Öder; ^aJirbuch der Maurgrej. 
Zui'uter Band. 308 S. g- (l Rthlr. 8 gr.) 

.Die Ordnung, in welcher, die Materien^ in ditf&n 
Taichenbuche auf einander folgen, ift wiUkiädkh4 
hiiloriiche« uogmatiiche und poetifche 6töcke weck« 
fein untef einander ab. Von den letzten crwahnefl 
wir aus dem Jahrgang 179g nur zwey, die nidtt 
ohne alles poetifche Vertlienft find: U ahrheittn jwt 
denkende Maurer^ mit unter auch pia defidtria^ dai 
wir aber fchon anderswo gelegen zu haben* gkiubeik 
und das Gedicht über den mafsigen Genufsidew J*i 
äeut an welchem Diction. und Verfificatioa» 
Verfcben abt^erechnet, gut find;' mr inRädtfidu aaf 
Zufamnienbang des Fiai)s Und Richtigkeit dcit Bilden 
.wäre noch manches zu erinnern« Unter den «brigeft 
Auffätzen berühren wir nur die merkwördigviii. 
Den Anfang macht eine Gefchidife.dtr Trenmurngder 
grofsen Loge der Fteymäurer in Den^fchlmndt ctu Bett* 
lin, vOn der köchjien großen böge nn.^L^mndbm Der 
Vergang rft richtig «rzaUt 4 :.d«r^V/. nhnnaf ^faer Pasr 
^^7 R%^^ die kizte. -Das Wahre ift, dal» diefe tticht 
das Recht,, ein Supremat übeir die Logen m^^ent 
liiinder und Pro vinzän^ Httstttttben -und grobe Lenden 
logeu lu cvniUtüiren ;: fcd^? lieh auch, kein Recht )tat* 
te, eine Loge zur grqfseii Logt. Uen gtmsiiiDfmi^kk^ 
t^nd-zu privilegiren; dafsallb. auch .die fuikhiXk^em- 
nende grofsc L^ige von Dep^fcUand.zu BerKil. daa 
nicht feyn kann« .wozu* fie die goofseLönda^.Logc 
aachi suchen Jira&te..-«»' Vänat Umurereyin Bt^^^ 
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Vy..%ti^jvtnvs iY9^ 
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ung auf Siä^A nnd S^tsverfmßukg^ Barch ehii* 
icihe g;äUü Äifcbfer SÄzV*ii«d f oigeningeii,. 'wridhi 
ewc*feh, dafs dert Vf- *efts AAifSzne^ diei wakcm 
lAirtdlSfre des €*enllicWcit Rechts bis jäut^noch gaH» 
i«cÄid^ tkirfV ffchliigt 4i i;u>demlebMi>ft irrigüii ab 
efährlichenTlefüRaftd^-'liafe die.Ä»lÄi»rey JBit£ ykecib«& 
iguaig gegen dcfpotifche Unternehmungen der Re- 
ierungen, Äum* Sciiutz gegen Unterdrückung «nd 
a Feftfct7,uiig der J^echte ^e$ M«nfchen , unbefcha- 
ttt ihrci imiern Zwecks, r^bfeiiwir werden köiiiie. 
bs foli nitd yffirddtrTtepM^TWQtdin wbhlibl^iben 
äffend {Mh^-ho^en'hdiykfiMfi V^tk^nepfäfeiitarions- 
ttht Oer^AafiaÄ Stt Ärife^ii»4 alktft'B^hiott ein 
lehdes lybductV^as fömei4»'ifchad*rt ilKftcRpf^kattJi. ~ 

^ih' NttchtrUg ZuHekMfU^rdefh Pk^it^'^det Br^fdinker 
i de}^ Mkatetiu etc." Be^tn-^'ieij HimbuPg''i7pi er- 
Chivn'eken Briefen:' B^ Vf. dfe^ö^ ßi'rtfe hfeifÄt JCart 

lugnß Ragdrikif -, - 

iüsftihfüngln fcliöfi^rt'BAel^iiUnfe ijbefl *ni 

•ffirt hsit ; IrAd *e «nifvtiklittiaftigkeit "der i/bfeine- 

licen uiM Svnlbiflei 3^ dfey '^JoHailbfegfadfevt die 

iftd* e!«' Btjweis^^' dafs in '^)feHeft cj tittftiert'- jl*im be-' 
kilrimt^i^;' ttiid-iVr dferf'h^tfef«« ÄÄnM iflfl>iemeiriofiio:ler 
«*ftrttt^> uUSt^icn' Obfkit^ai AW^'FV4rfÄa«Aeror. 
Icns gemeinrcfaafdicher Z#«<k V^flT'thÄVttoi % JCÜe cb- 
irohl äufsert ficb der Vf. an mehrern Steilen , belon- 
lers in den von ihm gehaltenen, hier mit eingerick- 
en, Logenreden," fo,*als'bb die drey "er ft'en Q äde " 
rleicbwohl Anthcil an einein wichtigen Zwecke des 
Ordens überhaupt nähmen, und j^irfcive^i« ^^c^^m 
fon höchlter Wichtigkeit fey. — ■"* fli> BauteüCe tm ' 

it^Mg*. M-^ri' €m Aun'yerftortoauier) iVteifter roixl 
Stt.lil dcrLögö ;itini ftilMi TmpeiztiH* **^** * '♦ m ,' 
Ä^üllte auf BefehLünbekaMntÖr Öteru/'clie fich Bao- 
^ute im Orient w H^:ttaniiteu». in«gei;4i<CA^t^r.JLoga 
ien Plan rotfltßnefr ^ 'nach wekbem < v4>n <ien AdfpivanW 
^iy beyihrctybfljj^reffting tefn tmbedii>irt^ lidtehtit^ 
iA^uiidt?eliiba{?r'dafs §i dicßel^liiiig^te' ci^f ^^^ 
fen Schrift und die Lehren der chririlicheh Reugiön, 
mMt*«h Flillen; wo^ie£e*^^mlfideirg^oft'uibarer (id. h. 
H^öh! auch in SätTieii, dettfn Shiif Äu\th kein^Offii»! 
Irrung erklärt)' worden/ bucllftäblicft tmfl'in.'birh-f 
iein Geborfam glaubten iind glaubeit follten,' jin^ 
lof. dieie Are eine. Giaufoensitiq^iifuittii iii.'d^r.Lügff 
Itnfüh^en.' M-^rutod firfri« Conftr^biii ili^ beMett 
fmmejs »uterftabdehTicl^;><bth-;j^ MUgHetf;tlliE;i 
CT |<(^ge, ,w#gwiAi;vha>>ghpi|k^t ia^,,die J^iuifs^s 
^fofcphie, ftir.ehi«tt Mngläiiib}^^ iQbciA^ti. iLU em 
Listen, und ihn aus d*f Leg^^igeniMäehtiflf^tu «srclu^ 
nfe.l: 'DerTü4^1ft'^'*i*Ä.^iaA<;h^e fefii^tr Scltw^hne* 
itjiftft ein Eiid« ;nn4 Kp«L,4€^rJfthon..ll^ldeJr/ifi^^^ 
relcitet^i'UalocCLidfcua^ iimttV^//eüiftrf telden ^öeti«ld 
cn wurden durch- eine Coininiflion fremder unpar- 
:eyifcber Brüder aus der Loge geftoTP^ 
;e die Z^it jenes Vorgangs augegeben werden foUen). 
<f och wird bemerkt", da£i die Acten» Ritualien und 



CTefetzie di^fe» SyftM9d/UQ)»fek9f0M:er Obern nach Han* 
länger gckoininM {eyr^Mi^^, wo M-rrt- einige An« 
hüJigtr ^babi zw tii^bei). 4ich. tftß^spa^, g^rfü^tnif 
bibe^ ^ ,:iß dU Mrrri^^^^ .gßnsim- Znjfmms%f 
fateumg ntbohipöfiiipt ,i)p9 MyW^t^^ß^i-mßjß^kmj^S 
i>i&:au£ ibreJÜeioAlSfti^seilifüiM^ ui|d £iHJ^o^^e|| , 
fo.iind inic]»t;ajV(lera .fitttk^^rP^^vf^d V^rbeff^nu^eti 
Külüffig .ttod Möglich 3 vUf^r. Vi*. Mc^t Q^^^m rd%s I)eraU 
UL berähnaai im<t UeiH jb^bei,4fl9^MW[ fili^. Qt^^r^^ 
the';. er entiicfcei4$et äbng^i{s;iixi aHgf;u»eisen i^ür dif 
56ulkff!gkei^./r^£)ie vLfiKta^f <A»szj%e n^s fr^yajiifaf 
rerifch^n ' {^dnicktc9ii<Äi;h9f|«a«)..i^ ca|w^i<)^i^«V . 

■ndjgutir.. :::}•{: .ii .-^-l-, i^;-/« -.ju: ^ .^l-- - :■ • '•;; 

ziemlich ähnlidiiä« P.oi:trät , jf9^ Jipjmästfir f^nb^r g^^ 
tetlmits .Ydn;!dei{ienibdiri#tf)% iini'Kteüe der Maur^ 
fjhf^ yae hleti. fteht»jMni». ^f iWf^ l^ichcs b^k^npf 
m^fdenj&i» Au<dx.^hiet'JBbtKgeb^ ^it das-.unbpd^iii 
MaulArm.j'jrliy^iTäbbtüi^ '/i)[dtt4^iebäiAk}i4frugr<^W^ :l^ 

KokßüulsioM i$ybtai'mi0n Lcigefi. . iyKßUUgkdt'für dif 
g^hmnak.ß^eiLfchafiiAilmit.Rfzng .mjf 4U Jt'reifinnu^ 
r^per:^' ijxä theMet'UQt^ U/lbeile \^betr dl« .fircheimeQ 
QkiüeUfGbaCte^ izu.«itfüdtir.n;f ijieili ^ Xf*rJWSG.:'üfi7 
ifcikcspiiilcto fiiu£^ Ift^tP^elobMl ^^ :^ej^eHi>^ dt^^TYrf^'' 
binditti^enii we^igäelöÄ lElflyaÄJf tir ; ßf* W . b«t>4JVfr %i? 
ne. Diefes e^u;a5 fchHnt auch nur in der That £\if 
geheime Orden zu fprechen; es befteht aus längft 
'Wfderifegrcn Sachen; • ^An f d e n eig e ntli chen prakti- 
fchen Gefichtspuuct ift der Vf. nicht geftofsen, 5) 
Kür^^^^fst^ G£fi±ichte der grofsen Mutterlogt Royü* ' 
le 1)^Kiiurl:WYi^fia\chajt m Berlin: Ein Auszug aus 
^, am Daiüvfeft f^U:i;rr Lo|ßypm ^. i?gft,«fM, gylial- 
tet^eu K^de* -rrt* . Bctrifll bipis die.,^ufeeii^, Vei'anaö^ 
n«igen.di«fcr Loge.- W#»i'iie gethan^ und wjc ii^r 
rö'r Beförderung der firkenntnilTennti -derMocalitdt 
ihrer Glieder gewirkt hatV tfavoh -115? hffer' noch' nicht 
die.Rede^i (fj^-SoJacht^ickJonßi und. Jq. dßf^i'^ >^^ 
jnzti Sckrtiben eines- Vaters tm femitn,.S»tkn. .'I)^{^ 
Vater hlelt^dle Freymaüfer«^ ^l^^^ eitle Feindin .de# 
geoiFenbartenChrillentl>ums, er<-ubeä^Q^%e fidi abeCy 
^£tedi^ff Oriden «tf r Aoi^vec^haU4i]kg ^r^J^eligion Je- 
IÜf^g:efti^feet ir^y nnd legthi^r feinetifi .Soikne^ d^r ii| 
^en Ortftijtreten will, • die -Grütfdc^ fehler Ueberzeu- 
giiiig, ygr/ \ * Sie find ^»üsnehin end fekht 7) Bn^cM . 
ftüciui iaiiiijEraiWJ H^iPs vfiaurerijchen Lebern.' t>er'Hf^l4 
t/kfet' /noch . »nvoUen^tela v ficCchichif j, weifa jetzt 





die^ Belehrung «iixmL dils BNbyXpiel »femeaL 9^i<bf:u4er4 
^retwp;th Vmi dem blöfa/ morallikrhisn Zw^ck des Op' 
deng,ul||ir]peugt :^u \^eW)ön;; wfrd ttbe^ Wieder aqfai^ 

andern Loge Deinerkt» dafs man zur Ausübung der 
üdf ohne geheime Gefellfchaften verbuji- 
deii fey, und die maurereri fchen Hieroglyphen gar 
nicht dahin und auf etwas canz anderes deuten« Uie 
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VolIc?TAi<ig ffiieWrGrfcfc}<*W »Wird xdgen; wMu^fid 
o^1>z\veckt.- Einig« Spra^tof^lef,: 2). 8. die Aiq^an /ir 
ai/ef v«rfdllief9efi , er fing an«» ^^^n mick zmfpte*^ 
dteft. lüigereciittet^ 1ft«lie^JErzählimg ganz gut. »2« 

Seenefn Vön<-$eeiWefi^s ftuiir^riick^r'WoMihättgkak 
aiitfi$tl^JT.'^'|$)'^Mrei{m <iA# Hm. £. il vm^^Göckkam 
fen ZH fjifenäch in Jen ^^takisgeher. E^^erkUrt d» 
rtn» dafs tihter^lefn, yvMs^^t^bw FfofifUMicerey ge» 
Khrteben 'kAhe> vides fey , W)ia et jettt'gewifs ttickM 
ftk^ibön wüi<clei daO i?r (i#r ^riW^Üey^ der aUe% 

fcbwarfHAiis feiner Feder gefloflen, nicht gefchriebo» 
2u haben wOnfche» und über die literarifcheBehand* 
l&ngf A> mhndi^i'aildär^Mateft^ / wdb«y :flar)uylich- 
lielt lüHi Grunde gelegen haben könnet üch feibftab 
Ua^ejen\ge Ger*cticigkelt widerfahreiMaAe, die dM 
ftrengfte feiiier 0egndv nur verlangen. iLdnaa^ daCa 
^^ W'der Vl-^y fter 4^^ drty er£ui Grade nebft 
deifn n^gcTMinnVeil /choctifthtn <3nidB im Rofiiifchoi 
Syfteäie ^rhatien balle«' -tmd dä/sy J^ weiter er.goi 
Kommen , deftcf dunkler et um ikn'gewordkA fey, -u« 
f. w. So fehr diefes Gefiäiulitifs dem Hn. r. G* £h^ 
re machr; ib kennen wir mit^demfelben nicht \v0i4 
iufaminen rei;nen , wenn er knrz darauf bey EwkJlA 
tiung des Cony^KS zn Wilheimabad , fagi ^ dafi^ die^ 
jenigen; welche h&^ diefer Gelegenheit ihre Stiuuacü 
^ lind €9nt¥4 hätten bOren ^sSfen »^ fewif^ ÜpbwerW 
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Kett To eifrig ui|d>1b "H^nhef Etagen - tktiA waSt fa gma 
V'brfatz ». €bfr cLu U'tfem.ddf Ortiens nmchgt^d^^hi a 
luiben Schienen, .als er, rona Anlange feiiie^s CüitrHi 
an; • AuLiBack findet fich leiu Ku^^er» \v«kJies tt 
Mecki^ei au£*df«; /fod >dea Ut:nKog<» Leypoki ?» 
Ara«ifthiHei;«a»f jheiikliiäet^en ^daritqUc» 
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Lsirzf o • b. üdlAricb Gfäf : i)er jilißleftrcmde^d^ 

'i pikt 'Buchk^iUr f^ :o4$iX »roliiiäfiddgc ,J^wei^aji 
Mistti^Mcbren fidcmiiiigViiP' ricalieqiücb - doppdia 

, Boc^hjlteiu.i Ji« UMd Site 4b tU*.. welche da^Br^ 
ie^Capiqritßuck.»: 4<nd, eine ^vP^^itctigc Terijr 

'. • Aologie d^rHauUluogsfpr^hc enthalt ; hiearbeufi 
vohJ^J. Bftgk^uji. 179^}3Z&S. R. — Auciio» 

. ier dem Titei «• Vcrfu^K eiues Xebrbscbi de 
iiandlUilgsvinfentcbaftj na^h ihren uuinikkb&la» 

..t^ca KölÄ»kenDti|iflreiiilbeoretirca. und pnädfck 

^ bearbieit^t.. . i, Sand ^ zf^ ' AM^- -^ VaJaock ua-, 
• teo ^m befondtjrn .X^t^sl ; ; .^ainipj 1 1 a^iauCiMi^^ 
•icher firi^, v^riiüglictl iiit die. dcuüüie u^ 
hoUandifcbc Correfpoadeiu ; befandera uucRück» 
. ficht. auf den^gege^vlUtigeA, diurch deaKocf 
£erftöbrten Sec^haudel 4ibge£i^fst , und mit hitii. 
.ctfch-pQUcUipk-Htenirij((her^ ßrläuteroagen «aj 
Aaimeffktf og<A begleir^ > U A<Mf.> (ß. ^ g«, 
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KL51NE SCHtffTtW. 



dtr V^r-nünfi-Md ^er ckrifttichm Reif^iiM über ttfe M^dhfi Me^ 
fiimmuirg iHii dU iimürl4jche»*R§cht€ der Menjchheity Eine i^re^ 
iigtuns ikifi ßuche der p^£iskeitt Kap. 4- v^ 2, his U« mn^ 
$inMm Ptedigtr in.fi^ JVußen. 1798, gg S. f. 

j) Gennanietr: A«/i?imc9i /«> Staaten^ PTohl tmd VW^ 
gtüA. Den Me^ifcken, M. Tillen Siattdem nmi Ferhkltnijjei* gf 
midmHton tmem Pr'i^ir im i^j-fjf'ufiefif fyflM Wki w*|^«r 
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Nr. i: YAit" ^te Bonn ' einer i^ffklicli^rtv PrtdT^' Ait 

?ritei ange^d»efi<&il Haypifjce in. foigeiiden drey Abiheiluii* 
gan: x) »►'^Via' dip fhriftlichp ReJigioii 4i*J Kcchie.aer Katur 
üQd Meurdhhelt',iA Schutz nirnxnc» c\e wanre Bei^imi&uii*g der 
Menfcliheit laut vet-kühdig t , und alle Uii^^dVüefcuitf »Aee g^it. 
fiigab nti^ Xöif^Üchei^ Jlrütfcc vcrabfcheuec. /: a) r^'^i^ 4ll 
waii;-ei3a«fti»|iu^^ d^;i\JffACchb«i« durck "^yranü/jni^r^bg^ 
^^^üf^Ai^tt.^udifif;n^yffifl{chep. die Ausüb.ung dei^ nacurlicnert 
Jiechie'unterfaft 'und geraubt \vord<*n, i) Wia Oott ah eW 
rfeVöch'tcr fej.chte^ iäfKc T^j'rirfinefrbeftfaftrrf'Äas' I?Ic«fchengia# 
fcMeiK^ht toii dea*Bandeii 4^r |tiieciitfcHa€t;b«frerefif und 41^ 
faiäen l/iuerdvi'vc^fri». Mfhi^" wir4f**. «Ms »ditO^sii Ab^^ilunr 




a«is: ..Gab e« niclit MMn l4itiici4rc!i^08fr«<:oti6IUfeaS*|fl| 
feibft 7.tt Berlin (BHfckmgi) il«r dns OrliäfdlicMte PMoo&i^tMt 
den mic»fe«efi- maj grof»£un der nöntga fcbriab, uiidnkFmt- 
hßit, dumme und unüiwiLge J.ii gen mit dein Mantel der Wafe* 

heit und Frömmigkeit* verhüll e« wollte V CS. 67.} J)a 

a!lerariaichfteii Defpotiamiis haben z«^ Schande de« bk* 
bttudar» eines LeÜMig's*. Voitaire'a. FraiMtitn*«. Fnedncä*! 
Uf^d J^an^a die WöilnerWu^r nach deji GrundCüix^n eineslla> 
dabrand'^ und DoiainJcnÄ, In der protalUiuifchcu JUrcbeitfi 
dem Jahre 178^ ausgeübt." (S. 74../ 

.'( In Nr. 2^4 wdche eiob Fonfeczunf vom Nr,t. itt teoftk 
HA Gatacn gleicher Tou ^nd g;«icber GeiA. Wir führen da* 
her nur die Rubriken an» unter weklicn fich dieicr Predisa 
iii den \Yuftcn eirpectorirt: i; l^ibJicität, Prersfrevijeh ^*l 
Revolution der Vernunft, 3; Aiifkl;irung, 4} Tol«i-anx ' «f 
Kbiiglon»varbo£rerUMg.-6>GcifUichkeit, 7> Def »oüsmMa' fl 
p^MXfifhlandiJ t»W^tifv^e Vtrt^tfttiig|,^;G«iit der fre>bcii/ijl 
f^pjotismu?, lO VolliSv-^/nflirung., 12^ GefctJtgebun«r nl 
Peinliches Redu.' U) Gefajieniire', 15) Torihüur^, T^^^ifeÄ: 

datit-ndand , 3o> 4>orfichidea; r^ Mandd,- Gewerbe •mJ»» 
du(lrie,^.fai iVI^tmpole,^ ai)^,i2.gcu.. 24> Pnjjectmacte. 

Fmdelluyiryr, Geretirchafis-C:iiren . 27) Lotten««, nSi P^ 
lanthrotnfchjb Heen.« *^p) Litärtey fnr* «ina« Leb^n 
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GESCHICHTE. 

'hzTVzio, b. Grufiiis: Hifiorifches BilderHcHf4r die 
Sfugend, 'enthaltend Vateründsgefehichte. — Drit- 
tes Bändchen , mit 18 Rupf^rn. 1798. 344 S- 8' 
(iRtbln II gr.) 

Leider .kennen wir auch von diefem Bande det 
fchöngedrujdktcnBüchj nichts beflers fagi^n» als' 
dafs er theils ein trockenes Compcndium ift, in wel- 
chem der in der GeTchichte nicht' fchon Unterrichtete 
tv^cnig Belehrnng und noch weniger Unterhaltung 
findet, theils Fehler hervorblicken lafst, welche deut* 
lieh genüg zeigen, dafs Gefchichte des V£*s. Fach nie 
war, dafs er aus ein paar Handbüchern ohne eigene 
Kenntnlfs fein mageres Machwerk iafammengetragen 
hat. Man wird ons diefe Behauptung ^^erne glauben, 
Wenn wif ^^i^^ig^ ^uffallj^de Sätze als ^eieee aushe- 
ben, Kach S* 120. führet der rpmirche.Kaifer noch 
Jijuaer den Titel König von Jerufalein. — S. 133. 
\^her 'diploinatifche Ad^ m äurch die Kreuzig Qge ent- 
banden, weif gär viele alte FamiUen abfturben, der 
KfiMfer alfo neue durch fein^ Diplome ^hebeh mufsfe,*« 
''Wir wäfen begierig ein Adelsdiplöm aus jener PeriO' 
de zu fehen. S. 183. lernt iMn, ^fs'da^ Pafßuin der 
^x^bifcböfe nichts ;anders als ein Mantel ift» -r— Als 
.einen Beweis von der Kritik desVfs. wollen wir eine 
^Folge vot> Angaben aiis feiner Erü^ählung der Kreuz- 
- ;tüge. ;pufam^en firllen, Gottfried von Bouillon fithrt 
«Jae .Apnee von oo<x>ö Mann iidch Kleinafien, da- 
£elbft vereinigenVßch aber die Truppen anderer melft 
^Äu$ Italien gekon>iiienen FOrfteii mit ihm, und nun 
ijft das He^r mit einemmale auf öoOjOoö Mann ange- 
wachfeii. )3ie Stadt Nicäa wurde belagert und end* 
lieh aufh erobert ;" als man fieivon der Seefiite ein- 
fchliefsen konnte. (Sollte man «licht glaubest» Nicäa 
liege ans Meere?) Als man Antiochia in Syrien er- 
reichte, wa^die^rmee fchon auf jdie Hälfte g^fchmol- 
zen^,,n>it dieicn 300,090 Mann konnte man aber von 
'"^den fünf'Thoren der Stadt bey der 'Belagerung nur 
' drey umfetzcn. Kaum iind'd!»e Kreuzfafaret Herren 
' der Stadt ,, fo werden fie voft 600,000 Perfeni felbft 
' eingcfcblöffen, fchlagcn aber endüch boy einein Aus- 
•*Talle 200,000 Petfer to^r, ulid die öbrigen laufen, -wie 
fiqj^s yerfteht, davon. ;Per fernere 2^ug g^ht nun 
gegen Jerufei'lepi felbft; aber nur npch ';^3ooo Mann 
find von der grofsen Anzahr übrig, und in d^r Stadt 
tfag^n mehr ali 5t>«ooö Mai>m -Dioin ungeachtet^ ilurmt 
< 'Göttfried z^ey 't^ge lang,, und zw«r mit v^gcHi- 
t' eher /AilArengiing ; «vft det ^^dritte. . Yerfuchigi^ngt 
» iiiih Wundern von T^ferkeiL Mifslungene Haupt- 



fturn^B koften bekanntlich viel Volk ; wl \ 

, Gottfried aufppfjcrte, und wie viele er ü 
wi^en.wir nicht; aber dafs er gleich r 

. agyptifcben Sultan» det mit 400,000 K ' 
rückte« gänzlich fchlug^ erzahlt der Vf I 
fchon McUmbourg in feiner hifipire des C : 
zählt« und manche begeifterte SchriftJ&ellei ; 

. Züge lange vor ihm erzählt haben» Di« ' 
um das Wunderbare und um die Erhalti 1 
fers unpar den piriften de3.0oGidents zu. t 
mochte aber wohl unfern Vf. bewegen , < 1 

. übertriebene VprilelWngen aufs neue' als } ' 
.vorzutragen? <-^ . Die diefißth Baude b 
Kupfer und gröfsl;^ntbeils gut ausgofallei 
züglichften Anden ti^r im Ausdruek die vc 1 
tenleiter gezeichnete und auch felbft gefio ; 
ftelidng des Eremiten Petci», wie er von i \ 

..berab das Kreuz. predigt ; auch die- von tli 1 

^.geftochenen haben Haltung und Wahrheit. 

^ ger arbeitete zum Theil Hr. Qrünler; be 
äzte er ilofe die aufgelegte Zpich^ung in ' 
fo dafs feine Ritter in dem Kupfer mit d^m 
der rechten Seite zum. Vor#eheiii kommen, 
zeigt (ich Kaifer Heinrich V mit einem Di 
dem daran fangenden Siegel in i^ler Iian< 
estter Vf. wufste, hätte er dein Zeichner 
gen foilen, dafs die Kaifer bis auf Friedrigl 
'Siegel an die Diplome bg,ngtßn^ fondern e 

' felbe druckten, 

• SCHÖNE. KÜNSTE. 

.HALBpasTADT , iii d. Buchh. der Groftfch 
JSatur und Kunßi oiieic die Qi^Hen, I 
de der fchönen Gartenkunft» 1798^ 3P 
(iRthlr. 6gr.) 

Wahrfcheinlich follte diefesWerk ein L< 
über die Gartenkunft werden. Es befteht 
11^ . einen Freund gerichteten Epiftela« d(^] 
fcheiut, ein Gut niit. fphöuen Gartenanlage 
tet, welc^^s den unpoetifchen Ngmen j 
führt und deswegen maniphen Vers verdi 
und wieder find ganz richtige Bemerkungei 

^Viartenkimiftv ihr Wefen^ Anwendung u. f. 
ftreut, die zeigen, dafs der tingeiuihnte.\ 
niiTe in diefem Fache befitzt« und dafs. es. 

^ nur auf ihn angekommen wäre^ ein en 
vielleicht gar ein lefenswerthes und nütz}i 
zu üchaeiben. .Aber *er hatteldazu die^poeti 
nicht wählen f ollen. Denn wir konnten 
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beff<*n Willen keine eln»}^ Spur von DJcIifer- 

ptbc cffpabciu Der Vf. hciitzi nicht ciniual Sprath- 
^xertigteii; uud lins Ciaitzcjit mit tincm Wort eka 
tchlecütcs langweiliges Gedicht.' Gleicli die er&ea 



Fikttbß mit Preufid **» dich %i^ prtfifieii 

Mein Ilerz (vebiciet mir di« Cv.t'sc VilWUr, 

ßfich rUhn VerdlenfU den Scliein dis Af;cnvp]fi?rt 

\itvachC ich» VVor{g«prmi|;e laiirciii ni'clr nicl!^ 

find, -viie jcJennann elnfebeti wird, pmiz gemeine 
Uciincrer, nncl ungiepchret der Amnaßung nineht 
fich' der birhrer nidits weiter ak. — c:ii fehr allcagH- 
dies Ccmrli^.nenr. In der kirrzcn Vorcrinnening be- 
merkt er, tm der Knnfirichter «Iw7br>, vielh^icht gftr 
lim fic ziiTcb recken, er habe fith des MiUtngfchcnh 
Wörterbuchs bedient Nichts defto weiUger dünkt 
»ns , foy S. 10. im ftinftcn Vers entragt anftntt rr,gt 
%pgcn;rden rFchtigen Sprflchgcb rauch, und diefes rJl 
* jiiclit die einzige Stelle, wo er feinen Adehing be der 
hfsrte zuRatbe zielien fallen. S. ri. find die oft vor- 
koinmendeii unmittelbar iRch "Wiederhülemleti Worte. 
Sie li«? , die die , der der etc. beinahe unausilehUch. 
Der alerte Vers S. J3. : 

„Durch die vou lieb^Hrhtm FroÄ ßarrc Well«,'* 

«ntcrfcheidet fich nicht nur durch Mifslauf , fondcm 
er enthält noch übcrdeui boaren Ujifinn, denn es foU 
damit nichts anders ah «ine kiiblo Quelle augedeutet 
werden. S. 15. fagt uns der Dichter wie Gartenaiita« 
get} ausfehcn folleu* 

•J)ss Uiigliick weiiK hier, 
Errinjre Trofl ;- der Glückliche empfinde : 
"VN'ie froh- bin ich! wie woliK wie woW ift mirf" 

Was eift TtHggi^hüJcJi S.i6* e^enilich fcyn foU» wT 
fcn w'iT nicht zu Tagen: uiifer Dichter he fitzt eine 
grofse Stärke iti neuen unerhörten Werten, darum 
\i2Li er auch uuf Zuckerfiederey f Sirauckwerks Dunke^ 
teif gereimt, welches ihui gew rfs fo lekbt kein ande- 
reV Dachmachen wird. Nicht minder kühn iQ es 
S. 19, anftait 5c/mffe», Sehwärzttngen zu Tage«, »nd 
S. 27. in neun Zeilen fccfasmat Fels auf Fels zh thfir- 
laicn ein wahrhaft titanifchcs Untentehinen. S. aS« ^ 

Mehvt^ ftunuDor WUduifs Anmiidi ^u verleihen». 
Durch eine Hütte die CeCeJigkeiu 

ifi. imßreitig ein erhabener, v<'rtrefflicb aa^gedrür*- 
ter Gedanke, und da fich vier Zeifen weiter auch 
noch „«» vermaledeifter Wig^ dai-an anfchlie&t; fo 
ffnit das Ganze* einen grofseii Effect» 

Die Nöte S» 32» vom Gatg^nberp brnenr wfr als 
BD. i^er Art einzig profaifcb ja. nicht zu ühcrfchJa- 
£eii^ fie brtdelf keine» Auszug; hisige^en iü die Be- 
icbreibong des BoberfiuiSes ixts hohen. Schwunges 
Weges merKwördi^ , und wir können -tn^s nicht eat' 
liatten» £a%eiMU Stelle & 36^ cbraus abzuftbceibeai 



Hier MtfiAek-erl — kier kinuie tnsii rersa«en; *' 
Kr murmeU meUacholifch^ likfrcrdinrpu; 
Uier AiirAf der Schmerz« «ntf ICt>. \n \Ve 
Hcu'r Sar.dciun^. diircU ^Vejli^lü «Lsjcftuurj»«. 
Hier wandr Idl Oft «ft — — » -— 



Ich win(«lc, iL'h weine bittre stiren: 
„Wo 4ft ein Merfch , der et gut m,%. 



f« 




Nach diefcr ScbrccXensfceiie wiiil der Ilrltkon. 
Werden dieMufcn, nach dein fchlechteu Erfo!;i 
ttitheifen, gegen ihr^Viffni und Witleit, bofchridte 
Ttudia ift zum Be\ fptel eine ah^^tfeimU Spottrrin!!:' 
Wir beben uQirh'ei^ien Vers S. M* aus , wi il der i 
damit feiue Arbeit treiTcnd gei'chiUlen hat: 

ll(i*:t; wie fich Werl und Sinn fchwerfüig «-iUefrl 

Die zweyte Epiftet enthält eine ziemlich wäffi 
BefcUreibnug von Benutzung des Waflers in Cai 
anlagen, wobey man auf einige unglücklkir ra/b 
che rtöf>t, durch den Ton der Worte den (kgadbu!/ 
zu malen» welches nur einem Mclfter, wk Tofs, ?,t- 
lingen kann.' Unter den w^.crkwürdi^ea StÄ^tk voa 
diefer Art zeichnet fich eine §. 66. aus, wo tob 
künillich angdcgren Waflerfallen die Kccte HL: 

«* — «- (h^Ctl^ hiiifceftreckc 

$chi;ift dort der Wandrer, den 'de« I>onnerlbUlK 

EntrL'tztichcs Gcräufcb hier fem fthon fcbreckc) 

Alsdann werden berühmte Berge, SecA ojid ?T«* 
eingerührt , der Rheinftrofa giebt AnltTs , eiicbt^ id 
die Franzofen zu fchiiapfen^ uj&d der Gefaxig fddiete 
endlich nucCuIlino, Gujiloiine, Jacobiaerrottc^ Ip' 
Utk und Marai recht fchauerliclw 



in der dritten Epiffel hat der Vf. nic&ts 
gcnttichers zu thun, als feinen Freund über dieStf* 
ge, durch diefes Gedieht etwa altzabcrühiiir zu v«" 
deen, dadurch zu beruhigen, dafs er ibn ^^ennittdl 
einer giften Lifi zu retten t und feinen Nansm dv?A 
arrrey Sterne zu bezeichnen yerfprichr. Zugleick e 
fiibren wir, dafs derMai^n, mit dem wir es za tbtf 
hahtn, Aefcülaps Jiioger i(l; er fagt S. 99. r 

O dürft ieh oft , recht olt htf dir vc^rweile^^ 
ich würde d«ii«» gitte Frau nnd dicb^ 
Wärt krank ihr, ^i^ig uncncgeldlicli heiles^ 
Wart iKr fcfund» beherbergtet ikt mich. 

Dielen Vorfchtacr wird aber des gute Freu«d firfhrcr- 
)ich eingehen» denn alsdann rettete ihn. ja dte Lift 
mit den zwey Steine^ uichc mehr, vor dem UngKd« 
berühmt zu ftiyn. $• 1^4 — 1x7^ find die gottiof<^ 
Sitten der Stadt mit erfchreckiicJien Farben abgeuulu 

Wa man den M^dcfchnitt de« KTeids, der^tkfea» 
Mehr als des "DorU zwar rohe Unfchald ehrt. 

Das trefiTendfte RiM im' ganzen Werk, ae«» kehi^ 
jft man katih behaupten^ unnachahixilicih, lA Kcnnns» 
weld^/rok/c&att&a/# iachdlnd ok de» SäM g^hmt. 



■». * 
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%-wi(sg%»fiia kamfftnJk frttj damonifch lärmt, M 

ch gut. .. ' _ ; ^ 

ÜeB^r rfie yferfe Epfflit köinijBÄ wm &lia€ll hin- 

cht Allein y,'eiX fie mictt-iA r^K- fpndcyn.atitli wd- 
?ii efi^cr »äivoivKraaö, clK' m)&.^i)ei;l4xigernXnuk 
>tiTbcbt. Der VfL üdit ücL \kn» &w 2S0. ge§enübÄ 

nrf fprtcikt: ■ ' 

.1 * 

»Jfer R«c««ieiir,- AV'r 6irt«tt mcht all fcboncnV 
: 'l!!':c\n ynht, das IHiig' ift cictraatMiiixr g«niücht^'*' • 

• * 

erinr.erungenf von »Jjuwxä und MH^rfziftttJ'«». 1797- 

Die hcidea Freunde, Pt^elcbe der Titel verütuU, 
raren Kritgcr. Durch cfen 5tn>m- de^ SchickfoU an 
Iciifdiettiands ratthcKüfte gezofeW, lernten fiefidi 
Ott keimen, ond w^ilicten cin»inder, thrt gfeicher 
UnpfängirchLeit Cur 4ie Gefühle der FceundTchaft, 
»de iiiä/ßgc Stunde. wOft , fagt Hr. v. Jtf. m ier Vör- 
ßde , bflben vrir zufemmeti jen-e wüfteii Gebirge , fe- 
ie unbebauten wifdcn Gfg^nden, dia^ Heiniath/rfcr 
I^Jotnen durehftreift, s^wifctcn ihnen ge|agt, und 
nh ihnen gegeflc» und getntnkeB. — Schkfcfs^ und 
r^eltineer'tfcmfreninich von ftiefn««! Freunde^ vow 
fem ich in öiehrem Ja6rl?n nichfs efful^r. Nur durch 
Ivfcfe fondfen Vi ir uns endlich .V'i^j^«^'' »• ,»^i' f'J^ Geilfe 
raben wir uns Handfchlag. und Ki^ls.'* .Einige diefei' 
itedaillten und Gefiffife Bnd'nun fn dJefen Bljftterw 
fer Freandfchaft aufbewahrt, w^efche »"us fcclis ße- 
lichten and einem Aiihanpe von EtläüterBnge» bi- 
tehen. Dos Raihfel des Tifeb tö/et fich auf diefe 
ktt leicht, und wir clurfen, da der Stoff dnd die Vef- 
uHatttung der Gedicbte im Gafnzen; fieb glekk bieibr, 
i«r über den Geift dcrfelbcn ein Wort fagen. Ki rf- 
en fp'richt Ulis dn wackef er Charakter an, dein wi- 
llige Schick£Eile zwar ;nanche Ilärtjen ipid.Eigi^iihel^ 
:en verliehen 9 zugleich aber einen liebenswürdigen 
Bang «ur GefcUijrkeft und Preondfcbaft eingeftöftt 
k^ben. 16« bitterfißfs^ E'rfeiuerung an 'difefc BchfcjL- 
ale, welche in^dcn Gemüthcrn ünfcrfjr JDichter in^ 
Eier 4ieu auflebt^ ifi es, die über ihre Darftellungin 
lUi efgenthömliches Colorit verbreitet,* uend auch da, 
vt) dfcbterffche Reminifcen^en die AufmerkfainkeSt 
»nnüden, oder Härten des Ausdrucks. und des Ver^- 
linaes, das Ohr beleidigen r ®i^ eigener Kra^t Jinfeie 
rhcibiahme deir geföhl voll«» Sängern wieder zb- 
irenden. . YdrÄflglleft ift dies bey Seumr^s Gedithtcfn 
lerFalf. Sie find tlichf blbfs eindringenderjjfonderti 
juch wfit'geJfciltery als .die feines Freundes^, m defc 
fen Hexametern befenders yielUebeUacrt,. vnd nocis 
überdies \t^Jdrige£HiTdnigke!t herffcbfe^ Sogleich iaci^ 
ftniange ,d^s^ erfien Gedichts :: 

Steige vom^ | Hiig^ | Freundin der 1 graoMi | Ib&liiaUBertt^ 

len B%rdefr>T 
VjKfe dien fiGvift dies | Celur tua | l^intr \ fclhreigendcty 



Möclit' c^ m^ l-iebfen Ihiailiger | "Vorzeit töh« (?eninge 
tjiid' dlo»! Ley«^ der I Hjrlo j itimincn zu | Scliaucrßö^' 

• ^ \ lifpel lt. f . w; 



lifpbl % 

( * 

jtfit mehr VergnÖgÄ ^frrf maii 4tttiTS[achuf anSe)^<^ 
«w (S. yt^) tefcn ^der ^ckticbe Stwjpben cftdl*k^ 

iUxit Tiiraiiett tr&Mu ' anl empS?lcn Ähem*' 
jti dk cnt^reihtcn Äecfcer dtülfckerAVeine^ 
fcit Sehai*dcfn tWftki: dct Äedfcrrtetirtnr /^ 

f ' - Ün4i Bcaga' dieiir >dia VhicgeiKmgmi Uxl%^ rf t . 

\Te* lös'i« rf^flfj;^' BcgeüTfÜDgr r dir den Fliij-et '- 

tVef, fchlug.de«. Haife Saiten jinJ: . ; , ; '. 

kraft vo«c<^ ift jedoch auch hier da-s (S. fc^> Vo*»n^^ 
iicnde AbfiMcdsfchfeiben ron Seume, das dtirc^ti de^ 
Ausdfiick reiner Individualität die , innigften Gefülvltf 
-weckl'y uni durch .di« Ab webende Leichtigkeit dcis, 
Verfes tiiicHetoe» 'üaft dardiaus eVhmkenen Wolittauj^ * 
fmwrfeif voÄ neuem anhiebt, Züerli erfehien es, w>e 
y^net Mäcftriif, hi ßchittev's Thulh; alfeüis weit 
-ciect eiuige Stroptien Tj^'eggelaffen wareft,, jetzt voW- 
fiai^diger.^ Hier A»r zwey Strophen %\Jti rxohc 2 ; 

' firinnte DicTl,- ^ie .iri des KdrÄi«l'u$ €hitc» 
O^fi tniire kiesie* Barbe durck dfe (lute» 
•^ • Mit Xittero a'n dla«^ Vfet flieg t^ 
.. . Und V'ic^ wir daim. wert» ^t rfie Wö^n'Ä^itfi^e% 
' ' Bin- Lie^ roa Fingol dmscb däe Wcitfen fiaingeak 
' "Ton Geifternjr Harfen^ dcMaeht tuzd Sieg'. 



■• . I ; » 



VÄier iitz^ icli., t^rcuno» in Äeiner JugenÄ l#ajtt«> 
Vnd. ftrbfeihe dir mit eineitt, ^raaen Steine 
' ''- TicMcbt'da« fetÄC', letzte Wo«; 

/ > £uti9t j^wey^enin^le ^faif ic& nacb, dem Sta^^ 

Und f Ugef e am «neinev leicbcen Babe^ . 
. tiellficlkt atrf «iirig fdri.- ;^ 

• . * ' • 

tks ÖiK^i >ft ni& einigen Viigii^tien fi:ezierf» t^6tiifit€f . 
di« klärte rmzfigiieh merkwürdig ift. Es irft die A^ ; 
'bilchjrng ^ines emf da^ fpitteEi^e ^%eri«hteieiv w/^ , 
>ehaWnen,^0fsen eyfbrini^en Kicfefftehis^ derem 
für. 9. j4» .tnektctßi wovi 6 bis ttlkhe^ 26f%f$ ^^ 
be>, in N#n£chotttaiki anitraf^ in tiefen^ tmbefuclfteA 
WildniiTen waren fiei, auf ilen böebfttiF Gipfeln d€^ 
dortigen Kiesge^irge, tmit Unterftützung eines ktei- 
*9iem Kiefels^ auf die kabte Stein^pitM de» Berges 
aufgfcrichtef , ünteer ron eJnerley Form i»n4 auf •?• 
;iierley Weife. Memarid ionnfe dort.Äbet Ä*efe>fiMk- "" 
derbai^ea Falienisille einige Ausku uff geben; / 



Krqntirs voUkommtne italknifeke Grcummfapik. 
' ÄditTrehnte vertnefttte und verbefferte Auflagja. 
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ftiani Danielif ''Bee'kii Ohjtrvationef crii ico - exegei uae. 
SpecimenL 1798- 98 S. Spedmpifl. 1799. ISS.,4. — D:efe 
'ObrerVationeit beutfkeik ft^h liuf'idi« Pri^änfcrib^nutrfiwöhl, 
iJ» auf di« vieuUfftt0ie«fcIi(iDet Autoren r ifif bieten Juiiglii.g^u^ 
welche fich mit den neueflen Foftrchritten der Kritik und 
Exegetik i3^aniit machen wollen^ . mtnntchfaltiffe Beiehrutw 
gen , und Männern %ine leichre ; g%ort!nece tJeberftcht der ih- 
nen fchon bekanntttti Ideen dar, und machen dabeif durch 
üihalt und Ausführung dit FortCetztuig wanrchetiswerth. 
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qa&m e verhis ernerit grämmülic§ hnUrpYes et kifiörice^ 

nee ohirudet iftfi orativni aucforu, utqut atico amctori -^ St4 j^ 




Obfenati^L Dt vkhrig ct^f^m watmra et ratkm^k DerYf. 
^Aellt üj)erhaupt drctf Sauung^n: der Kritik auf, wiefern fich 
^diefelbe, stur yerbefferung verdorbener Stellen, entweder auf 
die Atitoritüt jjuter Hafirdfchriften'gi*un9er, eder (ich 'anderer 
hiAorifcher liiilfsmittel bedient (kiflortfche Kritik) • oder durch 
Ttchti^e BeürtheilYtng der VerdcW'eahett iind d«reh Auffuchefi 
«^ier Spurein von ehemaliger Aechtheit das Wahre entdecke 
j(Conjectural* Kritik). Zu die£er letzten Gattung gehdrt»" nach 
der Theorie unfers Vfs. , Iruch die höhere Kritm, wische fich 
Von der niedem dadurch UtKerföheide^ v •* ^rUmmf^rmefiäkL /#- 
«roriffii aliter conflstnendomm ca teg9»dorwm petmt «^ acr rodimm 
vefiigiit grammntieifque et h^oritis •piniomihits » Jcd ififis rerun^ 
cuae traduntur, et feritemtiärupt «rptmefttis i dein quaerot mmxi' 
me de iibris ifffis et librorum pariilus, tfrigine, aeta'.e, authett' 
tut , ^on nfa nnice codicufn "mut alitfrum teflfm6$üoimm «mittii»- 
dine , Jed intemonsm fotifiwsdm üfgmnenueum vtmdert ; demiqmg 
in virtHtes et vitia librorum, et Jenteniittrnm iftfamm vim et veri" 
totem fnbtiiiter inqniret» mon Jreta f^yularibut ratiuTuulis, Jed 
grüvibus vhilofof}hiae decretis, (Wir zweifeln, dafs diefc 
-GrenzbeltimTiiunj^ dl« gehörige Schärfe »habe. Sollte -fich die 
höhere Kritik auch »ui-h'^frbeffermtg «jnzeJnerSteHenj-die nie» 
^ßre aL\a:h ßivf ein Judicium rerum atfue virtufum ofteris (S. IV.) 
ausdehnen laffeht "Sollte* f*ne der *ConJ€tnuralkritik tlnrerzu? 
ordnen ^tyn'i) Kc'^hdem 'der Vf- den Umfang: • unA Werth 
der höhern Kritik, weiche auch bey den heiligen Sc^iftüel- 
lern angewendet weräen mufs, entwickelt hat, j^ieht er, um 
Tor lAisbrauch^iu fiebern, dem die talentvoJJeften Kritiker 
gewohnlich am me'iüen aiisgfefetzt find, ^ewifle Gefetke, de- 
nen man (^h ^nterwerfien.'müfle,:um.<^riir den Urfprdnfr und 
das Alter eine« WoWlSm iheilt dje Authenticitat deflelben 
überhaupt und in . einzelne;i TCbellen , theds einzelne , Sielleu 
uod Aeutsef'ufigert de« Antbrs ß*fidrig z« bcurfheiJen. ' (Man- 
ches würde vicUeickt htcr deualicher tutd #beftimrtiteir vorge« 
tragen fo>'n , wenn der Vf. die l^egel«, die bey IkurUicilung 
des Urfprhngt und der Juthenticiiltt zu 'beobachten find, nicht 
von einawder getrennt hatte.) . . Zuletzt fchJiefst der Vf. mit 
'der Bemerkung: dafs bry dem allen aiieh die'ni^ere Und'hl- 
ftorifche KriwW nicht, gamc «u vemacblaf«'igcn »If y. • M«i< *üf- 
le, beröt «iiwi- di» hö^er/a mit Glück anw«i4en köni^«., ß^ 
••in« Vertrai4ichkeix mit dem Schriftfteller erworben hüUei^ 
dtcAuslcgungsgrundhize in ihrem ganzen Umfa^l^e airiulä'eit- 
den verliehen ; dre Oefetze der * hohem Kritik , -welcÄe- ^as 
Vorfahren leiten, muffen »mit fich felbft>übipreiii£wmiuid,iMifl 
«ii ihrem Zwecke W»cf4ch«lid foy«. . - 

OhJervat:it' ^De ßnthür imt^rpretaiiemf t^commet erifeoi 
7ii>fi/fari> rägumiai . •Gegen d«n. Mis^ri^ucki, deufman^nit d^ 
•»antiJthäMMsie^n^smeM^iri^b^ w^r damals, als der Vf. 
düfe Blättax fchrieb, vielleicht noch nicht mu 10 wenigen 
Worten fo viel TreiFendes^gefagt worden*; tiennNcffeWs fchHtz- 
bares Pro^aiftm^ulid und^r«^ Schriften -ich^rlUefeA eo^^enftaMd 
erCchieiusn fpater. Der Vf. ^eht von allgemein |»ültigen und 
überall anwendbat^n Principien der Hei^pieneutik aus, und 
wird auf diefem Wege ganz n*tilrlich zu folgendem Refultatc 
bingeleitet': Critlcus , quam f/tbtHiorem et ffuriorem fententiam 
r^etiJSfe'fibk »yW;^. eml^S^l?^* nfc.conJutuUt.^^fmAUa. 



'i6er, nut ducfih Wifo. Aüohiige .Witike «nged«ut£t. ixat. 
vorzüglich der Schlufe: Critici phHoJo^hamtit judUimtm, ßremt 
pelebit nifi apud ees ^ qni crediderint, demm fprartdl^, 
oratio fücroirMm emciermm nmtineret Jentmtkn m»rakem hma^ 
hut imvoiutiit, et in di^tmagis ma^isqme ppolvendßs €t a4 mojL. 
ratitmtm ret^ocaiiiUis. I)ie ui der Noie angeführten Jßrimfe ei 
die J^erjenibiiitut der geogenharien üeii^«'«« ^ werden fev« 
über den Sinn als Über dte Art diefer A^u^eftm^ -den tjöc^ 
• gf n Auf fehl ttik geben* / 

Ob/ervat, UL ,Qnihuf, caufig et ratimuhvi t^ •*.«— 

ee ÜfermeireNffre^ f^eciälit praeire^ki' et ar/i#j. Mit* den aS^taet- 
neu Gefeczeii, welche die Hermeneutik, giebt • wird neo kr 

•Crklarang eiuaeln^r Schriftilciier nich^, -iguner ' euerrid^; 
fondem & wie jeder Autor, feiner EigcuthümliciikeM» i!«L 
ber« feine Spcclalkriiik braucht; fo bedart Auch ßeder ie/»er 

> Specialhermeheutik. hioch ha^'mrfn dtefen PtnMX Irabcr feAr 
wet>ig in'Erv%ägung gezogen. l>4i:»haib ^'erdeii Usr di^ ICfe- 

ftld» worauf, üch die Kegeln der. Speciaikrkik ttoA Syevu£- 
ermeneutik nächft ihrer Anwendung gründen, wMU2uhi| 

und auf eine. Art entwickelt, bcy der mau wohl mefarYer^ 

fachung und (chartere Beftimmung der einzelnen Gruiide "wiati 
'fchen mochte, t^^khe aber doch das^rfle lehrreiche fieyl^id 
,von einer roUftändigerii Behai^tingtdiefer wiobeiipm Mmt] 
fBufiUru. lir- A* ht^^ in den weitiauftigen Noces.» die 

dem Texte Aenen, ^urch fallende £e) fpleie die 9nK4 
'Regeln ins Licht gefetvit. • .' * 

** »' ' 

ObJervQU IV. Quid fit fcriptorem fveaif«« /aio im^ 

'eommodiite intcrpreturi. Der Vf. zeici i) wa« man Geif^ 
' Schrij iß eilers nenne Und woher er enifpringe; z) wie derA*' 
-leger ihn nach itmfsem und innem Merkmaien auffsflcn mü&: 

3> wie auf Beebachfcunf unq Kcuuiiiifs de^fclben die £xeg4 

und Kritik det meiüeii Steilcii.lich gründe. 

,t, Koch muffen if^;ir, am SchluiTe^&fer AnM|^»^ 

.fcr btfoiidtrs auf die beyg^>fügi£H| , zum Theü.Ctfhr - m -r . 

4en S9itn aufmerkfam maciieii, worin nicht blofs e'mz^^e 

Srelien der Schriftftclier behandelt, fondern auch andere« T«t 

Misgreifende BemerkMngcn' in fruchtbarer Kürze ^ttgcthei 

^worden lind, laiche ohne Befriedigung wird man Mem. wm 

^(SpecimfnJ. .p. IX. n. aj. J gege|i Jbfacht^aiT* um»^ mditm 

Meynuiig y9n dem fpätern l/rfpruyijt der alaefbimentlicb» 

ISchrfhen , . ,0'der was ( p. XJ.' n. 27.) geilen ^ic A«chdieit iß 

'g|weyten "nnd dritten JohAnneiOrhen Epistel crinneVt wird, tsi 

■Welchen auch. Hr.. I^.ut^heilt, dafe Ue einen Na cb»h«]«r> 

.4ianiiis, von. einem ganz verfdiiedeiien (chnftllel^erifcas 

, Charakter verrafchen, und waUrCcheinlich das Werk £iao 

'Verfaffers feyn. Der Anhang des Jobaniififchcii Erengeiiiis» 

(Cap. 21.) v-lrd (p.XI. n. 29.) gegen.Paji/Mj vertheidigt, bii 

3»nf die iwey U^ztenVerfe. deren Unächihctt «udi Hr.B ^ 

.erkenito. Gleich hel^ireiid fied dieikieinMi'fxcMrft über dit 

^doppelt« Recenfion d^r ^aa Appji^lQnm^ »und über euuit 

^Stellen, die aus der voUfta^idijer^ interpo^rt fchcTiiea (^ 

\dm. Ji. p. Vri. n-il.); über die Itauptepoclieri.WM^nierBL 

•die ^riechKchen und römifchMi SthriTtflreller briAgeti kaffn 

i(p. IX. n, 20.) ,• und andere g ei e freut liehe Bemerkungen dtcftr 

fjfrt p welche insijvff^mmi mit grofsec ZleJefenheft^dergelegt üdL 

und auch den fjcgenwdrtiijen 5ciirifr.eo, wie den meiften «» 

dem diefe« Vfs. , iiiiea eigeiuhüdUicheii Warth verleihe«« 
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S.CHO NE KÜNSTE. 

Bbblik, b.Ungör: Lehen' Hi%d Tftaiem if§sfcfHftffi^ 
nigen EdHii Don ^tifxo^^; von 1a' AToficAo , T<0n 
Miguet de^ Cervantes SatxviedrUt äberfetct von 
L«(/rr»g- TtVci. Etßer Band. 1799.' 3CXXII und 
440 S- 8.- 

^\ Is ^or etwa fünf und EW»nzigJaht»en ein ßfelchr- 
^ -*- ter Kenner der Xpat^ifcben SpnK^he und LJteta* 
ür anfing^, und mit der let^stdn bekannt zu machen, 
lild befonders den ncfcü fo gut wife voHtg fremden 
Don Q^xxo^ir in Deutfchiand einführte, fo fdilüg er 
»ydtefem Uhtemehmeh, wie der lebhafte Beyfall 
titd ät^fchncHc Verbreitung befwtes, für die damalige 
Lage unferer eigenen Literatur und die ailgemetne 
Empfänglichkeit der Lefewelt unftreitig den richtig- 
len Weg ein. Die eingeftreufen Gewehte w^rdcik 
neift ausgelafleh, einige ernAe Sconei» Terfcürsft und 
;inc beträchtlich lange Novelle bli^b ganz^weg; lind, 
vas »ach Wegnahme des poetifch^n Beftandthcils 
ioth\wiidig erfolgen mufste, das Komifche und Bur- 
eske trat ilärker herror, und wurde herrfchender 
Charakter des Werkes. Die Anlage des Dqn Quixote 
m Ganzen ift fo einzig glücklich erfunden , und die 
flaupibcgebenheiten find daraus mit fokher Sicher- 
leit und Leichtigkeit abgeleitet, dafs errmi diefer 
leite auch denen einen unauslöfchlichen Eindr^ick 
Dachen mufs, die gar nicht geneigt feyn möchten. 
Ich auf das wundeirwürdige Detail «inzulaffen; und 
lic populärften Züge, die eine fprüchwörtliclie Gill- 
igkeit in verfcbiedenei> Sprachen erlangt habcin find 
ferade von diefcp Art. Allein die Dichtung des 
^örtlichen Cer saures ift etwas mehr ats eine gisfilreich 
gedachte, keck gezeichnete, frifch und kräftig c6lo- 
irtie Bambocciate, (wiewohl fie auch dann gar nicht 
u verachten wäre) : fic ift zugleich ein V-ollendetes 
Äeifterwerk der höheren romantifchen Kunft. In 
liefer Rückficht beruht alles auf dem grofsen Contra- 
K}ft zwifchen paredifchen und romantifchen MaiTen; 
ler immer unausfprech lieh reizend . und harmonifch 
ft, zuweilen aber, Mie beyder Zufammcnftelliing 
les verrückte» Cardenio mit dem verrückten Don 
Juixote, xn^ Erhabne übergeht. Indem der leichter 
lie abgefchmackte und koloffale Roman^nwek der 
litterbifcher zerftdrt, erfchafft er auf dem Boden fei- 
les ZBitalters und einheimifcher 5ite«n eine neue 
wiamifche Sphär^; «s ift gleichfam als wollte er 
figen: feht,^ fd mufs man es machen, wenn man 
»nmal, über das gewöbnliche Leben hinausgehen 
m% .£s fehlt fo viel, dafs G^rvantss durch Eiafiecb- 

A» L. Z. wTCkiX^ DmM^ ßA«/f 



tung jdeir Novellen einem verderbten Zeitgefchmadk 
hatte hiildigca wollen , (wovon er überUaugt weit 
cntfci-ait war, denn er war fich, wie man aus' vielen 
Aeufserung?» fielj^,,fehr wphl bewufst, er arbeite 
für die Ewigkeit ; und durch Sj>ott über die Ritter- 
bücher zog er ^ben aufs kiihnftc gegen ihn zu Felde) 
dafs er vielmehr, wie er ausdrücklich in der Vorreda 
zu feinen Novellen fßgt, diefe Gattung In Spaniea 
zuerft aufgebracht hat. Noch weniger wird man fie. 
i&r den Auswuchs einer üppigen und noch unreifen 
Diclumigskraft ausgeben können: denn die erftjß 
Hälfte des Don Quixote erfchien , da Cervantes iicb 
fchon den Jahren des Greifes näherte, und die Com- 
pofition des erft mit feinem hel^n vollendeten gro- 
,fscn Perfiks^ den er fclbft für das Werk feiner Werke 
Üeh, ift ganz von der Art, wie einige crnfte und 
.pathetifche Stellen im Don Quixote. Den vorzüg- 
lichften Anftofs haben dieff wohl durch den vorgcb- . 
liehen Mangel an Zufammenhang gegeben, ein Kinn 
wurf, der belbnders beym Cutiojo impertinente, und 
fchon bey Cervantes Zeiten, laut geworden ift. 
Wenn aber ein materieller Zufammenhang gefodert 
wird, der die Vorfälle wie Ürfache un^ Wickung, 
wie Mittel und Zweck unter einander verknüpft, f» 
dafs alles darauf abzielt, irgend etwas zu Stande zu 
brrngcni eine Heirath etwa oder andre tröftliche 
Dinge, wonach der gröfse Haufe der Liebhaber d{o 
letzten Blätter pines Romans^ begierig, umfchlägt; fo' 
•wäre alsdjmn die Compolition dies ganzen Don Qui- ' 
xote äufsierft fehlerhaft. Denn er befteht aus Bege- 
benheiten» die. zwar aus einem gemcinfchaftliche'n 
Grunde' herilieCsen, .deren Folge aber, nach dem blo- 
£sen BegrüF betrache^e,, zuflUig ift, die. jede ihre Ver- 
wickelung undAuflöfung/ für fich haben und zuniclUs 
weiter fübrefi. ^ fcheint, dafsmaii die ftrQ^igeren 
Gefetie des Drama mit dem. weil frcycren, denr cpi- ♦ 
fchen Gedichte . analogen Gange des Rpiiians ver- ^ 
weckfeit hat* Wir erinnern uns keines Tadels dir 
Kritiker, über die- Gefcbichte der Liebfchaft zwifchen 
Mars und Venus in der OdylTee als deiji ZufainmeiV 
^bange fremd und gewaltfam aufgedrungen; uitd - 
doch hat fie nicht mehr mit den Schickfalen d^s 
UlyiTes gemein, 'als die Novelle vom Cüriofo imper- 
tinente mit denen des Don Quixote. Au^h die Art 
der Einführung ift hier nicht willkürlicher wie dort, 
denn es macht doch wohl keinen wefentlichcn ün- 
tcrfcbied, ob etw^s vorgelefpn' oder gefungen wird« 
Um es kurz zu fagen , im ächten Roman ift ^ntwe- 
dex alles Epifode oder gar nichts, und es koimnt 
. blos darauf an , dafs die Reihe der Erfcheinungen Ist 
ihrem gaukelade» Wechfel harmottlfcb fey^ die Phan- 
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t?ifie fcfthalte und nie bis zum Ende die Bezauberung 
&& auflöfcjl laäTe. Weifii' je rifi* Roftiftn dies auf das 
Vollkonamcnfte gelcfftet hut; fo ift es Doit Quixote. 
«jScbald einen diir binxejrsfMKie Eindruck vom Rcich- 
thume des Ganzen zur Betrachtung einzelner Thelle 
zurückkehren läfst; fo < rkcnnt man (ibcrali den hli-. 
fonnenen Künftler in der weifeften Anordnung und 
Vcrtheiliing. GTefrh" beym Eintritte läfst er die öbcr- 

t^aniifen Irle^n des Ritters, um ihnen gar keinen 
chjupfwinkel zur Rettung übrig zu lalTen» gegen die 
ccuicinfte Wirklichkeit anßofsen ; -das gicbt nutürUch 
Seftige ErfchüUcrungcn, und Wer find olfo <tie un- 
glücklichen und blutigen Abentheuer za Haufe. Man- 
xbe haben gewünfcbt, der Gefcbichtfchrciber möchte 
Teinem Helden einiges von den unendlichen Schla- 
gen, Püffen, Steiuwürfcn und fcnftigen Verwundun- 
- gen, die er bukönmit, erfpart habrn. Dafs die Dutis 
;cuweilen etwas ftark ift, kann fiichr geleugnet vi er- 
den; indefleu Wird fie es haiiptiachlich durch die 
jfchnelle t\'ioderhölung, und doch wäre es keine gute 
Mpa/^sregel gewefcn, die Schlage und ihrigen Be- 
fchwerden der irrenden Riherfchaft dnrch die viur 
Bände gleich zu vertbeilen : denn ausser dafs Don 
jQujxote dabey nie zu einer heilen Haut gelangt wäre, 
: foUte er einen Stand der Erhöhung erleben, zu wel- 
schem er vorher die Stufen der tic^fiten Erniedrigung 
.jiurchgcgangen fcyn mufste. Mitten unter j< nen 
niedrigen Umgebungen kündigt die tragifche Ge- 
schichte des Chrvfoftonius an, dafs die Dichtung nicht 
blus ditfe Eine Seite des Ltbi^ns fafrcn, fondem ein 
^ll^^cnieincs Bild-defTilben auffüllen will. Mit dem 
Eintritte in die Sierra Morc^Tia cffiiet fich ein neuer 
.Spielraum romantifcher Darftellungcn , die nun im- 
mer gedrängter auf t irsMider folgen, und zuletzt zu 
einer entzückend vollfiiinn.igen Symphonie zanlicher 
Leidenfchafan werden, bis der Ton der Erzählung 
wieder zum ruhigeren Gefprifchc herabfinkt, und mit 
einem fanften. Abfalle fchliefst. Der dritte Band 
• bebtleife an und gtht durch glänzende, jedoch im« 
mcr mit -Ur;g1nck^fäHcn untermifchte Abentheuer zu 
Don Quixoies EinfChrong in die grofse Welt und 
den buntiu phat^railifchcn Vorfpie^elungcn, wodurch 
frcnuler Muthw ille feinen Wahn unterhalt, im vier- 
ten Thtile fort. Die Scencn des höheren Lebens 
bilden hier ichdii einen poetiichen Gegenfatz, fo dafs 
.es der emlten tpifodifchen Einroifcbongen , deren 
Cervantes (ich. gcwifs nicht aus Rtckficht auf die Pe- 
danttrrey feinei Kritiker entln<4t, weniger bedurfte» 
wiewohl die Ikchztir des Camaiho und die Ge- 
-fohichte der fchünen Mrhrin wahre Novellen Ci^d. 
■\Tos abor die eintit iinüche Natur reitendes und bi- 
zarres in d^ErfcheiiJung, kühnes und romantifches 
iu- Gchaft und in der Bedeutung berkihcn konnte, 
fey es r.un eine gebildete Xaefellfcbaft, die den Genuis 
des Landlebens mit einer fchaferlichen Verkkidung 
dichtcrrieh ausf<fhmäcKt, oder ein clüheudcs Mäd- 
chen, das im Anfalle wilder Eiferfucht ihren Geheh- 
lten umgebracht hat, oder ein grof^min)u^fer Räuber- 
Hauptmann, ein wahrhafter und machti^a'f irrender. 
Kitter: alles ilt mit unerfchüpöichcr ErfiudlÄUikeit 



angcbracbf; ' und rdr dem Hctden za flnannicliEä 
ger BeFMhrung, Accordeiu uud DifTonanJ^«?» vurübe 
gefAUrr. Wie unbilKg erfcbeint da« Urrbeil». di 
zweyte Hälfte ftehe der erAen weit iiack« fi>bald bi 
fich nur Ttm tian Verhiikni^ dieles^ TluriU zuiaäi 
^ zen und dem» ivas nach der Natur der baclie bicfi 

erwarten \f ar, einige Rcchcnfchafc gtebr I Don 
* xote konnte und durfte nicht mehr fu heftig gt§ 
die äufsere Welt aniiofsen, wie aiu Auiaiige« 
dies zu vermeiden, hat der Dichter den lim 
trcfilich benutzt, dafs der erde Tbtrii der Gefchi 
fo't^iel' früber erfchicncn war: die Nar^hcifeii 
Ritters werden als hekasutt vorau^efttzr« luid m 
gefchont. Da er Heb lange genug felhic amn Bei 
gehabe hat; fu haben ihn nun naiärücb andere vu, 
Heiten; fo wie die Gei'ehichtc weiter fo;rgeät. ikiä 
er folglich immer paiVuer, u^ui um cliefe Liukeaaf 
zufüUen, fpitlt Sancho mehr die Hauptrolle, ü^^a 
das Ende lieht «lan am Üon Qui\o:e einen Zvnoai 
wie den der Ermrttüug nach cintou h'ix^ipin /-jt^r^ 
die neue fantVere bchuarmercy ein arkatl//cbt>^cilä• 
ferlebeh zu fliftcn, (die fchon im erlieu TbdW« 1 
S.65 der Ueberi'etzung, von derllausbulrerin^^W 
zeiet wird; fo weifs der ahfichtsvoUe Ccrvanies w- 
zubereiten !) iß gleicbfam fcia Schwaneugefang; feit 
Tod, der ruhig fcyn mufste, wenn ficii tlas WcrUW- 
friedigcnd runden fivllte, ift meißrrhaft beibe\gctük: 
Allein wenn Vfnn auch blos die luiilgeit Abeathtf 
vergleicht, wbs hatjene> lu't den WiiixUnühlei: t« 
der WaHermüble. und dic^cuIacht der bcid^i^ch^ 
heerden vor der ZcritöruT.j; der Marionetten ^ono» 
als das (ie früher vcrkoitnueTi ? Und \^as iti aiijLuti 
und Phantafie mit dem 1 räum in der Höhle Montri- 
nos zu vergleichen? Hey der Nothw cn«; i^kc it bb 
l'hun und Reden di r beiden Hauptpe'/t»iieii m:i\rhe^ 
%\ icderkommen zu hiifun, hat flc'* Ler\ «ut^-s vier da 
gelehrter Mufiker durch unendliche Variaticu«ik ia 
helfen gewufst; Sancho Panfa rückt wirklich vor 
und iß in der zwcyten Hälfte noch um vic:lcs aiimi- 
thiger als in der erßen. 

Zu einer vollßandigen Cbarakteriilik ond Beet- 

theilung des Origirals, die aber auis^rhalb der Grah 

,«en diefer Bhttter liegt, würden i;bi{:e BcuierkiixigrB 

nur ein gerii [»er Beyirag ie-^in he ftehcn bitrr biu« 

um einen GciicLts} i<nct anzugeben, und deu Grojid- 

fatz ftßzufetzen» dafs ein folches- Werk ganz, wie^ 

(/7, überfeizt werden mölTe. Das ift die Abliebt d« 

gegenv artigen Verdeutfchung. Nur wer mit dem 

fpa: ifchen Otiginale vertraut iilp uiid aus eigner £r> 

fah.uig weifs, was c« i'bcrhaupt mit poctikhea 

Nachbildungen auf fich hat, kann den gauzeR Uib- 

faui: der dielem üntcmthnien aiihä;)gencien bcbwie- 

ri^;keitcu überfehen. Es ift faü mimc glich» daher 

alles auf eiamal zu leiiten^ wie es in diefein Fache 

«icht aniiandig ilt, irgend etwas anders als ltfeiJfte^ 

ilücke zu überfe[7.en; fo bat man dagegcs ai^dicfen 

inuuerfort zu thua« um ihre yebertrai»,nngp der Voll- 

kommenbt'it näher zu briiigeu>y, cid eigen rl ich eine 

unendliche Aufgabe ift. IndciTcu wird uian die v of^ 

liegende Arbeit desiia. JUck,,{o weit die YoUi nacht 
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nferte Spracfre in Httem. jetzigen Zoftakule za der 
«rinitteliing hinreicht, Towolil bey der Vergleichung 
m. dem Text im einzelnen, liU noch melir, wenn 
\au Reh bey fortgehender Leetüre dein gcffau^inten 
aindrucke uberlä&t, in: den meifteii- Piincten febr 
efiricdigeitt finden. Sie i'ft durchaus von der Art» 
ä£s bey ihrer Prüfung nur. der höchfte Maafsitab an« 
lelegt werden kann. Wir gehen zvttn einzebi^i über^ 
< Zuvdrderft giebt uns der Ueberfetzer alles indem 
kuche enthaltene oder dazu gehörige mit der grdfs- 
im V^ollftändigkdt» bis auf die vorangefchickten Ein* 
»fehlungs ^ Sonette v<m fabelhaften Perfonen, die 
vantlerlidien' Verfe Urganda der Unbekannten an 
las Buch mit abgekhif&nen Endiylhen, und die De* 
lication ; eine Gewiflenhaftigkeir , die keineswege^ 
tberflüirtg tft» da aus einem folchen. Geifte nichts 
kommen konnte, mras unbedeutend oder ftiuer Steile 
HTcind wäre. C. war fo durchaus Dichter, dafs felfoft 
«ne Vorreden «nd Zaeigntxiigen (wie,«* B. die ror* 
ier zwcyten Hälfte des Don QulKote ati deft'Grjfeu 
Hm Leinos) wahre dichterifche Com pofitioneu .find«.. 
Die eins;eftreuten Sonette und andere Gedichte 
Sfid iin Ton und <Seift der Originale, und was hiezu 
srftaunlich behöKlfeh ift, auch in den urfprfinglichen 
Sylbenniaafsen übertragen. Zu einer Probe in der 
ertifthaftcn Gattung* mag- folgendes Sonett dienen^ 
ivclclios der aber die Verrätberey eine» renneynten 
Fireundcs verwilderte Cardenio fingt 9 

, Duiieil^f^c Fiyc^iidfchaic» von uns zu eniM'vicIieit 

■f .' .H^ dich dein Jeielicer Flug empor gefchwiuigcB^ 

Du bift zu fergen GeiAem hiiigedrungeit» 
Ztt dto geb«nedtfyten Hiaiinels* Reichen. 

«Von dort reiclift du uns oTt als Tchönes Reichen 

Die JEiiirracIit» dicht von 5t:hleyera cingefchlungen» 

Oft fcheiiu Ulis dnnn ein edles- Herz errungen» 

Das Lader weift der Tugend woM zu gleichen. 
»* 

Yom Himmel fteige, bold« Freundfchaft» nieder, 

Der TrtiJ hat fich dein fchönftes Kleid erfonnen^ 

Er tödtet fchleicheiid jegJtclies Vertraue». 

j Nijnmft du ihm nicht die faifche Zierde wieder» 

So wird die Welt den alten Krieg begonnen 

Und Zwietracht wieder ala Regenten fchauen«. 

^%s iiirz yorhergehende Echo, das einem Seufzt 
irerirrter Liehe gleicht, nähert fich der Zartheit des 
SpanifchÄi , welches viei fagen will. Die detn Doi^ 
gyixgite, durch Uehespem abgedrungenen poetifchen 
ferJuchc, haben bfey Bcobachtting ihrer Form auch 
Üre gan2X Drolligkeit beybehahen: , 

Hier ift er, der Ort, äeit erwahkt 
. -' ., Der Liebende^ e^'ig getreu* 

Der ihn der Geliebten rcrheclet. 

Hier reiiset der Schmerr ihj> entswty* 

Er weifs nicht recht» was fhiv fo quälet» y 

' Di> ILfebe, Äe nMe»ppt ihn im Kothe^ 

Wie keinem: es-jemals gefdiab, ' ' y 



Drum welkt er< wie Bokn* oder ScBoU j 
Denn hier bewein* ich Don Qui^oba 
Die .Trennung vQu Dulduea 

von Tobofo. 

• * ' '- * 

'Dft& det Name des^ Ritters auch in den beide» 
a^idern Strophen zjim' Reimworte dienen mufs, (wel^ 
ehes be^'lJhiHg zu heinerken, an feine richtige Aus- 
fpracfae erinnern kann , die wir doch ^üitt der ii|i- 
rökig aus demFranzöfifchen angenommenen \vieder 
einfuhren Tollten) ^ar felbft im burlesken StiL keine 
leichte Sache. Sollte Ree^ etwas auffetzen «, fo< wäre 
es, dafs 4or Reim auf dernichr accent^y^ten Endfylbei 
Ton Hukinea ruht, ilatt den Namen ix^ulcineen luxi- 
suibiegen ^ wo alsdann m obiger Stfophe gefchak nur 
in gefcbehen verändert werden durfte. Doch die» 
kann immer unter 'den übrigen Licen^en der fcfun- 
inerlichen irrenden Mofe des Ritters mit durchgehen. 
An dem erhabnen Todesgefange des> Chryfoliomus,, 
in welchen^ alle Laute cles Schmerzes verfaimnelt 
find,, und wie aus dem Abgrunde des zerrUTenen In* 
nerften gedampft herauf tönen 1 

I>*^ inlden Wolfes fcbreckenTajIes Aec&«rn^ 
G eiMrüll . des' LÖwei V ^ f t'i^e r Seh up pen tchlan gen 
Etttfetzlicires Gezifch^^ du^räfslich Sauten 

Yon tauftnd Unj^ethtim ; prophetifch Krächzen 
Der Krähe,. Stin-m, wenn d« die naflen Wangen. 
Der Fluten geifselft unter dumpfem Braufen; 

Gegirr der Witwentauben in den KUtiCen» '. 

Des Stiers GerÖchel , den die Todeswuiide 
^u eitlem Wtltbeu angflet, dirmpf Gedöhne 
Dar gattenlofien Eule » Klagetöne 
Von iedcr Schaajr im unterHrdYcben ISchlimde r 

O klingt, und Keift mir meine Klagen weinen* 
'JHts alle (Ich. su «ina» Ton^ fr«rc«nen» 
In wilder Frenndfcbaft durch die Lüfte hrechen^ 
Ein wi>rd*ger Ausdruck metnes* Schmerzes werden» - 
Denn er darf nur m neeen Weife« fprcchcn. .— » 

hak der Ueberietzer etwas geleiftetr wovon^ uns f^em 
Vorbild in der deotfchen Sprache bekannt ilt». was 
aber an Cnnzonen des Petrarca , Cboren aus dein:' 
Aminta und Pafior fido u.£w. reicbHck Gefegenbeit 
zur Nachfolge findet. Man kann den Geift der Caiw 
Zone , die wir in der Kür/.e aTs-die über lieh fclbft: 
reflectirende Ode pharakterifiren möchten^ mdbt ahn- 
den iaflen^ wenn man nicht ihre eigne Weife zu rer- 
nehmen giebt: ihre I»ngen Strophen,, weiblichera 
Schlüffe der Verfe > uml irielfach verfchkingeneii 
Renne» Freylich ift der mctrifchc Zwang dabey fehr 
grofst und er baffafer inaiicbinar Abweichungen vcr- 
•nlafst » wodurch feine Fugen des Zufaanmenhanges 
geloft werden^ wffr es x/B. bey der dritten Strophe 
der Fall iß. bn Okrigiiurfe herrfchtf einee gewiffe be- 
foanene Spitzfindigjkert der Verz:vverflu ng» ^s ift dtf- 
fier ohne Verwofrenheit. Die varlet/.te und die 
xweyte Hälfte der letzten S^opbe find rorzuglicfii 
gttt erreicht; auch d^r Nachhall am SchUiiTei 
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Bfkingt euch niclit, vtrzwtAMtiät ixtdicfkte 

Dafs^ch euch auch mit mir xu^^leich i^erniclltt, 

,7)enn ihrrer^öftert wie m«iii Tod da« Gliicke 

\on der» die nur faefeligt wird durch Jammer, 

Drum ohoe Klagen geht ins Kichts tHrUcke« <^, 
^ . - • 

Sa der Ueberfetzer einmal in Nachbildung des Syt- 

bcnmaafses das uumagliche getlaan, fo wäre, zu wiin* 

fcBeiT, er hatte die vorletzte Zeile jeder Strophe 

nicht ohne Reim gebf&n, da ße im Spani£chen den 

ihrigen in der Mitte des letzten Verfes hat, wie wenn 

z. B. oben ftatt Jammer ftünde: Jflagin. Ein folcher 

eingefchaltete&^Reim ift in unTerer äicernPoeüe nicht 

Qfhnc Beyfpt^ 

- » {Dtr Etjckluff hlgt,) 

t 

" . WoLPENBÜTTEL, b. Albrecht; Knjie dis Amtmanns 
IVanmann^ des Forßers Dornhufeh und Ehm 
^Schaitenii^ von Biejlerberg nach * ** zur Gevatter^ 
Jchaftr Eine Fontfntzujig der Reife nach Braun- 
fchx^cig i\c% Freyherrn \'oh Knigge, von Lucas 
Veir, gewefeucn Bedienten bey weiland Adolph 
FVcyhcrrn von Knigge. i^pS- ErllcrBand. 1179S. 
Zw^yter Band. 323 S. 8- 
Diefe Fortfctzung der Reife nach Braunfchweig ift 
gar nicht übel gerathen 9 und Lucas Veit mag ilch 
mit feinem Herrn wohl meffen. Der Lcfer wird in 
dJefem Buche wirklich höchft komifchc Sccnen fin- 
den. Die drey auf dem Titel benannten Herren find 
wiederum auf einer Reife zur Gevatterfchafr. Im 
Deiffer britfit ihr Wagen und nun heben eine Menge 
kleiner Unglücksfälle an, die Schritt vor Schritt alle 
drey Herren ihit einer zwar unvvahrfch^inlichcn aber 
doch komifchen Bcftändigkeit verfolgen. DieSccne, 
-WO der Förfter Dornbiirch für den Erbftatdialcer ge- 



halten wird« das Geichrey ^ X)ni«^e hoven^" die Yesj 
fammlung der Einwohner» ift dcht koinifch ; Scbadt 
dafs fic gleicbfam abgeriflen, nicht ^endigt \Kui 
Noch mehr Schade , dafs der Vf. • dein es an Ld 
bnftigkeic u^dkomtfchemTlalent ntclit gebrtcfac 
YW\(s oder Ucduld genug gehabt hat» das acht 
mifchc von dem Platten und Niedrigen abzafoi3<l 
welches eine der nöthigden Tugenden des k 
fchiMi ächrifrßelh*r<i ift, der mehr als andere in 
fahr ift, fich felhfl über d^n Wertfa feiner Arbeit 
täufchen. Die Prügrlfct^nim iri^en Wirttishaufc: 
fo anlockend fic auch durch Skarrous Rnhin für 
Schrififtellfr gewt^rdcn fcyn mögen« das Efdreii 
des Magiftrats, das drpyerley Weinzapfen von &nm 
Fade u. a. m. gchürcu dahin. Carlno*s Leben5l»^ 
fchreibung ift ein Hör 5 d*oeuvre^ und dhe Bekebna^ 
eines foUlicn Uüfewichts ift, wo nicht uninö^'ck 
doch* fo geftaltct, für mancher Lefcr Sitflichkert »e- 
fshrlich« Manche polirilchc und tnoralifch^ Frag- 
mente find gar zu locker mit dem Buche yrrnaaden^ 
als dafs fie da , wo und wie fie fiehen , ia«!;t&re» 
könnten. Der Vf. braucht den Predige!^ pevro\viiii^k 
2U feiner Sprecbmnfchine und dann ift dieler auf üi- 
mal ein ganz anderer Mann. Auf den ätil hat ds 
Vf. nicht einmal die Mühe verwendet , die Qöth% 
war, den Nicderfachfen zu verbergen. Da habtvk 
nicht von frehort^ ftatt: davon habe ich Jiiciit g<te 
kommt fehr hautig vor. Wenn auch das den!» 
derfachfm nicht verfiethe; fo verrathcn ihn dic}» 
mcn, welche die Menfchen des Buchs fragen: n 
find In der Gegend, wo die Sccnc fpieic« Nama 
wirklicher Menfchen, und wir zweifeln, ob di^li- 
genihünicr dcrfclben mit diefem Gebrauche zuür» 
den fcyn werden, wenn fie auch auf eine recht gaff 
Weife gebraucht find. 
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' • <5«TTESor.tAnjiT^eiT- Leipzig,^ b. Graff : Ueher rfm 
Stand und die f'eri) flicht nnn der Geielirten und über die*^ PTlf- 
ftnfchaften eints kunjtigen Religionsgelehrttn und Rcii^ionslek' 

.r^rs, von Dr. Göitllcb Schlegel, erftem Pi'of, d. TlieoJ. und 

' Proeanzler der Akademie zu Greif&walde u. Cw. 1796. 7oS. g. 
(4. er.) Es find diefes zvvey Anreden, welche der Vf- feinen 
halbjährigen. theologifchen Vorlefun^cn zu JVIichaelis 1796 hat 
vorangehen lafTen. Sie find ohne die Pratenfion, etwAS Neue« 
zu fagen, und {;a;iz nnerwartece Aiifichten der Bedimmuni; 
und der GcCchdtce des Gelehrten entdeckt zu hnbcn , gcfchrie- 
ben; aber eujhÄlten gewifs maache wichtiiye \yahrheit, zur 

, rechten Zeit wiederholt. Der Vf. betrachtet in der erAeii 
Anrede ^en Stand des Gelehrten unter dem dreyfaclien Ge- 

> ßchtspuncte , ~i) infoferu er Och von andern unterfcheid et 
und uch deut WÜTenf^haften widmet« 2) iufofern er die ivii- 
fcnfchaftlicheii Dienfte des Staates verwal|et, und 3) auch, in 
fofern er^aufscr bellimmten Aemtern für die allgemeine Wohl- 
fahrt arbeitet. Hier hat Aius befonddrs gefalle«, ^^^as Hbci* die 
Fßichteia dor Schriftdeller und zur Warnjing vor allzu früh- 
zeitiger Sehr if diel! er ey gefagt ift; doch mit der £in£cbraji« 
kun^, dafs fich junge Gelehrte für Gek in Aufzeichnung und 
fchriftlicher Ausarbeitung^ ihrer Gedanken' üben follen. — In 
der zweyren Anrede zci^t Hr. D. Schteget, was von dem 
Theologen als Geiehrten überhasipt, b\s Religionsgftehrtm, und 
als Religipnslekrffir g«iodert werde» «Wic^ weifen hier iosbe* 



fonderc auf das hin, was der zahlretchta ClaiTe der TbceV 
gen, die Ach dem Freciigerflaude widmet, lu bedenken, gef^ 
Ben wird. Auch der Vf. tritt auf die Seite derer, welche cr^ 
lieh wafrnen, fich nicht in riiefcm Stande von der Bcn-erbuis 
um oine griiiidiiche Gelehrfamkeit frey xa fprechetu Vcl 
möchicn doch die I.andprediger insbefondere feine Meynmif 
von dem Stehenbleiben bey ihren akademifchen KennmifTeo 
unter dem Vorwande der nöthigen Sorge fiir die I^andwink- 
fchaft, b?her7.itren l — Der Stil diefcr Torlcfungeu kdxmte 
flielstnder utid des Abdruck correctcr feyn. 

Mathematik. ErSnrU b. Beyer h. Marjng : Erße Jt- 
leitung für Kinder mit Zahlen umzugehen um fie in etwas zwm 
Kopj,e<hnrH vorzubereiten, von /. M^McUer, Di^k. a. d. Mi- 
ch.ieliskirchc u. Prof. des KathsiTymnaf. zu. Erfurt. Mit Tt- 
bellen. i7;)8. 5 B. 8- (5 tir.) Das Wciige, was von dem hier 
gelehrten Verfahren Rec. für zweckmäfstff tnzaerkennei 
weifs, M'ird jeder Lehrer der Rechen kunlt, der einige Ltt^ 
raair.hat, fchon anderwärts mit mehr Beftiaimtheic und üe- 
berfchauung der ganzen Abficht vorgefunden haben. Der Vf. 
ift licherlich «in viel zu beCcheidener und vernünftiger Manu, 
als dafs er nicht bald genug felbft auch die Kürze JiiUigca 
feilte, womit wir feines wahlgeoleyatj^il Tv^uchn Uer. gktt- 
ben erwähaea a« nitfleiu - 
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SCHONE KÜNSTE. 

* 'BjEtti.iN , b. ünger : Leben und Thaien des ftharf- 
finnigen Edlen lyon Qu,txote von to Mjricha von 
PligtiA de Cervantes Saavedra^ überfetzt von 
Ludwig Tieck etc. / 

iBefthimJs der im vorigen Stocke abjreifrochenen Recenfian*) 

1 jeher den im Liede de^ Hirten Antonio S. 124. 
^^ gebahneu Ton und VVeife kann Rcc/ mit dein 
üeberfctzer nickt einig feyn. Zwar in welchem Syl- 
beninafse eine Spanifche Romanze in fogenannten 
Caßeltauas mit durchgehend i:r Allonanz am heften zu 
libcrfetzen fey, darüber täfst iich noch viel hin- und 
ker ftretten , und in wie fern mit ihren achtfylbigen 
Vcrfen unfere vierfüfsigen Trochäen übereinftiminen, 
würde bler zu wcitläuftig zu erörtern feyn. Allein 
der Gang des Liedes ift'oiFenbar zu hüpfend und un- 
ftät geworden, und die Mufe des bäurifchen Sän- 
gers zu komifch aufgeputzt. Es ift eine Eigentbüm- 
fichkeit der Tüdlicben Sprachen ,.>da{8 das Volkslied 
nicht iM grobe und unedle verfallt, fondern \eine 
gewifle Reinheit, ja Zierlichkeit mit der Poefie hö- 
heren Schwunges gemein bat. In der 10 Str. ift ein 
Mifsverftaudnifs, das fich ebenfalls in dör Bertuch- 
/eilen Ueberfetzung findet :~ 

Dir ^u Liebe Co l^fs* ich d&s Ganzen, 
Muficlreii und auch "Reimer ey. 
Da ich foull immer gerungen 
^^hon vom erften lUbncnrchr ey. 

Dexa el haytar por lu eaufa, 
Ni, las mAjicas te pinio, 
Oue has escuctiado a deihorat^ 
Y al cantu del ^alio primo. 

D»o hcifst hier nicht: ich unterlaffe, fondetn : ich 
übergehe mit Stillfchweigen. Der zweyte Vers läfst 
keinen Zweifel übrig: Er rühmt vielmehr, dafs. er 
ihr zu Lit'be tanzt, und Serenaten anftelit, d desho- 
ras 9 zur Nachtzeit wann andere Menfchen fchlafen. 

Doch genug von -den Gedichten. VITas die Pro- 
fit betrifft, fo liebt der Caftilianer wie der Italiener 
in fetner fonoren.und leicht hingleitenden Sprache, 
dafs' das Ohr ^nit einer tonenden FiiUe von Worten 
ttnd majeftätifchem Umfange der Perioden befriedigt 
werde; und diefer goldene Strom der Beredfamkeit 
Ift« nicht das, was den einkeimifchen Lefer an fei- 
nem DQ. an wetiig/len entzückt« Vor nickts mufs 
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fich alfo der Ueberfetzer mehr hüten, als nicht in die 
zerfchnitfene Schreibart zu verfallen, die fich zudem 
weder mit der Ruhe der DarR^Ilung, noch mit ihrer 
gefälligen Umftändiichkeit verträgt. Auf der andern 
Seite fchlingen fich bcy uaferer Wortfügniig die 
Sät2;e nicht fo leicht vennittelft der Participien und 
relativen Fürwörter au ciaander, 4i^her bey gleicher 
Länge der Perioden das Schleppende fchwerlich zu 
vermeiden wiire. An gegenwärtiger Ueberfetzutig 
finden wir hierin meißcns das rechte Mittelmafs ge- 
troffen. Die .Rede der Marcella und I)oa Quixote's 
Befchroibung wie ein irrender Ritter dazu kömmt, 
die. Tochter eines Kaifers zu heyrathsn , können 
Proben davon abg^eben^ Ein Be^^fpiel von einem 
ichön gebauten und fonor gchliebnen Perioden iÄ S. 
259. der, welcher anfangt: „Du m£rkö, getreuer 
und redlicher Edelknabe" u. f. w- Freylich bey Stel- 
len wie die, wo Don Quixote die Heere fchildcrt, die 
er zu fehen wähnt, (befoJiders: Enejlotro esquadron. 
vienen los que beben las corrientes erißalmas del oUvi- 
fero Beiis , etc. etc.) mufs unfere Sprache gegen die 
hochtönende Pracht bcynah vcrftumraen, und kann 
über diefcn Punct zu einiger Sclbfterkpnntnifs kom- 
men. — Es bedarf nicht befonders erinnert zu wer- 
den, dafs ein Werk wie DQ. zunächft zum Vorlefen 
beftimmtift; uncl wenn dies gehörig gefchicht, fo 
werden auch folchen Lefern, denen es zueril fremd 
ift, die Vortheile des periodifchen Stils für den ftä- 
tigen und fortziehenden Gang der Erzählung ins Ge- 
bor fallen. 

So \frabiT und lebendig das Mimifche im DQ. ift, 
wenn Peribnen aus den geringeren Standen redend 
eingeführt werden, fo hat fich doch Cervantes zu 
diefcn Vertraulichkeiten mit zierlichem Anftaude her- 
ab gelaflen : die nachdrücklichen Reden, cingefädej- 
ten Gemeinfprüche und Scherze des unverglcichli. 
eben Sancho fallen nie ins plumpe, fondern konn- 
ten überall den Namen gra€ias y donayres verdie» 
nen ; wie es denn auch billig war, dafs die Gefchich- 
tc des unfterblichen Ritters nirgends mit einer Fe- . 
der vom Vogel Straufs gefckrieben würde, was C. 
den Avellaneda gethan zu haben befchuldigt. Da die 
Sprecl^arten des Volkes ,in unfern nordifchen Spra- 
chen aus beträchtlich grobem Faden gcfponiien zu 
feyn fcheinen, und die Zierlichkeit jener füdlichen, - 
wir möchten Tagen, eine allgemeinere Mitthuilfamkcit 
hat , fo war eine grofse Sorgfalt hicbey erfoderlich. 
Der Ueberfetzer hat fie daran gewandt, und fich fehr 
gehütet, den bcfcheidenen Farbenauftrag iiicht zu 
rcrftärken und die Localtinten nicht greller gcgeii 
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einander abftechen zu lafTen. Nur um zu zeigen wie 
wir es hiemit meyneii , mögen hier uin paar Bcy- 
fj>i€le Heben , wo Rec. noch eine kleine Verftarkimg 
wahrzunehmen glaubt. S. 129. fagt ein ankommen- 
der Ziegcnbirt : „Wifst ihrnicht, Camcraden, was 
im Dorfe los ift;" lo que pafa en el Lugar, was im 
Dorfe vorgeht Hierauf «rzählt er vom Tode dea 
Chryfüftümus: „und das Luftig^e bey der Sache ift, 
dafs er im Tel^amentc befohlen hat ;" lo bueno es^ da$ 
P^y!f daleu iß. S. 13. „Darüber ift nun das ganze 
Docf i« ATarw.'' Im Texte &eht alborotado , ein Aus- 
druck cler ftlbftin ernfter Poefie vorkommr', was mit 
dein in der üeberfetzung gebrauchten nicht der Fall 
ift. — r Eine eigene Art des Komifchen im DQ. ma- 
chen die Mifsgriffe des Sancho und anderer gerin- 
gen Leute aus, wenn ße Worte gebrauchen, die et- 
was über ihren Horizont find , wobey im Deutfchen 
etwas.^entfprechendes an die Stelle gefetzt werden 
tiiufste. In der Erzählung dea I^edro S. 129. u. f. ift 
dies gleich mehrmals mit Gluck gefcbehcn. Eben fo 
d!e drolligen Etitftellungcn ritterlicher Namen, die 
dem Sancho entfchlüpfen, wenn er aus dem BaK^^m 
des Fierabras einen Trank Fieberfrafs (im Span. 6e- 
bidadelfeo B/aj)'und aus demMambrin, deftenHelm 
DQ* erobert zu haben glaubt, einen Mohren Schand- 
riem (im Span. Matandrino ftatt Mambrino) macht. 
Uniremcin lufilg ift es, \^'Tenn Sancho, da er den 
Brief feines Herrn an Duicinea aus dem GcdächtniflTc 
t^ Jeder herftellen füll, die Uebetfchrift: Soberann tf 
atta ScnnorUj in: Atta y fobajada SentiQrä verän- 
dert/ Im beutfchcn mofste dabey eine ganz andere 
Wendung genommen werden. Sancho bringt nach 
' vielem Sinnen htraus: „Erhabene Herrfcherin! Mein 
NärrchcnJ" Es hatte gcftanden: Monarchin! Nicht 
alle'Wortfptele iicfsen fich fo ui^ verändert übertraf:en, 
wi<* das : oyeton a deshora otro rfiruendo que les aguo 
et contcnto iel agua^ S. 258- »ß<^ hörten cm anderes 
Raufchen, dafs ihnen dia Freude über das Waffer 
verwäfferte-«' ladeffen ift S. ii. bey den truchuelcis 
und truchus , S. ^24» bey. den aventuras und de^ven- 
iuraSf und bey den gereimten Redensarten, wie de 
ceca en meca^ das mögliche gefchehen, fie durch et-' 
wa» ähnliches zu erfetzen. Auch das Spiel zwifchen 
rocinej und Rocinante am Schluffe des allerUtbften 
Sonetts, worin die Pferde Babieca (nicht Babinza) 
und Rozinante fich unterhalten : 

Wem khg* ich wohT* ^a<s ich mich hungrig^ quäle 
Wenn es dem- Herrn wie Knappen gleiclierweife 
Noch knapper geht als felbfl dem Roziuant? 

Wir wollen hier nicht f^egeft gewifle Kunftrichter» 
die jedes Wortfpiel als eine äfthetifche Todfüiide be- 
trachten , die Fragen unterfüchen : warum es nicht 
erlaubt fcyn follte, (den möglichen Mifsbraiich einge- 
räumt) eben fo ^ut wie mit andern Dingen , zuM'ei- 
len auch mit Worten zu fpielen , da doch die ganze 
Poefie ihriT aufsent Form wach ciirentlich ein Spivl 
ftiit Worten ift-? ohhiebey nicht dafltlbe Princ iv zu*n 
Grunde liegen möchte, weiches i. B. dem Reime 



feine Entßehung gegeben hat? ob nleht ein Hang 
dazu befQiiders in der emfteren Gattung, eifien, zar- 
ten Bau der Sprachen und eine regfame FmntmSe ver 
rathen dürfte, die gern in der finnlichen Bezeicb- 
nung der Dinge Anfpietnngen auf ihr innere» Wefea 
findet? Genug, find einnaal Wortfpiele im OrigiRale 
vorhanden, fo'ift ea ein Zug der Untreue, und mufi 
eine Lücke yerurlachen, wenn ü nicht ühertn- 
gen werden. 

Hier und da fand Rec. unnöthige Ah\ireichin 

fen Ton der wörtlichen Genauigkeit, «uch einigt 
erfehen in Anfehung des Sinnes, die (ich aing^ 
fchlichen haben. 'Bey einer Ueberfetzung, die bloft 
Hülfsniittol der Auslegung feyn foU, müfste hievoa 
gleich zuvörderft die Rede feyn; den Eindruck da 
Kunftwerkes im Ganzen affiziren tte aber nicht. Fai- 
gendc bemerken wir zu künftif^^er Berichtigong. & 
14. „wie er in den Büchern gelefen, idic davon Mek^ 
düng gothan; que tal U tenian^ die ihn in diefcnZa- 
ftand verfetzten.** S. ig. >,gefchweigedenn anfoed- 
len Jungfrauen , mit denen mich eure (jer,enwan W 
glückt;** como vtteßras preftncias äemiur-jirau ^ wie 
man an eurem Anltande i^rkennt. Ebend.; „doch h- 
ge ich dies nicht zu eurer Anhörung, noch damit 
ich Uebel wollen zeige;" pero non vorlo digo^ parqm 
OS acuitedeSf ni moßredes mal taiante , que el mio ttc, 
doch fage ich dies nicbt, damit ihr euch betrukc, 
noch üblen Willen zeiget , denn der meinige u^f w. 
S.21. follte ftatt des Ausrufs: „O Rozinante l** fiekn: 
oder Rozinante, welches fich an das vorhert^^ehende 
Stück einer Romanze gleich aiifchliefst. S. 223. ,,da6 
er lieh kaum auf feinem l'hiere erhalten konnte;" 
ärrtar d fu jumento i fein i'hier forttreiben konnre. 
S*28.')- «Alles was ich fehn und worin ich euch an- 
terttützea kann;**^ lo que veo y columbto^ was ich fe- 
he und wahrnehme. S.2gö- „ein Dorf, dtiS fo k\eHV 
war, dafs es keinen Barbier hatte;** m botica ift aus- 
gelaffen : dafs es weder Apotheke noch Barbier ha^ 
te. S. 288* wo DQ. fich da« Bartbecken als HtÜQ 
aufzupafTen fucht, ift encmxe durch Vi/ier überfetzt; 
es bedeutet die unter dem kiun durchgehende und 
in die obere eingepafste CJnterhälfte des Heimes« ^-it 
auch aus der erfteu Verfertigung des pappencn Un- 
terhehns klar ift» S. 297. u. f. follte dancella wohl 
•lieber durch Fräulein als durch Jungfrau uberfetzt 
feyn. S. 30f • fjo dafs fie fich endlich gleicbiaun in 
der Balls einer Pyramide verlieren ;♦• umgekehrt» 
DQ. vtrgleichi die grofsen, aber in der Folge der 
Zeiten erniedrigten Gefchlqchtcr, mit einer Pyrainir 
de, die fich gegen die Spicze zu immer verengt. S* 
130. jfin der Nachbarfcliaft von unferm Dorfe hier 
in den Bergen ;*^ vecino de un Lugar que eßetba ew 
aqueilas ßerras. — Vecina hciist hier Einwohnei^ 
es kommt in diefer Aedeutung noch einmal Tor T.. 
IV» p.86. (Ed. der Akad. Madrid 1780. 4.) DeriiwK 
kommt fre} lieh heynah auf eins hinaus. S. 23o*n «^J«^ 

ner ift der Gtofsherzog ron Qairalofa»*' ba- 

dt r Ausgabe *der Akademie iUht Cluirocii^ und 
her noch et Umiido Micoc^kunbo ; hatte der Ue 
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«er eine anicie:Lcfean? Sl äSi* ,,Xetprufdien 
ieCen/« ftatt XercfaiUfeben iJÄne^ käna unmögUcli 
nx Xere» abgeleitet HiVÄrd^n^ Femef fi^ht «t^s^r 
le^rhkooBmeii attSv de^ Blute, ((e¥ alten Qj^then^'' fo^. 
i ob es: fMjch. auf cBe Manebarter gin^e * da dock 
i»e Zweifel die Afturter gemeynl find- Gl-ei«;!!, zi^, 



dafsjfie mit Häpden^u greifen ffndr citt JafcoWr- 
k^bl^ mitten la DeutfcWandr in, vdlar ThÄtigKcitr 
luxd vtMi dem &\Xp Welt den Aufenthalt etc; weife ; ein.^ 
intriguanter und einfältiger Bargn , der ohne ein Amt 
zubeW^idefi^ ohne feicb zufeyn^ Menfchen arrc-^ 
tirt,riJiaefe ertricbl, fürftlich^ Cabinetsbefehle imtcr-' 



r»f»nge.des crfte» Kepiteb ift ein pam^mal der Sium fchläg^^.unrf ^tu alles- mit fo vieler Sichx-fheit,fa 



»sfehlt» wo ihji die Bertucbffihe Ueberfetzung. rieh-'. 
5er hatj ein Vcrfel*en. aber in dem allererften Satze 
: beiden geiuein. En ut^ Lngar de la Man^ha^ d« 
190 nombfe na quiertr Acordarms;; »a^h Hnv B.. 
Aeffiem Name mir nicht wieder tk^itlts'*^ nach BUi-' 
'. ^,aDf deiTeftNameii ich mich nacht entfinnen. *ai»|i,; 
^-fagt»* dafs er fieh nicht darauf befkinen wülr d^rt 
intetfchied ift bedeutende Er wiederhohlt ebei)v 
loa am Schluffe des^ Werkes i ctnjo^ Lugav n.o q u ijxi^ 
inerCidt Harnttr puvtuaimcfUc,. C. wufste den Ort 
»cht guty er hatte aus einer Art^vo% Tücke wegeu 
im widerfiabmen Beleid ig^nges> den Flecken. Arga^, 
lafiiia zu jDQ'x- Geburtsort gemacht^ fand- es 9^^^ 
nftreitigpiquautecihn zu Anfange erratben zu laflanM 
nd gicbt^ erft. durch die Gedichte der Akademiker. 4^, 
i ArgiMuafilla am Ende de&. zweien: Bandies einea. 
Vink darüber. 

lieber manches hätte llec. nocb Zweifeli und Be-^ 

leckungea ifoczu tragen^ s..& Warum ejcwkra auL 
äixiigften durch 5iailffr£iy?^ .gCigeben wird V dfk es 
lech felbft der Etymelegte nach mit S^hUdhkMpfä ge-^ 
«u übereinftimmt? Ob iiicht del if^empjo hidaigOy 
iif dem Titel beiTer durch ditsßitfireichefk Edelmanns^' 
^gebon würde? .lieber den Qebrajjcb einiger Teralr, 
eten Wörter wie etweicke lu L w* Doch die Gren* 
»n eines allgeuuaimm. Beitrtheilung» erlauben ifn^^ 
licUt vfeles zu berübnsn, .geichweige denj» ^za.ßjTT, 
chöpfen. Wir erwähnen nur noch, dafs di«ferBand 
US zum SchhiSe der Gefchichte des Cardenta geht 
weiter als der erfte Band üf derältcren üebcrfettuttgt)» 
3ie Leier werden unfehlbar eine baldige Foctfetzung 
^ünfchen » um zu erfahren 9. wie Cardenio von- fei-^ 
ler wahrha-ft pathetüchen, und Dan Qtiixate to)% 
einer pacodirenden Snirh befreit wird* « t; 

NiUi rSraftUT^^ bw Michaelis; X)ic ^uiohiner im, 
Dtutfcntandy Schaufplel in fänf Au^ügen. 1797. 
323 S. 8r (16 gr.) 

Die Kritik kommt oft in Verlegenheit, ob fie Ar 
Schuldig l aussprechen foll oder nicht; aber bey kei-. 
Hicm Buche hat ReCr diefe'Veiiegenheit fq gefühlt al$ 
bey diefem Sduaufpiel. Der Dialog defTelben/iÜ üa- 
tßrlich,. «nÖftftdig biii» ailf -g«Äz kleine Flecken jzuw 
Breiten fogarfchön; die Charaktere» find tnelfteh»ge- 
kalten, der Obrift von Althaufs fehr gut durchge- 
führt; die Situationen .zuweilen hocbkomifch ohne 
aber trieben zu feyn« Carl SeelbetH^-Ut et» edter 
Meiifch-ohue Aff^ctation; da& Feuer in Ciinften Akte 
fteigt, das- Stück fchliefsi gut. Recht viel Gutes l 
Nun hingegen iil Unwahrfcheinlichkeft auf Unwahr- 
rcheinhchkeit gehäuft '^ Geifterhefchwörungen fo grob^ 



grob unä ohne zu furchtenv dafs es bekannt werden^ 
möchte; ein Präfident ,. der in Gegenwart feiner Fa-^ ' 
milie StafttsTerhrcchcr verhört ^ und in der Juftiz fo 
tumultuarifcbr fo willkürlich zu Werke gebt und 
gehen lirfst .:^ als: ob ^aa Stück in einer Welt roll ]^- 
köbrner rpielte.^ -Olüdt kann dicfes Stuck wiAf nicht 
auf der Bühne ihachen; afcei? rächen darf 'die Kritik^ 
dem VL^ di^ wirkfidie Welt imÄ deh Gailg derDfn- 
ge beffer kennen zu lernen ^ ' Weitfchweifigkeit iim 
Moralifiren^ welcher ficb befonders- der Profeffor 
fkbiJdicr macht ^ zu vermeiden , und i[einttx Planem 
eiue2& {ich^ipriplleni Gang zu gebe^i. 



/. 



' HtRscHÄTtc^ b^Kttfchillcirt Biogrüphifckr Bruch-^ 

' ßiicke cnier'getir^ie Gematde iter Verzeit für gcbil-: 

dete ^Romanlefer von TL T^ Z^V7gti ä5oS^ 8- 

.0er Vf. diefer Bcucfrffücke fcheint (ich Cnach der 
Yorrade) berufen zu glauben i durdt romdfUifche Bf- 
arbeitung liißorifcher S^oJ^f di^Leüwtltvomider Lectü-, 
rß.dip zahilc^en Heere g^fihßr, KiUerrcnnänea abzu- 
bringen r. wahrlici^ eiiigrofses^ Unt^niehmen l Und: 
wie ausgeführt? S^fn erftes- Bru;GhBück itt die Ri*- 
deisburg^ Hiftorifch darin fpll wohJL ein Verzeichiiifsi 
der Beiltzer der Burg feyn , von denen der 'YL fchort' 
973 einen Herrn, von Münchenhureir al> den £rb^uer 
der. Burg kennt; denn für romantifch wird er docfat* 
wohl ein genealogifches, Verzeichnifs^ mit Jahrzanlefr 
nicht geben wollen. Aber was denn auf eimital^^ der 
fange Biateg- de»- MttnchVnhu fei» 4»Hr- l^udwig voa 
Gültenburg, fo langweilig wie einer in einem Ritter- 
romane^ füll, karmRec. nicht errathen. Rcc. hat |iur 
noch von fiitffinw oder die Gewalt der Liebe ein paar 
Worte zu fegem Dicfes. Bruchftück ift doch wohl 
ir^ichts als eiii Fragmenr de$. langweiligften Ritterro- 
man» 9 Wir muferen lä4^^n> da. wir lafen : das Volk 
wird immer umruhi^er^ e^ jfÄHHf d0s Zimmet des ÄÖ- 
nigsi man denke üeh di^ Wuth des Volks,, das» fchofii' 
das Zimmer^ worin der Konig ift» erbricht. . Nun 
aber tritt der Freund ^^s jLönigs tmter den wüthen*- 
de» Haufen und ü^ti feydn»%igt Euer .König bittet 
fk^rnoch um eine' Viertelfiimde^r dann will er reifen! 
Und. das. wüthcnde Volk ift — mhig. Aber Wie er- 
ftaunte Rec. d* er S. 2:99* eitteto Dalog zwifchen^der, 

Sön^m und ihrem Papagojrf (fehrefbe Papago^} fiw>tf^ 
ämlfcb der König ' von Franfcreicfr fetat ficb tmfer 
dem Fenfter der Königin Baflina auf einen wilden 
" B üo b fl h a n gfe, Die verliebte Kdnigm und ihr Pajm- 
guif fehen das durchs Fenfter m. Nun : Fa^goy 
macht einen langen Hals und fliegt der Künigm emf 
den Arm: Hui der wilde Tuchs ^ er wiff herauf l {Brnp 

ßna) Stitt Papehen , er.thut dir nicit^t Nach eineiBi 
A ft 41 . ' Mon»> 
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JkSotiolog der Kc^nigm , Tagt der Tafagay^ 4tL dieKö- 
fijgin deiiKopi in die HBudftützt: nicht böfCf Frau 
Königwl- (Bafftna) ftofst ifm weg: lafs michi (Papa- 
guij) du Jchlägfl mich und Papchen hat nichts ge- 
than. — Dits^ heifst docli romantifcrh ! Gott bebütel 
£s ift nicht etwaii «in bezaifberter Prinz, foiktern 
ein wAbrer, wirklicher Papagay ^ der'bier cedec 

KUNDERSCHRIFTES. , 

EcRTvfN, iin Verlage der königL jkadL Xunft- nni 
Buchh. : Scymmiung auserlefenerpottifeher Fakeln 
und ErzäUumgcn fürLefe- und Dedaaiation«- 
(ibune;en. Herausgegeben von K P. Wilmjcn,' 
drittcKi Prediger an der Pacocbialkircb«. 1799* 
VIII. u. 2g6S. 8. (16 gr.) 

Wiriiaben der zu (JfbungenimLefen und Dedami- 
ren beftinunten Fabrifaminlui^en fe vi«le , dafs die 
fterpusgabe einer neuen , wenn lie fleh nicht durch 
beträchtltdie Vorzüge v«r den frühem aiu^eichnct« 
wo nicht für ganz liberiiüfsig^» doch eben nicht für 
verdien Aiich jg;ejialxen werdien kann. Was lliu. IT. 
getban liat^, um feiner Sammlung, einen Vorzug vor 
den bisher yorhande;iien zu geben , ift wirklich zu 
imbedeujtend , um iie über das Gewöhnliche z« erhe> 
\en. Mcfhrer^ vor<rjeiiommene Veränderungen dürf- 
ten wohl icbwcrlich VörbefTerungen feyn , wie S. 
%^4.. wo es in 4ein Originale von Ramler heifstt y»iind; 
/pannt nun .auf den Augenblick,*' wofür Hr. IT. »^ind 

Sc^st nun*' etc. fetzt S* 216. ««nach mifsgelungfinh 
treichen,^ geftilH uns immer noch beider, als die 
harte Aenderung des Hn. W.i „nach vieimijslungenen 
S.treiahen.^ Da fich aber Hr. W. cinmirt Veräntferun- 
i;en erlaubte; fo hätte er jeden 4er Jugend «nftöfai- 



gen Ausdruck , jede Redensart « deren ErUärang o- 
neh zu grofsen Aufwand anttquarifcher Gdehrfiua- 
keit fodcrt « wegfeUen foUeii. Dafs er das Ganze ii 
drey Abthethmgen bracbce unA dabey emea Stsfei* 
gang vem Leichtem amm Schwerem öe^hachiet^ 
würde Lo4> verdienen» weim nur nichts befondn 
bev einer Fabel« die Enticheidung -Ober Leicht voi 
Smwer üufserft bedenklich wire« Befler härte Hi 
IT. gctkan « wenn er , nach Wügner*« Bey/piele , ds 
Fabeln ryftematifch geordnet« uiid bey jeder Bjihni 
diejenigen* welche rr für ^lie leichteiUti hielt« va» 
eosgefchickt« librtgena aber die Auswahl des Lelck 
tern and Schwererc^n jedem Lehrer felhft übedafla 
hätte. Dafa in ilcr erilen Abtiveilung die Wörto; 
welche tlen Ton haben « durch den Druck «nterfchM^ 
den find« 4nch das kann diefer FabelCunmhing kei- 
nen bedeutenden Vorzug vor andern 'geben. Deaa 
die hier -durch den Druck ausgehobenen Wörter £nd 
nur diejenigen, welche hcy dem ertten Anblicke, e#- 
ciem jeden Kinde» das nur einige Fertigkeit iai £^fte | 
bat« alsfolche« welche ausgehoben werden muffen« I 
von felbft in die Augen fpringen. Wenn aulaet &sn 
ausgezeichneten« keii^ audoren durch befondereMo> 1 
dulationen der Stimme ausgedrückt würden , ib döxf- J 
te das Lefen nicht anders als fehr (Ifimperhaft aus- 
fallen. Hr. W. bat aifo eigentlich weniger gcleifiet» 
As Wagner. Das Vcrdieaft^ auah andere« ads hej 
Wagner hc&ndUche Fabeln gefiimmelt z\x haben , oie 
der Jugend ebenfalls eine telirretche und unterfaaka- 
de Lectüffe gewähren können^' wollen wir ihm hier- 
mit keinesweges abgefprochen haben. Nar das über- 
triebene Selbftloh« welches er /ich. anit gaiiziicher 
Verfchweigung der Verdienfte Heiner Vorgänger, ia 
der .Vorrede beylegt « ift udeinswertk und Ueidet 
wenigften einen jungen Mann. 
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KLEINE SCHAJFTEM- 



Sca5K« RüwsTE. M^gMmrg , b. Ketl : üeher die M^ 
faih Vom Profeflbr und Director GwrUtt. Zur Anktiiidi>unf : 
flkr in der Schule des lUoftecs Bereen von Oilern bk Micha«» 
lis,i798 zuhaltenden Lectioneiu 3:1 S. 4. Ugr.J Die mit Hn. 
Gurlitt'9 fchon foult bektant«« Kunflfelehrfamkeit verfafste' 
Abhandlung über dieMofaik« welche die erften ig Seiten die«' 
fes Frogramms anfüllt, ilt folgendermaßen angeordnet, f. %ya« 
«-erfleht mati unter Mofaik ? welebee waren die ßenennvn^ien 
derfeiben 'bey den Alten? und woher ift der Name Mofaik? 
Ii. Mecluuiirches Verfahreu hey dieTer Gattung von Kunfl- 
werken. III. .Gefchichte der Mofaik. IV. Einige vorzugli- 
che Ueberbleibfd derfelben aus dem Alterthum. Der Unter- 
fchied Kwifchen JMofatk w^Ijnor OmmneffB oder ^ogenmntao 
Florendner Airbeit haue , wie unt dünkt« S. 12« wohl etwas, 
beüimmt^ juceiiuuid^ goCeut werden £iili«n. Mofaik wird 



«US Stiften von gefirbtem Qla« «ufammeagefetct, lur f•rul|^ 
Te Arbeiten wie z. B. fiir Fufsboden bedient man fich nod 
heut zu Tag bunter Marmorarien in kleine Würfel geiEcknit 
ten. Florentiner Arbeit' hingegen beftehx ans leineu Steinen, 
welche nach Srfoderni^ der Form und Farbe der Gegenllia* 
de, die man darfteilen will, in gr9fsere und kleinere Stücke 
gefchnitten und in einen Grund von einer andern harren Steia- 
atc ein<^)egc werden, auf eben die Weife« wie die £beaiftea 
io Holz zu arbeiren niüegeiu Dey Aufz^hlune der alten Ueber> 
bleibCel von MoTaik iclicint Ilr.^« nicht an die fchöneu Fuis- 
boden im Cleinentiurfcben Mufeum gedacht cm haben, v«r* 
unter einige ganz vortreffliche Stucke find. In deia Verzetch- 
niis der Schriften über M«Uik ^«riiulscea wir; ' JJ^tn^ /> 
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Mo.ntags, den aa; ^vlius 1799« 



GOTTESGEL AHRTHEIT. 

QtRSSEVt b. Hey er: Allgemeine ' BihÜotiiet, der neur- 
fien theotogifchen Literatur. Herdüsg-; von ^oh. 
Ermß Chnft. Scfnnidt , ord. Prof. der Theol. zu 
Gielfcfen. Iren Bandes l,'c u. 3te£ Stück, 1798. 
67g S. Uten Bandes ites Stuck. 1799. (Sechs 
Hefte, jedes zu 12 bis 15 Bogen," oder Im Gau- 
2en 70- bis 78 Bogen zu sRiil. 12 gt.) 

^^ u' gleicher Zeit, da zwey bekannte thcologißrhe 
^-^ Zeitfchrifren veränderte Herausgeber bekamen, 
\ts ehemalige Döderletnifcbe theolog. Journal aus 
Ler Bearbeitung des Prof. Pauhis als n0ueftes theolog. 
ourn(4, in. die Hände des D. Gahter^s überging und 
lie theolog. Annalen aus der für 'die Mcifte berech- 
icten Beforgung des verftorbeften riaffencamp*^, als 
i^K^ theol.. Annalen», vom Prpf. Wächter übernommen 
yurdcn , kündigten (Ich zwey. ganz iieue Receti; 
ions'anftalten der theoL Literatur an. JDer Kenner 
tonnte hieraus nicht auf vermehrte literarifche Thä- 
fgkeit und Fülle in diefem Fache fchliefsen. Denn 
lafs die Ausbeute darin mit jeder der letzten Meffen 
A^ notbleidende und .beladete gefamuite Liturgie 
ibgerecbnet) felbft der Zahl nach vermindert worden 
Fey, lag am Tage. Für die neuere Art der Bearbei- 
tung, w^enn g^ich die Aerntc grofs wäre, find der 
Arbeiter ni)ch wenige, auch fcheint die Witterung 
lic und da unftät und ungedeihlich. Die ältere Me- 
:liode dagegen hat auf alle Fälle ihr Mannesalte^ 
jberlebt, den. Zulland der eifenien Confequenz, 
K\'elche, was aus den angenommenen übennenfchli- 
:hcn Prämiflen folgt, nur um fo fefter hält, je härter 
?s mit den menfchlichen Anflehten collidirt. Nur 
lifo der Hoffnung und dem Vorfatz, die . theologifche 
Literatur neu zu beleben, mufste jenfes Auftreten 
neuer Beurtheiler ' und Kampfrichter zugefchrieben 
werden. Was hierin die vom CR. Horftig mit Leb- 
haftigkeit angekündigte theologifche Literßturzeitung 
bewirkt haben würde, läfst fich, weil dicfeUnrer- 
nehmurrg, noch im Keime, mit den fchon gangba- 
ren. >^nfux{fii der theotogifchen Literatur und Kirchen- 
gefchickte in Eins zufammen wuchs, und felbft deir 
bisherige Einflufs des bückeburpiichen Mitherausge- 
bers auf das ältere Rintelner Inftitut im Publicum un- 
bekannt ift, nicht leicht beftimmen. Die Schmidtifche 
attgewmne 'Bibliotkak hingegen hat durch die bisher 
crtcbienenen Stöcke fo vielCompetenz, über das Neu'e- 
H&der theologifchen Literatur ein Wort zu fprechen, 
durgethan, dafs es gewifs nicht' ^as hefte Zeichen 
wäre, wenn nicb^ diefe Stmime'^voffi' itt, gefamiBten 
A. L. 2. iroo. Drktmt Barnim 



theologifchen Lefpwelt mit vorzüglicher Aufinerk- 
famkeit gehört und geachtet Würde. 

Die eigene Ankündigung hat diefer Bibliotliefc 
zweyerley Zwecke vergezeichnet. Der erfte - — t?ine 
'voltßändige Uebe'rficht vom Zuftand der theol Lite- 
ratur jedes Jahrs durch Anzeige aller neuen theolpg. 
Schriften Deutfchlands und der wichtigften des Aus- 
Tandes zu geben — ift noch von keinem Inftitut die- ^ 
fer Art erfüllt worden und fcheint, nach dem zu ar- 
tbeilen, was zwifchcn der Oftermefle 1798 und 1799 - 
erfchienen ift, auch bey dem gegenwärtigen, fo wie 
bey allen jetzt cToexiftirenden r ein guter Vorfatz zu 
feyn, welchem Herausgeber und Verleger immer, 
nachzuftreben fuchcn muffen, um nicht hinter dem, 
was wirklich nothw endig ift, zurück zu bleiben, 
Nothvvendig nämlich dünkt uns, ift diefes, dafs jede 
Schrift, fie fcy Buch oder kleinerer Auffatz,. durch. 
Welclien das Studium des Fachs in irgend einem 
Theil etwas gewonnen liär, den Lefern einer foklicn 
Bibliothek durch fie von diefer intereffanten Seite 
bekannt werde, und dafs Teein untaugliches Product, 
wenn es auf das Gemeinwohl des Fachs fchädli- 
chen Einflufs haben könnte, ungeprüft bleibe. Die* 
fes N«thwendige zu le<ften, erfodert fchon fehr viel, 
und/elbft von diefem Ziel find noch immer alle 
theo'logifchc Reccnfiranftalten, trotz der fchönftcft 
Verfp rechungen der Herausgeber, welche ohne Zwei-» 
fei aus ihrem heften Willen gefloffen waren, beträcht- 
lich zurückgeblieben. Die Urfachen find leicht zu 
begreifen. Von Schriften der befchriebehen zwey 
enrgegengefetzten Gaffen niüffen , wenn irgend et- 
was Zweckmäfsiges geleiftet werden foll, theils über- 
zeugende Beurtheilungen theils Auszüge (des Eigen- 
. thümlichen, wodurch fie nutzen oder fchaden, ge» 
liefert werden. Hiezu bedarf ein folches Inftitut Re- 
cenfenten, welche nicht nur als Kenner das Eigen- 
thömliche unterfcheiden, und den Einflufs dcffelben 
auf das ganze Fach' aus einem hohem Gefichtspunct / 
überfchen können , fondeni auch den wahren Recen- 
. fentengeift, um das Wefentliche ins wirkfamfte Licht> 
zu ftellen , und die beneidenswerthe Mufse haben» 
diefes gedrängt und doch vollftändig darzulegen. 
Für folche Arbeiten folcher Recenfenten ift dann 
aber auch ein unbefchränkter Raum,- folglich hinrci«. 
chende Unterftützung der Käufer und des Verlegers, 
nebft willfähriger Mittheilung von Schriften, welche 
dem Herausgeber leicht entgehen könnten, und UU' 
ermüdeter Betriebfamkeit, um das nicht Zufxefandte 
vom Aus- und Inland fchleunigft herbeyzufcbaffen, 
unentbehrlich. Die Schmidtifcke Bibliothek erfüllt 
iht^n zweyten Zweck Jo gut, dafs wir ihr, zu Errel- . 
B b chuM" 
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-.chung: jener Vollftändigkcit, alte jetzt gefisn^teir 
Voftheile gar fehr wüi)rcben inöchce]i. Dieferzweyte 
2w«ck — gerechte Beurtheilung der angezeigten 
Schriften — ^nängt aber auch weit weniger von aufsern 
Umftanden ab, über weW»e oft der hefte Wille nicht 
Herr zu werden vermag. Im Ganzen genommen 
beweifen die Beurtheilungen gtündliche Ucberficht 
des Fachs in feinem grofsen Umfang und Rückficht 
auf die Bedürfnifle der Zeit. Philologifche. und hi- 
ßorifche^ mit * Prüfungsgeift erworbene KenntnilTe^ 
diefe durch keine Genieblicke zu erfetzende Grund-» 
läge des cheologifcken Studiums, zeigen fich in ihnen 
da, wo fie hiiigchörcn, wo etwas durch gcfchichcli- 
che Kritik, Hermeneutik und Pragmatik ausgemacht 
werden kann. Zugleich, aber beweift diele Biblio- 
thek auch durchgehende eine forfchenäe und anwen> 
dende Rekannrfcbaft mit dem, wa$ die Phllurophie- 
auf ihrem Gebiet in den neueren und neueileu Zei- 
ten ^ hervorgebracht hat, fchwankt nicht über die 
Principien, ift aber auch nicht jetler neuen Folge- 
rung mit einem zum vpraus angekündigten Abfprc- 
chen gcni.igt oder abhold,, und empftclilt Cich vor- 
züglich durch die Gabe, abftractere Foifchungen ge- 
ulcinfafülich dancuftellen, und das Neueft^ mit dem 
Aelteften in Verbindung zu fetzen, ohne den Fehler, 
das Neue In feinen Folgerungen entweder nach dem 
fremden Maafsftab des Alten und Hergebrachten 
zu kritifiren, oder mit einem gewilTen Schaudern, das 
f dem bofclieidenen Selbftprüfcr, nur aber nicht dem- 
ai^ftrctetulonBelirthciler Ehre .»nacht, von denjenigen 
^rämifTca fich ganz zurückzuziehen, welche eine • 
kr^ft'ge unri möhfame Reinigung des ganzen Fachs- 
fod*^ni,'und eine feilere Grundlegung für daflelbe ge- 
währen,^ dem iierkommlichen aber freylich, infofern 
es fich in Maße erhalten und unentbehrlich machon 
will, eher dv:n Eiafturz drohen, als eijie blos hie und* 
da ftützende Reparatur verfprechen. In der An- 
kündigung des jlerausg. fckien jjlren^rg Beurtheilung 
ohne je Guade für Recht ergehen zu lafl'en'* mehr 
- gedroht als verfprochen zu werden. Die Ausfüh- 
rung be weift, dafs Gerechtigkeit der Kritik g»Mneynt 
"^wr; denn der -Ton des Lobes und Tadels iil in ihr 
Von Piitrerkeit und Nachgiebigkeit meiil gleich weit 
entfernr. Uoberhaupt ill die Vereinigu4ig einer das 
alternde Vorurtheil fo fehr als jede literärifche Mode- 
fucht bcftreitenden Freymüthigkeit mit einer präten-. 
fionslofcn Cnt leckung der Schwächen und ruhigen 
Darleguiig de*: entgegen ßeh enden Grifnde der Punct, 
Wtdcher d ni'Rec. unter allen guten Eigenfchaften 
diel'cs Inilituts das. meifte Vergnügen gemacht hat. 
Noch ein gfof^eres Vergnügen .aber wird es uns 
feyn, wenn wir bey der Fortfctzung bemerken kön- 
nen , dafs allps das nach unferer Einficht gerühmte 
Gute nicht der Gipfel, fondem der Anfang fey, wel- 
chen alle Bearbeiter diefer Bibliothek mit nc:uen An- 
ftrengu ngen fo, wie es ihnen gewifs möglich ift, ^ 
forrfchrcitend zu übertreffen ftreben. Beurtheilen-. 
der ijemc^^rkungca wünfchc. Rcc^ i>icht. mehrere, ^Is 
er jetzt findet; es müfsfen dt^nn im phüofophifch- 




wtcke l T iHg e n f cy n , wie im %ten Stfick des Ifen Ba 
des die fieytrüge zu einjer pbilofoyhifchidcluig« 
Theorie fl&r ReUgionsoffetibaruog, wetc^ diirch da 
Ammoniicäen Verfuch, die Moralitic durch eiAe oi] 
erkennbare göttliche Cnöffiritrat zugleich bewirkt 
nicht bewirkt darzuftellen, veranlafst waren. 
drüngte Auscfige hingegen aus dem Eigenthümli 
n^uer Schriften, wodurch Aufhellung des Fodu 4 
wo die Zeit fie gerade am meiften .bedarf, beförvie 
werden kaim und was defwt*gcn zonächft d 
Zeitfchriften fchnell genug in Umlauf gebracht 
den müfste, haben dem Rrc. immer der vorziigfid 
fte ixnd fo zu reden, perennirende Theil einer Rec« 
fion '^efchienen, fo dafs er davon, in diefer ailcemf^ 
ncn Bibliothek noch zu wenig zu finden gfaubn ob 
um fo viel mehrercs anzutreffen wünfcüt, ^veildieG» 
fichtspuncte, nach denen hier die Auswahl beiüios; 
werden würde, ihm die richtigen fcheiiten. 



. GiESSßNt b. Hey er: .^oä: Pet. Ludw. SmtlTs, PJar- 
' rers zu DacblcjnUaufen» Praktifch - kMccuitifc^^s 
Uandbvch über feinen Karecfafsinus <?cT <f^nvC[v 
• chcn Lehre. Zum Gebrauch für dicjtnigwi^tt- 
diger und SchuU^hrer, die fich diefcs Katechis- 
mus bedienen.. Erfler TheiL 1799. ^OtXU 
r235S..8- (16 gr.) 

Sollte es mit der iniVerzeifilichen Grof^fprecherr«- 
„Ich befinde mich bey der Aiifaffiiug die/es Vaß 
\h der 'glückliciv'.i La^e; daf^; ich nicht nötbigkbe, 
itlir erft ein Publicum /u liitUrrn, das lieh deffcixt 
mit Nut/.eii bedfoMrn kurmtc,'* fuAidersi ich- welü 
ftimint, fiir wiii \l\\ arbeite'* (Vorr, S. i.) feine Rd 
tigkert haben; fo würtie d'x^s unfi^rm Zeitalter jsl^ 
insbefonderc dorn Stande der Religion sichrer Wta^ 
Ehre machen. Denn diefes, ohne ^.nllea -Grund /rsi- 
tiJch-kT,iechetifch gcmnwie^ ll^:\d^\lh eiitiiäll «feil« 
nichts, als eine Samndung höchlttriv ialor >Uicnfc- 
lien, welche bald in gelehrter Sehn Ifprache» bald in 
der Krnderrprach. vor^rf^tmocn lind, zur Erlauterua; 
des von dem Vf. hciai:s:^cgt.*benen und hier wieder 
abgedruckten Katcchis.ujs, welcher gleicl» feiaea 
Commentare» noch, mit d(i^na;ifchen Wuße uad 
elenden* Reimcreyen ausltahiret ill, als 5*5 i 

Ich glaub* au einen Gon ^nUe'm (?) 

der alle Dinge ^rofs" und klein 

den IlimneJ nnil die Erden 

au* yTichtf \ut J.uVi'i» werden, 

der aucii inch felbll aus lauter GnatT 

zu fe nein iJienß (.') eri'chaiFeu htii. 

Welchen Name{i verdienen Beftimmangen » wie fU> 
gende: Gott aHein kann Wunder tbnn, 'A i. er katm 
folche Be^^ebonheicen wirken» die nicht nfltürUck 
zugeht]!? 5.14 Doch um einen Begriff von deza 
Ganzen zu geben, miinen' wir einen jj. de» Karechis- 
mus, mit der be\ gefügten pi^aktifch-katvclietifchem 
Erklärung abfchreiben. Wir wählen diuu den etften, 
der iich uns darbietet. §.^7 „Aus Qutegab qos 
Gott' da*^ Leben, Leib. unc^Se^plc, . Augen unä OÜreir 
und aila Glieder,' Verimnfc ,and «lU iiiiiiie.'' ilSt deaa 
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ilffruiig. * », Als' Gott ims fefiof ,^ und nhs dä9 Leben 
^b, da that-er es aus Gnade i^id Güeigkeit;i denn 
vir konnten es ja ntiht verdient haben , ehe wir 
T-areii. .Er that es .auch- nicht um fehles Nutzens 
i^JUen; denn wir können ihm nichts helfen, ihn 
)xc\^t voUkommner und glückfeliger machen (Art. 17, 
^5-)-. Er that ca^alfo blos^us Güte/ d. h. er machte 
ebende Gefchöpfe, damit er Gelegenheit hatte, feine 
iüte an ihnen zu beweifen und ihnen wohl zu,tbun. 
ndem er uns das Leben gab, verfah er uns mit AI- 
eifu. \yas dazu gehöre, um als vernünftige' Gefchöpfe, 
glücklich leben zu können* Er gab uns dien Leib^ 
Jer jnit fo vielen nutzlichen Gliedern verfehen ift^ 
ind die vernünftige Seele, wodurch wir vor den 
mvemünftigeii TÜieren einen grofsen Vorzug haben» 
5inne lind diejenigen Kräfte, womit wir die Dinge, 
lie um uns find, wahrnehnteu, erkennen (?) und 
anterfcheiden. Wir haben deren fünf:. Sehen» Hö- 
rcn. Riechen, Schmecken, Fühlen/* (Dies mufs noch 
iefTer erklart werden.) Nach dem Rathe des V£s.» 
Vorr. S. Vlir.) können Prediger mit diefem Buche in 
fer Hand, ihre Confinnandenilunden halten« Wahr- 
ich, KeligJQnslehrer,, welche einer folchen Efels- 
jrücHe bedürfen, muffen ganz kopflofe Mafchinen, 
Dcioc vcrachti^ngswerthe faule Bäuche feyn* Hätte 
[loch der VL lieber, ft^tt diefer ganz unnützen Arbeit, 
r^ur über einen Abfchf^itt feines Katediismns Mufter 
ponKarcchifa fronen geliefert! Aber dafs erdieKifnftzu 
catechiJiren felbft nicht verßehe, flehet man aus xnehre- 
•eii AcufseruoTgen in der Vorrede, wo er dejn freylich 
)e<^uemeten Vojfagen.und Abfragen,^ vor~dem in^üh* . 
amerfen Ablocken den Vorzag ertheilt, Rec., dem 
*s weh thut, dafs Hr. 5«.', welclien er als den Vh 
:\er Kritik der Volksmoral fchätzt, ein folches unbe- 



ger Liebe zut Philofdphi«, wekh^r elifeZeitlovig y^ 
Halle ftudirt^ und befonders des nuninebr nach Rof 
flock verfetzten Hn.Prof, ^ecKs^ Vorlejangen genutzt^ 
hat. Er hat,, wie man fcb»^ aus dei|i Tit^i freht^*" 
nickt eilte Ueberfetzting von Kant's Werken felbft^ 
foavdern mehr von Hn. Beck's cfrläuternde» Auszug«^ 
liefern wollen ; und ob er gleich auch diefen nichi 
iimner gariz buchftäblich ül]^rfetzt; fo ift.er-.dpcb de^ 
Vorftellungsart iitx Ganzen, »nd der Terminologie 
durchaus getreu geblieben. Die Anordnung de^ 
Werks ift folgende. Nacb einer Einleitung über den 
logifchen Verflandesgebraach überhaupt, enthalt der 
erfte Theil die ^r%ndt allet thforetifchcn Erkenntnif4 
in fünf Abfehnitten. i) ^ie tranfcendentale Philofof 
phie mit der Deduction der Categorieen ; 2) eiiie Vor* 
ftellung von Kant'^s Methode diefer Phi^ofopJUie in 
der Kritik der reinen Vernunft; 3) die Metapbyfil| 
der Natur; 4) die Kritik der reinen fpeculfttiveii Y«rT 
nunft, in Hinficht der rationalen PfVchoIogie,. Kosf 
mologie vnd Theologie; 5) die Methode d^r reinei| 
Vernunft. - , , 

Der zweyte Theil begreift die Gründe der prat- 
tifchen Vernunft in drey Abfchnitten.i i) Zlergi*ed^'^ 
rung des Gebrauchs der praktifcben Vernunft ; 2)lVIo- 
raltheologie ; 3) Methode der praktifchen Vernunft. 
Der dritte Theil enthält die Kritik der Urtheilskraft ; 
l) der afthetifchen ; 2) der teleologifchen. Der vier- 
te, die ausführlichen Abhandlungen der Relrgionsleh- 
re, nach I{iint*s Werke: die Religion inneÄalb der 
Gränzon der blofscn. Vernunft. 

.Man darf hct0'^n, dafs die richtige Anfichträer 
Kantifcheu Philofo-phie durch dieCe UeberfeJtzung in 
England, bey Mannern, welche ein ernfthaftes S^iii 
dium nicht fcheuen, gewinnen werde; da der Vfi 
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deutendes Händewerk züfammenfchreiben. konnte, fowolil die Sachen als den Ausdruck in den Kanti- 



i\$ diefes Hartdbuch wirklich ift, bittet ihn,' um fei- 
ler eignen Ehre willen, den zweyten Th^il nicht an 
las Tageslicht treten zu laflen. beim eine Schrift, 
vie die vorliegende, kann felbft für den fchlechteften 
3orTfchultneifter nicht BecLärfnifs feyn, weil fie ihn 
lur das lehrt, was er entweder fchon felbft weifs, 
)der doch. überall leicht fiiulen kann, nämlich einiges 
yiateriate^ das oft mehr in Worten^ als neuen Gedan- 
ten befteht, i^agegen aber die Fonn, die bey dem 
ugendöntörricht gerade die gröfste Schwierigkeit 
aacht». feinem eigenen Ermefleii überläfst. 

FHILOSOPIUB. 

• LoNtoN, 1}. John fön u. a. : The Prin^iptes of critical 
\ fhitpfopity relected"fro?n theVfotks ot^ Emmanuel 
Kant. M^mbor of the Royal academy of Sciences, 
in Berlin and Profeffor of Philoföphy in the Um- 
Terfity of Königsberg; and expounded by gai»i#^ 
Sigism. Beck, extrjTord. Prof. in the Univerfity o£ 
.. .Hall<f, tran.slated ^rom the Gennan by an audUor 
of the lauer. 1797. L5CXX tt. 454 S. gr.g. 

Dem Veniehiüen nach ift de/ Urheber diefes Werks 
Hr. Richardfon, ein Engländer von Talent und feurr- 



fchcn Schriften fehr gut verftandeit hat/ Doch wür-, 
de es für viele noch zuträglicl^er geVeferi feyn, wenn 
Hr. K. fich weniger an die Kantifche Terininolögie 
«gebunden,, und fich hie und da manche eatbehrliche 
Kunftausdrucke erfparec hätte. ^ 

Von eben diefem Vf. ift auch folgende Ueber«* 
fetzung kleiner Schriften Von Kant erfchienen: 

> 
London» b* W- RIcfaardfQn: EJfays cMd Treatifes 

of murale potiticat, and various philofovhicaL 

furbjects^ by Ii.manue\ Kant, RL K. A. S. B. and' 

Profcflbrof Philoföphy in the Univerfity of Kp-, 

. «nigsberg. Froin the Gennan by the Translatqc ' 

of the principles of critical philoföphy,. in Xwo»; 

Volumes- Vol.I. 432 S. VoLJI. 444 S. g- / 

JDer erfte Band enthalt folgende A4Ufätze : i) J»^ 

anfwer to the quefittni: What is entightening ? 2) thc^ 

Groundwork of the metap1t0c of morals; 3) tlie^ 

falfe fubtitUtf of the four fytlogißic jigures evinced; 

4) on the populär judgmentz that m^tf be right iit^ 

theorif but daes not hotd good in the praxis; $)- of 

the inßiflice pf Counterfeijting books; 6) EternatPeacei ;i 

7) ^Äe conjfcturai begintting of the hiftm'jf ^f nMk; 

g) an inquiry concermng the perfpicuüif qj.the princi- 

pte3 of natural theologu and of morat; 9) what means: 

Bb 2 t« 
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to Orient one'^s fetf in thinfting? 10) An idea 0/ an 
univtrjtii hißory in a cosmofölüical vUw. Im^zwey- 
ten Bande un4 enthalten : i) ObftrvaHons on the fee- 
Ung üf the benutifut and fnbUme; 2) fomething <m 
the injiikence of the moon on the tewperature ofair; 
3) Hifl^u ^ and phyfiographfj of the inoß remarkable 
cafes of the earthquake which towards the ind of I7f55. 
Jhook a great part of the Earth ; a) on the rolcanot 
in the moon; 5) of a gentte ton lateJif ajfnmed in phi- 
tofophy ; 6) on the failure of aU the philofophical 
ejfays in the Theodicie; 7) the onhf pojfible argument 
jor the demönflration of the exifience of God, (Hier 
liätte der Ueberfetzer wohl gerhan, für feine Lands- 
leute auzutnerken, dafs dlefes eine lange vor der 
Kritik der reine« Vernunft erfchienene Schrift fcy, 
und dafs Kant diefem damals verfuchten BcM^eife der 
Exillenz Gottes » fcitdem er jene kritifclien Untcrfu- 
chungen vollendet bat, eben io wenig apodiktifch 
beweifende Kraft beylege als deÄ übrigen.) g) The 
Religion within the fphere of naked Reajmn. Nach 
dem Beckifcheu Auszüge aus dem Werke : die Reli- 
gion innerhalb der Grenzen der blofsen Vernunft. 
(Weil fich iji die Ueberfetzung diefer Abhandlung, fo 



wie fie im ricrtefi Rande der Vrtneiples ftand, 
fchiedene Unrichtigkeiten cingefcliUcneii hattet 
hat Hr. li. gut gdFunden, hier einen veibd 
Abdruck derfelbea beyzufugeu. 9) T^ Enii 
Things» 



Bkrlik, b. Mylius : Anfangsgründe der feiu 
bensart und U'eUkenntnijs ^ zum Unterrid 
die Jugend ßeiderley Gelchlcchts, auchu 
herzigung fiir Ervvachfcnc, von D, 3- Tri 
Aus clem£ngiifchen (Ibetfetzt vonK.IPiM 
2te Auflage, umgearbeitet , auch mit Zofi 
und einer Nachlefe aus Chefierfield und um 
imgleichcn hin und wieder mit ehiigen 1 
dcrungen vcrfehen durch jf. Rode. 1799. X 
u. 2So S. 8- (S. d. Rcc. A. !-• Z. 1785- ^^. 

fiftEii£N, b. Wilmans: Ruhcflunden für h4 
und häusliches Glück. Herausgegeben vorÜ 
tigal und Uoche. Dritter Band. 1799. 3!t^l 
(X RthL 8 grO (ß- <!• I^cc. A. L.Z. 179g. ^^i 
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TABAoeoiK. Berrm, p. Ung«r: XJcber den Betrriff einer 
Biirgerfckule — von D. Friedrich Gcdike, -^ 1799. 3x8. 8* 
Der yt fängt diefe befonders zu jetziger Zeit, wo der höiiig 
Toa Preufsen die prcisw-ürdigtle Au£ir.erkramkcit auf die liur- 
^erfchulen richtet, intcrefiante Abhandlung mit eluer C^iirif:- 
cation der Schulen an. OtiTcniliche Schulen find entwerier 
generelle oder fpecielle Diidungs^nilaken , je nachdem fie den 
Zwfick iiabea entweder, überliaupt den Menfclicn und JUircer, 
«der einzelne ClaiTen derfelben zu bilden. iJie generellen 
lalTen Geh in fi'tnf ClafTen bringen, i^ Elcmentarfchulen ; wo- 
hin die Dorffchulcn r die Schulen in kleinern Ackerüjdtcn, 
dte Nebenfchulen in gröfsern Städten, kurz alle. gehören, die 
nit den erÜen Elemeiuen anfangen und doch nur einen Leh- 
rer haben. Sie raüflen im Lefen, Schreiben, Rechnen» und 
der Ptellgion unterriduen, aber doch nicht blos lehren» fon- 
4crn auch die Geifteskrafte zu entwickeln, zu üben, zu ftar- 
k«n fuchen. Aiifserdem aber foll der Schiller doch auch fchon 
Hiit den gewöliiüichilen Erfcheinungen der Natur» mit den 
«infachften Kegeln znr Erhaltung der Gefundheit, und mit der 
yerfaflTung feines Vaterlandes fo weit diefe Kenntnifs auch 
£em gemeinften Mann nÖchig üt, bekannt gemacht werden. 
An die Elementarfchule Schliefst Ach 2) die gemeine Bürgerfchule 
mir deren ^weck ' zunüchil Bildung des gewöhnlichen Bilr- 
^ers und des mechauifchen Arbeiters iil. Sie mufs wenig- 
ftens iwey L,eh.rer (oder wenn die linterde Cla^Te zugleich 
Elementarfchule ift, -drey) und wenigflrens in A'ielen Stunden 
scwey Claflen liaben. 3) Die höhere Bürgerfchuie , worin der 
l^nftige Kawfmanivl^ünfUer, Oekonom noch weiter geführt 
werden kÖnae als es der Handwerker nöthig hat, mufs we* 
«igflens drey oder vier Lehrer haben. 4) Mitielfchuten flehen 
in def Mitte zwifchen Bürger- und gelehrten Schulen; jd. h« 
iie ifollen fogkich den Bürger bilden, /aber doch »uch zum 
t^eb^reange in eine gelehrte Schule vorbereiten. Sie Ünden 
in Staaten von snttderm Umfange ihren Platz. Eine folche 
SAbuIe mufs rier Cli^n und w«nigfit«ns vier Lehrer haben; 



zuqloioh höhere und gemeine Bürgerfchuie feyn. s)»** 
ScUulen heifsen diejenigen , in welchen eine «li^cflßa»! 
lehne Vorbereitung nicht blos angefangen, fon^tnia^ 
fsrnthtiU lolitndet werden kann, fo cafs fich di^ tii«" 
tcn genru «n fic anfchiiefscn. Eine tf*i«brre Sci"'-J^ 
wenn iie in ihren untern Claden zngleich ^^^^\% 
fchulcn und iMiuelfchulen parallel laufen foU. ^''^^^'^ 
Claflen und aifo wenigücns fechs und mehrere ^^Jt^ 
Der Vf. geht nun zur Bellimmung der Zwecke ®^^ 
richts eiirer Bürgerfchuie über. Sie find: Bildung (»^ 
Bildung des Charakters und Mittheilun^ not^^^^^^^i 
remc innütz iger Keiimnifle und Gefchickhchkeiten.^^ 
letzten rechnet der Vf. Sprechen, Lefen, S^^breibcflj ^ ^ 
Rechnen, Singen, ÄIuttcrfj>rache, d. i. "ücbungcn w ^^^ 
thogrrphie , und grammatifchan Richtigkeit; i^J"'^ 
Menfchen» der Natur , der Gewerbe, populäre ih«^?jJ 
Kenntnifs der Verfaffung des Vaterlandes. Geogwpf» 
üorie» Religionsunterricht, Moral, KlugheitsJehre. i-'f'^ 
dabey, dafs er ein Ideal zeichne, hinter ^y^^^^^y^ 
fehr zurück Heiben, und doch noch etwas viel ^"!?*^,,,j| 
könne, als bisher gefchieht. Zu wirklicher Veri)e».fra«r 
Bürgerfchulen, fo wieder Landfchulen, wirdun«reiu^^ 
wichtii^ftc Schritt feyn , genau auszumitteln , wie ^'^^ -^ 
Schiileii iiöfh!«; tind, wie viele Lehrer man bey c^ ^^^ 
chon AbfoniU-fung der Claffen für eine jede dief^ =^ 
anüeilen mülle, und wie hoch der Gehak ^^X". ®«^j 'tckif 
oder foviel Lectionen des Tages von jede« »" KAnits. ^ 
dern zu können. Die erhabenen Vorfaue ««"J^^T'tfii 
Gelehrfamkeit und hellen EinGchten eines f-.^/Q«* 
des ganze unter feiner Aufticht arbeitenden »« jpßoi.i» 
cjien Mannern befetzte OberfchulcoUegium i «^fj?' j,, ^ 
Vf. einen fo ruhmvollen Platz behauptet , eroittc»i g, 
fo wichtigen Angelegenheit dif ajigenÄfl*»*'* ^ * 
die preuCiifchen Stuteiu 
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PHILOSOPHIE: 

■■- • . ' ■ ••• • • 

K5Mr«niAjiQ« b. NicoloTiosi Du Metaphiffik der 

• / Sitten^ «bgcfafst TOn ImmaimetKant. -*- Erjl^r 

T*ri/. Mcttipliyfifthe Aiifaiigsgröiide der Rechts- 

. Ukre. — Zmeyte mkt ciiiem Anhange eriäiUernr 

, 4et Bemerktmgen anA Zujotze vermehrte Aufiof 

.ge, 1798« 3660. S* * 

Qn-diefeia iii rielen Hin/ickteft intereflenAta Werke 
hat bereits, als fie zum erftenmale erfchien^ ein 
^erex Recenfent (A* L. Z« 1797. Nr; 169.) eineit 
indi£en und rollfkändlgen Auszug gegeben. Wir 
oUen uas alfo bey diefer Anzeige der neuen Aufla« 
U Qteils auf BeiaeiJuingen Ober einzdne Stellen^ 
leits auf die AnMige des iu diefer zweyten Auflage 
Azugekonunenen Anhangs einfchränken. S.U. der 
inleitung aft die Note in beiden Auflagen durch ei- 
tjx faitfslichen Druckfehtor yerunjfaiitet; und rnufs 
£elefen werden: 

Mann kann ■Sinnlichkeit . derch 4as Subjiraire tinferer 
Vorftellungcjt überhaupt erklären ; denn der Verfland 
, bezieht aUererft die Yoi^ftellun^eii auf ein Objeet ; d. i. 
«r allein denkt Geh etw;is vermictelft derfelben. Nun 
kann daa Subjective unfern, Vorftellung: entweder von 
der Are feya , daCs es auch auf eiii Object zuiu Erkennt- 
nifs d^ITciben (der Form i)der 3f uferte nach, df es im 
erßen Tille reint Anjchanung im zweyten Empßndun^ 
heilst) bezogcii werdet^ kann. In diesem Falle j ilt die 
Sinnlichkeit, als Emufan^ichkeit der gedachten Yor- 
ilcllung der Sinn. Oder das 8ub^5Ctive der yorftel- 
lung kann gar kein ErkenntnifsItUck werden , ti'cü es 
hlojs die Beziehung derfelben aufs Subject, und nichts 
sur Etke^m Ullis des Objeccs brauchbares eitthiilt, und 
alsdann beifsc die Empfang] ichkeit der Yorllelluüg Ge- 
fühl; welches^ die Wirkung der VorÄellung (diefe mag 
linnlich oder intellecuteli fevn) aufs Sübjsct endiAlt uvA 
. . zur SinnJichkeit ffehorc» obgleich die YorfteUung.felbft 
zum Yerftande ader zur Ycrnunft gehören mag. 

L dtefer SteBe fl^ht in beiden Auflagen unrichtig: 
A% Empfänglicfakett der gedachten Yoriidlung , der 
MM : a6 « r daa Sub jective^' etc. Der Yf. Tagt : S. UL 
Mjilier können Luft und Unluft far (ich --«- nicht er« 
iätt werden^*! Aber war es nicht beftimmter zi» 
gen : Luß ift die fubjecttre Yorftettung».die wir zu 
halten, Untufidie fubjeetire Vorftellung« die wir zu 
itfernen ftrdbent So wie der G^genftand der Luft 
nd Unluft deshalb in unferer ^rache fefar richtig^ 
%ffenehm und tmangenehm genannt wird. Ebenda^ 
Muin kann 'die Luft, welche mit dem Begehren (des^ 
egenfiandes, deffen Yorfteliung das G^hi fo affi- 
rt) nothwendig vecbunden iJiy fraktifche Luß 
ennen, fie mag nun Urfacheoder W'^^^^S ^^^ 
A. L. Z. I7CIO. Dritter .Band. 



Begebren Feyn. Dagegen wärde tnan die Luft, die^ 
mit dem BegehVendes Gegenftandes nicht noth wen- 
dig v^erbui^den ift, die. alfo im Grunde nickt eine 
Luft an der £xi{lenz des Objeccs der Yorfteliung ift, 
fondem biofs in der Yorfteliung allein haftet', Mofs 
contemflativehriaf oder unthätiges WoÜgefaUen nen-^ 
nen können. Das Gefühl der letzten Art ron Lufi;. 
nennen wir Gefeltmack.^* r Aber hier miitht dfie Am*/ 
phlbolle des Worts Gegenßand ein^ Verwirrung. Die 
Luft z. B. an einem fchönsn Gemälde» an einer ichö- 
nen Mufik ift doch notfa wendig mit der Begierde, 
dafs der Gegenftand meiner Yorfteliung fich darbiete» 
und erhalten werde, um mir die Yorfteliung klar uu4 
lebhaft genug zu machen« verbunden. Der Ausdruck 
untliätiges WohlgefiMen^ ftatt unintereJJirUs ift tATo 
nicht paftend. Auch befteht das uninterejßrte Wohl- 
gefallen nicht darin, dafs man dabe;^ gar nicht; auf 
die Exiftenz des Objects der YdtftcUungeu fähe: (lertn 
ibll ich mich eines fchönen Gemäldes freuen; fomufs 
ich mich doch auch feiner Exiftenz freuen; foiidera 
uninterejftrt ift das Wohlgefallen oder die Luft in fo. 
fern, als ich nicht andere von dem GenuiTe derfdi» 
beiv aaszufchliefsen 9 oder den Gegenftand allein zu; 
befitzeri ftrebe. Nun ift die wahre Gefchmack^luft 
nninterejjirt ; aber nicht jedes Yergnägen ohne Inte-' 
reffe ift Vergnügen des Gefchmacks; denn die Wifs^' 
beglerde, dai Vergnüjcn an dem bdfamlfcUeu Daft 
der Bluthen in einer fchönen Gebend ift ebenfalls 
ohne ein folches Intereffe; da man wünfcht, ei mit 
recht vielen Menfchen theilen zu können, vörausgc- 
fetzt dafsfte uns nur nicht in uhfenn eignen Genuffc. 
ftören. 

S. X. Ift ein noch nicht bemerkter Schrcibflliler 
in folgender Stelle zu verS^cITern : 

• • • • 

DenH ob Cit (die yemunft) zwSr erlaubt uafern Yor-i 
theii» auf alle uus. mögliche Art, ^u ßichen ; überiien 
euch fick auFErfahrUagszeugniOe difäend» r^n dtfrl)e*> ' 
folgung ihrer Gebote, rornehmlich ,' wenn Klugheit da- ' 
zii komi|tt,.iiivDurcUrchuitce groTiieveyoptheiU, als von 
ihrer Uebertretung ^wahrfcheinlich rerfprexhcu kann ; fo 
beruht darauf doch niekt die Auto^täc ihrer Yorrchrif^* 
* ten h\sGthote\ roHdernfie bedieiit fich derfelben (als 
Rathfchlage) iiar als eii^es Gegeagewichts widjr die Yer- 
kitungeii zusa (>egent)Mtil^<f* W» • > 

Hier follte der Yf. gefcbrieben haben: fkniernfxe be- 
dient fich Her ans der Erfahrung, mzo^tenen Maximen ; 
weli das Wort derfelben nach der Oüiirtrucrfon uji- 
richtig auf VorfehrifUn bezogen werdc.i niüfste; S. 
XIX. Zeile a. von. unten, mufii ftatt: verfcbieden 
feyn kann: gelefen.iiö^erden: verfchieden feyn kj'». 
nen. S. XXUL In der bleuten Zeile « mCfiten die 
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Worte S fo iß nach def i^tgegengefeitten xu hanclitn 
nifht «Uff« kiine PJlkbt r- fimdern /oMt pfiietitmiitiig: 
df r Coum-ucti^iislolgi» jiarb r alio Mtiteat nk^h *i&i% 
entgegeHgefetztin zu handeln nicht allein keim Pfiickt, 
Sondern jogar ^TcktWtdrigWttre: ' '■" "* * -•'* **■ 

Folgende DiÄinction fcheint ^^oft Tine tifthittiige- 
Abweichung vom Sprachgebrauch zu enchalten. »,Von 
dem Wilk« ^ebeti die Gefer7e-ttitjrt feit der Will Wr 
die Maxiinen. Die letztere ift im Menfchcn eincfreye 
Wnikiir i VJef Wne, ^er auf nichts' Anderis,' dl<'blofV 
ottfs. Gcfbtz g^eht, kann weder ffey noch unfrey ge» 
iiatint wertlen , Weil ef nicht auf Handlungen , faii 
dem unmittelbar auf die Gefetzgebiing ^r die Maxi- 
l&e der Mandltingen — geht;** u.f.w. Wir hatten 
für beflet und bequemer nach dem äprncfagebrai.ch| 
WiUdn-und Willkür für Synonymen zu nehmen, und 
das> was hier vom liillln bt;hauptet wird> dtrprakti^ 
fiJien^ Vernunft beyzulegen.- 

* Ob in der Lehre vom, Hothreckt^ der Irrtbum der» 
j^nigen, die es behaupten, lediglich .aus der Ver«^ 
lA'echAlung deflen was "unfträflich (inculpabile ) mit 
dem was (vor einem. mcnrcblichen Richter nnßrafbar 
0npnnibiU) ift, entßandea fey , icbeint uns nuchgar 
nicht ciMSgemaohts^.u i'eyn. Vielmehr entiiand er boyj 
vielen Rtchtslthrera aus MifsT^erfignd der Lcbie von 
CoUifion 4er Pflichten. Man fehe z. B. Kökler ^ Jus. 
iiflturae und Baiangarten^S Anmerkungen dazu. Man 
fetzte voraus/es/ey eine gftnz unbedingte l*flicht feia 
Leben zu erhalten» da es doch nur Pflicht feynkaitn, 
lok weit keine höhere Pflicht dabey übc^rrreten vird« 
So bleibt c'6 aHo imm^r unrecht auch nur ciu Gro*^ 
f^henbrod tM itchleii^^ um fein Leben .zu erhatten; 
einen andern» der (ich auf einem- Bote bey eineia 
Schiffbruche, rettet, berunterzuiior$en, um fclbft 
nicht zu erfaufen. Ueberdeui wählte man oft die Lx* 
empel fchltcbt. Z. B. einen ondern, ^deriich aufdaa 
Bret, was mehr nicht als einen trägt, hinauffchwiii* 
gen Wellte» davon abzuhalten, ilt blofsc belbiterhal- 
tung » und kein den Begriff des Nothrechts zu er^- 
läutern fehicklicher Fall. 

S. 6l» In der Erklärung: das äufsere Meine ift 
dasjenige, in delTen Gebrauch mich zu itören Läfioa* 
feyn würde» oh ich gleich nicht im Beßtz äefftlben 
(nicht Inhaber des Gegdnftandes) bin : folUe e« hei* 
fsen : ob ich gleich nicht im empirifchen oder phiffi- 
Jihcn Befitz deffelbeii bin». * . ^. 

S.77. der ;z\eeyrejn Ausg. 2,. 4. ven tintett und S» 
yg. der crfteil 2. i. find die Worte i „der BefitTialfo, 
iii den ich mich felze^ iii ^oflV^iü plia^nomeüon)''' alfo 
ai,'u lefen: der. Befitz alfo» im den ich mich fetze, iß 
Beßtz in der ErJcheinnng'{f^^ß\o phaenomenofi). 

Den driK<en:Abl€hYiitt Jimi'rffifi auf dfngliüie ifttl. 
perfonlichenKedit ;- nliH^ich 1) liem £herechtt;, 2) deux 
"^AtLterHrtcbte, tend 3) Aem üausheV-rnrech^eL gchjni«. 
bcioiiders t^.as das Eherjecllt betriffty «einige von 
«ien im Aiibaiig^ beygebrachten Bemerkungen kn» 
Wo^^-in.ch fich die zw<:\,.rc i^ufiage voi'l. der eriten un* 
terleb^idet. JUit^ier Anhang aÜ^röfetentbeils durch 



die RecenCon in den Göttin^. Anr^ei^afi 17^. ^ 
rvnttnlfrst* wordeti. * Yfhs'M^r^xejkrefta tröidtl 
.da& atte.dlb gtgen das iCantifcke Sy ftem oder eii 
ne Thellc deffielben gefchrieben , fb virl Befcki 
'^^it und SAhkeniitnifs mit einander verbunrfn 
ten » iU der. göttinjirche Recenfent der Rcfht«k 
und der felfüe Garve. . Neuere Bryfpiele beth« 
Aber leider auch hier wieder die EriiahrmtfE-t ^lü 
rade diejenigen Polemiker die ungefchfiffeiiften 1 
die fich am wcnigfieii ailf ilUeEtmit«ibt verlalTeiil 
nefif und nur dello mehr lärmen und polteni, je 
fii|:c^'fitf imstande find su öfaierzeiiretf. »HrJ 
antwortet hier einen nnbeJBinff^üien Wahrhfityfri 
de, mit gleicher Unbefangenhcir,' und beide 
Set Achtung wertb» die fie «inaiider erzetsen. ) 
atm das £herechr betriffc «' fo liberzeugtm m 
auch hier von Iln. Kaftt beygebyrachten £r)tQteivi{ 
noch immer nicht von der Kichtipkeit kwerTu 
W*itz{g erfonnenen Ptirafdo^i« Ton'^neai aof &| 
ehe Art perfönlichem Rechte. Denn i) ift ierk 
den er aum Grunde ti*gti dafa ein Ehegatte ^a 
dem, der ihm entlaufen fey, 'als das Seine, rA 
einzuholen, oder einzulangen berichtir^ fipy« ^ 
gends von ihm eruicfen; fendern erlebt int ibi 
ne pf^i^to princtpH* Wenn foriM^ 'iV'Hr.iMtl 
164. fagt: 

Das Seiae gedeutet iwfi^Xi^r nicht» da« ^^ 

thum« an (^er Perlon eine« aadero» ((Äenn£ip'|^ 
kann ein Mi':ifch nicht etnma] roii fich fcM^'* 
niRcr von c J»er andern Perfon f»yn) fondeni tf^ 
Stfiiie des NicsbraacHs (jus mündi frutnäi) onaia» 
ron c'^efcT Teffon, firlelth ala von einer tzcht, *<i^ 
ne jihtnuh an ihrer PerföniMikt-it , »Is ÜfmeUu ftft^ 
Zweck, G^br«ifch iU machen. JDiefcr Zwefk »J 
als B^dingnni? der Rtchtmiifsi^kett des GAxndsj^ 
•Joralifch nothwendig feyiu Der Mann kit* *** 
d?s Weib bekehren» ' um es gleich eis SacMfJ 
niefsen , d. i. unmittelbares VerRnu^en an i« T 
ihieriichen Gem^infchaft mit demfelben t« •■fjf^ 




hingebiinjT feiiirr rrrfon fcjhn In den Befiu J'^^^ 
• ren vorler fefohlofTcn werden mu fs , \m ^"''^ J'S 
liehen Gebrauch, den ein Theil vom aiiderua*"'' 
tiitht ztt entmenfchea« 

fo gewinnt durch diefc Erlätjterung derVorfrif»»* 
an Deutlichkeit, indem manche den ofe«^^'? 
Widtifphich zuifchen den bättdus dtch(*»'^ 
hrikch an ihrer Perfiinlichkeit.- unrf-necbber: ^^" 
hiäe, 1 heile iltre Perßmlitkkeit^ amfg^bfn, ^^ 
glauben werden., da dcch'il^x Scfaeia ^'■T®" jj^juj. 
der nicht- lorgfakig. grn«gf«MgeftWlren»WaW <|^^ 
drücke ent/prinpt. Aber es gewinnt Sncb ^^^j^ 
fi< Uungsart f Iblt nicMs -an .überzeurentler A"^ 
Wc:nn hier die PerfönUchkeiit ins Spi^l '^^^ rtj 
hanü doch nur die . ^notaUftahe i Wer •fT^^^y^.JS 
UKd diefe erkUrr Hr. Kam ft'lbft durdi.'die J»^ 
eines vernünftigen Wcfena unter ^^^'^^^^ jm, 
ictztn^ Womit ft^üte nun WüKl htV'id^}^ ^\ 
tfafs «iuch ciisen vnnf. alle Abljchr aiii W' nj^ 
det«» Bey fchlaf (/wiiieatio), beide Hhai» «» «"'^j^ 



iniicbkrf t eiiibufsteh T We *Mb*n ']> d<?shalb: iittifier 
rcve vernünftige Wefen unter morrilfditin Gefetteii; 
is ift ia nämlich m der Re^btslehre tiarcm die Frag:^ 
lebt ; ob CS nicht der Würde des Meiifchen angfe- 
iieffcn fey, aucb die Befriedigung; wies tbierifcben 
••ricbes durch Vernunft lü incdificiren, fcmdeM ob 
ft jenem Falle Rrcft^f ' gekränkt werden; «rtd da 
aüffcn wir unfcrs Theils noch, immer den Ltnrfer» 
[es Naturrecbts beytreten , die alle Ehert^bte bloß 
US dem Recbt Act Verträge ableiten, folglich i>ach 
ilofeeh Naturrechtsprincipien Xoncubmat und Poly- 
'amie, für eben fo erlaubt halten als Ehe und Mo- 
K*gamie. Hn K. ferzt 3) hinzu ohne ditTe Bediii-. 
ungfey der fleifthliche G^nufs dem QrundiÄtz(wenn: 
rkich nicht immer der Wirkung nach) cammbatifi:h. 
)eii« ob ein Menfch denandenr mit Maul und Zah^ 
len aufzehrt, oder der weiblickeTh. üilurchöcü^vaiw 
rerun»^ und daraus vielkiclit erfolgende, für iha töd- 
iche ,''Nicd'arkuiiftr, .4er manidicbe. aber , v durch von 
itcern Anfprüchen des Weibes an das ^efdilechts- 
terüiögen dös- Mannes berührende Erfcböpfungcn 
«f feezehrt wird, ift blofs in der Mauicr zu geniefscn 
mteiTcbieden , und oin Theil... ift 4n Anfebung das 
mdern bey dicfcm wechfelfeitigen Gebrauche ^er 
fiefcblechtötrgane wirklich eine verbrauchbare Sa- 
:he (res fuHgibilis). üngefhhr ebfen diefe Erläuterung 
^ab Hr. K. dem Recenfenten, der ihn fcbriftiich um 
iiiflöfuitg feiner Zweifel darv^m bat, ^orandurthalb 
fahren, ohne dafser ftch dadurch 'befriedigt taad. 
twifchen Menfchcnfrefferey und unebcKcbem Bey- 
eblafe ift und bleibt doch ein gewaltiger Uuterfchicd, 
Denn i) kei^XMenfchliJ^niV fa^en, dafs ihm ein fl rieb 
t>cy«»^elegtvvärc, einen and tm zu freffiem wie er einen 
Trieb in ficb zur Gefehlt chtsvercinigung tindet ! a) 
Das Menfchenfreffen zieht notbw^uijfg Sctonerz und; 
Fod im. leidenden Theile nach fich; Mieuiind kann 
Beb Ällb dazu hingeben fich freffe^izu^ffeir; folg- 
Bch leidet der Gefreffenc offcr.bar Gewalt ^nd Un- 
recht, yeibinden iich aber zwcy Perfonen zur blo- 
ßen fteifchlichen Be>wohnu«g auch ohne Abliebt 
itif Ehe; fo willigen 'fic durch freyen Entfchlufs ia 
jineHandlöng; wodurch fie einander Vergi;ügen gc- 
ien qml es an einander nehMen; wi) feilte nu« hier 
^ Verletzung eiiiJes Rechts heritomimjn ? . 3) Indem 
tJT. K^ hier die* zuweilen tödlichen Folgen der 
Bchwangerfchaft oder die viellekbt tödlichen Folgen 
|us der Erfchö] fuiig des inäniilichcn Veimögeils her- 
jeyz^ht; fci begegnot ihm die jaUcicia a äiataj^ufir 
Um qwd ad dictum fimf Heiter, h raiikheit und Tod 
tl ja nur eine fehr accidentclle Folge der bchwajiger- 
rchaft, und man kann alfo nie fagen, eine f rauens- 
ierfon fey am Re>fchlafe geitorben, aufscr iu dt^ 
cbändlichen Falle, wo durch Noth/-ucht von meh- 
•eni Barbaren, oder durch freywillige Ueberlaflung 
in mehrere WuRlinge der Tod der Gefchändeteii.er- 
•olgre. Eine folche Behandlung nur kaini mit Recht 
:annibaUfchlieir$en; und der erfte Fall wurde wie 
jede Nochzucht, ja'felbit das Attentat dazu eine La- 
[ion, alfo widerrechtlich, feyn. Die Erlchü}>tung 
[les Mannes wäre eben fo wohl nie Uem lie> icblafe. 
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fbndem iwir dem üetBeMUfae, zaturdireiban. Es 
Ift aUe nöcb immer nicht bewiefen , da£s ein Menfca 
<urch den Gebrauth feiner Gefcblcchtseigcnfahaften 
(auch ohne Ehe) eine UnncmichkHt he%Aut% jmdg«i 
fetzt es liefse fich beweifen, fo wäre nicht zu begrei- 
fen; wte ein^ folcbc UnrtchtUehluit dadiirdh ticHtUch 
werden könnte, dafs zwey Perfon^n TerfchiadneU 
Gefchlechts fie lebenslang mit einander zu begehen 
fich verbänden. ^ Endlich ift es aucb' ein «nderes, .ei- 
nen Menfchen zur senitsburen öder verbrauchbarem 
bache machen, welches gefchäh«, wenn man ihn? 
aniffräfse^ zu Tode hetzte, und wieder etwas amderes^' 
•von einer Perfon den unmittelbaren Gen ufa eine« 
Vergnögens ziehen. Ein 'Säugling-. geniefst die -Mut- 
termilch ;*'aber nicht die Mutter, und fi haben die- 
jenigen, welche den Beyfchlaf als ein mutüivm adp^. 
ttirium anfehen, gewifi einen richtigem Gefichts-' 
ptinct gefafst, als diejenigen, welche ibn als «inei:^ 
Wechfeheitigen Genufs dcrPerfonen felbi^ bctnichtc«4 

Eben fo wenig haben uns die Eilautcrungen S^ 
i66. überzeugt, dafs das Aeltcri^recht ein auf dingli- 
che Att perlönTiches Recht fey. Denn das Recht^ 
was die Aeltern gegen jeden Befitz eines Kindes ha- 
ben, das aus ihrer Gewalt gebracht •u;orden, ift kein 
j:iis in re; iMdevn eines Theils blofs das Recht die 
Uerfon des Kindes geg^n jede Gewaltthätigkeit zu 
f^hiitzen, pudern Theil* das Recht den axidern zu 
z^wingen» dafs er fie nicht iu der Ausübung ihrer 
Kflicht das Kind ^^ jer^kben bindere. . . 

Endlich ift der Unterfchied zwifchen «incm Haas- '. 
bedieaitcn y odet JQißuiimioigd , und einem Taglöhner , 
gar nicht fo wefentlich als Hr. Kant es fich vorftcUr. 
Ob man einen Meiifchen zu unbeftimmten Dienften, . 
lOif uneh , odeir auf acht, oder auf 365 Tage d. i. auf 
ein Jahr miethet» ift, was die Form des Vertrags bc- 
t'riftt, wohl ganz elaeriey; D^i^'.Hausberr kann'fich 
eines Bedienten <Kler einer Magdf die in feinem Hau- 
fe als Uausgenoifen find, eben fo wen^ als elhei^ 
haehe bemächtigen , als eines Tagiöbners; er kann 
ebenfalls kein anderes Recht gegen fie haben, als dafs 
>er fie zur Leiftung des Verfprochnen anhält. *' 

f 

Dafs im natürlichen Privatrechte der Satz gelte: 
Ka«/ briciii Miethe^ beweifet, Hr. K. jetzt ferner da- 
her, weil die Bedingung: wofern der l/^ermi'ether fein 
ftaüs binnen düfer Zeit' nicht verkauf en foUte ^ ficli 
natürlicher Weife von felbll . verÄehe. . Denn das 
Recht des leuteh aus d^ux Mietfascontract fey ein p^r- 
föiilicbes Recht auf das, vriis eine gewifte Perfon ibiü ' 
zu leiftcn habe; nicht gegen jeden Befitzcr der Sa- 
che, ^d er ein lüng-tfc^^j. Doch fcheinen uns durch 
diefe. Erläuterung .noch .nicht, alle. Einwürfe ge- 
hoben zu feyji. Man kann immer noch lagen, es 
fey nicht zu erweiien, dafs die befagte Bedingung 
von dem Abmiether im Naturftande, als eine die fich 
natürlich von felbÄ verliehe, anzunehmen fey. Und 
da mau im Na^urilande weder eine herkömmlictie 
Zeir dts Umzicheus , noch auch eine Zeit, wie lan- 
ge vorher ein Mititbcoutract aufgeküniiigt werrien 

Cc 2 * f - f oUe, 
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fofte, a>s1>eftrmmt anndBrnen ktnii; fo wur4e fick 
«ier i^Itetber auf jede Stimde geifafst ImUf u muffen 
aus2ttd6hen» fobald d^m yennietbor eioAele Ccia 
Haus eu yerkjiufen. 

Mehr bat uns l>efriedigt» was Hr. K. Su tl^ Vit 
Seftütigung des jwrittalüniiif al« des eiiizi^en a pWo- 
#t HU : bei&nmend^n Princips des S^rafrechts lagt. 
Folgende Stelle iil duirh.VeruachläfliguAg xler Con- 
ftrnction dunkel: „Wie wird es 4>er mit den jStra* 
fen gehidten werden, die keine Erwiedfirumg zu-, 
laffen; weil dieCe entweder an fich unmöglich, oder, 
felbft em ftcafhares Verbrechen en der MendTcbi^eil: 
tiberhaupt feyn würden , wie «. B. das der Nothi^Ach- 
tiguilg 9 ingjkichen das der Päderaftie« od^r Befttali- 
tit. Die beiden erfteren ducch Caftration ^ntweder 
wie eines weifsen oder fchwarzen Verfchniaenen 
kn Serail},' das letztere durch Ausftofsung aus dar 
hirgerlichen Xxerellüphaft ^uf immer, weil er lieh 
fi^bft der menfichlichen unwardiggemacht hat.«' Hier 
fdlte ider Tex^ fo lauten : „weil diele — feyn tpür- 
dp; Ingleidien -^ BeRi9Utät. Die beiden erften wu- 
Tß%AvLiAi:^&xfLtion%%heftfafe%,'' u.f.w. Was über 
das Recht der Erfitzung und Beerbung gefagt wird $. 
b^ I7p. I75>f hc^cHct den Scharffinn des Vf., mit 
dem er die fubrilAen Fäden der Speculation zu ver- 
folgen weifs T.on neuem; möchte aber doch noch 
nich.t ^cgtn neue Einwürfe gefiebert feyn. Aber der 
Zufötz 6. 177. über die Rechte des Staats in Anfe- 
hang ewign Stiftungm ift uns TdUig einleuchtend. 
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Wis endlich ftr den Sitz befgebrachl wifä, dafs ja^ j 
dem, der fich im Befitz der gebietenden und gefetztJ 
gebenden Gewalt befindet, iixülTe gehorcht werdcii^;f 
auirh wenn es ein blofser IKiirpator oderTryanti wl- 
re, der fich £0 eben erll in Befitz ^^fetzt hätte , hat 
noch nicht die Klarheit, die man wünCchen möchte, 
um über einen [q wichtigen Satz eutfcheiden zu kön- 
nen. Die Antwort desPhilofophen geht nämlich nur 
auf eine fchon bellehende Regiinen^verfafTun^ ; die , 
Frage gieng aber auf jeden \ der fich zum Herrn des 
Volks auf wirft. Es Icheint aber, dafs Hr. iL die. 
Pflicht» einem Ufurpator zu gehorchen, nur von der* 
Zeit an rechnet, da die Rev^olution gelungen und 
eine neue VerfalTung begründet ift, folglich den Wi- 
derüand gegen ihn als einen Rebellen, fo lange er 
nur erit angefangen hat« ück ia Befilz zu Cetzea« für 
erlaubt erkläre. 

ERDBESCHREIBUNG. 

■ 

Basel, b. Flick: Mammtanet BcMff$^s für Ze§^ . 
tu%gS'Lefer^ oder: Handbücketchm dsr RAvtti^ 
Jeken Topogr^^kU. 1799. 284 S. la. 

Eine faira# Orts-Befchreibung, nach der jetzigen 
Eintheiluug Helvetiens« in 18 Cantone nnd deren 
Olftricte; welcher eine fehr kurze Erzfhlung voa 
der Entftehung und Bildung der Helvetifchen, Eid- 
genolTeufchaft und .der Rerolution von 1703 ▼oiaa- 
gelchickt ilt 
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«jvaanscRfuvTea^ )s) O^tkä, b. Bttinger: Hüiftbif 
'^gldiwn ftir Jeltern vi4 Sehulf^er, denen daran e<:legen ift, 
l^iuder früh zur j^ufm^kCimkeic, wie cum X>euken und Ur« 
^bellen tu gewöhnen • rotzu^'ich ala rorbereiienddr Untec^ 
f\4\n auf den HannÖrerifchen .Laiidtskacschisinas ron Johmu 
Chrlfofh Etadorf , ^rt diccr su Böfenn^« Ul der Gra^rckaft 
HohenÜein. 1799. V^II* i;3 S. 1. 1% gr.) 

i) EbetiJ-: MehfiehßUheü Jüt KMer, als VerberÄitunif 
•uf den erfttn Reliatontuntemckt von Jahatm Chrifioph Et^ 
4orf. 1799- S2 S. g. (4 gf') 

Nr, I. foll SchuUehrara %um Leitfa4«e dienen # wie (ja 
Kindv niijizeitig »um Gebrau^che ihres Terftandes ClolUe 
wohl, nach der von dem yf. beliebten Methode, zurUebun^ 
des Gedächcniffes hcirsen) tafuhrea können, und ihnen zu- 
gleich die Methode zeie«>»# f'^kfg** Br^beWireibuiig nad 



uuCLinr^sn ineuen • vwu tt«**"» *i»rc*v» u. •• w **«"•■ •••j* 
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Nein antwercen darf, eder der Lehrer hedicne Hch dar di«- 
inncttven Fragen. JJlt in Nr. i. vorgetragen« Saciien kramt 
Karl gegen feine Schwerer af ieuc faa auf pJeicbe Manier ia 
Nr. 2. , welches zngteich aum Lcfebuche für das erüe Rin- 
desaUer dienen foll, wieder aus. Scho« der langweiligen Fora 
wegen könnte es Kec. nichi ui die fem Zwecke empfehlfn» 
weiiii auch nichc die ganz zM-eekiefe £iuleituug vorautrience, 
welcae von einem ttaanigen Sckl^jMUgeH handelt, über wfW 
chcii fich der Jfr.'Cantor fo ärgert, daft er bmwn wir*, der 
fich, da die ihm ^ethrohte Str^ie mit ^em Stx>eke vollzoeea 
werden foU, wtderfoizt, über den fick endlich Caqt^r aii4 
Schulkinder liermecfccn, ihn über den SiuUl legen, fo dmfs Ibxe 
der efllere zOim PiätzeraifS JJdhtskrüJteu geben kann. FÜhU' 
ce denn der Vf. nicht das.Unfchickliche diefer EriähluM m 
einem Ktnderbtiche ? Bey einer foIcHcn Meriiode, wie d.«s 
Vorgepredigte in Nr. i, Ab^fra^rt wird, wobey nicht eina^ 
die aUgcmaintteii kaachetifcheii Regeln angewendet und. ift 
es faft unmöglich. aaCs Kinder deutlich, richtig wd erüjid- 
hch dcnKcn Icruea . obgleich diefer Schlendrian ßr die Tra^ 
hea der {.ehrer und SckiÄ^or fehr be^uc/n ilt 



wmt 



^ 






ACH 



I < 



mvn^ 



i ^"l^ 



^•^^ 




GEMEINE LITEBATÜB- 




iMM»iw*iP^N«*a««MMii»i 



^m^mmmmm 



mk 



mmn 



wtmmmmmmmt 



MittwocIUf d^n t^. !S^»f«>* 17»^ 



*MMM* 



«Cfi^CMICHrE. 

'. ■ ■ ■ ■ ■ . * ' * ' ■ 

. i(Mrii«£N»viiQ , in derbifcböfl.Drutkecey: 4tijhna 
<€ritica Regum Mungariae Stirpif jiüfiriacae ex 
fitU ttomefiic9r$im et externorum Sirjfitoriiim fH" 
ftomiitnmque fConcinnAta a Stqrkcmo Katona^ A. 
A. JLL* et Philof. Dietere f Fresbytero Strigon, 
Tomulus L ^rdine XVÜL ab anno Chr; 1526 bis 
«540« antw> 179S. x4SaS.. 8* Toiuuhi^lL Oie^ 
'dine XVIiC ai^ aftno Chr. '1S41 "bis iSSo« ^178 S. 

, »• 

■-! in Werk diiSfer Art» «ad diefes ümfangs.» «infa 
•*— ^ reidibaltiges und uttt ^iejirtem Flehse gefam- 
«ILelte^ Magazin von Materialien fär den kihi&igen 
^p4-agmatirc!hen imgarKcb^ <j[e£chi€htfodi:lier« 'darf 
Aicht unbemerkt bleiben/ Ur. K-» ein Ei^efuit ^m 
JCoIpda, bedndet fich iu der gläcklidicn I:.age, we- 
(pdn des Dr^icks fehi«r 'W^erke, dieselben mögqn ÜA 
noch Xb/ebr ver.v:ielfal eigen«: nicht s^^rlege«^ zu feTn; 
ein reicher Bifchof, Px<£^, Abt» .ein Domcapitel nacli 
dein andern « fchj^fs^ ^lie Kofien zum Druck, der ein- 
Zdoen Bto^e. her :. 4ahjer ^^ntit Hr. jK^Xeinc Bände tqr 
. . 1000 und mahr 3eit^n kum Scherz ^uirTomulos. Vn-: 
ftreitig ift dies ein fefar rühinAtcherGebrauth^ den die 
hohe un^arKcbe deiflllchkalt von einem Theil ihier 
Reicfatbü^i^machen kann«; wir wiinfchen daher üebr 
angelegentlich» dafs Ur. K. nach Beendigung feinea 
\y erk«» d^s bis auf dje n^u^ften Zeiten reichen foll, und 
der dazu v^rfprochenen Suppiemeiidjände» auch, noch 
das Verdiciift fick erwerbe , mehrere handschriftlich 
^nbeuutAt d^ liegende ung^cifiibe Gefchichtüchreiöer» 
mit .HiUDe feiner Gönner ans Lichi tvt iordem, uud 
befonders iingedrui:kte Urkuiiden tu den Supplement- 
Räuden kritifch» 9nd mit einem na«jh dem Mutter 
fies Georgifch eii>gerjcbteten Regifter herauszugeben. 
£in DipiomaUmum Rg^ni Humg. müfste feinen auch 
(q^ fo ^in/brbUc^en V^rdieancn ums Vaterland die 
Krone ajfjÖeti^en* 

m 

Dä nun dei^ Vf. mtit feinem Werk fchon bis in 
die Zrft^ii Leopold* s J \rorgeruckt; fo hielt Rec. für 

'iwcckmöfsig, dfe 0ll{:cmeihere Anzeige davon bey 
der Epoche der öfterceichifcheh Könige anzufangen ; 
Torher indeffcn the.Hs von dein ganzen Plan, der 
Manier utM deur fthriftfteHerifcben Charaktejr d6s 
VfsM thcils VoTt der Einirheilting^ und Anordnung des^ 

< WerlUi und trö^ dem? iTllj^eineinen Inhalt der vöri^eiij 
Bände Rechenfthsift ta g3b^. ; ' 

Das Buch foll für diejenigen, die fich felbft keine 
Itibriothek von ungarifchcn Gelcbicht/c/^rai&^m uhd 
A. L. Z. 1799. Dritüiliand. 



ß^C^hichtforfchitnf oder Bearbeitern anfchaffen tSlh 
jien, die Stelle einer .hiftori£dien jingarifchcn Biblio- 
thek vertreten; dehn der Vf. befolgt die Methode^ 
697 jedem -Jahr alles, ivas ober die fiegebetihelteft 
deflelben in den iafls 'Quellen anzufdhenden Schrift- 
üelleni fowoibl« <und felbft im Ctfrpms Sf^s, woraus* 
alle-Gefetze in extmfo abgedruckt find , .als in den 
^pfi^em Bearbeitern , Thnbp, Btt, Fratf, Kaptinaiff, 
Vß^f^iikfs etc. aufgezetcbnet ift, w&rdidi auszuziehen« 
zufammenzuftellen.» und nach feiner Art in Verbin- 
dung zu briitgen. Man kann fich aifo durch den A»h 
kauf dicfes Buchs die . Prayifchen Atmalen erfparen, 
und erhält dbendrein noA ftft alles^, was feitPray iw 
der U4igarK<dhen <3efch!chte^ befonders durch Ihlaa* 
der und KatholHche^ entdeckt./ ergänzt und berichr* 
tigt 4ft. Mit der auMändiiichen proteftamiichen Lite- 
ratur ift der Vf. weniger bekannt, nirgends citirt ^ 
die Arbeiten eines fiebhärdi; nlrgjends die deutschen 
Reichsgefchichten y«n Schi^dt , lieinnch , Hirberl<ht» 
Senkenherg etc.4 nirgends die Arbeiten eines Schrö- 
ter» Raudi, Herdlienhahn In der öfterreichifdien Ge- 
üchkface; auch braucht er oft nicht die lateinifchen 
•Chroniken und QefchichtqueHen der benachbarten 
Länder. So z.£. findet man in der Gefcblchte Lud- 
wig*sl keine Spur , dafs der Vf. die Scriptores B^'um 
Boft^micartun von Pelzel und Dobrewfky , noch PeU 
zel's Biogcaphieen einigrer böhufifclieu Regenten ein- 
g^feiicn hätte; ftatt dcfteu dafs er den gleichzeltiig;^eit 
Jrchi'Diaceni^ Qnesn»»fis^ wie er bey Sommersberg 
abgedruckt ift, reden liefse, fchöp£te er imtner au^ 
dem f|>ätejrn dcamatifirendcn Dlug^ofch. 

Nichts defto weniger kann auch der ungariich^ . 
Gefchichtsforklier von. Profe/Tioa, der^ Zugatig zu 
zahlreichen, wohlverfehenen Bibli&theken hat, die^ 
fesBuch thfiijls als ein chronologisches Eegifter, theUs 
als einen Nachtrag zu den bisherigen inländifche« 
Gefcbichtsforfcherii (weil es eimgc angedruckte Üv» 
kundeaaus der Bibliothek des Domcapilels. zu Fänf-' 
kirchen, aus den Haiulfchrifben. des Grafen und Bi^ 
fchofs Batthyani, dies Jefuiten^Hevenefi, Ks^rinaj; 
ui«d\les verewigten Coniidefs etc« liefert); überhaupt 
aber M ein Materialienmagazin zu einfachem und 
bequemem Citaten brauchen: Nicht immer wird er 
zwar. mit der Att und Schär£a der Kritik des Vf& 
nicht iuuaer mit fciuer V^citiäuftigkeir. «befondera 
in iMtchiicbcn Sachen ; und mit der gläubigen Er* 
Zahlung alter , ron andern be^weifidter , Legen- 
dien zufrieden feyn; allein er wird bey der bilU-. 
gen .Würdigung diefes Buchs das Alter; die Lag):> 
den Stand up4 die Etxiehunf« des Vfs. nicht aufser 
Acht laflfcA. 

fld - Die 
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Die .Ordnung:, nnd ZM d^r. herausgekommtfie» 

M fönende f ;• v^ '* ' ^ • V : r* " 

T. i. hiftoria Cfilica Tjucum Hungccriäervon^Arpad 
Vis auf Toxnr bis img«fti»"«fm-jaür röooii*. Ch» O. 

■ 

II. ^ . - .• ■ 

TTJ l ' ^ 

Jy' iHlßorrra eritica Uegum Ilm^ariat Siirfii Arf< 

Y^ I Uetlig^n bis auf Andr: Ul. . ^ 1 y' 




Sifiortij^ €titkai' Regtmt Stirnts mutai. 

Vniv* \Ymi7U2U Otto: Cavl Robeft bis 1331^ 

IX. Carijfc Ludwigl. bis i35of. 

Xr. MiTria>r. Carlir: -Sigiflurtilbif *r4öj,> * 

Xlf. Si^^ntid. Aibert bis r4^ . . .» - 

3Cnr.- Wl«^i«l-T- LküsJ. Fofth, bic r45?^.. 

XlV. MauHia9 Corviiius bi^s 14^ 



I. 

lt. 

m. 

V; 

tirt. 
rx. 

X. 

Xir; 



• XV. . -. - \^ r475. 
XVI. >-- '-* • ^1400- 

XVHv W^d: H. fci» I49fii 
XVIIK — — 15x5. 
XIX. Ludwif 11. bis 1525. 

Der. Preis ^iefer J>«y Hu* Kilian ift Feftfa rerluiuflK 
ctien BäiHÜe bfeträgt bi» zum XlVten , wie Ree. pe* 
wifs weife, , 31 fl. 9 von« aUeiir demiMcli waärfcheinhcb 
etwa 4»-?- 45 Ä. . . 

In /dei^ FortzählunfT der Bände ift eine' (fv 
ning vorgefallen;* dentv die vorliegenden .heilseil» 
det XVHte und XVlUtc ;» eigentrich abef lind e» det 
XX undXXItc. Zar Probe wolliBii wir bisy einigen^ 
Jahren die ausgezeichneieften Begebenheit]» kvKZ 
angeben-, mit eiiiigen Bemerkungea -über die Mater 
riaiien odec über den VortrstgV da^UrtheUuaiddi^ Me- 
thode des ySs.y woraus der Lefe^ fchliefeefi' wirdv WM 
auch das ilbrig« bearbeitet* fey^ 

.I5d6. Erwäkiung Fiwi. I ztnli ttUgori/cAtfH KvUiff 

' ^Md Anfung des^ LutherthumS' in UugarfL. Nach Ift*' 

vawiffy S,9* verfcWief Joh. 2Upolya die Köntgskrona» 

isudem' et jGoh zu keinem- OlFenüvTktieg. wider Perdiv 

jiand ans Gründen des Chriftenthums entfchliefse» 

^'olltev .fo fehc ChriftQph Frangepoii hiezu rietbv -^ 

Kaehdein der Vf.«beinerktf hat, dafs* man ;rvvar die 

Treniuing der proteftandfthen Gemeinde» von der 

Mutterkirche bedauert» können doch aber die Proce«- 

fianten als Mitchriiten lieben ioile;, erregt er- in. der 

folge^^^weitei^ ob' es ihm mir der ktz^ten Erinafanung' 

Emft fey. , So 7,.E. bey den- Worten de« Briefs von 

U. Luther^ an die Königin Maria von Ifrigam,. Wd 

• «r. ihr • alle Art des.geiillii^-henj "iProftea wünfcht^ 

fiigt er' die. Anmerkung hi«zu : Fißwh^ (Met '4amfj 

imd- wendet auf I.ut^er die Stel^.von den falfchet^ 

Propheten (Matth*VH, x5«i<5.) wie aiidi roa demf 

Tom Teufel au^^faeten; UnJi^raUt (Metth. XIH» aiff} 

an.-. Die anerkwürdi^tm Worte Luiliers : audio Mä^ 

jeßßUm Ueßram ab jmfiisEpifeo/pisi^qui magfta ffnp^ 

ßaliif^H%^gai4apraedittet^najpmam gjvsdem.pmrum 

fojßdere itkuntur (tu. arnffUct^ido EwdngMio} admedmm 

imf^fi^t-ovtrtit fiA<i hie^; ,#benftdls abgedruckte 

^527.. (vonS. 27-?; 224-) 'VergehiichB diufamv&n^ 



fohfnifcfien Qffandtenj t^triin^nä ^egt darih fotiti 

Jtki' mi mäitärifchf Vcbgtlftj^eßfJieft.' ^%af&fy€s 
SUbedbürgän ^dfängl , *■ w^nilfi ßsA an den iWt 
tloj. Ferdhtand fafst fich in StnhUceifs^nBuT^i 
Vkj», uiid ieioJint fefne Änlay.gir. Nacli dein Gnrond- 

•/altte (Ur fran^ofifchen Krone, Reh bcy jedem fchki- 
lichen oder unfcbick lieben Anlafs in fremde' Angrk- 
geiiheUen..£u auifchci, erfchien auch m Uufpar» eia 
Gcfandter Rijicov ein Cfcboriie'r Spanier, wefclier des 
Job. Zi'tpolva und dcfl^n AiibSiigef exuiuntern mt^ 
Ce, ftch Ihindhaft wider Ferdinand zu benehiii#& 
Atis'd^t Acten der LafkxiTofaen Lef^tion^Tff Gönfkähi' 
nopel erhellt« dafs Franz ( dem Job. Zapolys^ m^nai- 
lieh 30000 Kronen an Subiidien bezahlte. S. 45. 
hütte billig hier dasjenige, was über dtef^ Ang^eie- 
g«nh>sit in frantöfifchen Schrifcftellern , »n der* vea 
Lambert veranftafteten SernnduirgVonM^oiofres erc 
und in der Biographie Franz^I ronilailiard, ztr fin- 
den ii^, beygebracbt Werden folten ;- allein der Vf. 
hat (ausManget einer gröfsem offen rli ehen JSUbZfo- 
thek)> hier noch iinHiglich viel den Bearbeitern der 
engänfcben Gefchiclue zu tbun übrig gelaffen. £5 
waf eine Lieblingsidee ' dee verftorbenen Coroidefis , 
atis den austandifohen, vorzüglich den feirncm ond 
minder, bekannten, ihiH aber auf feinen Helfen be- 
kannt gewordenen r Sdirifdl^Uern ; befonders aber 
Chroniken* imd-Urkundenbüchern, altes dms rafas^ 
uLen zu fragen, was über u'ngnrifefae Angeleg^eeW» 
cen- darin z^reet wäre: nach dam Müller, wie z.L 
Stfittit feine I/ngrkaaus allen Byzantinern gefia^ 
melt hat. Wer diefe Idee«, die allendin<^s für te 
Senate der wigaTifcben GcAdlichte efltfcheMeitd wich- 
tig, otid den Gtfehichrforreherfi in klemeei) Prov»^ 
cialftädken (fi^fanis hbchft erwühfcht fft, lioch ea^ 
zuführen', nhd lieh auf diefem Weg zu rerew^eft^ 
Luft hatte r würde hr des fei. Cornidefs Schriiteii 
engetnein viel vorgearbeiter finden. — Der Suftcr 
des Ohmltzcr Congiefles war Sigjnuivd K. v. Pokn: 
aber was konnte da ausgerichtet werden, -wo einer 
uimI der andeni Pactey fo fchr der gnte Wille zaie 
Emverftändnifs fehlte , dafs z. £. fdbft }<>h. Zspolra 
die A^tike^v die den Tag» Oft etc. i\e^ Congrefles 1be- 
ftimmücn', mit der Formel unterzeiclmete : „Lmf •(- 
los noflfis' ^Hvihus praquäicare tognoverimus^ etc 
VoaFerdinatrd^s Seite warWidemänn', ^nZaipplya'f 

' Seite war Jbh. Statiiius Probft von Ofen;d^6eibndl- 
fcbafrspubliciil ;, beide brachten ihre Gtfinde, unrer- 
ilützt init aller mögüehen Gelehrfankkeit, rer; abe# 
feUen . ÜTid Gelehrte vom ProiefTion die zu Friedens- 
negöciaiionen Uuglicfaen Hanmer , weil ficb bey ^ 
nen zu den[i ohnehin fo verwickelten pofiiifchen b^ 
ter^efle auch noch die gelehrte Rcchthaberey- ungföck- 
licherweife ZMzogefcllcB ffl^U . . Ber Zapoly^iiicfa^ 
Partey fehke es vollends an gijß^en Hnd^endcUofTe* 
neji MinifternV i*nd an F^fhJi^Toen ro» Anfebeo uad- 

tUnternehuiungsge^ft; /o mu&t^ &e x^othw^ndi|r i^ 
Üeberfegenheit deutfcher (Politik iMid Taktik >vei- 
chem- Weich ein abentheuerlicher Einfall ^e$ Za- 

•j^olyaifclire» Minrfteriums war es nicht, auf dem 
]Ui€h:itage iicb den, löten Tbett aiks •Frivarvenn&^ 

gexB 
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gfeiis fecwi!lig:en zu ifaiJcnJl 'tVle Vrtifrern«!^ mofste 
iiifeht die Steoer ;fdbft, wife terwickeftr P* unmöglich 
iIitW Eintreibung fern! <S. Tb.J Sogleirt benutzte 
dies clcr/K6nig; votif üng;*«!' FcrdkiandlV und ftbricft 
ii4 Cefiicn Cfreuferen dri die Üngahi' voit netieh Dner- 
böPten Auflagen (tt. A 2p« Jiä>. iS:i^y- Sei ric Generate'' 
Fefe/Ci»trianer und ^Rogchaorf- gfebirÄet uhdM-'* 
ruhmtduretf die nafifcben FeWzüge / drifngten' den' 
PeinJ, dei^detrf deuffcbert Tafsvtilie nttd'der gefiair-- 
mfclifeYi Refferey 4>tfrfeicbteHufafen' entgegen fteflt^, 
leicht' zurück; uberdein 'biegten die DeUifclyen A=t^ 
fatigs ftrengc Mannszu'cht, und' Fetäitiand"! fitf *S' 
Bern, dafs man rlin trej- AFtenburg m nngarifcher 
bpräche an redte. ' Verfprach er doch in' den derttftfiten* 
Cifcalarfen voiti tp-Jan. 1S27 9 "Welche hey ScHöigen 
uttd KreiJJig T. II. Akenburgr 1755 in Diplnmatariis 
et Scripfoi%^5 tltfl.' gerimnica^ äbgedi'ncJlt fteheri, 
(und xreiche Hr. IL ebenfalls niciit anführt) „die uiv- 
gBTiTAe^ Spracb'e und Nation zu .befdiüueo.«* Die 
Fi^rdfnttndifcbe Artjfterie war rortreffikb . beftelLt,: 
ifiihrend Zapolya wenig. oder gar keine hatte. . iUis* 
einer Kanone wurde ^ w$3 daniais ftir ungtaQbli.cb: 
rtel gx^lt, }etzl ab^ ungkubHcb wenig ibheint*, bin*. 
«en fiin'fStunden vier und dreyfMgttialgefettert». Dier 
Cetnmendancen der Donau FlotilleFikereßimdrogafi' 
vrur^iif wie fa viel*, andere «Zapalyaianer , rdurck . 
Qeld tfnd Verfprech«ngen gewonnen;;^ idarch deüif^ 
Ivan'Czami (nicht Czarr, wie Hr. K., dem die flari- 
fchft S|>^^cbkunde mangln mag, beyZeinegh unrich-t 
tig>i«t S-9S-) wareu auch die Illyrier für Eierdiuand 
geftifnmr, unrf Ofen ward von Zapolv« auf eiae un- 
begreiflich' feige^ Anr cilin«uBefatzung rnhäkiv^ jm 



den Paul Bnkkh, einen tapTefn'iliyrifcbeftrAnfiihreri. 
durch die Flucht.' Kurz vorher war auch Cbriftoph. 
Frangfepani beyWarasdins Belagerung gelilieben» die 
näehlte Nacht darauf war das ganze Zäpolyaifchc La- 
g;er auseinander gelaufen »^ uitd'Croafien i^arfür Fer« 
dinand erobert* Nun war Zapolyai^S' einzige Ilo'lf- 
nung auf die ans Siebenbürgen neu zu holende Vef* 
llfäTkimgen, und auf türkifche Hülfe gefeC^h Der, 
unfelige Anfchlag^ die Tetzte durch .lliermi. Laski 
auscsuvvrrken, foll von dem pohiifchen Könige Sig- 
isiund hergekommefr feyn, wi^ Zermegh S. i6o- ihn 
deffen befchuWig^; Zn deii ArtiketA des Ofner Latid- 
tags (um Michaels 1527), welcher 'wegen der gerin- 
gen Zahl der zafainmengekoihinehen Stände nach 
Stuhhveifsenbarjg atif dten i. Nov. verlegt und yer- 
fchoben, und am 3. Nov. durAFerdindnd'sKrünung 
veth^rrlicht wurde, hat Mbft dör unennBdcte 11 1*. 
von KoYachicht (deffen Arbeiten Hr". ItLv nicht fo oft, 
ats: es- c^chehen mtil&te, anführt,) keinen foufl; ^e- 
wöhaliebei^ Anfang o4er Beftätigungsrchlu^s linden 
können.. Vifiigia Co^fiitiorum S. 644^ Die acht Arti-' 
kel betrafen hauptlachlich das augenblickliche Sichere 
baits*',« l^iegS'- und FiiiauzenbedürfniCs ; . doch follte 
»ach dem -dritten Artikel die innere Verwoltnng da- 
Aardi gewiunen, dais daa ganze zeitherige GefetZr 
buchf d;lUvaUe vorhandene Reich^tagÄfchlwire^ durch 
ait)e Co»iuiviflion< vpn üeehzehn RechtsveFßändigen 
durchgegaiigeil, verbeflert und in ein zufamnvenhäiw 
gendes ,Gatuea umgearbeitet werden folltep. Hr. R. 
^läutert diefe« wichtigen Artikel nicht, /ungeachtet 
de^el^en das« C^uadripartitum feine Entlieh ung ver- 
dankt. In der JElrzahlung eines Augenzeugen von 



dt« Kvone ' fclbft nahm/er nkht mit fich.' Nun fing.' der Krönung des K. Ferdinand's ilj; nichts auffÄllen- 



IPerdYtiand aoe& von ficb an, als* ven iem gef^^tzli- 
eben iind erblichen König zu fprechen/ welches Hr*. 
JL., indem er den Groffinger widerlegen will, dahin 
TrUärtf dafs die nngarifche Krone durch vorgängrige 
Vertr^e beym öfterreichifchen Haufe erbiiclr, den 
Ständen ab^r die Waht «wif eben den verfcbiedenen 
Pfinaren freygeftanden iey- DieSecretäreFerdinand'isr 
Cafpar Urfinus Vetius^ aus Schweidnitz (ein Qe- 
fchichtfchreiber) # u-nd^o^. FÄ6^r# -nachmtflsBi^lchof'' 
in^Wien, mochten ficfr nicht wenig über dieCorvini- . 
fche BiWIbtfiek zu Oftn erfreuen; w:6von jedoch 
dnrchVJadiflaw's*undLudwig*s II Vcrfchwendnng nicht 
virf -mehr, übrig War. Ei^iige Handfchriften brachter ' 
man weil» nicht wie , Joi. Paberanfich; aus ficiner 
Erlrfchäft -^pfitzt fle die Wichet kaiferl. ÄibHöthefc. 
AnJdera iamefi. damälV, . weil Ctffimir , Markgraf von 
Brafiäanburg» ^ Generali^irumis der Ferdinaadifcht^nr 
auciv mit Saebfen und Braunfchweigern yerftärkten, 
Truf^iteit war, nach' B^.at)deQl>urg und Wolffcijbiittef 
durch dexvTlaah^der Soldaten, die durch filbemeKtep- 
pen und durch dfe Galdinalerey d^r.^B^ndQ fftrei^ii^ 
wurden. Ein Be\yeis, dafs es beym Einrücken in 
Ofen nicht ganz ordentlich zugegangen feyn tnagj,. 
In der Schlacht bey Tokay (am ^J. Sept. fiel difeielbe 
nach Strtfikowski vorj, denn den Tag hat unl'er Vf. 
nicht fteflimmt) veHor J^h. Zapolya leinen heften 
Feidherni., daa Lucas Märiai , durch den Tod» und 



der,i>. r95«> a^s dafs der König vor dem Eid^, den er 
in der Kirche zu Gunften der Kirche und Klerifey ab- 
laegler dem Bifehof von Neitra die Hand geküfst ha- 
be. Eine Erniedrigumg, die die Geiftlichkeit ihm 
wahrfcheinlich nur als einen Neuling ^ und als einem 
vom Neben b^uhlcE na£h.ni£lit fiebern Regenten ab- 
drang. Nach der Krönung wurden Ferdinand'sl An- 
hänger reichlich befcbenkt. Peter von Perto erb ick 
S^foa-Patak;' in den Aemtem gefehah ci>ve General- 
befördening; der neugelchaffene Reichshofrichier 
(^üdeoc Curiae} Afei^ius'Thnr^o, gründete jctzt-^en 
Flor fehler hernach z:um Luthertfaim übergegangen 
neu Fainiliie> , durch die erhaltenen Schenkungen von 
Gönjtz^ Telkebanya,. von dem Zipfer Schlofs, und 
von dar H^rrfohaft Baimöz-, kiurervormaligenZäpo-i 
lyaifchen Götent^ Der Einfatz dea von Zdpolya be^ 
tagerteil Edaif^ und die Gefangen'nehiriung des-Zd' 
polyaifcfacn Generals Franz Bodo, krönten den fQf 
Ferdinatid vor^ibiefttt^lten Gfüekslauf diefes J^ihrs ; et 
fetbft blieb in Tdta, da fich in Ofan. Spuren der Ptfft 
^^eigt ha^en lollenr 

Ueber den zweyten TheiJ muflen wfrhemefkenj 
dafs der Vf. dartm viele liandfchriftliche Briefe des 
AntonJ Verantius, deren Samrn lang fich im Erhiuer 
bifchöilichen Arebiv findet, herausgegeben habe. 
Dies darf den Hiilori'kem mn fo wiUkommener feyn, 
als es ungewifs ift» ob die voia iicbenbürgifchen Bi- 

D d a f^^hof, 



•I^ 



A. i« Z. JULIUS. i79^ 



SSX 



R*hof , dm Hb. Gncfcn fgaatc^ Bate&yiiu t vei^Tpcgfe- 
ChtUiC' Herausgabe diefer Briefe, bej feiner waidfieo- 
dfcn Gefundheic zu .Stande fconunen werde ? (Jeberv 
hftupt wunfcht Rec. aufcicbtig, da/s Hr* K« noch lan- 
ge fortfatiren isnöge, fich un)i die ungtrifche Qerchicb- 
ce utid Literntur verdient du inachen. Seiocm uner- 
mfideten Eifer ^verdaoiken wir jiuch <iie IIoffiini\g: 
' defs die 'Handfckrift des ebemaiigen Jefuiten Pejacze- 
wicz iiiiber Serbien hiddiJisjRüUi.cuifi {^oi^meu w:erde. 
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f^fiAifKv«AT a.M«, b. Hermann: PiuUu^s rnöraii- 

folte AbhandtungeBf jius dem £rriecbi(chen ober- 

. fetzt T^P^d. Fniedr. Sul. Kaltwaffir^Profellor »m 

GymnafMiin Z4i GoiIm. giekm^fr B^i^ 1797^ 

655 S,. Achter Ban4, 1798. 508 S. 8* 

Mit dIeCea Bänden befchliefst fir. K. die y^dienft. 
vdle Ärj>eii />iner üeberfeuung Skr philorophifchea 
Sf hriften Plutarob's , eine* der^ichtigi^ «ind' reich- 
. l\alÜBftcn ,Sctiriftftcller des Aitertbuu». Dafs auch 
diejenigen S^cbriften. mitgenoinmen find, rfi» rwar 
PJura^cb*s^^amen tragen, ihm aben wenigftens fo wlf 
ße find, laicht angeboren, Kennen wir 4im f» w.etiigW 
mifsbilrtgen , da der phHofophifche Gcift unfers Zek- 
alters die Luft, ficb mit den Lebrmeynüngen auch 
der A}ten bekannt zu inachen» mebrals gewöhnlich 
belebt zji haben fcjieint. Auen deneh alfo, deinen 
griechifchcSprachkcnntnifs nicht hinreicht, Reh Aber 
hmii und jdeeng^ing der Originale zu befriedigen^ 
aiufj cme preue Ueberfetzung ein angenehmes Qe- 
fchciik fcyn; Und cJafs dirfe Treue fein vorzügliches 
VlerdicnA der KaltwafTerifchen iß, darüber find alie 
byUge Keitner einverßanden gewefen. Aber aucb 
d!^r d.eutfchiß AöAdnick verdient nicht wenijjer Eni- 



p/ehliipg^ jiiid wenn hindere ücfcerfeteer gegm. d« 
Ende ihrer Sxbüt hiit die Geduld verliefen ; fo wm' 
man geftehen« ^s Hr. IC B^harrlicbkeit jgenug bj 
ffkfs, hej den zumal in 4eu lotsten Bünden '^jo^om- 
mjenden .Scbwjerlgkeitea oder SttrSitüjtea jautbf 
miszuhaUeo« Wie wir finden, will uns dedTelbe nai 
auch |'li\tai:jcb*s 'v.ergleidiende Lebensliefclireibungsi 
0ebefi^ und wir freue« juns« dafs ihm fejn GenMa 
4iefen jftQcUifJictn Gedanken 4uog^, uin fo tnek^ 
d$ fein Jlanger vertrauter .Umgang mit nutandi Sa 
▼.pczöelich ^big ii\ac|it, jede SceceUcbcrfeteutig im- 
,tpf fica zarjick zu Xaffen* 



Ansbach , b. flaueifen ii. Cracker : Lmteim^du md 

von M. ^oltann Thomas Martini , Lebner mm kt^ 
niglichen Gjauitf um wß, Anabach. lyqß. x6$S- 1 

Bereits V4^ feAs |«hrtn lutte der Vf. de^ffeicben 
Ueberfeezungsübangen herausgegeben , weft er über 
mit deiifelben beym Unierricbt nur ein baKbes li^ 
•usreicbte; fo ^t er jetzt feinen Plan erwieitert, Ol 
mir nicht folcherElementarbücher fchoa anekr ab m | 
viele haben , liefse ficb wohl fragen , und die I» i 
hauptung, dafs jeder Lehrer unterer Clailen fclbft dvJ 
«weckmäfsigften Ueberfetzudben für ieii^ eigeal 
Clafle zu fchreiben im Stande Teff mdchte wcUifo 
Einüebrttnkuiig dahin leiden» dafs fie deswegca «cftr 
gerade gedruckt zu werden brauchte. Indeflea ha 
Buch geiioininen, %%ie es ißt; fo find die Uebrnv*- 
ftöcke, wie gafWöhnUch, gröfstentheils iuitBS|»i 
fchichtlichen Inb.alts -^ aiUzlich ift die im Regifi^ 
wiewohl nicht immer« beygefögte Quantttü« derS^ 
ben , nur den in der Vor;>ede verfpvocbenen Fortpoi 
vom Leichtern zum Schwerem hab^a wir nv ' 
all beobachtet gefunden. 
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KLEINE 8CHRIFTE2I* 



. PX«A.aaaia.'" M^^rg^^- 1^?i^J J^feiaetMritffi^JUw 
hly L^m4fehnleH, sa^leich brauchbar für SpbuU.eii . Dorfrich;ter 
«nd M^fire Ltollcutc. 1799- 98 ^- «.- (S/'^-) 2uerft »-^«rdcij 
«iniir« Rcgaln, die Orthographie und aufserc Eiiirichtuni? rtef 
iriete betreffend, yorausgefchickt, daiifiiColg«" mehrere Briet 
mafterroti Kindarn — äad andern Äriefen; »ileutiFacmuiar« 
zu Quiuaageii, Contraaen, R«chnutifcn letc. iind d|/e ISrklAr 
runa fraugharer fresader \Y6r%fir und dcf gewöhnlichften A^ 
brcriJUtureiv AUjb« «anx g^t. Beffer hitUt aber «Icr Y f. g«t 
rtan, wenn er. anftitt der vicjeij Dtnef formulave » welche oft 
fiilche Geacnftände bctteffen , über die man i^h von )ungen 
Leuten keine» Brief Yjetfer^igcn Jaijfen kann, wie dv Nack» 
rieht von der Niederkunft der Frau des Brief fchreiber« u. a., 
i^r Mai^erii^iw» aq. j^iffend^ii Äipdcrbriefeu ^ni ifitkfe^t de» 



Uillirtt Wliike fegebea haut, wie aad dar^ Velche Tai 
vbuogen , JLandfchullehrer ihren ScküUrn narb uii«l nach du 
Terfcttigen der Uriefe und anderer Auffötze erleichtern kia* 
Aen. In den bereits vorkan denen AnweiTvnge« mur Veef«t^ 
gütig fchriftlicber Auffätss für dürgufckultti wurde der VL 
Manches für feinen Zweck Brauchbare gefunden bähen. £f 
ift eine gfnz verkehrte Methode, wenn mau» olu^e mekreit 
vorher gegangene Vorübuiigcu in andern leichtem Auffcm»^ 
fio^Ieich von den Schüleffii Briefe irtrfertigcn ^(sc* Lehrer mai 
Schüler Schweren fich daduiach ihre Arbeit, und eeianfoi 
reJten zum ^H^eck. Endlich wird ea auch bald ;5eit wi^doe« 
den abgedroCchenen ßri^ßtOer aus der neihe der Bücherrkd 
dahin zu vemeifcu, wohin ma« das Bild dea l>'a»«ai#<w, 
aus daa ABC Bäckern Tarvi«<^ ift •-»'?««« 
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urSteiti^Sn i.httk\ D. ui»4 AathfürftK Wff.i Ober- 
Jiofwh^ «• C \)rv; Ktem* WwU %ur , pfakttßken 
-GiHttshälfi. M:ä, J798- 4NS--gr.Ä- ^»«tlilr. 

. «..gl-) •: •- - ! :-. / ■'• '•: :•' • rt • l 

liefq kleinem Werleeeinoft iiintpftf rei:,(Kefiftwl- 
-^ .leßen Gebu^tShilfer find' üeber^tiüMen .d^fi 
rograinine undßiiil^dungifthiei^ßn,' v^^ozu-d^s. enfi;i 
aligei^cfhramt.aii (ddjh Cdttcßrio Caronnb xif, Caffel^i 
jiiL Vf. Von' Zeit iu Zeit 'Öele|önheit gab, per Vf, 
it -dicT^lben , otne dabey einÄ^^Zeit folge ^m bepfi-. 
!htfeii,'ifiÄcb dem UüfaihmeiVhä^ge* der Gegenftaiutc 
r*W*'duet^:.daf5 die Befchr^ibuhg der Werkzeuge 
oraii gJ!ht^, dHt (jfibrauÄ derfetben aber iiachfolg^; 
»r^fc. Sammlung hat aber iiock äufserdem.; da'fs.fi«. 
rlt^ite Schriften ciitliält,theils den 'Nutzen, dafs de 
!5^Commei>taif zu des yts. thcötätitthtCti liptf prakti-' 
!hen Auleituiig ztirficburtsiiülfe'diencn kann , theila 
en Vorzug vor -den Orijg^ii^alprogciuaim^n, daf9 Zeif 
nd "Erfitlirungftn den Vt in den Stand gefetzt lia- 
en» inan<fha$ In denfdbett abzj^&nderny^zu erwcl«. 
^rn und tjx Terbcffef i;l» t;) Üe^chfitbung e^nt^ neucn^ 
ieburtsfluhU und Üettis\ Jümt^ kei Anweifiing zun 
onhiüHaften tiehräucht deJfiWeß. CtCfTA 1^72? Viß 
Wechte Brfchaffcnhcit der damaligen Geburt*ftühle; 
ic vielen/Krejfscndert den^Tod, ^nclirercn aber Leibea- 
ebc^hen zugezogen liätte, beachte den' Vf. auf djen ^ 
iedanken , jAn iweckmäfslgcrcs V7erkzeug zn erfiiv ' 
cn , welfctieÄ den Schwiingcm \rährend der Entbln' 
iijig in allen Lngen . zuträglLcli f^jn i xjhd 4^e Vor- * 
ilgd des .Stuhls und Bette« iü lieh vereinigen /oTTtc* 
lUetdings ift ein Thei\ dlditf^ Voifzüge den^'^feih-' 
ihcn jGcburtsbetto« welches, 'c!a es aUgeuein be-' 
ämi* ift, Wer keiner iiOLem iJ^fchtelbung bedarfl ' 
iicht aizufprechen^ und dalTelbe halte ßir die dania- 
gc Zeit feinen grofs^n nnd^ vielfache^ l^ntzeii.; ^n- 
:efl!en gegenwärtige Wö fc$ Cbeiiiaupt i heföhders^jin'^ 
'eh höTicrn Stäilden^ SttU gewÖrdeii'tft/Gcburts-j; 
elfer, ti Wl<;hc im ßefte' >ru' eiUbiAden j pflegen^ 'zii : 
[athe zu zieÜcn:^ und luit J^crfotieii aüs'den niedern" 
tjinden, iidi Vier Hülife ciiu>r rllcbamte 
tuhls bedienen^ nlöchtc rtef leichtere, bequenicrc« 
Tid mindtr Jcoftbace Starkifche Gebürtsftnlil .cinpfeh- 
öag&wertüef feynV als das Aieure , zufiimin^n^fifctz- 
ere üna yicten Rauni cinnelftafeiK^'* Se|i>lt&c Gc-' 
i'urt&bettjfc'.' ' 2)' B'cfcliMlni'ii^ dri^ üruß-odet pUtcli-* 
;mfe u. f. w; ' Aftd 1*73^ ' Mi^JrJWc'^ßcrcheldQn: 
leit bemtrfcc Af^t'tf, bcy djetjor Uc^egenhdr, daf* ^ 



flicht fowöhi ihm» als vl^biif^hir dein •▼eFftorbeneii; 
I^eib^rz^' WagUf'in Braünfcbwre^, einem Manne, 
d^r ^I;^ .'Geburtshelfer dainaiiger Zeit Epoche, mach-, - 
te., ,4ie Ehre und der rorzuglicnftc Anthell^ an* der 
£iäfiiulmig .gebühre. UnwiUe ^üh^r die get^cäuchli- . 
clien, fogenaunten 'Saugefrau^^ und dieJ^ey T^'k^- 
ni$.V^ Mniuiccau uiul'ThiTanius abgebildeten Milchfau- 
ger;, welclic.der Vf. fchon. auf die Art .verbcfiert hat- 
te ^.'da/s:;er den. Sphnabel an dijäTeu (fltfern^ Inftru-' 
mienten'^uehr rorwfictft hatte .heruiiibeu{[en lalTerv^", 
be'ß^mnif^ denfelbe/i^^ «n cSgenes.^crkzeu^ zuiu 
äerau$zTebef^ * *4er, Warzen und der Milck zu v.erf un-- 
tige'n, wöbejf weder ^c Ddicateffe der Pfaueuziiiv- 
inei; bj^eidigt, noch die I«unge dertCindb^tterinncH 
angegriffen würde* Zuefft wiir-ader Vf." willens eine 
luftpumpenartige I^afthl^ike anamwciVden ; iülein dicCe 
f^irfericlitung fchieh vielen SchwierigkeitcfU ^unterwo^* , 
fei) zii fey^ft und ^ war fchon wHlensi, das ganze 
Vbfhahen au&ugehea.. "Gäücklicfherwcäfe beluim er. 
:bey einem dupchreifendto engltfckenMechanicus, itt 
dem Wirths häufe j ^e 'Stadt Stockholm, zu CalTdL 
ein^ kleine Handluftmunpe zu fehen , nach welcher 
di^. jKIilcti- mid Bruftpumpe ihre {gegenwärtige £1:\- 
ric]^tunghc3commen l^Bti\ Das ill die relnefieüäicits- 
ef;iahiung diefe^^Erfii^dUtig. uiid alfo dasjenige, ^va», 
E^hSfiiizin feiner ^EiiCyktopadTe -nud Stegmat^n ',d^t- . 
ü&er ^gefchriebefi) hitl ' völlig uwlcflitig und -nhwahc« \ 
Belli Schluite diefes AüfAitz.cs hat der Ilofineclsauicus 
BrtiflißUft noch einen Anhang btnzugefägt^ welcher • 
dtic Anwenduiiig der Steiiifcfaen Milch- and Bruft- . 
pjnmpe« deren Nebenapparats., der ToJixucksraurhma- 
fchiqft^ »ad äi^ l?reife, wofür folche von ihm verforrigt 
werden, eathäU; 3). B#/V/ir^6«iij^ nnes V^arwi^akro^ 
4vieteri.und dnBS Ccpjiatometeis u. f. w- iCaffel 1775-, 
In Göttinnen war, unter llüdcrcr*s.Frxrfoige, die er- 
fte Kinderwage angefchafft 4ind ülFcpulich "benutzt, 
fädelten liatte diefelbe J^einje eigentlichen Vorzuge 
undEinrichtungen, und die Länge cfesKlndee mufste 
wieder durch eiii ^^elbnderes Werkzeug gcnoainieu 



d|ifs SUIS der Mitfc dcrlelbc^etn hölzernes , mit ZoU ' 
leUvVon 17 his'24 xüc^wäits tezelchn^tp Stälxchxjii, > 
welctfes jii einem Sdiv'aJbenfthwanz^ liuf , heraus-/ 



If i^^e i^'^9ll >,%"»•' f elegt; Wuidf*, und dedbn * 
Fiifsc übe^r'.die Wagfcnalt herausragteu; (0 konnte ' 
d;cfc ub<?i' t6 Zoll t^eiräustrc^nde Onge des Rindes^ 
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mit tl.-;n wandelbaren MäalVAabe, woran der Fufs 
geÄu dcii.riirs.dei KJfit'.e^' zu, i^eiijkafti', ^bcr.iu8^ 
gWau, niiyfeHT Ä;(}TiViil itriiortittien'wwdrtr;- 'Do* 
war alfo ein wir M'chcr und der erfcc ^!;aromakrpmc- 
l€r. Die Verbelferung JelTcfbcii ü'nil'die crfte'ldee 
zur Erfindung des gegenwärtigen. -Iivftriiiq^fVipj ^abr 
» bciifülls der fthon gcii;iniite D. \Va;;Icr in Braun- 
Ichwci^i welchem der Vfr Butb liin dir gebühieiiü^" 
Klire jvidcrfahreii liifct. , Kun, komnjcn . fcbätzl>are 
'f^ibeüf h' de? £iittuifldiie'sli6iirer zii' ülTcl find Mar-' 
l'tifg-, Vi'cichc Maafs" tiildCiewirlif, zcirigcr'nnd un*' 
Ticiti^er'/rl'ifachcv ntiil''Z'X'\\ii:i?^i:ZBhhrten ttithalteii;* 
iJtid die N&tluvciKlii;l-.-tit lind r^ützlicllkeit rfcs BartJ-J 
iijakrometera und Ccphalomettrs, durch bey'gefügte 
Refaliate bo\veJfcii follen.,' 4) Befchreibitng du. kld- 
• ■ ' ■ " ■ - ' y, Caffel 1782, 

failiffiiiigtjetzten 
isft-.bcidcn Prw-' 



2ä 

vnllfi:fnd!f;e Bi'frhrcihui,(t derL,evre[ifchen , und £^ 
_ .111; dcrrellieii ypli dpml^rfif (I«r tl&fl hüt^rg^n , le» 
' ren VerUrt^Vrihtfen oiid Vtr^-Hkorninongcitr' 5^Jt 

i^f''«^ii«Ä.£('i"-jLfliuii«t«xju Cm:., üaffei 178a- k; 

Ai'r.iiHdlung cos (/cm Cof'xiige (/<r ^ong^e u. S. 

Ctgcl flta--^ ■■""■'■ 

■"i . \ .1 > 'i i'. ,: I,- ■ ■' ., .^ 
Heilbronii am Neckar u. RoTHEHsoRe ob der T» 
:.t< MtV^ski Oüh: iPrOLtifcke^ S*aMttngJt ihi 



nea VMd eittfachtH Beckebwfjfcri, u. f. ^Y• 
^)' Befdi'teibuns dts ^öffeA'tiod'zitfai 
Seekelmegevi U.X svPCa^lti^ tT^li'.'- Die. . _^ 

gTOinilic;, zfl'^'jnÄbficbtder'Zeitfölge tbHi'\(in cinij 
aiitler 'VerrcbieÜjen , find fich docb,'' jn Atjficfu des 
Inbalts', völlig gleich, '.utid^ähet; von dein Vf. ■mit; 
Recht zufaiaiRengeftcIIt worden. Coutouli/'s Jpfrtf- 
ciattiir Jii bajßli ;, jft nichts' weiter als eint! trzwon-* 
^ne Naciiahmiui^ dCs Stcinrqbcn ReckcnmefTcrs,, 
und' Ttäisnth Wörkzfeug koraiut ebentiilts mir dem_ 
gi'örs'cn-Pelviiiie(;er"^uilfers Vfs: iibercin.' Key Gele-; 
gwnheit'dcs letzteh ii)'ächt"\in9 ^er Vf. mit efnef libatZr' 
baren Bcobocihtungilekanlit, Welche einen' Btfwefa', 
der damaligen UnwifTeiiheit in' der Entbind üngkLinll, 
(hn I.1762) felbft unter franzofifcben Geburtshelfern, 
enthüU, fo wie die Vorausfagungen bey einem aii-' 
dem fcliwie'ng;en Falle, den geburtshelferifchejiKeriii^-^ 
iirntn äts Vfs. grö'fsE thTemächei\. .'S! \Abh,tndluh£ 
. tonderTiaifergeburt in praiiifclun lrahr»ehm^tH£ei^ 
u. f. V. Caffeit775— 1783. Diefe, lÜlt feltenerBe- . 
iilaüigReit und, einet' lobeiiswerthc'ti GercbicJüichkei^. 
erzählten, obyrohl ßinmtlich för dieMütter UnpIUck; 
lich',abgtlauftnen Kaifcrgebutten, enthalten unge- 
mein ivifel Lehrreiches uiid praktifch Merkwürdiges.' 
Am' reifchhahigften ift^die letzte Erzifhlung, zU wel-^ 
eher das , auf Taf. lö- abgebildete, aiißerß mönftröfe ; 
Becken gehört., Bey difefem Falle ift es befonders 
bemcrkeniswerth . Sah die dperirte 7 Kinder voriger' 
leicht und glücklieb zur Welt gebracht, utid dafs fich^ 
etil nach einer heftigen Glicderkrankbeit jene fürcji--. 
terlkhe Deformität des Beckens von Jahre 2u Jahren ] 
gebildet hatte,, welche, jede nachfolgende ^Geburt 
fcTlwieriger, und am Eijdc den, Kaircrfcnni^t iiDth-^ 
wendig inactite, 'bey welclicir^ dm/n aüiJp die 'Uri- 
gfCckli^e ihr Le.büi'i yß'rM, ''(H's-^Uiä aber,elijcklich ; 
ey^alten'wurde-, '7) !^ptiandiu^iv6niiem,Ü!eJhfelfntt-' 
ge» Nutzen und Scfta'fi»» 'des U^endui^igsgeMidfles jr 
»ä'eh Befchaffenni^t du.GeÜuris^aaei. , Caffcl: 5^63.; 
-Au? dem CweinUcheri' überfeiit .von S'p/'-' Tettr-^ 
Sfhoite. ' pnthäjt vi^rGut^s' ateij'füf 'gegehwärtige 
■ Zeiten und GeburtfiheIfer;nK|ts Neues ,', noch befon- 
d^rs; Wichtiges. 8)TH9 ^''f'B??*,^?'^^.?/^ ''.".•'^^If'* 
dirtevreiiSehefi GepurtszaHcri ; Aas d^m Lft^ytth^ti. ■ 
übcrTetzt. Caffer 1767* qii:fes;tleifi^ P^^rsröiiil^ um- ^ 
fafst. aufset einer kurzen Gcfchichte deiZän^e^'^ihe 



fär'AäUatni, iHofhviilii:!, Uafineifteri 
P^: AUcfk^Alle)«' wdctwn Kioiirra-ziebifng Mm 
..: ttauct j#. Min id^c (diejvindbt) ab gutaC^) Jfo- 
fchen und zu würdigen Bürgern ilcs ücssoa 
bilden, von E. S. 1799. 151 S. 8- (10 gr.) 
^ Eine ^\yay 'dem Ai]ircBcine nach ge'o^dneta, «ie 
in ^cr Tbät duTcbeinaiidergeworfenp ZiifkaiinenAei- 
lijng elitigcr'liinglt be^nnten, hier nur gans ober- 
flächlich, in t'nehrcrn lä(iigeii Wii;de'rholunseik. Mcb 
itl, nicblt gSnz' edeln Rildeni, ' d»f Ar aber i 
fehleriiaftcn und na'chlal1>igei) Schreibart vpr 
ilbli Er/.iehungsmaxiinpn, welche für Ae.l« 
iii anvollftnnt|igausgi:«jrückA'i,i»(i, al? Uafs ^. 
di« Anwendung uiaclicn'X;ijiii\ien, .jetlemHo 
aVer'i ' wölfhcr juir'|Niunievcr's Grimcilatze 
lia(, Mrci*T.crrer-bck,ai(i-;t.fcyft lA^rTen. " Na 
Belege' zur'Ttecbifefti'giing' niifcr3| Ürtheits. 
Das ficherfte Mittel dem GebrecVc" d« Wanl 
zu ßeuerii ,; Tft,' cliejujjeryl boy'Z«rtcn davon 
leh (weifs 'd.is iiicbf jedpg.^JEin(J?)'und Jie 
Wohnen, dirs '^c^ftefQncIcrs 'i|\ .wichtigen 
Nichts rcdö.Nrchta ftanijft (t,liu«"(>dec son 
ot^itf dä.rQber f^iVii^Viiaehgcdafhi zu'tabeo, 
maii das Letzte pnaii^faiigeii^^^bei' darüber dt 
u^ifern Vf.' nicht fragen, weiiii man nitin eii.. 
licheAntwöft CEhglteii willl wi« S. 113.: .»MaD tnaB 
den Kinderii ihre Arbeit durch kv.ndtrt Itltim tliitti, 
^'f 0> gilter Erzieher kic'it auffinde* wiri, angaiclan 
Zii ;iu.icheij'fHcheii»<f 'pdcr wie S, i3S.:..,Maa mub 
fie^Üurch, fa).J"e«rf '^hrjJ^cIiF Mittel'zu dcjpjei»igeri tot- 
ziiber^t'ön.winen, 'welches,, man. in der Folge üw« 
einiufiö.isen wünfclit." Hätte es' doch nur. dem Vi^ 
gefallen, fünf und zwpnzj^ dicfer kleinen Mitrel, zum' 
Beilen der Erzichec.die Sc nicht auffinden dfiriteo. 
anzuführen,! Sf.()ön d^r,^a^i?. verkehrte PU", wd- 
cjier iiA erfied Kapft^I.vo^' Aclicrn'; Lch'tern ujidEr- 
zic)iern, ^m .«-w'^^'^tlcn ^an dpn.Ge^ÄIkh'sarteJi derKin-' 
der^, »n, dri.tVfPi^Pn Läöpry^ m vierfeu von den 
Lcid6iircfcnfttn,,^mi{unfieh,,y'o)^, Mängeln und Ce- 
brechch und ,ihi ' fechsten erft' von Fehlern" handelt,' 
mufsie ittehrtre WieiJerholungen wie'S; ^u'.j^ u.t 
uhT«rmcWljch inqchen. Von Sprat^feh|ern , wie die 
auf.dem Titel ^^ngeführip^'und mehrerH-^ndern, als: 

wimmelt 3as Buch.- ^icr »nag es «m e'dica tilejc&nif»' 
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lerra fckt , . u nct flurt. mit Leichtigleert beßeigt?^ In 
8fm allgemeinen Böchervcrzeictnifire Oftenn^jlTe 1799 
^en wif y öT^ diefom" ßuctie den Namen SinteniSf 
©leier mit aeipA Hn* (^onfiftorialr/^th. ^lefcs Namens 



Xfl.! 



Nach unferer Meynäiig hätte der. Vft nfctt vergeffen- 
foUen, das Auffuchcn def den^glefchUmteiid^n* aber 
in verfchiedejiti*BödeVtnng gebrauchten Wottcr zum 

öifunde liegehcley Stamtp^.edeutimä'i ' a*' .^*^ ^^ 
ÜrtHeilskraft/fehf fchärfendjß und rii^fi^ flHJ Bilw 
4mg der Spi^a:clie^ fördernde üebungf anzli^W^Ä* • S^ 
Bdtteh wir'aucji\gcwänftrht, dafs'ef, ütd dte^^TcberJ 
Acht des von ihift genonhrtefteh Stufengarig«^ tu -^^l 
leichtern', feine Anleitung in mehret-^, mit* &eh ge** 
hörigen UeberfcKriften verfehenc Abfchnittc' getheHf 
h4tte. Untier den S. ilV vorgcfclilagc'nen^ibvfecli-' 
ftlndeai* Awfangsfiftf W zur Ausdfiickufig*^^^**^^^*' 
icji.hßb^ dir eine angentime NächricHt h\iZfithHlenf' 
finden Vir den Satz lydiwitUcfftiHr]^ ditdüfenßriff 
rtJiig tu zu Ende teftn etc. nfcht pdLtferctly'xfi^^trt' 
fehr leicht, in dein öeihüthe des Lefers die eritfe^cn-' 



lßExCi,ni<ß hl' Lafigei JntfäuHg zw ZfUfeckmäfsigtH 
'\ ' dmtifck&nSfnchübungft^ in B^eyfpidlen: nudiAuf« 

. gaben,' ßir Lehrer In HärgerfdmlMi von F..J\ 

::,^ MHiUtJhi i JtmtteOi Prediget an dflr^Parochialkir« 
^ ..<;)i&:iAJbrla..ii7ji9^. Vfliu iSSS^.-S' (6 gr.) - -^ 

Angehende Lehrer der deutfchcn Sprache will 
^r Yf*--dureh; d.iefe,.x\nleitung ^vorzüglich vor den 
Lb\\*^egen brwahreni' aufweiche fie bey'demSprach- 
ntcrricht* fehf leicht geratfebn können. Er wüiifcht 
eine Sbhrift von' eineiYi Schulmanne beurthe3Tt\und gefetzte Wirkung hervoi*brfngefi und dicVorf^Uung' 

.wcfdänfill. S(i ^^iU/^^^si'ttttjii- 
vyennr der Vf.^unter j^cii'j?^^ 
beri fui/BiiefeUi eiiie^Befchreibüng von' jflenfi.V 'was 
die Schüler tin Scliaufpielhaufe gefehen iJab'eiV \y^^^ 
fichlagty weil* ^y:ir übierzeugt find, dafs das BducKeri^ 
der Schaufpre}e durchaus nicht' für Kinder geholte, J- 
Unnatürlich fcheint es.üns zu.feyn, wenn der Schü-* 
ler einer^ÄufgaBe S. 127. zii folge, einem andern die; 



[pmjTelben yefwjaiidte Gegenß^ndc bezieht, in cifict 
iffbiulichek S'chulß'nftalt hefqrgt', ' kann Hn. IV. 'das; 
Ji^ugnifs geben, dafs er eiiien brauchbaren Beyti^ag 
:ur .i^Iethodik des deutfchen Sprachpnterrichts una 
La<rleich vielen. ttjitzlieUen Stoff zu lehrreichen und 
niterhalt^nijen Verjlaudesä'bungen . gpliefert habe* 
?äch HiK rr. Flaue iolL man die'^caüler tueijft 'ini^ 
Ipii .Wprtefclafleh bekannt mächeiv, ihnen dadurch 
jp'rachijeiclithum zii irerfchaffen fuc^eni dafs man fie 
iüfleude Prädikate zu ^ngegebene^i N^nnwörtc'rU fuf 



plötzjl/;h*<i ünd'S/ 13^. die g^fanrlicbe Krankheit */ei-^ 
nes. »Vaters meWen .folL. Befindet ficÜ deri^Schfil'Äif^ 
felb|l; nicht, zu. der Zeit, da er diefe, Aufgabe verfei^r'' 
tig^) foll, m diefer Lage^ fo* durfte' et'" fchwerli^h** 
^69 lifst,un^fie zugleich auf den Uaterfchiefdähnljch^ Luft haben » vber. fernen, /chon_; in der Vorftelluhg: 
ajjtender Worfer, mit beftändiger Rückficht auf die fo unangenehmen Gegenlbuid einen. naturlichenBrief* 
)r*ogppliie, Ka^f che tifch führt, dafs m^^ zu fchreibei^v .' . V.' ' ' ' 

.rpii , einein Staaiiinworte hergeleitete .Wörter aufTur ' ' *' . «...i 4-.. . . ' . . i: 1 • 

ihen und £p eine Wörrerßmilie bilden lelirt, ihnen' "' * ' .:#:....», 

n pa,0enden Fraßen, Begriffe vorlegt, wozu, fie das* 
Jeichen. fu.chen Tollen, .fie zur Ueberfetzung einzeU 
ler dicbterifcher Ausdrücke , und dann' ganzer Ge-' 
lichte anführt, Sylbenrathfel auflofeh',\nfiangelhaftd 
yä^e .ut|(^,eben fq eiT^ählte GefchicHten von ihnen 
.usfüiifspj, und jH^ ainn erß nach.djelen und einigen 
Jiderii Vorübungen zur yerfertigung fchriftucher Auf- 



VÜRIHISCHTE SCHRIFTEN^ 



Leipzig , b. Jaeobaer: Sophrofyffe ; odirfür.Keu^,, 
tmt dir Suie und des Körpers, für FamiUmgllUk 
und Bai^erwokL Ein Gefchenk för meine Sjöhne 
von reitertt Knabenalter. 1799. .164 S. 8^'Ciagr.): 

Mit eihef zum' Herzen fpfechenden Beredfamkeiti' 
^A^u A^^^:^j'.^.r.^ .. ., ^i^nlLchfeu; 

:ioüen Ver- 

. ^ . , ._. jugcindli- 

leuhcit deic Methode; dennvanderRßck, Numeiier, ches Publicum über die Gefahren der Wolluft zu 



elbft der Rec.'ü. a. haben in ihren Bieher gehörigen 
khriften ile fchon vorher, als zweckmässig empföh- 
en , fondem vieBnehr nur darin» dtfs er diefe Rie- 
;rin mit e^fpx «Varr^ti^ paffende;:. P^yfjp^ele verfe- 
ten bat. . AuTser der BenqJitigiihg einiger kleinen 
iprachunrktitigkeiten» (wie yorr. 5*. I.* wo es Äicht 
uerjl , foiMf^rn yielmehr vorher, heiftei) foU te , S. 6- 
i^o dasNeni^wort: PflicHy verbunden iiiit de^iZeit- 
^ortei'JflujTen g^anz unrichtig tilv:^ 'Nothwenäigkeit 
efetzt ift, S. 3. wo das ungewöhnliche r dgfagen für 
f^iben oder ein ähnliches Wort fteht) welche in ei- 
ler Anleitung zur deutfchen Sprache mehr, als in je- 
er andern Schrift gerügt zu werden verdienen, ha- 
ßu wi^ noch folgende Erhmcrungen zu machen. 



belehren und daror zu wönieri. Er kennt, fagt 
er in der Vorrede, auch die Gründe, Welche xlct 
Bekanntmachung der Schvif ten ' cfl'efer ' Art entge-' 
gengcfetzt werden. Er findet^ es ^uch nic^ht gera- 
then. Jünglingen Bücher in die Hä^idje iii geben, 
\<^eldhe ihre ^feügierde reizen, ohne fie zu hefriedt 
geh und ohne ^ü belehren. Er weifs auch, dafs 'man ' 
durch lolche Bücher üebel verbreitet glaubt^ .welchen 
entgegengearbertet werden foH. Anein^iiiit Retbt 
bebuft*er*fich'd'ärauf, dafs auch ans dteW nät^lfithften ' 
Unternehmen Gelegenheit zu fchaden entlehnt wer- 
den kann, däfs auch die blofs für Lehrer gefchriebe- 
nen Bücher diefel- Art in die Hände der Zöglinge 
fallen und ihnen nachtheilig AV.erden können , daf^ 
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ttij»a junge Leute in Romtnen iiodScliauipklenlefelni nach.^er Gebort 4as.Blm*in.dIe firflfte trete^atid 2a: 
litr«, wo von Ausfchweifungen aller Att i|i .einein fo , Milchabfon4erung diene (S. 2$*)» <iie Beftiuirntti^ 
bii:l^t^i)ttigt^ Xqqe Mifbrocüen wtfd» ab wenn iQe des Nachthetls der Ausfchweifanaen Blofs Mus da 



au demQanfie dfr Dinge in der Welt gehörten. Mam 
L^fst ^ct, fagt>r«Jäte .wolläftigAen SohiMerungen 1e- 
l^n, .im$ welchen (jias .Gi|t nicht ^ingetogCÄ wind; 
itpndemüch von felbft eiiiiaugt, und in welcbea 
Qjjui 4aft Lüfter gerade bis zur^|iat gegleitet, miau 
^Ufst fie f(^lbft'in ^4en>6ften, am weiViglten.rchüdli- 
^dieny ^uf J3U4ung.djesGefcbii}ackß mit Erfolg berecb- 
Hete^i ^inanen \^enigftens üpntge G^niälde kfen, — 
und Bücher,, in «denen das I^l^er angegriffen wird, 
Iqjlen Xo iTetic fchädll^b f^yii . weil in ihiven,^ ,neb^n 
4^r EinpCe%^^,S 4«^ 'Eugejud, fr^ylicb auA das La- 
4er betchri^en fte|it^ das jdQch , wie man zugiel^t« 
^i^ider' nur zu ' pekdintii .iftj Das Ifafter \ft »in i|i- 
' i^en deudich j>erchri<ben , es ift ^als Laiier befchrie-* 
ben 9 als flie(iensw{lrdig und unglücHbringend. Der 
jpnge l^^ejfer^ der es doch wäiüt , ti^ufs fd^on .rerdotr 
b^n feyn. . 
■ l^^Dl^ rjflifnm.C mit der rUeberzeugung und Erfah- 
rjing de^ Reo. überein. ^Jnter einc^ M^nge jinglurk- 
lipher Schlacbtppfer frühzeitiger .und uiihatürlicher 
Aus(yiv(^ö;&mgen, ^ft ihm ,piich nicht ein ^tnzigcs 
Öey&jdi vx)n der fo oft .angefclag;ten Y.erführung 
durch j(chriften4iefer Art vorge^l^qmxien , wdhl aber 
Bfyfpieje ge;nug vrf)n :Ujig]4cfcIici\en , jie fich ^unwiC- 
fpad.ei.nein I«aU^r ^berlaflfen batte)i^ vor ,dcm vi^n 
fie ^hQchftens i;n AÜgeipei^eh , unbelHmmjcn Aus-, 
^rücken gewarnt hatte. Wer ^Gelegenheit Jhat oc^er 
. gehabt hat, f!nc grofse Menge junger Men(chen auf 
Üniv.crfitä^;en .oder ^nlid^e^ Inftituten zu >eobach- 
feu, der \vii:d ,die Bemerkung; die-Rec. noch im- 
itier ^beftätigt geftindcn hat» nicht 'ungegrfindet fin- 
den , dafs in der Regel die Studente;n der Arxney- 
kumle zu den ain.w^njgAentAusfchi&'crifeaclen.{gehd- 
-ren , ,ohnc Zweifel wegen ihrer Bekanntfcbaft rtiit 
der Natur und Wichtigkeit des ^^euguÄgs^efchä&s 
lind mit d,en .verderblichen Fotigen der Auslchweifun- 
gex\ für Seele und Leib. Und die£en Schutz Tor\deia 
Laiter Police m|in der Unichuld iteshalb vorenthaken* 
y,fii\ ein fchon v.erdcrbtes Cejn.üth auch jdaraus, wie 



Wichtigkeit des.SamenSj da docn ganz voi^ücflck 
die NerV^nerfcbütterung bey der Ausleerung in Be- 
tracht kommt (S. 34«) • die fieflimmuHg der £n(ft^ 
huug derLuftfeuche» die doch nur durdi Anftecknn^ 
fer^epiaast Vßiwd (^ 69O t die Angabt der Folgea 
der PMeraftie« wo gerade der febrcdÜiciiAenrpolgea 
nicht Erwähnung gefohiebt) fo kAnnen ^r.do<:h ai- 
Itu Lehrern eine düer Zeit usd den JJm&inden «nge^ 
meQene Mittlieilong .diefer.S^bfjft,iut cihre yj^inp 
^empfet^QTt 

.Fkbv^o» in 4fr Cfazlfchen Bndih.: iSitttfaii^ 
Wacittt .ein BRch für jun^e ProfefliotiiiAeii uni 
Bürger. 1799. V^ ^ ^ ^' 8* < la gr. > 
.G<ittfried WacKer^ der.Sphn eines bnven .veraV 
fphied^ten Commtsfchneiders , ift nidit nur fo g;ii|ck- 
iic)i, eine ^iemljjdi gute JiäusUchefrzidbuftf* i^ ge- 
niefsen, foiniern auch qinen verftändigenLärhern^ 
Qls^erukenixiachcx , zu finden» welcher ihn auf uxa«- 
che gefährliche Klippen, die ihm bey fetner Wan- 
derfcbaft aufßofsen dürften, jiu&nerfam macht. iUs 
W. yon /etinen Wanderungmi j wo er jede Geleges* 
l\eit., ^ch geniemnützige Kenntnifle zu verfdu^ 
fen., .benutzt hatte ^ jfi f<Un Vaicrlaad zurüct 
koinmt^ läfst ,er fich dafdbft bHusüch iiieder, mi 
tieiratliet eine Putzmacherin, dtie Tochter mn 
verftorbenen Predigers. Diefes Vehikel .l»enam 1 
4ie Verfafledn , (Demoifetle Btrnhatiit in Frejrbcc^ J 
Allerhand nützliche Belehrungen ^ber BetrQ^ercTC« J 
im Spille j Äberglauheu, Ii^nungsweCcn« Lahc|e»er*l 
faflTung cte. darin einzukleiden, um dadurch, ins ] 
fie fich (Vorr. S..V.) erklärt, Vorurtheile .aus^urotre^k 
lind die . JCraft;e w^nc^erivdoT Handwei^tÄcdÄco 
mehr in Thätigkeit z.m Hetzen, Rechnet man das 
Schwankende, welches hie und da in den Begriffen 
vorkommet, z. B. dafs dieVfn. JKUigbcic (nr Weishek 
fetzt, einige^ einer grolsen EinfAränJcune bedür- 
tende Erzieh ungsmaximen., wie 8. i;}. ein Kind JUt 
keinen Yerftand^ folgli^ch 4arf.es auch keinen WiBea 



aiis AUci;;i^ >ya& ihi^ yoi^ommt., Gift fangen l^ann? habepj einige ^ der Sprache ungcb.Udetpr- MenfchcQ 
Keini Frühzeitige zw.<^km(i£sig.e Belehrung, wenn' allerdings eigene, jxbcj dari^in doch für xsine Sthrjft 
e^ feyn kann Vündliche, dc^i Bedärfniffcii .des Indi- 
vidiuins .angepafste; wen» das n.iciit feyn kann, alt- 
cpneinere^ in jBüdicrn y,9rgctragcne , ift das be- 



fliß, Wjenn glicht zu nnfericr Zeit das ein^fe^ I^et- 
tung^jnittej v.or (J-efat^reji , dene^ nur iSehr W9nigjB 

en^tgeheU/ 

Die vorHpgci\de Schrift ift, i^ch unferer Ueb^err 

Zeugung, Z3pee^ckinäfsig abgefafst, Wen/i wir aud^ 
m^inche KleVtt.igkeitei> bey einer zweyten Auflage vc.r- . 
ändert AvühJ/*ten (z. B. <l!e Rehauptujigen (S. 18.-)i 
dü/ß dieHutterfcbeide fich bey der Geburt wm^derhisr 
erweitere iS- ?o.) • d,9.f$ es ni.cht z\^ erkAäreji fey^ wjc 



unanft^ndige Redeusai;ten , wie.S. 117. u. a.jD. ,ab; 
fp kann .allerdings djcfes ßuch bey der Clalire yo% 
MenCphen^ ^r Kcjlcbe e^ bciUnvnt ift, einten K.m* 
^co lüften. 



Bkrl^n^ b. Maurer: Gu SphuU def Er/altrung f^r 
AU^^ denen Znfriedtnheiß , Lften luitt GefunMeit 
werth ßud. Warnende TbatßchvCn zu VejrhüKing 
alltäglicher üiiglü^cksfirlle. Zweytör Th, 1709, 
336 S- &. U6 zr.) f S. d. Rcc. A. L. Z. 17S. 
Mr.. 162.) ' / '^ 
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Bey den RaAadter FriedensanterliandrungeA ift ^s 
in 4er That ein bem^r^en&Wfii'ther Uinftand, 
dafs ^on den deudcfaen fowofal als von den. franko* 
Gfchan Abgeordneten lange über die RheiAsr^iv^ 
'▼eriiaiideh vvqrden ift, . ehe aurd!^ Frage äufgewor- 

..fjen wnrde: IFf# denniCigiendicli der ^Rbein.dleGreti- 
£e machen foUe f ob fein linkJeS' oder' 1 rechtes 

•Ufer oder deffipn Mitte di^e Grenze bilden inüfl<$? 

' Aber nicht nur idie V^rfpätttng dieieüFrageit» fond^fn 

: dlA gefiinunten Noten, welche fiber die Befiimmung 

- der Zug&derBJheingrenze» und insbefondere diejenigen 
, UKekhe ober jdie Abtretung desBfiderich^r Kanal^s Qr\d 
. die FefUetzung emerGrenze Weil'in diebutayifche.Rie- 
^ publik hinein gesnreclifeät wurdtiu wo doch die Rede 

nfefat von . einer Grenze zwifchen Deutfehlaiid und 

. Frankr^eich feyn konnte» geben äufserft intereHante Atuf- 

£chlü.ffe über dcn.Ga»g.der gefammten Frieden$anter- 

- bandlungen. Diefe Schrift» welcbe eine gedrängte und 
^ -irortrefflicheUebetfiebt der Verhandlungen» welche die 

Abtretung desBüderieher KanaU.an Preuf$en und die 

Feflfetziing der WAAlgrenze liefert» faat^ifp.etn wahres 

• Intereffe für den Staats- und tiefchäft^mann; und wenn 

deren Vf. fich gleich nicht' genannt hat; fo möchten 

wir doch aus mehreren Stellen folgern» dais er ein 

rühmliphft bekannter Sehr iftfieller vnd ein in den fo- 

gfenannten Myfterien des Raftadter Qongrefles £m- 

'geweiheter feyn müiTe» dei;^ aber keinec Parthey biind- 

i lings erge^beiii. ^yar, . fondeni nur di^ Wahrheit niit 

reiner Sachl^nntnifs auüfucht^,. . . 

Er handelt zuerA von der Ghrenze zwifchen 
K DeutfchlaAd und Frankreich » in Rückficht des Waal- 
jftromes» und legt S»5 das Promen^oria dar, welches 
Preiifsen am i^ten Juny 1798 übergab. In demfet- 
. ben f uchte es zu erveifcAr oafs. die Waal . — unter- 
halb dem Separationspunct der FlulTe 7- die Grenze 
machen müße» i) weil der alte Rhein verfandet 
wäre, und 2) weil der PanMnd^^rfche Kanal ein 
' kilnftlicher Kanal fey und alfo beide nicht dieGtens^e 
bilden könnten. So wenig wir dem. zweyten Satze 
beyftimmen können» weil ja, wenn er als richtig 
angenommen \Vürde»^ weder der Bylandfche Durch- 
ftich noch der Büdericher Kanal noch ^alle andern 
. Durcliifiicbe^ we^in fie auch das Fahrwa£Cer und den 
^Hauptftrom bilde^n>d5ejGr^n?ift.?tefi|bsn k^wu^n fo 
: A. Ls Z^ I799* Dritte BaiUL ' ' 



muflTen wir doch bemerken» dais^v wemi gleich der' 
Vf.diefem Satze nicht directe beyfiimmt» er fich 
•- auch von dem preufslfchen PrMnemoria in fo fem 
' hat. verleiten laffen»; (nachdem er fehr richtig be> 
^ merkit hat : .»»dafs der Rhcia nur fo weit zwifchefi 
: Deutfchland und Frankreich die Grenze ^oiachen kön- 
ne» als es ein deutfches und linkes Rheinu&r gäbe) 
hinzuzufügen» t^das keifsti bis an dii äufserfie Spüt€ 
dis Hßrzoßthwms Clepe.*^ Dlefe Erklärung i& aber 
kein^flweges dem geogra'phifchen Local angemeiTen, 
ds das Herzogtbum Cleve fich noch mit feiner äufser- 
fien Spitze am Niedetrbein bis unter der Yilelmiin- 
dung hinabfenkt. Er hätte fich vielmehr fo ausdrücken 
, mülEsn: das htifst^ bis unter dem Haufe Bimvi^n, a/m 
- Bytandfchen Durchfliche^ [ den die Holländer auch z^ 
wHlen Bov£n-Waal {obere Waal) nennen und welchgr 
den gtjammten Strom des Rheins^ Jelbfl beym mittlem 
Waffer ftande abführti wo 4^ Grenze zwifchen dem 
der bcitavifchen Republik zugehörigen Dorfe MiÜingein 
--und dem, an der jranzöf\fcken Republik abgej^tienen 
Cievifcken Dorfe Bimmen von dem Pylandfchen Durch- 
ßiche abgeht, Diefes wäre demnach der wahre Punct» 
bis j&u welchem Deutfchland mit Frankreich über die 
Stromgrenze verhandeln konnte und durfte; alle 
fibrigen Erörterungen waren mit dem Local und, 
mit: dem Rechne zu verhandeln unvereinbar: denn 
von diefem Puncte an hjatte Preufsen mit der frah- 
zöiifchen Republik keine Berührun^spuncte» wohl 
aber mit d^r batavifchen: '^ Die Bevolbhächtigten 
Miaifter der franzofifchen Republik beachteten al6> 
eben fo wenig das Local und die wahre Lage der 
Sache als die preufsifchen und die geüimmte Reichs* 
. deputation ; jedoch kam die letzre von dem Irr- 
thum, der aus Mangel hinreichender Localkenntnifs 
entßanden warf früher als die erilen zjuruck, wa- 
ches die in diefer Schrift mitgctheilten Vota bewei- 
fen* Da, wie gefagtr Preufsen und Frankreich fich 
unterhalb diefem .Puncte^ nicht mehr berührte; fo 
konnte das franzöfifche Directorium das am linkeii 
Ufer des Niederrheins gelegene preafsifche Amt 
UuiiTen unter keinem Schein von Recht in Anfpruch ^ 
nehmen» felbfl: nichj nach dem aufgelMlten Grund- 
fatz-, der bey Beftiminuhg der Rheingrenze, wonacli 
der Thalweg, des Rheins die Grenze bilden follte, 
angenominen war,^ wenn es einen Tbcil der batari- 
fchen Republik» und namentlich die .Oberbetouwc,- 
Avclche zwifchen dfem Rhein und der Waal lic^t». 
' nicht als an Fran^eich abg^tireten angefehen wiffen 
.wollte.' Da diefer Fall notorifch hicnt Statt fand; 
fp war fchon felbft die Anfoderung von Seiten des^ 
franz()fifchen Directoriums auf das preufsifche Amt 
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Huiffcn ein "Schritt, der über cTTc' Grenzen .der «Fa- 
Jtadfer Vcrhandlnnjicn- hinauaginp;' der die grölVee 

'Un^cmigfanikeit , ja felbft eine. kleinliche Habfücbt 
verrieth, • da es blos das Terrain von einer halben 
Qüa<3ratnietIe*betrafr"Tiu'le"TrarfTrir'Tin(l"!ftrpft?r (b!f-- 
fonders die Tab. XIII. XIV und.XXJI. djr aii^tyneintn 
auf Gefchichte-und Erfahrung fre^yiirnit:ien'tlieoretip:h' 
fraktijtktn Waff^vbaukiuiß.) gc bcu. dki'uu 4irwiümt<iM 
GreiizpuiKTt (oi wie,djjß alten Grenzen und das gc- 

' Innunte Lc>i^al üii, und Anfibcrk fair. Reit aaf fie hüttea 

■leicht dieünte.rhandlangfen bellor leiten können. 

' Was der Vf. über die Verbund] un gen tien^en des 

• Rüderichcr Knhal« vortragt, fcUciiit uns dem Local 
^ und der Sache f^hr angeineften z\x i'cyn; und er 

weicht auch in der Stelle (S.'3 6) von der Wahrheit 
•^ nicht ab, wo er fagt: i^ilB^s clieier Kanal zu gewiffen 
' Jahreszeiten an manchen Stellen fo beiVbaflrn fcy, 

dafs der Sterbliche, d«r mit Kols und \^ asren hin- 
•durch fährt, fich'beynahe in dem Falle des Homcn- 

fcben P(;foidoffbeiindet, deflen Wagen über die Flu- 

• then dahinrollt, ohne doTs i\\c Räder deffelben n41*s 
•werden.'* •. » 

• Wird indeffen der Zweck von Seiren Preufscns 
den es mit Abtret ung-diefes I\ana4> beabfichtigtc, er- 

" Mögen, -v/clcher die beßcre trhaltung des \Vefelcr' 
*• Ufers gegen dfiu Angnß* dVs darauf fer.krecht e^crirh- 
teiQW Stromes ur.d liisganges und ohncZweifil auch 
" die,fchnc!lere, Abfi hrUiig fowohl tines hohen eis- 
freyen als eines Eisftrcmes war; io fcheint die giiAz* 
. liehe Weigerung von Seiten des frauzölif^ben Dire- 
ctoriunis, diefc künftllcheinfel nicht abtreten zu wol- 
len , dcswe^^en von einer zu weit getriebenen Vi\- 
nach^,icbigkcit zu zeugen, da offenbar die Erweite- 
rung und Vertiefung des Budericher Kanals, welche 
Preiifsen ^jcabfichtigte, auch für einen Theil der 
franzefifchcn Republik wohlthätig fcyn mufste, weil 
abdann die Eislropfungen nicht fo häufig Vvie* jetzt 
eintreten und alfo die hohen üewäfler keine folclu? 
verderbliche Hohe in Zukunft erreichen können, zu 
der lie gegenwärtig aifch wellen, wodurch fle Deiche 
xerliören und Verwnflungcn über die Gegenden zwi- 
fcTien Xanten und Rheinbergen verbreiten. Um in- 
dtlTVn dieic wohlthittigc Abficht mittelll der ^''erßar- 
' kling des Rüdericher Kanals beß'cr zu erreichen, hatte 
Preursen noch einen kleinen Thcil dts vor dem iiö- 
derither 1 1 iche liegenden Termins, zor Ausgrabung 
einer neuen Kündung des Kanals, fich vorbehahen 
ftllen, da die Jetzige Mündung zu weit aufser der 
Richtung dts (.bernStron'X?s liegt, alfo nie eine foUlie 
"Eis- und'\'\ aflernjafife cniufnngcn kann', welche hin- 
fichcrdc'KraiV halte, VLixi die benblichtit^te Erv/eife-, 
iiii'd, Vertiefung des Kanals hervorzub'ingen. 
'Y'^ii" Frcufsen *ficH ausbcdurgen hatte, auf dem 
Terrainder linken Seite die zur hydrotechnifchcn Cor- 
nttion des D rch/.iches nothifc Erweiterung und 
Vtiiegung de» Ka.'iahriünduiig vornöhmen zu dürfen; 
fo Konn.c es fich ziJgli:ich anheifc*hig ifiachen; dielen 
'Kamill i.ach einer ge\s iffeu Reihe von Ja Irren , /im 
/i^i.'ff aren Strome zu inac*ieii, "sveüU delfeii \ ette 
glücü ukht fo tiex'.als däsIJioiöbette vor Wclfel ütgt. 
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aiisgetTcfTfvcfrtfT^TrkÄnn, Auf diefc WVife ban^ d 
Mitte Acs KoJialN di^c Cxrenze bi]dei> koi»jieii., u 
die franzölifche'Re^uWik «vtüre J^.eiriesvcf»g.ts :^ 
nniTcn Grenze beraubt worden, wie der Frevlserr ve 
Aibint' b'Hl B itiit c tf 'h t ' yr H t^it o 4«*-#ranz.öfH'cht E 
rcctorium auch diefen^Vorfchlagc feine Zutliuisi:^ 
vcrfagk m\d nlif den TÖelitz einer Grandat Ja^e« c 
f^^^tJl^fldQ^JJi^aUr^yycvJh ift , .beharret j fagsh ? 
ja noch ^inea andern Ausweg, welcher alU^n^ueni 
ein Genüge leii):nnikon9eo. :\V,enn^uir neiulrr^ I 
M'ohl von den Mitgliedern des CongreflTes anncfanH 
mülVcfn, liafi^ fic alle * insg^fai^int oder jcde& für^k 
einen Hydrotektcn r^uJvarhe ^e^pogen hMi^'n w<rA. 
fobnld die fratui^üfche 4rod<;ruog cifikaiu , de» K^ 
zur Grenze zu niaqbeiv; als .««eh .xpp deoa franzi 
fchen Directoriuin, dafs es irgend einen frsua& 
fchciY Ilydrotekten um ^dic. Folgen > w^cbc d9tb 
Weiterung und . Vertiefung de3 ftüdertciicr Dun^ 
che« für*tiie am Rhein liegenden GegendeA berv& 
bringen würde, gefragt haben wird, da doch & 
Reuttheilung di«fes Gegcfnfbindes' aufsct dem üe- 
fioh tsk reife der Ab (vcordncteii lag; wenn v'n ^tkti^ 
^en,»d3fs die"- 'fachkundigen Mäniifer die Corttc:* 
diefcs jetzt verfandetcn J\Anals als wohlthätig für 
beiderftfitigen Lande erklärt hätten ; alsdann 
das Directoriuni darauf antragen foilen , die 
drotechnilchen Arbeiten mit Preaisen auf gefflö^ 
fchaMicbc Kofteu bewcrkilclligen zu laflfca. eai 
fodannr'würde die Abficht, welche Prcufscn «rc-cbca 
wollte, erfüllt worden feyn^ ohne dafs es» 
gewcfen'wate, von dem linuptftrom die GrtniiV 
entfernen. Für das franzöfifche Dtrectorium war 
folches Anerbieten Pflicht ; ja es wäre zugleich po 
klug gewefcn: denn wodurch können jßch Regioo- 
geii Zutrauen in neu angefallnen Ländern erwefkv| 
als durch dit Sorgfalt, \wlche üe auf das Wohl d 
IMw^vrs verwenden; hier mufstcn alfo die Ucber 
fcbv einniungenunfchadlicbabgdeitet werden. Tb 
die Regierungen aber das Gegen theil; laffen fie . 
untreue Staatsbeamte die öirentlichen Gelder vt*^ 
den; .hemmen lie durch Zölle und Schicanen aliff 
Art die Gewerbe; würdigen fie den öiFenriichen Ui- 
terricht und die Agrlcultur nicht der geringften Asf- 
merkfauikeit; welche brimmung können "fie cmJ^ 
beym Bürger erwarten ! ! 

Diefe Schrift hat noch dadurch eine WlchtirrW 
erlangt, dnfs fit- alle di«?jt,iiigeii Koten tnthait,\\^l 
che a^jf die Waal^rcnzc und auf die vcrlaiirrje A^! 
tferunn: des ßiidericher Kanals eine directJ ßw^i^ 
hung haben. ' > . ^ 

Berlin, (b. Mettra): Even^mens qtn fe fönt pafti 

/oM* fwf.» '/«•-Jc pend'iMi ta Rer lution jr nc ."V. 

Ouvrage de» ic aa feu lli i de P ufle , par J. E 

D^or.pK.avtiH. i;y',. Eriter Thvil. 3o7>b. Zuej- 

. t<.r ThuiL 25Ci b. g". 8f (2 RthL) 

Man wti!*f.'e fieh irren,»* und di€f Ahficht des Vfc 
Y«rkt;nnen, Mcun "man hier ein^ ToUiuutuii^^e Vtbex- 
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Er hat fein Werk mi< Tiden zum Theil fobt 
richtigeh Bemerkungen Isereichert, wobey Mafsigung 
undUiipartheylichkeitfich mit Scharf finn undGrüiiil- 
lichkeit verbinden. Hier nur eine zur Probe:' Ln, 
cohtre ' revolution, tobjet de milU et mute fotikaits cur- 



i<^t Ufer gfofsö^'^SBcßcHwAiekcn in Fi^ÄnkreT^h von 
t?89 bis' 1792 fliehen woUre. Der bloi^ti Titel giebt 
^ckioi^ z.vk eri^€?inT2n, cl«ßsr Hr. D., ehv vcrUiönUvcl- 
^e*r ' Officier, nur das* trzählen woütc, woran er 
lolbft mehr oder wciugcr Atttbeii gelia^;. unddiefcs 

Uat er denn, nun mit einer unvcrkeiwbai'en Treue dens et fupcrfius, cette chimere ckeriepar des coeurs 

und Genauigkeit g>cthf»n, . Es iß unmpgUeb, ■ zamel konnetes^ prmnifi par des caracteres kgers* attendue 

bfcy. der- ct\v.«3 yeruickcUcn Darfteliungder. GegVnr ,puLr des e^imts confiafis; ne^JauYoit aioir Heu qu'au- 

i\kiide, dem Vf. auf dem Fnfse zu folgen, da er nicht tant qü'un pouvoir furnaturel la iermineroft dans un 

innr mcbr als zehnmal dieGariiifoncn vcrwechfeh hat ' peiit nombredejournees, Sur milte Frangois^ plus de 

und zu verfchiedenert tnilitärifchcn Expeditionen ge- nenf-cents offrlr'ont de risquer teur exiflence pour im 

\yv:a.iicht worden ift» fondern auch von vcrfcUicdenen coup de main hardu Fawj en comptirez bien peuca- 

Dingen , ^Is belvannt und von andern, die mit jenen ] pables de cpkdiiire d fa ßn un projei qui demandd de 



denes auszuheben, was Rec. fich in ahnlidicn Wer-* Gelelircen (gens» de tettres) wären v natürliche Feinde 

ken nicht gefunden zu IiöbeU ednncrt. Hr. D. er-' der Monarchie, und fetzt gleich hinzu: 'die Fürlleii 

lavibt (ich eine lange aber lehrreiche Digr^filon übtr * würdcn'gut thun , ihren Tiiron mit Gelehrten zu 

diu UrfpruTig und den alhnälichen Zuv;achs^dpr umgcbuu. — Lafa.ijette'n fchildii'te er richtig und 

fianzöfirchen Acinee. — Die dcey. Js^ationalfarbcn ithbiM ^uet dune extravagante vanite, il Je ctuijoit 

find fchoai in der Armee vom Kö^iig Cqrl Vll.cinge- -ca^ablede rennir les rotes incompätibks dhornfne iP.o- 

führt worden. — Vorder Rei-^olMtion war der he- ' d eye de winißre toüt - puijfayit , de i^eneral d'arviee et 

{land der Armee in Friedenszeiten 177*890 Mann, in ' de chefds partü Sa gigantesque 'awbition ne conve- 

Kriegszeiten 286*4^4 Mann. — Den I4ten Jul. 1750 «f^^tf poxnt äjes taleris wediocres, — Hinten find Re- 

wurden zu Strasburg auf dem Altar des Vaterlandes flexions für le inilitaire l'ra»fotV. angehängt, die xon 

zwey Kinder, ein kathollfches und ein prot^.'lauti- einer andern Hand und von grofsemVVerth find. Di^ 

- fches zugleich getauft; der Maire ftebt bey beiden rührende Zueignung an den verilorbenen König von 

Gevatter; die beiden Geiitlicheii umarmen fich. — , Preufsen, macht d9m Geilt und dem Herzen des Vfs. 

'* Vier Jahre vor der Revolution kamen an einem Toge- Ehre, fo wie die angehängten Belege feiner Wühr- 



der Kaifer Jöfeph und der Graf von Provence zu 
" Nismes on. Die Stadt ift in voller Bewegung. Der 
' Kaifer kommt zuerft, und fragt: Oü courez-vous 

• avcc tdnt d^emprejfement? c*eß fans doute pour voir 
' Vewpereur? Ijun^ antwortet man, nous nous moquons 

bien de tous les empereurs du monde^ quäud' il arrive 
' an jrere de notte Koi, — Der Vf. giebt eine fehr 

• ausführliche Nachricht von dem berühmten Camp de 
^ales. Im J. 1782 hatten fich die Hugenotten eben 

• dahin geflüchtet und verfchanzt. — Eine n\erkwür- 
dige Befchreibung des Bl urbares zu Avi:rnon und 
des berüchtigten ^ourdan Coupe tele. Hr. D. ift mit 
au der Execution gebraucht \\ orden. Damals Tchon 
inafsre er feinen Schiminel ahrdtaffen , weil uiefe 
Pferdefarbe revolutionär war. Ein andermal wurde 
feinem Schimmel ein Bein entzweygefchla^en. — Der 

' Streit zwifchenArles und Marfeille. Auch zur Ver- 

' theidi-tung von Arlcs ift der Vf. gebraucht worden. 

Allinalich verlor* er das Zutrauen feines Rexriments, 

wo er damals Commandeur war. — Er reifet nach 

* Paris, fleht den König, bittet um Verfctzung, fcbil-- 
dert die damaligen ZwilUrkuiten zwifchen den Con- 

• ^etirioneilen und Jacobinern,. lobt Dumourie/., ta^'elt 
Lafayette, wird zum Oberften und Chef eines üra- 
goiterregimenrs (Lorraiue) ernannt, will mit feinen 
Officicreu eine Afirefi'e an deai König nach dem ^oten 
Jun. 1792 einreichen , und mufs, da dies von den 
Üragonem übel anfp:enommen v^iid, feinen Abschied 
nehinen, und verläfst bald nachher ftin V^aierland. 



hcitsliebe und Offenherzigkeit. Schade dafs das 
Werk, durch die fchändlichilen Druckfehler verun- 
ftaltetwird, von welchen die angehängten Ei*rata 
nur den klcinftcn Theil enthalten» 



, SCHONE KÜNSTE. 

HiBSCHBERO, b. Pi,ttfchiUer: Lidie von Schönheide^ 
eine Gefchichte aus den letzten Jahfcn der Kai- 
ferin Maria Therefia. 1798« I5oSi 8- (12 gr.) 

.Derjlerausgeber vorliegender Erzählung meyntmit 
Recht, dafs Niemand Lidiens trauriges Gefchicli ui)- 
gerührt lefen wird, auch wenn die Begebenheit fclbft 
den Vorzug der V^ irkliGlikeit nicht habe. Ein junges, 
reizendes Madchen , Lidie in Wien, durch die Eifcr- 
fucht und die Cabale ihrer'Tante getrennt von ihrem 
Gek^cbteji, verkuppelt an einen verächtlichen Mann^ 
rettet fich durch die Tlucht ausdemHaufö ihrer Tante. 
Ein Bekannter von ihr Jindct fie durch yinen (fchr 
unwahricheinlichen) Zufall und bringt fie in das Haus 
einer lehr bigotten, übrigens (ßbrlicheji battlerswirwe. 
Lidie, obgleich Proteftantin , äufsert. ihre r Wirthin 
den Wunfeh Nonne z;i werden ; denn ihr Geliebter ift 
Mönch Geworden. Die froirine Alte, frch der Kir- 
che ein verirrt^s Schaf zuzuführen, entdeckt Lidicns 
Wunfch dem Bexhtvatcr der Kaiferin. Die Mönche 
bcfnctven Lii-ien foghich, fie abtr durch die erjte Un- 
terredung mit (ien .Mönchen cmpöit, wird anders 
Sinnes. Die Mönche uüchcn> fthauederi Plane gecen 
Ff 2 Li- 
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Lidien, in Gegenwart eines jungen Mönchs, der aber 
Lidiens Geliebter ift. Diefer, jetzt von Lldiens be- 
ewe^felter Trdue überzeugt, entflieht aus dem Klo- 
fter, -^legt zu dem geliebten Mädchen, wird aber 
entdeckt und rettet fich. Die Mönche eilen rochedür- 
ftend zur Kaiferin, klagen die tugendhafte Udie als 
ein liederliches Gefchöpf an , erhalten einen Verhafts- 
befehl, und Lidie wird von der Wache, öffentlich, 

, unter körperlichen Mifshandlungen, ins Rumorhaus» 
wohin ^ms^n die liederlichen Mädchen bringt, ge- 
fcbleppt. Ihr Freund , den indels die Rettung ihres 
Geliebten befchäftigt hat , findet fie hier und rettet 

. fie; aber zu fpät. Die vielen Leiden haben fie wahn- 
finnig gemacht. Sie ftirbt und ihr Geliebter erfchiefst 
fich , cU er ihren Tod hört. Die Begebenheit ift ff«- 
fach und gMi'erzählt und geht darum zu Herzen. 

• Dlefes feltene Verdienft gicbt dem Vf. den Beruf, 
das Publicum auch ferner zu unterhalten und zu 

. belehren. 

Hamburg, b. Mutzenbecher : Amatiens Ffyerßun- 
den. Auswahl der hinterlafienen moralirchen 
Schriften von Marianne Ekrmann. Zweytes 
Bändeben. Antonie von JVarnflein. Erfter Tbeil. 
1798- 352 S. 8- (I RthL) 

Die Schriften der Madame Ehrmann^znr Bildung 
<ics weiblichen Gefchlechts haben eine Art von Cele- 
brität erhalten: denn um wieviel nützlicher und um 
wieviel treffender, dachte man, ttiüfste nicht der 

' Unterricht einer gebildeten Frau über die Pflichten 
ihres Gefchlechts feyn, als der eines Mannes ? Aliein 
diefe Vorausfetzung, fo fehr ße den Schein der Wahr- 
heit an fich trägt, hat fchon oft bey Schriften d^r 
Frauenzimmer getäjufcht. Sjch felbH, fein eigenes 
Herz malen, feine innerften Empfindungen beUu- 
fchen, und fie rein, ohne den fiilfcben Zufatz des 
Erlernten, wiedergeben, ift fo leicht nicht als es 
fcheinen möchte. Die Damen haben in ihren Schrif. 

. tcnfaft immer nur wiederholt, was fielafcn; feiten 

hören wir das Weib, faft immer nur dtiS durch den 

Unterricht der Männer gebildete Frauenzimmer. So 

auch hier! Recht viel Gutes und Nützliches unter 

vielem Gemeinen über hundert Gegenftände als über 

Erziehung, Schaufpicler, Klofterleben, Bigotterie, 

Ohrenbeichte, Freundfchaft, Spielfuchr, Gefellfchaf- 

ten etc. uad das alles in einen kleinen Roman vcr- 

theilt, der aber die moralifchen Räfonnements nicht 

unterhaltender macht, 'welche in dem Munde zweyer 

junger Mädchen oft'feltfam genüg klingen. Dafir 

junge Mädchen fich ihre kleinen Galanterien ein we- 

nig weitläuftlg erzählen, ift in der Natur; wie*fi« 

aber fo unverhohlen über den Genufs der Sinne^ 

Wolluft, Befriedigung des Gefchlechtstriebes reden 

können; wie die junge Frau ihrer Freundin ohn^ 

brennende Schaamröthc, ohne Erfchütterung ihres 

ganzen weiblichen Wefe;is, von fich und ihrem 

Manne, was nicht einmal ein Mann feinem Freunde 

fageh wtirdc, fcbreiben konnte : .fieraufcht von Liebt 



greift Rec. nicht. Ein mämilipber Schriftftelier i^r&d 
das nicht leicht eine Frau haben fchreiben lafifav 
Ueberall fdieint Liebe und Wolluft häufig irerwech 
feit zu werden. Der Stil ift oft fchwOlitig und ff» 
ftig ftatt patherifch und gar nicht feiten- ilofsc bhi 
auf höchft gemeine AusdrOcke» als: «»die Liehe 
fchnürt mich bis zur Tyranney,** »,der ^fii^ngm ift g»^ 
gen mich ein Häkßock ** 
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Oschatz, b. Oldekop, und Leipzig, in CommiiCL 
Gerb. Fletfcher : SittengemäUk. IJJ^ 174 Su t 
Cio gr.) 

Drey Erzählungen aus dem Franzöfiicliea » 

gleich nictt angezeigt ift, enthalt diefes Buch : ., 

getrennten Geliebten, Eine bekannte Erzifalang, dir' 
der Vf. aus den Melanges de titerature criemtaU^ per 
M. Cardonne nachgeahmt, aber hin und ir jeder xt 
fehr gedehnt hat, als dafs de den Reiz des Origirads 
bebalten konnte. • 2) Die Rache der gekrämlum Li^be. 
Noch bekannter aus \Mbiioth. urdv% des rameMs. Sdion 
Meisner hat fie bearbeitet. Der Name l/ivonme \9t 
die ganze Erzählung hindurch Vironne gedruckt w<(r- 
den. 3) Die MorgengefeUJchaft am Theetifch^ höcU 
wahrfcheiniich auch aus dem FranzöCfcliesi » eise 
fehr reizende und anmuthige Erzählung, die o^ji 
den heften Marmontelfchen Erzählungen an dieSeicf 
fetzen kann. Eine alte Frau erzahlt mit einer an- 
fibcrtrefllichen, gutherzigen Laune, die Begebenhei- 
ten ihrer Jugend einer l^heegefellfchaft. Der iekbt, 
einfache, natörlicbe, anjnafsungslofe Erzählungstoa, 
die frifche Farbe der Gemälde, die gutherzigen B^ 
merkunfi^en, die frohe Laune ziehen den Lefer.ia* 
mer mehr an, und erhalten das IntereiTe bis auf dpi 
letzte Wort gleich lebendig. Bcfonders vcranlaik 
die Liebe des jungen Mädchens mit dem SchrtAber 
des Notarius durchs Fenfter, eine fehr liebliclie Schil- 
derung des jugendlichen, reinen, erwachenden Her- 
zens, und der deutfche Bearbeiter hdt alles gethan, 
um dies Gemälde uns ohne Flecken wieder zu gebes. 
Wir wtinfchen allen franzöfifchen Erzählungen fokbe 
Ueberfetzcr. 



Braukschwxjg» inder Scfaulbuchhandl^üg : ^Höcbß- 
nöthige Belehrung und Warnung für ^üf^Unge 
und nj^hen^ die fchon zu einig^ b^nchdenteu 
gewöhnt find. Eine gekrönte Preisfcbrift von 
^.F.Oefl. Aus dem fechften 1 heile des Revi- 
fions Werks befonders abgedruckt und herausge- 
geben von g^. H. Caniye. 3te vcrbeflT. Auflage. 

1799- 158 S. 8- (ZP-) (S. d. Rec. A.L.Z. 1787- 
Nr. 300. b.} 
Elbendafelbft, in Ebend. : Kurzer AuszMg aus Camr 
pens Theofhron. Ein Leitfaden zu Vorlefungen 
darüber. Zur allgemeinen Schulencyklopädie 
gehörig, ate Aufl. 1709. 120 S. g- (5gr.) (S. d. 
Rec. A-i-.,Z. 179a- Nr. igs.) 
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,/:? •:?. ; I ^* *;., W ;:r '• ^- f • ^ -' ^^char; .als wir aHch.Qb»« 6e feya wt^i^lenj, rWmej^r 

^Halj^e,' m der R^ngerfch. ßucWu :, M>Wf% von ft)s»r;Sewif9f;imglücküch. mawrl^e!, ,da 09 in Zwei« 

FriWr^/i , BoKt<»-r<.:^^, . , Erfte, S^fftiulimg. lyjjiS-^ rftütz«, -die 'fi<^ nicüt zu löfefi verjN>ge, umd uns ufa 

» « 1905. 8. (lögr.) .,..,._ : , . I \ :^^ Genius der Tnüfckaiig betrüge u. f, w. Drefen 

^. * u .., 1 ..*!.. ,'. I ^ .Vorwürfen fetzt H. andere Behauptunge»r«cntgegcTi. 

ÄierYorrde; weicht «majichesDW>,cfl.iÄmte *ber -fdte ebenfo Vvcnig durth Gründe aus der Natur dfs 
^.dßn wieder licfvonaufiicbetidfen- ÜAter&hied zJv^i- i'Meufchcii-unti^ftützt.undiii^er^eu^e^vd.gemachr find, 
sluai rfoterifcher u«d exoterlTclier PWloropW« eiXt- sals ficfc /jene, durch fcharffinnige iPialektik auszeich- 
at/:erJUart.de«'Vfi,jdafocfr Wer für Männer yo^;^^^ -.jicn. Keihcx: diefe« .ße|ner häUfjden andcjrn feil 
irlicB gutem Verftaride ober GegetiAände der prak^i- i^ejm Worte ^ • fondeun. beide, fprii^^- gleich von «ai- 
:heä*I%üorDpbie grefchrieben , und He in die diato- - nem Puncte^ fo wenig diefer auc^ beri^chtiget tejm 
ißhe Form eingekleidet habe, weil diefelbe dts i mag, ^u einem andern .ühQv..,.#,All^ F^eudei^.,«* ^^S^ 
fthetifche Interafie mit dem ; Intcreffe der Wal»r- z,B. der Vertheidiger der V^rnunfti „um.derentWTl- 
lek bey moralifcheli Geg€ui{läiVdeu am: nat$rUcb- ; \ft\ ich.fonft mit dev .V^nunh in Feh^e lag», danke 
ken vereinige. > JMaa tkann. dein, VC. t GewäAd- • ich jetzt aUein dernVeErfunft.f* '— ^^ N„Eben darum« 
lelt in jener Forna- -det- Vortraga nicbtJ abfpre- 'weil ich keine höUei?at Preudeu kenne , 'als; die Fr^ia- 
hen;, aber die : ahfiebtliche Verfteckung;djeS':Plans, r den de& Glauben»« dfeiiLieb«, der Hoffnung, danke 
äs Künfiliche ond' tu.(Jht. feiten £rküuftelte in • dar - ich dem Geifte älle$rGuje» für die Veruunft, durch 
ührung und Wendung des Dialogs, ijhd das Bfe- die ich diefer. Freuden fähig bin*f* — „W^tin. du 
rreben, die aufgeführteil Perfönen i^hon, witzig -niöbt vernünftig zu feyn wünfchelt; fo' bift dq. uii- 
nd fchärffiftn^ fprechen zu telfen, ^erfchweren doih . dankbar 4ind angerecht. Denn reines Glück würdfft 
lern mit dem Wefentlichen des Inhalts nicht ga^z ^dli in diefer Welt nicht finden, :,a*K:h w^eiin du e|ri 
rertrauteu Lefer diQ dc'utliehe.Erkenntnifs diefesifc- -Wtirm^ge worden wardft*^ ßafs du n^r m^nJchHches 
erialen fo , dafa er, i^fgeduldig^ daffelije reicht i fio- - Glück 'geaiiefseti konnft « verdankft du-ejnaig und al* 
[bleich aus den Einkleidungen und Verzie^rungeaher- -• leiridbr Vernnnft, mitdor d*i. ftr.^j.fiQft./*! ,Mit diefen 
US finden zu köanen, das Buch auf die Seite legen Gemeinplätzen ift doch wenig erder .nichts gedieht* 
türfte. Lieber di«. Wahrheit nackt, alsjö rerziett, .Wenn IX feinen. Gegner.fragt, yj^h.ßr Einficht und 
bafs fie das ungeübte Äuge fchwer; erkennen kann. J Klivgheit von Vernunft trennen wpjle; :fo antwortet 
ir. B. docume;itirt.lich in diefen Dialogen zwar nlcfct > di^ftr:. ,iWie4ch einen yernünfjtigeA Menfchen von 
Is einen ganiüehen A^itagoniften der kantifche« Pbi- : «inemigrä&Älndem und! Öirfensron Hit^m Raifcnrunr 
ofophie; . da, fir jdurcb -.feine [handelnden P^rfontn ? trenne.":. Entwteder /verfteh^n.;.wir den ;Sinn die^r 
lier und da zu- rerftehctl geben Uifst,, daft fie.doth - Wortenicht^^ odtr Ei«fidic; .und Klugheit find h\er . 
manches Wahire undGnle arthatte; aber doch? tAsrlei- : 4er Vernunft ganz unfchickWch entgegengefetzt, ün- 
i'enfoichen, der wohWioch mehr daran au$2:ufet2ten - tcr einem dürren Raifonneur verftehtH. „^ineA GrUb-^ 
indzQ Tcrbeffern findet,, und diejenigen ,v-die- nicht i^f, der das ganze Wefen der Wahrheit in Begriffen 
venigdens in einem r und dem andern Stücke von . und Schlüffen fudbt." Diefes; Wefe.n. der Wahrheit 
loHt^bgehen, nicht (iic Selbßdenkfir zu halten fcheint. . foll gefueht werden „nicht Wqfi in .gegriffen', nicht 
Vir woilca. feine Originalität /in einer. Anzeifeei upd^.fcfo/y inSchlüffen, f0ndern'2i««*diyt|nd«im^ wasdejj 
'rüfung desJnbaks derrQriipn>Yi«fi von den in tdfe- • Form alles Denken« undiWiffens^um Grunde iiej^t — 
et &ke» Sammiang^encbftUisiienM/ia^; Dialogen^ dar-, im reinen NatiKgefühlundiim reinen flewufstfeyn.« 
ulegen Tuchen. ':...-.. . ^ / I illn der.That, D. ift fehrjeiftfaltigf, feinemGegner die- 

• -• ^.- » ■»• i 1 i^^F> • M : .«j >.-"' .fJeh Uhfinn -paffirien^cmiaffen/ytund ihn nicht bey fei- 

. L Di8lmone],^md,ii9tmmt^ ^ßht: If«yloÄ4<r.:« .nem reinen JSaturgefüht uM.Beiim^stßtfn und bey 
loh der- Mühe t 'inernnnißi^t ZUnfygmß . D. .wirft 4er -i feiner Verachtung djer Begriff«. imd Schlöffe zu faffen, 
Vernunft vor, Jdtf^u fij»^ idtttthntwikw;! u»d /Ueht r- 11 um Wim zu zeigen , AÖ «y. diWjuEchi das , . was er be- 
egen keine « Ft^^de^^Ä^ihrÄ fl i 4ftf« <wXu\ ..»renn; urir. - ttretfen will , felb-ft \tiderlegt.. .iL \ÄV6wt un4 Sfulius, 
mch einmal, v«^hesl,tti|fib ^ejni ikftchftj feltmer «Fall 4 oder : kann ma^ .^ßn werden . und-, dgch fortfahm» 
tey, W)ah^heit^g^ftMid9n.2.ix^bati^AVgliitthte]i^ d(A;h .^affe^ ÜJwr§iMan^thamf iJHtSe ¥tttg^ wird aoa 161- 
A» L. Z* 1799« DriHtr Bnnd, > G g gen- 
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Knden Gründen bejahet, Bey rfcr BcmtlicHB iig 4t f 

.^pralität m^fcUlicber HAndltin£^aiM(re man auch 
d^ lAtur^des Mci\f(qhen 1^ in wie f^m fie ihn aufge- 
legt uiachi, cTcn llinderniflen der Tugend "cilltredir 
einen fchwachen «»der .^eiaen ftarkcn .^idg^Jtaftji 2^.u.. 
leiften , mit in Anfchlag bringen. Was' gethan vrer- 
denfoUef fey zwar auf gleiche «Airr <len ^chwachf^ 
wie den Starken geboten ; aber was gethan werden 
Miinne und iommts 9 richte ficb nach dem Widerftande, 
den der gute* Wille in der Natur des Menfchen in 
]gar ungleichem 0fs^de 'fiiKiie. (Wenti das, was ge- 
than tverdenjbtfy eimiu Menfchen rermöge fcine'r 
]iinniichen Macur zu thon unmögUdt ift, wie kann 
''ihm denn da ein Sittengefetz fo etwas eu thon gc- 
^bictefn? Es wäre fo gut «Is gar kein gebietendes Sit- 
teng^fetz vorhanden. Beide, der Schwache und der 
Starke, bandelten nach ihrer Natur; jener kann ver- 
möge derfetben den Wideriland nicht befiegen, die- 
fcr findet in der feinigen keinen Widerftand, den 
zu beRegen es ihn Anf^rengang koftete. A^^e Mora- 
/ lität wäre auf diefb Art geradezu aufgehoben.) Ei- 
nen Menfchen, fiihrt d6f Vf. fort, erkennt man ffir 
fchlecbt am Mangel aller guten Beftrebung, 't>der al- 
les guten Willens; denn Beftrebung üt Wille^ fofem 
ei^ als thätig g^gen den Wlderßand gedacht wiixt. 
Da nun in dem ll^iÜen der Werih dos Mehf'cben liegt ; 
• fo kann der Erfafg des Wollens oder Beßrebens den 
Werth desMenfchen nicht beftimmen: denndiefer ift 
das^Refbltat » nicht von dem Willen allein, fordern 
auch v6n dena Verhältnifs der Kriiftc zu dem Wiiler- 
fiande, den wir überwinden >0('olltcn. ' Alfo kann der 
Wüle desMienfchen gut, und doch feine Handlung 
hn erkennbaren Verhältnifs zur Regel, fchlccht feyn. 
^ (Wir .möchten W^bl wiffen, \vclchcn Werth ein Wil- 
.le; haben konnte« der nichts über die Reize der Sit^n- 
lichkeit venting, der unmer nur will, imm^r nur fan 
Beßreben begr:«liren ift» aber nicht kann? Und Wie 
•*kann tiuW dem Menfchen eine fclilethte Handlung 
•'zugerechnet* werden^ da ja 9 wie er fich immer cnt- 
« l^hUldigen kann, feine finnliche Natur fo (tark und 
fein Wille fo fchwach ift? Der Vf. fetzt feiner gibis 
'.brigiaclten antlkantifdies Theorie noch die Krone in 
ibtgend^m Sehlufs auf* den wir ohne ihm- ein Wort 
' der Widerlegung bey zöfüge» , blöfs dem 'ErÄaimfen 
der Tech verftändigen E^cfer Preis geben. »»Wenn 
;*taenichircher Werh üierhauft wefentlich nach dein 
l^ilTcn und nicht nach der That beftimmt werden 
mnfs; fo' wäre es ein Widerfpruch, den Grad dxefea 
"Werths nach der That Zu beftimmen. Da aber doch 
die Tl^ae das Refultat des Verbal tnifles des Willens 
zum Wideriland' ift; fo ift ea auch dankbar, dais, 
\ wenn der Widerßtand im' minfehlicfien Herzen tvaxhjU 
während der gute Wille der Jelhe bleibt^ ein Meu/th 
dennoch ft^//rr werde,. '^ ohne beffer zu handeln. 
' Es läfst (ich denken, dafs ein Menfch wiililich die- 
' fes Jahr ein befleref Menfch ilt als voriges Jahr, wäji- » 
reiid er diefes Jahr im' rorkommcndbi Falhe handelt 
wie im vorigeri JaÜre.^ — IlL hinUiard ufid Viüc- 
^ mant y ■ oder : Hat' fHöratifehes ' • f^ißm nicht b v t ft ferne ' 
-Gffntenf titer t^rd der SttU V^fif^chten , dafs tbs < 



*m -ielr ««triglicbe^ttcngeretz In rerwickcHen I 
len nicht hinreiche zu beurtheilen, 6b eine Hi 
long recht oder unrecht Ccy^ weil in einem fdci 
verwickelten Faile der ^egflS der Ffandlong^ di 

Jlrt keio^ Merkmale enthalte, aus welchen beuitl 
werden könne , ob eine Handlung recht oder onn 
fejr. (Aber der Gipind jener vorgeblichen Unzoll 
lichkeit ift falfch. Denn es kftmmt . bey der ina 
Xchen Beurtheilung der Hancttungeo nicht aufi 
Begriff der Handlang und die iu ihm. enthalte 
Merkmale- «lleinv Sondern auf die Tasglicbkeit 1 
Maxime der Handlung zu einem allgemeinen GA 
an, zu deren Beuribeilung freyüch der BcgrifTi 
der Handlung rorausgefetzt wird. Wer kfiiien^ 
griff vom Etgenrhum und vom Stehlen hat, beyd 
wird auch die Fratze nicht entftc-hen können, obi 
Zueignung einer fremden Sache ohne Wif&nimijn 
len des Eigc^nthünier; dem Sittcngcfctze cut^d 
oder nicht. Aber dinfcs dcucet keinesweges i&Te^ 
Unzulänglichkeit des i^icte!'.<^rr^r7.i.5 oder derfiU 
fchen Urcheilskfaft , fondern vielmehr aofavfitf.tfM 

■gel In unferer th<x>nHiicheit Rikenntuils, ÄtfM 
durch eigenes Nachdt^nken 'm'id dnrrh IfeirtridiT^ 
ben läfst. Was der Vf. mit feinen vevwickdtaffk 
will, können wir nns nicht erklaren; fcbaldwirai 
die Handlung wiffen , auf welche unfefe WiHtöf^ 
richtet ift, — und darauf kömmt CS hier dock fli^ 
an — kann uns aueb welter nichts v^erlcgcnfiiA 
als etwa die Schwierigkeit, die für uns i<> ^ 
langung einer deutr^hen Erk cnnmifs jener ft* 
lung' liegt, die wir aber um fo leichter heb«^ 
den, je mehr es nnfer Vorfntz ift, nichts ro4«i 
bevor wir wiffen was wir thnn, tind keine Bi»| 

' lung zu blieben < von der ea , wegen Manpel dj 
•hlirrcichenden Begriffs von ihr, noch zwefi^Wt* 
ob fie gut oder bofe, recht oder nnYecht fc^^ 
Beyfpicl eines ven^itkelteii Falles fihrt der ^'f• *f 
Frage an : ob das Beutemachen im Kriege critf^*?' 
Aber feine Perfonen können nur damin niete* 
Entfchcfdung kommen, nnd fprechen darßbef» ^ 
Blinde von der Farbe, weil keiner feftfetzt^ ^^ 
unter dicfem Ausdruck verfteht, IV. Maftifi^^ 
Wer kai zu bsfihUfif Nachdem der Vf. ia **^ 

' HeUfrietts gegen Theöbald bewkfen zn haben fW- 
dai^ kein recht^uäfsiger Staat (das foll beifsen v«^ 
der Idee eines Sf$tt9 (iberhanpt gemafs ^^fJÄ 
priori entftehen kt)nne, weil jeder Staat toSt^ 
•inen empirifchen Urfprung habe (die Entnem^ 
nes wirkHchen Staats a priori ? Wer hätte d»rV«J 
je behaupten können ?) und Th. gegen B^ f^. 
feltfain und ungereimt beweift, d«fs acch dj^«^ 
Tische Entftehong rechtmäfsiger Staaten ntm » 
lieh fey , weil wir die rechtmafsige ^'*^^Jj^ 
Staats emririfch aus feiner empirifch' uamo^?^^ 

^Entftehong ^bfaften nyfificen, und, ^^^TiAjjf 
Wefcn des SMafs auf einen V empirif^h *P^"^, 

nin Vertrag zwiftlierf'Fwftörfund Vntetib»nj^i^ i 

•dcteri, «uf aie'emph-ift*e ünmöglicbkeif der P^ 

hbn(r umertn««dlx€lt'>z»röcikümeji; ^^^x^^i' 
XL eine' 4UM JM^ky^^e'StMÜrhtoei0^^ff ^^ 0^ 
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Mc]it1h:b raiem EfigttfMler m Jen Muf^ lefC, um Uir 
tcn Schein Toti Gründlichkeit zu geben« Diefer Jtfbr« 
*t/}oH gedieht« erft feitdem er die^ ffuradoxe K^ntifchis 
kaatstbeorie ftiidirc habe 4 fcyes ihm eigentlich klar 
pewordeif , was ein Staat and überhaupt HcrrfchafV 
li^y, «od feine beideai Zuhörer, find voller. ErWap- 
mng,^ welche Früchte dM3. zarte Reis der Kfintifchen 
^ilofufhie» »uf deo/o/iibift Stamia des brittifchen 
Aenfchenverftanifes gepfropft, getragen haben wer- 
^. Wir wollen unfere Lefer ohne tJinfchweife zu 
lern G^ufs diefer Frtkhte führen« I)tr.ßbfotut recht- 
mi^sige Stsmt.ifi nirgends ut^ lU«fi,nirge^9 feyn, 
'denn nach d^m o]M'gen ift er weder a priori iiocn i» 
^fiefieri möglich«) Gleichwohl dringt die Vernunft 
itif die tde^ dief^ Staats; wir.inüfleii ihn'alfo, als 
IflgB juriftifch höc|ifte Gut, momlifch zu realifiren fu^ 
rblßit« durch Jnnäkermng. Wo jiur ein Schatten vofi 
isditiaäfsiger Obergewalt ift» follea wir diefen Scbat- 
ren chr^nJ Wfr fo^en alles, thunt um ei«e Gew.9|t 
su-fichertf ^ die im Ganzen vernünftig regiert und fin- 
Sirrj iffßpns keitie ufttt3>lTtef Gewalt ift. Sobald i^h 
iinj^figlich überzeugt, bin I «dafs eine folche . Gewalt 
rllgemeÖJ^ Sicherheit der Rechte zu ihrem; Aügeii' 
nerke.^uacht; haW ich einen Gfwiffen^ßaa^ vor «uif, 
md erkenne, feine mor^alifche Ihiverletzbarkeit ; je« 
dkf Ung^orfam ^gctgen die.GefetzVdiefes Staats macht 
kiuch in ineinemr G(;vr>(ren zum Reellen ^ jäber nur in 
Pfiu«SBi Qemiffeiß wtf «M'rgends als dai deswegen 
i^if9t^4iefer$^|iat ein Gewiffensßaat,, in welchem das 
fcecht hl' Beziehung auf die.Exiftenz djts Staats Jo 
vmiß als prggnd mögfich zur Sprache kommen foll, 
ind m welchem ich verpflichtet bin, dahin zu arbei- 
ien, dafs es nie anders als gegen anerkannte Ufurpa« 
coren zur Spra6he komme. (VVennf wir aber, nach 
^. l^.f eher das Aeufserfte dulden, als ein gefet2> 
ipaiUrsjg-riegiertes Reich in ^as Chaos der Anarchie^auf- 
löfen helfen foUen ; aus welchem Grunde foll denn 
l9s Keefat eines Ufurpators zur Sprache gebracht und 
las Reich In^Anarcliie verwandelt werden, wenn die- 
ier Ufurpsitpr nach unferer Üeberzeugung gefetzmä« 
^1 regiert? üerVL hat den Grimd davon mit kei- 
ler Syttie artgegeben. Un^ welch' eine verunglück- 
e Compofition ift nicht diefer Gewifftnsfiaatf Kann 
nan ficb, wenn msm ficb eine deutliche Vorftcstlung 
fovon machen will,, etwas andere darunter dei^ken, . 
\\s eine Vereinigung einer Meng« von Menfchen un- 
ei[ den blofsen Gefetze^ der Pflicht und des Ge- 
riffehs? Und kann da/' wo gar kein .äufsercüZwangs- 
refctz, keine der drcy äufseni Ge\v*aUton eineir Staats 
tatt ündkn\ fo ^ewäs , dasr: den Begriff des Staai^ mir 
ich fahr^e i vorhanden -feyn ? Wa^. bedarf es ^bei: ds 
^ft der Miftgebuit /»nesGewiifend- ^ta^tx. Wenn 
chon die: Pflicht an ood für fich allen.^ äie in einem 
ielbft von einem \Jfurpator wohlregierten Staate le* 
»en, Geborfaih gegen die Gefetze gebietet, aiwl- 
kerrfcht?) Au& diefem G^wiirensfiaäre foll ficb nun 
ter Staat voH Rechtt wegen, . wie Aev eHfUttnr 
lus dem gewiffeniaften Manne entwickeln. (Wenu 
las Wefen des Gewiflensftaats nach dem VF. darin 
»eitehr, dals darin dasKecH nie a^d^rs als gegen 



afierkaimreUfunt^tor^ynr Sprache kommen y tmd 
blofsdle P^icA* herrfcheii foh j ta ift fcbwcr zähe-, 
greifen r wie fich gleich wohl daraus der fogenahnte^ 
Staat i;o^ Rechtswegen, foll entwickeln könnert. Aber 
dem Vf. Ift, wie es zu feiner Abficht tafugt, alles 
möglich oder nnmöglich.) Es ift die Pflicht des gc- 
wiflenhaften Mannes, fagt er, fein frey gegeKexiesr 
Wort zu halten ; (ift das nieht noqji giinz befondera 
auch die Pflicht des ehrlichen Mannas ?) und ei^ha^l 
das Recht zu fodern, dafs es jedermann auch ihia 
halte. (Aber wo kömmt denn der B^friff de* JR^cäU 
hier fo^fchndl her, wo doÄnur vö» Ppckt die R^- 
'de ift?) Wenn alehrcre alsVfreyc lieöfchen verfpre- 
»cnen, den Gefetzen und der Regtonng eines Lan- 
des treu und gehorfam"zu fey.n ; fo find fie von Rechte 
'wegen verbunden ihr Vedprech^n zu halten^ und 
jrfien durch diefes Verfpfecben , • werden, fie vviß 
Rechts wegen m eine GefeDfchaft vereinigetc (Da 
nh^ der (^wiflenslfciat ^herift ^fi der -Staat fon 
^Rcjchts wegen , ^der aus jenert- bergeleiiret werden folU 
upd ein Staat ohne^ eine Vereinigung ein<*c, Menge 
nicht, gedacht werden kann; fo Ift eine Vereinigung 
von Rechts we^en überflufsig und unndthig < da die 
Menge fchon durch Pflicht und Gewiffen vereiniget 
ift.) Sie brauchen keinen unmittelbaren Vertrap^ mit^ 
einander t\k fcbliefs^n , efa^ fie fich der Obrigkeit ua^ 
t^rwerfen. (W^elcher Obrigkc;it denn? Es war ja 
noch keine andere Obrigkeit vorh^fiiden als die Pflicht: 
und kann denn eine freywillige Unterwerfung unter 
eine Obrigkeit, ohne eine vorgän'gige Üebcreinftim- 
mung hierzu, ßfitt finden?) Dadurch, dafs fie ficli- 
zu einem Zwecke einer Obrigkeit unteifWcrfcn , <ifa* 
föllten &e bleiben laffen , iic haben j* an der^ PiUchc 
fchon eine'Obrigkeit , die fie fich nicht befler wun* 
fcben können,) werden fie vt)n Rechtswet^en.Bür' 
ger, oder in Beziehung auf dl)& Obrigkeit Unccitba' 
nen. — Und das wäre dehn, die neue Sta;atatbe4»rie> 
von der wir weiter nichts Neues erfahren, alir dgfa , 
d^s Recht in Beziehung auf die Extftenz des Stiiats^ 
, (d, h.^ wie der Vf. zu erklären vergeffen hat , die Fra- 
ge, ob auch ein wirklicher urfprünglicher Contracr 
und ein Uhterwcr^uTrg;srertrag bey Errichtung de» 
Stiläts tum Grunde fiege/ und ob der Urfprung der 
oberften Gewalt unbezweifelr rechtmiäftig fey) ijiä 
anders , als gegen anarksmnte Üfu^atoi^an, zur Spr«- 
che iiomtxien folle ; dafs, wenn Mehrere ala frey« 
Menicben verfprecben, den Gefefzen und der Regten 
rung, eines Läcndes zu gehorchen, fie hierzu t/n» 
Rechts weges verbunden find , und dafsiie auch ^jli' 
He vorgüngige Uebereinftimmung fich freywjltig ei- 
ner Obrigkeit unter\verfen können« Von «Ucn ibr?- 
gen. das Staatsrecht betrefFenden wefentlicbafi Vm^c* 
ten kein Wort in dfefer fogenannlen Suu/Utimfrief 
von welcher der ^f. feinen Xorriflan fiwen llk^t^ 
dafs fie die einzige fey, bey welcher fi^b^dieettiru' 
bige Vernunft beruhigen köttne« und die, früher 
4 • m die Compendicn Werde aofgenbni' 
men werden muffen^ V. PhUibertf ödet : Wa$ iß neh 
türticher Adel? 
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At.To^^l and his.\fz\Qy \\\ d^r . Ka venYch. Bucbh.: "ftöpftes ÜafenfcHV ftirgcfiirM« Öbft uA"« alte \\ 

tftn von Paris. In ErzeütlufigäcruA- an, womit er den Geburtstag de^Fraul^n Sch^ 



ffiPxklikhe^ SAkkfald Hnßs Provinzbewolihers und 
" Jeiker SckwißeTf während ihres Aufenthalts da- 
felbfl, Ymi t^ongaret. 1797. sai S. 8- (i R^hlr. 

' 'In dem «rften Gemälde von Paris beziehr fich 3t^ 

ciei^hn Abfclinitt Ejcrocs foliSf Fih'nx auf ein fclion 
^Vtiit vielen J^Jjeen crfcUieueiics ßucli unter dem Tf- 
'itel; le£ afii3m dei Paris f ow AnecJotes furifien^^ct, 

dam Usquettes oH' vai$. ierr^ces que te^ intrigans etcc'r- 

Raines joUes femutffs mtiUnt en ujage foitr fromf^r tes 
^ens fimples et ks etrang^s* , Bey der Qegjerde; mit 
nretchar das lefende Publiaun jetzt Mes, was ni^r 
'Pch-is Im Sl^hikle d^s Titeln führt, aufnimmt, ina^ 
^di6 Speculatioii g^i^ giit calculirt feyn, diefes v^t- 
»^itete' Bacfa dvrch eine Verde utfcliuäg wieder lieN 
^"vcfriurAAen^ Pajt'is \ä. bey hIIqu iru^\yjindliin|;en der 

äufsern' FonsienV iör« fißinem WeXe^i riQcll cje^ ift'^tf; 

und. -welche uoaa/»bl^Ib^ic}ie Oebör.trßibu;igej>* .uitTl 
t grell iufgietra^ene; Farben fp ein. Gemälde« wie^Üas 
'vorlie^Liidci(t,.auchiiaben.kxiag; fo ifl docji dasmet- 

fte dai'in nach dem lieben gefcuilde;rt. Der Vf. bat 

* deix Tx)!! cinee Tölpeln aus der Provinz gev^üWt und 

• ilfu feine Qcgebenbcitcn. felfcft Unzahlen l^iTen. Die- 
fe? Ton itt gan^ gu|: geg;Iüc|pt^ reirrchjecfejic Sceiien 

-lind jnit wilrkHch komifchei; Lauiie gefchildert ; aber 

"^iletn ungeachtet würden. es woUrfebr wenige aushal- _ _ „ 

tt3ii^<li9 Rcrfle ^diefc^ immer, gefoppten, und immer ^icr üaffcnecke wieder, und beid^' eilen ^ __ 

bet:^)genen ISigard. ^iisCpielcn zu fehen. — Hec. ihnen auch ihr letzter Sous noch an den Ban^ 



urtstag de^Fraul^n Schwefe 
celebrirt'; ein Schlaukopf erwirbt ftch, mit feinea 
Kmnmovaden erpvetllanden, auf Köfteii feines Be» 
tels , fein Vertrtuem ' Nun tfiacKt er mit fll^fem A 
Runde in d(^n Bhdch airf'den'Böulev^firds , ^h-d^hs 
tüchtig g'ep^eUt undbeftohlen, liebt aber da fttr wieÄ 
dramatifchen Autoren and Sthaufpfeler Braron^ 
fon und BcyfaJiklatfthen aufzutreiben wiflTen ; ust^r 
deflTen die Schwerer ein Bolognefer HüTidchen he- 
Wöint, dt*iij falfchc OHren , Sehwant nnd Haar a^ 
Tetzt waren, dä^ -fc hon- krank war, und bald oav 
'den Hunden eijies bertihmten Uundedoctors ft« 
Noch erfahrt 'Mitouflct die Betrü^erey^n der Wifc 
binnen, der Rofstäufcher, der feilen Weiber, 
Laftträger, Juden, Spdfcwirthe und Spieler. ™ 
TcttBr iaht die Scfrwcftcr enrAfbren, ^nd unfer HA] 
felblt verriebt fich, in der Bude' dei jlmbigm comforn, 
in ^Memiß de Iß tue St. HoHore/ D\t öcetie diefes 
ikß ä iftc und dei Vo^fplet^ dÄru in der BaYbierAiAt 
Jft,,*vpr allen 'tibrJgcn mit BM^arfhTcber Laune m- 
jeichj^et. -:-: Der Vefter- hetit Werber wiC «nCen 
Helden und diefer rädit fich difüf durch einen mor- 
•derifchcn Zweikampf, mit ^inar Ihm zugefteckfia 
hölzernen DegenkJingfe. — Nach mehreren, ferna 
'Beutel erfchöpfenden Gaunerftreichen gerüb er alj 
lieh ins Gefangnifs, » findet nach feiner Befreyoiigfii 
ne liebe^ von dem- Vetter verfubrre Scb^^eftar an » 



' kann hier sur eine allgemeine Ueberlicht des Inhalts 

verfprechenp — ^ Ein Nicodemus Mitaußet reifet mit 

feinem Gänschfn Schwefter — und 12 jO Livers in 

der Tafche« ai2$ der Normandie nach der gro£>cn 

H.auptftadt* um feinem H<;rrn Vetter,, einem vorneh- 

tnen '— Sepretär, die Aufwartung zu manchen. Das 

"^ßdle.Paar wird, fo wie /es auf den Parifer Gaffen cr- 

firheint^ tt;itürlich fogleich für das ericannt , was es 

ift, undalfobald mit fAlfchen Nachweifungen in den 

€aflen'> . von einem ^ndjs der Fau^bourgs zu dem 

entffeg^iigefe.tz4ßn ggCchickti von den Fiakern ge- 

• preSt« von der^ GaHenhöckern^ mit verdorbenen £fs- 

' wajaren jregaliri, von Gaunern maiyiichfaltig an^e- 

' fährt -^ und von dem Herrn Vetter zur Thir hinaus- " 

fewerfen. Diefem letztern Miijsgßfchick, 'wabey der 
etler abereJnUi&ernes Au^e auf dieSchwefter wirft. 
Während er dfin Bruder in Bicetre einzufperren fucfat, 
folgen Beutdfchn/sjdereyen i»Uer Art. Man verkauft 
' ihm ein Birk^ureis ftatt eines fpanircheil Rohrs; ein 
Leiiuvandhändlei; mifst ihm kurzes, ftatt langes ^1- 
idnraafs; ^in Trödlar verkauft ihm vertragene Klei^ ' 
derlaiiipef>; eiA. Sjträ.ufserweib , eine Wild-, Frucht-, 
und Hütterverkäuferin bringen bey ihm mit Ndd^n * 
l&ttfjUBmet&gefleckte Blumen , i^in mit ' Strph au^|^ 



ron Paris geftohlen wird, wieder in llire Pivr« 

zurück. 
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unterridUf ßfir LiMtaBeff^derfdbeni hefonders abtr 
für K4infiUr uhd Fahrilumün, wotm dit Gnmi- 

verßändU^ Art iforgetfageu , ' ihre Anmtndkng 

* • fft^f^K^nfie,i Eabriien^ ^mi OSinx)¥ur iefkimeben, 

und di^ dabejf vorkpmmemlen Erjiheiüungen f$* 

wof4 nach '4^'StQhUf<ii0i*aU^LA»4ifi$nfdvm Tlie^^ 

^ lästernden Ktiplcm. 1798* 374 & 8? <i- 3 K"P^ 

I jer 2weck, den der ungennnto Vf.' diilth die 
■-^ Herausgabe dicfer Schrift zu erreichen gefacht 
%i\t, iü^üuf dexn ziemlich wftld^qfiif«]! Tite| fo deut- 
J€fc angcgej)en ; thilS^ wfr 'cler M^he, ihn naher w 
pi^'mmeh^ ffigikh überh'bhen teyn können. Wir 
HtU^i uns aUb glicht dabey auf, fondern g:ehen gleich 

II dem Werte felbft über. Der Vf. hat iwar die 
^T Arbeiten,, die er hier rortrSgt, aus andern Schrif- 
4hl endehi^t, doch hat er zugleich a«^ meJ/^eTn Orten 
ettlt» itleiftentfaeHs auf efgene Beobachtungen geftülz- 
ten ürtheile -^ber Verfchied'ei^e ^eht^uptungen älte- 
rer und neuerer Naturforfcher beygfefligt, auch hin 



l^iel wäre tur Erreichung ^«s&efthCc^tigten Zwecks 
hinlänglich gewefen ; , über d^att .find. meh'rerre Beyfpic- 
le, dlie der Vf. hier und an einigen andehi Octen ge- 
v^^Itfaat, von der An, dafs firi der Anfänger und 
dcrtefcr, dem diefe Schrift rottüglkh gewidmet 
iß , nicht ^erftehen kann # und fie ktanen alfo aiick 
kdnen Nutzen leiften. Die fogenahBte erzeugte Ver- 
wandtfchaft weicht von der dnfadien «ch^müchea 
AiP^lehdng nicht fo fehr ab, dafs fle als eine befda- 
dete'Art der VerWftitdtfchaft. aufgi^fiihrt ttu^ werden, 
verdiente ; der Vf, hütte fie daher tu diefeiÄ Werke 
wohl mit Stillfchwetgen dbergehen könneo, oder» 
wenn er es Cur nothwendtg hielt , jener Verwandt- 
ichaft als einer befondera Art der Anziehung zu ge- 
denken; fo hätte er auch andereArten von Verwandt* 
fchaften • 2. B. KirwaM's ruhende und trennende Ver- 
Wandtfchaft n. f. w* nennen, ^nd fie, fo iWe au<* 
die Ausdrücke: ^t)Ukomiime und unvoUkoauniHe 
oder vorbereitende vermittelnde Verwandtfchaft lu 
f. w. erklären f(^lM. Die Behauptung, dafs h^lb- 
filcfatige Körper durch den Znfatz eines feuerbeftait^ 
digen Körpers in rinen Znftand fibergehen» der dem 
«ntgegengefetzt ift, in welchem fie fich vorher be- 
fanden V ift richtig , aber fie wird duf eh das ^cyfpiei, 
das S. {^ angefahrt ift,^ nicht gut edttatert; denn der 
Arfenik, der In dem aHenikalifchen Mittelfal^e zu- 



mtl i^^dci einigle nüt^tche Erfahrungen, die er ge- ^^n ift, weicht von dem weifsen Arfetiik fehr ab« 



nacht ha.t,»eingefchaltet und fo bemefen, dafs er 
nlt.der Wiitßnfchaft» die er zu bearbeiten fich vor- 
vjenommen hatte,'fiebr:bekannt war« bideflfen fcfaeint 
^T den Gefichtspunct, deii.er bey der Abfäüung dte^ 
jar Schrift von Rechts wegen hnmer vor Augen kälte 



und die Feuerbeftändigkcit ift felbft eiiie Ergenfcfaaft 
der Arfenikraure, die ei|ienBeftand|heil diefes^alzes 
ausmöcht* S. gö. hat der Vf. zwar der Vetfchiedien- 
heit , die zWifchen narffen und' trockenen Deftillatio- 
nen ftatt findet, gedacht, aber die Benenrtuijgfeiu 



lAben foll^H« manchmalvcrfehlt, und fich bey Gegen- - durch welche die Chemiften diefe Atb^iten voh dn- 

ander unterfchciden , hat er iJiiclit erwähnt. - 8.157,' 
wo die Rede von den chemifchen Zeichen ift; finden 
wir auch eine ziemlich weitläuftige Abhandlung über ' 
die Charaktere, die H»jf<f7i(fraf« und\/fie# vörgefchla- * 
gen haben; da aber dirfe Zeichen von den Scheide^ ^* 
kunftlem nicht angenommen worden ftnd, und aus 
lekht begreifiichen üribchen nicht hiicht Böy&ll er- 
halten werden ; fo h^fte der Vf. diefen Geg;enftand ' 
entweder ganz mit 3tin(chweigen übergehcrt , oder 
wenigftens fich dabey kürzer, als er gethan bat, faf- 
fen follen : denii iCtr feine L,efer hat diefe Sache gar 
kein IiiterelTe. S. 170. haben wir unter äen Mitteln, 
dcten man fich Änr Beförderung der Kryftalljfatfo» , 
einiger Salzaufiöfiinge« bedienen kami, den Wein- 
geift vermifst, der doch, in manchen Fallen, felbft ' 
im Grpfsen,'mit Vortheile zu diefer Abficht benutzt 
wi*d. ' S. 177. empfiehlt der Vf. den ibhwarzen Flufs 

als einen Zufchlag bejm Schmelz^ der Metalle, wir 
1.1 1. ^ ' 1}-:.-. 



^nden, deren Erörterung in einem Boche diefer 
!Vrt. ganz zweckwidrig und nutzlos ^^r, zu lange 
ilifgchalten zu haben ^ auch find nicht alle Bevfpiele, 
U|t denen er manche Sätze zu erläutern fucnt, gut 
rew^hU« und nicht alle Behauptungen, die er ver- 
eidigt« völlig gegründet; wir können daher fei]>e 
St^rjft QJcht ol|)ie EfnfchräidLung loben. Wir wol- 
eu einige SteUi^li, dite uns in didfem oder jenem Be* 
rjicJkte einer Verbeiferung oder Umänderung zu be- 
Ijicfcn Scheinen , anfuhren , und wir wünfche^, dafs 
1er Vf. im zwevtcn Theüe feines Buchs, oder bey 
>iifcr neuen Auupge d^ifelbea atif upCere Erinneruri- 
rfiff, Ilfickficht nehmen mög^ Im ^«.Kapitel des dt- 
ll,c;i\ AbfohniMs ift die wichtige Lehre von den che- 
ii\üVl)en V^wandfdiaften ganz ^ut. vorgetragen, 
doch find die ß^yf^iele 7>ür Eriautcrung der doppel- 
ten vVa||ilanzi/;bmiMg^ohnc Notb zu fchc gehäuft; ein 
cinzfges, wirklich paflcn^es uiul verßändliches Bey- 
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fthnmeh «och dann mtt ihm ubenein^ dtfe inittelft 

fliefes Products mehrere, Metalle batd in Flafs gc-* 

biacfaJLj und M^^tflÜLaK^^wiedej^ herf^eftteUit irecdfiir 

k^ittiegn^ a\löFn ^a 4 ^^ renaggß dj^ U^ugTliMaKet 

uiuf des verkohlten Oeksy woraus es bcftcht, die er- 
wähnten Kräfte änfscrt; fo witrf es dort* ein €re* 

vnifch aus vegetabilifcher Pottafclle oiid Iu)hleniUuber 

das ungldch wohlfeiler ift, al^^JfeTier Flufs, gairt 

en Aehrlich gemacht. S. I7fr_per Seetang ijl Olrtt.. 

die enizFgeKTanzcraas ier manScKla bereitet, luchir 
. rfce aitdefC.Gewäcfcfe^ di« der.Yjf. nicbLffcnaipU Mt^» 

werden in Alfsroiidr^ fowohl« als- in opaiiiei», Ita-j 
• lien ttiirf andern Länden| mit giofseiä Von^Up.aaJf; 

täiTieralifcbes .Alkali benut2:t. , Die Bereitung, dejt. 

ätrenden A^ninoniaca« dieS. ijj?., af^gegeben w;ird# 

ift nicht dm hefte; wir haben dip Vorichrifti, fiacb 

welcher iran das urinöfe S)^iz aus einein Geiat/cbe rung ftbig* Wir.ubcrgdion aber dier^ and andf^t 

T^ii lebendigem Italke aiid^bahniak in eine Vorige, ^«h^Br^ di^ ^ir 9» Bf.. S.j|$7.3ifo«36l n/f« ^^. bemi^iir 

in .wekhe.njan etwas WaHcr vorgefchlagen.hja^ ^9^\ liaben » mit^ StiUfcliveigeiir« and'j«rlnfieni hur noc^ 
,1i*ber treibe, zweelpnäfsigier und. nuMder gefflKViilli,« d#fa fid^ diefe ii^hriä dnitb fA€e Anordnm^ (/es 

als manche andere befunden, und fie khchu uiis dV G«0»f|s und dn^ch «inen fafsIichenVortt^agem^eli//; 



deinifch ans Stflmiai OncI lelien^geffi Vatk^ mN 
Pottafclie, manchmal ift es aber auch nichts %i^ei-e 

Aliunlift ein jLuaminMgale»fere9-6aft als der igt 
meine Alaun , mKn kann atlb von jeHem nie^it fa^n. 
dafs ef feiner fcjr", als diefer/ S. 261. tft ^«^ Aiü 

.jdruck: Wied^rheriMlon^, fahr uneigentlicfa ?f 
braucht, das SedatiTfirtz ift bej der hier befchrfebe 

^U6n ^Thf'U nif ^"^ ^•rg»*»^ w/>r^l« , #i^«»iF4 feiglick 
auch nicht wiederhergeftelft. Das Urtheil, das ia 
Vf. S. d78. eher das.^t|ntticii«Sauerwafler, in Rrn^ 
ficht auf die medicinircfaet« Tugenden defielben, 
lA^nur unteif ^wMipnBiHftsbrtliiitmfcei? rfchtrf, 
4jie Yt^rfchrifttn 9 nadr \«ekhen er <fie eifen^altigi 
Sfdmifikblanien , den Femambnkbfc, ^ntul einige 
diarc Prodiictff bereiten lehrt , find manciier Y^t^rbdEt] 



her der Empfehlung vorzüglich werth zu feyn«. $. ipS* 
bis^ben wir die Eiiitbejlu.ng der Süuren in ^aur^Mt v^ri . 
utit^ekannitem und mit beSi^imtem Radil^al , aud . der^^ 
letzien vviedcr in Säure|i ^nit einem, o^er .mit meh» 
rem Radikalen verinifs^, jwel^lijß doch um fo uiclir 
liätte ang^ür^rt* werden foÜ^iu da dec Vlv der Ü'beo* , 
rie der ncuOTi.ScbeAdekj|jtfiiiler, >!^elche dio. Sauren ^ 
in'diefer Ordnung behandelt haben, mehr guncfigt , 
ift^ afe demSyfterae derPblpiriiiiker ; S. 288- wo der 
Vfl auf.diefenöegenftand zurückkommt, fagt er zwar 
etwas yx)n Säuren ^it einem vUtid nut z>vey Radikii->, 
Iei>', aber die Befchireibung , ^ie er dav^on mircbt,« ift . 
2u unvoniUndig, als dafs, fie die Wifsbegierde der;- 
Lefer befriedigen kön\^t^^ , Sl 208^ erwähnt efp dafa 
die, Natur im Mineralreicl|e glaub^rifches Wunderfak^ 
bcrrorbrhi^t ^ aber des natöilichen Vkriohvetnfteins,^ 
der ^inen fitftandtbeil mehrerer Pflanzenkörper aus- 
macht, bat #r nirgends gedacht^ die Benennongi 
glaiefiTfehea PolU c^reillalz « ijL incbr aiiv Synonym 
Aes $ulfitg iirPgtekJ'/tp dls it^ea Vitijolw^aifteinsr und. 
fie hatte airo^'nkbt.;bey diefem Sa^e aogeführi wer^ 
den j^Uen, . Bcy.d<^i%Pro€eire« 4en d^r Vf^ S. aig« 
kefchreibc, Wirdiwar der Salpeter aUcalifirtr aber . 
der andere ßeftapdtb<^ii diefe^ Salzes geht riabey nicb$ 
als Säure davon, di^fe wird .riehnebr in Stkkluft-* 
und in i) alter ftoffgas zerkgt^ und man kann diefen 



umd dafs w'tT nt^bt zwe^eU, »dafa die 4\nnf&R, de- 
nen de der Vf. vorzüglich gewidmet -fauf,' fie tsut 
Nutzen kfen, oder tn rorkommenileii F^en uii 
Ratb ;frag^n ^maim^ r r« * r ^ . ^ 



»».* j 



>. 



I. 



• herftellun^ dir Metalle durch Wajfnftoßgr »-- 



plKoy% ScTiweffl^ Schwefel^eier f s^Jckw^jdiBei 
Wdjferftoffgas^ gepiftosphorte^ Wajjerßo^ast Kafc- 
1^, Licht umi Säuren y von Madame Fuikamb 
Aus dem Engfifchen uberietzt von ./#. G. 
* 'tin,' der Wiltvf eialreh Ooctor / Privktl^rcr 
• der Gedrg-Auj^iiftus-Cutrerilcä^ o. £. w» jyj^ 

. 475 s. g. ii4er.)\ 

. ^ • 

Die Vrrfttche, wek&e den Inlialc diefer Sdirift 
auainechen f find ut der Utnfiekt atigefteüt worden, 
um zu entdecken r «b Goid, SUliLr, Pl#tina, Bkr, 
Arfenik und andere edle and unedle Metalle dofA 
cbcmifche Preteife auf verfcfaiedenen , befonders fei- 
denen, Zeugen angebracht und fieft^efetst,- und dkfe 
fo >n Affen von Guld - oder Sfiberftoffen oi f. w. ve^ 
wandelt* werden könnten. IMeftr Ztveck rft nva 
zwet durch die Arbeite», welche die VerAßerhi mi' 
ternoUlmen hai, nkht fo vollkommen erreicht wor- 
den, dafs fkbr von den Entdeckungen^ dk fie za tiit- 



Procefs nicht, in der Abficht , um Salpeter fdure zu fre* . eben Gelegenheit gehabt bar,' und vorzfiglich roe 
^mn($n^,fnl^<^lkn« V^. xil*. Der Rufs, den man von-, der Anwendung derfclben im Grit^fsen; Verth^üe e^ 
TerbTa|in,ten.Körp^i. erhalt^ ift i\kht iinmer> vi^n w^lrten }tef^en ; deiinoch aber 'find dteVerfuriie Ttßtit, 
gleicher Befcbaftenbeit « man konn ihn, duhi^r aucja die ich auiii Theil-auc&i' durch* ihre Neübek em^ft^h- 
nicht geradezu ^nter die ialiniai^baltigcn Producte. kn., immer merkwürdig; und dklieuptre^ollet^'de^ 
rechnen / nrch auf Salmiak benutzen, wefiigUeni -ftlben vei^dienen Miaher hier kürzlich 'angezeigt zi 
gi^bt, unfern' Erfabrut.gen ^ui Ig^f maBch^;c. Rufa \\ erden. Die V£n« befchteibt zuerft die ErlcbetnuA- 
ni<.h( eine Spur von, Salmiak. zu .rkeHn.:ii,.uujd dpr- ^g^w, wekhe da&. Verbrennen' der £drpl>r'Vlarbietet| 
Ulfs,: deir man» von > einigen To*ÜLtien und andern- und trägt zugl<äch die Meynungeh der '^^reögliclK 
Bitni mütief (^lien bekvpuatf .einhält /o .w<^nig . von * ften. tfCheidckunidec übet die Ur'adien dkfe^ Erfehei- 
iktjn i>i\Ze:i d^'f^ fs nicht mit V.ortheik daraiJs ge- .nmu?en u. f. w. vor, dannmacht fi« mVhrei^ £m- 
fchiecl^ö werdc^ kpim. -. S,^43. Vßs en^>fc'£ Iliecb- wcKduugen wWl^r dielTcork de9'Loi>i>f/«', tmd er- 

lak, dps man im ilande) an^i^tj ii^ i^anelunal ein. zahlt endlich die Yerfuche felbftv.die iie zu dit^fi 

" .^ » ■ " * ^^ 
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LfkUirsfolgeu r^nanlafst haben. Sic hat theiU in, 
^ok^UigeSdiwefbliiaphthe, tbeib in ieineAuflöfting 
ler^bis zu^ Troc^kenfieil^ ohgedAmpfrchi gfddkaltig^n 
khw^fiAiapbfcbe |n4eftiHir^^^ öndthdjs-in ' 

rerduontc Auflöfong^n dc§ Sill^ecs,, Queckiilbers, 
lltye$ öAet ii!*<fercr WletaHc diirch ScbeidewafTer, de-^ 
IHlirtch Efiig oder andere Säuern feid^ne und baAim- 
¥^oUene Zreöge -gothu^bt, diefe datlu entweder fo 
lafs, wie ße aus d<^ Auflöfangen geiiüinmen ' w,or- 
Icii. waren, odcf erft, uatl^iieu) fi^ clicrelben abse- 
n-oiknec'bat^e, der fich au»^ Ejäpuleile duicU feg^v^'e*- 
^elßiurii/ embiiidenden Luft Und anderii Gasarten, 
)cler'dcinThume,* cfen d'^r Harnohospbor, der J3n*en- 
lende Scüwofel u. L w. ^ön ücn (t^cbt, ausgcfctzt, 
Kler mit einer Phodphorauflöfung bc4lricben, oder 
luf eine fchickliche Art mit Scliwcfelltjber a. f. \v. 
jchandelt,. uffittTo gcTuncTc:!, dö^s die genaiinteji und 
ludere edde und uxicdele Meralle: auf , diefe Weife 
tum Thciy fehr fi-ut, zum Theil aböT' nur.iinvollkomr 
neu wieder h.qreftellt wurden, und däfs ficii bey ei- 
ligcivVerfuciun da^ red ucirte Metall feft und auf eine 
iTcht unan:;v*nelun in die, Augen, fallende Art mit dem 
i€ugc,vei>ui>dpft hatte; üa bat ferner beobachtet, 
daf» die Urf^cbe, warum fich bey diefen ProceiTeii 
gfdtvzeii'le YJocken •von/triederhergeftelUeai Golde, 
SflDcr; .Qjieickßlber^iL f. w, an die Zeuge anlegten, 
lii der Fe^u^fhtigkeit lagf, welche entweder die Auflö- 
ruwg.falbfl: in den Zongen zuriickgelaffen hätte, oder 
c\f eiche durch den Luftßrpm , dem die Zeuge ausge- 
fe'tz* gewcfen waren, mit iii die Höhe gerifTen und 
rQ>, an diefelhen gek<untneA war; fie folgert daher,' 
äa£si eigeiitlWb da» Hydrogen des Waffers die einzigd 
Sn1>ftsn\z: feyV Ivelche oxydirte Körper wii^r in ihr 
rcn brennbaren Zuftand yerfetz^t, dafs der Alkohol 
und der Aether, welche auch zur Wiederherfteilong 
der MetaBe aus ihren Auflöfiingen anwendbar ünd^ 
ioch^^icbt ^n der Maafse j trie das Wafler , diefe Re- 
äiictioh befördern, dafs die wenigen metallHcbeii 
Flocken, welche ficfi zu e^kßny^en gebe», wenn ein 
j> eine folche Auflofung getauchter Zeug mit dtn ge- 
liimuen cntj^ändliehtnFIiifiigkeiten benetzt wo. den '. 
H:; ^ftnif alleih von dein Waffer abhangm^» wckbea 
ich, während des Pi^öcefSea, aus dem Gas an das 
S^ug anlegt, oder auf eine atifdere Art an daffelbe 
r^b? acht wird, dafs äudh zur Wiederherlteüung der* 
Metalle durch Schwefel, Phosphor, Schvrcfeneber 
I.; d w, Waff^r nothweiidig fey, daÄs diefe Flölfig-' 
Lt4t; zur ßewirkong dea genannten Erfölg;s* in fbfem' 
>eytrage , • itt wiefVm es dreTheilchcn dei; Metallfalze 
iiiSCVft und fein zertheilt,* und dadurch ^as Hinder*^ 
lifs aiifliebt , welches durch di^ Verwandtfchaft des . 
Z^tvraiiunenhangs der chemifchenWahlairziehung ent-*^ 
fer.engcffctzt wird, und dafs, wenn ein Körper oxy- 
Jirt v^lrd, iinmer wenigfl^ens eito anderer , z^Ma fyumsA^ 
entztindtfüreti ^nftande 'Zurückkehre, indefs, wenn 
ßir^ Körper in diefen Zuftand verfetxt wird, immer 
wcnigitena ein findertr fich oxydire; .übrigensJÜ^Uer 
Vfn. aoch der Meynung, dafs fich /lets Mengen von 
Luft und Waffer bilden, die denen gleich find, wel« 



che bey deti VerfcÜie^ai Arten r«tkll'V€rbrennang 
zerfetzt werden , und dafs auf diefe Weife^ die Ndtur 
etil Gleichgewicht yoii Kraft zwifchÄn.eiHziundharfen 
und oxydirten Körpern erbalte, und ^IsTo ^ieRuck- 
kehr des urfprönglichei» Chaos verhitet wevde. --v 
Die Erfahrangcn, aufweiche ^ch diefe tiud aiulerej 
FoTgcrungen, die wir S. ii6* 20i» 2jL2^ßAh ÜÄB **♦; 
f. w; angetroffen ♦haben ^ fiiitzen, figd freylich a^nn 
Theil von ehier folcheuArt^ döfs auch andere Schluffe 
dgravis iergelcitet werden^ köj^atea, die, für die ^-ö- 
yoilierifche Theprie günffigKr .ausfallen 'wurden, 'jtls, 
mehrere von denen,, die W|JE fqe^jv^ii* angeführt; ha- 
ben; iwdeffeji muffen wir geliehen, äi|fs unfere Vfn, 
i|j(re Verfuche mit Scbj^rffinne ?ju ihrer Abficht zu be* 
nutzen ^cwufsi haf, und da*fs ihre Schrift atich in 
diefem Betrachte der Aufmerkfamkcit der Naturf'or- 
Jchcr fehr ^rerth ift, — JIr. LerUin hat, fo riel wir, 
obue das OriginaFbey der Hand zu haben, urtbeilen 
konrie.), die Pilicbtcn , die ihm ab Üeberfctzer die* 
ff r S^hrllt pl^genj gauz gut erniMt ; ci e Be'nerkun* 
gen, die er bey der Wieücfiiolung einiger der hier 
iHffchri^eheiten Vcrfuche 'zii machen Gele^culieic «ge- 
habt bat, verfpricht er den Leferh zu einer andiiro^ 
Zeit mitzutheilen. Wir wünfchen, dafs diefcs Ver- 
fpru'chen in Erfüllung gehen möge, doch würden 
wir e» noch lieber fefacii, wenn er einige der vor- 
züglichften Verfuche mehr als einmal, und« unter 
illanchen Abänderungen, z. B. bey verfchiedeiieiiT 
(jraden der Wärme u. f. w. wiederholte,, bevor er' 
eine Befchreibung derfelhen bekannt machte; die 
Folgerungen , welche er aus feinen Beobachtungen 
herleiten wfirde, könnten dann nm fo mehr Rech- 
nung darauf machen, de9 Beyfali der Scheidekönft-^ 
W zu erbakeiv 

ERDBESCttREinUNG. 

Weibiar, Im Verlage des Induftjiecomptotrs : Lon- 
don urd Paris. Erßer ^hrgaubg. Erflen Ban- 
des.Kt. IV, von S. 3o5 bis 392. -^ Zweuter Band, 
'Nr. V bis Nr. VI». 17981 406 S. 8k (iVIit Kupfern , 
trnd einem Kegiiter.) ^ . 

Wir haben keine Urfache, das ürtheil, welches 
wih über die drey erßen Stucke diefer neuen Zeitfchrift 
gefällt haben , für die vorliegenden zurück zu neh- 
men. Bey manchem bekannten oder gemeinen Zuge ' 
in dem aufgehellten Gemäkle jener beiden Städte» . 
bey mancher fchief fcheinenden Anficht find auch ; 
diele funf.StücJte ilurch Maiinichfaltigkeit fowohl als ^ 
Neutfteit der Gegenfiände im Ganzen fehr untejfhal- "' 
tend uhd briehrenr}. Hie oiid da ift die Dürftellung . 
fl:eif, und. der ^til vemachläfsigr, wie B,I. S. 559, 
wo in 10 Zeilen zwifchen einem viennaligen nri» 
noch ein A'u, vtnd S. 360. wo in 5 Zeilen neben ei- 
nem .dAeymaltgen- f€iß*n (?) noch eiu feun ^or- 
kommt. Von folchen Mängeln find indefs die welt- 
liMil'ugea Krklar»iigen der Carricaturen ffey, uad 
von ei:iem üeifi,e bdcbt, der fie ^u einer Stelle ne- 
ben den Lichfenbergifchen Jürklärungeii derllogarth- 
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fchcn CaryiÄWwn» irtoiffte«« 1* eiiie« Abftandis 
berechtigt, nieh wekhm d« Wer «u c«mment.t«nde 
Text von 4i«iiaog»rdifcb*« entfern« Weibt Wilr 
wünfchen daher^ diifs der Vf. die Reriflon d«s ßwi- 
icn übemehi««, und ihm dte rolle Gewandheit «■ 
b^n ttiSge . die ronß^iA itk eia«r foichMlZtttfchri& 
fefudUMTifd. 

^nten Miwl yemfiofdgen Bürgern, in 6m Orrun 



in wekhen keine Aeme wolineti » ce ik^eitt 
jbraiieh und WiedergeireruBg- der Kranken ved» 
lichft ^widmet von 0. f&an/f. Drifte ^«riie^: 




Terte und ftftik ^rermdirte Auflsg^e. 1799- 

«• (I« pr) (S- d. Ree. A.L- Z. jc7Sl6- «r. agij 

Erlahobm, b. Palm: lA^Uririum %u üt 

der Cicironianifchm Sckrsibartt wquF.W- _ 
Vierte Sammlung. 1799. löaS* 8* (S S^« > (^ 
d* Rec A.L.Z. i7j)7. Nr. 139») 

Hii-DauROflAuieK, b.Hanifch: Ittorgen- mndJth€9^^ 
zudachten , ^ von D. S. G. Ro/m»ilkr. Secfut 
Ausgabe. 179S. 2i%ö. 8- (Se>^*^ (S. d. Bn 
A. L. Z. 1794. ^'^* 34*^ 
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tdpjTnct all^ v^^ «itenOeilanUn, neben vielen üebmrei- 
Sie emhaU mtncben ^^e^ A*i«brudi einer ftarken als ge^ 

regelten f'fj^^^''^^^^^ kalUr ruhipr Beobachter 

"?^' ^" ifT^hlr ror&Oier fo fehr e? fich die Mfene.der W ch- 
aU Sr^^"4^l^^*\venu «au diefe Einleitung mit der in Schmid'f 
tigl^eit giebt. 5^";^ *"'^' fi^j,t «.„ bald, defs er aus diefer 
Pfycliolo?ic verg^cxH , ^^^^ ^ Magarin foU auch der 

^'f^^X^r«r c^ic der V^^^^ diefe? Einleitung giebc. 

AfiK"«*»«^»g • MAtArialii^n «nthaiten , fdndern der Ilerausg. , 
^^^^^'^^U?\a einfm^^^^^^ einer Theorie det Menftrhen ^ 

will ti^aiich *".;*"^^^^,^„'aaete EinbilHvtnsskraft in Gefell- 
^c^rAvs^^iten. .,Eine im^^^^^^ auf n,.UK-he^eue Anfich- 

^'^^ V'^Ä.n ÄÄ ge kihm findcl dicfoa Magazin den 
,en uWr den Men^^^^ von ...roften Pfychologen. unter- 

verdienten ¥*y**j^ j T^^^^^ Äeleceiulich iudicfelbc« nicdetJe- 
llüt«; ^^.^^lY-rheor^^^^^^ aufnehmen." (S.65.) 

j^:vu«d in ^^'^•^^wn^ niemand habe enträthfelt, 

^^''^^crXn^h •"7eSh ^^ wa. er ei.enüich (olle weH 
was ^f .^"'il'* • |Le Beftijnmung fcy ; fo fühlt maa 

5^r 't!.^ft^rk Ä^^^^^ mifsiravif^h ,iuf die verbrochenen 

°'''*^ vt? dÄ n<»ch rtie kein Mnga^in oder Repertonwn 
?**">,- vfvckolTRie angelegt worden; auch diefe Ignoranz. 
^1 Ä wir Wn ilrrV^ ift keine EmpfehW für 
otlei *^^'j^",J„ , An ribrigen Inhalt des eriK-n Stuck« nimmt 

!'" ^ al^rJ*^^' Manschen. aU Grfch6pfs^äffung,b^rp^tet. 
den ^^''1^^^.^%-chi^ Der Standpunct einer Gefchopfigat* 
''' s^'^Ä'b d^mVf aieienige Lag^^ diejenige Sphür#m der 
tu.^j 'ft-*'*^\rrt(wnwcU. worin fie fich zwifchen und neben 
.r.,.n.einen ^^^^^^ ^y ^^^^„aei. und aus der Ca 

iiiin*-y Ga"ungni i ^ ^ j xveiter kein Platc 

ii,h -i-'"^f ,^i^J?^te Ä iA. Die Fra^: was i^ dar 

im V>»f ?\-^^\/,'^J,' aiHen Standpunci beftimmt zu babeo 

jVUnfcb? könne ohne t^^^^^^ „,1^ leichter Mühe enulffert 

gar nicht. ^^^ ^^^^^^^^^ fi,H aber bey de« Menfehen nur ein. 

Sld5'und^£vÄndig b^rachtta, weü » die üaaa dar ia- 



beiidiren Miefen fchliefft.'* Doch lifst ficb di« 

Innig üea MenCcbcn mit aller Zuwrlafaigkeit aas I^B*rn» 

dern arrathen • doch lüfiit fick fanMi und imllavdiick e&j^ 

ben« was darMenfidi aufwana aderiai Hiamiel Ift, «am jd 

weifs was er niederwärts oder auf dar J^rda itL tdk fr^lirfiii 

▼an dem was ich (ehe , auf das , was ich ntchi /«he • t9b im 

BaCehaifenkeit des Sichtbaren auf die des Uaficbabaraa; ssi 

fo kann ich mit allem Recht fchlieteti« weil iicii dieXesr 

überall vollkommen bleich bleibt.*' Wer feliia wokf aj4d> 

lern dem erwarten » dab der gröfste Tiieil dicfae Aufisnai k 

lavier Kla^ren befteht« dafs der Sundpunct des ftieafdia 

fcblechter ift als aller andern Thiere, weil über ihn keis 

Gattung flaht. „Wenn nur noch einige h(Hiera ^Telc9iraa| 

tiuigen aufserkalb dar Menfchbeiisfphäre. oderNverngfim 

nur noch eine einzige» fich blicken iiafse; fo wäre «nsCief 

nigiten« dem Yf.) auf einmal geholfen. Denn indem vtrnf 

dar einen Seite die Lebens- und Handelsart dicT^r hoatn 

und vallkommnern Gattung rot uns (^hen; auf der toim 

aber die Thiere und ihr ganzes Tbun unter uns becilecbieccn*, 

fo' trüge diefe Kenntnif» nicht nur zur Beftinununi; nnfcxt 

w2threnGehaKs, zur ErkenntniGi unferer ganzen Netur uaen^ 

lieb viel b^y , fondern de würde uns auch die einzig redt« 

L^fbahn vorzeichncn helfen» die wir* zu bcnretcn heften.* 

Nach langen X>eclaaauenen über die Vcttth^le« die es fa 

die Menfchengattung häjtte« wenn ^ nicht die Reihe der\T^ 

feh befchlöfs, und iiber die Nachibetle, die aus dem ^irh»' 

vorhandenfeyti einer höbera Gattung cittfpringen , meiot « 

doch endlich, derStanclpuncc derMenCchengätmng miÜle ^ed 

eos imtM kera:if befriedigend beAimmt werden kommen. .»Hier 




reiben alle Thiergattungeii rom IMDsnfchen an bis zum plus»» 
(ten SeaungeheMr» oder bis zum Polypen keranter» inic^ 
nem Blicke nach ihre« Charakter iilifc^a MeHuaal^ übef^ 
fckauen zu können." •— Unfere Loier werden tp die£enPi«^ 
ben genu^ haben » um zu beürtl'.tfiien . wekher Gewinn für 
die Ffychologie von diefem Ma^izki zu erwarten fey, und ob 
d^ Vf. etwas geleiftet h^be, was icuien grofscnVerfpredtmn- 
geu entfpricht. Das IVfagazxn ift mit dem dritten Stück, i» 
viel wir wiflen» eiiifoga;ig;eu; ein SchickCd» über "lÄflcbes 
niaouttid« all orieUaicht dar Ueramgebar hJU^an wit< 
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PHILOLOGIE. 

• 

^ Leipzig u. ZüLLi,CHAUt (jeut j£NA)i.4i. Froodmann: 
Nathan Bailey^s Dictionary EngUßt- Gerpian aftd 
Germßn.' Engiißi , oder Englifch - Deütfcbes und 
Deutfch-EngUfches Wörterbuch. Erfier ThetX 
£uglifch-Deutrch. JSeunie Auflage ^ gäiutich 
umgearbeitet» von ^0/1. Anton hahrenkrüger^ 
> Voriteher einer Unti^rrichtsanftait in Hamburg. 
1796* 052 S. gr.f; Zwtgter Tf\nU DeütfcE- 
Engiifcn. Zuerft rcrfafst von . Theo^r Arnold. 
-^ Heunte Auflage^ gänzlich umgearbeitet von 
§* A.F. 1797- 598S. gr. 8- 

Mit Recht konnte dcrHerausgebcr Tagen» dars die- 
fcs Werk von ihm gänzlich umgearbeitet 
1^'orden. Es wärt ihm nicht zu verdenken ge- 
i^efen, wenn er es ein ganz neues genannt, und 
des Vorgängers auf dem Titel gar nicht erwähnt 
hätte. Deflö mehr aber bringt es ihm Ehre , dafs er 
nicht nur Bailey^s Andenlken ehrt, fondern auch 
Klaufing*s Verdienft uin einige der folgenden Aufla- 
gen und Hn. Adelung's um^ Johufon's, Wör^terbuch 
anerkennt'. In dem fenglifch - deutfthen Wörterbu- 
che hat er überall die 'Bedeutung6u geprüft, gefon- 
dert, geordnet; die ßärkem oder fchvvächern Au$- 
~ drücke gemufteft, alle' unnöthigen Paraphrafen aus- 
gemerzt^ und fo nicht nur die vorigen Aullagen, 
fondern auch andere Handlexica an Beftimmtheit^ 
Kürze und Vollftändigkeit in hohem Grade ühertrof- 
'fen. Lußig ift das Beyfpiel, das er in der Vorrede 
beybriügt, von der Art, wie die einmal in einem 
Wörterbuche, das Credit hat, eingefchlichenen Feh- 
'1er iij^ andere übergchfi. Bey dem Worte Chevagt 
fiand m Bailey : eine Art von Xribut, den die Schilfe 
ehemals ihren Herrn bezahlten ; forte de tributf aue 
tes vaiffeaux- portoient ä leurs feigiieurs. Was folltc 
mau nun'dabey denken? Adelung hatte die Erklä- 
rung: eine Auflage^ welche ehedem die Schiffe an den^ 
Herrn des Landes bezahlten. Ebers hatte wie im 
Klauiingifchen Bailey r Tribut, den die Schiffe an ih- 
ren Herrn bezahlen. Viele andeire Wörterbücher 
die Hr. F. verglich, hatten die richtige Erklärung: 
eine Steuer, die die Fremden» oder Banarde bezahlen 
mufsten. Wo kamen nun aber iii jenen die Schiffie 
her? In Botfer^s iroyat dictionary ftand: Chevage (a 
'taw'term) Jorte de tribut que les Vajfeaux patient ä 
leurs Seigneurs, Der erfte, der den Boy er ausfcnriet^ 
las in der Eile Vaiffeaüx fiatt Vajfeaux^ und verhan- 
delte alfo die VafalTeii in Schiffe, und die^ Lehnsherrn 
if.^L. Z. 1799. Dritter Bamk 



ih Schiffcpatrone , ohtie auf den Unfinn zä achten. 

der daraHS entfprang. n. r t^ 

Die Weglaflung unnöthigenParapiirafett lit ieliy 
löblich ; zuweilen aber muß doch, wo Mifslrerftaild 
entftehen kann, dem eig^nHichen Aus4nicke eiiic 
kurze ErkWrung bcygefögt werden. ZirjB/iwena 
bey Kite unter andern Bedeutungen fteht: DracA^j 
fo ift zwar in einem Handwörterbuche nicht nötblg 
hinzuzufetzen: ein langer Streifent, qdfir VogetvbH 
Papier , den die Kinder in der Luft fleigen laffen^ 
aber dem Ausdrucke Drache; der doch viefdeutig ift. 
eben fo wie es Hr. F. im deutfch-cnglifchen Wöc- 
terbudbe gethan, in einer Pärenthefe beyzufügen:^ 
(ein Kinderfpielzeug ;) ift doch fehr nothig uiid zweck- 

mäfsig. ^ ^ ' 

Die richtige Aißfprache ift überall, wo es erfoder- * 
lieh war, fehr beftiimnt angegeben. Im deutfihr 
englifchen Theile hat Hr. F. mehr auf Berichtigun- ' 
gen als Zufätze gcfehen: fchon die Differenz der. 
Seitenzahlen beider Theile läfst vermuthen^ dafs 
hier noch mehr VoUftändigkeit zu erreichen lft.i Hr. 
F. verflicht bey einer künftigen neuen Auflage 
darauf Rückficht zu nehtneiu 

Gotha, b. Perthes: UeberfidU des Nmiefien, was 
für Philo fophie der Sprache in Deutfchland gethan 
worden ift, in Einleitungen , Auszügen und Kri- 
tiken, von ^oh. Sever. Vater, Prof. zu Jena. 

1799. 3935« 8- 
Philofophie der Sprache hat feit einiger Zeit ange- 
fangen, ein Gegenftand des Nachdenkens and gründ- 
licher Unterfuchung zu werden, und faft überall wol- 
len die Eitaelnen , bey der Erlernung irgend, einer 
Sprache, von Begriffen der Redetheile ausgehen. 
Dieren Eifer zu erhalten, und mehr und mehr zu 
beleben, war die Abficht des Vfs., indem er eine 
Anzahl Unterfuchungen der Art zufammenftellte, um 
fie dadurch mehr in Umlauf zu fetzen, und dem 
Standpuncte ihrer Beurtheilung wenigftens den und 
jenen näher zu bringen. Et liefert uns alfo hier eine 
Ueberficht vorzüglich der Schriften dicfes Jahrzc-, 
hends, welche Philofophie der Sprache ganz eigent- 
lieh zu ihrem Gegcnftande haben, ohne aufanderie 
grammatifche Schriften, die manche fehr gute Erör- 
terung einzelner Sprachbegriffe enthalten , Rückficht 
zu nehixien. IndefTe« ift doch eine Notiz von Har- 
ris's und Meiner's früher herausgegebenen mcrkw ü?- 
digen Werken in einer Einleitung vorangcichickt 
Worden. Auf den Auszug jeder Schrift folgt eine 
Beurtheilung deflelbcn, und hin und wieder fi|>d 
einzelne kurze? AbhaadluÄgen cingeftreut worden. . 
li Es 
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Ei ift cidfie Zweifel lilr den Anbaa einer Wiffeti- 
ichafV von grofsem Natien» wenn man das, was 
feit einer gewi (Ten Periode in ihr geliefert worden, 
zAfaminenfttllt, dadurch die Stofebeftimmt, worauf 
die Behandlung der Wiffenfchaft jetzt fteht, und 
dasjenige, was zu» Vollendung und Beförderung der- 
felben noch zu thuu. übrig bleibt • bemerkbar macht. 
£s läfst fich diefes hauptfächiich auf zweyerley Art 
beiTerkftellig.en. Entweder man hebt das » was ge- 
l^iftet worden ift, ohne fich an die Zeitfolge der er- 
fchienenen Schriften eii halten, nach der Ordnung 
>d^ Materiehfdus', und giebt dadurch gewüTermarsen 
'eine fyAeuiatifche Ueberficbt; oder man behandelt 
i*^ Wieiunfcr Vf. gethan hat — jede Schrift einzeln. 
Dicfe ktztere Methode gewährt den Vortheil einer 
^Kufammenhängenden Ueberlicht deiTen, was in der 
'V^irTenfchaft geleiftet worden» nicht. Und beftimmt 
ulfo auch die Stufe nicht» auf welcher die WiiTen- 
•fchjift fteht , , und ron welcher man anagehen mufs, 
tkm üc noch höher zubringen; fie hat ohnedem noch 
den Nachcheii eines öftem Zu: ücUommens auf die» 
felben Materien» und einer grofsern Weitläuftigkeit» 
die doch darum eben keine gröfsere Deutlichkeit ift. 
Durch die erftere Methode hnigegen wird jener Vor- 
theil erreicht» und diefer Nachtheil verhütet» und 
das Ganze gewinnt dadurch an Interefle. Eine kurze 
'Beurcbciluag und Abwägung der» oft entgegenge* 
fetzten Meynungen rei^fcäi edener Schrif^fteller» wo- 
bey iloch das Für und Wider zugleich der fieurtbei- 
lung des Piibt|cums überlaflen würde^ kö«Mite auch 
dabey ftatt finden. Indeflen wollen wir mit dem 
Vf. nicht rechten» dafs er die zweyte Methode vor- 
gezogen hat; es feyuns genug, einen Wink geget^en 
ztt haben,» wie man jenen Gegenftand noch interef* 
fanter behandeln ki^nnte. 



• • « • 

Der gröfste Theil der hier gelieferten Abfchtiit- 
te» der aus Auszögen oder Kritiken befteht» ift keines 
^iterh Auszugs oder Kritik fähig. Wir werden 
ans alfo nur bey den Abhandlungen des Vfs. aufhal- 
ten. L Von den verfckiidenen Gefichtsfuncten des 
Phitafophirens über Sprache. Gefchichtliche Untere 
"^fucbung und zwar von zweyerley Art, da fie m^twe- 
äet die verfcüiedenen Zuftände einer einzelnen Spra- 
che hiftorifch erörtert» oder im Allgemeinen fich mit 
der Beantwortung der Frage befihafitifft ; wie ift 
'&>rache überhaupt das geworden» was fie ift? wie 
in es dahin gekommen » dafs die Meafchen ihre Ge- 
• danken bezeichnet» durch Laute und zwar durch 
'inticulirte, dardi beftimmte Formen einander ahnli- 
'ebe oder unähnliche Laute ausgedrückt haben ? Bey 
Unterfuchungen der letzten Art kann man entwe^ 
der der Erfahrung» den früheften Nacfarjchteh von 
Sprache und Beobachtungen über die Sprachen roher > 
Nationen uird die Sprache der Kinder folgen ; oder 
'man ent^^ ickelt fie theils aus den in der Erfahrungs* 
feeleiikunde aufgeftellten Eigenfchaften des Gemuths 
üiberhaupt» theils unmittelbar aus den Bedingungen 
der aienfcblichen Erkentyniis. Dii^fes, i/^derphilo- 
fophifch - hiftorifc&e Geficbtspuiict. — Der met^phy- 



fifcbe Gefiehtspunct (S^), wMreder» nael Wrtcit^fn ■ 
' .die der Sprache zuq;i Grunde liej^entfeii BegrifBr« 
teife» in ein Ganzem ordnet» und roh den ahmt 
Principien des Denkens herab Us in ihre kleial 
aber ^och in ihnen felbft begründeten Abdieiliai 
'▼erfolgte. »«Ein folches Gebftude von Begriffest wi 
ein Ideal» die Idee einer Sprache» inve:ieSnn 1 
Beftlmmimgen blos aus den Begriffen des ITrtiai 
nnd der Sprache folgen.** Ob fich je ein folciicsfi 
binde auffuhren law» und ob e^ dann den Bm 
einer WifTenfchaft einnehmen könne» die aof bMi 
Begriffen beruhe» oder ob nicht irgend ein Eim 
rungsbegriff bey der Aufführung Aeflndben 
mit einwirkian» und es fo unter die ange« 
Wiffenfcbaften verfeten Ti:firde» dies find Frmge$ 
deren fieantwoitung fo lange entbehrlidl ift» il 
man die blofse Idee fdbft fucht. Cl^^^n ^v 
fich der Beantwortung einer Frage nacii der li^ 
führbarkeit einet Idee doch wohl nnr dann nfeerfc^ 
ben» wenn die Idee felbft uns durch «nienr aormü- 
fche Natur aufgegeben ift« Bey jeder uieffn Uec 
follte die AusHihrbarkeic derfelben zuerft in Iktracbi 
konmien; wozufonft alles Hin- und Herredenähe 
.ein Gedankending« ron dem es fich am £iidc ze^i 
da£i es unausführbar war?) Die Darftellung Am 
Ideals der Sprache hat auf die Darftellnng des WA 
fens einzelner Sprachen den beftimmteften EinÜ^l 
da jene fcbon das Fach werk alles deffen » virns dvcA 
Sprache bezeichnet werden kann» enthilt» ond Mrii 
.man genau kennt» was gefchehen kann and orfki 
man auch das»- was im Einzelnen gefchehen ift^leV 1 
aberfieht. Jene Darftellung ift ihr wichtig fcl 
das Studium' jeder Sprache. So wie derjenige^ ^1 
eher fcbon eine der voUkonmicnfien Sprachest 2.1. ^ 
die gricchifche öberfieht» fich dadurch die Exiemaa; 1 
jeder andern fehr erleichtert findet'; fo mufs mMn ßch j 
beym Studium jeder Sprache noch weit mdix imtei- 
ftützt finden» wenn man das Ganze der Sprache 
aberh%upt überblickt. Es ift zugleich der Maafr 
ftab» nach dem man den Werth jeder einzd' 
nen Sprache beurtheilen kann. ' So viel htta" 
effe indefs diefe metaphyfifche Anficht aach habb 
mag; fo hat doch die philofophifch-hiftortfche nod 
ein höheres» da fie^den Gang» den die menfchlicbe 
Natur nahm» um zu* dem yoUen Gebrauch ihrer Se^ 
lenfahigkeiten für fich und andere zu gelangen, dzf^ 
ftellt. II. Hauvtzüge der hisherigen Bearbeitungn 
der PMlofophie der Sprache f befonders über Harris 
Mnd Meiner, S»ao — 54* Ohngeachtet mancher fchän- 
baren Bemerkungen über das Einzelne» ift doch fik 
die Peftilellung einer wahren Fhllofophie der Sprache 
noch nicht genug gefchehen. Man ging wohl von 
der Logik aua» aber meiftens fehlte die Brücke» auf 
der man feften Trittes aus derfelben rn die Philofo- 
phie der Sprache übergehen konnte. . (Man. rermifst 
immer die genaue Beltimmung des Verbal tuifles zwi- 
fchen Logik und Sprachlehre S. ig.) Man fchrieb* 
philofephifche oder angeblich allgememe Sprachleh* 
ren» die mehr Vergleichungeh einzebier Sprachen» 
und Aufftellung deffen waren» was den hcJLanniefi 
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^fMnt&eh'geiMiä iftt ab allMmeine (kfichüiiiincff 
eeiiften. : Aber auf dem/ Wege der y^ex^chas^f 
.Aftnn man nie daza g^ebu^en» deil Uipfang dea 
bronzen za-amfaffen«' Auch £nd. die Zeiclien « wel- 
che dte rec^eiehende Spratbleh/e zufamm^ftelk, 
wiUkatlicfa^ and diffes befdkrKnke die, Möglichkeit 
*WIgeflMisier' Refultaie ihrer Anwendung auf die Be- 
«sefclmang felbft. Harria ..und Meinet fachten 
wirklich-atts den Begriffen des Urthieils hergeleitete, 
'angemeingttldgeGnindifitze der.Sprac|ie aufzuftellen* 
Aber beide erreichteu.'ihr Ziel nicbf.f anz» IVIeiner 
•fi^eint oft^nur das Ganze der £%Bnfehaftl$n mehrt- 
•rer Spradien in Bfls;riffe»zuftnimengefafst» diefe blos 
^ffftemaiifch ebgetheilt, und auf diefem Wege das 
erhalten za haben ,. was fiir alte. Sprachen gelten 
^U , und in Harris's Werke fucht man yecgeblich 
BegrOndong der gegebenen Definitionen und*Be> 
Häuptlingen. HL Antihermes itc, Yon Roth. Im 
Auszüge. S.S4*-^78- ^* Bturthtilung der. Grun4- 
fitu des Aniikermgs. S. 74-^93.«) Der AndhenQea 
iocht die verfchiedenen Arten xlerDar^elli^g uniiyl* 
telbar auf die rerfchiedenen Arten des Vorftellunga- 
▼ermöeens. Aufser den Bemerkungen hiewider in 
diefem Abfchnitte, folgen noch mehrere im VI. Y; 
Üeher Begründung der, P/islo/opMe der Sprache über- 
^ftaiftpt. S.gS-r^iiS* Zeichefi» als wodurch das Dar- 
zuftellende^ th der Sprache dargeftellt wird» find nur 
etwas zufälliges und willküriiolies; nur das Bezeich- 
nete j die Gedankehy find etwas für fich beftehendes^ 
und alfo läfst fich blos durch fie ein Ideal der Sprache 
aufftellen. „So wie nun in jeder einzehien Darftei- 
lung ein Urtheil dasjenige ift » was dargeftellt oder 
bca:eictMiet wird; fo- gewifs mfiiTen auch durch die 
Iteftandtheite : des «UfdieiU die/Beftandth^ile d^llen, 
beflimmt werden« was aller Sprache zum Gruncfe 
Jiegf.** S. 98- Die (Beftandtheile dea Urtheils find 
Subject r und das zur objectiven „Einheit rerbundene 
Pradicat. Beide, das Subject und der Prädiditsbe- 
griff» beftehenaus Einem oder mehrem Merkmalen» 
Alle ciiefe einzelnen Merkmale können befonders ge- 
dacht werden» alfo a^ch befondere Zeichen erhalten. 
-Wenn befondere Zeichen für eine gfwtile Art von 
Begriffen da iftf fo' ift dies eine eigne Claffe deriBe- 
ftandtbeHe der Sprache» ein Redetheil. S.ioi« VL 
Uf bergen Gebrauch und Mifsbrauch der Categorieen 
m Auffindung der Redetheite. S, zig — 1^9« Der Vf. 
Terbindet fetne Gedanken hierüber mit der Beurthei- 
Inng eines Verfnchs der Art in Haffe*s Grammatologie 
S.'a und erinnert dag^en im Allgemeinen» i) clafs 
die Sprache qnd jede Darftelliing es nicht mehr mit 
der Bildung eines Urtheils» fondem mit dem durch 
ein Ulibeil fchön Vorgeftellten z^ thun habe» dafs 
der darzu Keilende Begriff fchon fertig darliegen 
muffe » ehe ei: bezeichnet werden könne. 2) Jedes 
Urtheil haf zwar Quantität t Qualität» Relation und . 
Modalität: aber darum kann man nicht Tage»; die 
Tbcilc des Urtheils find. entweder quantitative oder . 
rciative» und blos daraus kann man alfo die Begriffe 
diefer Theile nicht fchöpfen. 3) Geben auch die Ca* 
tegorieen keine CiaiTen der Wörter : das Quantitäta- 




wort ift bald AdjectiT bald AdrerMiOi^; der Beferitf 
^er Möglichkeit und Nothw#ndigkefc wird nicbl 
. aliein durch die Modi» fondern küch dür<;h Hfilfsrer- 
ba ansgednickt. VII. Grammaticae univerfdti/ etemen* 
pajkripeat a ^. 6. Meyer. Im .^szuge. S.129— 143* 
Vlll. üeurtheüung der^ Grammdtiea ^uwerf.^ S. 14S* 
DC. AUgemeine SpracKkunde, von ^. Mertian. ,1UI 
Auszuge. S. 140 — 227. X. Beurtlieilunß der attg^ 
meinen Sprachkunde. S. 227— 23ö- XL lieber die 
Tempora des Verhum. S. 236—266. hiftoriCdb mit 
.einer kurzen Zufainmenfaffung der nach und 
nach entwickelten Grundfätze; XII. lieber dh 
Rtdetheite — von Neide. Im Auszügip. 9.^66 — 27^. 
XIQ. BeurtheituMg der Schrift über d. Red. S. ^ 
XIV. lieber den Ürfprung der Sprache^ von D: 
berg. Im Auszuge. .S* 285* . 

LITERATÜRGESCHICHTM. 

^ BsaLiH» b. Maurer r Meine Lebensgefckiehtef von 

Sfoftafm Ckrifiian Brandes. Erfier Band, (mit 
em von Daniel Berger geftochenen Bildniile dea 
Vfs.) 1799. 308 S. ^ 

So hoch auch der ^exn^ des Verfaflers» ali eines 
. verdienftvollen Schaufpielers und dramatiibhen Dich- 
ters , und die Aufmuiitening» welche er voii mehrem 
Freunden » und unter diefen von einem En^el und 
Gockingk erhielt » diefe Lebensbefchreibung heraos- 
zugeben» unfre Erwartung fpannten; fo wurde fie 
doch durch die Lectüre fclbft fehr übertroffen » und 
fie gewährte, uns das Vergndgen des intereflanteften 
Romans» durch die Gewtfshest erhöhet» dafs wir 
hier keine Erdichtungen läfen. 

Sein^VateY verband ffcVals em fünfzigjähriger 
Magifter» Hauslehrer und Hansverwalter eines ziem- 
lich wohlhabenden Brauers zu Stettin» mit deffen 
Nichte» der jfingften Tochter eines Pachters Köbes» 
unweit Stargard. Koch kein Jahr war verftrichen, 
fo lockte ihn die Hofinung zu der Erbfchafi feines 
verftorhenen Bruders nach Surinam; und bald nach 
feiner Abreife wurde unfer Brandes den isten Nov. 
' 1735 geboren. Der Vater kam nach mehreren Mona- 
ten» un verrichteter Sachen zerlumpt» halbblind und 
entkräftet» zurfick. Von Cuxhaven aus hatte ihn 
die Noth durch ein öffentliches Krankenhaus und 
'durch die berlinüche Charit* gefuhrt. Er mufs des 
blöden Gefichts halber das Schulbalten aufgeben» und 
treibt einen Victualienbandel;^aber der Tod des bis- 
her woblthättgen Onkeis nöthigt ihn nach dem klei- 
nen Städtchen Mäffo^ zu ziehen ; er läfst fich hier 
mit einem Schatzgräber f in » der bald als Betraget 
nnd Dieb an den Galgen kömmt ; der Flecken » der 
aus diefer GefeBfchaft» obwohl et nur der Tborfaeic 
un^d keines Verbrechens fchnldig war» an ihm haftet» 
bringt ihn und feine Frau um Zutrauen und Dnter- 
ftit^mig^ fie gehen nach GoUnow» waifie .aber der 
Mangel noch hirter drückt» fo dab der Magifter. 
Brandes fich genöthigt fiebt» feine Frau zu verlaffen. 
*"' ''^ fioh non zu ihrer Schweftar, die. als Hauskäl* 
li a 
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teriu in Stettin ftand ; und unfer Brandes kam nun 
unter die Zucht einer zwar rechdch^fFenen« aber 
frömmelnden Tantet wo gedaifKenlofes Vöcabelnle^ 
nen und Beten 'alle^ Stunden' des Ta^es au(ser der 
Schule befetzten. Der Vater fchrieb indefs^ dafk er 
mit Hülfe eines Edelmannes ohnweit Naugard einen 
Holzhandel angefanjgen hätte» und fo folgte die Afuc* 
ter feiner Einladnng und ging mit ihrem Sohiie zu 
ihm nach Lasbeck , dem Landgute feines Gönners. 
Der Sohn kömmt zum Rector K^'*' in Naugatd in 
Penfion; da Aber der V^ter» deflen Speculationen 
yerunglücLen', das Quarlalgeld nicht bezahlen kann, 
behandelt jeher feinen Zögling äufserS' tyrannifch, 
.bis ihn ein. mitleidiger Nachbar erlöfte. Der Vater 
inuiste von neuem herumirren , und erfcfaien nach- 
her nur einmal auf kurze Zeit wieder, als dieMutter.fich 
abermals nach Stettin zu ihrer Schwefter gewandt 
hatte, welche zum Unterrichte Ihres K^fTeii in der 
grofsen Schule dafelbll die Koften hergab. Was für 
Abentheuer nun der Hekl unierer B«pgraphiev als 
Lehrling in einer Handlung» als wandernder Flücht- 
ling, als.^TiiehJedburfebe» uls Uirte hochgrüflicher 
Schweine, als Famulus eines Scharlatans, der i^gent- 
üch ein entlaufener S^hinderknecht. war, als v;;an- 
dernder Bettler .und Tabakskrämer erHrten, bis er 
wieder nach Stettin zu feiner Mütter und Tante 
iömmt, wjrd nian mit innigfter Tbeünahnie lieber 
felbft lefen* als hier auszugsweife vernehmen wol- 
len. Mit <lem dritten Theile der Erzählung beginnt 
eilte erfreulichere Reihe von Begebenheiten, aber 
immer noch roll wunderbaren Wecfafels. Hr. Bran- 




dts wird bey rerfchiedeneh Herrfchäfiren 
Schaufpielar, Zeitangsfchreiber , wieder 
und Sehn ftftelter , kömmt glficklidi %um Acvbl 

Seworfeneii Verdacht eines Diebftahls und Ai 
eshalb drohenden fftrchtei|^chen Inquificioaa« «4 
der Verbindung mit fallchen SfUiemr eaeaBgxrt i4) 
bey einer i^k^andemden Schaufptd^rtmppe t 
glöcklkhi^r und TortbeiUwfter bey dembrav^en 
und erreicht die fchonfte Epoche feines Lel>cssi 
der Verbindung mit ebierfchönen,togendhaftea 
ihn herzlich llebtjiden' Gatttttn* weiche durcia 
'Menge tiAMwart«rer und wunderbar v^ttobhamMgi 
Vorfalle vorbereif <t wird, die aufS mcmc bei 
dafs oft wirkliche Begebenheiten, fich ereigaen» 
inan bey einem Komanendichtet der Unwahrfchria 
liebkeit zeihen wurde. Die Xihfalt, RichtigMst ' 
'prunklofe Anmuth der Schreibart fteht am 
herzigkeit and Wahrheit dc$\ Erzähler^ in A: 
Hannonie, fo dafe beides, Inhalt and FooadMr 
Selbftbiogfraphie, den lebhafteften Wmtfch 
halUlgen Fortfetzusg erwecken. 



Hamhotbk, h. Hahn : Was JM ich zu dar Benik 
g^mg meiner SseU ^tauben ? W^ foU ich ka§B\ 
%ey denmanmchfaittgenMeymungmdnr GckArsaf 
Beantwortet von einem abgelebten Greiie m^ 
Rande des Grabes. Nebft Fortfetzung. Tvam 
rechtmafsige Auflage* I798- 19^ S. 8- (8C^j 
(5. d. Rec. A. L.Z. 1795* tit. 117.) 



KLEINE SCHRIFTEM. 



pHTsuc. Obne DtiACkect: LttteM iti Sigmift Dotfcf 
Pranctjco Chtärenti im Rif^ofia aHe •Mltfloni fätt4 ilol Sig. 
Chtarkgi ful nuomo metoäo di finmmimßrare roppio ^ßmrmümtmit 
ptfr frizitmi <e. Coli* Ag^iunu della Eiflenipni &ilU> (leiTo 
«figomeiito del Sig, üvjjt. 179S. 38 8* 8* Die J^^yf^ Ileilsn't- 
thode, welche die Iln. Chiarentiund Brera rorzügtich empfoh- 
len, und einif^e andere ttalienifche Aerzte ^ureh ztfalreiclie 
Verfuch« beftacißt liai>«n ^A. L,Z. 17^7. Nr. 284. und 1798. 
Nr. 285*)* ift vom Hn. Chiarugi in Florent wnit Xii wantf Bty 
falle ftufg/Bnjothmen worden« -aaÜB ßdi diefer Arzt in einen 
4cm tin. Z'udwfg^ Frank zugeeigneten Schreiben ganz wider 
diefeli>e «rklart und fhr alle Vorzüge, die iie, den Erfahrun- 
gen jener Mh'mier zufolge« belicsen foU« abgefprocben lisu. 
Hr. Chiaremti beurtheüt alfo in defu anceaeigben Briefe die 
<j.ründe, w^che Hr. Chiarugi zur R^hMertigung fetner Be- 
hauptun|r vorgebracht hat» und zeifft zugleich, dafs die w£ni- 
en klintfcheti Verfuche, auf die fich tiefer Arzt befondera 
leriift, das nicht hewtifea können« waa man aus ihnen «e- 
folgere har^ weil fie nicht mit der ||[ehörM;en Sorgfalt anfefUllt« 
una auch 'der £r£oig derfelben nicht xbutlich und be^mmc 
genug angegeben, worden. Er (etzt ilberdem diefen Ver- 
fuchen einige neue fohr glückliche Beobachtungei^ , die bey 
•tchrkifdira firankfo trmadat ^avdeB find« «atf ogen« «aA 
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brweift , durch Anföhmtig etniftr Widititea TiMillMte 
die ihm die Herren F^lix Fmtana und MouMi mit^etki 
haben» dafs das aus Magenf«)ft oder Speichel und Opiuaiir 
berjeitete Gemifch viel wirkfam^r fcy, als eine Salbe itf 
SchmaJze und Mahnfah, deren fich Chiarwfi Key etntfpen BT 
lanchoKfchen Kranken bedient haue, und dafii daa Erfto^ 
«'enn ea juir i;ehörtg angewieodet wird« aus mehrem Urlacka 

Sanz andere Folgen nach fich ziehen mülTe, als der Gebvaad 
CS Letztern. — Hr.floffi, der Verfafler des zis-ejren Ad' 
fatzes diefer dchrifr, (timmt diefem Urtheile des Hfi,C3Uw«tf 
völlig bey, und verfichert» daifs er felbd fowohl • als meltKrt 
feiner OoHegen, befonders die Aerzce CitUh und j/mjmu^ &k 
eft die vorcrefflichften Wirkungen nach dem äußerlichen Ge 
.besuche des aus Mngenfaft und Opium verfertigten OeM* 
üches beobachtet', und auch in mehrern Füllen bey KrankM 
die hartnäckige Verftopfmigen in den* Eitigeweiden des Uf 
ccrleibes und in den jOriifen hatten« das Schierlingsexmci 
und die geblätterte WeinAeinerde, nach Cfeiar«fif 1*1 und BremV 
VorCchrm, mit dem grÖfsien Nutzen angei^-cndet hatten. Dm 
klinischen Yerfuche, die von den genannten turiner Acrztea 
in diefer Hinficht angeftellt worden find « verfpricht Hr. &# 
bald Mk eiota aadam Ort« btkaintt mi aacken. 
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NATüKQZS CHICUTE. 



-CiöTTiKOEN, k. Öieterifili; Ifovrnal /Ar dt«- Bot«- 
.«ifc, . Herausgegeben voii> MecUdixalratb Schrcir 
der. ErjJfS S^ücK V!99i' Ü7? S, ^: Mit dre) K,i|. 
pfertafclal * , .\ ^ 

Wenn derHcratisfeber eines neuen Journals in 
der Vorrpde verfichjert: dafs dvirr.li k^iaea der 
berdts erfcbieuÄiien wnd jiocU beßehendiPjui Veriuchp 
iii/j/fchcr Art, 4ein JJedürfwifs der WiffeufcUaft ab- 
geWfeu feyn dürfte; djibcy iprklÄri: , ikb wirklich .in 
dem Stand zu be^ndefi, dicfepi JMaa^el ibxuheifc»; 
Ib fodcrt er felbft jeden, der :init dem Fachtf bekaimt 
jR'jiur Pfufdiig aüT, wie weit das Geleiftete der An^ 
^ündi^ung eiitfpreche. Das Refultat der uiiferigen 
\y^rd aus fo^g^iidpr Anzeige hervorg*&n. ,Es ^jerfal^j: 
wie 4^ bUb^r^v^n iih;5»liiphep .botsimX<:&en Z^xtTmni- 
teil aiich drefciritt ^bhaifilUngen , Juss^dge^. JLiferah 
ß^rr Corn^ffondßn» miiäLvermifchte N(ndiriphtßn., 

% ■ • 

Die erfte der AMiandlungen ift überfchrie- 
hen: Lichenum gßlatinojorum ilhßßr^tio. Auctare 
jSr. ^oh.. ^ac.^S^rnbardu Ucta in focietate ghiffi- 
pi .gä«tttge»/i (jprincUa) d. XX^ minf. ßjaii 1797, 
pt der Einleitung,*, welche fic^ anfängt ; Cichenißm 
gtlat i n ofo rum trib uj fpecißrwn diagnofis , . cum 
dificuttatibus adimc haud parvis lahoret etc* behaup- 
tet der Vf,, dafs die gallertartige durch ftfhtijje Sub- 
ibnz diefer Flecliten nicht zu einem Ga^tuiigscha- 
sakter brauchbar fey^ weil — auch .andere Fluchten 
oMam cito hihwft » iviit voiutnen nugent » color^m m«- 
UMt £t £jc jubfiantiafragili inflexiUm fuccofam abeuni. 
— Das ereigxiet iich zwar im Feuchten beynahe ob^ 
ne Ausnahme« mitatlen Flechten j aber4arum bleibt 
jenen immer noch die üusfchUefsUche Eigcnfchaft jei- 
»cr zartem transparenten Subßanz, welche /ich Ätt- 
eiiier eUftifctren, beynahe thierifcben Gallerte aus* 
dehnt und yon den mehrften neuecA SchrjftftellerH, 
nach Hül mit dem paiTeaiden Kami^n CoUema (ü«l- 
lertflechte) belegt und als Gattungscharakter ^\^ühlt 
worden ift,. — Nihilo^ninus horum Uchenum in hfj^ 
miäo turgefcendi froprutas ftmdamentum haud'mßlttm 
fectianis kujus geijieris fracbetf hinc — Schliefst der^ 
Vf. ganz unerwartet *-»- jet eorum monographiam non. 
abfurdcm putiwi. Wir wollen fehen. — Da wo ea 
(ciioa Vcrdienft w^tre.^ 4»? Arten zu unterfcheidenp 
erwartet inan li^n fo weniger IJcheii fubtüis 9 deicjiur 
der jüiigi^rc Lieh- t€JmiJfimpsT)ih, fajf:.^. t.a- fig.^.' 



flaucefcens.firispum^ ctfcurum » crißatwm tt lobatum 
iioiFia. zufammeiigeworfen zu finden. ' Angenom- 
men, dafs^Üe Figur.en (Fig. i. a — d. Fig. 6^) auf der 
jerften Ta/el Abäudcrungeji von Lieh, crispns vor» 
ftcllen; fo un^erfcheidet 7icb hinlänglich davon: Col- 
lema CfißcUmn durch fchm^le feinzertheilte aufrecht- 
Hebende Blätter., Collema gla^cefg,ens durch feine fe> 
Ae Subitanz, welche im Trjockixen wie mit eineqi 
«veifslichteii l'ulver überzc^en Ift, und einen ftum- 
pfen dicklappigen Rand hat ; .Collema iobß^tmtn durci| 
ieine ^r^ise^* feinen ilachjingedriickten,.äur5crff..yoll- 
kemmen iiu'sgeraadeten ü*n5reiCs, deffen Miijte 4urcli 
icbone tothigelbe Scutellen gehoben iJvird. An Colle- 
ma objcurum entdeckt man heyuahe nichts als Scti- 
tellen, die gleichf^m in die Erde eingelaffen und 
nur von einer nndeudichen Unterlage umgeb.en'fiud. 
Wie kommt dpr Vf. dazu, den feinen membränüfen, 
dunkpl jbeynahc fchwarzgefärbten Lichl nigrefcens^ 
roxi dem fublUntiellen di.cbten heltgrünen CoIIenu 
4»iMri£ulatyi>m zu rerwechfeln? — Kec. bemei^ noch 
jin diefen nach vorhergegangenem Aufweichen im 
Waffer , iiuch ge^i:ocknet ßin RAade gegen das Licht 
feh^lten eine feegr^ine F^irbc , dagegen der Lieh, wi- 

frefcens beftindig eine hrauiigelbe pder fchwarz^eFAr- 
einnimmt, ij^r J^uripfeii ünt^rfiäcbey der flachen 
dunkeln. ^cuicUeii , ihrer gleichfarbigen Eiiifafsung 
nicht zu^gedenken, die /o auffallend röthlicbgdb, ein- 
getieft und am Rande wie der .'ganze Liehen aurici/h 
latus hellgriin ge/arbt find. Wahrfthe*nlich W maii 
di'efe Art .eben fo venvicWafslget » wie den Lieh. 
mifOchrotks.Ehth» welchen man nuii leicht iji Dieu^tfchi 
Iqnd auffindet. . Mag wohl der Vf. .von Collema pul- 
vinatum die Entwicklung in cütatum beobachtet ha. 
ben? Warum. trennt er ;davx)n T»2. Fig. 5.,. nach fq 
fchwiankendenCharakteren w^ie: ramis inne^qualibus 
rugefis (latere fcutelliferis ?) — Zu. VerwecUsli^nge» 
geben Ifeidht Aulafa Ti'Malnamen wie Lieh. Tr/rSi^i 
ioides und! TremellAf .oder verleiten gjar zu falfchenr 
Begriffen wie Lieh, potuanthßs (l^tk.fafcicularisVfix}£^ 
wo auf dem Rande fenr viele Scu teilen, ^ber unfcra- 
Wiffens keine Blüthen zu finden fiiid-) ..Sollte mi^ 
Lieh, fafciculßris T- i» Fig. 3;» «I" l|nncifches Exem« 
plar verglichen worden feyn, da ünfer V(. den iinn^-' 
fchen Namen und ^uch Cellema polycarpoi^ ßt com- 
g:fom«r(^tamdaibeyi:itirt? Linn6 hat in allein mi^fcchi-' 



o4er ßeb^n ArteiVöailertlUchten. aufgezeichnet^ «de 
gewagt du rf je i)eV fo , viel« ' nun ju; nttteri4f%et.den^* 
den Arten blpfsf C^^njectur fe^tt| — Jn ei^e b^efpa-" 



^_-., „ _ , . ^ ^ _ derc Section bringt fler Vf,. ihm völlig. unbelymitte» 

zu feyn fciiciiit^ befonders jau^efuhrt ,. dagegen an-, Gallertflec\iten mit.dej/^Jjufichr/jft /^^^^^ 

tcr Lieh, pulpofos fünf ferfchiedcnt Arten Vollema wir finden auch liier nicÜt äen (6* bekannten Lieh 

AI'/ i-rftn. Vl^ritUr BiMd. Kk 
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'Burgepii^ noch Jen Licfi. rfxapfcantfj ntitl iftficiclofnf - Wif weilen n-u», «m rfen fchädliche« I*o%efi ^oe i 

iicn hat, mit Jbi 

Von U. All N4ihde%. M. D. ¥M-««-l«iWa m% dm fbf^* Bweyten Thail der d^uitibb«»- Flera^ eMfauiineiibaSii 
kalifchcn ..Privat - &ereUrchaft zu Göttini^cn . Aug. und prüfen. — Vititü plicata und barhitOr ksim 
1793- ObdtrBefruclitun^siloft' lausiain *i**> dentpol-c »iWrclin^s leicht- verwe<hre In, aber doch ficher 





"lindpni m\i Starhchr oder O'fViiiiu^cu vcfichencn t't/kdintm exruntibus -fibris frasditj-fubrigld^ 
PoJlcn- dasAuslllefsen ftn. Nacli ihm dicht dlt: tveib- ßora quam in aliis fyixiehus — w<;Vc]i^s allbs aa/ 
Bebe Feuchtigkeit nur ziif AnfehwellungdcsPdllcns. i genanefte mit unfern Exemplaren zuniminen 
ilber dii3ogen ftreiteu die Vcrfuche, wo nach veirjje- Die ^wcytencnnr trUfi^ir batbat 
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nonimener rciichtigkeit bey faiiftaii^^flicfscinloni Bj- 
firuduun5:sftoft' kehic Befnichnnig erfolgte*. Es wä- 
.te auch eine andere Fra^c, ob nicht j^•dor reife Pollen 
das feine befruchtende Otl ansfchuitzön könne, und 
Sas AufTch'vellöh und AutTprinj^en nur einen wie- 
derpntürlichen Zultand an7.vigte? — S) U^bcr die 
fSattnng^ Ufneä;''ne^ß einigen vorcusgefchickten B/r- 
mcrkuti^eti über dsn zweyten Tfieii der Höjfmanni' 
fchcn rlova Dautjchtands^. Vom Herausgeber. Ge^eh 
die Richtigkeit und Beßini;jithL'it der vorho mm enden 
Behauptungen lafTcn. fich erbt bliche Einwcnrlun^cn 
itrachen. Schon derCtündfatz, von wclclioi.n der Hvr- 
mi?gcberau5gehef: bey Bcftimmung der Oattungeh 
6!ofs tiüfTructificat^ionjtheile. zu fcben — lA unliatt«: 
fiafr, wenigftens äuf^di^ kjcyptogami fcben Gewüchfe 
Äurcharus nicht anwendbar. Nehnich wir die Lnub- 
ir.ocfe aus; von welchen find üfis HVohl znvirläßg'e 
FructfRcaticnstheHe bekannt? Was nützen uns-hypo* 
riietifche Vorausfetzungcn^mikrofcopifcbc Ei^rtdeckuin 
^en diefer .Thcile an einzehien Arten , • wo \vir ge- 
wiffer und deutlicher allgemeiner Chpraktert bedür- 
fen? Die Fritchttheik oder Vermehrungstheile bieten 
noch foltbe' Charaktere dar, aber ge^v1fs nicht ohne 
Beziehung und Rückficht auf das ganze Gewächs 
^Fronr, Tnincusywie die Radicalia, Peltatu ^ annu- 
täta, Hepnticae, EnMicarpa, Fuci^ die bchwiünme: 
Tfichia jiraji'ia. St eifTTf nitis, Pfiyfarum^ Fuligü, Spu- 
^arin und noch fünfzig andere Gattungen beweifen; 
trartiin fallen dicßattujigen der Eichenen nicht eben 
*) gut- von der Befdiaffenhc it ihres Truncus, ihrer 
Unterlage hergenommen werden können, .wie je- 
ne? — Muffen wir den llerausf:eber auf' die Ver- 
4Jehftc fo vielfer Gelehrten um d'icfe Gattungen zu- 
Wltkiveifen? — DiltsHkis, der gröfste Mooskenner 
ftincr Zeit-, Jbtzfe iuerft das ücnus üfnea feit;. 
^ithti köttn vollkoiiunner fby^i*, als feine Definition. 
«t^TOii ; Efi ifero Üf)iea itfttfd genus affhijtlum , ex me- 




äÖrtiichcn« THeJlert Yerfta^id'^'er* w.ahrfcheinUch dre-- 
jrtujkfeni Öfter' t^fizlicKttn. Sfcütelfef*' (TuberdUalweU 
Ae nfrri vnrVl'hiria^^Strfunden iinä' Jblidrius an fei- 
u^m- Lieb, «rtno/xir tirUtfiaicH' abgebildet hat^ -— 



jibrnßs, Fibrat qiiae per omnem lof^gitHdinrm rffr 
brae exeufit vel ßmplices yel parcitts dirifa^ id W9 
'pt'culiari hfiboit, q-'Ufd unn pendeam fid in lateram 
'rigantiir. Ifnea articutata ift voltcncfs {rar uiciuvsi 
beiden, hm wer.jgfl"cn mit U/nea iarhata, wie i^ 
liurausgcbcr fich heykommen IhTst, zu xcfblntfem^ mo- 
düfi rain{ , deinptis extrentitatibui' ilickoto^äm co»- 
ßantcr fcrvant Tan Dlllenius (Hift.Hlafc. i>.6i-") liw» 
fo unwahric'ieinUrh ift. die Meynung- des Herausg» 
hcrs, (!afs Ufnca hi-tx ntir eine jüngere Ufneayiküil 
leyn fülle, die an cinzehi flehenden Baaracn ai 
clcn Grad von Gröfse als in dicbtteil AVaidunges^ 

' reichen könne. Wie wenn in einem diclueu TT/* 
oben auf dem Stamm cbendeffelben Baums Ufos^ 
cata einige Fufs lang herunter hängt, U/nea feÄ 
aber nur einige Zoll hoch unten gerade aufftehcti* 
Wenit Ufttea pLtcata hiiufig^ mit geft'rahUeh' bc«^ i 
len, UJnea fiirta hochftfclten nur mit nakten M 
bcrkeln gefunden wird ?' — Wohl eher befisdr 
man lieh manchjnal' in Verlegenheit rfnta floridavm 
Ujnea plicata (oder barbata) zn ttnterfcheidea uni 
doch gtilchet der Herauf^eber fehr iiicpnfeqiieivt der 
Vfiiea ßorida (S. 6l.) darum ßpedelle Vcrfchiedca- 
hcit zu : weil fic i) nie herabhangt, 2) vreg^eii Ruci- 
fic^itionen 3) Mi gen ihren mehr oder weniger h^s^ 
zontal ftchcndcn Acifclien ,. lauter Eigen fchaf reu. w^ 
che auch der VJnea hirta zu gute komineu muiTes. 
Zudem bemerkte ir.an zeither nur als Sclfenhcit & 
nackten* Scutcllea oder Tuberkeln an UfncB- hir*A 
Welche an U. bixrhatii und plicata gar nicht, fdtei^ 
und an erflerem gewohnlichei* als die g< ßfahltefi So 
telleti. felbft, dazu* noch Meiner als an Vfmea Jbrtt 
find. Wiv? grofs dit fe vorkommen, ohn«? dafs die 
Flechte felbft beträchtlich an Gröfse zuMiinint, oder 
h-ingend wird, ftellt die Abbildung d6s \ on Achariti 
fogcnahnten Liehen coyfinfots dar (Vet. Haudi. Tosl 
16.. Tab. 8- Fig. I.), welchen der Herausgeber zar 
üfnea Iiirta rechnet. Wenn ScnpoU Dfnea inrta and 
Fiorrrffl vereinigte; fo wufste er fei nein Verfuhren #-a- 
durcÜ einiges Zutrauen zu verfchaffen, dafs er beide 
filr'Gefchlechtsverwaudtfc erklärte, wonn aber der 
Herau5gebcr an eirem ExemFlarvon TTfnca kfrtn ein 

■ geiirähitesScutfll {S. ,57-)» an Ufttea Finriäa aber nack- 
tö Tubtrkchi* (S. ÖÄ.) wil^ J:eübacht^:t haben; fo 7»^^lb 
entweder i^ine Beobachriuigsgabe« oder fciae einfji- 
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Sffe FblfeeHitxg tütey in» 'GedfänJ^c' kommen. -^ 
ftxcn dichotama^ ungcfchtot clerlierirüsgebeJvdArübeff 
>rprich*,' fcheiirt ilun völlig unbekannt au feyiK 
c. erbfeit dicfe Ffechte voni verftorbenea £Ar- 
-*, «ebil der Üftica oc/jVo/e»C(t; Sie uinerfclieiden 
121. Folgenifem. Ufnea ochrokuea Iwacfcft auf- 
ei^bt äirdef Erde; Ufiit^a rf/t'/iaioiwa hangt y<Hi Bäu- 
rcii. ü. ückroU hat rund« Stamme uud Zweige ;- U. 
i^ftof. ift vartiigliehiiidefTheilang dcrfclbeu llach- 
seci^fackt oder cmgetieft. ü* ochroi. endigt in gab- 
\elite<eliinke}gcfärbtl^ kurze. farsrigte-Si>uxeii; ü. dir 
kot. läuft in lange mit der ganzea inatigdbcn Flech- 
€ glejchförbkre haaiföruiig« Spitzen aus. U. oekroL 
eigt eiiie raube lait . feineiv mehlicliien crhabeneu 
?&ar2(en befetzte Oberfläche;- U, dichat.- hat .dagegen 



fer, aufgetriebener ,uiul dreier, sds w'fc U. puhefcnHß 
Wulf. Diefe aus weit dicbtern, feinern ,* ht^ynnhtt 
völlig foliwarzen Fäden beÄe^ende Uaärfli^chte be- 
hjiuptet ftandliaft iii jedem Alter unter der Linfe ef- 
ne nxehi? flach als^ rund gebildete , ungleiche miitte ' 
Oberfläche; zahlreicher yercheilte Eamificärion^n*, ^ 
fehr kurze, gablichte, etwas abgeftumpfte* Endun- 
gen , flachgedrückte, gleichfarbige Scutellen. Wenn 
man die gröbere , rigidere Textur, die' gleichhohen 
Ramificaciouen (ramojlßimn : rainis fafii^iatis) bey UC 
Uimta nicht in Anfchlag l>rirtgen will; 10 \n^^ fie'als 
Unter- oder Halbart der Ü. ianea bcygefellr \<>'erden: 
Vor'derlland und nach den kleinen Tuberkeln, mdfss- 
te doch ü. bippvtrichoides unter den liaarflcclKen ver- 
bleiben, vieUt^icht ift fie aber vom IlcrausgObcr' rfiit '« 



iTie crlatte aufamsnenhängende feile hin und wieder Hypoxylon ioculiferum Bull. Ter;>eehfelt worden. 



A kleine Gruben vertiefte Oberfläche, V.ochroL ift 
uiien mit einem feinen Äkrk angefüllt ; U. dkhot. 
i\ yiiiUnehf röhrig und ker. Von U. Jic/io^. hat Rec, 
Exemplare erhalten , die über einen Fufs lang find; 
ron ü. odirol. aber nocli keine höhern als von $^^-4 
£oll gefehe«. Mit unfern Eitemphiren. derU, dichoU 
lomment. fehr genau Abbildung und Bofchrcibang 
des Lieh. Jarmentofas (AcUar. a, a. 0.) übereiu, aber 
weder mit der Abbildung (Tab. 3. Fig, 3.) noch Bes- 
chreibung des Herausgebv*rs. Nehmen wir auch 
noch eine Mittelart an, die in Farbe der Etfdfpitzen 
Aeli^iüchkeit mit ü. ochroL, in den breitern Rainili- 
oationeii mit Ü. dictiot. hätte i fö gehört ü^nnoch 
^^-ahrlchcihlicher des Herausgebers- ü. dicfwt, zur U. 
'ramutoßi , wekhe er eben fo irrig mit U. fttbuta ver- 
binden als U. dichitt. und ocltrolcuca nicht getrennt 
uirirten Will. Rec. befitzt auch von diefer Haarflechte 
'lExemp^lare von Ehrhurt mit dem Namen Lieh. Jetor 
fuS', woraus klar wird, dafs £chon Ehrkart die Ver- 
fchiedenhejt der U. rafn«io/a anerkannte. Auch un- 
tv^rfcheiden fie wirklich zureichend die war/Jchten 
feinen , am Ende netzartig vcrtheihen Zcräülifngen, 
etwas flachgedrückrcn ga&lfönnig. getheilten Haupt- 
ftümme^'von ü. j»fcttta(T.3/Fig. 4.) deren Rainitica- 
tlonen ganz glatt und etwas glänzend viclwcnigor äftig 
in die Läiijre auslaufen.. Ufnea ünptexa hält gleich- 
fem das Mittel' zwifcben diefer und Ufnea chktybei" 
formif^ Die letzte erkennt man fognr aufser ihrem 
Standort,- an* den- weit einfachenn ftärkern nurkicht 
ineinander verfchlungenen dunklern Faden. Ufuea 
fiaxcida entfjiricht ihrem Namen- vollkommen. Man 
fcann nicht wohl dafür ü.-wioüts Nt-ck. (ii/uaWcat«5 
Ljt,; ? -..-) fetze« wie der Herausgeber. Sie. bietet 
\vohl eher dem Gefähl eine unebene runzlichte, als 
\velche Oberflaohc dar. Noch wollen "« ir mit weni- 
gein, nach vor uns liegenÜen Exemplaren den fpe- 
cii-Üen Unterfchied vtm Ufnea laneay.lanata und p%- 
hefcens beraerklicb mathem V, iancih ift dunkelhrau- 
iiei* Farbe, auf der untern Seite lichibraun, hin und 
wieder ins wcifslicbte fpielund, grobfaferig, unter- 
ärrlinfe erblickt njan die Ramißc^tioncti gerundet, 
die Oberflache glänzend, die Endungen verlängert,- 
nicht'ftark zeräftelt'und wcjiig zugefpitzt. üeber- 
haypt erfcheintdie ganzellaarflt^cbte um vieles fchiaf- 



Soliten auch U.ochroL und vutpma v/irklich einmal 
hängend gefunden fevit , wie des Herausgeh eV Lieh'. 
fatiiiiTccus pendulus CJ*. 3. Fig. 5.); fo bleibt iininfer- 
hin bedenklich um c^er ftfa<*chartig^n Ausländer wüh- 
len: Ufnea cap^njij, hicomelaty u.41. ♦ keine weitere 
Riickfieht auf diefe ftuhende, fo äufscrft charakteti- 
ftifche* Form zu nehmen. -*- If.' Auszüge aus attj- 
ländifchcn Werken, So benennt der Herausgeber de»y 
Wörilich'cn Nachdruck vom erften Fafelkel^dep yahli^^ 
fchen Eclnrrae Jmericnndt, Fbl. 1796; von S.gö;— ii?« 
und die'Ueberfetzung von 5iwiWjt bot. Gefoh.' der 
ineiitha fxi^^n und IVooäwarjPs Bemvrkttn^g^en" übei^ dif 
Gattung Ülvd von S.rx8-**".i49*; ans den Linn^eaft 
Tranfacriöns Vol. 3; 17^7. 111. Literatur. Sie fiing^ 
gleichRdls mit dem Abdruck von Raiz und Ptm^n 
Florae peritv. et chileHs. prodf. Ed. 2- Romae -i^gT* 
fnebft 37 Kuppertafeln in Fol.) von S. £5p— '18I- > u-^^ 
jFüilt fo vorläufig 33S. , die rJoch Jiicht den fünften 
Theil des'Ganzen enthalten. E? Wird die Fortfctzung 
verf^rochen, aber wozu ohne Kupfer? -^ Rafi^s 
•Pßanzenphijßölogie 9 aus defii dänifche^ übtrfetiHt von 
marknfsen. 1798-1 ift i*i einen' Auszug gebracht von 
20 Seiten. T/zT(»6-yg''j zwcy.Diflettationen : noViige* 
nera piant.' 1798- und de Drö/V^ra 1797. werden, UH*. 
^epcbcet bereits der erfte Theil einer roUftändigen 
bcy eben demfelben Verleger angefangenen- Saiün- 
lung der Thünherglfchen Differtätionen erfchienen- 
ifr, dennoch gröfstentheils 1»' cxi^iifo hier wieder ^b^ 
gedruckt. Ber übrigen Schriften' f^Hrfrfw^ Botanift's 
Repofitory Nr. I — VL, Koelte Flora desFürftenthums 
Bayreuth, Hii|»tfy« fpccimen deFilic^ pröpag'at.)[ errin- 
nert man ficfa eben fo leicht aus gelefenen IJlättei^i^ 
als^ der vermijvhten Nnchrichtem Die vierte Rub'rik 
enthält Corvefpondenz -Nachrichten. i)^^4^^^:^^S 
aus ei%em Schreiben des verdorbenen Vroj. Iledwigl 
Jan. 1798- Er verlangt darinnen einige heue Hoff- 
manniichc Moofe, und bezeugt feine. Verwunderung' 
über einige Diekfcmifcbe , welche e^ nicht dafür •wür- 
de erkannt haben. Fijfßde'ns pulvinaiusf' vom Cap. 
Vermehrung der eiijopäifchen Laublnoofe. 2^ VoU^ 
dctn Hnk'Prof. VahL Febr. 179g. Ankauf einferPflan*- 
zenfammliing. Ünficherheit^Aublet's und delTen'vc- 
nerifcher Zuftand in Guiane. 3) Von dem Hn. Prof.' 
Meftin^s. Brem. Jun. I798» Fucus f äji/a zu Ekwor*" 
£k a^ deii 



den gefamnicU nAft rerfcUedenen sndera See^ 
wäcbfen. 4) Vom Hn,Niit H'>fman. Gtflcklkbe 
Aniuuft zu farls, gute Auftiffhme >n der ^rofseil 
Aßamblee bey Millin. 5) Auszug au» zwey Brifftn 
' jjtfpi Hm. Fred. Trtntepohl. Dniikfigwng für dieEniv 
deckuiig dafs die Trent^pohUm nun zn einem M'tio 
gehöre; iiezeiete Verwunderung flafs au» den gefiiei» 
bulbiltis der Trf»tepobUa nur liuter/wcwlt ytenteiund 
noch kein Mnium ann6tin»m anfgegaiigen fey. 6) 
Fo« de« H». D. /TiM. Nachricht über die Einrich- 
tung und Hei^usgstke [einer frivtit. Fhrae Iferthei- 
mtnjis. 

OöTTiNCB», b. Dieterich: pijffrtationes »tademieae 
VyfaXiat habitse fub praefidio CaroL Petr. Tlmn- 
ierg, Equit. reg. ord. Wafaei etc. VolumefH pri' 
muM. Cum Tab. V. aeneis. 1799. 336 S. 8- 

Unter der Vorrede fisden wir den Namen des Un. 
Perfoo» als Sammler uijd Heisusgeber diefer gewifsje* 
ßem Naturfl-euiid willkoinmuen yeranflaUuijp, Wer 
mit den SchwierigKeiten bekannt jft, jiusUljvdircbLe 
akademifche Schriften vollllandig zu erhaiien, nndden 
Werrfl der Tfc«»6wß(/i;he» zu fchütz^n verftebt, wird 
nii uns di^ unjuat^rbroch^ne Keihe derfclben , in ej- 
nea fo bequemen l-'ornwt wie diefes, fo bald als mög- 
', lieh zu beiiczcn wünfchen. Aber wir erfuchev den 
Verleger, di« Kapfet nijchtzu TernacblalTigeii , oder 
wohl trar zu ver(»effen, wie bey diefein erften B^ud, 
in 'welchem folgende Di (Ter ratio neu au/geiiommeA 
rind; (jener a novnplaiitantinP.l — VIII, 178 1. J7«. 
De /eifutta botanicä Mfüi fitque jucunda. 1793. D« 
Flora ftrengnejtnfi. 1791. Dt, «f« Menijanthidis tri- 
foliatae. 1707. Dj oUo Cajuputi 1. U. ^797^ X>e Ka- 
xae atgae ignii in MediciiA Mfu^ J7fcS- De cortift 
AngMfturae. 1793- De arbore Toxicaria Macuffa- 
rünß. 1783. De MedicijM africanorum. 1785- ' Ö*- 
fervatiatus tirca remedia ftonmi/fa indigena. 1790. De 
«aotarwB palepudme tuenda. 1795- übjtrvatioaet in 
Pharmaeofcktam JueticufH 1. 1796. 

Lsifzie^ in. der GräfEfchen Buchhandl.: Herba^ 
rinm viimm Mvfcorum froadqfontm £um deferiptio- 
uibus analtftitis ad NorMOfK Hedwigii. Pars I. 
curante Jlktrto Hoß- f799- 93 S. 8- (a Rthlr. 
9 gf-) 
Unfere Erwartung war ron ganz anderer Art als 
anfere Befriedigung. Da der Vf. eine Saininlongvon 
Läubinoofen nacii Hedwigifcher Methode ankündi- 
get ; fo konnten wir ans dabey nichts geringeres vor- 
ftellen , als Moofe auf eine befonderi neue und ge- 
fchickte Art fo behandelt, dafs auch alle Hedwigi- 
fchen Charaktere dem Forfcber daron fidithar und 
leichteralEgewOhulichfe^wardwi. Alfs GticUecfats- 



iheite, bey folehen, wo Ihre farsere VerfcUtli 
h^-it ufld Form de>n blofseii Auge Gcdtbar And,.l 
duDgsbe&ttung rorzüglich, Huth, 0<.-ckel uriCul 
in mä^lichlter VoHkoiomenhcit und dann voni^ 
fthwer zu beWaameuds , (jchön aa%etruckne'eAq 
Von dem »Hen finden wir fcier nichts. Die jil.i 
find auf gefärbten violetten, blauen oder nA 
Octavblattchee wederbefondersfchdn, nochfanin 
züglif h . aufgeklebt. Diefe Octavtrilttebea &p 
frey in der halb devtfchen und Uteini&hen ^ 
liedrucklenBefcbreibung. Diefe f«l|)tt iftevtn^M 
«tteriiAch Hedwig sbgefajfst, mltfinemvoiaitip'cJ 
tvn YerMichnifs feiner Gattungen ,' eini»" ••"^ 
Synonyme, und des Wobn|«Iatz«a nel 
zeit. — Tab. j. Bri/um argenteum. T. 2. D 
rinm. T. 3. Fißideni puivinata.~ T.4." 
vimUa. T.5. Hifpnum veliitinum. T.( 
Jricattim. T-?- ti'jpntv pitrumi?). T. 
tiUs, T.p. Poltjtrubum urnigentm. T. 
pellacidn. T. Ji. Tortiitamuralii. T. 
num tanefcens. £s dürfte lieh doch 11 
nen, Air 1 2 nicht fdtne Moof« d«n Ladeof 
j)gr. zu bezahlen, wenn auch einige 
^erde diefea Opfer bringen foUtea.. 

SCHÖNE KÜNSTl 

JsNA , b. Göpferdt : LiUe^ der dentJA 
tiir einfaine äpazitirgänge , zur Sl 
Geiftes für Innigkeit, Schönheit, 
und Wahrbeil, 1798. 426 S. g. 
Die kleine Ziercrey des Titels *bgere( 
/chweiiich geht doch «ufser Ooeron, foo 
einem Lilicaftengel In der Hand fpazÄei 
poetifche lilumealefe mit gutem Gefdrau 
und fchliefst ficU an difc Ramjerifche «: 
£her fie nofh den Vorzug hat, ^afs fie 
der Dichter nicht verfchw«igt, and ihnen 
den Lesarten unterfchiobt. Üa die Saminli 
rifchiit; ia ftebea die wenigen 4us deril 
lehntenBruchMckehier nicht am necfaienf 
gena ilt das Ganze correct nnd Jjaober 
£s pflegen foult die Herausgeher von detf 
fhern, .auf dem Titel durch die hdi»nn 
jfHr Kinder und Nichtkinder; für Chrifie» 
Cbrijien a. d. gl. die ganze Welt £ßr ihi 
zu erklaren ; der Sammler de« -obigen fc 
feiiiige bcrcheidcn auf ejniinne Spazierg 
wir leben »her nicht, warum diele Aiitbo 
eben fo gut bey gefelljchafdicben als ein 
ziert;angen, und mcliiehen fo wohl zu V 
jn LehranfUlten. und Wohnziminera, al 
ncuaden eebi^ttcht w«tdea köaw«. 
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von den Vörältörn dei? Eliftbirt, und ferzäliU llif» 
voriuglictfteii. Begebenheiten von' dem jähre ihr6c 
Geburt ^n, ki^o*f)oii zix ihrecVermähfuriof mit d^ib 
Lan^dgraf pj^ewik von Thprtiigen , welche der di- 
inalige ISlin/wäfiKger. KtingsöUr ik c^er Na^ht , In der 
iie geboren \vär^ "vovJter Tagte. Di^fe Weiffagun^ 
wenn fie wIrkUcb wahr feyn füllte, erlk^irt der Vf. 
durch die politlfchen Einiicht^n. jenes berühmten 
Sterndeuters, der au dem Hofe d^s thüritiger Land- 



un 



^ ZufainmcnfteUufjg der in vifclen gedruckten un'd ^rafejk bekaiii^t war, und vieflcicht nachher fetbft xfi 
gedruckten Si:hriften ^.crf^^i^efucten Nachrichten von d'iefer Verbindung Anlats^ gegebtin Haben ipocht^. 
. /v«/«.«.^. T ««^«..^R« vi:r.K^.K .i,:. t..c^.^ (o^ .. ..* Vierteil Jahre wurde fie rdt denlhij. 

ziir ÜAttni Bfeftimmj, fn ^iiie'f JÖ- 

_ ^ ^_ _jner lilberneh BadeVvanne und 

aierey, Vornrtheile und überfpannt^ Begriffe von einem Becher, ncbft ebier Au^ftrfttung von loöb 
Tugenden arüf den Char^ktet und diö Handlungen "Mark Silbers,' nach der Wartburg abgehdlV und mit 
der Menfchenr c^ren vorzüglichen '^hiftufs. hat ;eii, der Schw^fter il^res künftigen Gemahls; der fclipn eh 

/fg*'»efj, 'in allc^'n den Tugenden erzpgch^^ 
<ien dilittüls h^rrfchend^jriBegrifFeiv von FrÖiAmigke^ 

zu 4»iner'kunftigen Hlcx/fg^^» ausbilden konnteiü Deir 

fellen^les Be^-fpicl, un4 es war allerdings der' Mühe unglückliche Tod ihrer Mutter, Gei*t^aud, die ihr Ge- 
werth, ihr Andenken durch cin<* Biographie 'zu er- itiahl, der König Andreas von Ungarn ;"wcgctt dW 
neoern, die, wie die gcgenwfirt'ge, den Pfydii)logen Verdachts <\es Ehebruchs, enthaupten liefs, ftiinmti 
fowohl als dchlJebhaber der mittlem Gcfchichte, das ganic Wefcn der jungen ETiftib^th füi- ci'ie ftterfr 
«Vit ihrem moralifcheTt OiÄrnkter, mit c^clV Tricbfe- ge Enthaltfamkeit, wodurch 'fie fich'tn de^ Folge 

k^,. Tt.^,n -, ..^M -..:. lu jj^^^^ Lebens (o fehr'auszeichiwitc:,^ ;; , '' ' ^, . 

Der zweute //6/c/mii/^/ weü€ef\ dlfe tebensg^^ 
Tchichte der Landgrkfin vom T. iaa.if ^i'ö fie fich im 



uud ihren mriirfkheii' Geiftcsanbgei^^fefrr <)fr'^iHe 
fchlefc Richtotvg zu- geben pfipgteh, . Die Gcfchicliie 
tter heUigcn ElifabeÄ liefert röix dem aflöh * ein auf- 



dcni ihrer fch warmer ifcheu, Handlungen unrf ^iiit ih- 
ren manniehfaltigcn traurigen Schickfalen'; die lle 
Scb jnetftcns felbft zubereitete,- auf eine eben fo un- 
terhaltende als lehrreiche Art bökaniit üiacht. „V^'^efin 
»»mau, fagt der Vf. (S. 4^ die religiöfert Gcfinnungen, 
.^iegcräufchlofen unge(chininkten Tugenden, die &ik 
».nubegrenzte Mifdthatigkcit, mit einem .Vl'orte, den 
^eln und liebcnsWörcligen Gbaraktcr. djdcr Fi^rßin 
„tlbcrrfenkf; fo kairn man den Wunfch nicl^r vititkt- 
V.dröckcn, 'öpSi doch diefe fchönc' Seele ihre Rolle 
^bicnledeh nicht iri emem fo nacbtvoltch (?) trauri- 
„geti Zeitalter gefpielet h;iben mochte! wie viel fe- 
„gensreichcr -H ürde fte dann ihren Zeitg^noffen, und 
„wie viel glänzender ^bey der Nach WeJlt geworden 
^fifjn!"" 

In det drey' Bogengängen Vorrede findet man 
^ne. mit krttifchcn und Ittprarifch^n; Bemerk uhgoft 
begferteteüeberficht von (;l?ji, Variüglichficn hiftori- 
fchen Schriften (TiQun2?ehu an derZahl), die in altern 
iitid n^cni'Zeiten, von -dem Lehen i^nd dcil^^Wuix- 
dejrn der heiligen Elifttbeth gefcbrieben worden' find. 
Der Vi. hat fie grpfstentherk zu benutzen Qclegeit- 
fccit gehab'n ift diibey aber überall mit ftreiiger Prü- 
fung und mit gqtet AAswahJ kn Werke gegangen. 
Die Gefcbichi« felbft \&'fn neun j)>fch'Ahte gctheilf. 
Der ^erfh -enthat cintge t^i^ealogifcliiif NaChridrreA 
^ ' A. L. Z. 1799. JDrt^^Mr SaiMf, 



i4ten Jahre ihres Alters mit deia sajithiig^h Liinq- 
graf .Ludewig vermählte, bis zum T. 1325,» iii" ßch 
fafst, erzahlt manche Beyfpiele der enelicben Treue, 
die Ludewig gtften feine junge Gcmahliii beobachtet 
haben fbU^ aie aber das Gegrä'ge des Fäbolb jft*5Ä 
etwas zu deutlich an fich ^rareA. Mjm'beüaheili 
z. B. folgiendc mit des Chroniften Rothens kriFclöfen 
Zeugniflen belegte Anekdote: ,,Ein reicher Ritter 
„befuchte einft den Landgrafen nüf der W'artburg 
„und fprach ihn flehendlichll um einen Erben an; 
;,fcine junge Gemahlin hatte felbft darein gewilligt, 
;;durch dtn rüftigeh Ludwig eineii Erben zu erhai- 
i^t(?n. Lächelnd verfprach es diefer dem Ritter, und 
„befiichte ihn, zur fceftimmten Zeit,' verfetzie abcf 
„dctt fiich fchvvach fühlenden .Ritter^ durch die mit/ 
^'jgebtachte kräftige Latwerge in die augenchinfte 
,Xs£^6 des fchönftcn SclbftgefühlSf wofür ihm diefer 
.^nachher den verbindlichften Dank zollte." - — Üebri- 
gens erzählt diefer Abfchnitt fcl^on vieles von de<^ 
fchwarnijrifchen , Trömmigkeit' und grejizehlüfei\ 
V» öhJthäHgkeit der heiligeii EUfabetb. Sie verkau'fte 
.uilter andern eine Me^ige Dörfer und Länrlereyeti 
hnoT veribehtfe die däl-äUs getöfterf^-S^dbo Göldgulden 
LI an 
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an emem Ts\ge unt^r die Arme«. Im 



-rf*- 




manche Verwkrttog.. hprr,rrhf . Uev . vUrts^^Abfiüimiä' 
beginnt mit einer Befchr^ibung des Kreuzzugs , den 
. Landgraf Ludwig 1227 aas heiMgfein AAdaäitseifer 
nach Pnläftina unternahm, und des rührenden Ab- 
fchieJs "Tey' der "Trennung roh fein e'f" Gemahlin. 
J^jMr^.feiu.em' <J.sjfelbÄ, erfolgten rTgde wurde, fic ^M'a.r 
. von ihjreiu Schwager, dem Landgraf Heinrich» aus 
^dejn- Lande ycrtricb'pn ; aber, nach .einer frcymiithi- 
gcn^und kraftyoli.cn Vorftjelluhg d^s ^^d^hi JRj^do^phs 
von p'arfret, löhnte er, fich wieder mit mr^jüs, und 
Räumte' mi; die Jjtädt Marburg in Heden zym Wit- 
'we^ifitz ein. Hier \^ar es nun, 'Wo ihj Reichtväter, 
'.der berüchtigte Majgiftcr Conrad von Harburgs dem 
*tli<t frqiiime Furßih ihr jg^anzes Zutrauen gefchcTikt 
.liatte, auf ihren Charakter , und auf ihre übrige. Le- 
^cnsgefchichte den meiftch £in£lufs hatte. ^' Diefer 
JicrrCcJÜIüchtige Mönch , ' von dem' Jie (Ich Wintlh'^igi 
ietteh Iicf$i fetzte alle Achtung '^cgen die gutmüihige 
vFürilin £j US den Augen, machte fich zum, Despoten 
*ijires' Gewiffens, begegnete ihr mit beyfpiellofem 
Stolze y und belegte Ge lait Strafen und ßüfsungen» 
deren Ert^'^ähnung den Menfchenfreund mit Schauder 
und b^^term Unwillen erfüllen. Die Schilderui^g 
feiner, mit. vielen ßeyfpi^leii. belegten*. .Behandluij- 
'£cn d2cfer,gutei> Furßin^ mactit den Inhalt cjcsj7w/- 
ten J))JcknHis aus, jvörin auch zugleich von dem 
Herkommet^',' Charakter und Schickfaleri des gedach- 
"tcn Conrads' von Plarburj; ausfübrJiche Nachrichten 
gegeben werden. , Er war der Stifter und llnuptur- 
lebqr jeiicr jgrofsen Ketzer\-erfolgung,. die fich im J. 
I231 durch ganz QeutfclUand verbreitere; mid ob- 
glei<:;h,,diMTi>Ls 999^ ^^ wenig. Licht und Thatiglvcik 
h^r^-fchte, als da/i fo leicht Kcrzcr hätten cntuchen 
können.^, fo entoeTr^te dennoch feine Spürlsiaft ganze 
Scharren von Ketzern, die er in grofs«er Menge auf 
den Scheiterhaufen brachte. Nur in Marburg aliein 
follen 80 Menfchcii die Schlachtbpfpr feines Fanatis- 
inus geworden feyii. I^inge trieb, der-graufame Con- 
rad diefen Unfug,* pis er endyictiheYTiGppel vm 
Lahntterge von einem Herrix von Derulacherrdiliir 

Jfen wurd^. Mittler Schilderung diiEifeji Fanatikers 
afi!en fich nun freylich die guten Lcb-cn« regeln , die 
er (nach S. m und 136) der Laiidpäfm Elifabeth 
gegeben haben fill, nicht vereinigen, und der Vf. 
bezweifelt dahöT mit Recht die Aecbtbcit derfc-lben.' 
^et Jechße AhJclUiHt bcfchrtibt ihre letzte Le- 
^'ensperiüde, die fjo, unter der Leifung Conrafls \off 
Marburg, -in beftändigen Andac!*tsiit)ungQn:, . Ka- 
fteyungen, frommen SchwünKcreycn mw 'miUcn 
Stiftungen zubrachte. Aus Demuthiguhg wühlte 'fie 
eine elende Eauernhutte im Dorfe WchVda bey Mar- 
burg zu ihrer Wohnung und ertrag* dafdb II mit 
Freuden V manches Ungemach. Vergeblich l)e\uuhte 
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"den-kdnigHchen-Geftndten mit d^ ErklaniDg^i 
fie in Thüringen ein ewiges ^eich erwtr$cn wöl 

* ^alet?^ fuchrllr. ^..Vlia'juftg'e uivd XcloneEll^ 
noch gegen den Argvvohii zu vertbeldigen, denq 
.AUS ihr«m.sftrurdu£c& -Umgänge, mildem feiti^i 

. Conraden von Marburg wider ihre Tttgend gefc^ 

' hätt^i S'clM' der* erwähnte '^Rtidofp/i von l'tf 
nahm fich cinft die Freyhcit, diefes Puncto wn 
■ die^WTrat)eWzu Befragen. Sic zeigte ihm aberl^ 
mit Blut unterlaufenen« und ^ttrcli Wunden und 
fsclhiebe cntftelltcn R'ückeii, mit den Worten: , 
„feilt ihr die BcweiTe dep Licl^e, dieder-bcilige^ 
,«nGr upd Diener üottcs zu mir trägt und die L 
;,die ich zu Gott V^gc.** Vielleicht (glaubt der 
^atte- Conrads ^ni^ewühnliche. Härte ihren Gnraii 
der Knchfucht über inif^lung«ne AngrüFeae/ä 
Keufchheit. — ' Die Landi^räfin ftiftetc nadilwc 
Marburg ein Hofpital zurPiicg:ung knmk€|,iu)iiii^ 
'leidpudcr Meirichen, famineJtCt in eigner Perf«;^ 
,niofen für die Armen ein und pflegte felbigiiate 
abfchrcckejidften Krankheic/cn, Ihre (chmimiüt 
* EinbildungshrBft licfs fic in ihren letzt« Wfl»o- 
gen -Erfcheinuncen fehen und hiuunlifdbt Swnsne 
hören, Vovon im fiebenten Abjchfiitt mehr«« Bw 
fpicle der Art ^u$ Rothen's Chronik erzählt wda 
Sie verfchi^d den lyten Kovcinb« I33i ün 
Jahre- ihrcjs Altera, in dem von ihr erbaute» 
/toJ. .Mit pfy<jhologifthen Blick auf ihre Han^ 
und auf di4 vielen einzelnen Züge, wekheÄ* 
tcrn Gefthichtfchreiher von ihr aufgezeichnet hto. 
entwirft nun der Vf. ein vollftandiges Bild ihraO^ 
rnkte^^ WQriu ihre guten und fchwache» Seit«' 
iahet werden. „Mit einer nicht gcwölwli^ 
türlichen Seelengute" — heifst es unter atito 
^^ycrbnndk .fie eine ujibcgrenzte MildthätijKfiM 
eine t)exnuth, die an Schwachheit grenzte; ^ 
deiiheit* und Züchtigkeit, edle DuUinig is ^f 
wiirrigkeiten, die nicht feiten in f rey w;iÖi5C *^ 
Opferungen überging. Es bedurfte ^^X.^'^l^ L 
gen nur eines gröfsern Zufatzes von Selbitüw^ 
keit eines rdeln Führers und treuen Eathgcbff> 
fich 'durch Einficht und ßttliche Güte bey clcr}ö^ 
Fürflin in Achtung gefetzt hatte. E« ^<^^7^ 
beffcrnStiinmung des ganzen Zeitalters, ^^ 
^eth würfle einen Charakter daigeftellt habea, ^fj 
die fpiiteiie Nachwelt mit Vorgnägen ^^^^{^'\ 
Auch in ihrem Aeufsern ToU.fie viel Ei^in^bm^l^^ 
gehflb; haben. „Nichts kam der Fülle und.^cöü-^. 
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ihres Wachfcs bcv" fagt dör Pater Af^^^f\^ 
ihrem ganzen Anuaud war c;iwa^ fo Ed^^*' * 'j, 
benes and Majeftätifchcs* ilafs es "««"gucfl 
iie ohne Ehrfurcht und Bewunderung ^^^"^ 
"Der achte Abjchnitt fchildert iljre BcgräbiiJfCer^^ 
nien ijnd die» venneyntlichen Ww^^^*"» 6r^ 
ihre Gebeine bewirkt worden, ^^^^^^?K-iifh b«" 
P'abfte , -mit dem gewöhnlichen. ^}^^^**^^^^Sk^^^ 
"nierkteiuGepränG,o un.ter.dic, Üeiligj?'» f*^, u-j 



Der rnJiaU das ft^»^c?f* und.lx?t;^^ten ^%^^ j^^ is 
iih einer fehr gut gerathei^m« B^fchrcioi'^ff j^pj 
zu Ehren erbaueten Elifabetbeiii^clie ^^^ )!tt 



'^9 



N o. 241., J.UXIU S 1 7^, 



«70 



fe^fiikdlkbeir .»effühnif^ixkonnixientSt^ welches zvrpLt 
^3C%icht srls Kuttftproeluct » abervclpch- in Abficht auf 
Krpftbiirk^ic , 'dffs ^msq^ige. In feine/ . Art< feyn foil. 
^lerkT^Ufdig ift äftran.ein (€h>vgrzlicb^ blauer Stein, 
' «tifr 4€U\ maa zwey» ficli «inai%<jer berülwertdejGeficU- 
' Her. f^Mckt, welche Se}c«iüti^r ein Werk der ,bilden- 
. ^ftleii.NatuF £eyii ioll* Ö^r V/. liäk ihn.füJ? eina<i Sar-. 
clotiyx. Mit d?ii in di^fem Sarge vormals verwahr-^ 
-•^eii Gebeinen dpr heil. ElifabetK wurde, ein fo eiupö^ 
runder Aberglaube getrieben, . dafs fie Landgraf Phi- 
lipp, dar* (irofsiuiitbige. 1539 herausnehmen und in 

- em^n unbok^nnten Ort der Elirabethenklrcho.begra- 
. .'^etvli€f3. Den Befchlufs .diefer lefenswürdig^en Bio- 
r s:sra{>bioiinaclTen einige Nachricbte»i yoii der Cardi- 
« rsials'- oder £lifiiibethea<;apelle in der Caehedralkirche 

zu .St. Johana auf dem Dom zu Breslau,. — r^n ver- 

- fcliicdenen, zum. Andenken der Elifabeth geprägten 
• JMün/.en und von zwej Brunnen, die von ihr den 
.OKasncn fuhren. Das Titelkupfer fteUt die heil. EUfa* 
. '.1i>^th init ihren Kindern vor, als fie von ihrem Scluva- 

get dem Landgraf Heinrich , aua der ^Wartenburg 
nrertri^bcu wurde*. , . . • 

PHILOLOGIE. 



I^iPziG, h. Tritfch : Cicerd's Giift und Ktmft. Eine 
Sammlrfng der gaiftrekhften , vollcndetften und 
gcin^innützigften Stücke aus den > Ciceroniani- 

' firhen Schrifre?!, fiberfetzt und herausgegeben 
von ^. C.^ G:. Emefli, Profi in Leipzi|r. Erßer 
Band. 1799. XXX S. Vorr. n. 362 S. 8- 
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Der Vf. gedachte 4nrch diefe Arboi t einer zahlreichen 

QafTe von Gelehrten einen it>ienft ^u ^ejweifen, die 

-«.war ays ihr<*r frühem wiGenfchafdi eben Bildung 

^Gefdunack ,und Iiitejreflean der alten Literatur, bcy- 

behalten haben, aber in Lagen gekoin;nen und in 

Geii:hä£tei verwickelte 4nd , Welche ihr 5cudium der 

alten Litejratur unterbrochen haben ; die zwar eiuie 

-allgemei#ie. Kenntnifs der lateinifchen Sprache, B0- 

Jtan'ntfchaft mit Mythologie, Alt^rthüyiern und G^- 

fchichte befilzen, aber doch in den Ciceronianifch on 

Schri&cn auf mannichfaitige Schwierigkeiten ftofseK, 



erile£and.T den wir vor uns haken, esitf^It I^ die 
Rede zur Vertheid igung des M. Coelius"; IL dfe zwey 
eriten Büchei; über das höchfle Gut und böclilte XJe- 
bei S.99; ;in. den erften Brief an.Quintus Cicero. 

S.,3lSr • '' 1 • ./ 

Darfiellung des Sinnes, inögUchft beß:rinä2,te ^n- 
deiitiing des'Geiftes und der jedesmaligen Gpmüths-' 
iiiimnung, des Scbriftftellers, wflc^he das Original 
veriath , . und durchgängige Deutfchheit des Auf- 
drucks,, ift das dreyfache Ziel, welches der Vf«. zu 
erreichen beuiülit gewefen ül. in Änfchung des er- 
ften und dritten Puncto kaiin man im Ganzen g^* 
nommen mit dem Erfolge feines Beftrebens zufrre- 
den feyn. Indexen find uns doch Stellen aufgeÜi^- 
fsen, wo der Sinn fehr verunöaltet ift.'^^ Cap* j'i. 
S* 32. . Ignofcebam vobis attante andientibuSy proptereq,y 
quod egomet tain trifte iUnd et tarn afvtrnrA^ genus 
oratianis horrebam. „Ich verzieh Ihnen, die Auf- 
lUerkfamkcxt um deswillen, weil ich gerade diefcr 
rauhen finfiern Gattuiig des Vortrags recht gram biji.*" 
Wie hängt clas zufammen? Cicero will ftgen ,^ die 
siachdrückliclie und ilrengtadelnde Rede/des leeren- 
•niiis habe bey ihm felbft ein Scliauflern ; erringt, .fhp. 
mächtig crgriifen, und daher feine Aüfmerkfaiiwteit,. 
,wie die der Richter gefpannt.— - Cap.^2Q. .S. 61, viun 
der Clodia; cum fiac fi quis adotefcens forte fnsrily 
^trum hie tibiy £. Herenni^. adulier^^an amä4Qr,9 fi- 
pugnare pudicltiain an expUre libidinem volmff^ vidffgk- 
tut ? ,, W eun TKin ein junger Menfch von oangcfälir 
bey einen folchen Fraucnziimtier einmal einfjyrechen 
foUte, ib frage ich Sie, Herennius — Würden Sie 
glauben, dafs er feine Unfchuld mit aller Gewalt preia 
gegejien, oder dafs er blos die Abficht gehabt habe» 
einc^ ungeßüme Federung des Inftinctes zu befriedi- 
gen ?*' Allein expugnare pndicitianr t inn ja , ni ipmer- 
mehr heifsen, Jeine Ünfchntd mit aller ßcwaU preis 
geben^ fondem der fieufchhei^ oder ünfchuUi.^ eines 
oder einer andei^n Gewalt ant/mn,, ;ujid bezieht; fic& 
auf aduUery £0 wie explere libidinem auf amator;, zjx 
gcfchweigen, dafs das fchöne Verhältnifs der Theile 
und der dadurch cntftehende Nachdruck imOriginate 
in der Üeberfctzung ganz verloren gegangen ift. ~ 
Gap* 22. S. 67. wird pcriculum (die Gefahr, aus einem 



tvctl diefer nidit nur mit einer viel umÄflenden.,ß?£^,Crimlnalprocef%, welche fo oft pericutum fchlecht- 
Ichrfamkcit, mit Witz, mit Feinheit, mit Gefclimeidig- weg bcifst) unrichtig durch Ivagftüch öberfeizt. 



keit, mit Gefchniack zugleich den gebildecftcn Aus- Cap. 23. S. 71. et vos non videtiiy fingt fceteris \ 
druck, und alle Kunftäufserungen dfr<Bcredfo«nkek :(auri_non reddmidi) crimen ,' vt alterius fceteris Jufci^ 



verbindet , fondern auch in jeder Rolle, worm er 

tiiiftritt, eine Sprache redet, die ein bighe« Studium 

c^tfodcrt, xla ihre Bilclung' und Anwendung , aufser 

-den.Kegela der aUgemeiaea Latinität,; auch durch 

den Geift der Wifienfchaft j «nd durch den eigenem 

'iiiclividucllen Gefc4iipnck und Jas Talent des Schrlft- 

-ftellers befihnmt wird. Daher gedenkt er in diefem 

«fid eitiigen nachfolgenden Bändim aus den Cicero- 

ttiäiiifchen Schriften alle für unfern wifienfchaftlr- 

'chen Gefchaiaifk paffende, In philofophrfcher'odei' 

'^b^trfcher Rückiicht wict^tige^ belehr^n4e und. in^ 

tertffanrc Stücke, u*d;ÄW,ar/rw§.<AM«ve?>v;eifej^rpx^ 

dem jederzeit ga^z und voUiJtüiidig z^u Liefeni« Der 



piendi (veneniy caufa fnijfe videatur? „Und fi^ begrei- 
fen -nicht, dafs man ein ungeheure» Verbrechen er- 
dichtet, u^n ^.inen dritten zum Urheber deffelben ma- 
chen 2;u können ?" Wie kpnn te Ilr. E. diefer Stelle 
einen folchen Sinn unterlegen; der fogar der Coo* 
ftruction, gefchweige dem Zufammenkange Wid^r«- 
fpricht? Man log dem Coelius, will Cicero fage«, 
das eine Verbrechen, dafs er der Clodia ihr Gold 
nicht hahe zurückgeben wollen , an, Um eine Urfach 
211 finden, für das zweyte Verbrechen, da*s man thiipi 
andichtiete, als oh er fie habe vergiften woll'ert. — 
Cap. 29* S.87- von dar lege de vi^ quam /^^eui O. Ca- 
iulus-^^tuHtJi alfo;ift.e^ mt le:i,UMti(h nick^^hM^ 

LI t , . T. 
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v: ErneÄT T%. CU^er. in Tn3. Lfg. In der Ueberfetem^ 
'heilst es jidochTt^w Flotifche Verordnung. — Cap.30. 
S/88* neyftpe quod eiusdtm mnUeris dolorem H inin- 
riant V^itiano nefario fant ßupro jferfecuti. ^«Dariti 
beftand es, dafs die Wcllüftlinge einen gewiäen Vet- 
tias mifshandelten , viid dadurch die Gerechtfai^e 
iinferet gegenwärtigen Haine kränkten.** Wie kann 
dolorefn et iniuriam muliffvis pctfeifMi faeifsen die He- 
rechtfame jeiner Dame kränken? Hier hätte Hr. E. 
dodi wenigftcn^ m der Ausgabe feines Onkels die 
Kote iixurhlefeu foUen » wo der Sinn ganz richtig er- 
klärt ift. 

Was nun aber die Darftellimg von Cicefo's Gelft 

fand Kunft betrifft, fo ift diefe üeberfetzung hierin 

tikht fehr glücklich gewefen. Anftatt dafs Cicero m 

feinen Rcdeii, und namentlich in der für den Coe- 

lios, fich immer flbit Würde, Feinheit und eijidriti- 

gFn der Starke ausdrückt, redet er in derüeberferzung 

, die Sprache eines angtnehjn-fchwatzhaften, joviali- 

fchenAlten, Seine Ironie, wovon in diefer Rede 

rlei' Beyfjpide vorkciriinen, ift im Originale fein und 

bcifsend , und facht mehr den Unwillen feiner Zii- 

fcjttrer'ata erregen; in der Ueberfetzung hingcgcfi Ift 

He mehr von der fcherzbaftern Art, der es darum zii 

thtin ift, ein Lächeln abzugewinnen. Von Cicero^s 

Kunii iih Perlodenbau, toh feinen Gegenein andef- 

ffcllutigen 'der Sätze , wodurch die Haupt idee defto 

mehr het^^oi^gehoheii wird, iind in der Uebi;rfetzuBg 

Vcnlg S^.urcn übrig geblieben; uftd obgleich diefe 

Kunft des Originals fich itn Deutfcfaen nicht immer, 

oder wcni^ilens nicht auf dtefclbe Art nachbilden 

llifst; fo .hatte diefes doch in mebrem Fällen, als 

•hier gelciftet worden, gefcliehen können , ohne dafs 

die Deutfchbcit <labey verloren hätte. Zum Bcweife 

diefer JJrth eile vergleiche man das ijte und i^te Ka- 

jpJtel ^er Rfcde im Originale und der Ueberfetzung. 

Eiri grofser 'fheil jener Mängel rührt von dem Ge- 

lirauche nncdlet oder vertraulich - fcherehafter Worte 

Verz z.B. S.^2. er breitete fich über d^e Kapitel von 

dßy Ifnmäfsigkett fekr u-eittäuftig nus. Cap. ro. mmk^ 

de incontinentia intemperMittiaque differuit. $• 33. die 



LeHlom Kbe^U^pigMt und Vei^ik9i ^ 9p d§ m g wmß tmm 
Cap» ir. Deliäartm obimgaüo fmü ümga. S. 35- £ 
iß nielUs leichter^ nls auf Sin0tiwnrdertntfs Wm# S^Hf^ 
predigt zu haUen. Faeiü iß ü^emfme Imxmriem Cap. 13. 
Manche Asadrüeke haben Im Lateinlfch^n nidic dite 
Anftrich , den fie iN^y einet wdrillcfaeif UebcpfiMziiai 
im Deotfchen haben« £. B- <ap. i^ viHum m mmliii « 
guttn^ klang gewifs den RtMnera okht fo fpmtdtmk 
nls Bauch • und KehUnunarten &, §6 den deoticha 
Ohren klingen. Mehrere folcher niedrig- IcberzI» 
tcr Ausdrüclüe kommen befonders'in der erften fÜBb 
der Rede vor, und in diefer Rfick fleht ift 
dieUiberfct9(ungdcr Bücher de findbus'heSar gd 

Zu dor Daiitfchheit , die der Vf. zo «rveirl 
ftrebte, rechnet er nucb die Beybehokang^ der m 
Deutfchen üblichen Anfpraehslbmien, wie Site aadtm 
des lateinischen tu. Er findet darin eine Stufeak» 
von den richtigften Charakter - Beftinuntuigen dr 
Perfoncn, Ton welchen Mir fie braucb«fi, und glaiiq 
dafs die dcutfehe Kation erft- in gfcwiflem Gruie va« 
wildern müfle, che 4io fich entlchtiefsen könnte fem 
Unterfcheidungen aus ihrer Spracbe ganz wegzalasf 
fen. Wir fehen nicht ein, wie diefe Cnierkhiede 
zu richtigen Charakter^ Beftimmiin^en (vorausgektzt, 
dafs unter Charakter hier die Gemüthsart, und nick 
der Titel verftandea wijcd) dienen Jceimen; fie kö&- 
ncn wohl nur wichtig fcheiaen» infofcm aiaa auf <& 
Beilimiuung des äufsern V^^^ttnÜfcs djcs M(^ofdMtf 
gegen einander durch die Anrecle felbfb cinigea Weal 
legt; auch kommen fie «nndern Naiioaen, weitot« 
fernt, uns auf eine höhere Stufe der CuUur üi ikm 
Allgen zu ftellen, vielmehr lächerlich ' ▼or. Mr 
feilte billig den alten Schrifrftollem diefe Untcfftia 
dungszcich^n nicht aufdringen, tim detk Gelft ^ 
Ehifachheit ul)d Natur, der in ihnen iveht,- nicht a 
veru'iichen, und ihnen qiit Ceremouiel zu leihen, dte 
fie nicht kannten. Ohnedem aber vemHachr dM 
Anfprachsfonn oft Unbeftimmtbeiten , xn^ettn Ckem 
kurz zuvor den Ankläger mit Sie angeredet hat, asi 
4«nn wieder gegen die Ric4iter fich ebeü fo aa*^ 
druckt, wie S. 36. 
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Bsi^Ai7icri»«$^CHiiirT»i«. X>iKf4effi» 'in di&r JGH'chfcheji 

J^uohh.:; Mieine LUder-Oonco^danz, dxrinuen miin zum zW^f 
r)en)§«. lüitzJicUen <yebrauci>e 9\i^ i,iedcr und Terfe derer 
tdcn) XicdeV^ weicbe in dem herauswcgobciieii rrrbeflcnert 
n^d ^ei'm^hrteit Sresdnifchen Oefangbtiche anzutretEen (^iMtdX 
ifi al{)ba)3(«tir«her Ordnung nach ihrem JLnfpiige ünden kann* 
J795h 155 Si g. (fii^s-) Hr. Schafft^rth, d. G. O. iiefliffrner, 
>velcber mit der dcuUchcn Sprache und den Sitten des S^cii- 
. ajtcrs noch ziemlich iinbekkaiint zu feyn fcheint, wie wir aus 
der 'Dedicfltlbn an die in G9it anäii'ckttget und HQ^hedtlge* 
i«lu«e Herren tConftflorialen un4 aus fein«» Vy/uuCcliff , d«£| 
Gott Defo bobe <Per£b£ien imin/et* und ^wig zum .SegmfetzeK, 
daff\er>des yfe. Arbeit mit jgeiftUchen und lummlifcfun Segen 
durch (thrifitan' krpneu m^le, .und andern orientamchen * luid 
imithm :Fie«k«i» «Ktehao, tu Ti, diartrConcordinz^ 



die nQch mehr giebl, als der Uiigt Tit^ verCfxklit.. J}etm 
<;s ift noch efn jjanz «uniitzcs Verzeichri;fs aller Lieder," n el- 
che, nach -t^er Meynunjr des Tfe. auf 411« Sof:n- und feÄ- 
tafsrexre Ccb CLhicken; ang«hüiigt. Ob alle eiuteJce Lied»- 
veffe nach den Nummero richtig an^e^ebeti wocdea fiadL 
daniber kann Kec. nicht eiufcbeiden. I>ie« zu «iiterfuchei^ 
möchte auch vo hl fclmerlich weiter Jemand Luft uud JBenif 
in fieh fühlen, als wer geringe Kräfte fb hoch in Anicbfaf 
«u -bringen rerfteht , wie der Vf. , vi-elcher in der Vorrede 
fich feiner, ziir Vtrfertigjun^ diefer CQiK«ord«n«. «rfoderliche« 
l^räfte, die nach unfern jLTrthcil fich auf einc^ notMitr^iee 
Fertigkeit im Lefeu , Schreiben und auf die feltene fiekanoc- 
icliafk mit der Ordnung der Burhflabi» des Aipliabe», fammc 
find romkrs cvaeencrir«« iaffMi» ttcbr idoif «h fc^n%n ükdmu 
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REC«T5(i£Li«HRTHEfT. 
Aon Alf ^ m.d. NovofMlifchen Dmckercy: :Quadri^ 
/ 4rariai. i^4&' 4SfrS» «öd Reg. 4- <(3ii 39 kr.). 

M ine wichtige ErCcheinimg am ilterarifchen Hlin- 
*--^*anel; denn. wir ^rfahrca ms der von deinHn. v- 
Jrhovacz, Biüchof vjon Agcam, verfafsten Dedica- 
:ioii der Novofzelifchen. Drackerey -an de« lui'ifers Ma-, 
icftiLt :^ (in quo infidct ciira gloriae literar^imqui) dt^fs, 
eis auf allerhöjcliflen Befehl gedruckt wordei\; ein; 
neuer fievveis» wfc fehr fich der Moiiarch felbft hinter, 
lo rielffHtigen Hegicruiig^sfbrgeu^uui nützliche Kenitt- 
niiffe und deren Verbreitung hefonders aber uai^die 
Gefchichte feiiicrErbliiJider, bekünuoqrt- In ungari- 
fchen.Saclieu geht Ihiu hiebev aU Göni^er ^rün^li- 
ciex Aind zwet:*kin:ifsiger ßeiehriiinikeit^ und als 
J?.chriftfteller und MitgcncHre der gelehrten Welt an 
cüc liaiid der lir. Qixiatsir^tA v. Izdmieztj, Dieler war es» 
tler., «Z4m.^iiijp:erjnaf;»ci4 jiem Wunfeh jAt% Manch lUr- 
•»?/iaii Genüge, zu leiften: ^,^Jöcbte doch jemand -die 
Gefchichte des Verbütz beleuchtend " auf ausdrückli- 
chen Befehl des Kaifers Leopold*» II die bekannte, 
jiuch \m L Bnn4 der ßatiflifehen Jufktärunfrßn über 
Ä^Lige Qej^enftütidc ctei5 örterreichife!ien Moharcliie 
von Hn. Prof. Kirtltmcm abgedruckte Brofchüre: Et- 
ti^^s über den Verb iitz fchrieb, umt dnriii un-ter an- 
dern entYvickelte , wi^ Auf dein ReklistÄge des J. 1537 
ai^f Anregen des dein Verhötz auch perfün^^ch ahgc- 
aieigtenpalatins Bdduxri eine CoinmiiTion zur Abfafiiing 
eifxes andern neuen ungarifchen Gefetzbjuchs nicder- 
gcfetzt wurde* deflfca Ausarbeitung^ weniji fie von 
iCöiiig und StündcJi gut geheifsen worden wiire* dä- 
zM^beRliXHi^t war, das Werk des ViP^bötz zu vcrdrän-' 
g^ni. Durach mancherley Hiudeniiiljc gefch^ihes« dsifs 
dUifß Cominiflion erii i55;3 zu Stande kam,, zm Wel- 
cher auch der des ruiulürhen Rechts kundige Marii» 
BjütkmriuSf beider Rechte Döctor und Kanzler des 
ATchigyinnafiuins zu Wien, zugfizogcn ward, Vn- 
ftrcitig vcriliente diefcr Männer Arbeit als ein fehr 
\\ichtig^ hiftorifches Monument längÜ, fclipn 9^119 
IJcüt m k^minc«, da man fw nur fehr Mtea in Hand»- 
fchiUt l)e> Eiuzejnen zu Jehen bekam : und der Hx» 
Staatsrath y. Izd^nezx}. hat ßfb durch die rcranlafste 
r Ilerausgahe ein neues wefeatliches Verdien]^ um die 
' uugarifche ßelchrfamkett, bdond^er^ am unganfche 
K^cJusgdahrtbeit.u^ud (Jefchichte, .erworben. Eine 
Aninciiung^A^elpiie darfclbe hinten :beyg<efügt hat, 
enthält diey, heut zu Tage u'ni^edeuteaid gewordene 
upd (lucch neuere Geietzeab^efteUtfllJrfacl^^, Wi^rwu^ 
A,h. Zi^ 1799" ^Vritier' Band, "^ 



K. Ferdinand! dief ein Entwürfe eines tiefetzbudis fd- 
ncSancttonverfagte. Von eben demfelben rühreaauch 
die gencalogt£chen Tabellen und -die dazu gehörigem 
Anmerkungen ter, durch wdlche erwiefen wird: 
dafs das£rzl{^^sX)e(ler.reich der weii^ichenLime nach 
an^ dem Arpadifcben Kön^shaufe abftamme. 

Jeder Ungar, der fein Vaterland li(^t, wird ei- 
1^1 , den Vcrfuch , der nach Vetbötz in «dem .Ganzen 
der ungarifclien Gefetzgebung gemacht wqrden , na- 
her nach Xeinem InibaU kennen zu lernen: daher wir, 
von dem Inhalt und der Eintkeilung der IV. Bücher 
nichts erwähnen dürfen , «n^ea^htet es z^ E. zoui 
Lobe des Qiiadnp. gereicht, dafs S.4S8'f<>lg« madefe 
Qefetze in Betreff des Bauerftandes vorgeschlagen 
werden, als in dem nach dem i3i4tet Bauematir- 
ftand gefchriebcnein Tripartito. Was als Wofs hifto- 
rifches Monument dafteht, hedarf keiner Noten; es 
wäre aMb migdiehrt^ fich dabey befremdet zu ünden« 
dafs z. E. hey dem crftcn Artikel, der nach demGei- 
ftc jener Zeilen die Ketzer mit den Strafen des Litu- ' 
desvercaths zu verfolgen 4}e/iehlt, keine Nach weifua- 
geh auf den Linzer Frieden Und den Art 26- von 
1791 angebracht feyen.. Das Bedenken, was. etwa 
bcy der Auffichrift (Jes Tit. IX. Ltb. L ^,Legis candknr 
äae poieflorS m Hwigaria a Majeßßte Regia dependet^' 
•— bey einem eonrntutton^lgeßunten Ungarn eui- 
ftündc, "legt ikh Vo4» felbft dur<:h die Worte des 
Textest üa videiiaet^ quod Rcx coHVOcatß populo . ,. 
ejnsque s^nanmi confenfu accedente i:onftitutiones . . . 
facere patfft. — Auch dem Corpus ^uris uaid dem * 
Verbötz felbft droht die Erfcheinung dicfes Bitchs ' 
keineswegs Gefahr. Die Gcfetzeommiffarjien neunen . 
in ihrer merkwürdigen« nidit ohne Gelehrfamkeit 
und Gefchmack ver£»[stcn^ Vorrede an Ferdinand I 
den Verbötz einen vir excelle}^^' (ein Urtheil , \\ cldlies 
einige «i.<:ju unterfch reiben: Vitafit totam i» cortci-, 
ta*tdis ^Imdisque factionibus tyaduxerat 9 fchrcibt Hr. . 
DpniherrPray von ihm) und fein Tripartituw: „-C/a- • 
rnvi qitidem illud^ et proutjn prhna talis partas /o«- 
tura jUri paterit^ faUs UUig£nter eiimaJtum^ airque re* \ 
collectumf ommque laude mojßqiicndum, in qua tarnen , 
et ipjo iion pauca funt vet penitus on^iffa^ q^ae amitti .^ 
nof} dtbehaiUt vcl \jiittei^1 aliter, quaw juris dipiiii na- \ 
turatisque aequita^s vetusque regm obfervatie expojceve 
videbatnr yraejtsrtim 19 negotio probationum, jurameM' 
taliumque depüfitionaw ei aliis multis pofita, Hi. ta^ 
mßn operis proßfati defectus noKjunt tanti aefliinandi^ 
lit per eos nomini VerbütziaKO aiiquid detrahi pojjitn 
Prirmv emm iUeinventorjeßt cujus fingulari cnra et' 
diiigentiavigüiisquenonmodUiSfdoctrind quoqueeteru- 
ditione ac rßr%im expfrifwüa «oh vulgari, leges et con- 
^ Min- -; ftitu^ 
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flitütiones^ atque öbJ'ervr.iioHes ionfuehtdlnesqui IIuti- 

fl^iae in nf'Vam pulchritudineni atque vtodexcftiim tt 
hie äig^ftu^ comvifuiinm ptrvekgre^'^ *-- So viel ibcT 
kÄ^in BllcrdiiJgs die Erfchciiiung dös O'^^flripartituins 
zut Belehrung fliiirrcr mTt""ljtVranrc1ic.h biul* politl- 
fchen KcimtuifTeu nicht hinlanfxlich-vcrtrrai teil Köpfe 
bey tragen: dafs fie überzeugt weni^n . flafs rs mög- 
lich und ttuch nöthig fey> n«ch Zeit und Ui»ftflifHieii, 
mit Vorficht iiiul Mdisigunf^ eines oder das nndere, 
\t'enri auch fehr alte und in foferfi chr.<ürd1gc, Ge- 
fetx und Herkommen im g^Tetz1ru'^^^igen Wcr:e /u 
öhderrt, unfern Zeiten «nzii] alTon und /.u verbeitern. 
Wir Icfen ha 'Manch flehnäbn vomungarirchen Cof- 
pus ^itris folgendes ^ das fcg^nanntc C^tpiis ^aris' 
ift hier alles in aHein. Allein niemand hat es vcf- 
fücht, aus di^fem ting€heöern|\Virr\varrg^j#j pubUcum 
Hungaria^t CodiceiVi tegiini potittcarünt y Orrft n rfH ^ii- ' 
diciariufnj Sanctionem de Velidis , und defgicichen 
liiehrere uhentbcbrliche Dinge zu extrahireri. 

4 

. Kf £t.> V* Mohr : l^rivileguin. der Schl^Jsw^ - Ilolft$i' 

nijchen liütetfchaft , von den in der Privilegien^ 

. lade befindlichen Origbialicn genau abgefchrieben^ 

undwit denfelben ijei glichen ^ auch demnach fi zum 

. Druck befördert, von f . C. Q^njen und D. H. He- 
geiviJcL 1797.. 50 u. 284 S. 4« (aKtbir. 20 gr.) - 

HrJ P.^enfeü hat* der Schlefswig-Holrtäinfchcfi Ge- 
fchichte allerdings, einen • beträchtlichen Dienft da- 
durch geleißet, dafs xH- der Rittcrlchaft vorfchlug, 
iKrePrlvilet^ren drücken tu lallen, und verdient des- 
b»l> dön Dank reiT\erLahdesleute und aller deutfcheli ' 
und dänifchen Gefchlchtsfürirchef, Die Mitglieder 
dcxSchlefswig.HolAciiifcheii Ritlcrfchaft felbft kon» 
»le» bey dem Studium ^i^fes Werks das Vergnö- 
geh geniefV.en, zu fehen, welche Vorrechte einft ihre ' 
Vorfahren getiolTen. Denii die wichtigften Priv^ile- 
gien find längft Alterthdmer geworden, und was vbn 
allen hier abgedruckten Frcyheiren noch übrig ift, 
befchiänkt fico, im Verliäknifs xum Ganzen^ nur aii^ 
Weniges. Das Erheblichlte, aber vielleicht auch dai 
(jemelnfchädlichfte, dürfte nochxlicZoUfreyhcit feyn* 
Vermuthiich ift das auch die Urfache, warum der Vf, 
der Einteitung es für abu ürnfttindlich erkLirt, alle 
'Vorrechte, welche 111 diefen Privilegien enthalten 
find, aufzuzählen* Eine folche Aufzählung würde 
iu allerhaiid Bemerkungen Anlafs gegeben haben. 
D^ Werk ift mit vieler Pracht öufKöften der Pämmt- 
iichen (Jötsbefitzer • — nicht blofs der Rittcrfchäft -— 
gedruckt, und'/ür die Genauigkeit des Abdrucks 
Äuch dadurch gcforgt worden, dafs Hr. Prof. Hege- 
wijch die mühfame Veranftaliijrng der Abfchrift und 
>dvren genaue Vergleichüiig mit den in oltdeutfchcr 
Sprache abgefafsten Ori^nalicn gerneinfchörtlich mit 
J^v 3. übcrnfihmK ^ Da^ die h^y^argow ,' Li^nig und 
^anfen befindlichen Äbdrutrkie der Privite5:icn dem 
gegenwärtigen in diplömatifcher Richtigkeit Weif 
jiachffehen, ift an mehrern' Beyfpielen in der Einlei- 
tung gezeigt worden. Auch haben die Herausgeber ♦ 
eine ücberfetzung der älteht Orkündten beygefögt, 




tfieTTrylKrb den aliermciftenBefitzem der Guter 
nothwcndig war, wemn .gificb dem GcftbicIrtkenT*« 1 
daftWerk daddrrh tiur thourcr geworden lÄ. ELiaxifi 
Proben der Schriftzüge dt'r OriginaliiMi find inKiapfti 
gi»ndchen tcygcfügt. Die vorgefetztr Einlei tun gr <ki 
lUu^. von clcuPiilfilegicn des deutfchcn Adels ül>es 
haupt, und derSthlefswig- HülfteiiifcheiiRitterfclM<i 
•fcefond«^ e n t l rtil t itrrKe m ter der deiHAe4ren Gefie4tick 
te und des dcutfchen Staats und Prfvatrechjs nickai 
Neues, wohl aber einige BehiuptHing^n , voä eieret 
Rit;htigkeit Rec. noch nicht überzr*igt ift. Dahin 
hört z. B. , was (y. 5. g^'gMi Amihor crinn^t wfftf . 
der That mufsre der Schlcfs\Vig- rfolftenifche Adel 
rfllem übrigen Adel in dt?r Welt verMiSeden ge^v-4 
rey4i , fwovon fich doch keine .Spur findet) wenn 
nicht die Lage und dic^Üitiffilnde feiner Regenten h^ 
rti^?7t hätte, um feine Privilegien zu erweitern. — 
S.XXV. würde die Erklärung der Worte bederut^ 
nen richtiger und bcflcr gerathcn feyii, wenn dcfC 
gclrfcn hatte, was Chrifliani in feiner *'ScMe/5^n|- 
Holftrir.fchen Gefchlchte iV, S03. gefa^ bst, toä 
woraus oflTenbar ^-hellet, dafs diefcr Ti tri kern un- 
lerfehcidendcr Eh/cittitel des Ad.'Is'war. S.XXVIIl 
behauptet der Vf.'etAvas, das wir wohl uäiier eryrie- 
fcn zu fehen gewünfcht hätten. Die Grüridc, ird- 
che ihn zu der Behauptung bewegen^ daf!? 1504 n«4j 
mehrere adelichc*Gcfrh!ecFuer inSchlefswig-Horittw 
gelebt hätten , als durch die Wapen auf der P^uili^ 
jfienlade bezeichnet find, lafferf fich wolil erra^ 
Aber bcvveifen ti'ird fich 3cr Satz fchwer I&sl 
Warum fuhrt der Vf. kern einziges fcfüendes Gfr 
fchlechfan? Wir haben keines vcraiifst. 

I 

KöNiGSBF.RQ, b. Nicolovius : Unter rictit über diii^ 
Hern ujid äu/sern ErfoderHiJfei Utztwilliger Ftr- 
ordnunidn nach den VorfehriJ'ten des aUgemerterm 

• preufsi/chcn Landrechts. Voi^ D. ^oham% üdih 
rieh Libeskindi Juftizcommillariiisbey derobpxett- 

" fsifcheu Regierung. 1797. 123 S. g. 

Bey Beurtheilung der Schrift: JittsfnhrVcker Ats- 
Ziig dejjen^ was in dem aügefneinen Lundrechte jh 
die preufsifchen Staaten den proteftäntifchen Preil&r 
bejonders angeht, A. L. Z. 1796. Nr.' 109. h»ttfe dff 
Rccenfenr gewünfcht, dafs ein Rechtsgclcfcrter Ä 
der Ausarbeitung eines kürzen, jcddch rollftandigen, 
Unterrichts über die ihnern trnd änfsem Erf6demil6 
letztwilliger Verordnungen unterziehen mög-e. DFes 
veranlafste den Vf. zu der vorliegenden Ausfall funj; 
er wollfft-abcr nicht nUr für Prediger > fondern auck 
für andere, der Rechte unkundige ,• Perfonen fchrei- 
ben, MfxA fügte," um ftuch dem Juriftcn feine Ad>e!t 
annehmlich zu machen, bin und wieder t^oten her, 
— *— Allein gerade* tjureh diefe Erweiterungen iit 
derfclbe deii Zweck* ^anz verfehlt; denn feine Arbek 
gehört nun zu drii ür^feligen halb gelehrten Buchen), 
tfie dem Juriftcn unntiti; dijin Laien* aber Unbiaucfa* 
bar' lind,"wcil er' fie gröfstentheils nicht verftfbt. 
Üeberhaupl aber hat lir. L. bh)f5 in' einer felbft fp 
Wählten Ordnung die einfchlagelidecf Difpofitioneo 
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des Landrechts tiörtlicti' ftb^rudce^i leiten , und 6»nn< 
m den Norpn Erläuterungen aus den g^emeinefi Rech- 
feh beyj^eftigt. V6n •demjenig'en binj^egeu^ Was man' 
dgÄitlich fueheo foUte, eiixcui fflftlich€ir> Z4i(imi«> 
äienhaiig^endf^n; durcH keine gelelirt» Abfebvreifnn^ 
gen unterbrochenen Unterricht , \f ie letitwillige V-er-» 
ordyiun»en eingerichter \yerden mufleiy, tisenn ß» 
gülritr feyn follen, findet mfen iSberall- nichts* Aücb 
iwortiriäfsige Mufter aller Art hätten durchaus ein* 
^frhaltct wcTclcn feilen ; hier aber Und nur am Bnda 
z\rty einzige, ganz einfache, angehängt. •— -*- Eine 
neue, Ä\T«rkiii«fs»gere Beärbeitthig des in Vorwurf 
g'ebrachtt^^ Grgcnftandes bleibt difirher noch iinmec 
am fo wÄnrcli<ji£i^vertHer,*dÄ efft dufek Ankitungcn« 
der Art die^Vorthcfle der neuen- p^eu(mcfaiett 6drtft:&- 
gebung allgemein recht fühlbar gemacht werden. 

IscöLSTADT, h. Krüll: Theorei^ifoh-^ptokts^cke EtA- . 
Uihing in die bauerifelie Civtlgsi ic1ttsff)rdnufrg. 
VÄn fVX.KrHU, d. R. £. t797^ XXXVIII uüd 
752S. gr.Ö.' ( 2 Rthlr. 4 gr. ) ,. 

Der' Vf. härte eben fo gtit feinem Werke dieüebcr- 
fchrift; Einleitimg in den Civilproctfs überhaupt ge- 
$en könnevi. Denn die Behandlung des gemeinen 
büre»*i"Hcben PpoctfflTes macht bey wettsm den grofs^ 
teü 'rhtil feiner Sciirift aus', woeü I^an^, Claproth> 
IlelljclJ u. a. dem Vf. viole Materialien lieferten. 
Aus'dJefcn und andern Schriften iii gegen\värtl*^es 
hn Ganzen mit tehnäTsk^esBuch eutlfondcn: das beße 
darin 4ind die Kachrichten Vo.i der bayerfchen Ge* 
flchtsferfaffung und Von dem, worin der bayeiiche 
Proecfs vom gemeinen abweicht« Hierin' kann der 
Vf. in feinem V^terlande Nutzen ftiften. Aber eben 
fede Lehren nehmen einen fehr kleinen Theil des 
Ganzen ein. Alles übrij^e beßeht in Lehren des ge- 
meintn Procefles, wie ne in allen Lehrbüchern vor- 
kommen. Nebft dem hat der Vf. fein Werk da^lurch 
»nnöthigerweife vergröfscrt, dafs er viele Materien 
aufnahm» welche in die Theorie des bürgerlichen 
Kerlhtä gehören, und wn ProceiTe vorausgefctzt wer- 
den. Dahinfind zu rechnen: $.8» 9* lO* il* ^^'Vts zu 
^em Domkiliufn im rechtlichen Sinne erfodert wer- 
<Ie. tj-i2. von der Nachft^uer: g. 7o* 71' — 74«» ^^'o 
VOtt den Eigenfchaften eiiie^ Richters und Actuars 
» fehr viel alltägliches vorkömmt. (J. 81. 82- 87- 83» 89- 
fn wel«b6n auf die nftmlich^ Art von den Rechten 
lind Pflichten- der Advocaten und von Notarien ge- 
handelt wird. S. I46»— 154, komme» alle throreti- 
fche Eintheilongen von Klagen vor. , S.- 566 i'olg» 
wird die I-ehre von Vollmacht in gericlulicher und 
^lufsergctichilicher Hinficht zu weitlauftig' vorgetrft- 
getragei>. S. 545 folg. Ift zu viel Theorie vom Ver- 
gjeirbe beygcbracht. Audi ift Rec. mit verfchipde- 
>ien ebizdneii Aeufsemngendes Vfs. nicht einvcr» 
ihmdeiY. So ift 8. 79- der- Begriff cHies Advocaten 
viel zu eng dahin beltimmt: er fey jen^Pe»fdn, wel- 
che das Gt'ftich eines Andeni mündüch oder fchrift^ 
lieh im Gi?richtc ausführt* Dagegen ift S. 80.' ei" Pro- 
<wrator (judicia^, von dem doch allein hier die Hede 



ift) ?ü weit definii^Hi Wenn gelagt wir<|'^ 6r befprge 
Äe gerichdichen uiid aufserg«ri<^tlichen GefchiUe 
eines A«dem; S. 93^ höimnt nebft einigen andern. 
fondcrbaren Eimheiluuge». deaProcuflfes )e?ie injjm- 
pd'cwf* et ptd^batjori'um. vwr : der l<etzr»^ fett derjeuige 
fi&yn/ bey wekhoii ein: &eW:/^$vorfahyrai|4 n&ihig ift* 
. S-iiow wird behauptet: «uw.der.Eigeiuhiim^ kj&huc' 
das Poffefforiitm. oniiHm^iM S^lm\¥^9Xi i -S- JlSCk I^»^ 
dsur Vf«: eni dsnaiamiiSi tkmniutf^ bonorum oder mx^., 
etn tegatar \v«rde heut, ^u Tage ul^ Erbe^ hetriv^hiet. 
Alle diofe Bekauptunge^-weird^u wohl keii^/^r^^ider« 
legung bedüifen. Der Vontrag dw V£s^ iljt. deMdich* 
al^ dirrcb viele PtovincinJisin^u yeri»fi/^xct :.';£.. I}/ 
Limdfahnen^ Srnndhold». y^lurft, •nhleine^, Ge-. 
zougfcluiften. Ekt VX 4^it. l^beo^ue vom Beweife iia 
Civilproceffe beifst nicht Tafenar^ wie er durchgrin- 
-gtg angeföhrt wImL^ TandcaU- .!£(&X£JIX^. Rec. ift 
überzeugt, dafs der Vf. befler daran gethan hätte, 
"wenn. er die Sigen]|^eiten des bayerfchen Civilprrccf- 
fes und deflen Abw.eichungen vom gemeinen Proceffe 
allein da/gefteht hStte$ dafs er dazu* fahid?nv&r, hat 
er durch leine Schrift voUkommeA bewiefen. 

« 

t^xvzic^ b. Beyc^Äfigt RettgiÖs-mopaliß^kesSa^n' 
tagsbuch für^ängliiigf und ^nngf raffen ^ 11 ach 
den Bedürfniflen uu fers Ze» rahers, von M. Gottf. 
Leap, Schrader^ Vefperprcdiger an der Uuiverfi- 
tätsKirchö zu Leipzig. ErßtrTkeU. ^799. Xfy: 
ü. 262 S. gr. 8. ( I Rthlr. ) 

Ein Btich, Welches die Jugend nicht nur in ei- 
net fortwährenden Bekann tfcbaft mit ihren Pfiich- 
ttn überhaupt cihalte, fondern fie auch insbefondere 
auf ihre künftige Vcrhältnifta und die daraus ent-' 
fpringenden neuen Pflichten äufmerkfam mache, ^ft 
iu der Thal nicht übcrflufsig. Hn. 5. gute Abficht, 
durch die/es Sonntag$büch Jüngliiigen .und Jung-' 
frauen zu ihrer häuslichen Ejrbauung behQlftich zu 
feyn , verdient daher Lob. Aber wir zweifeln . nur, 
dafs er den rechten Weg getroffen habe, fein Ziel 
zjtt erreichen. Der Inhalt diefe's Buchs ift Zwar grof^A 
tenthetls'Ruf die BedürfnifTe der Jugeiul berechnet. 
Wie fchon die Inhaltsanzeige der hier befindlichen 
fechzehn moralifcb - religiöfen Abhandlungen lehrt, : 
als das vorzüglich Angenehme der Jüriglings»' und' 
Jungfrauen jähre $ .über die wichtigen »Verhält nlffc, 
welche beiden bcvorfteben, worauf fie bey ihren Jö* 
gendfteudenRücklicbt'zu nehmen haben, ob dasAn-r' 
denken an Gott dicfpn'Freu^Ien hinderlich feyn köfj»' 
iie e^c. Allein der Vortrag in diefer Schrift fcheint 
u)is, bey alkr unverkennbaren Popularität und Ord- 
nung in dör Gedankenfolge,. nicht ganz geeig^iet 7,u 
feyn, der;Cla0e vouLefern, für welche Hr. 5. fchrieb, 
eine anzieheHde Löcrulre zu gewährc^n. , Alle B.ejrach- 
tirngen tragen' noch tu viele. Spuren des hg^nileti- 
fchcnZufchni/ts iin fith; einHauptfatz ift felbft noch 
in der ziemlich veralteten Kanzelfprnche ausgedrückt: 
das Wx)rt Qüttes ift der fichertie Führer durch die ja- 
M n a gend« 
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geniljdire. Die Gebete, iirit trfldicn jede Betmch- 
tuni^ anhebt, fiiid zwar leicht , und in einem ^ewif- 
fen >iinne auch iierzlich. Aber es (ehir iUne^ grofs- 
tputhefls di.e Gedankenfiille , die Energie und Sal- 
bung, die nur ailein Here und'Geift zu esheben ver 
inag. Die Sprache m den Abhandlungen felbft ift im 
Ganzen riel zu inatt. in 4en fungen J«hren ift nun 
einmtd, wie die Erfahrung lehrt, Sinnlichkeit, Ein- 
Mldi^g^krfift und das Gefühl vermögen rorzfiglicb 
reg(an^. Wer för diefes Alter anziehende Erbauungs- 
bOcber fjchreibei^ will, mufs darfaer fichlechterdings die 
K4in.ft rerfteben, verraitcelft ein^r eddn Benutzung 
diefer genannten Gemüthsvermdgen, auf die Vernunft 
-zu ivirken. Ohne der Schwärmerey und depxi Pietis- 
mus' tu huldi|;en9 oder «ine iJe£uhlsmoral und myftir 



fche Religionslehre vorzutragen, mufs er do<:1& dsW 
allerhand gefchickre Wandungen, durch kurze. akr 
^höne Gemälde, durch ein an dem rechten Ott • 
gebrachtes edles u«id gefälliges Bild» durcli ^n m 
geftreutes kurzes Gedicht u.f. w.« SimiUctikeit, Xk, 
bildhng^skmft und Herz der Jugend in ein folcfaes k 
tereflfe zu ziehen wiffen , aus welchem der VTemi 
und reinen Morait tat kein Nachthctl erwac^fen 
Sein Vorti;ag m^ifs fich auch als Werk der tA< 
Kunil emp/ehlen^ Weion Hr. S. in den tök^vÜ 
Banden auf dielen Wink Ruckficbt zu nehsien m 
gut finden (bllte; 16 wird er gewifs fernen Z^ 
glücklicher erraidben, und nicht nur ein beldu 
des, fondem auch anziebendaa und naciazliaiti 
Buch der Jngfiiid in die {lande gebejv 
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JCLEINE SCHRIfTEK, 



Ab7.<?/^TA£X.Abii«pheit, Ijeipzig p b. Hsrtknoch: De jpß» 
9iitiori ojfum fiructum commentarius » auctore Antonio Scarpu. 
1709. 55 S. gr. 4. f Mit drcy Kupfertafeli). > -* ac<trpa*s 
Bemerkunffen über ißn innern Bau der KiiQclien ^iDÜflen 

§ewi£B i«ae.]D A,rz(.e und . Wun4ar%te willkonymjen reyn» 
enn wir find an di^Cem (^rofaen Zerfliederer ftrhon Ge- 
nauig]j;cit, ScTiarfflnn und ^Sweckmäfsiffkeic gewöhne Die 
Haupttendeaz d^r «erliegenden AbhandJung i& die Wideric- 
f^ng der allgemein jia^enopimeneii Meynung, dafa die j^no- 
cheu au<% ü^ercijianderliegenden Plättcheu und paralJeJen oder 
divcrgirenden llrahiifcn Fafern b«ffiehen. Diefe Meytiung 
fand der Vf. bcv jiäheret* Unterfuchuji^ durchaus nich» ge* 
grilkider« und bjJWiptet, dych .mannicli faltige Erfahrung ge- 
leitet, dagegen, dafß der innere Baji der jinochcn überall, 
ße mögen nun als dünne Platten oder als cylindrifcheKdfcren, 
oder als kugelferitige Körper gchild;et feyn« durc)iaus ni;tz- 
f^rnüg und zejlisj Ity. Um xiies niiher und befriedigend xu 
lueweifen« führt er zuerjlt feine mit jfrofsct Genauigkeit wie- 
■ derhoUen ßeobacbtunge« am Küchlein im Eye, vom aehtcn 
■Jage der Bebrüturg bis zum zwcyccn nach dem A.uskriechci) 
all» wo er zuerft am neunten Tag;^« den Hnor^ielf weicher das 
3y:henkel- und dai» Schienbein bildjen Tollte, in der Mitte et- 
wa6 gernnzeit und krau& fand; diefe gerunzjche StcÜe zeigte 
stn feehnteij Tage unter ftarker Vcrgrdfserung ein Tauberes 
Netzwerk , delfcn Faden unte« fehr tpitzen \'\'iitkeln zufam* 
< äi^ulaufen; dtf^Ch dltCe (4>itzen Winkel bekommt das Ganze 
iji der Folge ein auf den erflen Anblick gleichlaufend faferi- 
f^i An^hen , w.elches aber im Grunde doch netzförmig iil. 
Eben diffcs anfangende Netzwerk beobachtete d^r Vi, auch 
bey Brnbryone« von MenTchen; es zeige fich auch an den 
feheinbar Arahligcn^chadelknochen. Wenn der Vf., um auch 
analytisch zu v^erfÄren» diß dlchreften Röhrenknochen ihrer 
erdigen Theile durch SalzCaure beraubte; fo blieb ein netzförr 
likig xelJiger wf icher StoflT übrig, welcher durch Maceration 

- ^ch wie jedes andere zellige Gewebe aufiÖTen liefs ; und die» 
war fowohl mit dov anfserilen Kinde als mit d^naiehr nac\ 
irnifn liegenden Knpclientheilßn djer Fall. Dies neufönnig 
zjdliij^e Gewebe lafle fich weil Icicluer als allmählich lockerere 
fcfj\vammic^e Snbftanz aufj/clöft gedenken, als jene »ngeiMim«' 

- cienc;.! Pliiitchcn , deren J^au doch erflr'ganz und gar veräijdcrt 
' <veiden'jnUf?tü, um folche fchwammigeSubfUnz darzufteljen; 

dahingfiffcn eine dichte netzförmige ßubftanz nur ihre fehr 
fpitzcn Winkel- der Zufammeufiigung zu erweitern braucht, 
um fich In das lockqrfte Gewebe aufzvlöfen. Von den künft- 
lichen Unterfnahungen geht endlich der Vf. zu den Krankhafr 
tcn frfcheinungen ^n JlnQche» üjb^r, Wejcjjf %r ^uph fehf 



glikklich »ur melir«rii BefMltfuof fciaer Meynsfif heßme. 
I>as AnfchweUen der Unochen bey rhachiurchrn faüae^ er^ 
klärt fich felir leicht durch ein Auseinanderweicies oadAe^ 
loekem det neuf^migeo l^iipcheii|(em'eb«s • AMcaicn dur^ 
ttrankhafien Heia die erdigen Th«Uchen in frofscr VLesi^« »{• 
gefogen find. Auch dir neuerzeugte Beuifrhiride lat eiaa 
ähnlichen Bau ; der Schwamm an den Kn«c|ien oder dM 
ihnen herkAauncnde wilde Fleifch ift nicht« anders ak 
C>rmig -fte11ig.es Gewebe. Bey Gelegeubeic diefer Bcnc. 

Sen führt 4arVf. auch einiges nicht unwichtige üb«r doi..^. 
er Gefa.fse in der Hnochenfubftanz an. Ueljer die Snav 
neu erzeugter Knochcntiieile maehu erVerfuebe und Bittdk 
Hingen an Vöfireln und Katzen. Auch ixxhm. er aws Imb 
Schatze zootomifcher Fo-fahrungen d«n rölii^ ncxxföryBircito 
chenbau bey WaUbfchen , Amphibien und Firchen afl««< 
eher hier um fo deutlicher zu Dcmerken ift , da dicfe TW| 
weniger erdhaltige Knochen haben. Zuletzt beaiitwx>ncti; 
Vf. noch die btidcn Fragen: ob bey dem ««nfclilicben FM* 
Ochoii die Piplofü 9iYi den Scliadelknochen, i(»d eine Spur ^ 
Stirn-, K'efcr-, Siebbeins- und Heilbeinshöjen zu boaacdi« 
fey, bejahend. Auf deni. Qoerdurchfchnitte c-ncs derp^« 
Schatlelknocheo von einem noch nicht rojl iicuntnoiw^.^ftai 
Kinde bemerke man, dafs uaeh innen hin die Zellen ^V^akiZ 

Sanz fehlen , fo dafs alCb die fögenannte tohult» vi*rtm {ckM 
eudich ausgebildet ift; nach aufsen hin bemerke nun hin«- 
pgen mehrere feine Zellen, Von allen mit der Xafe in f» 
b|ndung ftchenden Holen bemerke man die -StirnboJen am'«> 
nigftcn deutlich, welches aber ron ihrem Zufanmenäie^«'^» 
mit den 6itbbeinszeilen hecrühre. Alhin habe in deinem b*- 
lf.aiinteu Werk« (Jcon. o]/. foet,) die AuJä5€ii dirfer fimcLr 
eben Uoifcu demlich gcimg und fchön geicichnet. IVn eiir 
fangenden Gefafsen ift der Vf. nicht gcneiirt, fo x'ie] F'*nidi 
b«y deniGefchäfte der Ausbildung diefer Holen zutiufcbreihes. 
ai« man gewöhnlich timt. Ganz am JLnde rügt der Vf nod 
eijien Jrrthum, welcher i}\ dtrBoliaijprung l'w^t, dafs d«rOb<i> 
fchciikel jenfeits der durch den Körper fallenden fenkrechtfa 
I.iuie aus^cllrcckt werden könne. AVcnn die« zu irefche-m 
fchein^; fo werde allemal das Becken cuf.der WtrfKkau^e mir 
bewegt, die Ausftrcckung de^ Scheirkejs werde dureh die m^ 
gleiche l>icke des Äapfeibaudcs völiiif gehindert; dcyin die* 
fc^y vürn frhr dicH u..d fpannc fich d^hec ß4cich fo feft aa. 
c^.s es dum Schenkel'ioptu mit (^.cvvali widerliche. Ucber dea 
]»au der Knochen find drey leh*- faubiir Mftochene Kunfert«- 
Mn beygcfügt. welche fowohi den Anfang der Knac&enhü- 
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E R D'B E 5 CH R E I B^N ff. 



i.ÄtWE<oJ b; Lhi^c; Pttj^e*^ ^ehrtntfff aitf einer Ret- 
Je ^ufvh' Wallis» Iti Briefen an iiii^' Freundin. 

..." * *' 

B^y einem fo «bgeärwtfetön Felde , wie das !*• 
ihftiitifdie Wallis , konnte für detf Vf. Wur eiite 
rj^arfame NaeWefe Jts^ fiw4en , die 'ob^r m-ftritter 
wartoeivEhiWldtih^sEkftift und in TciAem WöHl^ol" 
Id^Kfeö' orfeneii Ffensen wieder zi| ei^er Trrfctteh qnd 
UeblicHeft Süat an^ekeim^ fft. Der Vf; beniterkt gleich 
fttiftin^rs, dafs Srernft- hl feinet Anfzählung der rer- 
f«liiedeneil Arten ton Reffenden, die verweilendem 
Reifeiideit vergeffen habe/ und zählt- fich felb!t un- 
tre* ^i*»efle'iieUe Art, weWhe leider bey dM gewöhn- 
liehen l^€Wert, lischt oft' afeutreifen' iflf. '- Dies mufs 
^tflsTo hn ^nten O^hbn ^iif gfiitcs VtifiTrtheir'fär den Vf. 
^^f^M^ecken ; defiii wo74» heifen der Wrft die feijchten 
Ims Kum Ekel W4ederh*>lren öiltäg}ich>n- Bemerkuit- 
.gten der gevvöhnliohen Zunft ron. Extrapoikreifefi- 
Clen, w^che auf ihren Fliigen nur fchiefe Anfichteri, 
*^nfeitige UrtheHe und fchwankende Erfahrungen 
«ufaminenraffen können. Die Lefer werden fchoh 
'^kem Titel gettläfs feemo'zufaniinenhfingende 'genaue 
*S^fchrcibu«gen , kein Voliftändiges Tagebach des 
-Reifenden erwarten. Nur eimelue fchöne Blicke a«f 
'Gegenden ) Sitten und Handlungen enthalten diefe 
-Bogen; oft bcynahc ein wenig zu w.cit hergeholt, 
aber doch , wenn auch nicht für den Länderkundi- 
-gien, doch für den wannherzi^n Mehfrfienfreund 
*>aii^ehend; fo z. B. das,- x^aa ina vierzehnten Briefe 
-über Ho^tird gefaxt, uj^^i* ron ihm auf Veranlagung 
einer vorher ausführlieh erwähnten, in Wallis ausge^ 
übten guten That Erzählt wird. - VoTzuglichiiitereffant 
^^-ar dein Roc. die Scbildening des herzlichen , ga^- 
freundfehaftlichen' Charaktef*^ der Einwohner von 
•l^oidwallrs, wo Reiche unrf Aennere 'weniger ve^ 
igotben find al^i ihre c\ildy irreren englifchen» *Nath. 
•barn ftnü ;n€rchf 'al#e fchltchte und benere:Sirte üben'. 
•Von denr Relchew 5wli?d d>ie« durch Beyf^He an tfen 
•FJrtn4J!en.dttÄ5Löra 't^o%<^iS üii* GMve iii Öaüley Prfrk 
^ey Welch -Pool,' voÜ den Aetmeren durch Bey- 
1V)ie)e> an «der Familie >e^'e& 'Batbl^^ ^\!^ ä^rmairthj 
•i^ncinWleltien aiis eiMfr Strafst *befteh^nden Flecken 
<KieT<S*cftädtchett üitd an der ftsnHi« e^ntk Hefln^jJ; 
«fch^rsii^:6iii^ih B§vftlh!en eüt'^t MeHeh'yion' AB^-» 
YÄ'^QtiHn S^vd^aMsbeftäCi^e: ' Oie nledi^geVen Stän^ 
«eVrtivM^ichen fuid'in'd?^feh OegW.n «äur^hgc». 
ftehdftTehr arm J abier daWl«» haben fie eineh! Von-äth 
^on Frohfinn und 'Guthetzigkek^,- "weteh^ir *fi^ 'nnr 
^j. L. Z. I7QQ* Dritter Hand. 



defto lifebenswärdiger-und fchätzbarer macht. Setbft 
manche aber'gläubifche Vorurtheile', die fich noch un- 
ter diefen Mcnichen ftrenge erhalten haben, tragen 
eher zur VerbeiTerdng als riir Verfehl immerung ihre's 
moralifchen Charakters bey. Alles dlefes ift rom VF. 
ii^ einer gefälligen Manjef gefchildert und i^ur hie 
^uftd da ein Wenig zu empfindfatn. Auch den Natur* 
"fceiWn diefes Landes läfst er hinlänc^liche Gerechtig:* 
keit widerfahren, denn fie find*hi der That unöber- 
trefilfch fchön, reich und ftianifichfaltrg;*fodafs auc^ - 
im Anfange d*er' Vf.* junge Künßler mit- vieler Eini- 
iicht, aüffodert und anWeifet,' dlefe Gegenrden zul: 
AnsbilduTig ihres Talentes fowohl, als auch zum un- 
mittelbaren Heften des Publicums tu befucheu unil 
zu beiiutzen. ' 

•DieUeberfetzungift fehr gut gerathen;-^ man kann 
zieihlicfa lange fortlefeli ohne zu ahnen, daCs es nicht 
Original fcy; mir an wenigen* Stellen wird dies deiA 
geübteren Sprachkenner durch einen etwas im fteifen 
Periodenbau verräthen. Hiiy und wied^ find einzel- 
ne Stellen und weiterhin ein Paar ganze Briefe weg- 
gelaffdi wördi^n , weil fie entweder zu wenig Anzie- 
nemifoxrder zu riel tändelnd empfiiMfaines enthiel- 
ten ; wod^rch ^)fo die Lefe# im Qruhde nichts ver- 
lieren. 

Tübingen, b. Ileerbrandt : Weih ^eremiasJUSstin's, 
Pfarrers zu Böring^n, üracher Ob^r^mts, Be- 
fchreibung der wirtembßfgifßhen 4lpi mit land- 
wii:thrcbaftlichen Bemerkupgen; . Herausgege- 
ben von deflen Sohn M. ^§rem,J{öslin, Pfarrer 
zu Gruoru ,^ ]LIr.actfcer Öaeraijits. .1795- 438 S. g« 
(X Rthlr. 4 gr.) ... 

Der verdjenftvblle Pf. Hiislin zu Böriogen hat durch 
diefe Nachrichten und Befehreibung der WirN^ber- 



gifchen Alp und durch feihe Ijeygefügtqn Ian4.vvirth- 
fchafj:lichen Bemerkungen Tich fo wohl fi 
terländc, als auch bey aiiswärttg-en O^^jiLonpm^ 






aiertt gemacht. 'Er hiit nicht "nur dadurch die* Vor ur 
thci4e'b't?feit?get, die ma^i fo wohi auTser Lähdes, als 
auch hie und. da j.n Wirteuibergifcjien fetbft Von der 
Alpi als einer vermeytitlich elenden Gegend gehabt/ 
Ändern 'er hatf'arfch -dj'e Otd^rjiphiö- mit neuen uiidl* ' 
beffenrNathtiäifeh beVeiiJhei?."^ Vt/rau^'gdjttVin^ 




die'^ ¥^e' ^A rf ^Bdchh ' i i\ der ' Alp. Me^kiua'rdi^k'tiiun 
im Mineralreich im allgfemteineh. »^ . Dafs der Na ne 

Nn Alp, 
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Mp> Jtbr vnn Jen weißen Stchpn^ trerkoininc-, tro*- 
von. iH- msneben Geß^e4icjen dijr Acckcr fü bedeckt 
^ntl,. dnfs man <fie Erde kaum \tdbrni1n2i1t, glauben 
dhige ; aBer waliricfieinlicher lÜ die JTcnehniing «ocB 
von den alten Römern , die alle geüirgi^ten liegeiv 
den Alpen nannten. — * Mtrkv^*i<rdtgkiiten iw Pfian- 
zcnreicH. Sie bat Forobcn , TamiDn- (doch- diüfe feU 
> ten)y Bueben, Ahorn, t.inden,, Birken', Alpen etc. 
Beeren tragende Bäumet Obffbäume aller Art, Pllan- 
jKen ». viele darunter für die Mrdicm , Ücuderlich W»|- 
' veriey (Arnica etc.) Thurreich. -— Das Kindvitb iit 
fchiccbt wegen der entlegenen Weideplätze: die ScUJi- 
fereyen aber vor2üg|lcii : Ziegen giebt es nu^allEUTiei: 
¥on wilden Tbie|;en giebt es I^irfciie, Rehe, Fücbfe, 
Caclife, H^afen etc. DieWeinberg^fchnecken, wclcbe 
a4]f den Alpengcbirgcn des Dbner Gebiets gefatumlet 
werden, follen für daj> Ulinifcbe Publicum« einen jähr* 
Kchen Ertrag von 10^-^15000 Gul. auswerfen. JNU- 
. fiere Befchreibung dar auf der Alp^ beJindUchen Ortr 
Jchafteui r- Hiebey kommen viele fcböne und ai>- 
.leifaalleiide Nachrichten und landwirthfchafdiobe 
Bemerkungen vor. — Blaubturen, — Zur Zeit des 
Münftcibiiues m übn koftete ein \Virteu*bergifcher 
Eyancr Weih zu löo Klsas elf Kreuzer. — Bey den 
)kad\virthic^laftlichen Bi^merkungen wird hier die Tan- 
pacnfaatfehr.ausfiilirHchujidgut-ä^fcbrioben. -^ . Hup* 

finden. — Hiebey wird die ächte Verfertigung der 
trchdächer angegeben und gezeigt, wie iolchc für 
die Alpeaibewohner die bellen,, die woblfeilltcn luid 
auch am meiften feuerfeft feyn,. welches ßch auch 
wegen des damit vermifcbten v-iclen Lehms bellt* 
tiget. — Betghüien, — Hiijbey wird der Fhxchsr 
b»tt befchricben , der üb^rba^pt si^f der Alp ilark her 
.trieben wirdl. — Tte^mshuclu — . .Vop. üi^ix Mer- 
gelßeiiie« in dicfer Gegend^ nimmt der Vf. Gelegwn» 
heit, vieles Gute von der Verb^fferung der Erdarten 
zu reden. — AJch^ If'ip^ingen, Siinterbuchy Uo* 
\ Pen GerhaiJeH^ Blauerißein die Veßin^ Gerhaitfens 
Fappelau-, Bei»mgen, Erßatten, Steinevfeld, Zie- 
ffethof\ GeifsemhHfgf Ringingen ^ Miirchbrunn' und 
DieUngen^ Weiler ^ Seijstn^ Ulfttcrhöfef Lauter n, 
JflachtoUheim^' Rotenacker^ Stex^Jslingen, ' Micndin- 
gf^i ^ifii^eny Sontheim^^, Laichingrn, der gröfste 
Flecken auf der Al|) : Feldßättcny Donnßättenf Zau 
pingen^ . der. kälteile Ort auf der Alp : Boringe^i, litn- 
genl Gmorni Trailßngen^, Seeburg ^ DoitingtHi 
Affenhaujmf Kohlßätten^ Eernloch^ GägingeHf Lon* 
ßngent LTracft, eine fehi: alte Stadt: Grofs und- klein 
AeugßingßUy Holzetßng^n^ Genkdngen, Dapjen; Melvr» 
ßütieny. E^abeur^fn^ Biitingent Münjingens eine 
Aaitsfladt^ Grabe^ißätten^, Eskenbrechtsweikrf Vt^ 
ßung Hohen Neußethy Krebsftän etc. — Am Schlufs^ 
zeigt der« Vf. wie fehr und wie Kicbc die Alfgegeiv 
/ 4en. und ihr Vieh- mid Landwinhüand djiichdcn* 
£fp,w)iJeeban vorzüglich, und auch durch die tibri' 
Kleearten- vorljieircrt., und die guten altdeuiK, 



:en 



^hen> und noch am wenigften verdorbenen AIj.he< 
wohner, deren Anzahl' eine Sumuie von etlicbenr 
^ ^lind vieri&ig Taufend betragen mag»- sa ftMsffiNre^ limy 
ländo v«rfetzet w#«Ien. konnten.,- 



e^scniCHTE. 

iftkncHtin , b. Lindabert Jii^ifs der ievMmi 
Jchiihte* Ein I^efe- and Lehrbuch. VouLt 
ß mi f i iei m . -iy^.*K>&&. g-* obne Vorrede, \M 
Kegiiler und Fabellen aof r Rogen, ((figr.) 

Mehrcce geineiuiiützliche ftcbrifien, die wir 
diefcm Gelehrten erhalten haben, laflTen afad 
der gegenwärtigen eine Arbeit erwarten, wie 
fujidurs fem Valeriana bedarf: ond djrfe Erwi 
wird im Ganzen nicht getiitufche. Zwar möcbtf 
Vf^hi daran swoifelns ob c^» wna er vcrfprickt, 
gleich ein Lefe- und Leprtmch feyn koaae. 
da er felbfE verübhcrt, daCs er. die UenpAe^eJ 
tcn nicht ausgeführt , fottdem nur mit Limen 
zeigt (imGcundrifle vorgelegt) halle ; imdein gattri 
rer nicht unterlaifen werde» die Umrifle dt»tm\ 
£tinan Schülern anfcbaulich darzuftcHeii; fbjtyff 
dadurch für Lernaüda, aller nicfcr eben fe^ll| 
Lefcr geforgt, die eine ausluhrlJohe ErclUio^ 
fchan müCfen. Unterdeflen £jh1 dock wmii 
manche hervorragende Männer vnd 
volUläJulig genug gezeichner. Was inpalah\ 
eril recht crkanjit wordei\ ill« riafa maa eiai' 
ge National- umlLandrsi^efcbiciite siitJkkd 
ii»e Regenten- und Fainüienhtfturie vertreib 
fe; da> hat au^h Ur. IP. wohl g^efafst^ widäkef 
bemerkt, man habe ganz feliickHcb dieFärficB 
ihre Regierungan Aerata ihr#6 Volk«, diefts i^' 
.J?aticnten genannt; mithin V4>n der GefundbeiM 
dem Woblitand&diifes letztern auf die Weifbeii. 
^WoMangelogtc Tbtttigkcit dor erftern gefcbiömj 
hat noch iindeo^ fruchtbare Gefiobls)ienc(e ßr 
fcbichre at^geg^^bcn; ^ B. dafa matt^fie gleicü« 
ein ziifaanucnhän^endes Orama rorßelkn foHttt 
es bemerklieb zu machen, wie und durdi.«*^^ 
.gentlich das Gajize beherrfcht worden fej* * 
würde alf dann begreift n, fngt er» dafc««»*^ 
gelfc{;er*ht-lten, die man jetzt kaum eiaes B»" 



fcy , al> zi^ üeitroitizng «t nv^»^- ^ 

gen zu erfinden; il€i£s es- rtüunlichcr /ey» ^^ 
zu bringen, dafs es weniger Spazicrgängac gd^ 
die üppigilen Spaziergänge zu crridifeji; <^*" 
folclic Ordnung unter den Leuten- herxulkU«*» ^ 
welcher wenige gezüchtigt zu werden ^''•''^^L 
was Grefi'ores f« y , ;ds das wohl eiag«^^^^*T|^ 
bcäen- citigerlcJuet«) Zuchthaus ae h^^i ^ iU 

Noch Acht: im VorberiÄhte ein gtofsiendidls ^^^J 
traffcner Abrifh ven d^n. focc«:fii^en Ha«P*T*w^ 
rungen, welche bey der Verfafliing D«"'"*. ^^^^ 
feinen Obcihaupt^H |md ülM^lgeii Färften» ^^^ 
deip Nation fclbft , vorgegang^Uiiind«' ^^^^ u^, 
len. find dariu «nauLgalhali .^ar '^^^^^J^i^ '0 

Xöten^ahtlmnderte gpo acht wird, ^^»^*' .inJ 
v^ dem TkWl der Nation giUr dar ß<»^^^ 
gkich im Anfange des jahrbundem «»^;*^Ji(i 
^i^!^ W imfi^ all« finftam. HobkMö^^ 
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t>§f ; T^'o fcriipr ßbcn ^on diefem tieüem Lidhte, das 
ynxz, Europa Deotfchland verdankt» nichts gcfagt, 
ot^emnor von den clafiifd!en< Schriften der Grie- 
;hciv und Römer, von ' fi«er b^Jfern Uttratur he- 
hVkUftet wird, fie habe von- alten Seite» gute Köpfe 
»getncbcn^ ati6 die 'Abflcüung. vwf Vnövdn%n* 
jen^y Mifsbtäuchen r u^id besonders d$r virfiklintmer- 
^en Sitif^y zu- dringen;, cii^ ganz fchiefö Vorftel- 
king! Doch man mti& immer bedenken^ wo Hr. IV. 
rc-hreibt.- , . * " 

Die Gefclncbte wir* biet Jn-ÄWölf Kapitel .(wa- 

t'mri nicht glcieli 111 Perioden >• wie fie einem tchr- 

IjMche ängcmcncn find?) abgetbeilt. L Kap. Die äl- 

t^fte Gerchichtc der Deutfcben bis zürn Untergange 

Ses abenfUandiichw Kaifertlvuilas*. Die Stelle S. 2. 

rtlhm felbft, demDeuefclirti, je graiifcr, dcfro Behag- 

>^licbcr -war ihin ein Ort; in den Tiefen filrcllterlich 

»ieinfttiiWr , mir ü«gdb«fter^n iiehtfk und Tiaitüeii cr- 

,^fC>llterHayne, war f^itt angenebrnfter und heiligfter 

^Aüfcnth'alv» mdcbte ficli fchwttUch erweifen ialTen. 

Tachus fögt vidlnehrr j.CohtfH? difereti ac-div^^fi^ %it 



der Vf. 6. 49.- „ Gve^of VII tey'in brfcl bödrthtJHt wot- 
den, indem er die Bohn, auf welcher er aufcra.t, 
nicht Qrft angelegt; fondetn blufs, wie er fie bereits 
abgelegt fand » der crlle betreten habe; fcüon' KaW. 
der Große ha.be dazu durch die Einführung der bcf- 
rfiliuiren Send- oder Sit^engeridue lehr viel beygc- 
trageh ; denn Weil die Bifchlpfe dicfcn «zu Folge? übet 
die Sittlichkeit der ünterclionen Gericht gehalteir, 
und der weltiklie Arin ihre Urtheilc härte volhriehen 
ihuflTen: fo fey dadÄrcli die allgelnoine Meynurtg cnt?- 
ftanden, als fey die weldiclie Macht dör gehßlich^ 
untergeordnet." Ein übereilter Schlufs! Schon Con* 
ßaktin ehr Große hitt6 befohlen', dafy die fbhitKls- 
Fichierlichen Ausfpritche der Bifcfcöfe von- d^n \vc\t- 
liehen Obrigkeinen vollzogen- werden feilten; aber er 
hatte gcwifs eben fo wenig, als nachmals Karl:, da- 
ran gedacht, dafs die weltliche Regierung du ixhails 
den Bifoh^fen-uotcrg^uordnet feyv folite; gei'cUwcige 
den«, dafs ölner unter itinen befugt fej n (olWe, fei- 
>jcn Käifer vor fein Gericht zu fodern und abzufltzen.* 
15och Hr. W. fpricht balcl fclbft darauf (S.50O von ei- 
nem unrrhiypten AHrfpruche Gr^g-örj; uiul (S.51.) Von 
tlffm JSeupväießr geißlichen' Macht; es mnfs alfo wobi 



.jycant non in nofirutn morem; fuum jn-ii^i^^ do- lioch« keine aUgeni eine Meytiung gewcfeiv fey, nach 

K^m-u^n /fatüo. ci.rcnin*iit,'*#tc; Dafs iic ihren .Welcher er gthntideh bat/; V. Kap. Vom« J^iioi bis 

\ Gottheiten Hoyne geheiiiget haben, ift ciwa« anders. i«6o. Dar» die Päblte, nach dem Abgänge des Fran^ 

. \Yilliürli'ch ift auch die Behauptung, dafs die öothen hiRhen Kaiferlicben Gefchleohtsy dife Kalfer ordent- 

aus dem heutigen Schweden und Norwegen nach Da- 'üch betätigt haben ,< wie S. 59. vorgegcböi- Wird^ 

cien vorgedirungeii feyen. (S. 7.) !!• Kap. Von 476 gilt wenigitens von Fvitdrich J,. nicht. Auch ift S. 

bis 51 J. Clqäwigs Tod ift' eben keine fo withrige 63. die Wendung verunglückt, dafs fchon hn Jl 1057 

Begebenheft, um mit Ihr ettieii fo kurzen ÄbfcHiiitt der Herzog von^ Bayern ^ welcher dnmats audt herelü 

'KQ fchliefsen; zumal da die Gt-Gndung der Ftänki- 

'ArbenMonarfkie. durch ihn ,' fo wenige ]ah\'€ nach dem 

VJmfturz. des oceident. Reichs erfiVlgt ift: ' IHl Kap. 

Vom ]. 511 -^814. Der Verfall der Gclehrfanikcit wird 

einzig von den verwüftenden Einfällen derDculfchen 

ücrgcleitet; aber früüer hatte fchon der lienfcheride' Wird erzählt'; dafs KaftV \ liiit 166OÖ Mann die weit 



WfV Uürd» eines Pffilzgraff^ mn BMtin befeß'i:^*^ hcthe^ 
^i^tt/vaH den weltlichen Kurförßen geiveßn Jetj, Die 
GavmtUter gingen nicht, wie.S. c6* verfichert wirc^ 
aus den Francifcnnern und Dominicanern hervor ; föii- 
dern waren fchon vor ihnen vorhanden. S. 117. 



Aberglaube gar viel dazu beygetrngcn. Ucbertrie- 

i>en ift es auch , Wenn S. 20. gefagt wird-, die Detit^ 

Jchen hüiten es vor eine entßt^Hche Schande gehaltcnj 

'•'Hu^apM leffiem ' üübfcrkcijpt find fie bey ihrc^Ni«- 

- derlaft'ufig im römü'chen ftcich zu Dsrchtheiligj und 

die Geiftlichkeir ift dagegen zti vortheilhaft gefchil- 

. alert worde». Nach S.55- foll ihr Tagewerk, Plün- 

. flcrn und Morden , Trinken und Gewaltthätigkeiten 

. %rräben gewefen fcyrt; und doch fagt Orofius^ man 

' Habe lieber unter ihnen Frcyheit und AriÄuth, zls 

lintör der römifcheii Henfchoft, ein KummerTollcs 



zahlreichere fächfifchc Armee bey Mühlbcrg überfal- 
len habe; und es- ift doch- allgemein bekannt,- dafs ei- 
ne groHe ÜcbferiüiDcht auf Seiten des Kaifers gcwefeu 
fey, nachdem der Kuiförfi feine Krieg;!; vülker inmch» 
rere Städte vcrtheilt hatte. Bey derTretiniihg dcjr 
R. Kathol. und Prot^ftahten , tat fich« der Vfriilchr;* 
inals von der hiftoi'ifcheh Wahrheitsliebe und Mäfsi- 
gung entfernt; z.B. 8^124. dafs' l:i«i?zcrY Anhänger 
faft in einem jeden betrachtlichen Flecken feine McV- 
nungen verfchiedentlich ausgtlegt haben follen; dals 
fie alle Augenblicke bereit' gewcftn wären ,^ zu tebel- 



. Jüchen ertragen; doch war der Oftgothifche Dietrich, liren, fo bald die ObrigkV/it fifc ernichrUlnken wollte, 
heften hier billig hätte gedacht werdesi foBen, fchon «. dergh m. Auch wird Schniidten fein bckahnt^fs 
«an Ende desr gtcn Jahrhunderts- dcrWiedcrhcrficlIer Sophisma (S» 107.) nacKgcfprochcn, da/5 dttn7* dieRe^ 




feines Brudera^ Söhne, hätten doch' auch * erti'ähnt 
werden feilen; und neben feinem menßhenfreundlicb- 
ßen Capiiulare (S. 33.) mufs docÜ auch da»- G^felz»-. 
flicht vergeflen werden, nach welchem jeder Sachfe, 
M der fieh nicht tiefen lallen wollte, am Leben geftraft 
wmUii foUie. IV«Kftp.. J. 924,--jjai. Hier meyiif 
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tika feyn ;.das ift ober i» unfam Tagen biui^nglich 
widerlegt Worden. S. 204- wird giicöfr Thomafius' 
em berühjiiter Rechtsgelehrter zu Leipzig genannt. 
Das ift wohl- eine Yermifchung mit feineiit Sohne 
Clrrißian TliOmafiuSi, dem böriihmten Piiilofopht;!" 
ttBd Rechtsgelehrieii zu Leipzi|p und Hatte« Solire 
N »• sh dma 
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A.UZ. JULIUS 1799, 



denn der Vf. dnen Mann nicht kennen * der ein» 
Hauptrcvolutioii im Denken geftiftet hat? 

Wir* haben aus mehrern Stellen nur diefe ausge- 
hotiep« um dem Vf. zuetg^ener B.Tichtig;uug und Ver- 
vollkommnung feines Buchs Gelegenheit zu geben^ 
das wirklich viele gute, fel^ft ausgofuchte Bemer- 
kungen über die alte und neue VerfalTung der DeuC- 
fchen, über ihre Sitten, Handelfchaft , (ieiitcsx:ultur, 
u.dergl. m. enthält, auch hin und wieder einige An« 
\age zur Freymüthigkeit verräth. 

i) Hannover, b. d. Qebr. Tttahn: Lebtn des RHc 
Hers von Zimvurmßnn^ von 5. A, D. Tijfot 
mit dem Bildnifs des Herrn von Zi->iuaermaiin's 
lind mit Anmerkungen des Ueberfetzcrs, 1797. 
280 S. 8« 

2) ZüRicri, b. Orcll und Comp.: ^. Q. Zimmer- 
mannes LibensgefchidUe von S. A. D. TiJJot 

.aus dem Fraiizöfiijphcn überfetzt. J797> 178 i>« 8« 

» ■ . ' ' ■ * 

Wir hätten in der That nicht» verloren, wenn es 
beyder Ueberfetzung Nr. i, der bekannten intereiTan- 
teji Sch-ift des verftorbenen Tiflbt fein Bewenden 
gehabt hätte. Nicht nur erfchien fie zeitig genüge 
fondern liefs auch wirklich» be^ .der ihr eigenen 
tpeoeh und gefälligen D^ritetiung des Originals , da« 
nicht feiten durch eine zweckmafstge Anziehung der 
eigenen , aus feinen Schriften entlehnten Aeuberuit- 
gen des feiigen Zi nmenuann's erläutert, und durch 
intereflante literarifche Bemerkungen bereichert, zu- 
gleich auch in Hinficht auf daa über die körperliche 
BüJang des Ver.iorbeneii geiagte, durch das ziem- 
iich gut getroffene Ppriiait^cUmLeferangenebijfi 



rerfinnlicht wird, nichts «reiter tn, wöafdiefl vk 
Wozu nun noch die Ueberfetznng ^^r,2., der ind 
•re jener Vorzüge nicht in dem Grade, oder fibe 
nicht eigen find, wenn gleich ihr ebenfalls dasi 
gebühre, das Original in einer gefallenden Sciw 
•Pt wiedergegeben zu haben / Dafs der Gebuns 
von Zi nmernuinn, falfch in ihr angegeben wiid, 
wahrfcheinUch ein Fehler des Setzers. 



• ■ • 
Ai^TDORF, b. Meyer: GeiAiinfiüttiges fUduA 
zum Unterricht in Stadt - und LandfchnU% 1 
ip^tm Privatgebi^aueh. 2te verbeff. jedoch im i 
fentlichen ungeänderte Auflage. 1798. XVI a 
438 S. 8- (16 gr.) (S. d. Rec. A. LLiji 
Nr. 251.) . . 

WeisfjcNPEXiS und Leirsio« J>. Severin nod Ch^ 
L$hrbu€h dertcb^ijitifkiu R^^igion ^^Jilfm 
4es Ka^chismpf^.Lptkeri .€U^w.^rfen m M /. 
Ch. Forfler. 5t«- aufs neue revidiite Asla^ 
1799. 395 s. 8» (6gr«) (S. d. Rec. A.LZ. 17^ 
Nr. 3M.) 

Lciit'zio, b. {.inke: Katechismus der montj^i 

Religionstehre nach den Grundßitzen der hum 
Schrift: von ^. f. G. Lufer. jte üfligetriiöai 
Auflage. 1790. 148 .S. 8- (6 P-) (S.d.RÄ.1 
L. Z. 1798« Nr, io8-) 

Marburg, in derAkademifchen BuchhiadL:b 
ze Anweifung für gemeine t'eUmeffer. 3te^ 
ge. Mit 3 Kupfertafebi. 1799« 76^« 8* (6?« 
d. Ree. A. L. 4* I797» Nr. io30 



KLEINE SCHRITTEN. 



GotTi:s««i''AH»*H«i*. fitäie, fc. Hendel: IniocumPatt- 
ii Jp- V Tkeffal. K, 19 — ii- l^»fp- auctoritate Academiae 
Friderietawae Halenfis fcripfit Jofu Ai^g. ^^oeffeit. 1799. 16 S. 
in 4. li»(vux iiberbatipt, wie es in di«fer und fo vieJen neu- 
Uftam«ntlichen Stellen zu verf\eheii ift, erklärt der in frey- 
'milthigen Untcrfuchuujen lui ermüdete Vf. de omni eo, quo 
qnis, Mt ita dicam , animatns fit; Jhrt aliqua rect€ cognofcmidi 
äut appttendi fugiendique facuitate, fi^^'ipfa veri inteiligtntM 
aut amore tjas > <?i«>^ bonKm rectumqpe efi , . jiraefertim altiore 
ali<iHo animi motu in utr^irnque partem cffKÜnetUur , tum qnidem 
^muxime • cum a Deo yrojectus fit auf puteiitr. Das Austifc^iem 
'«r/i£>>wfi» erhält Liehe d trch das entgegengefetzte ff^^iedeHele- 



14. als facultae perfpicue et ad intHUgeatiam ,tä nikt0^ 
torum mccommodmu loqmendL \JtiM icheiut vielnSeiur ^^^ 
ztticnnete propiietifcher Belehrung in der bildlichen, O'Jf 
fclie«, w)lblcxieu Einkleidung der Gedanken, wk*/"'^ 
be^eirterten yortrdjc and Deelamatioti zu ^*^'"'^ ,k 
gciUerte mieden waren oft dunkel, übertrieben,*»^«^ 
her FureHt vm- Verachtung alier. üe^ieneureW«f ^«^ 
der Vf. felbft fehr treffend auf das fiir P. ^^'^^f^^"^l% 
fpiel 2Theff. 2, 2. wo etwas ihm falfch an^rklärt «^«^ ^^ 
Äoyu «I rij. tJei^cMf «r Si'nu^,). Auch' der Ö«u: aJlö2*iJ 
fen etc.' erhäle' durch Vergleiciuing Mit «• *"*''^*;vj^ 
.fttmmthe^. *0< «AAoi Si«c<,xjrFrw<rt». Ifath.deW ^^\vg 
Beröer Af oAcli^. 17, n. li^.' P« «"» iv*^ **'/^tiikl 



'«ri£>»wfi» erhalt l-ic«c a trcn aas cncgcgengeieiztc ^^ jencrrci»- .n.«i*i*.i.u^.i.. ^* ««^vw» ««Ä^^fiPeTwo:». v«^"?*^"' '" ly* 

hen, «väC'-iti.^jc*» iTimofch. 1 , 5. Das Licht; \%»lches den jjr- Beröer AfoücIi^. 17, n. n,. Da nun i. K<^ *VrÄJ^ 

fteu Chriften über religiöle Fragen oft plötzlich ;iiUgin|f , fojl- nun;tfa wjr Suvnlaclit in der Geipeinde feigen,,« %^^^.^ 

ten üe einander ieucuien laden, aber auch wechfelfeitig prii- T). N. auch der Pauimifchea Sentette: *^ ^^^^!^(*ii^ 



ten üe einander ieucuien laflen , aber auch w'echfelfeitig prü- 
fen. I. Kt>r. 14, 29 — 32. Die modifche Erklärungr, dafs t^»^ 
^^mx die Gabe der Schriftanüeguag bedeute , läugnet der Vf. 
mit Reche gtr fehr. Er üb«r(et%( dies W»rt hif r,; und i. Jioij. 



M-^tXf^f » diefe näcnjl« Üeiieliun«? eh. D«» ^^' .' k» 



das x«A»jf entfcgengefet. 
deutet weF WL\^i keineu Fall« 
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iu.Geftli^iCbtlchrejfacr ,'^Qr Philo fo^liie bat.iQ dUi)- 

tlieÄeii, wtkhg jjftm ^j^f der öunea^^^e jgeb<ji|uj«j WfH- 
3[eny:'(fock,äu,ch, ;aiit gon?i «ig^nei^ ^ctwii^i'igk eisten 

^ith.von j^Xa£eri^iieja^,veine Meng« grüncUictv^ y ntei»- 
f^^u»g^n üb£r die ^ciduqhte 5cr Völker pi\a Wii- 
feufcbaften überhaupt, . die philoibphilchi * RenAet- 
tOJ^ l^?r altpn "Literätir insbelooderey pnd di« A'«^- 
ttän4?nen, g^nz ir ed fcWeikji^ffjU^ ^cbÄttdjiyigen di^ 
[er ' Qek'h Ictu ia ^ f ej bß'^J y o^^ d^ n efli jdi^ ^ feh^e rhaftefte^i 
ift gerade fiic Jphrj-V'i^Uiftei^ «iiad ♦' ^\v£J}n i tW ßteici 
lies alles ^lufserord^uitlii^b i?^^ielJtjrlekVi^ung'g.ev^'3hr£ ; 
b mAcht dof^ 4*^ jet2ijg;e fui^hruiig in der piiUpfo* 
»hifchetfi Welt &ih« Arbeit Wtf der u^ eben £o viel 
jchwj^erjger^ vjerrüclk.t ihm (elbÄ niclK feli^n, den' richr 
^gei| Q^ffchtsprttacifuod'itfltt ibp d^o^nfcNlefungcsipL 
^ndiJtiheüffitanZ'i^fS^eng^etzifrr; Earteycn ülpfs. 
^"al^reiid.e^/i .'^lelJl voLit/Beftiiiuntbeii^ v^rüchert /, da is 
|dl dai^b 4^^ lümtJ^^j^hil^fopiiie ffür. die G^fcl^kte 
le^ Pfailofopbie, der.,r^lue jSchlüffel/g^fuadea fey; 
hisgt dagesen^der^^idere ^U^.dieycnigen^ welcke 
»ey f;vi^er folcb^a Bear|>eii:iing an die neuc/le Philo- 
bphie auch nur erinnern« der I^ii^feitigkeit undJPar- 
9y1i^^j^il;>a«i^r - ^%f!P^.'ii^ 4^^^^ Ypp dem Ges 
plHcJ^rtßkf^pi^ipr d^cghiiofopl^ vMmst^ dfi^^erjlflf, 
Jl^dt: fj^i^tVi S^iloj(i^ilf:|i^ j^Jauben iic^^ilnmt erJkiit*- 
iß; fi(Ät in|ti^ 1^:4^1 ^aU die .erÄe.Erlod^xiiifs^ines 
^t^f|jQLfdr<^htJ^ dufser.gair keiiüer Pjir^ 

By h^Mäua^l , Und 'vv^asth^^ri man njcht alli^^s über 
i^<i§fi^^htei4^r(|^|itioi9i^if felbftrurjtheilen! . Der 
i««3t»iW d«rin. «ic|^ts,al5 Sip yollftVndiffftep .Sy/iein? 
u^^nPHPHMiiW^ßfV; . dpi? HTide;*^. .^ff t di^. .fcii;^ianjir 
|eu>*i:i>f»Wge«:'HB^lfpäJ4^'^^ f u,". rOer /eine bcr 

flur^t, jB*'fey,g;jr i^ifie^ GcTcliicb^e^dw Philofoplu^ 
Hfglicfi}'. der.sinder^ verliclBert^ . jie fey felofc a priori 
föfc^cb.* (2^ >^«li{f«n>f>/ ^«7 ..Man YmrghU^e mif 
K^JSe^ B<tm^rkii|>g«i^ die AvilnsAktne , welche^ die 
j6ti*ii yv>*<J v>n.tS^<fefi/*«»^ Eberßein,, EJbf^liard, 

oriÄabeni, j^dtxWf^i^lpCt'-dlf Vorreden 4c;t jUi}. Tie- 
eu ihrer WerKe, um £di daVon noch mehr zu übjer'* 



xeugeftj^ dafs es gegen'vrlrtig mehr als jemals §ew«ft 
.ifej^ e^ae Ger<h\chte der Philofoj^hie zu ibt^reibe^i.- 

ji >i: ) «DorVf.dei vorUegondenWesWhat.dicfeSchwte- 
r.figtieften fb< guf«, 4<riie j^er^ f^ekaniit^ iber-er kftt^ 
"JAuth jgfenii^ »gekähtyrea damit aulsiindimeli. UiM 
'^^(aewn gleich an. fernem Werke inpehmiincherley aöt- 

Jtviitellen ift; fo können ^wir doch ver(t£hern, dafi 
«iT^ir in den neoefteA^Zeiten- noch keine fo vollftän^iR- 
^^„nach. einemtfö feften Plane bearbeitete« G^rfchichte 
-der ;Philofophie «erhalten habeor^ als dlefer Anfarljg 
-'kttm'Theilichoti ^üefeftv ztum Theü« erwiirtea* llrfit. 
ifis^ikanj» tnnleife'Abfidht niökt £ey»v diefei UrihMi 
-l^'Dt zu ihewieifen; dazu w^re eineausfühiitcfie Veiu 
'glclchung* und Zcrgliedening erfoderlich, irelch« 

diefe Bliitter nidst £a£Ceti: jwir begnägen iina mit 
.einigen allgetneiuen und heibudeni Amaerkungen« ; 

/' In der Vorrede bemerkt der Vf : fehr richtig« daFs 

'd.er\?eCchirhffchri^rber derPjillörophli^^audi jetzt noÄ 

''hiebt aufböten -<lürfe , felh© MateriäHen zu fuche^ 

viid rti j^Tüfen , und, derHetiiisgeber^sParmeni<ie$« 

'Aeii er deshaib ahführt, Kät-fes-durch eigene Verfuche 

herriefen- Nojch mehr wi|-d ej« fich beßätigen, vt^enn 

mehrere folche krijtifche Beaiimttmgen vonFragiuen- 

*t6n und Nachrichten lerfcfa^enen feyn werden , wie 

^die von den BrüchÄöckeirde? P^nnenides« ond die 

zu hojfenjde StutiiCcbe trpn»titert Fijagmente« deisEi^« 

j)edokle8. Man* vietgiercWe.^dricy belehrte Schrift 

über die Quellferi" dex" Pbl*öfophie des Anaxagoras. 

Wie vide'Aeufserwng^n der altern dichterifcben Phi- ' 

lofopheYi erfcheinen htc^ht in den Schriften d^r fpä- 

tewi iils bcftimmte Phijofophemc« die im Zufamm^n-. 

hange angefehen« nichts als 'dichteriicheRedjensarteii 

'und Wendungen fincfj; ■ 

!^, \ Die. aÜgeigeine Einleitung handelt von dcrTheo- 
fie if nd* Methodologie 4erGe(<hi<:hte der Philofophie. 
•^ DäJ*s der jcrftc Aiiöatz über den BegrilF der Ge- 
ilcluchte der Philofophie verhältnifsmafsig zu weit- 
läiiftig angelegt ift« wird der Vf. felbn nicht leugrien. 
Er hätte jf^r^fi^gtich init dem i'^-ö» anfangen« und 
detiCelbenjpul' w^igen Selten ,geniigfaiH. rejchtfertige^ 
^r^d erläutern kdweiv. ^ D<agegen veriniffcrf wir qinp 
gen^iuere ^ud.aiisfülii;UcbereJlerLfion cler bisUerigei?i 
Bearbeitet der. GeithiÜite der Pbllofophie. Wie yi«l 
JJele^i,ri5ndes^ J^äitp/uns nicht dfT V^- ober feijji^ Vpi*^ 

• • #• 1_ •■ . ^_ __ • _"_a -L _ _ ^ \ t f\ - .. a 



|et u.apen ^.wutc^e: xv» m in cicr. i vtix\ vrviu &cni W^un^ 
4«fi,, flpls:4i4f?G*fc|4cbji;e bf'y *'^*' ^*^^ li.ear|be!tern^ 

Ziele' entfernt m^ wenn ihah d(b Verfchledenen (ae* 



^^ 



ALLÖ. LITERATUR.f ZEITÜieo 



I 



£chrf:pinicf« bctracfafet 9 niich^^leffMn ficfc-dtemetA««! 

Ccfcbich tsfchreibcr jias Ganze wüUcörftch zurciht« 

YückteiV. Tiidds der efne damttf oasgaig^, die älc«; 

l^hilofophie zuT Ehre des ChrUlendiuiiiiUeriibzufet- 

icen , machte Jick es. dfiir andrrp 7.QU%Qdk\iä&9 $9*ZMt 

Schandc^ delfelben zu erheben. Ein dritter bemühte 

ficb za beweifcn, daf? die neuere Phllof^phie Vor der 

•altern keine Vorzöge habe; das gerade Gegentheil 

woHternr vigrrenrdgpir, " ^thrtf trgmi !tfefehrg rtM "'**mry*' fL ' li i eiir '"eigeiTeir-if(irrHt!r -rvn TmthpiirifA 

gcfannnt^ ältiere Fbilol'ophie in dem inn i elften Zu fam- Kenntniffen vieles, hinzufetzen». Bfjrnabe gefiilh i 

aienhangne, z,E. in «Tein cmi^igeuEjnrfnatiansfyffchne, hier die Vorbereftiing; ' in Tiedman/k^s Geitt 

£eht, findet der andere überall nfelits als mtVerturn* 



•tHi4 leb e nd i g fMMig dargeficitt ; Jas Erstidteii i 
finnlichen Alythcnvonen tiricchen zum b^ftbati 
i«id abAractehi I?8«hdÄkctl sllSncfi^ dafei^e 
V'erfolgt ,' und * ^vos hier von befimdefer Wichdgk 
• U^ Jtf g Charalirpt^er. gtkcbifrhen Sprache nklt b 
fähig genug unterfucht* Was über diefe Panctei 
fcgt Irtrtf rift alk^\tahr und gut; aber ei ift Tidi 
allgemein: wer es faflen und anwenden wiH, ai 



4eu6^ zvfattge LebrineTHungen.. .AUc dergteicben 
«inriselne Anflehten veraerben offenbar die Arbeit des 
(fiefchichrfcbreibeii^ und machen iaamer wtcdenteoe 
Unterfiichiingen nötl»g» — Was (^. 4^^ gcgei^ die 
Füllehomfchg Idee über die Trennung der litterarifcb- 
iLritifeher , biftorifchen u. a. Theile einer Gefcbichre 
der PhitofQphie bemerkt wird» ift fehr richtig, 9b 
ikh gleich wenigftens füfl euienPunct s^b etwas ia- 
gfn Mffit. bo hat uiis des Stisdium der neuem Sdbrif- 
-ten von Tiedemmmt und Buhle ^ doeh hier und da zu 
^nt Wttnfche veiftnlafst , dafs weotgftens die literA- 
nS^fcb^-kritifGhen Unterfuchungen ab^efendert werden 
möchten. Denn find es nicht eben /diefe, die .der- 
gleichen Werke fö überaaäfsig anfch weiten 1 die den 
Lefer alle Ai^enblicke in dem Verfölge der Haupt- 
ideen flören ^ mid ii^dbelbadere Mamiern von Geijl 
'und 6er(^iliax:k,. die -nl4;bt zugleich Liebhaber diefer 
'Kritik £nd, die beR^ d^utfcheu Werke aus idiefer 
'Gattung fo verleiden,. daCs fie lieber nachdem ixaHi^- 
wahren Gefcbwätz eines .D«jkifi<^5 (eine cUinefifcbe 
Kamiupuppe für das .Cabinet des gallicaiiifdhen Ge- 
.IchniDcks nennt es ein deu tf eher Human ift) odeir nach 
"Eoirvii^^s feicfatem Auszuge aus Bruckern » ^ oder nach 
der fianzöfirten Gefcbifht^ der. Pbilofophic f'ör Lieb- 
hoher greifen %, ReCr>geile^tr dafs ^r fn allaji unfern 
Werken über, die Gefdbg^fbte der g;fiechi£(:Iien Fhilo- 
fophie hnmer mit einigem yerdrufs an den Abfchnitt 
voinPythagüras gebt, weil er jedesmal entweder mit 
Unter fuchuugjen über die Lebenszeit defTelben, oder 
niit Abhandlungen über die Aechtheit der Schri^trn 
Icincr Schüler aufgehalten zu werden beforgcn muf^« 
Auch Hr. TfffiHrfuawn hat , wjewohl mrt vieler Mafsi- 

fuhg und Gründlichkeit» dlefe alteSrreftfrdgfc von 
, 76 — 86- vorgenommen, ohne fie gleichwohl röl- 
fig abzuthun. Wenigftens bat Eardt7f ^anz neaerUch 
wieder einige Gründe för die Acchtheit des Occllus 
jbeygcbracht, die ficb hören kffe». 

Am wenigftcn bi^friedigt ans der Vf. in der Ein- 
leitung zur Gcfchfchte der grlechilcben Philöfophie 
und dem nüchAfolgenden Abfchnitr. Wir bitten 
nämlich eiiic* turze Benrtheilung der fogenannten 
Fhiiqfopbia batbara nicht für ganz fiberflüfs^ gehal- 
ten , foweit diefelbe mit der grlecfaifchen In einigem 
21o/ammenhange fleht Und wer kann diefenZufan»- 
mcnhäng, z. B. perfifcheV Rjeligipii|bcgriffe Mt den 

frieclrifchen PT(ilüfopfierA^'n/ bäpz leugnen! Ferner 
üd auch die Vcrliältfilfle., Mbter denen die Philofe^ 
phkiin GriecUand gedieh » treyweittiiD' nvAt ^nkt^ 



der.| 
rulati ven JPhilofopbie befler : , yielleicbt sack din 
'w^l'tn diefem die Sprache (ob'fcbon nicht gfasn 
tifcb ödeir ' rhetonTch vofzü|;licher) dodt !iio| 
fbyeMicb dnd tennrnorogifch \ß. fai derThtd 
"Stelien, t<*ie S* a. Nichts bnvefft etc., tnd ij 
Der Raum wurde etc.» offenbar zu wichtig |d^ 
Noch, eine Erinnerung betrifft dieLitentiv.tf 
einig^er VoUftändigkeit kauft die Rede niefit (ri, 
ober T^Ir finden üe n?cbt gewählt' genug; Es ir» 
deu ProgramsHe und Fluglrbrifren ays ämZ^a^ 
ang^Uirt, die man jetzt mit der gi^enlfähi 
nirar auftreiben würde: manche find olmedkleit 
beftimmung gcnaimf, und taancbe vcnli«en|if 
niqht erwähnt zu werden. Wir nennen iinrfiaiÄii 
fjirj, Capponi^ Hills Reutru/Mapp^ Lekmnm 
Mourges aus dem zweytcn Anhange des erftenTWl| 
Da das vornehmfte Vcrdfenft'ibkbcr Abliandk?a| 
l^emeinigticb in Literatur beftehe; fo winfen Ina» 
fcde zu nennen er^aren, welche bereits toii* 
cft^r», dem fleffsrgften Benutzer allerUtcrriis 
Vorarbciren^ gekannt und gebraucht worden 'A. 
So t\ie aber der Yf. «n die Darfteünng des! 
'i^elnen kommt; fo liefert er, was nian von ih* 
dern darf.- Erhöh feine Angaben,' wo es feynb» 
ans den beßeit Quellen, geht'rn leinen Aaslepflp 
und ZufStrenkrltifc^ zu Werke, ift wfe*rS^ 
ter noch? LobT<?dfi0r der alten Weifen v und l*» 
tiic zu polemifchcn AusfaMen 'odtrUt^^^^^*-^^ 
Verleiten. Wir werdcTT darhe^ Ton jetzt an » vie»! 
einer dn rchbliit ter itticn Lecttire, nur einigt Wafl« 
Ajinicrkungen machem' -. 

' S. 83 hh erfteh Thcil. Biis Bfcr wgefiBirteW^ 
rbm Archyta^ r^/ rv T:evtoc *^W **'/»' ^"'|lI 
Rcc: bcyiinhe' ati deflfen Rjtifteri«» oStr w««»» 
darim zweifelt; f?ii fs es ricbHg betitdr4ft. ^"J 
nicht Gale Äch daflelbe zu verfchafen f*<^^* 
bcn ? und gicbt es Totift irfecndvt'ef ekte^^^^^ 
Kpchicht davon, als die 4m Falrtehi»? ««Jj; 
mnthet, dafs t^ das Werk desltm*« ^^^^ 
fcytr mö^; Kötiirte nfeht tin ?firt:hbfcr eiaer gr^ 
an alten Druckeit Vi^ichen Biblw/tbA ^^^^^^J^ 
riebt davon geben?— S.^9.DafsX«nopliÄftes<^ 

nidcs und fterÄklittts des PythÄgora» in ^^^^ 
envähnenv wfilsTertwrrnicbt zu bcweif«»^ *^^ 
bcym Diog. Idert.VHl, 1. 14. weaigftens i« vw 
uiibcftimtnr. — B^yni fe€fc5tei> Abfcbnitt tin« 
Vf. mancbte ümSnderti, wenn ef^'^^^^ßf^ 
Eiupedoklei ittit dncm»Ilcköbe*#hen;#*ro' ^ 
äie^t^nen. Svdcbef Simplicius ito eöHg«»^««"^ 
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entareaafiitrt, leUea bia und wieder auf andere 
Rarulrate.'— Die Fragen über die Bildung des Ana- 
xagi>Ta$ S. 3CXJ. wird ßch der Vf. gcwifs gefreut ha^ 
bell, vpu Hn. Carju (im zo. Stück Üer Füllcboru- 
fcfacn^^ey träge) fo trefilich beantwortet zu,&t}(ienr 
d^\n auch der Arti|^el tqui Uennatlmu» diirc& 
i\ cljefeti fleifsigcfi G^cblcbtforfcher mit Yollfläiv 
dig^kcit und Kritik^ bearbeitet, worden ift. — • Vor- 
züg-Uchgiit ift dcrAb/chnict von Heraklit ausgefallen. 
IinGanz^en aber donkt uns der zweytcTbeil des 
Werks in jcdeui, Betracht der belli? 7,^1 reyni" Er licr 
fert den fyileniatifchenGeiA derPhUofopuie, von So- 
krntes an bis auf Zcqö, ^en Stifter der Stoa^ Die 
Mcgarikcr, Sokrates, und Plato find mit gröfstcm FIci- 
fte und hefonderer Amnuth abg^haiidelt. S> 162. 
Werden fc/iit^aj», Stiiudlii^ imd andere, welche bey 
de» Megorikem bereits^ den Unterfcbied fyi^tbeti- 
(eher und «natylifdier Urtheile finden wollten , fchr 
U«Lt widerlegt- 

Wir uaferer Seits finden alle Urfache, 4icn Vf« 
Itar Fbrtfet^utig diefes Werks» irach dem angefan« 
genen *Plan9, reclu dringemL zu ermuntern, und 
hoffen • dafs bey deul übrigen Fuhlitüm unfer Lob 
uia fo unrerdnciitiger feyn wird, da wir eben fo 
freymüthlg getadelt haben* 

". ■ l • ' * w ' " 

EiSi:^? ACE *u. H A r.i.E , b. . uebauerj IJ^ Pfntö/bphf 

oder com^^cncUore Bibliothek alles WilTenswürdi- 

gen über Lebensweisheit. Erßes Heß. 1797- 

' ' iaoS. 8. (6gr.) ' 

Aucb unter dem Tkel^ 

Coittpendiofe Bibtsötiidt der f^emeianüizigßem^ Kennt* 
mjfe für alle Stünde. XlU.AbthtiL 

Dffsie Abtbciläng der.cQmpeildidren Bibliotticl hat 
iii Zweck, * nicht nur" einen voUftändJgen Begriff 
HOP dem Syftem ifer; ganzen Phijofophife zu geben, 
fondern auch die&eurtheilung deflert, war in unfern 
TaSen durch den bcrühniten Reformator der Philo- 
fophic gefchchen iftr ''-^ «*lrfrfJt6^"- DftsKantifcbe 
Syftem foll zugleich theils der VorbsÖge* wegen; die 
es bat, tbeils Oberhaupt als eine Erfcheinung in der 
Klerarifchen Weltj*__de£en Beobachtung dem Zweck 
diefer Bibliottct angemelTSr iff, Tolmäiidig, zwar' 
mit angemeffener Kärze, zugleich aber doch mit 
moglichfter Genauigkeit, Treue und^ Oeii^ichkeit dsfr- 
geftellt werden- Diefer erfte Heft enthält zwcy AT)- 
htoVdlßPgcH; dfe.jfft^.ehnviqkelt denj^^ri^ juii^.di« 
Theäe der Philofophie; ledic zweyto giefejt run.S* 56»^ 
tn' cmergedTörigte WBerfidit TOTi/Kanr*s Kritik der 
reWii 9nd;jp|ral(tirclich Vcrptfiift 'OTid der Uft^heilÄ- 
kfaftl . Öj> * togifc , . Mctpphyfik der . Natur, ; Moral, 
d»s Naturreclu u<id'die natirUdi(^iUligionsleikFe fiiul 
far den 2 — 6-^ Heft beftimmt» denen vielleicht noch 
ietltere' fölgetr werdert ,- - A^^'etiit'UmftÄArfe "und der 
Gang der Literatur Fortfetzungen und N*chtrtlgc üö- 
ibigtuachen follteii^ 

Die erftc Abhandlung ift kein tföcknes Skelet ' 
pbilofopbifcher Nomenclatur^ fojudern tine für ge* 



nvifchte Lofer verftändlichc und IcJirreichc Darftet- 
lung: des Beg-rifFs und der Theile der Pbilofophrö, 
gröfstentheils aus Heufinger's Encyklopädie der Plii- 
lofopliie gezogen. Nur Einiges finden wir zu eriri-' 
iieriu EsWar zweckmäfsig, den BegrifCder Phil(F 
fopUie von derjenigen Seite in Erwägung- zu ziehen, 
von welcher er aia leichtellen rcrftändlich gemacht 
werden könnte, und diefes ift der Begriff eiherWif- 
fenfchaft des letzten Zwecks der Menfchhfelc oder 
derWcisheitsIehre. * Moral ift nach diefef Hinfielt 
diellauptwürenfchaft, TCrink und Logrk machen ibrö 
HiilfswHTenfdiaften aits. . Mit diefen drey, meyü^ 
der Vf., wäre eigentlicli das Syftem der Phflofophic 
jgefchloflen; aber es gebe noch einige Wiffcnfchaftcrt| 
welche zur Philofophie giefchjagcn worden, und (ifi 
nicht entftellten, fondcrn vielmehr ihren Glanz und 
ihre Brauchbarkeit vermehrten, und diefos fcren düe 
angewandten ^Thcife der Philofophie \xiid d're Ale ra- 
phyfik, Von der letattei« heifst es S. C2. : diefc \Vif' 
fenfclfaften wurden de^vegcn zar Philofophie 'ge* 
fchlagcn, Weil fie als- WifiTenfchaften a priori nicht 
wohl unter empirifche Wiflcnfcbaftcn gebracht wer- 
den konnten, und alfo entweder zur Mathematik 
oder zur Pliüofophie koipmen mufsten. — Zur^Mä' 
theniatik taugten jene aber deswegen nicht, weil 
ihre Begrirfe keine Gröfscn* find; fie kamen aTfo in 
die Philofophie.— Hieraus erhellet, dafa der Stamm- 
baum der philofophifchen Wifieftfchaftwi hier nichc 
fyfl:cinntifch entworfen ift. Auch ift e» nicht logifch 
rlchtijr> wenn S. 34. Von der Phyfiologie der reine» ' 
Vernunft gefagt wird,^ fie bandele nicht von dein' 
Dinge überhaupt, fondfcm vo» deA Dingen, welche 
als wirkliche G^genftände in unfcrer Erfahrung i'vor* 
kommen, und ne gleichwohl hernach ii^ die inuua- 
neiite und trcinfcemlente ^ welche alle 'Erfahrung Hberr 
ßeigt, eingetheilt wird. Unter den Hüife\Viflfenfchöp 
ten hätte auch die Pfychologie hefler ihre 3tene ge^. 
funklen, als unter dör theöretlfchen Anthropologie j; 
zum wenigften würden wir ihr nicht den Zweck an- 
weifen, „durch Üntcrfuchung des fnncrn Menfchenr 
dfe Mittel zu fanden ^ durch deri« Anwendung deif 
Meiifch ßch U\ Efkenntrtifs*mid Atii^büng*dei*Le* 
bensweisheit befcftigen kann.** Nach diefer Erklä-^ 
rang w5rc fie mit der Afcetik ganz identifich, und ' 
Konnfe nicli'fzür tHedretilcfieh ,- fondern praktifchen 
Anthropologie gerechnet werden. 

In 4er z-wevteii Abhj^ndlung hat der Vf. den Ge- 
licbtspiinct una lÄeengang der Kritik fehr fafslich 
Torgetragen. Er crUqirt.fichkdarü^er in der Vorrede 
rp:.„V^kh*ben.Bnfere. Abficht durch mtiglichfte An- 
f aAifng. der' Kantifchen VorfteUtlngsart an die ge- 
IVÖhnli^fhe zu ' efr^icfhen gefncht, und jederzeit erft 
Mofs' hiltörifch -tror Äugen gelegt und vor denfelben 
zergHedert , was alsd£rnn Tyntbetifch und nadh Kants 
Ordnung und in deffen Terminologie erwiefen wird.**. 
Diefes ift'öuch wirklich mit vii^l Gewandtheit desGei-^ 
fl-es gelcfftetTVorden ; fcr'dirß'diejenlgen, weIchel$Leine 
Mufse oder nicht Fähigkeit genug haben, Kfiits Wer- 
ke fclbft^zü ftfldieren, aus diefer gedrängten lieber- 
ficht ihres Inhalte doch eine biftgriicbe Kenntnif:* 

Oo 2 ^^ 
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Ton den Grändzüg^n der kridfclicn Philofopiile er- 
laiigeu können/ Nur ceickt diefes flicht zu , um (b$ 
Jßig^nthümliclve und iliren Werrh zu bcurcfaeilen, wo- 
^ eine f^ründlichere und vollftMndio:ere Kenntiiifs 
cfaört, aU diefe populäre DarfteUung geben kann, 
ieJEIaupitidee« durch eine voliftändi^eEntwickclm^g 
des £rkenntn^^svenllögenSy die Grenzen und B/edin- 
rangen der Erkenntnifs zu beftiminen , in foferu fie 
fn dein Erkennthifsvermögen felbft enthalten find» 
aUb der wirklicheu Erkenntnifs der Objtcte voraus- 
gehen, ift nicht deudkb genug hervorgehohea. 
2war finden wir hier eine faXslirhe Erörterung des 
Raums und der Zeit, und an einem Er&hrungsPatze 
(^die Luft^liä}t den F^U leichter Körper auf) wird 
deutlich entwickelt, dafs die Erfahrung nur dadurch 
tnöjglich ift^ dafs Wahrnehmungen in ein heftiuimtes 
Verbaltiiifs zu einander gefetzt werden, und dief^ 
Verhaltnifle werden nach den Kategorion aufgezählt, 
aber thcils leuchtet daraus noch nicht hervor« daf4 
^üetfi Aßn ganzen Inhalt unferer reinen Erkenntnis 
ausmachen, alfp d^s Vermögen 4er Sinnlichkeit uiu) 
des Verflandes völlig ausgcm^en ifi« theils wird bey 
den Kategorien dem Wahne nicht genug vorgebeugt, 
als weni> ihnen wirkliche VerhültniiTe der Dinge zuxQ. 
pruade lägen und vjpn iiifefc;o abßrVhiret woi^dßJh 

-^ SCHÖNE KÖSSTB 

St. PsTfeR^ai^M Q. Leirsio, b. Bf eitkopf o. HKrtel; 

* . Peter der Grofsey von G. C. Ctatidius, Erfter 

Theil. Mit Peters des urofs^en und Ch«itinkä*a 

• Bildtiifs. lygg, 384 S. 8- 

^•t^e^ iff^^er Anfang eines IlaTbromans ; doch mit 
^em Untedchiede vqivden gewöhniichen folchen Bü- 
chern, dafs das Erdichtete nur in dcr'Einkleidung 
beliehen JolU Der Vf. fagt in der Vorrede aosdruck^ 
fich., dafs er der Gefchichte treu bleiben« und bey 
4ein Belchiufle feines Werks die Quellen anzeigen 
w^errle, woraus. er gefchöpft habe. Wir billigen das 
gar üehr^ zwjeife.ln aber , dafs ßt die QueUeQ gehörig 



geprüft. habe, oder feinem Vorlalze tten 
fcy. Die Prinzef&in Sophie z. B. ift in tmferä iloga 
zu fchwap, und der Prinz Galitzin, feinem Cbii 
i:or nach tu klein dargneAeHt, Er erfchdnt hier« 
ids die Creatur der liebenden SonUie. LeFortw 
iiüch fchweriidi der niedHge 6chmekMer,' derb 
Zarn gerechte fiedenUlchketten liilt der Aearsmi{ 
fiiederzufchlagen fuchte, dafs er keinem Gffetze « 
tarwerfen fey. Doch da der Vf. am Ende 
Werks angeben wiH, warum er diefeo oder j 
Charakter fo und nicht anders zeichnete; fo iftfsgl 
lig ihn efft zu hören, ehe man ein enifchei 
Urthed fäüt. 

Die Einkleidong ift Im Ganzen nur mttt 
Die häufigen tiefpräche z. B« haben um b'm 
langweilig und fowohl der Sprache als dem GeUr 
nach unnatürlich gefehienan- ladeffert wenn derl 
fei if ein Werke engere Grenzen zn Imca fockr, 4 
es in diefemThelle gefchaheu ift (er gehtstfr^i^ 
die Verftofsung 4er Zarin Eudoxia); [oxwafäawk 
nicht , dafs f s gewöhnlichen Lefaru CM«Uhu| 
l^ewäbrcn werde. . 



.BcftUM, b. Maurer:. rUaG#/jf«i)l#r, ItmhA 
lungen aus dem Reicne^et Wahrheit, roaJ'ö 
fTagener. Zweyter TheÖ. Zwpyte Feitfw 
Auflage. 1795J. XVI u. 403 S. 8* (iRtUi'l^ 
(S. d. Rec. A. L. Z. 2798- Kr. 39^-) 

MANNHEfM« */Löfller: D£r i^tikümmene B^ 
kän/tUr; eine Anw«ifuiig aHe Fett-, Saft-« » 
teil- und!>nd£re. Flecken atts.Gold- W^®* 
neu Scjäcken, aus feidei^eip Zeuge, S«^ 
Scharlach und andern l^t^^h^n, <^|« ^"^ 
Papier heraus zu bringen« - liebft Tiden aw 
geheim gehaltenen Künften von Farben und» 
nilTen. Neue vjerbefferte- und vermthfte Aolflt 
1799^ 98 S^ B. (6«.> Vic erftr AsiU?* 
thien 1782.) • ,/ 



I 



1 i 



■ ^ .1 1 









f 




• 




« 












4 




9 


' 


* 




1 , 


, ^ 


« 


i 


♦ 1 • • 


.« 






















\ 




f * 






J 




. 1 




* 






1 




t 




Vj |. 


— ^ 






^" 




' 


k 


• 


• 


* i 






i 


• .: .? : • 


* 


''. . ■' 


.t 



K L E I M i . S C M AI f t i M. 



• Sctt'dKE Künste« t^etpttg^ ißk Magazin Air LiieriW 
Ufr^ Kunft{ ' üeburvgtm iM Zeichne ^ Tnfehiß mnä C^^firem VW 
itiüfitifcher Stmitn. i;i rfilitces.' läiig)« Quart. . ( i Rtbio f ^'(tr. jr 
Tier landrchaftltchC'Getaailände, ui^f^efahr von der Arr^ a^r% 
es Antic^ce '^ ' "'"^ "" * 

ihitBrückei 
diift jeder drcyfach 
fseUmrifs, auf 'dem «ndern erfcheint derfelbe getuficht, unil 
auf deok dritten toSt Firben aufgemalt. I>ie ^Sndujig. iit aif 
tUen gleick wuceliiiäffiig« die Zleiciiaung C^echt« uab»> 




AfaQmt. charaXtcfrloi,' di^fcegeln^ der ^^^^^^^^Tr^'ä 
be«baditet , U^hi uifd Bchatceii ika»rilD*i|ieiffu^Wtf^^^^ 



dorn esian Hakane fowQt|l •)* »« jj«iw»»«rij«.MT' - ^^^ 
ßud hart 111»^ «rfll. di«,Behandlm>g ^^^S^'^tflh 
cihi^ atfcheilliclff SutkreyS- als'Miiffer f^^'^^Af^^M 
Z«icliiiea aus2atrbi<ten', tft *iii wahres Tefbcecben j^ 
49erelj»ih«fc , und*vef«dieiit,i aU Ilindernift, ^'^*:„ ijn** 
BUduns 'der!lugeud in de 0^ Weg. !«?<.. «ien^»»*«?^!^ 
leoijaller derjenigen, idif da« Oucf liebea i|ad a« "^ 
wüaOclißu. 
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ARZi^ErGELJHRTRElT^ 

Wien, b. Patzowskjr; Ephemerides ui^ßwatogicö- 
tneäüae annorum 1780 •— 1793- Quibus altitudi- 

, «es ßarometri et Thermomeü:!,,». ycntoruyi reg- 
Äantium genera, et alia appareiftifa meteDr,a, cj- 
clusquenovem-decennalis, et tioriim in fubluna- 
ria trianaturae rcgna, ücM. dies criticos parcs et 
liuporcs, y^getaWnum ^t aiüuwlittm vitam, iu- 
.dolein^ pco«re«tuiU4 incrementum , dpcreincii- 
.tum, morbos influKus; praefertimhpminummor- 
bi -cpideinici, contagiofi^ eademici, fporadici, 
ftatiouarii, aimui« interc^rrentes, pariu^ felices 
jetin£a«fti; cafixs ineinorabUior es fbcen&s > peco^ 
cam epizootiae , hominnm et pecoruin inorbo- 
Vum jiDtabUlorum hiftoriaet patbologiae^ theca- 
lUaec^p^ et plarunorum 4^fanctorum exftifpiicU 
cmnt pofliib'rH accuratione et brevitate conno- 
tant^r, in toto Inclyto Comitaiu Borfodienfiy 
fig^ianter in Regio Camerali, Oppido Sliskoltt 
fiictae, jCQui exfcQlpta Comitatus geogcaphiea 
Mappa. « Samuele Benitö. ^794. Vd. I. S. 258* 
IL S.330. IIL S.283; ly. 8.3^3. y..5. jd*. i:uiu 

indic^. J. 

... ' . ... •> . ^ . « 

Der abficlirtidi in feinem g^nrea Umfange iergc- 
fetzte Titel, zeigt dJeutlich genug, was nian in 
'diefem voluminöfen Werke za fuchen liabe«^ iind 
^ macht jede weitJänf tigere Anzeige des Inhalts über- 
Aüfsigii £heRe€. fichnunsarBeurth/ßilungdeflelben 
* <wen(iet, fülüt er (ich verf fliditet, dem gelehrten Vf. {o" 
gleich tuva. Eingange die hochachtungsvolffte Bewun- 
.deruiig feiner raftl.ofen Thä-tigkeit, feines «ngemei- 
xieo Elfers för die WiffenfirhaFc, feiner axisgebreite- 
'ten Bekantfciiaft mit den ^^rzäglicjifteo Scbrifti^n der 
älteren medicinifchen Literatur 9 feiner AufmerkijBun' 
keit uiid jGeduld ini Beobaclibten , Deiner meifteor 
tk«iU hewiefeilen GrtindHcbkeijt im Urthell » und dea 
.jln Gbinzen berir<»rljeuchteii.dea praktiijbhen T^^Hts« 
öffentlich an den Tag u legoi; «ind da er nicht 
^.weifeit« dafs.dte aofmerkfameLefer dlefes Werks, 
;Tvelcbe die tn der Vorrede aagefiihi^rei» Schwierigkei- 
ten , mit d^nan der Vf. zu kämpfen hatte , techt ba^ 
Llierzigea« diefe Empfindung mj^ d^ih Rec. theilea 
. Averden ; Co wüiifcht er , der Vf« mögß in djefer öfTeni- 
üchefi Anerkennung feines Verdienft<^a, eine kleiive 
Belohnung feinea Fleifses und Aufmunterung zu fer- 
iieijii gelehrten Arbeiten fiiiden» waran es ihm in der 
Lafe« worin er fchrieji« £ehr .^i^eblt zu> l^bei^, den 
JLiiff hein hat. 

J, JL Z. i7Qf. Dritter Band. 



Wann wJr dlefer Erklärung tineraehtiit, einige 
Erinnerungen, fowohf ober den* Plan des Ganzen, 
als defXßn A-usf&hrung beyzubvingeii , uns yeranlaSet * 
finden; fo gefchieht es nicht, um jene Erklärung 
dadurch zu fchwächen« fondern «Hein in der Ab- 
ficht, der ThätigSkeit des Vf. nachindiWdueHer Ein- ' 
ficht, eine nütdichece Bicluung auf die Zukunft 
zu geben. Das ganze -Werk w<irde:«iifers Bedün- 
kens, n^ch einem siudern Pläne bearbeitet., weit 
nützlicher ausgefallen ieyn, als nach der •hier ge- 
wählten Ephemaridenform , wo nach Atii^trmg 
^es GjGiIeaders, eine Menge Bemerfcongeta , Beo- 
bachiun^n, Erfahrungen^ und EeSexioaeu über 
die rerfchiedenartigften Gegenftünde auf einander 
folgen, ohne unter gewiflCe Rubriken gefatnmelt und 
geordnet, z.a irgend b/ediHttenden allgemeiueu Reitet- 
taten zu führen. Eiue folche Lecttijre ift nicht nur 
.«ttfserft ermädjend ta ihrer Fortfetzung, fondern auch 
wegen Ueberladung .111^ Vorwirriing des Gedächt- 
oilfes4 das an keine aUgemeinjß Ueberfichten fich bat« 
tenkaun» gewiATermaifs^n nntdjoa. Es ift hibht leicht 
«ine Krankheit, fie möge einen medicinifchen odür ' 
jchif argifphen Natwa fjlhren« die iiUht ta dem vor- 
liegenden Werke« oft 1411 ter dßii verfchiedenftenUm- 
fiättden gezeichnet» u^d mit intereflGinten Bemer- 
fcungen 1>Qgleitet vorkäme , fb cUfs der Vf. es nicht 
:]nit Unrecht einen €i$rfum pathohgi^m ef; tkirapew- 
ticum nennen kann; aber mehrere Jahre trennen oft 
,di&Baohac!htungen^eichart1gcr Gegeaftünda« fo wie 
mehrere Bände die Befchreibung derfelfoen, welches 
.Gßdüchtnifs vermag hier die Verbindung zu unter- 
iialten f Hwitte d^r Vf. anfl^itt .deften die beobachteten 
Gegonftände über&chriich geordnet« wpbej- es ihm 
doch freygeftanden habe^^a würde, feine meteerologr- 
fchen und aftronoüüfchen Bemerkungen pragmadfch 
.ciozufcbaiten , fo viel ihm gut dünkte; fo würde 
diks Ganze ßiäe weit praktitckere ttaitmi^ erhalten 
blibeiu 

Was nützt denn überatt., möehten wir. frag^i^. 
die mehreren Schrifrftellern gefallende^ Epbemerideiio 
lorm in der medicinilichen Literatur? Die Abhängig- 
keit der Gefundheit der tUierifcken Natur von der 
'Witterung, fuw.ohl unmittelbar, als mittelbar durch 
die Modification der Vegetation, foU dadurch erwier 
Cen und erläutert werden. Aber ohne diefe band-*' 
greifliche Abhängigkeit zu leugnen, fragen wir ferner: 
ob es zur Erklärung pines ätiolögifchen Verhältniffes 
hinreichend fey^-Begcbpiibeiten, diejSch hinter einr 
ander zugetragen haben j neben einaudtr. zu fetzen, 
und dann auszurufen: paß hoc^ ergo jiropter hoc!? 
Bündiger dä£fte vor jetzt aocfa aus. der V^ergleicbung 
Pp des ' ^ 
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clcsWittefuf^g:sftandcs Jiilt dcmKrankheitsfland«, mit 
Siclicrheit nicht getolgeft vvcrdtfii iönnen , fo l^nge 
linfete Wittecmigskttiide, noch allem aef der Beo- 
bachtung 'des Barometers, des Thermometers, deS' 
Hygrometers und der Windfahnen fith gröndet. Soll- 
ten wir auch fo gluckHcli feyn^ wie man Iv^tVcn 
darf, jpnen Werkzeugen bald ^udiomerer uud 
Luft^iectremeler allgemeiner beygcfiigt zu iehen^ 
wie viele andere Veränderungen der Atmosj^hiire, 
"die auf der Verbindung 'und Zerfctzung ihrer zum 
Th^il noch fo Wenig erforfchten Bcftandth«iie bem- 
•hen, werden dennoch unfern Sinnen fich entziehcit, 
.wenn ße gteicly nicht untetlafferi auf unfern Gc- 
fündheirsxuftandzo wirken-, und die Refultate un- 
ferer mctcorologifchen Beobachtungen zu vcrwirreu. 
Bis dahin &lfo, da wir im^ Stixide feyn werden, di« 
totale Eigehfthiift det Atniofphäre, und der jedesmal 
im Grofsen^ «der auch nur local in ihr vorgehen- 
den Veränderungen, wenn nicht vollkommen, doch 
wenigftens fehr viel beflcr, als bisber zu erforfchen, 
bis dahin möchte Rcc. lÄete^rologifchen Beobfichriii»' 
gen, in Hinfi^ht a-uf Pathologie keinen grofsen Wenh 
^einräumen, und bedauert es um fo mehr,, dafs der 
Vf. durch die entgegengefetzte Meyiiung, die fich 
Xogar zum Refpect gegen den ct^lttm novem * decenna- 
Um und Dionyfii ejtigui «rftrcckt, fich habe verlei- 
bten lanen,'fifivem in mehrerer Rückficht fchätzbar«n 
Werke, einen fo unbequemen Plan unterzulegen. 

Nicht weniger ift es zu beklagen, dafs wabr- 
Icbernlick derfelbe Grund den Vf. bewogen hat, man- 
che Krafiikengefchicbtek und Beobachtungen einzu- 

. weben, die an fich ohne alles IntereiTe find, uud 
blofs zur AttsfüMung cks patbologifchen Calenders, 
^ie IsTamen der Heüigen,. da zu ftehen Scheinen ; oft- 
mals fo, dafs nicht der mindefte Zufanunenhang mit 
der -Witterung oder irgend einer epidemifchen Con- 
ftitution. fichtbär wird; indelTen ein anderesmai auch 
Krankheiion, die nach den angeführten Merkmalen, 
wohl offenbar damit in Verbindung ftandcn ^ z. E. 
'catarrhalifche, ganz andern Urfnchcn z. £, dem Ge- 
»uire giftiger Schwämme zagcfchrieben werden. (Th. 
ö« pa§-3i5)« Ucberall; ift nicht zu leugnen, dafs 
nicht zuweiJcn, da der VK uns eigentlich ff;in-prak- 
tifehes Tagebuch hat vorlegen woHen, die Eilfertig- 
keit fichtbar wird^ womit er ^ ohne Zweifel aus Man- 
gel an Zeit, feine Bemerkungen niederfchrieb und 
/eine, Reflexionen beyfügte, wobey denn kleine 
Verfeheii oder MifsgrifFc leicht möglich find. Da- 
hin rechnet -Rec* auch die unrichtig dargeftelhen 
Äjeynungen anderer Scbriftfteller, wenn der Vf. z. B. 

■"bey Gelegenheit, da er von def retrovsrjiom uteri 
gravidi fpricht, die Meynang aiKlerer bekämpft, d2»s 
Emporfteigen des 'lUßri in den erften Monaten der 
Schwangerfchaft fey Schuld dan^n; da doch fo viel 
Rec.wcifs, niemand diefes behauptet hat , und auch 

•nicht behaupten kann, indem es Thatfache ift, dafo 
um diefe Zeit, die Gebahrmutt er fich vielmehr ind^ 

Tiefe des Beckens fenkt, und der Leib der Schwan- 

f;efn deshalb einzufinken pflogt. ^ * 



Am wcnigften möchten die Nert^ctjpatkok 
und Brovcnianer mit unfcrm" Vf. zufrieden feyn, 
dem er ein acht fbnncller Hippocrarffche» Am 
aufVerderbnifs der Säfte, kritifche Tage o.d. gL 
rechnet, ein kühner Prognoftiker ift, and gam 
Scoirs Schule gebildet zu fcyn fcbetnet. jedoch] 
nen jene Anhanger von Brown , flie durch Hulft 
re^ Meifters die einzig inögHehen ClairvoyMts 
worden zu feyn wähnen, in dicfer grofsenSii 
lung ganz aniibrownianifch liehandelter Itülit, n 
ches linden, dclTen Erklärung nach ihren Gm 
falzen ihnen fehr hefchwerlich fallen dürftf^j 
ihnen rückfichtsvolle Mäfsigung und Achtung ga 
anders pcukcnde emflöfsen kann» | 

Mit mehrerem Rechte aber, als we ?en (k 
grofsen AnhäugHcbkcit an die HumeraJpatbol^ 
die der Zeit, worin der Vf. fchrieb, und derSclivi 
rigkeitr neue Schriften zu bekommen, vorski 
lieh beklagt, angcmcflen ift, <dörfte manüuüiK 
fein Heilverfahren , in fo fern es davon vutkir^ 
tft, tadeln können. Nicht ohne VeiwundcRB^viid 
man z, B. bemerken, dafs er beyin Tripper )n»i^ 
Queckfilber nehmen läfst. OJer foU es vielleidit ili 
antiphlogirticum hier feinen Platz finden? Mitdd 
Blutlaflfeu fcheint er fKh ganz dem Kitiouaim- 
.itrtbeil der Ungarn, das hierin nicht zu yidthitfid 
können glaubt, gefügt zu haben. Seine E(^ 
£6rmehi find gemeiniglich (tberaus zuüaunmcqKa 
und überladen r wahre Sesquipedales^p Solifl&ES 
Faradoxie oder ungewöhnlichen Scbarflinn uoa 
wenn er Th. lU pag. 329. die Eclampfic ein« )t 
jahrigen ICindcs zu beben, abfichtlich das Ki«^ 
crkdlfen , und fo ein künftliches Catarrhalfiebcf» 
zu erwecken, bemühet ift? 

Das Verzerchnif» feiner fogenannten WoW* 

in einer Schrift aufzuftellen, die für dasgrftWP' 

blicum beflimmt ift, mag nach localen Veranli^ 

.g^n entfchiildigt wcrdcjv können, im Grunde ß» 

aber weniger liberal feyn , als es fcheinen foll. ' 

Dns Lafem des Vf. ift zwar gegen rkle «»^ 
-Sehriftftdrer feines Landes gehalden, Wdlidip»| 
doch laafen auch rioskeln ^aus der Jefuiter-^ 
mit unter. Z. B. adjewel (für ftc^wyinttMff\j^ 
Gcfpräch unterhalten) Vinum ankelare (««^ 
lechzen.) u. f. w. ^ 

Zafülge der oben angefahrten Vorzüge *f 
Werks finden wir uns ku dem ^«^«»^^.7'^ 
in jeder • praktifch medicinifchen Bibfiotw ^^ 
ehren voHcii • Phitz verdiene , vorzüglich ^^ ^ 
reiiere Arzt einen nützlichen <icbraucli ^^ ^ 
eben könne, indem er Manches eipJ« ^ j. y^. 
Gang einzelner Ki^nkheiten und P°^^|ßi 
mien hier bcmerKf finden wirdj da(9 es ^^^ 
dem Anfänger einpfeble^^ m (0 ferfl 



nis^M 



Ausfpru<:b der Alten hier durcb ^^f^f^l 
der Natur, erläutert, manche jrrige TafO ^^^ 
die Hoffmannifche vom Skorbut) ^"^^^"t W 
ches feiten« Uebel nach der Natur gcfcHüfl^j 
manche Abweichung vom Gcvröhnlicbcii ( r^^^ 
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ZoB-etf ctcr bei je Seiten des Körpers einnalnn) dnge- 
ITdhrt wird; dafs ihm aber von der andern Seite /in 
der l^acfaafhmang des Heilverfahrens des Vf« ^rqfse 
Vorficht und Aliswahl afizuqithen ftehe« . Schli^islicb 
iw^unfchen wir dem Vf. felbft eine künftigere Lage 
.uJicl inahrereMufse, . um die Refultate feiner fern^rn 
JSeobachtt^»gen, auch, mit Hiiificbt auf aie ueiiern 
•Fortfchritte der Arzney wiffenfchaft , nach Ma^fs^abe 
des ihm nicht abzufprechendeu Schriftftellerberufs, 
der g^elehrtea Welt uiittbeilen zu können. 

Leifzig, b. Crufiüs: De PerfpneümoitiA'nervofaf 
feu »?faWg:na Coinment'atio, Auetore Frid: LudaP-» 
Kreiffig: 1790. 122 S. 8' \ ' ^'•* < 

£s ift diefcs ein fchätzbarer CemmenCar über da$, 
iR'as Frank (Epitow, d» ct$r. hom. worb. To. L et IL) 
:von der Verbindung dejs entzündlichen und nervöfcn » 
Charakter» der ^Krankheiten gelehrt hat, wozu .der 
-V£r währencl feines. Aufenthalts zu P^via von 1793 
hrs 1794 cjurch vielfältig gemachte. ßeoba€TitungeA 
fich aufgefordert gefühlt hat. Gewifs l^ann er, we'- 
geii der QründUchkeit und Gei^aiiigKc^it, mit d^nen 
er diefen Gegenfiand behandelt hat, auf den iJauJv. 
aller Aerzte rechnen , unter denen felbft die gelehr- 
teften und geübteften geftebcn werden , dafs gerade 
die von ihm au%efteUte Kcankheitsfonn ihnen di?... 
g^röfste Verlegenheit am Krankenbette verurfache, 
hidein üe zu ganz entgegengeferzten und widerfpre- 
chetiden Indicationen leitet. Solkfe iSaii'iilcit wÄii-J 
/dien, Brown und feine ^Anhänger hätten Recht, 
wenii iie behaupten, djefer WiderfprucU finde altem 
in den Köpfen der Aerzte , nicht aber iii der Natiir 
ftatt? Der Vf. ^eig't indetfen febr gründlich, wie es 
nach ihm Michaelis und- Hufclan d (]oiimÄl d. pr. 
.Heiik.B. Vi-,Si,lV.. B. VII, St^I.) ebenfalls bcwiefen 
.haben,, dafs dieier Zuftand wirklich öfters RattRh- 
de, und giebt eben fo genau als wahr 1 die Bedingun- 
gen an ,* unter denen er fich zu entwickeln pflegtr f 



zu feyn, deren "«Igentlicb nerv ofer Charakter , we- 
gen des Unfchädlich angewandten Aderkiffes, eben- 
falls ungewifs -wird. Unter defi überhaupt« zweck- 
in^fsig angegebenen Heilmitteln der nervöfen PerP- - 
Pneumonie, vermiffet,Rec» ungern, die auch von Hu-, 
feland, und neuerlicbft von Fifcher (Anleitung zai 
Amienp;?axis) gelobte jrfmica twofit an«, deren Wir- 
. küng zur Hebung der gefunkenen Lebenskraft fo un- 
verkennbar ift. , . ' 

: .Hannover y b« d. Gebr. Hahn: Anton Vortags 

. . yJßeob(iGhH%ngen ülfer die Natur und Behandjwg 

der Lungeiifuclu ;, aus dem Franzöfifchen, mit 

..i: ^Anmerkui.igen vpn Dr. G. Fr. Muliry. Erft^ 

,. Bpnd. 1799. 330 S- 8' .: 

Es ift diefes die wohlgerathene Ueberfetzung des 
dm Ende des vorigen Jahrs in dicfen Blättern weit- 
läüftig angezeigten und empfo Wenen Originals. 
Daflfelbe ift hier nicht nur mit gewiflfenhafter Treue, 
and dotrh ungezwungen wieder dargeftellt , foudei^ji 
ftat noch durch die Ergänzung <ler ihm felbft man- 
g^hidt^n neuern tfnd ausländifchen Liieraruff wie 
auch durch mehrere in den Noten beygcbrsichte prafc- - 
tifche Bemerkungen und Erii^nerungen um.vieles^!?- 
woancn; fo dafs Rec. aufrichtig wünfchet, der Vf. 
möge nicht verliindci-t werden, den zweyten Theil ' 
tald nachfolgen zu lairen , den er durch noch meh-j 
rere vergleichende Anmerkungen und wcitläufcigerc 
Eigene 'Abhfindluiigen , welche feine fortgefetzten 
Beobachtungen über die Anwendung der künftlichen 
Luftarten in der Lungerifucht zum Theil enthalten 
'werden , noch interefranter zu machen vcrfpricht. 
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Schade nur, daß bey allen dem, was ei'für die 
Diagnofis diefer grofsen Krankheit gclciftet hat, es 
ihqi nicht geglückt ift, fie auf eine folche Stufe der 
Evidenz za bringen, bey dar man der zweifelhaften 
Indkation e juvantibns et no€entib»s entbehren könn- 
te; ja aus den angehängten ifrathkcngefchichten und 
dem dabcy erwähnten Heilverfahren zu fchliefsen, 
ift fie es, auf die am meiften anzukonaiiuen fcheint, 
indem der Vf*-, felbft ojiter den Augen des grofsen 
Frank, durch fie vorzüglich fich bat leiten ^ und zu 
einem nicht eben mofterhaften Abfprmgen, von ei- 
ner Methode zur andern, zuweilen hat verleiten 
lafien. Was namentlich die erfte Beobachtung be- 
trilTc, fo bleibt es zweifelhaft, ob' fie überall in die 
Rubrik gehöre , wohin der Vf. fie bringt. Die Zei- 
chen der Per if n^umonie , welche Benennung er 
durchweg in dem bekannten ejuweitercen Sinne ge- 
braucht, - find hier nichts Weniger als deutlich, viel- 
mehr fcheint der Sit:^ der Krankheit unter)>aib.-4ei«-' 
Zwcrgfell, und die Form des Fiebers eine interwAt- 
Uns fubinirans 9 oder quotidickna duplicata gevvefen 



BOTANIK. 

Madäid : Colleccion de JPapetes. fahre controverfieti 
botanicas de D. Anton. §of. Cavanilles^ 1756. 
273 S. 8- . . 

Anftatt, dafs die wenigen fpanifchen Gelehrten 
fick yereini2:en follten, um die« WiiTcnfchaften in 
eineui Reiche, wo fie es noch gar fehr bedürfen , zu 
befördern, find fie beynahe ftreitfüchtiger als ander- 
wärts. Nachdem die botanifchen Abhandlungen von 
Cavanilles erfchienen waren, liefs Hr. Ortega, nci- 
dlfch auf einen Mann , der ihn bald verdunkeln 
mufste, und hämifch genug,, einen Brief aus derNÜ- 
he von Lima über diefe Diflertationen in das MemO' 
riat iittetwirio de Madrid 1788» abier ohne Namen, ein^ 
rücken. Der Angriff ift elend. 0. wujklert fich über> 
die vielen neuen genera in C. V^^erken, da doch die 
Reifenden nach Peru. und Lima nur ein einziges aus 
der Monadelphie entdeckt hätten; er .wundert fich, 
dafs C. von dem abgehe, was Linn6 und tantos ca- 
tedraticos de Batanica für gut gehalten u. f. w. C. 
antwortete bündig in dciufelben Journal, und 0. 
wiederum fchr weitläufr}g in einem Schreiben, 
worin C. bofonders die Bcfchreibungeil nach trock- 
nen Pflanzen vorgeworfen werden; ein Vorwurf, 
dei fo allgemein und fo mit Hitze , wie hier^ ge 
Pv 2 ' • macht. 
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muctit, nichts bedeutet, fofelir tudiVorßchtlieydttt 
Studium der trocknen Pflanzen zu empfehlen ift. Djinn 
wurde C. in dem Prodromo Ftorae PiTmoiafU^ it Chi* 
fenfis TOB Ruts und I^arön an manchen Stellen ttiige^ 
grülfen , worüber er (Ich in der Vorrede zum drohten 
TheHe feiner Jcones verantwortet, und dagegen man* 
chea an jenem Prodromus tadelt. Auf d!e&n Ang^riff 
erfolgte eine Weitläufdge Vertheidigung ron Ruix« 
Alle dieCe Schriften lafst C. hier mit Anmerkungem 
zufamiaei^ drucken.. . Der Cewinn . der Botanik ift 
Uein bey diefem Streite; die Verbeflerung^en in den 
3efchreibungen einzelner Pftan^en laflen ficb bequeo» 
jiuf einem halben Bogeil fiiifen. CavaniJies ift «ffenr 
V bar der ftärkere Theil , ein Mann von ausgebreitet 
. ten und gründlljchen botanifchen KenntnUTen« und 
idabey ein heller , denkender Kopf; fein Gegnjer Or* 
tegA ^n Mann^ 4er ohne Keimtnifle den grofsenQe« 
lehrten machen will; Ruiz gezwungen die Sache &!'• 
ties Verwandten undfiönners Ortega ^f Öhren. Daff 
fich aber die Bildung einzelner generum viel ftrel- 
ten lafie« ift jedem Botaniker bekanat; daher wihSt 
ten auch C. Gegi^er diefe Seite. C, hat^ nicht ant- 
worjten follen , w}rd man iagen. Aber diefes geht 
nu:bt Co leicht in iSpanl«ii.f vro w/eniger gctphti^e»^ 



w«i«, alfo jeder gelehrte Stfeit mdir Aofmeri 
keit Wenigft«ns unter gewUTen tilaflen vonMenfi 
Brtßgt^ und .wo C. StUlTchwcigen ein Triumph fi 
gearefen wäre. HiemJc ift ^a rerbindeu; 

Tiifftrtaiion hotanica fahre los gentr^s Ton 
Jlctinophyttum ^ jlrunoMria y Salmiaj Um 
de alguiMs q%e Linnens oublico como d^inta 
D« ^ofefh Pavon ohne Jahrszahi uadDrodum 
Ichienenaher 1797 zu Madrid). 14 S. 4. 



Hr. Patön ift j*tzt ein Freund van Ctnd 
dbeflea KenHtHifle er fchätzt ; er zeigt al£b durdl 
fe Abhandlung« dafa er nicht alles bifli^t, id 
dem Proiramo Florae fernvinnne et eUUnJis U 
ders in Rückflöht auf die ftreitigan Ponetenitd 
nilles gefagt worden i/L Die Charaktere dertefi 
Titel genannten Ffun'iiiii werden hier ausffilrlUf 
liefert , auch die Ciianiktere der Arten des gmrisM 
nopktfUnm. Alfo ein fcbätzb;irer Bcytrag zsrto 
pikj, JDie roi^KchJageaen Vereinigungen £«Krää^cA^ 
jgenemm find nicht unbekannte» z. B. die ![€»»{&«( 
von Gentiana . und Chiromm-s SoMagk iftl ^jbi 
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AasiveTO^i^AVii«HKffT^ Wim : Simpn Zeiler^s pr^hifclm 
Beffterkufigtn.ither dtm vorzüglich^ Nutzen des ßllgemM *r 
ftannien Badfifiwamms ttnd des kaltem Waßert bey chirurgifchen 
Operationen t Verwundungen und Ferblutungen überlutupt. Nebifc 
einem Anhinae pon 4er ^aizfitMre in Bezi^ au/ die Lußfeuche» 
f^mt eitler FertCetzung taheJlariJefier Uebe'rjicht der durch voih 
■ zehn Jukr» in dem hiefigen Gebärhaufe vorzügUchflen (vorgekomy 
nenen) Geburtsj- nnd iOankhetts vor] allen (e) iW-tiS. %. Der 
beCc^iei^ene Vf. glaubt nichr» durch' AMt Ji^fttcr d«m erfahr- 
nen und varuitheiUfrey-eB Artee einen wichdf es Beyurtg zu 
liefern i iCbndero feutesfich blofsium. Zwecke«' den minder 
frofsen Fraktiker von einigen GewohAhetttfundeii loezureifsen. 
Aber felbft jenar wird hier belehrende Erfahrungen und \Yin« 
ke finden^ — Die g«w4hnlichften blatXUllendeii Mittai • als 
ComprelTioa and eigentliche ßiptica remehrey dirrch ihren 
B^iz die JEnt»ündung der Wunden fehr; vnm Zunderfchwa^n- 
ine fah Hr. iT. bey alle» feineti Verfucken wenig Nuxztn, und 
dieff brachte ihn zu den Verfucheii mit /einem Bad^chwam^ 
0#r Mit kaicem Wa0er durchfeuclitec (lüU »t das Blut vor- 
trejffiick und ohne ftark za aatzen. (Tiimi^telbar auf die Wund- 
ftäche g«le|t, fag^ ^^^ fofehr in^fie hinein, da/s er (Ich arft 
»ach a«ht Wochen ablöft«. De« Vf. Verfahren ift jetzt fo, 
dafs et gleich nafik der Operation in kaltes WaiTer geuuehte 
und gut ausgedrückte Schwümne fo lange gegendrücken läfst« 
bis che Blutung fteht, dann die ganze Flache mit einem in kal- 
ter Weiler getauchten Stucke feine Leinwand bedecken liilsCj 
iii:d hierauf di^ Schwämme mit einer vierfachen Cemoxefl'e und 
rciVickllcher Binde befelligt. Nach 24 Stunden wird alles ah^ 
geuüiTiuien, bis Attf die unterfbe Leiiie^'aud , welche de« jten 
•der 4ten Tag mit der Eiterung Hch losgjebt. Auf d-tefe Are 
behandelte er fehr grofsr Wund Aachen« z. B. nach Bruftam« 
putaüime» mi «l^ai islticklicbften £rf ojga aar Vechütuitg 4w 



Blutung und zue Mindervag Sas fdlgenden EaczusM 
Vars. Dieter Verband zwänti^t den Körper nicht, vn^, 
nidtt leicht locker und gewährt des Vocthcil , iils aulj 
am 2xie0i Tage ihn erneuern und hiadu^ch DrudL aaidl 
.rarhindern kann^ ^ 

Von dun Nutzen dar SalzfUnna , Impeufendn it f«^ 
KranUieiten. Ein weit früherer deutfcber' VariäHfirrw^JJ 
daes ri797> und Alyon^e (1798^ AbkandSuofen uhn(»^ 
der Siuren gegen die renerifcheB Krj^ikkeitta. ^^' 
XQ Jahren Hellte Ux. Z. Verfuf^ie gegen diefe Krank^f 
4.er SalzCdure an t worauf ihn ilie Bet]:achtttiig darnw 
eben Wirkfamkeit des Sublimate« var dem lebeD^fn» 
felbft dem verfüfstan QueckGiber leitete« 5eit ät^M 
fchOA bedient er üch diefes Mittels in der ^^'^^^'J^ 
Ton I Drachme mit fehr gliWkliehem Erfolgte, vorz^l»c*>? 
zugleich Skorhutifclien » welche das Qu^cklliöer Mk ^ 
fen^ Auch bey m Hein frafse rachitkcber liin(i<c fu<l «f* 
mnem Gebrauch diefes Mittel« nützlich. A&i&echä^ 
er es nicht nur bey venerifchcu und fitorbutifchtti^jJJ 
überhaupt bey unreinen« fchiecbteicernden, Uüaloi^^^ 
reu mit Nutzen an. f^. 

Fortgesetzte iabellarü/khe.UHferficht der im «%«*if-i 
hiirlmuje etc, p^rgekommenen Fülle. Diefis geben fr»|^ 



rellanie Rcfultaie. In den genannten 10 /abfcoftaH>«?''**jJ 
Mauern nur 3^, ajlfo Uugefihr die loSte. BekaMij>{*.*|J 
neu Och die Wiener G^rtskelfe durch ihrer »«tariKse^ 
handluiig fehr rprtlieilhaft «us. 

Milueni, die roa I7W— r^oAentDuuaeu w»"»^«» •;:.£*. 
al/o ungefähr die sflfe. '-^ Die fonft fehr ^^'^^^i^ 
birmutiervorfaUe lieht er jetit feltner, feitdem^^J«^*! -^ 
neriH rqr dem frühzeitig ea Aufftekea Mai Mi^ ifl a* 1 
"uiUaha Axbai^ wimi^ 
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i) DA£30£ifviiii Walther: Sermont ßtf le Ckmfii^h 
nirme M^raU par ^<aii Louis Akx. Dumßs , && 
nifire.«xle KEglife mfdrinte de Dresde.'i79^ 

439 S. 8«- ' * * r ^ •; . :', •,. . 

a) Leipzig, D. Rein: Retigionsvorträge größten- 
theils üb^r dicEpiflelh, gehalten vbii'Jf. S, BäiU 
Kreis- Senior i^nd Paftor See. 1798- 269S. '8- 
(20 gr.) ... 

3) QuoixKv^ b. Gundierd^J.: Cafmatrtdmt, .toa ^ 
£*. Bai/» cvaiigeh Pccdffer in Gro£s-GIogaU» 
I7^S- 9ftSv. 8- (8 «TO 

4) RuDOLöTADT, b. Langbein u, Klügel:' ChriftKclib 
Bjeligionsvorträgc zur Unterhaltung für gute 
Seelen, von |^. Th. Ch. 0. Oberländer. Erftes 
Bündchen. 1798. 197 5. . ä. (w gr.) . , . . t 

5) WEiMAk^ im InduArie-sComprpu: Faßetufnedig- 
ien, von Michael Feder. Zweyter l^beif. Die 
Fr^ni/« $efuSf nebft eiAem Aalunge. 1796. :94 s. 
8. (6gr0 ... 

Wen IT- Predigten^ bey ihrer gegenwärtigen, frey- 
lich nicht gerade ;auf den Theil der Zuhörel; 
welcZier des öffentlichen R^igi<mtf Unterrichts am 

. noch wendigften bedarf, 'berechneten Form, ' doch fo 
gut wie möglich , das £eyn ibllen , was ihr Zweck 
fodert, nämlich V^orträge, wdche den Zuhörer. aber 
feine Pflichten belebren und zu ihrer Erfüllung er- 
muntern; ib können fie diefes durchaus nicht anders 
werden, als durch eineidem Gefchjflack des gebilde* 
ten Pubiicmns -aa^emeßene Geftalr, die man ihnen 
Kit geben focht.: Denn für. diefen Theil. der Gemein-» 
de wird nuat gepredigt, und.kaiui auch \'ernünfti^r 
Weife nur gepredigt werden; .Der ganz gemeine 
Hanfe fafst keinen zufammenbängenden Vortrag, für 
ihn find blos religiöfe Unterredungen oder Kntechi-> 
lationen : eine Predigt, fey fie auch noch fo populär, 
ift ihm dfircbaus unvetÜandlicb. Dies befiätigt hin- 
ttnglich die .Erfahrung. Wer aber fo glücklich ift, 
dn gemifchtes Auditorium zu haben » der redet mie 
Rocht nur zu den Gebikktem , weil nur diefe Vim. 
einer Predigt wahren 19ut2:en haben können; für den 
gahz^gemeinen Mann, wird durch ein Paar Sprüche 

■ oder durchweinen bekannten Vers hinlänglich geforgt; 
denn mehc^ ift für ihn doch in keiner Predigt, Die^ 
fesmacb lofliTen auck Sprache, Anfiand, überhaupt 
^r ganze Vortrag eines Kanzetcednera tuf das gebii- 
dece Publicum berechnet feyn; felbft den j^dc^ioali'- 
X L. Z. X799, DrUi$r Bmuk 



gen Gefchmack dcflelben darf er nicht aus ^en An- 
£en fe,(;zen, wenn er bey ihm fo viel Giites aU et 
Jiann, wirken will, 

.f , ; Seit langer Zeit ift uns kej;ie Predigtrammhin^ 
Torgekomnien;, ; die aUe-^oderungen, welche maif 

S' i dpefer Rückficbt an fie m^cl^en könnte, iii fo ho- 
emf Gratde erfüllte , als die unter Nr. i. Hr. Dumaf>, 
der Vf. derfelben, ift zwar i« feiner Predigtinanier 
nicht Original« fondern hat Geh nach Saurin gebildet» 
jefdoch auch als Nachahmer hat er grofses Verdienft^ 
Es verfi:eht fich fchon vpn felbft , dafs er kein ikla- 
yifc(ier Nachal^mer ift, ..Die Fehler feines Mufter$ 
jhat er glü.cklich vermieden« .Die zu grofse Lunge 
4^Pr^igten Saurins , feine weitläuftigen dogmati- 
schen Dlscnilionen, kurz, alles,, v^as mehr der Zeit; 
^u der erlebte, als dem Manne felbft anzurechnen 
ift, ift biecyerbeflert. Dagegen folgt ihm Hr. £>. iti 
der fchönen Sprache, und in^ der gefchmackvollen. 
Behandliing des Ganzen, übertrifft ihn aber offenbar 
;n d^r für den praktifchen Gebrauch fruchtbaren Be- 
ba])dlung der IV^a terie. Wii: wiinfcheu daher, dafs kein 
fredigef: diefe. Reden ungelefen und unftudirt laiTe. 
freylich wird auch hier das iKlaYJfche l4achahmen 
felbft einen Lehrer, der fo glücklich ift, vor einem 
ganz gebildeten Auditorium zu fprechen, immer irre 
führen. Denn ne^en vielen VoUkoimnenheiten> lie- 
ben diefo Predigten doch, den Fehler, dafs die Moral 
des Yfsi nichts aus gan2.'Tei|i.en Principien abgeleitet 
w-ird«. Rec. will dem Vf^ felbft diefes» da er feine 
Lage und Stärke in der deutfchen Literatur gar nici^t 
kennt, nicht gerade hoch anrechnen. Aber ein Feh- 
ler ift und bleibt es allemal. 

Nr. 2 und 2« die beide von einem Vf. herrühren, 
bleiben zwar weit hinter.. Njr. i. zurucl^ gehören aber 
immer. zu den beiTern Kanzelvortfägen. Die .Mate*- 
rien find alle gut. gewählt» auch mit llinficht ausge^ 
führt.; Hier und da könnte jedoch mancher Gemein^ 
platz ohne Schaden des- Ganzen weggeblieben, feyn. 
Auch find wohl dem Vf. für die Zukunft gröisere 
Strenge bey der Difpofition der Hauptfatze, und ein 
gründlicheres Studium der Bibelfprache zu empfeh- 
lt; Denn nicht feiten läfst er fiich anü Liebe zm 
dnalyiifchen Difpofitionen dahin verleiten, dafs er 
blofsc Tautologien des Te)ttes'fürv*rfchiedene Din- 
ge nimmt» und daher auch, in der Difpofition mr- 
fchiedene Theile aus ihnen macht. So z. B. in Aet 
Difpofition iber iPetr.V,6'*-XI. (S.I54* Nr.a.) find 
gerade dieTe Fehler enthalten. Der Hau^tfaU heifst : 
EiHtf 'Vortreffliche Anweijung zum üJmßUeh weifen 
Verhaken bei/ tramrigen Erfahrungen des Lehens. Zu . 
Verbfthea gehört n»9b der JUweifung linfecs 
Qg Tex. 
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Textes. V. Ruhige Ergehung in den Willen Gotie^. 
U. Klniliehes Vertr%ttii% zU/Jeiner Fitffafge' und Hülfe. 
K. VetnünfUße Verficht. 17. Stundkaf^r MiäfK 
V. Lebhaftes jTndenken anttie Trößun^en der Religion. 
Schon überliaupt, wer wircf die Tbeile fo Ilcllou, 
bier Hebt im eiVcntlichcn Sinn. d9^ Vudcrfte zn hiu^ 
terft, und' v\ ie kann man Theil I und II. zu coordi- 
flirten •Ttreihirmratiratf'—f - B e ffc f ^cIs^fKe^ 



Nr. j. ,bab»?a Rec. die Cafualpredigten unter Nr. 3. 

f' gefallen. Der Vf.* fcheint' hier in deinem Foche zn 
(gyn, er weil» mit Wugheit.den Vohfiill zu b^nutlTeii, 
und. aus ihm iiicht fclfcn gar nicht gemeine Belelv» 
f^np;en und ErnuiÄ¥cru nfr^n atizoleiten. j^der'Ken- 
hbt wird fie g^ewifs mit Verf^iügen lefen.^ • • ' '* 
' 'Nrl4. Was der Titel uns fchon' vcrmatben Hcfy^ 
ftmden' wir bby Dnrchfefung ' des Buches felhftbe- 
ftatlgr. "Der Vf. liebt im Ausdruck ein -wenig zu 
fehr das Süfslichte nnd Spielende , diefen- Fehler ha»- 
ben alle feine Predigten gemein. Eben fo iit die 
Sprache auch nicht fminer t-orrect, z. B. S. 17. auf 
i/zj; hikaufhlicken f ihitunt'er. fogar pollierlicb ,• z. B. 
S.XS-; fM^^ habeiÄ aiif dem' Wegb zur Ewigkeif ^tA 
neii^ Station^ ongetreteYi.** Bisweilt^n ftöfst man ««<* 
«tefhalb^t/ahre Behöuptüiigen. S. 30. „Alles was üik 
Zukunft bctriift, ift in ein Dunkel gcküllt, das euch 
tlas'fchfirffte Auge nicht durchdringen kftnn."^ Dem* 
öhngtrarchtet aber iiibfs Rec. den Vf. «afinunten>y 
jfrej^lich; wiefich von fejüft t-erftcht, nu^' unter 'der 
iSedingUng, dnfs er die 'gerügten Fehler verbefTeiiL 
iaf dem einmal ttcttctenefit Wege fo rtz ug:^icn ; Und 
fürdie £rfaaüT\ng ameh TcWifHich zu wirkte'^ Öenn 
librigetts find feine Predigten recht gut, es tcrrfcht 
in ihneti eine ftrenge Ordnung auch ift der* Vortrag 
lebendig und anziehend. Als eine der vorzüglichem 



iligten'j^Tfies Knluslikea eine zieodicb ekren 

Stelle anweifen. Einige defüelben haben wim 

lieb mit Vergnüjjn gelefeHk^ weil der. % 4if { 

verft'cht» lieh in die mmnichfaltigen Sitoadc 

des häuslichen Lebeimir t w ft tz c n ; für fciaen 

.gpjiftaij4 2iu ^rwürmw , und fo mit Eindriugiich 

and wirjcnchcr Beiiectfamkeit zu fprecken. Hit 

. üiM , Kigtfnfrhaftcn, ¥f rr in igt fleh noch, .eine «die ! 

plicität im Vortrage« Sclbft folchen Themen, 

das der Xllten Freiligc : v6ri dem ächten Ldbij 

der Verehrung Maria's , wetfs der Vf. eine praitü 

AiftüchD zu gtibcn> uHd ak' ftmuiuentng zur ü 

ahihaugiler hüuslichea Tog^emlen Mariens u4 

an:^ tKivotzenii VeninCit man nach' in der Xi 

Predigt: IVarum der Chrift foch brfoniers an} 

Pfarrkirche halten müffd; Ualtbare Gründe; h m 

ilir diit>;egcn nicht an folcheu'rednerijichen Weai 

gC'H,. die^ wirklich' das Herz treffen und bejß 

MehrLH^it rferZubcireir ünftriitig Ihre Wirbnjid 

verfehlten. Auch angehende proteftantifcbePräii^ 

li^erden 'm.\mkm^iA\ ;Oax%elliing[iea JOiiYfmäio^ 

die^: V&. 4kinige ittachahinringswertbe Wake fada 

wie fie in ihren Vortrage«! iNspulacHärindSenlkb 

keil, mic^ Kanzelber^dfamkeit yereittigea kö&aa 

^ ' Vl^RMiSiCHf^ SCHÄ/fTEN. 




il ^odi^ dieß' l^tohpung nicTit aU tine Schuldigkeit 
von 'Gott. in. Suche fie nicht in einem vorzüglichen 
Erdenglück.. . IV. Glaube feft^ dafs deine Belohnung 
um fo grofs'er feijn werde^ je reiner -und vdllkommner 
deitieiuifefidwdr. 'Recht ffut! '^ ' - 



Nr. j. Mit dör ' bekaiimen l-ehrWcfsheit ^es Vfs-. 
ähgefafst/ dafief' auch Retn kernen Augen blk^k 'tan-^ 
fteht; diefe Täftfenprcfdi^ten allen ChHfteri, die an 
der Lectöre von PAffionspredigtch Ünterhahuttg fift. 
den, 2u empfehlen. 

. BiiK5i4iv^^t;HlR6cHi(£RO, LwA in Sudpreu&en^'l}« 
K^rn. d« ölfc ^ /Fc/Jp^rfig-^^n.i \on H.M.^fdAcke^ 
. r Pfarrer zu SQh^Sjftiz*. 1799^.388 S. gar.^. 

' Kfechnen wit ewiige Pfovlniiali^ttien wie^ H^ipwtm-i 
0üng'fiit\ Warnung j imd diejenigen Steifen weg; 
welche aus dem tehrbegrf ff der lUi»che flofTeii, \iic 
.8.73: Üer AHmächtr^e nftnmt dk Geftalr ^ines ohn- 
öi^Atigen'' Öefchopfs-aiVefc. vmd S. 55^ : . ©oir- woWtö " 
V'ö^ itffr.tf'ftA^räcn Miitfer «'g^^^ Werd^H» :nnd 

Äiig^ aaaefi?*;''Ärl&nnen wit \H^ftit -Achtel*!! : 9m^ 



Leipzig, b. l^ivLiiAdi Üebeir die Sotkwat^ 
. & nmd die Mittel zngkfaUen^^ A*adb JiMcn/A 
^ Betßiragznr fliüofofbit des Lebens wU 2tfr 
. ziehungtiemde^ /von Renadus üottkeif M 

Doctor der Philofophle und der Eecbic i 

:J44 S. 8. (16 gr.) 

* Ohne uns'flQf die Frage ehizulaffea, ob B^ 

Work als ^,eliict der feinften der franzüfifcltfa I^ 

rttur*' jetzt ncch aatdencfcli^n» Boden ver^^ 

werden verdiene, wolle» wir fagen^, was Üti^E^ 

than bar,: um «s .für Deutfchland geiiiefsbar»^ 

eben. Er hat von den drey Thcilen,.aBSir£Ü« 

das Original beitebt, den erften, welchertler luif 

fäcfaiidilte ift, ganz und wörtlich Aberfeat; ^"^ 

Kwcyton, welcher dc-n vorliegenden Gejcntoß^' 

Kücicficbt aui Ericiehung behatidek» matitit» 

drey Abthcriungen au%enximmeny defrefi^^ 

und mit feinen eignen Getiatiken värmehit; ^^ 

dein dritten, welcher Feeamäürcben entbiir. ^ 

awey mitgetheilt, weil man wie Hr. L.hp3^^f 

kfen hat, wenn man ihrer iwey geUfen ^' ^ 

meiften ii.id wir mit der fre^^en Ueberfet?-«^, '^ 

dem Anbangie zu derfelben zufrieden. J^^^ 

Wie ein Original «ind dicilr.eiithält iu eiaerp^ 

Spracbe einige wichtige, \v«i»n rit:.t gJ"«''*^^'^ 
noch nicht hinlänglich beherzigte Gedanken fiJ»er» 

was die Erziehung für ein getaikge» ^^^^ 
keil djirfe «nd könne. Die wördicben Üeberft^ 
gen haben uns weniger gefallen. Sie *«^ "" ^L 
zen fteif oder fchlep^.end , • undieftttaHen i^ 

Stellen, wo man^heh <Jie*J>praj:h* des 0"?^r^^ 
keu t2iufs,-i*m 'den Sinn ^ier NtcbbUdoiig: Ü*"^ 
faifmu •. ...» • ' • 
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JL^tei^ABcn : ' Mimorias ^eeönamtas 4a Acüiemim rettt 
das Scieneias de Lisboa^ Tom. iL 1790* 436 S. 
Tom. III; 1791* 421 S. 8- 

t 

X^i% porcu^dfche Ak8<ä€mie bat £clt gewHs (ehf 

die Literator verdient gemaclit. Sie. |hat drey 

Tl^eile. von diefcii Meii^brias (deren crfter in der A. 

S^. Z^ 1791« Nr. 68* rec^nilrt worden,) fechs Tbeüe 

der Memorias da Littraiurß portv^guezOi zwcy Theile 

der MtüHorias premiadas und einen ^nd ihrer' grqi- 

Xi^c^rn AbLsiudliuig:en (f. A.L.Z. 1799- Nr. ^26-) 6er- 

atx^gcgeben, überdies »eine Menge anderer Scbrtfteo 

ss,*jin jbracke befördert. Dkie Memoria» entbaltea 

^v^erftbied^efehrfcbätzbar« Abhandlungen, die von 

-^w-aer genauen Keiintiiifs des Landea zeugtift Req. 

'glaubt von dem VYertbe oder Ünwcrthe dtefer Ab- 

bendlungen.ujp deltabefler urtbeilen zu können, da 

er diefes Land erft im April I7.99. vcrlaiTen, und faft 

-^lie ui^r cinigentt^fsen betracUiiiche Oerter deiTelbcn 

\^i*fithen. hat* j 



^• 



Toitu II» i) Thomas Anton, dg ViUanova Portu- 
gal, über den Vorzug der Wocbenmärkte vpv ,den 
Jahrmarkt cn.. 2) ConßanL Botelho de Lacerda Lobo. 
Aber eleu W«*>i^bau m Pojrtugal. Der V£. ift Profeffor 
jdilr FhyiTk'iu.Coinibra, Er kennt den Weinbau in 
P^rniga) febr gut, ^at aber fei bft kerne Praxis.. Er 
-zeigt viel ßele/ajbeit in den Alten, defio weniger in 
den Neuem 9 von denen er nur einige franzöfifcbe 
^chriftHeller kennt. Die Abhandlung ift fekr weit- 
läuftig. llec. erinnert beyläuiicTy dafs der zweyte 
Thcil der Metnarieis premiadas fleh ganz mit dem 
Weinbau befchaftigt, 3) ^oaq. de Amorim Coßa, 
- über die Cochenille' in Brofihe.n. In Brafilien findet 
Jich der CqcheniH - Cactus undCocbeiüll-Coccus häu- 
tig» daher der Vf. die Cultur empfiehlt. Aber er 
Jbefriedigt darüber gar nicht » in wieferne der 
Cactus die ächte Nopalpflanze und der Coccus das 
«cbtc CocbeniU-In£ect fcy. 4) üfiev-CabraU über 
den Sumpf von Otra. Vorfchläge, dicfen Sumpf in 
der Gegend ron Öuxem auszutrocknen* 5) Derfelbe, 
.über d^n Sthaden, welchen der Tagus anrichtet. 
Der Vf. :folgt dem Laufe de« Stromes Schritt f\ir 
Schritt und^ thut Vorfchläge, die Verfandungen und 
Ueberfcbweuunungen abzuhalten. 6) Fortl'etzung 
,dcr zweyten Abhandlu.ig. 7) 3Ian. Ferreira da Ca- 
mara, Bemerknti^^n über die SteinWhlen von Car- 
ronira (bey Torres Vcdras.) Es .finden fich dort 
Stöcke Tön -Stefnkohlen Ui, einem fchwarzen Thon* 
8) §oaq. Redr. Fragofo de S&queira^ über den Anbau 
imd den Nuti:«n der Kaßanionbaume in der Gegend 
von Portakgre*, Diefer nützliche Baum wac)ift in 
Portugal nur aaf den kübkr*i Bergen. In diei'er Ge- 
gend wird er in grofser Menge g<e?ogen. Die 
Früchte nnd das Holz gebcfi nach LifTab^n. ,Hier 
fehr geuan über die Act,, ihn au Tiien:, zu , ver- 
pflaözcji,>ta.pfroffe|i.und zu fcblagen* .9) Detfelbc 
wohre os azinheizos, fovereiras^ carualhos etc. Jn der 
Provinz Alentego. -Der . Vf. räth diefc Baume z« 
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pflanzen» die ohne Cultur- ^SichfeH, ^ .^ 4^JF^ .^^^5 

wichtig wegen der*§chweinemaft find. 'Er beftiirant 

Ce nicht botaniTcb* Azinheiro ill Q««^.cu5jÖpffof e D«- 

/oWami^wpbl nicht vom Quere*' lU^ yenihieden^ 

Sovereiro iR..l^wrc,,Subery unter cörraZ/zö Vtjrtebeii 

' (^ie Portugie{ijn mehrere Arten z. B. (^ere. vitlehtifi^ 

Cav, und eine .heue J^rt^ 10) ^re Martins da CuSiha 

Vescqa, über die . Eifenwerke voti Tiguelro. 'Uritbe* 

d<Butend. ' Jc^tz^ liegt, alles* ii) ^ore .Boni/.' d<r An^ 

drada e Silva t ül>er deii'Fang der Wällfifchc» ' Ali 

den Kußen yon BrafilieQ und dian Capgyerdifched 

Infein finden fich '.vielp Cctaceen. ' Vorfchlöge ü'nA 

Anweif ungeüyfie zu benutzen. .12J Thomas AnlbjL 

de \ViHanova Portugal ^^ über die Geuieinlieiteii ubi 

Ourem." Er räth dicfe Heiden 'zu vertheilen uiVd zil 

bebauen« 13) Tandd//, über verfchiedene yegetabi- 

lifche Mifchungen, äie zu Hüten dicncii. tlefültätf 

einiger im königl. Laboratorium vorgenonifhönfen 

Verbuche, pber fo kurz und oberflächlich angezei|^t; 

.dafs fich nichts darauf bauen läfst. 14) Derfetbei 

über den Gebrauch/ der Steinkohlen und des bituihi- 

Höfen Holzes in diefem RcFcbe*. Er fchlägt; das Ab« 

fchwefeln vot* Diefer Ba'n^l enthält wanfger mteret 

fiinte Abhandlungen als die übrigen. 

Tom. III. i) Th. Ant. de ViUanova FortuE^if^ 
über den Nutzen chemifcher EeantnilTe in der Bao^ 
kunft. 2) VandeUi, über die Einfaffung des Fluflcs 
Mondego. 3) ^ore ^acintho de Soufa^ »über dea. 
Branntewcin vom hohen Douro. Nur über die Vor^ 
Züge der Beaumefchen Deftillirblafen vor den gemei^ 
nen, durch Vcrfuche erwiefen. 4) Ftanc» Pereira 
Rebelto de Fonfeca ,. Befchreibung des LandftrlcheS^ 
den mim den hohen Douro nennt. Eine gute ^ 'aber 
langweilig gefchriebcne, Topograpliie tlicDcr mcrlc- 
würdigen Gegend, wo man den fogenaunten Port- 
wein gewinnt. Der Hauptort ifl: Pezo da Reguai 
der 104a Menfchea in 315 Feuerftellen häTt* Seit 
1731 bis I78l hat die Volksmenge in diefen 79Kirchy 
fpielen um 491a Menfchen zugenommen. Uebei*7 
haupt fandcfn lieh 1. J. 1781» 1289& Seelen. 5) Uebcif 
iieA Ackerbau und Ilandel des huhcn Douro, eine Ab* 
handlung, welche 1782 das Acceffit erhielt. Eii>e 
gut gefchriebene fehr intereflante Abhandlung» ^ Zor 
erft die Cefchichte des Handels. Die Folgen des 
M^t^uen Tractats find bekannt, die Engl^tvder mafctir 
ten fi^b ganz zu Meißern des Handels. Ein Spanier; 
Pancwvo fuchte den Handel nach der Oftfee zu loh- 
ken; aber da 'Cr kein grofses Vermögen hatte; fo 
mufsteer Bai^kerot iracheiu Im J.. 1751 wurde die. 
GefeUfqhafc des hohen Douro geftiftet, um i^iefißU 
Handelszweig wieder in die Hände der Eingeborueii 
zn bringen. Sie follte allen Wein annetunenr ^^ 
die Güte deflelben furgen , uiid einen geWifien Preis 
fetzen, ücbcr den z)veyien Gegenwand erfchienen^ 
yiele VQcordnfingen , aber man fuchpe nicht nfuc( 
Wege^r den AbjCa^z, imai uberÜefs die Wahl 4er 
Abänderungen den, Landleuten., ffach Rec, Beden- 
ken kann der Wein in Deutfjphla^xd |i.nd f^udepi noi» 
difcben Ländern kein Glüd madieii» fo lange man 
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^ne hsttäcktüdix^ Mutige des ftSrkften Branftteweins 
Ä^mviet laenrt. Man Tagt, es luQflc ^efes gefche- 
lieii« W^U er ficb fonft liicht halte; aber die porta- 

f' leßfctien Schr^tfteller Erinnern ficti nie, dafs man 
eine Keller in Fojrtugql hat. Die Engländer haben 
JCch an jenes Gemenge, vielleicht kü ihrem' Schaden, 

fewfMinen 'mBflen. 5^l^i^>ch werden ag bis 30000 
ipeu nach Porto geliefert, wo der Wein drey Jahre 
in den Magwi^lnen liegt, Zufefzt übet den Bau und 
die Bereitung des Weines, 6) Jtkton, Soarez Bar- 
hofa über den Roft der Oelbnume« Der Vf. leugnet 
jMcht» dafs ein Coccus den er fehr tto^tomolo^irch 
jqharalteriilrt , ilch auf den Blättern finde ; aber er 
behauptet und zeigt , da& die gielbe und fchwarze 
Ilatena nicht ron ihm herrfihre. Es fey eine chymo- 
fnanie^ welche eine beiCere Cuttur hindern. vverde^ 
Rec. hat Gelegenheit genug gehabt» diefe Krankheit 
zu beobachten. Er (timuit dem Vf, völlig bcy, dafs 
die fchwarze Materie kein Excrement &t liifecten 
Fey.; er hält fie viehmehr für ein Vegetabile; aber 
diu der andern Seite glaubt er, dafs doch die Infectcn 
idie erße Urfache find, und dafs jene Materie Aehn- 
Iichk.eit mit manchen Sphärien etc. hat, die nur an 
fchwachen, kranken Bäumen entftehen. Hcc.'fnh 
«lenfclben Roft auch auf andern Strnuchern z. B* Ci- 
Jtiiä hakinifoUis u. a. lö. 7) Eflev. CabraL über den 
Schaden, welchen der Mondego ^u Coimbrn anrich- 
tet. 8) Thom, Ant. de Vitlanova Portugal über die 
I^infen , in Rückficht auf die Cultur. Bios hiilorifch. 
^ Qoze Aitton. de Sa\ ökonomifche ßcfchreibung 
yon Torre da Monoorvo. Wiederum eine fcbr gute 
Topographie diefer Gegend, der einzigen im Reiche, 
wo Hanf gebauet wird, wovon man jäliTÜch 10 bis 
12000 Stein gewinnt. 10) Efiev. Cabral^ über die 
Waflerleitung von Liflabon an der Stelle Amoreiras 
genannt. 11) Ockonomifche Bemerkungen über die 
Gegend von Setuval. Enthält : a) Thom. Anton, de 
ViUanova Portugal^ Anweifung zu einer Topographie 
jlberhaupt. b) ^oaq, Pedr. Gomez de Oliveiray Aus* 
i^ug aus einigen Polizeygefetzen, von Azeyiao. Man- 
che gute, manche widernnnige finden fich unter den 
(jefetzen diefer Stadt, c) Tliom. Anton, de Villanovn 
Portugatf über die Bevölkerungsliile diefer Stadt. 
Sehr kurz und unbefriedigend. Die Stadt Azeytao 
li^gt gegen Liflabon über auf der andern Seite des 
T^gus, 3 Leguas von feinem Ufer. Es ift dort eine 
2itzfabrik und Färberey. Das Wichtigfte ift der 
Weinbau. Rec. bemerkte der Fabriken wegen, dort 
finen gewiffen auffallenden Wohlftand. 12) ^icente 
Coetho de Scabra Teiles^ über den Ricinusbau. bi 
Kitias geraes in Brafilien etc. kocht man Oel aus den 
Saamen. Der Vf. empfiehlt feinen Anbau für Portu- 
gal, wo er ein grofser Baum wird, da er bcy uns in 
Deutfehland nur jährig "ifl. Der Vorfchlag verdient, 
wegen der langfamen, mühfamcn Cultur des Oei« 
haums und des häufigen Mifsrathens defTelben Auf- 
merkfamkeit. 13) AUx. AfUon. das Neves P&rtugah 
über den Schaden des Abbrennens der Heiden. Mit 
Kedkt rftgt iar Vi. äieü iMe Gewohnheit, die noch 



durch das ganze Reich herrfcht, und oft Ton fchlim- 
men Folgen ift. Rec. fah felbft im Auguft 1798* ^ 
Beira eine Menge OelbMume durch einen Iblchea 
Bxand zerfrört. In. einigen Gegendeii,« aui Gerez, 
brennt man das Qebüfche blos ab, um Schlangen aud 
Eidexirn zu vertreiben. 14) Ueber die Abnahme der 
^ifchcrey zu Mont* Gordo, von Conßant. Botelbo de 
Lacerda Loho. Eine lehr intereifante Gefcbichte der 
Fifcberey in Algarvien und Poihbars Maafsregeln ik 
aufzuhelfen. Zu Monte Gordo wurde der Fang der 
Sardinhas, einer kleinen Art von Heringen, meifieai | 
Ausländem, befonders Sparffern hetricbai 



von 



Poaibal liefs eii)e Stunde von dort, am AusflaflTe der 
Guadiana Villii real bauen, die Hätten y-on Mar 
Gordo^erftören, die Fremden vertreiben und 



gab den Fang acht Societäteh. In diefe traten <& 
meiften aus Geflilligkcit oder Furcht, denn daisali 
berrfchte PombarsSchreckcnfyftem, nahmen ficbiiii 
der Sadic nicht ah^ fondern fucfaten fich einaote 
zu ruiniren. Nach PombaPs Tode iöfte ficfa mEUsm msL 
Rec. fand die Gegend und Villa real menlchenleer, 
ohne Handel und Verkehr, alles, fogar Brod hcAte 
man aus der fpanlfchen Stadt Ayamoiite. 13ock 
immer wandern die Portugiefen aus, und gegenübet 
Hegt der anfehnliche Ort rigoerita , von denen er- 
bauet, welche die Fifcberey von Monte Gorde trii^ | 
bcn. So waren PombaPs Maafsregeln. Es ift waki; | 
man fagte zu Taveira , ein grofser Theil der Ifca- 
fchen habe aus Contrebandiiten beftanden» und dn 
mag feyn; aber Rec. ift überzeugt ,« dafs die Coatit 
bände immer für Portugal vortheilhaft ift, befondnf 
zur Zeit eines Krieges zwifclien England und &^ 
nien. 13) Vandellu Ober das Trink\v'afler v<m L» 
bon. Eine mangelhafte chemifche Unterfucbai^ 
16) ^oz, ffoaq, di Azeredo Coutinho^ über den Zock^ 
preis. ^Nach der Verheerung der franzöfifcheo Cokh 
nien ftieg der Preis des Zuckers fehr. Afan rietk 
ihn von der Regierung beftimmen zu laflen* DerNL 
eifert dagegen mit Recht. Solche tolle Vorfchligt 
können im Emft gemacht werden! Portugal folh» 
die Gelegenheit, anfehnlich zu gewinnen, fabrea 
IflffTen ! 17) ^orq. di Amortm Cafiro^ über den Mal- 
vnisov in Brafilien. Er räth grobe Leinwand aud 
Stricke daraus zu machen, wozu er fich fchickt. 
Eine botanifche Befchreibung, aber ohne Synonyao. 
Matvavijcns arboreusf 



Berlin n. Stettin, b. Friedr. Nteolai : Forübum- 
gen zur Erwecknng der Aufmerkfamkiit mmd da 
riachdenkens. Neue verbeiT. u. venn. Aufl. ifer 
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. GOTTESGELAHRTHEIT. 
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Hallb » im Verlage" der Waifenhausbuchh. : Brief t 
- an chrifilicke Reti^ionslehrer , von D. ^ng. Herrn, 
^iemeyer, Conmoriairatii und Prof. der Theo- 
logie. Dritte und letzte Sammlung. Veber popu- 
täre und prakiifche Theohgie. I709* 432 S. gr. g« 
(iRttlr. 6gr.) 

I liefe dritte Sammlung ron Briefen an chriftliche 
-■--^ Religionslehrer erfcheint ein Jahr fpäter, als 

"-fie Tcrfprochen war, lind ift gewifs von denkenden 
Predigern, welche (ich mit den frühern Sammlungen 
bekannt gemacht haben, mit Sehnfucht erwartet 
worden. Wir eilen daher ron ihrer Erfcheinung 
Nachricht zu geben. Wir haben fchon bey der Re- 
'cenfioH der beiden erften Saimnlungen (A. L. Z. 
1798. Nr. 69 u. 70.) angezeigt, dafs diefe Briefe mit 
des yrüvdi^en Vfs, Handbuche der populären und 
pfaktiftheii Theologie, wovon Zugleich in der rori- 
g-en Meflo die vierte Ausgabe erfchienen ift, in ge- 
nauer Verbindung ftehen,. und als ein Commentar 
darüber betrachtet werden können. Wenn in den 
vclrigeiti Briefen mehr, theöretifche Lehren' des Chri- 
ftemhums von ihrer praktifclien Seite dargeftellt und 
ReligionsJebrern Rathfchläge über die hefte Behand- 
Jang derfelben imVolkstinterrichte gegeben wurden; 
fo ift der Vf. in der vorliegenden SaiBiulung auf den 

.. an lieh fchon praktifchen Theil der Religion gekom- 
Auch hier,*^V fagt er in der Zueignungsfgbrift 
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an den Hn* Oherconfiftorialrath Sack 9 „war nicht we- 
nig Anlafs, das wirklich Gemeinnützige von dem 
Subtilen zu fondern, und es konnten manche Streit- 
puncte der neucftenPhilofophie nicht unberührt blei- 
ben, fo weit ich auch von allem Polemifchen. mich 
Mit^rnt zu halten fuchte. Ich fehe vorher , dafs ich 
in dem, was die eigentlichen Streitpuncte betrifft, 
aof die Zufriedenheit aller derer , welche Partcy ge- 
nommen haben, Verzicht leifien itiufs. Jeder will, 
inan foU feiner IVIeynun^ man foU kritifch oder auti- 
kririfch feyn." -.- 

Die Einleitung zu den in diefer Samaiteng erör- 
terten Materien mÄcben zwey Briefe emi^ Ahätigen, 
um die Verbefferung feiaer Gemeinde erffftäch bemü- 
kicteii Pre/ligers, der aber über den geringen Erfolg 
fißiner Beinühuag^ii , über die Schwierigkeitei>, wel- 
che fich ihai bey der Einführung einer beflera Litur- 
gie. entgegenfteUtto, über die geriage Wjrkfamkeit 
derfelben, als fie. eingeführt war» über die zuneh- 
aaende GleicbgMltigkeit grgen feine Vorträge bey der 
. . J.L 2L 1799. Drüter Boß^. 



Anwendung der neuem Moralprincipien Iclagt, an! 
von der Zukunft das Schliminfte beforgt,- da fo gro^ 
fse Bemühungen um das Kirchen- und Schulvvefea 
nur wenig gefruchtefr hätten, und die ganze Lage 
der menfchlichen Gefellfchaft dem Lehrftande eine 
endliche Aufiöfung zu drohen fchiene. — Um hief- 
auf fo zu antworten , dafs eine dauerhaftere Beruhi- 
gung verfchafft wer^e» als wenn man blofs das aiH 
genbückliche Gefühl des Uamuths durch die Vorftel- 
lung irgend eines belohntem Vetfuches zu unterdrd^ 
cken fucht, holt der Vf, welter aus, und lafst (ich ia 
Unterfuchung der Frage ein : was iß die Befiimmung 
des Menfchen? wodurch er denn natürlich zurBeant^ 
wortung der zweyten geführt wird : wie erreicht er 
diefe Beflimnmng 9 Es enthalten demnach diefe Briefe 
eine Reihe von Betrachtungen über die Beftimmung 
des Menfchen; über feine natürliche moralifche Be- 
fchaffenheit ; über die Verfcbuldun^g deflclben bey 
dem Böfen, was er thut; über die Natur und das 
wahre Wefen der menfchlichen BefTerung; über die 
jnoralifchen Bewegungsgründe und ihre Einwirkung 
auf den Willen (wobey eine kurze — wie uns dünk^ 
zu kurze -T-Ueberficht der bisherigen Moralprincipien 
gegeben , dns Verhältnifs der Phiiofophie zur Sitte!»- 
lehre desChriftenthums beftiuunt, und dieUnzuläns^ 
lichkeit der formalen Prindpiea im populären Unter- 
richte gezeigt wird ) ; über die Reue ; über das Ble- 
thodifche in der menfchlichen Bederung und in deat 
Streben nach immer mehrerer fittlichen VoUkammen«- 
heit; über den W^erth mbralifcher und religiöfer Ue- 
bung:en. Den Sdilufs macht die Beantwortung dreyer 
Fragen , welche mit dem Hauptthema in Verbindung 
ftehen: ob man mehr Dogmatik oder mehr Moral» 
und nach irnd nach über alle Pflichten predigen muf- 
fe ? ob es rathfam fey , den Menfchen da , wo alle« 
auf die Anwendung feiner Kräfte ankomme 9 den 
Beyfiand Gottes zu verfprechen? Ob es nützlicb 
fey, oft. von 'dem künftigen Leben zu reden? und 
wie ? ob der Befuch dem Krankenbette nicht mehr 
fchade, als nütze V * \ 

Zu einer Zeit, wo ein litcrärifcher Revolutionär 
geift faft alles , was bisher gegolten hat , verworfen 
wiflen will; wo das Neue, wenn ^s fich auch npch 
fo wenig durch Erfahrung bewährt hat, ungeprüft 
angenommen wird ; wo eine Mertge junger Männer^ 
durch das Anfdin einiger Parteyführer verleitet, durch 
voreiliges Vefwerfen und unkluges Polemifiren der 
guten Sache und fich Seh aden.thun; — ift es gevyift 
von Wichtigkeit, wenn immer mehrere Männer von 
Bedeutung ihre Stimmen über die in Streit gezoge- 
xien theoretiidien oder praktifchen L^br^ abgeben, 
. Rr * «»d 






ALLG- t-ITERATUR . ZEITURG 









ciid die Erfakrongen bekannt machen, welche fie 
bay der Ter fchie denen Behandlungsart derfelben im 
6fi4ntllchen Uaterrichte gemacht haben. ' Nicht, als 
wenn ihre Autorität entfcheiden foUte, fondem da- 
mit die Enthufiaften för das Neue, was oft mir ttn- 
glaublichcr Anmafsung vorgetragen wird, zurUeber- 
legung gebracht werden , dafs es doch noch eine an- 
dere Anßcht der Dinge gebt, als welche ihre Meiftcr 
ihnen gezeigt haben; und dafs fie hiedurck ermun- 
tert, ihre und die entgej^^ngefctzten Meynungcn 
und die darnach eingerichtete Methode des öffentli- 
chen Unterrichts noch einmal ernftiich prüfen« Hier- 
zu Verden fie aber, es inüfste denn ihr Parteygeift 
iie ganz verblenden, und alles reine IntereiTe für die 
Wahrheit untcrdrffcken , naturlicher Weife eher yer- 
mocht werden, wenn angefehene ächriftfteller über Al- 
tes und Neues mit fo viel Kenntnifa und Beobachtunga- 
geift, mit fo viel Unparteylichkeit und Mafsigünf, 
ond ietbft mit fo viel Würde und Eleganz fchr^iben, 
^l»^ diefes bey dem Yf. der Fall ilL Wir rathen je- 
dem angehenden Prediger, welcher derMeynung ift-: 
durch die Aufftellung des formalen Princips fey die 
Sittenlehre auf ^ine Hohe gebracht, wo fie noch nicht 
geilanden habe, und nurMenfchen, die durch fol- 
che von allen Materiellen gerein igte^Bewegnngsgrün- 
de zur Tugend gebracht würden, verdienten den 
Namen der Tugendhaften; oder jedem, welcher die 
Religion beym Vortrage der Sittenlehre entbehren zu 
können glaubt , und ihrex Bewegungsgninde als he- 
teronomifch verwirft; jedem, der alles Methodifche 
in der m^nfchlichen Beflerung und jede Ordnung in 
religiöfen Uebungen für unnöthig, ja für fchadiich 
ftält , diefe Briefe mit fo viel Ruhe und Unbefangen- 
lieit zu lefen, als er nur bey fich bewirken kann* 
Dann fehe er zu, ob er nicht wenigftens werde ge- 
neigt werden, in der Aiiwendung jener Meynungen 
%ehutfam zu feyri, und über die Anwendbarkeit der 
* entgegen gefetzten weniger anmafsend abzufprechen. 
Wer aber nicht Partey genommen hat, und diefe 
Briefe mehr zu' feiner Beruhigung lefen will, weil 
er ähnliche Erfahrungen gemacht zu haben glaubt, 
als worüber der Prediger, an den die ganze Corre- 
fpöhdenz «rerichtet ift, klagt, den wird diefe Lectürt 
auf einen Standpunct ftellen, von welchem aus er 
fein Amt,' feine Bemühungen und die Fruchte der- 
felbeift richtiger beurtheilen, und fich eben fowohl 
vor zu grofsen Erwartungen von feiner Wirkfam- 
Iceit, als vor zu trauriger Niedergefchkigenheit bey 
anfcheiiiender Fruchlofigkeit bewahren kann. Wir 
yg^Qntchen aber noch überdies gegenwärtige Schrift in 
die Hände theils folcher Perfoneh , die durch die un- 
iiberfteiglichen HindemiiTe, welche der inteliectuel- 
len und moralifchen Bildung mancher Stände in der 
b'ürgerlichen Gefellfchaft und mancher Völker der Er« 
de im Wege ftehen,- zu Zweifeln an "einer hohem 
Auf ficht über die menfchlichen Schickfale verleitet 
werden; theils fcrlcher, dfe^ey dem gegenwärtigen^ 
fd laut geführten Streit über die BefchafFenheit der 
menfchlichen Natur, über dasPrincip der Sittlichkeit, 
über den We/tb der Religion u. f* w«< nicht Kraft 



o)!er flieht Z^it genug haben , fich fetbft zn 
genden Bcfultaten durchzuarbeiten, und da 
eines unlerrichteren ond unparteyifdien F6fir4 
dürfen. — Zur Belehrung und Beruhigil'ng^ 
Prediger hitten wir noch gewünfcht, dafs d< 
leine Meynung darüber geäufsert hätte, ob — 
man fo oft fagcn hört — Vejbefierungen in der 
gie^e fo allgemein fittkeiide öiFentiiche Gotti 
ehrung wieder gewöhnlicher,' und die religiöfc 
faminlungen zahlreicher machen könnten* Fcfijl 
gemein klagt man über eine veraltete LJcurgi« 
über die einzige Urfache, warum, befonders im[ 
ten die Kirchen immer leerer werden. Wir vi 
eben uns nach unfern Erfahruftgen ; fo fehr 
vieler Rückficht eine beflfere Liturgie, oder vi< 
Freyheit für die Prediger tn liturgifchen Handli 
wunfchen, hiervon für das häufigere Befachca 
Kirchen fchr wenig; es müfstc denn die Ver.iQ< 
toul und fchr 'auffallend feyn» dafs Neugierde 
Bequemlichkeit, Weichlichkeit und ähnljcbe C 
chen, welche die Leute am meiften aus den ~ 
entfernen, überwöge, und das Befuchcn derb 
wieder Mode würde. — Wir würden dnrdi 
Zeichnung mehrerer dem Inhalte und der Du 
nach vorzüglicher Stellen die Begierde nach di( 
lutereiTanten Schrift noch mehr zu reizen fui 
wenn wir diefes nicht bey dem Werke eines Vei 
fers für überflüfsig hielten, der, in. edei&en 
des Worts , von fo grofser Popularität ift. 

ERDBESCHRElBUim. 

JlLNA, b. Stiahl: Sammlung der murkwmar^igßtf^^ 
Jen in den Orient , tu lieber fet Zungen und jimr^ 

?en — herausgesreben von H. '£. G- PumIsps, iß 
'heologie ProfeiTor Ordinarius zu Jena. i'ieHit\ 
Theilf mit Erläuterungen eines Naterforjdkeri. 
1798' 397 S. 8. 

[Der lange Zwifchenraum von vier Jahren zwifchea 
dem dritten und vierten ThcU ift vielleicbr darcb & 
Veränderung in der Verlagshandlung verurfadn 
Sehr angenehm mnfs den I^icbbabern des Werks die 
Verficheruiig feyn, dafs der fünfte Theil mit eine« 
Regißcr verfehen werden foU, wodurch uitftreit^ 
das ganze Weck an feiner Brauchbarkeit gewinnes 
wird. Die Einrichtung bey diefem Theile ift wie 
bey den vorigen; zuerft ITeberfetZAingen und Auszü- 
ge; dann Anmerkungen des Npturforfchers, die nar 
7 Seiten anfüllen, und endlich des Herausgebers, diß 
von S. 3:>6. bis zu Ende gehen. Die franzäüfcbea 
MiflionsrUiikhte, nebft Belon Mud Sitard haben des 
Stoff zu dfiln, was hier mifgetfaeilr ift, gegeben. 
Wenn miin Belon ausnimmt ; fo wir das meifte fchoa 
von Reichardt in der Sammlung zur Kufuh fremder, 
Völker und Länder^ i u. 2. Bd. theils überfetzt , theils 
excerpirt. Die gelehrten Anmerkmgen machen aber 
die neue Ausgabe fchatzbar. ;Die*infeln desArchipe- 
la^us, Syrien, Paiäftinli und Aegypten find die lin- 
der , worauf fich die^NachrichccA. be&iefaen. L Reife 
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Aer McUta Us Smtfrnß |!ebk Hiu P. QAegenheit zu --- S. 142. O^elkken auf igm Vafuio zu |Löm, lollen 
:eig:eii , dafe Malt« Ap.. GeichJ ä6» 117. «aCdem adria- wohl die b^y dem Tliore ,diefes Jiamens feyn. -^ 
ircbeli Meere zu fuchen fey. IL P. fi^ionV Rei/tf auf Wir übergehen noch andere Stellen, bcy denen wir 
teft jtfnu^nus nach Adtna über den Taurm nach He- . Anffofs genommen haben. Angehängt ift ein Schrei- 
raklea\ Ikoniwm und Achata^ ift eine Fortfetzung der ben des berühmten Shaw 1722, ein Anekdoten das 
Hp3 2- B: <ler Sainmlttug abgebrochenen Bemerkun- '^ .^ ■ ^ . . - » *. .«^ 1^, « 1. 
^en diefe^ Vfs. Nach S. lg. fiel einer von den^Rei- 
feaden 40 Klafter in ein Thal herab» ohne fein Pferd 
z.U. befchädigen. Sollte hier Toifes im Original fte- 
fieri ? — Woher der Schakal in Afien den Namea 
A'dil bekommen habe^ weif« iich Hr« P. nicht zu er- 



klären. Rec. vermuthetv dafs fär Adil» Aäib zu ler- 
nen fey. Letztes ift das arabifche c^jj Wolf mit 

dem Artikel Al^ welches für Schkkal gebraucht wird. 
— ^ Carachara von Bejon S. 40. fchwarze liurg über- 
fetzt , bedeutet nach: Hr. P. vielmehr weifse Burg. 
Allein das Wort ift nicht arabifcb , fondem törkifcfa, 
und hat wirklich die Bedeutung. — Der Zufatz 
.^Von lliu WorVs zur Gefchichte der Drufen, den Hr* 
P. S. 364. mittheilt, macht uns auf die ganze Ab- 



erft 1796 in England gedruckt ift. Die Bemerkung 
des Hn. P. dafs. im Plinius IH. 2. die Lesart divifo 
acuy wofür man rf. /<;*j?a vorgefchlagen hat» beyzu- 
behalten, und acu das etnheimifche nflN Schilf fcir-^ 
pus , juncust fey , macht dem ScharfUnn ihres Urhe- 
bers Ehre, und fcheint viele Wahrfcheinlichkeit für 
fich zu haben. VIL Das Datum von dem Briefe des 
P. Bernau über die Religion, der Cppten ift i>icht an- 
gegeben. Da er mit Poncet zu gleicher Zeit in 
Aegypten war S. 258- ; fo fchrißb er um 1698 S. 385- 
wundart fich Hr. P. i dafs Bernat ^^^^mJ^ Khamßn 

fchreibe. Alfo Kh-für \^\ Aber fchreibt nicht Her- 
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belot beftändig fo ? und folgen dem nicht die mei- 
ften Franzofen ? Vpl. Leben P. Sicard. IX. P- Si- 
bandlung fehr begierig. Die Bemerkung, däft die ^ '^''^'■^'^^'''i Von' Aegqten. . Etwas von djefcm 
Stelle in Eünakin, wo der Brufen gedacht wird, Auffatze hat Reichard^. B. IL 76- In^den Nachricht 



fchon im vorigen Jahrhundert verbeffert fey, geht 
vejmutUich auf Abrah. Echettenfisy der in Eutych. 
vindtcat. P.ll. p. 38i* ^^^ Hottinger fehr unzufrieden 
ift, dafs er mit Thom. Erpen Darareos fchreibt» da 
^^^'Darnsiäos'hätte fchr/eiben foUen; diefe feyen die 
auf den fyrifchen ^ergen wohnenden Deruzi Drufen. 
m. Denkwürdigkeiten der Stßdt Aleppo fieht fchon 
in Reichard's a. B. J. 29* Sonderbar ift es , dafs der 
Brunnen bey Mecoa, der in P. Ausgabe Temiena 
beifst, wofür diefer Gelehrte den gewöhnlichen Na- 
men 21emzem erwartete, wirklich den ]et2&ten Namen 
. bey Relcbard S* 36. führt. Sollte Temiena ein Scbreib- 
, fehler der von Iln. P. beforgten Ueberfetzung feyn ? 
S.88- 'Ä ^^^ folpher Fehler gewifs. Denn für Adnom 



ten von der Zahl der Einwohner zu Cairo S. 3io- ii^ 
ein Widerfjpruch, der in d^n Noten nicht berührt 
ift. Die ftföfchee fio/Ä^r, welche mit dem Collegia 
des Nameps in Verbindung ftehen wird,- iß bekannt 
genug, wie die von Hn. Bruns Afrika I. 254- ange- 
^hrten orientalifchen und occidentalifchen Schrift- 
fteller beweifen; eine Bemerkung, die zu S. 395- 
gehört. 

Für den fünften Theil find de» P. Sicard's Nach- 
richten von Aegypten beftimmt, und es würde jet^t zu 
fpät oder zu zudringlich feyn, ein anders Buch vorzu- 
fchlagen. IndefTen kann Rcc. den Wunfeh nicht un- 
terdrücken, dAfs Schulzens Leitungen des Hoch flen, dic^ 
wegen des biblifchenGefichtspuncts. den d.crReiiVn« 



hat Reichard ifJwm, und hierin findet man fchon ^e ganpmmeu hat, vorzüglich für diefe Sammlung 



eher Spuren von Adonis. IV. Denkwürdigkeiten der 
Stadt Damaskus^ findet man auch bey Reichard a. 
S. I. 09. Die Ableitung des Nairtens , den die Ara- 
ber 'oetk Teiche Aredit (oder Oradit S. 73.) Goutha 
geben, fcheint Hn. P. ungewifs. Ree. erkennt in 

Oradit &oJ^ locus ad quem pertingitaquar omW.W* 

Ojj ^yi. ' V. Neret's Schreiben ^. O. h 71. ift vom 

3, I7;3, wie aus Reichard hinzuzufetzen ift. — S. 88« 
jene beiden Wunder. Auf die Fragen, was für beide? 
antwortete man, die ini i. Kön. ^7. erzählt werden. — 
» S.94. ift ein fchlimraer Druckfehler Strabo^s. Thurm 
• für Siraip* s Thvrm ü. S. 105^ Bahhet für Bahret ^ See,. 
-^ S. 106. vermiflen wir nieht gern, was Neret von 
. der Dimenfion. des torltenMecr^ gefagt hat, dahinge- 
gen wir lieber gcwünlcht hätten , dafs die Legende 
von dem h^ Saba S. 119- 120. i2j-i welchen. Aus- 
wuchs Reichard abfchnitt, weggelaffen wäre. V. 
Belons Reife von BJtodus nath Cairo, Di6 (ateinifchen 
Segel S. I3i. hat der Ueberfctzer tftirch -itaUenifche 
deutlicher machen wollen. Allein diefer Name ift 
ganz ungewöhnlich, jener in der Schifikunft bekannt. 



geeignet ift, durch die Bemühung des geleh rten*^ Her- 
ausgebers excerpirt, erläutert, und mehr in Umlauf 
gebracht werde, als das Buch jetzt wegen feiner ua- 
lesbaren Form feyn kann. 

SoLOTHÜRN, b. Krüger n. Weber (•?) (Zijrtch, b. 
Ziegler u. Söhnen : ) Leipzig im Profil. Ein Ta- 
fchenwörterbuch für Einheimifche und Fremde. • 
1799- VIII u. 316 S. g. (I Rthlr.) 

Die Gegenftände « über welche der mit der innern 
Einrichtung Leipzig's gar nicht unbekannte Vf. eini- 
ge Notizen beyzubringen , oder welche er auch nur 
mit einer gröfsern oder kleinem Dofis von Witz «b» 
zufertigen für gut fand, find nach alphabetifcher 
Ordnung geftellt. Mit demAbentheuer wird der An- 
fang, und mit den Zeitungen der Befciilufs gemächt« 
In den Befchreibungen, Schilderungen,. Rügen und 
Urthcilen des VfB. ift viel Wahres, aber auch Man- 
ches nur halbwahr, oder, wo nicht ganz unrichtig, 
doch wenigftens nicht von dem Vorwurfe desUeber- 
iriebcneaund Oberflächlichen frey. Nicht ungegründet 
fcbeinen uns (S..380 die Klagen überPfticbtvergefien- 
Rr i heit 
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heit der Bettel vrögtö. (S. 89.)öbcrZwecktorigfceitdesfo- 
gennnten Faftencxaraens, (S. 130.) über die ung^keuere 
2^Ul djer Hocken, (S.314.) der Putzmacherinnen (und 
/Stickerinädchen) , (S. 195.) über die Neugierde und 
(S.380.) dieTanzwutk.. Sehr riehtig ift die Bemer- 
iuiig, (S. 143O dafs <Icr fogenannte Johannestopf 
. (oder die Skte mehrerer Kiuder, am Jobannestag mit 
einem Teller Blumen in der Hand, die Vortiberfe« 
henden anzubetteln) GefchiDack nm Betteln erwecken 
iLömie« und etien fo gerecht der dabey geaufserte 
Wunfcb des Vfs. , för rweiekmafsige Kinderfefte zu 
ibrgeu/ Aufmerkfamkeit verdienen feine Vorfchii- 
ge, die Kliiigelbeutelträger, deren Befoldung dem 
Allinofcruimte jährlich SooRthir. entzieht, abzufchaf- 
.fen, (S. 153) manche Prellereyen der Lotinkutfcher 
'durch das Numeriren ihrer Kutfchen (S. 176.) und 
Hiogiichen Uuteizfcbleif hej^ Verrechnung dcB Thor- 
gcldes nach, dem Vorgang anderer, Städte, dadurch 
;zu verhüten t dafs jeder da, wo er das Thorgeld ab- 
glebt, ein meflingenes Zeichen» bekäme, welches er 
jn einiger Entf^mpng in eine verfchloffeire Böchfe 
ilecken müEste. Zu den faalbwahren oder ganz ua- 
iriclitigeii Behauptungen rechnen wir die Aeufserung 
(8.84-)» ^^^^ ^^^ dreyzehnjährl^en Mädchen in Ver- 
iwcifiung g^riethen, wenn fie noch keine Licbfchaft 
bäcten, iS. loB-) ^^^^ dasWaifenhaua mit dem Zucht- 
Jiaufe fo verbunden w^är^, dafs dabcy die Moralität 
Aer W'aifenkinder litte; dafs diefes Haus einen fehr 
f^rofseii Fond hätte , wie der Vf. aus dem dabey vor- 
gcnoixmienen Baue ganz unrichtig fchjiefsr. Was er 
S. 135. v^ji der fphlechten Beköftigung der im Johan* 
jieshofpitale Verforgten anführt, durfte unter dem 
gegenw^ärtigen Vorfteher, von wjclchem /ich noch 
;inanche Verbefleruni diefer Arinenänftalt hoffen läfst, 
picht mehr ftatt finden. J3cr Witz des Vfs. fällt zu- 
weiien ins Platte, wie.S. 3lÄ. wo er yom Beichtftuh]«, 
5. 147. wo er von Kaufmannsdienern , und S. 179. 
wo er yjon den Leipziger Mädchen fpridit. Uebri- 
j^ens werden Perfonen von Bedeutung nicht nament- 
lich weder m Ehren noirli in Unehren aufj^efühit* 



Nur eiiuDal kommt cln^ fonderbare Anfpi^on; 1 
einen Nam^n vor: «»Wir haben (lieifst es S. 19] 
nur vier Mühlen, der Müller waoea voa jeber b 
wenig in Loipzig: 

Polm 4itm fidera fajctt. 



I^ipsxo» in derSommerichea Buchb. : Erholmm 
fiur Lifer und Lef$rmnin ve» Gefchmack «W^ 
fühl. Von €. Lang, Neue Ausgabe, x« Btil 
a4oS. 3.B. 358 S. 8- (xRthlr. xa s^-> t^ 
erßie Auflage erfjchien 1790. in Frankfart a.T 
b. Fleifcher. 5. d. Rec. A. L. Z. 1790. Nr.jt^ 
und die vor uns liegende ift blols mit 
neuen TitelLlatte verfehen*) 



Ebend. , in der Müllerfchen Buchfa.: 
' HiediciniJch'Chirurgifche Bibliothek oder Ufknßi- 
ZMngtn undJuszüge aus den neuem S driften itm- 
lienifcher Aerzte und Wundarzte Heraas^;c{;db«i 
von t). C. G. KüJm u. D. C. WeigeU i.E- i.St 
Neue Ausgabe. 1799. 248S. g. (lÄ gr. (SA 
Rcc. A. L. Z. 1794. Nr. 329.) 

Lmpzio , b. Jacobäer : Predigtenturthr/B Mer dk §k 
wohnlichen Epifltln auf aUe Somn- und Feßtip 
des Jahres, in Sturmifcher Manier, aasgez<^ 
aus den völlig ausgearbeiteten Predigtlaand» 
gen der vorzögUchltcn deudchen Kanzelrate 
Vierter und letzter Jahrgang. 1799. 4^3^/ m 
(1 Rtbir.) (S. i Rec. A. L. Z. 1797. Nrfj^ | 

BfRLiN , in d. Vvflifchen Buchh. : FamUiengefdA 
ten. Von J. Lafontaine, i. B. Die Faisx£re r«i 
Halden. i.Th. 1798.494 s. 3.B. Die FiHufo 
von Halden. 3. Th.* 433 S. 3. B. Salat l^sfi^ 
Neue verbeff. Ausgabe. 1709. 478 S. 8- (sRdilrJ 
(S. d.Rec.A.jL.Zi 1798. Nr. 47 u. Nr.iao.) 



i^h 



-fW^»^ 



.^•« 



JK.L EINE SCHRIFTEN. 



PÄnAooöiK. Giefsen , t. BrteuA! BeMtrag zw Beantwor' 
tang der Frage : wie kann bey dem VnUrrickt in fremden Spm' 
€hen das Seibfidenken befördert werden ? Eiiiladung«fchrift — 
von Friedrich Carl AumpJ , riwiem ordeiul. Lehrer am akt- 
^em. Padagofir. in Giefsen. 1758. 12 3- f ^7" , 0«r Vf. fprickf 
Tuerft von den Hinderniflefi des 8«lblt«enken«^ die beym 
Sprachunterricht «inircien jMMiii^n« .und «ei^ die Mittel a¥t 
^le dageffen ztt gebrauchen ßnd; -fodaiui theiJt er einige allge- 
meine Vorfchläg« .©it-, wie das SelbfldenJcen pofuiv köiiue 
befördert werben; und fügt zuletzt noch einige Bemerkunj?«ii 
ibcr die Methode hinzu; ^0 man bey Uta •iiiielnw Theilen, 



üi welche der Sprachuncerrklit terfaUt , «or £rreic1i«n| fa 

See achten jZwtcks anzuwenden habe. Wahii gleich «ie&r 
ieytrag nichu^ Neues enthält« und wenn nfan rlcicfa «-«• 
fcben darf, dafs der Vf. bey den Vorfchiagen« die er gia^ 
Mimer eine nach dem Alter befiimmte Clafie von Zögtiagot 
deren JUnterrfcht in freunden Sprachen ertheiJt wir4, im Auft 
>ehalren hatte; fo wird man doch Gedanken dtefer Art, £e 
nicht oft geniig wiederholt werden kötmen, noch innier fo- 
herziguiigswerth, und überhaupt die Sekrift, weil üe Irck- 
voll und ia 4kk^ t^^n Oriaimf abgefafist ift, kfenswürdsf 
Snden» 
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ifRZNfirGELl/fHRrHElt. 

-GöTTfNGEK, b, Vandcnhök u. Ruprecht: Magazin 
für die IFundarznetfwiJfenfchaft. Herausgegeben 
J von jimemann. Band L 5m— 4, 1797. 468 S* 
8. und 6 Kupfettafein. 

^^^ u -gleicher -Zeit unternahmen Ariiemann und 
^— ^ Loder eirt Journal für die Chirurgie. Der Plan 
tl«»I.oclerfcben ift fchon aus diefen Blättern bekannt, 
iihd das Amemannfche weicht nur darin von ihin 
al>; dafs es die gerichtliche Arzncywiflenfchaft aus- 
fchlicfsty die jenes mit tunfafst, und dafs fiir dicfes 
auch die neueften wirklich wichtigen Vorfchläge, 
Verbefferurtgen und Erfindungen aus den chirnrgl- 
fchen Schriften , befonders aus den grofsen Werken 
geiehrter Gefdlfchaftcn, ausgehoben werden follen, 
welches letztere freylich bi^ jetzt noch nicht erfüllt 
ift. — Ilr.-rf. hat fchr Recht, dafs die Chirurgie noch 
nicht :luf einer fo hohen Stufe, der Vollkommenheit 
ft^bt, und auf der andern Seite auch nicht an merk- 
i^Cirdfg:en Fftllen fo dürftig ift, daf$ ein ihr ausfchliefs- 
lich gewidinetes Magazin Mangel leiden könnte; 
nur ift durch die fpäter eingetretene Collifion mit 
«lem Lodcrfcheit Journale dies lifagazin nicht aus- 
Jchliefseni in einem Andern Srnne geblieben. Da 
liledurch fo leicht ein Wetteifer in Hinficht derQuari- 
- tität der gelieferten Hefte entftehen kann , der den 
Nutzen eines Wetteifers in Ilinficht ihrer Qualität 
äberfteigen könnte; fo würde durch eine Vereini- 
gung beider Journale die Wiffenfchaft und das zah* 
lende Publicum fehr wahr(chein]ich gewinnet) , und 
Äec. würde ficli freuen , wenn er hiczu eine Veran^* 
laflung» gäbe. — Welches Journal b'is jetzt das roll- 
wichtigfte ift, mögen Öie Kenner nach dem getreu 
ckrgeftellten Inhalte beider felbft abwageii. 

8b.i. S.i — 116. — L Bemerkungen über einige 
t^Hie- und Hiiftkrankheiten,' vom GR. Trwmyel: 
T^hmung, Anhäufung der Gclenkfeuchtigkeit inf 
^elenkbande nach dem Gonagfa; Kniefchwamm nach* 
g:eringerer äofser^r Gewalt (gegen welchen das Baar- 
iWil und. lange förtgefetztes tägHches Wafchen fftit> 
eiskaltem Waflfei' enipfohlen wird); weifse Kniege-' 
frhwiilft; Kniegefchwttlft nach einer grofsen äufser^ 
liehen Gewalt, die einen Schwamm oder auch ein 
Knochengefchwür nochliefs ;* rheumatifcher Kiii^ 
fcbv^umm, der b^fld flacher, bald tiefer liegt; Con-; 
iractur^ fiilfche und wahr« Anchyiofis; -Atrophie i' 
«Mes find die Krankhehto,- welche^' hier befchrieben 
find, und d^ten Bebai>dlung dann In deüi zWeyh;n' 
Theil^ der. jU)faabdtwg'«iigegebeii wiM. Eine fehr' 

' A. L. Z. I700. Dritt» fiofitf. 



häufige umd' doch oft öberfehene tTtf^die der Lah^ 
mong liegt in der Rinne, durch welche die grofsen 
Gefäfse und Nerven zur Letide herabfteigen, da wo 
die geniein fchaftliche Flechfe. des Pfoas und Uiacus 
internus unter dem Fallopifchto '"Bande durchgeht, 
dafs nämlich diefe- durch abgefetzte und gerönneii% 
Feuchtigkeit, oder auf eine andere Art lüeinec wirft 
und diefe Gefafse und Nerven auifammendrückt. Der 
Kranke zeigt diefen Ort nicht an, weil der Schmevz 
nicht hier, fonder« bald tm Kniegelenke, bald \m 
Plattfufse oder in der Wade, in den LendenmuHvefai 
ift, danach diefes oder jenes Neryenäftchen gedehtijt 
wird; durch den lebhaften Schmerz beym Drucke 
auf diefe Stelle wird er aber gefunden» Diefe Krank- 
heit wird durch kein öufseres oder inneres JVlittdl 
gründlich geheilt, als allein durch ein ivollenes Haa^ 
feii über diefer Rinne hinlänglich tief «durchgezoge». 
— Gegen krumme Knie wird' ein «uf Tab. L abgebiU 
deter fehr zweckmäfsiger Stuhl empfohlen, auf w^ 
chem das Knie allmälig getader geftreckt wird« unter 
Bähungen mit Abfud von Flor, fambu^ und cap. w 
pay. oidf. Ift das Bein zugleich kürzer; fo wird inm 
ni einer, andern Mafchine ein Gewicht angehangeti» 
Die Kur dauert fireylich einige* Jahre, mifslang HnC 
Tr. aber nie. ^^ Gegen Steifheit des Kniees nach 
gtchlifchen Fieb^cn Wird nebeh entzunchingswidri^' 
gen.Aesleerungen und gläidier Diät das waräie Bi« 
fenbad empfohlen. Gegen die. anfangende weifse 
Kniegefchwulft warmes Bähen init Drc. Güc^aci und 
innerlich ein Mittel,, von deflVn Wirkung gegen zähe 
SäftO' Tr^ bekanntlich viel hälti,:'.Koe^/a/;(^, einem 
Kinde dreymal täglich. von 3i mit eU deßiU, junffn 
gtt. \i]. und Zuckerig, alfo taglk* *— ■ 15 Gran! uncf 
hierauf allein fchräiikt er'fich ^ii>, wenn die zä-' 
hen MaiTen vorher durch 'Vomition, Digeftiein und* 
Laxation fortgefchaffit find. Gegen die Prognofis,\ 
($.5.) dafs wenn die Knochenköpfe kariös find, keine 
Ausficht mehr fey, dem' Tode zu entgehen, muf^ 
Rec.^ die durch die Amputation fo oft noch möglichem 
Rettung einwenden« t-<- • Coutufiönen des Kniege-^' 
'lenkes möflen .wegen ider fo leicht entftehdnden ^C'^ 
fahrlichen Folgen eben.fo*«efuAerkfain behandelt wer^*^ 
den, als Concufionetf des Kopfes» Nach: gefcbehener* 
aagezcigter-Aderläflie fiiud er zwey Mittel voh grofsen 
Wirkung« nämUth tifneiiich ein Pur^inniatel» veii^ 
Manna, Senaia, .jlgarieu», • fnl If r uä eUats, undiäUfser^ 
Ir^h Hvarüiu^s B#e>f on »M. Styoni^^^f, mit vier Pf^n^ 
Wäffer ,' ti> wdAeiti eben fd vid^Weln^flig zu^fetit 
w'ird und f6' viel Kochflilzj al$ es ' auflöfen kann:\ 
Iteter das ktzteH» -Mittd äiedft cr^nochifUgfende' 
S s ' »•- 
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Bf imsrtangvn : „Die Brycnna tft eins der wirkfam-« 
,,ftcn Mittch ausgretrerenc und geronneiie Feuchtir- 
^,kcitcii ouf/.ulöftn. Wiirde dies Mittel aber niefit 
„miictett der Menge Wcineflfig und eben der Menge 
»«Kecbfak, als ich angegcbietL habe» vermifcbt; fo 
„würde zwar der Zweck der aluflüAing und VT?rdün- 
„nutig erlangt, aber dicfe vettiönnfe FeucfitigKeit 
i^Tvwrde verderben, die feften Thcik* angreifen und 
„alfo mehr Schaden als NutzAi ftiften. Der Weln- 
»ycflig hindert nun aber durdi feinen fauern Antheil 
uilh VerderbiiMs,' und Tcrenper die crfciilaften 'fhcife 
vund das Kechfalz giebt die diircli die Quetfcbiin^ 
'99.vesSoreN gegangcoe R«i7,barkeic wieder.*' Dies aur 

. Prcbe dea eiitpirifcban Verfahrens und der groben 
cbemifdi medial ilVbcn Theorien des Vh, — Der 
,bey feiner Wdtfchweifigkeit donnucb nidu heile 
Vortrag ift durch das ibere Verweifen auf die rorhcr- 
gegangenen Paragraphen, obite auch nur mit EiiMnn 
Worte den Inhalt aosiudeuien , noch ermüdender gc- 

'^Jüacht. IL Beobncldumg eimr mtetkwürdigiH carie$ 
des Schien- UHdWadenMner; wrni Geh. Höft. IVenäU 
Sie enrftand mit einer rothlaufartigen Evirzthidung, 
weichte tiefe Fiftehi vom Knie bis zum Kieken des 
Fufses nachliefe. Von Zeit zu Zeit kamen Knochen- 
fpHner heraus , und eulc'tzt bog ikh der Untcrfcben*. 
Jkel beym Aufheben in der Mitte ein , weil tihia und 
fei'one dunrhlfteffen wax«ii. (Zum Thei} viefkicbt 
auch nur em'ckht? AufnUend wäre es fonfi; dafs 
«in hfaitem Theila keine Fifteln ontftanden., zumal 
da der Befcbreibung A«ch die Seitenlage nkht ah- 

' lte\vendet-w*«rde.) Es wurde der* Verband, wie 
%eym Beinbrüche angelegt, da die angeratttene Am* 
pttiation-.veni(^orfen wu^e^ und das Bein wur^e 
wieder vöBigfi^ft md gerade, blieb nur etwas, dicicer, 
und nüist noeh an eiaer Stelle. HI. Ckit'wrgijclie 
Beebuehtumgen^ irom Dr. Conradi in Nbrtheim. Di^fe 
nehmen dtej Bogeii ein , find ober vielfache Gegen^ 
fiiinde, entiialteu aber Jinfserft wenig Ncaes oder 
wichtige Meftätigungen» L jlitgenkrimkkeiten. Nutzen 
dcfs Sublimats m Aagcuentzündnngen , des Nufsöhi 
in der trocknen Augenenizündung -«nd gegen die 
Vkcke der Horsbanc,. de? Tinct ikebaiM. (Wenn 
eiD-grofejrs Blutgeföfs «her die Hornliaut läuft und 
diefe vecdmikelt; fo MX da» Laudänrnn fie in ein 
Paar Tagen vi^llig befreyen» Nach den Blattern ent- 
fiandene Staphylome hob dus Laudannm bis auf ihre 
Terdunkehingt w*can fie noch w^ich waren.) Kleine 
Gefchwüre J^r Hornhaut, wie bekannt, mit OL alb, 

ff.jjin V ro/nr. üi* Gelchwftr im innem Augen w*in- 
c), durch Abkochung von Weidenrinde mit Rhahar<> 
her geheik m. dergk — Vorfchla^zd einer einfachen 
Methode » de» Staar za fttchen. Man foll nämlich 
ein ichmaica zwcyfcluieidiges Meffer nur fo tief durch 
die Hornhaut ftechen, .dafs mau dk Kapfiel mit dem-^ 
feUien eCuet, und d^m die Aäilöfvng des Staarea 
von. dar \%afleriabtefl. Feuchtigkeit enrarten, wiaf 
f^k Rki^et^'I^Uier^. BeU, Gkttie .«.A. ich» tha^ 
I^IU iUebea dkfen Vorkhlag X Beer im aten $t..die*; 
lea Joui»ais.) Hc» C verr£ditet die Staaroperation 
Mff dam filxcaden Kfimkem ftehted» welches der 

1^ ' • t 



\ Herausgeber auch für die hefte Stelinftg luilr-, mi 
Rec. mit ihm aus Er&hrung« //. BeobacktuMgem mm 
mUchten InhMts. Unter dielen find einige intereHhü 
IV. Beohachi'UKgeH aus dem chimrgifcken €7Iimiem 
VeberdemJdswarzei^.StAar^ju9m Heretusgeber» £iM 
der yorzüglichilen Zwecke desjenigen chifurgifthc 
Clinicums zu G^tingen, wekhes Hn. A. febie tm 
ftehung verdankt, ift, neue Vorfcblöge nsnd Metfei 
den zu prüfen und vergkichende J^ecbacbtungci 
über verfcbiedene Behandliingsarten wiehtigerchim 
gifcher Krankheiten anzußcllen. Die viicl 
Refultate folicn in dlefem Journale micgetheik 
den. Hier drey Vcrfucbe mit dem Kampfer und ä 
Beliadonua bis. zum Schwindel gegcbcst, als Mini 
die befonders auf c^cn Kopf wirken .und deshal&il 
einigen Arten des fchwarzen Staares riel Hülfe m 
forechen* In den zwey erften Verfacben. befiaifa 
liich dkfe Hoffnung und der dritte ift noch anr# 
endet. In keinem der Falte war aber ein yreBkomj^ 
ner fchwarzcr Siaar. Der erlle Fall tft. noch desJUi^ 
mcrkwürrlig, riafs Amblyopie, DoppcUf^dben and gt- 
.wiAenüafseii Iblbfchen nach einer kkinen Ycr^vo- 
düng in .der Mirtc des Jochbogens cntftaiiden» fo¥E^ 
man fie fünft nur nach Verwundungen der A^egea* 
brau nett gcgend gcfehen hat. Das Uebel ha<te fdtta 
ein Vierteljalir gedauert, ehe Hr. A. es i& feine is* 
handlung bekam.. Die Narbe war klein« flach, la- 
empfindlich, beweglich und dk Augenickwacbe tiar 
fohon vor Bildung dcrfclbea entftandea , aicbt did^ 
Narbe, fondern die bey der Verletzung gefcfaeboi 
Erfchutterung und eine dednrch entftandcne jMfs^ 
fis ncYwoJa fchien aUo dic.Urfacba zu feyn.. Tls W 
den deshalb die genannten Mittel gcg^b^n, w#| 
dch auch das Gcucbt {ehr beflerte und das ucK:k » 
weilen fich einitellende Doppelttehen hofft Hr. i. 
auch noch dadurch zu heben. «— Im zwcyi» /Ur 
wurde nach achtrögigcm Gebrauche des Kaotpfecsi 
bis zum Schv\ ijicfci gertibcn, das Geficht gau2.1w\t 
da der Kranke zuvor lange wie durch Spinngewcbt 
gefehen und ge^en Abeiid nur mit grofser Anfirea- 
gung Gcgcnftändc erkannt hatte* Der driate Vcsfud 
ift noch ganz uuvoITftandig. Bey dem neben «a4 
unter das Auge gelegten emft belkidonn. und hgofam 
wurde die fehr enge Pupille weiter und beweglicher. 

St. 2. I. Von verfdiiedenen Krankheiten »nd Zn- 

Satten des Kou/jv Ar vo» einer aufserücbem GtmM 

entfianJen ßnä t vam Genevalchirurg^ Oilenroih. Sebr 

sicliiig bemerkt der Vf.^ <!ais ungeachtet der fyftefla- 

tifcheu Anw eifungen, dk w ir zur BeurtbeBung un^ 

Behandlung der fo wiebtigcn Kopfverletzungen ba- 

he.tH bey den maaukhiacben VerwiekekiM^i es de»^ 

noch oft eigener Beurcheilang fehr bedaif; wid<faCi 

die Mictheilujig folcher Fälle fehr uiitzHch fey.- Die 

\sorliegenden drey Wabrn^nungen haben i^kcr doch 

fo viel Interüfle nicht. Im erften Falk entftaiid darch 

das Auffalkn einea Bretes^ eine WSiide mk fiarfcer 

Cefohwttlft, die. ZuAtlie der BctSubans wkhea bald 

nach den gjBwöbnUchen Mittehi, Fieber däuer^ aber 

fprt,. nach zwey Monaten brach dk völlig gdMidctr 

Narbe wi«der auA und ea^UftoficbeiaUiebsea Stödl 
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ine durch airt€5» wtlch6s^ «ucb met- 

^i\s j^ur aus der tubuta exUrnA beftand. Diefe caries 

"i'rd ohne hinlänglichen Qrund als eine Metaftafe 

ngjefeben, die von in das B(ut übergegangenen 

lar»unir«the berröhren foll« — Die zweyte. Ver- 

etZ'Unj: gefchah durch einen Windmühlenflugel, und 

ikTfete trotz det gemachten Trepanation aju dritten 

"■«ge*^ Die Scctioit zeigt^ grofse Verletzungen. Das 

s 4ic€ifk. war gefpaflten, ci35 ttntoriufti vot> ihm aV 

etrennt, >nchrere.yi/ifij waren zcrrifien, im rechten 

Mtnijphaerio war eine Oeffnung, die bis ia den v^n- 

n€uh Jupsrior Hexfr. coi^tinuirre« (Wo blieb hier' 

Sömwerring^s Seelenorgan f ) fall überall Extravafat. 

Alcrltwürdig ift» dafs bcy fo ftarken Verleps^ungen 

t»s Leben noch fo lange fortdauerte » wovon Ree. 

l>cr fchon mehrere Erfahrungen bat). Diefer Fall 

^urde fcbon 1774 beobachtet» aber fchon damals 

fcaiTfe doch wohl die Erklärung ,. die Hr« 0« 2797 hkv 

cufügtj fchon za fpat.^ Die innem Zecrcifsiingen 

fofien nämlich vom concentrirtcn Drucke der Luft« 

lio durch den porofen Knochen dtircfadrang» entftan- 

l«n ieyn, und die FifTuren am Hinlerfaaaptsbeine 

iFiclleichc' durch ilie fchieunigc Ausdehnung des 'g9Ai- 

bevi Gehivns durch dief^n Luftdi-ucki! Und der Be- 

w^'ttis? Die ajTa iregmai^«" waren lehr dunne^ pof(i:?, 

»Hiie fille Juhßantia diphetica und liefiseu aafgegolTe- . 

KMfs Waßer fchndl durchfiekemn Die dritte Wahm 

iielunung rfl cowimotio ctrthri überfcbrieben. Ddfs es 

tics nnd keine jiiufam^?:eHdtHchinff des Gehirns war, 

«rblofs llr. 0. , lediglich daraus, dafs der Puls lang- 

*atn, voll» frcy, zwsir hart« aber gieichförmig und 

los Afhcniholen gleichmaTstg war, *mit welchem Zci- 

t^cn TvcC' fich aber ni«ht begnügen kann. Eine Zu« 

ranrmeudrüchung des Gehirns war HcIicr da, wenig- 

flrens durch überfüllte Gefüfse^ da alle ZunHIe wie 

kcy der ' apoflexia fanguinca waren., und die Kur 

(lürcli öfteres Aderhmn, Purgkcn etc. ghicktc.^ 

IL Ckirurgijdiie BecbixchtuHgtm, vom Ür. ConraJi. 

Diefe nehmen wieder 2 1 Bogen ein , und find wirk* 

Kch faft durchgängig trivial, z. ß, über den Nutzen 

tlcr- kolfen Umrchlage bey Kopfverletzungen, über« 

c^as AusfaUen der Zähiie etc. Durch eine detaillirte 

Crzi^hlung der Behandlung werden zuweilen gewöhn- 

iche Beobachtungen dennoch, ffir junge rraktikef 

Arenigiten^« lehrreich. Dies ift hier aber auch nicht 

1er EaH, da auf dicfcn BKitrern fun^^ehn Krankhei- 

cnn-orkonunen. Wegen des leider fo häufigen köpf" 

ofen Heceptabfchrcibens ücr gewöl^nlichen Wund- 

Kzte innfs Kec. noch eine höchi) unbeflimnue For^ 

ncl rügen* Hr. C. gab ninili^ wegen eines Scir- 

*bus (S^155) yfPWen vo>* der BeUadonna, Spicfsglas- 

roldfchwefel %md Sthievlmgsextract ; fo dafs der Kran- 

te'van der trfUrn täglich vier, vom zweutendreu und 

rom letiitm eine halbe Dructane erhiett* Vier Dyaclk- 

yten Belladonna? Oder vier Pilten^ deren Schwere 

liebt beftiimnt ift? Oder foMcn es nur 4 Grane feyn? 

, Üie iiuereflantcßcn Fälle find: die fchnelle Hei- 

^astg einer langwierigen Vereiteriiag des obcrnTheils^^ 
J«rSpeiferöhre (auch wohl nur des Schlundes); Aus- . 
artunf beider. Nieren. in eitie £u£slauge Saounlang 



Tön Ifydatiden, \^>obcy Hch dotli keaie ßarr.be-' 
feil Werden zeigten, aber- ein doppelte Leiftenbrucii 
entftand. Bebe rzigung verdienen die nachtheiligen' 
Wirkungen der phimoßs cohgenita auf die iunern 
Harnwerkzcffge, wenn fie nicjit zettig Operlrt ^ird, 
da durth das fiöthiq^e Preffcn beryi» Hamlaffen fi«^h 
die Blüienhänte leicht -rerdrckenv de« Harn dann 
nicht girnzifch fortdrängen , der zurückbleibende 
Harn dann eiteriftnticbe Sehltiinabfonderung, Ge«- 
fch^v^iire und Steine veranlafst. Auish fo41 der Kanal 
zttweilen hnmef noch en gor werdeur IIl^ GefdMttf 
eines großen Fletfchmiswiichfes zur CanfulttUian Vor- 
gelegt vom Regimentschintrg. Stdctis^ (n\k der Abbit 
düng.) Enr wahres krebshaftes Oefckwör, welchos 
ftarke BUttungen erregt und* nicht vüllig extirpint 
werden kcrun. — Ree. WÄrde den Arfenik anwen- 
den; reiftehc (!(& äur<>erHch. -*- Die ^Belladonna - 
wurde innerlich bis-zumSchwiiidei gegebeu«^ Warum 
fchwächt man noch tminer die Kranken durch fui- 
che Mittel, wenn, wie hier, anerkannt ift» dafs dei;,' 
VercjBclit einer iniietn mitwirkend eiY ürfach« weg- 
fiiHü, ihnd der Schaden nur eine änfserliche Urfache, 
als hier öfrern Druck, bat? --- Der Hcraus2:cber hat 
ein PecsiT kurze Bemerkungen angehüngt ü^bsr die 
Di'fpt'ßii'on der CnnßttHtinn ite %nanchen Krankheiten 
zn proitiie^iren nämlhch Amswüehfe'. Aitt meJfte» ift 
dies bey venerifchem KranbheitsftoiFe , wo vieUeickt 
der mtsgeiiTtete Begattt^ngstrieh des WoUiißlingS deK 
Bitdimg^irieb einzelner IheiU reger^ gmracht haben' 
JfoHtl Auch bey den fcorbutifchen Auevvüchfe»? 
Rec. wfiafeht mit Aoivt Herausgeber, darfs diefer Auf- 
,f<UzVeranki(Iiing geben möge, nbtr die wannichfaU 
tige Natur und BefchaßenJitU (oder' vichnehc nüchfte 
Urfache) der* Aitsn^^cJ^e tiefere JuffchMße tu er-' 
hiUten, tV. Beitung eines übelbeliandelttn BeinhrncUts . 
vovi HR. Metzger. Der BcTnbriich war mit einer 
Qnctfchnng eompücirt, diwch welche die Brüchenden. 
cariü3 und deslmlb abgeCigt. wurden« Nach einigen; 
Wochen war die Wunde heil, das Bein hatte hier _ 
aber n^ch eiw' cftarnicrartiges Gelenk.- \Tenn der 
Zeitraum niclu grofs war; fo hart Rec. diefen UiU-: 
ftand für fö fehr bedcnklTch nichr, da bey Verlufi 
vieler Subftanz die ErzeiiPgung eines völlig karten 
Callus Zeit erfbdert. Hier dachte man aber ^ho^ 
an Ablagung der Knocbeutnde» aufs neue, pder gaT 
an die Ainpotntiom Man rerfuehte aber noch ein*- 
mal, den Fafs zu fchienen nn;d aromatifche ünifdilit^ • 
ge zu machen. (2Ui der Varftellujr» des llii. M un4 
her confulirten Wundärzte hätte fich noch das« Ancinf 
anderreiben der KHOehenendcn fehr gut gepafst.) 
Nach obis 10 Wochen war der Fufs yölKg brauch- 
bar. (Ihirch die Zeit und bcffere Diät. . In der zu- 
knappen Diät fcheint dem Rec. der erffe Wundarzt , 
gefeldt zu haben, über wekben man fich ^lier fehr ' 
erhebt.') , V- Beobachtttng einer Jehr ftarken Kopfver-, 
tetzung und Depreßßon d&s Hirnfchädetsr vo'i}t Ehr. (X. 
Ruft. Durch einen herabfelfeiiden Balken wurde das\ 
Stirnbein, wie, ein nüttcjmäfsiger Apfel grofteinge* ' 
drückt. £s emftanden Siniüofigkeit und Deliria. 
Nach 4g Stunden wac die Einbiegung noch a Zoll. 
Ss^ fr ' tief ' 
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tiuf und ilion konnte eine gute, durchfclmittene ^- 
trone hineinlegen. Es wurden kalte Umfchlägc imd 
tntiphlogtftifcfae Mittel angewandt. Den i5ten TMg 
war der Kranke gefund« der Eindruck ift aber noch 
xj Zoll tief. — ~ Um zu erklären, wie diefe ftarke 
Deprei&on nicht noch immer das Gehirn in feiner 
Wirkung Hört, fügt der Hr. Herausg. die fehr tref« 
- fcnde Frage hinzu, ob der Menfch vielleicht fehr 
grotst finus frontales hat. Rec. bringt noch in Erin- 
nerung, dafs ein 'Seitendruck nie die Wirkung des 
Gehirnes fo fehr ftört, als ein Druck« der von oben 
gerade auf die Baus des Gehirnes losdrückt. VI. Br- 
ofachtut^en aus dem chirmrgif€hen Climcum, Beob- 
Pachtung einer nach den Blattern entßandenen krampf- 
haften VerfcUiefsung der Augenlieder , vom Hn. Qor- 
dan. Ein fchützbarer Nachtrag zu den von Reil und 
Hecker bekannt gemachten Beobachtungen diefer 
Krankheit, welche gleichfalls den grofsen Nutzen 
derSublimatauflöfung mit narcotifcheh Mitteln gegen 
diefe Krankheit beweift. Hyofciamus^ Cicuta und 
felbft Stramönium waren vorher,, ohne Sublimat, ver- 
gebens angewandt. — . Merkwürdig, aber doch nicht 
nachahmenswerch ift noch, dafs dem Kinde von noch 
nicht vier Jahren zweymal Tinct.thebaicazu 50 Trop- 
fen gegeben wurde , um durch Nachlaflen des Kram- 
pfes und. entftandenen Schlaf die Unterfuchung des 
'innem Auges möglich zu macheu ; es erfolgte weder 
'Schlaf noch fonft eine Veränderung. (Auch Rec. hat 
^inigemale mit dem heften Erfolge diefe Krankheit 
mit gleichen Mitteln behandelt.) — Nachricht we^ 
geti der Wigand'fchen Mutterkränze, deren Befor- 
gungHr. IT. nämlich dem Mechanikus Bothe in Ham- 
burg jetzt übertragen hat. 

(Der Befchlufi folgt.) 



VERmiScnTE 5C5fIRiFTEN. 



Leipzig, itnVerlatre der Sommerfcben BachhandL 
Der Volksfreund, Eine Monatsfchrifr Ilut 20^^ 
nehmen und nützlichen Untertialning, herasi 
gegeben von M. C. F- Lmci tu. Et/Us bis^ vüm 
Stück. 1799. 192 S. 8- (6gr.) 



Diefer Volksfreund ift. eine Niederlage ^ 

und wohlfeiler, obgleich darum nicht gara. iinbrae^ 
barer Waare. Weder zu feinem Lobe, noch zo U- 
nem Tadel läfst fich viel fagen. Hiftorffclie, m 
hiftorifdie, polirifche u. a. Aufl^tze wechfelM -miB 
dichten, Cbaraden, Räthfeln, drtmatifirten Sf^ i 
Wörtern u. a. dgl. Siebenfachen ab. Em kurzes^ I 
fpräch eines Vaters mit feinem Sohne, ir^lcfaesd^l 
fchrieben ift : Wir reifen alle nach Babylon ef«te 1 
mit Mufik und einem Oefange des Pilgers, den Iiik* { 
kaften. Nach Buonaparte tritt das kluge Kiftd lia 
Lfibeck vor, welches der politifche KannegiV^er <^l 
löft. Aufser einigen gelehrigen Thieren, pr^eitdrcn 
fich (imatenSt.) etliche Schcintodfe (aus demHeklif- 
anzeiger) und — HorHbiU dictu ! — ein Menrcbci- 
frefter und Sonderling. Die abgebrochenen Verild 
lungen werden (im 3ten St.) fortgefetzc und ein du- 
matifirtes Sprtichwort , nebft mehrem CbarBdeum 
zum Heften gegeben. Zuletzt (St. 4.) fiAt man idch 
nur die Herrnhuter entftehen, fondem es wedei 
auch einige Menfchen producirt, welche emen» 
ftannlichen (befonders hohen) Grad voa Hhzeorf 
Kälte ertragen können u. f. w. , 



J[LEINE SCHRIFTEN. 



Xi^z'St-rozt.AH'R'rHT.iT. Eonnehurg, in der Schuhmann* 
fchen Buchhandlung und Leipzig, b. Dartli: Fon den, Mitteln 
die Gefnndkeit der Zahne zu erhalten, ihren kränklichen Zufällen 
worzubehgen Mnd foUhe abzuwenden. Eine Haustafel /wV alle 
StiinJe, von Friedriek Hirfch. t*i^p. i Bof en. (i gr.) Wenn 
^ wirklich xweckmärsigr ift , in Tabellenform dem Volkf 
Unterricht über intereffaute Funcce der Gefundheitspflege zu 

Sehen ; fo iil es unftreiug ein glücklicher Gedanke, auch über 
i6 Behandlung der Ziihne, von deren Gefundhett fo viel ab^ 
hängt, und die dennoch fo fehr veriiacklaifigc zu werden pAe* 
gen, auf dlefc Art Belehrung zu geben. Im erften Abfchnitc« 
fetzt Itr.. H. den Nutzen der Zahne kurz auseinander, im 
zweyten warnt er vor VernachJäfTigung und fchädllchen Ge- 
wohnheiten und dringt auf die uöchii^e Wartung mid Reini« 
Sfung des Mundes, Zahnfleifches und der Zahne. (Unter den 
schädlichen Gewohnheiten hätte auch die angeführt zu werden 
Verdient, dafsfo Viele die Zähne, ftatt von der Wur- 
zel zur Krone hin, nur Von cfner Seite zur andern abreibea 
Und hiedurdi di« Zwifchaiiraua« zwifchen den Zähnen nock 



mehr verfchlammen.) Btr drkt« handelt von deq kränkucin 
Zutallen, als dem Weinßein , den hohlen Zähneu und dea 
Zahnweh. Sehr unzweckm.ifsig ift es. difs der Vf- in Abfictt 
der Pulver, mit welchen man den Weinftein «bpmxett füH. 
auf feine praktifchen Bemerkungen vrrwcift. An mcfanr« 
Stellen fehlt es auch an der bey Volks fchnftcii fo nöthim 
Pracifion. Das Anlegen der Kantharidentinctiir aii das yjhn- 
tleifch follte billig auch hier nioht.arigecpben feyn. Die Mai- 
ken bcym fchwercn ZahniSn find riel zu alli^emei« angeratfcefc 
Der beym Zahnen fo «gewöhnlichen D.arrhöc ift keine £f 
wähnung gethan. Das .pugeraibeno hiueii auf ehitr UtoA- 
nnde verurfachi lndnr«frion , \i-enn man dtsllinierfchiurkci 
nicht verluiter. — Druckfehler muffen in Volk^fclirifren be- 
fonders vermieden Verden, und m enn fic es in einem einzeS- 
nen Bogen nicht find, fo ift dies unrerzeJhlich. .W^ foE 
z. fl. die bedrängte Hausmuner anfangen, wenn Ce berm 
fchw^ren Zahnen ihres Kindes . hier llülfe fuchi und den 
Rath findet, ein Klyftier von Meinen jAJud (KleienwafferJ xu 
geben! ^ \^ 
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Diinstags^. dtn 6* 4^g^st 1799- 



ARZKETGELAnKTEElT. 

GöTTirrotN, b; Vandenhölc u. Roprecht: Magazin 
für die Wunddrznejwijfenfchaft. Herausgegeben 
von Jlmetnann *etc. 

iBefckliifs dtr Im vorigen Stücke ahj^ehrothen^ Reeenßom.) • 

^St' IIL (und iKupfgrtafel.) I. Ueber ein Haupte 
^^ hindernifs des Aufkommens' der Wundarzneijknyift 
in DüutJchlaHd. Der migenannte Vf. rerräth genaue 
Kenntfijfs der traurigen Lage, in welcher lieh faft 
alle unfete angehenden Wundärzte befinden , auch 
fclbft an den wenigen Orten , wo fie Bildungsanftal-^ 
tcn finden. Die heiUofe Verbindung mit dem Bar- 
Vier erhandwerkc ift es, die die Chirurgie fo im' Em- 
porkommen aufhält. Zur Aufhebung diefer fchädli- 
^ C^en Einrichtung thut dölr Vf. folgenden in jedem 
jiicht zu UexnenhHTide aasführbaren Vorfchlag« Der- 
Landesherr kaufe namliah jede durch ^den Tod oder 
frejfwiUige Entfagung dH Meifiers eritdigte Badflube 
an. fish j und verkaufe oder verpackte fie an einen Pe- 
vtikenmacker , der diefen neuen Neben - Nahrungs- 
:8,weig begierig ergreifen wird, weil Ton den alten 
femer Handthierung immer mehrere abfterben. Den 
Wundärzten auf dem Laude erlaube sian, Balbierge« 
JftUen, aber keine Chirurgen, za halten. Jeder Wund- 
iirzt der ficb befetzen will, werde ftreng geprüft, ohne 
dafs aber von Kundfchaft und Lehrbrief die Rede 
ferner ift. — Rec. empfiehlt diefen Plan zur reiflichen 
Ueberlegung: IL Von einer Stetnoperation über ^en 
S€hmambeinen(Sectio alta)f vom Generalchir. Murfinna, 
'yif'lr freuen uns , dafs immer mehrere Aerzte auftre-' 
teHy die Cch ificht begnügten, blos glückliche Kuren' 
aufzutifchen, fondern freymüthig auch unglückliche 
€trzähien , da aus diefen oft am meiften zu erlernen 
ift. . Rec. glaubt, dafs. folche Fälle dann eine befon- 
clers vorfichtige Beurthcilung verlangen, wegen in- 
dividuelLr Umßande; da. aber die hier erzählte un- 
glückliche Gefchichte fchon vor 20 Jahren vorfiel; 
fo glaubt er doch in diefem Falle feine Meynung dar- 
über frey fagea zu dürfen. Diefe geht nämlich da- 
hin , dafs man zai fehr an der Idee einer wahren Ent- 
zündung hing, da hingegen die vorangegangenen 
Krankheiten (die meiftens mit ungewöhnlichen Zu- 
fallen begleitet gewefen, z. B. leichte Entzündungen 
in BrÄind übergegangen waren) der Jeurz vorherge- 
gangene Zuftand von fehr grofser Schwäefae , felbft 
wohl die langegebene BefcbafFenheir des Pulfes (in 
welcher man nur immer Anzeigen zur AderlälTe fand) 
mehr auf die Idee. eines ßatus nmrvofiu hättttt leiten 
A. L. Z. 179Q. Drüter B^td. 



follen. Der Brand der BaucTimuflceln , welchen M. 
för die nächfte ürfache des Todes hrflt, war eine 
Folge des allgemeinen Zuftandes und auch ohne ihn 
hätte der Tod erfolgen können , fo wie wir auch den 
Meteorismus davon herleiten können. Diefem zu- 
folge waren hefondcrs die zwey letzten Aderläile 
fchädlich, die lauen Bäder hätten früher muffen an- 
gewandt werden , zugleich mit Mofchus, Opium ii^ 
gröfsern Dofen, finapifmL Rec. hätte vor der Lei-^ 
chenöfFnung vielleicht eben fo geurtheilt, als Hr. M^ 
aber der Epicrifis nach derfelben mufste diefe Mey- 
nung doch wohl hinzugefügt werden. Der Vf. ver- 
theidigt aber blas die gewählte OperatioMsart\ uiid 
diefe wird kein Verftändiger in Verdacht ziehen. — r 
Angehängt lind noch einige Fülle von glücklich ge- 
machtem Blafenftiche über den Schaambeincn , als 
Nachtrag zu einer in den neuen mediciniich-chirur- 
gifchen Bemerkungen mitgethcilten Krankheitsge- 
fchiclne. An demfelbeh Kranken machte Hr. M.in 
Einem Jahre noch dreymal diefen Elafenftich, immer 
in der alten Narbe. Eimnal ihufste die Röhre neun 
Wochen lang liegen. bl(*fben, und dennoch höilte 
die Wunde binnen drey Tagen, nachdem das Röhr- 
chen aus ihr herausgenoiüimen und fie niit Heftpfla^ 
ßern vereinigt war. — . Diefe Erfahrungen dienen 
allerdings gar fehr zur Empfehlung diefer Art de* 
Blafenftiches. — IIL Nachtheile des Verbandes naf- 
fender Gefchwüre und Schäden mit Bleymitteln^ vom 
G. HR. U'endt. Diefer Titel ift fehr unbeftimint gc- 
fafst. Denn es ift hier uicht die Rede von dem nach- 
theiligen EinflufTe der Bleymittel durch Reforption etc. 
fondern von dem der fthn eilen Verhcilung folcher 
Schaden. In diefer Rückficht werden ja aber nicht 
hlos die Bleymittel oft fchädlich, fondern alle ge-, 
waltfam austrocknende! Einen Schaden, der durch 
Bleymittel mit darauf folgender Krankheit gehcil^ 
war, heilte der Vf. nachher felbft durch die Eiti«^ 
Wickelung« Dies Mittel ift aber , wie der Rec. aus 
eigner Erfahrung weifs , wenigftens nicht weniger 
gefährlich, als die Bleymittel. Einige von diefen 
Sehen Fällen lind allerdings fehr beherzigenswerth, 
bey ander« könnte aber doch wohl das pofi /joc;mit 
dem propter hoc verwechfell fey n. — IV. Einige prakii" 
fehe Dewierkungen über des H«. Dr. Conradi Vorfchlag 
einer einfachen Metiiode ^ den Staar zu ftechen; vom 
Dr. Beer, Allerdings praktiiche, wichtige Eemcr- 
kims^en! Sie find dieRefuUate vielfältiger Erfahrung, 
die über TheorielBn das letzte ürtheilfp rechen mufs, 
und hier gegen Conradi's Theorie (f. St. i.) fpricht. 
Hr. B. verwirft den ganzen Vorfchlag aus mehreren 
Gründen und fetzt hinzu» dafs^er Jet2t inmier 'den 
Tt S«Mf 
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Stflar mir der'Kapfel ausziehe» un4 io di« .aioe Art 
von'Nachftaar verhüte. Die Handgriffe diefcr Me- 
thode hat er feitdem in emer Klcioen beibiidem Ab* 
([andlung befchriebeii. V. Mecfitinifch - chirurgifchi 
Bemerkungen über die ßafäßfifidn». vam Hof- und 
Regimentschifurg. Evers zu LÄc/iotf. Eigentlich nur 



DcheaJUfZle abgebildeten, weshalb wahrfeheinCci 
auch diefe urfpränglich eine, Köhringfchc ift. — 
(Weriii gleich Ifejr^ der jeut öbiichen.' i4iiivtni(^n«B 
Nath ehie anderiCi'itige Bcfcftigon^ iifcfm 1b dhifll. 
AUS twlhwcn/lig üU.al&.h4i)c dtir.io diefen Fällen a». 
gewandten Knopfnath.; fo dnd die Fälle, dafs auck 



Ein folchec Krankheitsfall, in weichem zugleich *. Vei^ die hcJto Kath dorcU Schreyen des Kindes ausrexüi^ 
härtungen im Unterleibe fühlbar waren mid die Ilei- noch zu häufig, als dafs man nicht fchr bereit will^ 
lung nach fortgefetztem Gebrauche des Gumm am- etiv foIcheS Untcrllutzungsmittcl, als dicfc "Itlütze 



fHomacum gefchah, VL Beobachtungen über^die Wirt- 
famkeit der I^aturkräfte bei) Kopfwunden und Kopf- 
verletzi/^ngen ^ nebß einigen Bemerkungen über ' den 
grojsen Jsutzen des dujsern , Gebrauchs von Eis ; vom 
x)r. Wendelfiadt. Drey mcrkwürdJge Falle, in wel- 
chen man in den altern Zeiten Würde trepaiiirt und 
elevirt lyiben, und fchwerlict^ mit dem glücklichen 
Erfolge, den hier die Anwendung des Eifes und 
zweckmäfsige antiphlogillifche Behandlung hatten. 
Der zweyte Fall giebt zugleich einen neium Beytrag, 
Vv'ie oft der bqabfkhtigte Solbfhnord feblichlü^i^t. Die- 
fer Kranke hatte fich nämlich einmal aufr^ehenkt und 
. wurde noch gerade zu rechter Zeit abgefchnittcn. 
Dann wollte er fich erfchiefsen, fchofs fich zwey 
•Stück gehacktes Eifen in den Gaumen und wurde 
mit Einbufse an Deutlichkeit der Sprache geheilt. 
Dann, ftürzte er fich aus dem dritten Stockwerke, 
fiel nicht in den Flufs, fondern an das Ufer; mit 
flarken Befchadigungen des Kopfes, die aber auch 
geheilt find. — Hr. W. glaubt bey ihm eine Depref- 
^ iion g lunden zu haben. Rec. erinnert blos daran, 
dafsIVhr oft cks Äuffchwcllen der ujii^iegendcn Iure- 
Ruinen t'e den Anfchein einer Deprefllon giebt, wo fie 
wi Klich nicht Statt hat. VII. Beitrag zur Operation 
der liafenfcharte (Lahium leporin.), vom Gtnrralchir'irg. 
üßtnrath. Eine kurze Ijcfchreibung diefer Krank- 
heit und der Operation für dicfc'lbe geht voran, fo 
WTC wir fie in allen unfern Handbüchi-hi finden, alfo 
i5b{ ifiöffig. Dann werden zwey Operationen bc- 
fchrfeben, wie fie Köhring verrichte. Ihr Unterfchei- 
dendcs ift, dafs K. , fo wie es neuerlich Loder em- 
pfohlen, erft durch die untern Winkel einen Faden 
zcg, um eine anfa zum Anfpannen und Ilntten zu 
bekommen; d.if^ er blos mit der Knopfnsxh' heftete . 
und dann durch eine, hier abgebildete, Mütze mit' 
Agraffi^'n die Backeii noch mehr vorfthob und die 
Wundränc!cr zufämmenhiclt. Hr. 0. verrichtete 
^dicfe Operation auf diefelbe Art zweymal fehr glück- 
Irch. Das Durchfl:vxhen der Winkel, um eine Hand- 
habe zu bilden, findet er auch fehr vortheilhüft und 
von dxtr Knopfnath glaubt er, d^Cs fie eine feinere 
Narbe bilde, als die umwundene Na»h. Die mit Lein- 
wand überzogenen Bleche» welche auf die Backen 
zu liegen kommen, wertlen mit zerlaHenem Kleiber-/ 
pflatkr dünn beftrichen. Hr. O. nimmt dazu folgen- 
de MiTchung: P-' refinae pini Syj. Jevivaccini 5/5. eerae 

albae 5v;. terebintK veneU 3»j- iL /- empL (m wel- 
cher der Ther];entin für die zarte llsu.i; luanchcs Kiu- 
des doch w/döIzu reizend werden kö^inte,) Hlehl^ 
Pcjbine'hoi: die gröfjte Aehnlichkeit mit der im- zwey-* 



giebt, aiinehmen foUte.) * VIII. Beobachtungen ua 
dem chirUr^ifchen "Clinicum. Einige Bemerkungen^ dir 
Operation (les St'iars betretend; ,vom HeransgAr, 
Das Wichtfgfte lind zwey Kecbachtuhgen , dhtU^ 
verengetcr Pupille die Pinzette mit grofsein K«a» 
als ein fpeculum iridis angewandt wurde. Dil 
Ilandgriir vjprdient allecding« inehreie Verfucke.- 
Bey einem Kfanken war in bei(:en Augen kei,ieLi&% 
Eine verdunkelnde Membran mufste mit ein^r Hut- 
fcheere an einer Stelle, wo fie mit der hintern rMcii^ 
der Iris vrrvvachfcn war, Iosg;efchnitten werden.— 
Einj Empfehlung der lAIcihode, dafs der Wundam 
fteaend operirt. (Den Kranken lafst Hfr, A. wahr- 
fcheinlich nicht ftehen, wie Bahrdc.) — Das and^ 
Auge lä£st Hr. if. nicht mehr verbinileii , weil er 
glaubt, dafs d^s zu opcrirende Auge oft gende is> 
ruhiger dadurch wird. 

St.IV. -^ l. MeriuTÜrdit^e \GefckicAu einer ß' 
ten$n Hodengefchwulft, deohachtet und befchriebeu tarn 
Vrof. Ofianäer. Der Kranke war ein teßieondus^ W 
kam durch «Mnen Fall eine GeA:hw,uJil unter den Sip- 
pen der rechten Seite , die fich alUnählig verhör, aiif 
an ihrer Stntt fchwoU der Hodenfack an der rtdm 
Seite auf, in eine (iefchwulik von der Gröfse c«i 
Gänfeeycs. Es war in ihr gar keine Empfindiii^ 
auch bcym ftifrkfiien Drucke nicht , aber der Saameii- 
firang war fehr aufgetrieben und empfindlich. Der j 
Kranke hatte grofse Mattigkeit. Hr. 0. macha einen ' 
Eijifchnitt, bisburch die alartox, wodurcJi böch&ens 
4 bis a Unzen i)lut ausflofien, der fehr aufgetriebene 
Hode wurde nicht berührt und die GefchwuHt war^e 
nicht viel kleiner. Der Kranke bekam am Ta^e dir- 
aaf Erbreche«, aus der Wunde flofs ftinkende jauche, 
fpäterbin gingen hepatifch Sinkende flatus mir la«- 
tf^m Geraufche- heraus, dafs man hatte glanben koa» 
iwn, es fey ein Darm geoßnet,' aber nicht das Ge^ 
ringite von Darmunrath kam. . Der Kranke deiirine 
uud fiarb am vierten Morgen nach der Operarion. 
Bey derSectiou fand fich der Hode Jn ftinkendesBlut 
anfjccloft, der Saamenltrang daumensdick, auf dem 
halben \Vcr;c zur Niere Eiter in ihm und nahe an die^ 
fer AS' vre ein grof^er mit fehr ftinkendem lUute und 
Eiter anj»i'fiiUter Sack. , Diefe Theilc ibid ahgehlldet. 
Der linke Hode kig gefund hinter dem banch ringe. — 
In der an-?-«; hängten Epikrife wird dlefe allerdings 
merkwürdige Krajlkheirsi^rcfchichre fo erklirrt; dafs 
durch dei| Fall ein Gefafs im ünterl^ ihe zerriflea, 
hftdurch der Gefchwulft -und: dre«^. Sack neben der 
Niere, gebildet fey, atis \vclehem fich das Blut nach 
und nach gefenkt und^ich und dem Hoden, der bis 



tea ijande des Mufe^uu* def Heüitu^de dev kelveri-., dg^Oc^.ii^.UiMrlftiä^eih^v einen W^ durch d^ivßauch- 
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^ _ geVftlint Aabe^ dur<J» den Druck des Bauchrm«, 
pe^^ und des' Blutes (?) fey ds^nn der Hode abgeftoc* 
»cn. Der Tod wird von der Fäulnifs abgel^itec, die 
\ßs Blut durch den Zutritt der Luft annahm. Dann 
Tucht der Vf.' (ich yor Vorwürfen zu ichützen» dafs 
» die Operation überall unternahm, oder dafs ec 
^en Hoden hiebt mit Wegwahin. Er meynt mit fol- 
chcA Lehren, die man fich aus einem Falle eben ab* 
<irahirte und doch fchon bey ihm (angewandt wiuen 
ivolke, mache man fich nur läch€rli€h. Rec* findet 
»ber nicht, dafs die hieher gehörige Lehre fo neu ift, 
^iLafs fie. gerade nur erft aus diefem Falle abftrahirt 
-werden niaCstc*. In fo weit die' JCraiithcit vor deir 
Operation und Section erkannt werden konnte, war 
es diejenige Art von Bhitbruch, die z.B. Pott fchon 
befchrteb, und bey diefer konnte ein Elnfchnitt bis 
\fL die Scheidenhaut deifclben gar nichts helfen« konn- 
te blos fchaden. Sollte nun einmal operirt werden, 
um wie Hr. 0. fagt, zu fehen', was in dem Hoden- 
racke fleckte, fo mufste aueh cadrirt werden, auf 
^Mjkii guten- £rfo% durfte man aber bey der ange- 
^benen kranken Bafchaffenheit des Saamenilrange^ 
»uchdann nicht viel rechnen. — Vor der Operation 
katte Hr. 0. eine wunderliehe Salbe einreiben laffen» 
ttmiiUch Liniment» voiat, mit Cerat. Jatumu IL G^- 
^hichkB ebhßr merkwürdigen Eiterverfetzung ; vom Gar- 
nijomntd. Michaelis. Der Vf. ift geneigt, diejenigen 
Falle, wo man anzunehmen pflegt, dafs eine Eiit- 
zündung ohne ibfeZeichen^ Gcfchwu4ft, Röthe, Wär- 
Die, Schmerz, Statt gehabt habe, für eine blofse Ver- 
fetzuiig des Eiters zu halten, welches an die^r Stel- 
le alfo nicht eigentlich bereitet war. In denjenigen 
Fällen, wo bey innem Eiterfammlungen erregte 
kütiiilich^ Gefcbwiice eine ihrem Umfange nach un« 
▼erbiltnifsmäisig grofse Meno;e Eiter geben, pflegt 
man dies einer gröfsern Colliquation und Neigung, 
Eiter zu erzeugen^ xuzufchreiben ; wahrfcheinlicher 
ift es, dafs bey der grofsen Menge Eiter, welche 
ins Blut aufgenommen und zum TheiF durch den 
Jrin wieder ausgefchieden wird/ das Eiter um fo 
iebi^r.cinen -Weg nimmt, durch welchen fchon ein 
üijilicher Stoff bereitet und ausgeleert wird. In dem 
iier befchriebenen Falle hörte eme Wunde, die durch 
ine in den Plättfufs geftochene . Nadel entftanden 
far, nach einigen Tagen auf, Eiter zii geben, da- 
egen fchwoll ein Voderann unter unerträglichen 
icbioerzen an. Am zehnten Tage flärb der Kranke 
nter krampfhaften Zufallen. Die Fufswunde war 
i^indig, an der* Flandwurzel nicht ein Schein von 
^Qtbe und dennoch unter der Haut im gefunden ZclI- 
e^ebe ojid ebeai fo innerhalb des Kapfeibandes der 
fandworzel das rcinfte Eiter. — hi einer Anmer- 
uiig- ^ieht Hr. M. folgende wichtige Rcfultate öfte- 
»r Beobachtung des nach Verwundungen entftande- 
^n Tetanus- Nie, felbft bey den heftigfle» Zer- 
:hmerterungen, fah er ihn in der Periode der Ent- 
iindun^r und nie öhi^e » vorhergegang^enen Brand 
er Wunde; nach dem 6f^ oder gren Tage. Wo er 
i den orilen 14 Tagei% entftaiid, flä gingen Wrt^^ufi- 
ungen flechiichte^ Theile voraus^ die abctr.feltea 



mit beträchtlichen Schmerzen oder einer wahren Ent^^ 
Zündung verbunden waren* (M. drmgt i>ijt Jlecht 
a.uf eine reizende"^ Behandlung folche^ W^unden. Rec* 
freuet (ich deshalb immer über der\ gewöhnlichen 
Schlendrian, fclche Wunden mit Tjherpentinöl zu 
betupfen.) Wo der Tetanus fpäter erfchien und nach 
gröfsern Verwundungen , da war fehr. deutlich ein 
faulichtes Contagmm zu entdecken, w'elches die Wun- 
de brandigt machte, undbey der Section fand man/ 
-häufig beträchtliche Nervenftämme der Wirkung der 
f^ulichten Jauche ausgefetzt. — III. Zwey Beahaeh- 
t'ungen ilher den fogenannten fchwammichten Ausivudi^ 
der harten Himhatttf nebfl einigen Gedanken ühtrAen' 
eigenthumlichen Sitz deffeiben} vom HR. Siebold, lii 
dem erften Falle: brach dieGefchwulft auf uÄd tödrcf». 
durch den^Biutflufs, im zweyten beging ein Arzt den 
wichtigen Fehler üe für eine Speckbeule zu halten 
und au ffch neiden zu la (Ten, obgleich man in folcheti- 
Gefchwülften, wie auch in diefem Falle,' das Pulfi- 
ren des Gehirnes durchfühlen kann. (Das andere^ 
diagnofiifche Zeichen, dafs man nämlich die Ge- 
fchwulft in dep. Kopf zum Theil bineindrücken kann, 
fihdet llec. hrer nicht angegeben.) Der verdienft- , 
volle Vf. giebt hier eine neue Anficht der Krankheit^ 
die dem Rec. fehr einleuchtet, dsfy nämlich der ac 
fprüngnche Sitz der Krankheit nicht, wie tnnit immer 
annimmt, die harte Hirnhaut fey, durch deren An- 
fchwellung der Knochen fchwände, fondern gegen» 
theils die Krankheit in der Diploö anfange und dann 
die äufsere Beinhaut und die harte liinibaut mit 
ergreife, dafs es eigen dich ein funguscranii (ci^ 
ries fungofa cranii) fey. Die inriere Fläche der har- 
ten Hirnhaut fand er ganz^natürlich glatt und nicht 
einmal mit der Spinnweben ha ur verwathfeiK Durch 
zeitige Anwendung der Aetzuiittel und felbll des glü- 
henden Eifens, -nachdem man die Rander des Kno- 
chens aufgebohrt hat , um beifer zukommen zu kön- 
nen, hält er die Krankheit für heilHar. — 'Zu der 
angeführten Literatur fetzt Rec. noch Lentin*s Fall, 
der dadurch merkwürdig ift; dafs durch Compreflion 
und geiftige Bähungen das Uebel geheilt feyn foll. 
IV. Von offenen Beinen; vom Leibmed. Wichmanri. 
Sehr erfreulich mufs es jcde(n rechtlichen Wundärzte 
feyn, wenn hier ein blofscr, doch fehr genau un* 
terfuchender Arzt gefleht, dafs ihm fchon feit vielen . 
Jahren die Quelle der Jauche und anderer Feuchtig- 
keiten in alten Wunden nicht mehr im ganzen Sy- 
fteme, in der Blutmaffe, Lymphe, einer fpecififchen 
Verderbnifs etc. zu liegen fcheine, fondern er vor- 
züglich örtliche Urfachcn anerkenne. Als eine fol- 
chc macht er befonders auf variköfen Zufrand ui)d 
Verhärtungen der lympbatifcben Gefäfse im Umfange 
und zuweilen in weiter Erßreckung aufmerkfam^ 
worauf aber doch gute Wundärzte fchon längft nicht 
mehr fo wenig ihr Augenmerk richten, als Hr. IV. 
glaubt, weim fie fchon die Bekämpfung der Urfachß 
nicht io muthig vornahmen, als es Home durch die 
Unterbindung der faphaena that. . V. Beobachtung 
und Htnlung einigeir merkiciirdigm DrufenverhäHun- 
gen; vctm Qiinirakkivurg. Ollenroth. Zwey inreref* 
rtt , üsite 
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htite Beobachtungen Von fteinichten Concretionen 
in den Speicheldrüfen felbfi» fo wie man fie häufi- 
ger im diietus JVarthonianus findet. In dem einen 
Falle glaubte ein Wundarzit fchon , als die Sonde Siu£ 
ein folcbes Concremcnt in der glanduta fulbmaxitlar. 
fticfs, Beinfrafs der untern Kinnlade oder lies Kehl- 
kopfes vor fich zu haben^ als Hr. 0, ein endiich ab- 
gegangenes Stöckchen in ot. tartari per detiqu. gänz- 
lich auflöfte und durch Einfpritzung jilkalifcher Mit-' 

tel nach upd n^ch über 5vij. folcher fteini^ten Maße 
^us der Dröfe fortfch^fft^. Er bediente fich folgen- 
der Formri: 15t pi. tartar. p. deliqu. 5i. Sap.venet. 
^ij. y f a(c. viv. 5jr» JlfleU. rofar. iß. und Wegen der 
Schmerzen noch Laudmn. L Sud. Sij. M. 5- aswey- 
ffial täglich einzufpritzen« -^ m 4em andern Falle - 
■war ein Theil der parotis aufgefchwollen ♦ welchen 
er abband« und auch In ihr eine folche Maffe fiind« 
die fich im ot. tart.p, dek auflöfte, -r- VI. Htilart 
einiger verfchUickten Sachen^ welche im Schlünde fiecken 
geblieben; vom Leibmed. Lentin, Eine verfchlucktc 
und in der Gegend des Anfanges des Brultbeines 
fteckengeblicbcne ßtccknadel trieb er durch } bis i J 
Zoll grofsß Piiien von harter ungefalzener Butter in 
den Magen herunter, gab dann verdünnten Salmiak- 
gcift und am fünften Tage ging fie krumm gebogen 
u-nd verdünnt mit dem Stuhlgange ab. Eipen mitten 
im Schlünde fteek«nden Fifchkopf trieb er durch Oel 
und das Veiichluckcn eines ungekäueten Stückes ron 
einem derben Klofc herunter. —■ Mit Recht bemerkt 
er, dafs das gewaltfam« Herunterftofsen (b«fonders 
fpitziger)frei2uler Körper doch vieles gegen fich habe* 
Vir. ISIebte Inßrumenu: Dt. Perkins's Patent Gicht- 

nadclHp Eiii^ kurz^ Ansteige won li/erbold« der üch 



bekanntlich fchon weiter Aber diefeii 6eg:enftanA «r 
klart bat. -^ Irrt fich Rec. nicht, fo werden dLl«l 
Nadeln nebft den merkwürdigen HumboMfchea Väi 
fuchen über die Nervenatmofpfaire ;&u neuen ^< 
dienten Unterfuchungen über den fogenanAten 
rifchen Magnetismus Anlafs geben. VIII. NackncÜ 
von dem chirurgifchen Ctinicum zu Gottingen; 99m 
Herausgeber. Hr. A. hatte den fehr nfltzlichen V» 
fatz f0r Gehörkrankheiten und chronifche Attgen£efc- 
1er ein eigenes Qtnicum zu errichten » £and 
che Untcrftützung, und diefe Ueberfiche voa 

Jahren 1796 und 1797 zeigt die, Meng« der t< 
ommenen Fälle, nicht blos aus den g;e 
fondero auch aus den meiften andern Fachend 
Chirurgie. IX. Verzeichnifs chirurßifcher Sdtf^^ 
vom ^ahre 1707. Diefes foll am Ende eines jeda 
Jahrganges fortgefetzt werden. Es fft fj&ccakäUk 
geordnet und enthält be^ den meiften Sckiiftai Xfr> 
gleich eine kurze KHtik. 

Diefe6 Journal empfiehlt fich noch dsrcfc em &«• 
ibnders gefälliges Aeiifsere. Die Erfahisng aber« 
dafs Rec. in zweyen diefer Stucke zerfcbnittcnelbK^ 
fertafeln erhielt, beftimmt ihn, den Hn« Herausgiker 
und die Verhigshandlung auf eine genauere Auffi^ 
auf das Befchneiden der befchnittea ^eUcfietCCi 
Exemplare aufuaerkfiun zu ixiachen. 



Flcnsburo» b« Körte: 2HL Ckriß^ Spe€cii 
DecUnationum et Conjugationum^ ^anz 1 , 
beitet von H. P. C. Esmarch. 6te verbefiT, 1,1 
mehrte Auflage. 1794. 144 S. 8« (3 ^r.^ 
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fiiS'Dzmc.n^irrr.y. AVw.^aif* afi d. Orla, b. Katha; X«*«^* 
faden beum (beij dam) Unterrichte für Privat iftcn (?) in Bürger* 
fchuleu. Von Joh. Georg Dieiz , Rect. zu Zculcnroda- 01797) 
X. u. 100 S. 8. In wühlcir. gerichteten Biir^erCchulen «rfodert 
jede IlauptwliTenlUiafc ihr eif^nes Lehrbuch. Nur im äufser^ 
iten Nothfall folke n^an zu einem folcben Hulf- und {^oth- 
büciileiii , wie das ^vorliegende ift, feine Zuflucht nehmen^ 
Dann milfstc es aber auch vollftdndiffcr feyn. Naturlehre, 
Jicd- und Vatdrlandskunde dürften darin nicht fehlen. Die 
Mythologie hingegen bedarf kein eignes Kapitel, fondern kann 
in der aligenieiuen Mcnrchengefchichte genbrigen Orts kurz 
berührt werden, D«r Vf. wird daher nicht «ur bey einep 
etwa zu erwartenden zwcyten Auflage auf diefe allgemeinen 
Erinnerungen Rilckßcht nehmen , fondern aueh mehrere Ab- 
fchnitte ganz umarbeiten mülTen, wena er ein brauchbares 
Schulbuch liefern will, Dafs er mit dem Menfchen anfängt, 
billigen wir. Aber fchon das zweytc Kapitel von dem menf*^- 
lichen KÖrpc»* bedarf mancher Erweiterung in phyfiolüglfcher 
und diatetiicher Rückficht, wobey ihm Lehmann^s Naturlehre 
des Menfdlien zu flatteii kommen wird. ' Die durch die Kri- 
tik der reinen Vernunft mit Recht als ujiIUtthaft verworfenen 
m^caphyfifchen Träumereyen über^ daa Wefea der menfchli- 



chen Seele 6. t^ und die aberglanbifcheii iLafiditen ^cr b- 
blifchen Träume S. 19. muffen wegfaUen» du nrenfchl'ichc« 
Triebe weit kürzer abgefenigct, dafür aber kann eine kun» 
fafsliche Logik eingefchaket werden. Aus Kant*s Anthrep»' 
logie wird der Vf. lernen, den Unterfchicd zwifchen Leidct- 
fchaften und AfFecten etwas richtiger zu beüimmen » als * 
S. 24 «rethan hat. Aus jedem, nach dem reinen Moralprind^ 
ab refafaten Lehrbuch der Tugendlehre wird er feine Defisi" 
tio« von'Tu'i^end (S. 25) berichtigen könneiu Jedes befee 
exe?eiifche Handbuch wird ihn Uhren« dafs Tubalkain (S-^S) 
nicht für den Erhnder des Eifens gehalten werden kÖno^ 
und dr^fi CS eine ganz unexegetifche und fonderberc Behang 
tunjr fev, a^n Regenbof^en, feit Noafa. für ein Zeichen dar 
Gnade zu halten. Fniif und Trimolt in ihren -Naturbefiehftt- 
bungen werden ihm 8ioflF geben, feine Thiergefchichtc dnrd 
tcchnolo^ifche R-ückftchten fruchtbarer zu machen und die 
unniuzen Anekdoten wegzulaffen. Seine Himmelskitntie ift 
ziemlich trocken außgcf-illcn ; die Religiensgefchicfate oMü 
elien philofophifchen Geift und die Mtnfchengefchichte finz 
unprajjmatifch behandelt. Das Kapitel von dcp Rechtfcirei- 
bung fcheiHt uns in eiuea falcbca Leitfaden. nichts an fefnca 
rechten Orte zn ßebem 1 
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* lij»i|ssid^ fc. OrafFet Treymütfiige Gf danken über 
-' '■ iferfchiedtne Ge^eti/iände dir' jüdifchen tmächriß- 

-'. tieften Religif^n von einem fieufranken und Deut- 
fchen i% Briefen. 1799^ 172 S. g« ohne das Re- 

• gifier. 

ler« vofgeblichft'N^tifninke «roffiret den Brief- 
er -^ßchfel.' Er rühiht die repuMikanifche Ver- 
fyf[ytt\g und zweifelt nicht, dafs^ fein Freund nun- 
tnebr, da dns Sthreckto-SyAem aufgehört habe und 
Ruhe und gute Ordnung 'wieder Tiergeilelit fey, ttiit 
dct Republik werde ausgeföhnt fcyn. Zugleich meynt 
er , dafe ihm fem Freund werde iHigeftehen inüffen, 
dafs aacia die befte Monarchie -noch immer eine Art 
^ou Sclaverey Meilye. Der 'Deutfche giebt es zu, 
dafs die jetzige Regierung in Frankreich ihre Vorzfl-* 
gChabBf Äiebet aber dennoch die monarcbifche Ver-' 
&{rong Fpr lind tadelt tnsbefondere den Uroüurz al- 
ler Religion dupch die neue Franzöfifche Regierungs- 
^erfalTuiigy^otoey «r fich keine Beftändigkeit ujid' 
kein wahres MenfchJengiück rerfprcchen könne. Der 
Neofranke ferwiedert darauf, dafs die' Religion kei-" 
marWegB durch die Gefetze in Frankreich aufgehobien* 
fey-; ntir das Siifsere Ceremonicl der %^origcn Af t der 
CäottesTerehrungfey^tngefchränkt, nur keine allein- 
lierrfchende Religion foUe ftatt finden, fonde^n je- 
dem vielmehr freygelalTen feyn, Gott nach feinen' 
eigenen «Einfichten zu Verehren. Diefes fey aber 
doeh in der TliaJ: vernünftig , folglich fey die ver- 
nünftige RcUligion nicht aufgehoben: denn wenn' 
die Religion- vernunftig feHe gpnarftnt werden ; fo 
mfiile fie fich -auf die Erkenntnife' gfuriden, die ein, 
jeder von Gotit und feinen EigenfrhaÄen und dem 
daraus herzuleitenden Willen bejCitzt. ' Die natürliche 
Rcti^-ion fey aber gewifs rerndnftig. Diefes giebt 
ihm nun Gelegenheit, fiber die g&ofFenbarte Religion 
überhaupt feine Meyhuftg zu fageh un'd in den fol- 
genden Briefen von der judifchen und chrifilichen 
Offenbarung ii^sbefondere zu. reden. Der Neufranke 
Äfacht hier immer den Zweifler und beftreitet die in 
der Bibel enthaltenen Erzählungen und Lehren; der 
Deutfche antwortet darauf und fucht die gemachten 
Einwendungen zu entkräften. . Jener führt, meiftens 
die gewöhnlichen Einwürfe an und ift im Ganzen 
ein giitmüthigcr Gegner, der fich leicht zurechtwei- 
fen läßt. Diefer ßellt häufig blofs allgemeine Bemer-' 
kungen and Erinnerungen jenen Einwürfen entge- 
g^ , und hat bey einzelnen Streitfragen feine be- 
(bndere ¥<M*fteDangett und Erklärungen, wobey fich 
X L. Z. 1799, Drf#Arr BcHitf. 



mancher tinparteyifche Fotfcheir nicht wird bemfct 
gftii können, üeberhaupt fcheint er bey verfchiede- 
lien 'guten Bemerkungen doch mit dem, -was neuere 
Theologen und Exegeten fiber folche Materien ge- 
fegt* haben, nicht bekannt "J^enog zu feyn. In deav 
dntten Brief hatte der Neufranka den Sat^ aufgeftellt# 
dafs der Glaube , Gott habe mit Menfchen geredet 
mit der Weisheit und Güte Gottes nicht beftehe» 
könne, und unter andern gefagt: „Kann Gott durch 
unfern Verftand, auf den er -wirken kann, fich und 
feinen Willen uns offenbaren ; warum foll er es dena' 
auf eine fo weitfch weifige Art erft durch andere thun, 
welche alsdenn auch bey weitem nicht ihre gehabte^. 
Offenbarungen in fo kurzer Zeit fo viden andenir 
mittheilcn können? Dies wÄre unWeife, auA wider, 
feine Güte, wenn er die andere erft fo lange auf die 
Mitthdlung feines Willens wartenliefs n.Cw-*^ Der, 
Deutfche bemerkt dabcy, dafs die. Erfahrung zeige/ 
dafs nur die wenigftfen Älenfchen ihren Verftand, null 
zur Erkenntnifs der natürlichen Reilgion zu gelaa- 
gen, richtig angewendet hätten; dafs die nur wenig 
Männern za Theil" gewordene Offenbarung^ fich iji 
fehr kurzer 21eit fehr weit verbreitet habe, weiter als . 
eine vernünftige natürliche Religion in fo kurzer 
Zieit ausgebreitet worden »wäre; dafs alfo darin der 
ftärkfte Beweis der Weisheit und Güte Gottes liege/ 
dafs er uns nicht nur durch unfer Kachdenken von 
fich und feinem Willen belehrt, fondern auch durch 
unfereMitmenfchen, denen er fich unmittelbar offen^ • 
harte, unterrichtet habe. Wenn er aber nun weiter »• 
fagt: „dafs Gott aber einem jedfen einzelnen Men- 
fchen dergleichen Offenbarung habe follen zu TheJ^* 
werden laffen, haben wir kein Recht zu foderÄ; es iR* 
ja fo blofse unverdiente Gftade von ihm, dafs er fich ei- 
nlgen offenbaret hat. -^ Und wife; wenn wir das; 
nun auch hätten leiden follen, was jenen wieder-*, 
fuhr? Würden wir dann noch fo nrtheilen?" fo ift* 
diefes doch keineswegs befriedigend genug. . jBiHijr' 
h^tte gezeigt werden muffen, dafs ks der WeisheBt* 
Gottes am angemeffenften gewefen fey", fich niir et-; 
nigcn jyienfchen zu offenbaren und gerjadc auf diefe* 
Weife wahre Religion uild Tugend u^er deA Men-/ 
fchen zu befördern: Kannte et>Ä^a der Vft das nicht» ' 
w:as| ändere fchon ganz richtig Üietüber gfefagt haben? " 
In dem fiebenteii Brief koimuf der Neufranke auf' 
Mofes und feine Wunder zu reden. Die erfte Er-.'-. 
. fcheinung Gottes, auf welche jTich Mofis Gefandfchaft ' 
: gründet, komnlt ihm gar nicht für Gott (chiCkUth 
: und auflandig vor. * per33^fch,' der mic'FcuQr Brann- j» 
: te und doch nicht verbrannte, fey ^U^ohl itocW von'. 
der Perfifchen Idee von Gott aly von ücr WArheit • 
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1ierg;cnommen ; es fey doch äufserft feUnim, «kfii 
(jQtt.dein Mofes.foHc befohlen haben j feine Schute 
-^^.i4;^i>Uen u^f.w. ber Deiufcbe antwortet daiiAttf» 
esTey m der That in jener Erfcheiaung nithts un- 
anftändiges, wenn man nur auf di« Siuaa- und -Ge^ 
' wobnheiten jenes Landes und jener Zeiten RücKficUt 
nehmen wolle. Die ittfserliche V.erArung des gött- 
lichen Wefens konnten Menfchen nicht anders als die 
Verehrung der Gröfsten und Angefchenßen unter Ih- 
f|en einrichten; folglich könne auch Gott, wenn er 
äufsere Ehrerbietung verlange» keine andere alsjen^; 
Bewt^ife fodern und befehlen. Er mcynt auch, die 
Perftjr konnten wohl die Idee» Gott hn Feuer zu ver- 
f^reu» von den Ifraeliten gelerju ui>d nur unrecht 
angewendet haben; das Feuer fey das vonichinlle 
Element , weil es alles belebe und allen Wachsthuin 
verarfache, auch durch das zugleich damit verbun- 
* dejic. Licht alle Erkenntnifs und Glütkfeligkeit der 
I Menfchen befördere, auch in kurzer Zeit fad alles an- 
4ere verzehren und aoflöfen^ könne. Dai^ Feuer fey 
lifo auch ein ganz fchicklichcs und padendes Sinn- 
^Id von Gott : denn Gott iUs ein unfichtbares Wcfen 
^önne lieh dem finiUicben Menfchen auf keine ande* 
i;e Art o£feJibaren» als durch fichtbare und auf die 
Sinne wirkende Dinge. Wie viel kürzer und natür- 

Sclier lie£se Heb diefes alles erklären , wenli man nur 
le Einkleidung von der Sache felbft unterfcheidea 
«ntj iHif die Vorftellungsart der alten Weh und ihre 
Sprache Rückficht nehmen will! Auf den Einwurf, es 
Cciimecke gar zu fehr nach Gaukelfpiel, dafs Gott das 
We£en der Dinge befonders leblofer Dinge in lebenr 
dige hin und wieder verändern foUe» wie hey der 
Verwandlung des Stabs Moiis in eine Schlange^ wird 

Jreantwortetj Gott habe auf die Sehnerven jener Men- 
eben durch die verfchiedeae Brechung der Licht- 
'^ahteu dergeftak gewirkt» dafs ihnen der Stab Mo- 
4s .wie eine fich hin ui>d her bewegende Schlange 
-vorkam und erfcbien. Aber ift dies w<Al befriedi- 
gender als die gewöhnliche Vorftelluiig und wird et- 
wa dadurch jener Einwurf ganz gehoben ? Was hilft 
CS etwas unbegreifliches durch etwas zu erklären, 
dbs micht weniger unbegreiflich ift? Bey dem Ein- 
wurf von der Entwendung cfer goldenen und filber- 
ÄCaGefafse.wird in dem zwölften Brief bemerkt, dafs 
der Herr immer nur habe f^en laffen , das Volk fol- 
ieihin drevTage-ileifen in derWüfte ein Feft feyem ' 
tind dafs hierbey nicht daran fey gedacht worden^ 
dafs die Uraelitpn nicht wiederkommen würden. . 
Daraus eiitftehet aber doch eine neue Schwierigkeit.^ 
FxeyUch. wurde es dem Pharao fo vorgeftelltr dafs 
die Ifraeliten in derWüfte ein Feit feyem follten; 
aber doc& war es gleich anfangs nach der Erzählung 
der Plan,, das Volk aus der AegyptiTcheu Sciavecey 
w.hefreyeiK Wenn es fernes heifst, die Aegypter 
Itäeteu die Ifruefiten ordentlicher Weife aus dem Lan- 
de getrieben und för Schrecken nicht darai^ gedacht» 
ihre Koftbarfceften wieder zu fodern, fo. wird da- 
durch der Befehl Mofes, dieie K^ßbarkeiten zu bar- 
gcu« nech; nickt gerechtfertiget i und die Tfraetiten 
Idiuea fie möh zurätcUaflea kä^ncn». weim üe gleUk 



meder cmgefedert wurden» Eben fa \ 
befriedigend mochte auch wohl das folgende ft^ 
t^hffcheinlichrfeyen'aUe, '.von welch^ die KoÜb] 
kiAteit geborgt waren» mit unter defteii gevveTc 
welche inii Pharao den I fc aa lit en naehietzten» wT 
alle im rothen Meer erfoffejL ; die ifraeliten hätten 
ne^ alfort jei»e Kofttnarkeiten nicht wieder geben 
nen und lie hätten fic mit Recht als Beute behal 
Richtiger antwortet man immer, die Ifraelken fiel 
vieles zurück», welches nun Aegypreprn z^aThcilwo^ 
de, dafür machten fie.fich bezahlt. Der Verfixchdv 
leuchtende AitgefichtMofes zu 4irklärcn$. 40» iftwdki' 
ganz verg^bliclu Der Vf. meyut» wenn Mofcs^ 
ter vielen anhaltende» ftarkea Gewittern feln-iar 
ficht dem Leuchten des Blitzes iioiner freyg-efleür^ 
be; fo könnte dadurch wohf eine glänzende Ilaut e» 
ftanden feyn. Schwerlich wird auch die Meynungv« 
den Urim und Thu.mnim Beyfall finden« In d«a 
fechzehnten Brief wird ge agtj) beidp Wörter köaa- 
ten durch Feuer und Vollko;iMnenheit öberfatzx wer- 
den/ und der Sinn der Stelle 2 Mof. 281. So- wird m^ 
fo bediiium ; der Steiafchueider foUte machen, da(s 
die Steine einen recht feurigen Glaa^ hatten. Ber 
Vf. muthmafset» dafs die Antwort auf düe Fraget 
durch die Verfcbiedenheh der Lichtftcahlcn » wdck 
jene Edellleine zu der Z^it geworfen bitten , went 
der Hoheprieftef gefragt wurde, feyn erkannt wof 
den. Da die Fragen all7.eit fo mallen eingenchta 
werden, da£i blofs ja oder aeiin darfuif geontworfiee 
wurde » fo fey zu vermuthen» dafs wenn die Stak- 
len auf die Frage rechts gegangen » es Ja, . links afer 
Nein bedeutet habe. Li dem ^6ten Brief ^rird fm 
der Dreyeinigkeitslehre gehandelt«. Der Vfl hat 
noth kl den Worten , hafst ums ihnfchin faac&«^ tek 
Rathfcblufs des drcyeinigen äottes» In der S^eas^ 
forme! findet er ebenfalls einen Beweis» weiJ die 
drey Wüni^he ein^ und daSelbe fagen , foiglidi der 
Unterfchied in den dreymat genannten Ilerm in Ca* 
chen fey. Die Stelle i Joh. 5^ 7*. wird ausjoiu 1 , ks* 
erklSrt. Auch die Stelle a Mof. 34, 5 — 9 ift ihut 
ein fehr deutlicher Beweis* £r fagr uiuer andem; 
wir finden deutlich z.wey befchricben, die Herr ge- 
nennt werden -— einer» der beruiederkain » predigte 
und angebetet ward. -^ Und dann wieder enies«. 
der vorüber ging und Herr angeredet wurde. . Dies- 
konnte doch nicht blois göttliche Eigenfcfaefren an* 
zeigen follen? Wer erwartet wold noch jetxo (olche 
nichtige Be weife in einem folcben Buche*? In dem 
•Acht und dreyfsigften Brief wird die fo genannte FalU 
gedhichte als eigentliches Factum betrachtet ,, doch^ 
nimmt der Vf. nicht aiv dafs die Schlange wirklich ge^ 
redet habe. Der Baum des Erkemuui fies an dderBauta 
des Lebens find nach feiner Meynon^ nur einer und 
die Benennungen zeigen nur feine verfchiedcive Wir- 
kungen an. Der VL glauTu es fey der Weiaüock ge- 
welen; diefer könne mit Recht eh\ Baum des- Ys-- 
kenntnifles genannt werden,, weil man bey dem 
Wein emen Menfchen ajn Leichtellen 1l hin e ~^kenaen 
lernen^ wie er gefinntfayr und ein Ba«m des li»- 
ben^». weil er ATten Krailken und Schvntchc^i s^ur 
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karioinj^ g^eicke» Mehrentt map, Ren 'zud Probe 
licHt auszeichneit. DerVfJagtiimScJiiufs des:56t«n 
&riefs»^ y^Wensi Sie mir eiii^nal in dßr Folge tnehr, 
iridL l»efiiinmtere Zweifef mittkeileiv wercfen, will ich 
ttmLen «ucli beftiimxuer und ausführlicher darauf ant- 
«rorten.M Recl möchte wohl in diefem FaFI dsrs be- 
ftimmreffe und zogktcli mehrere Gründlichkeit fahr 
esnpFehkn^ ^ fonft wird durch folche -Schriftea gar 
gewonnen* 

ERiyBESCHRElBÜtJG, 

I/yücht , h. vtw Yzerworft :- Reizin door Patefli- 
na in, eenjge aaogenaame Brieven , inet eene op 
nieuw getekende l^ndkaart van de ttgenwoordi- 
\e Geßetdheid van dat Land door 5. van EmdrCf 
Ad vaii de Zeeuvrfche Maatfchappjr der Weten- 
fchappcn en rim t Senootfchap toi' verdcdigfiig 
yarf den Chrrfl:. Godsdrenft, en Predikant te Wa- 
gcfningen. Tweedt en taatße DetL 1798. 2t)6S^ 

Von der Einrichrmig^ diefe» Werks har Rexr. hey 
^^ Amreige de» crften Theils- (A. 1^ Z. 1798* St. 271.) 
lemeMeyitanggefagt. DieferTheil enthaltenen ftöben« 
t^n bis dreyzeknten Brt^f , worin die noeb übrigen 
Merk wvrdi^keite» v^nPalaftma aus^ de» Nachrichten 
der beücn Reifebefchreiber zufaimnen gcftelk und zur 
ErliiüferungLeinzefncjc Stellen der BU>el benutzt wer- 
den. In dem fiebenten Briefe wird die Reife von Jc- 
.rufalem «ach Nazareth befcliriebeii. Auf dieför^ Rei- 
fe werden die Gräber der Könige und Richter nord- 
^wärts von Jerufäfem bemerkt. Aisdan» gebet der 
YTeg über^Rama, ElbTr oder Beer Rieht g, 2X nach 
deuk Jacelrs^nmiTen bey Sichem odet NaboWs , Wo 
auch die Berge Gerißm und £hal kurz befchrie- 
beu werden; ferner über Sarearia oder Sebaftenach 
Ginin an dem Tn£s des Gebirgea Gilbo«, über Eador, 
Nam, Dabira nach <Iem ^rg Thabor und von da 
Äacb Nazaretb oder Nasra. Den Flecken Gel» oder 
Dsjefr^ nerdlsck YOö Raina ^ halt der Vf. für das ölte 
Gibeon Jcf» 10, 1:2—14, obgleich Bufching hier üe^ 
b«r Geba ©der Gjbe». findet. So viel ift gewifs, dafs 
. IT» dieftf Gegend drey verfcbicdena Derter lagen^ die 
acLit diefem Namen üebereinkunft haben; man ver- 
gi^iche J«f.i8, 54. 25' 28- Bey dein Jacobsbrunnen 
bey Sichern werden die^Nathrichten von Rfbchfardus^, 
>pella Välle, Thevenor mid Maundrell tingeführt and 
bemerkt, dafs nTajxJoii.4, 5, uberCetzcn müße : er 
iaw zu einer StaxH^ d. i. in dfe Nähe derfelbeiK 
Den Ber^Tlrr.bor^lrak der Vf; nicht forden Ort der 
Vertlarung JeCu, .der vie^niehr wdtcr nordwärts zvt 
£üchen fey. In. dem Dorf Dabira- oderD^bura an dein. 
Fufs des Bergs Thabor vcnmithet der Vf. den Orty 
def 1 Chron 6, '77- Thabor genennt wird, Bey Na- 
zareth w^erden acclr dio Bemefkringen von Quares"- 
me, Kootwyfc und Schulz angeführt, die die Ein- 



Ikon. Hier fiodi^fe man eine Befchreibüng von KaVilt,. 
Sephuri, Hattin, dein Berg der Seligkeiten^ der 
Stadt Tiberias, der in der Nähe befindlichen Bädeiv 
dem See Tiberias, den Oertern Bethfaida^ Kaper« 
uaum oder Telhum, Sapbet, dem See Samachonitis» 
oder Bahr el Huli^ dem Gebirge Libanon m\d Her-^ 
mon- Der Vf. fetzt Bethfaida Job. XII, 21* J^uf dio 
Weßfeite dea Galiläifchen Sees nordweftwärts von 
Tiberias, wo man noch jetzo Steinhaufen findet, die 
man Baitfida nennt. £in anderes Bethfaida, defTen 
Jotffephus gedenk t> foll auf der Oftfeite gelegen haben^ 
Dafs Saloino emLvilhaus ^ain Libanon gehabt habe, 
läfst fich nicht »us i Kön; jo, 17. fchliefsenr wicr 
biej; Sr46r behauptet wird^ , Auch ift die Bemerkung 

S.47. ungcgründetr dafs man Pf. 133. S- (V^'^"^'^ ^^'^"" 
gen der gtofsen Entfernung des Ilermons von Jera- 
iblem überfetzen müde Berge vongrofser, Dürre ^ uiid 
dafs darunter gewiffe Berge an dem Fufs des Her- 
mons zu verftehen feyen. Das, wits unmittetbar 
darauf folgt und der ganze ItxhaU des Pfalms , lehre 
deutlich, dafs man an Jerufalem und den Becg Zlon^ 
denken mülTe* In dein neunten. Brief wird die Rei«' 
fe au der'Seeküfte von Norden nach Süden begrab be-^ 
fchrieben. Hier findet man die Bemerkungen der 
Reifenden über Sidon, Sarepta, Tyrus niül deflei» 
Waflerleitungr das weifse Vorgebürge, Scandaliumr 
^ib oder das alte Achfib, Aciw, die Bäche Belus und 
Kifoji/den Berg Karmel,. jKaipha, Tartura , den Bach 
Coradfcbe, Cäfarea, Ärfiiph, Jchna^ Asdodr Aska-"^ 
Ion, Gaza, Elarich-, S, 66^ wird die Stelle Arnos 9,. 
ä« aus der gro&en Menge Höhlen r die man auf dem 
Berg Karmel aatrifft, fehr gut erläuterte Schulz in 
feinen Reifen hat fchon diefe ßemerkung gemacht«' 
S. 77. ziehet der Vf. das Wort ^^^uo{;^ ApoÄg. g , ^6. 
nicht auf die Sta^t Gaza, fontfern mit Bachicne und 
andern auf c?Jo:% Der zehnte Brief handelt von demv 
Klinia iiT Paläftina , von den verfchiedcnen Jahrszei- 
ten , der Warme und Kalte, der Hitze und Dürre Iiui 
Sommer, der gewöhnlichen Witterung iil jcdeufi Mo- 
nat, dem Früh- vtxiA Spatregen r dem Thau, dent 
Winden,, den WafTerhofen, den Irrlichtern, dei» 
Nordlicht, dem [Erdbeben , den Kranküeitcn und ins- 
befondere dem Ausfa+z. Der eilfte Brief giebt Nacfi* 
richten, von der Fruchtbarkeit aii Getreide , -Gemiifse^ 
Baumfrüchten n. Kw. von dem was jeder Monat lie- 
fert, von den verfchiedcncn zahmen und wildei» 
Thier^n, Vögeln, FiTcheh ü.f.w. Gelegentlich wer-^ 
den in'^diefen beiden letztem Briefen manch« SteHe« 
der Schrift fehr gut erläutert, -ob mtan- gfeicb iviche 
allenthalben ffch bey der Bemerkung des Vfi b^rtfhl^ 
gew kam». Die \^tti\\e Mark if , rg. wird SvJjJa:.. be»* 
friedigend durch die Amnerkunj von Shaw aöfgc. 
klärt. S. 140. wird bemerkt, dafs ein^e Art Wiefei 
um die 2^1 1 der Weinlefe die Weijiberge xi\ii Gür*- 
kenfelder verwüfte , und dafs vieBeicht diefe Wie-* 
fei- Hobel, s^, 13. zu verftehen fey. Docb deAk4; der 
Vf. an einer andern Stelle S..127. felbft an die Scha> 



Weimer von Nazarcth »uch noch jetzt als fehr rcr-' kal*^ Naeb feiner Meynung innfs auth Sprücbw. öj» 
dqrbcne" Menfchen fehildern,. Der achte Brief ent- i — g. und 30, i 5. nicht aus der mangelhaften Renar- 
halt dieRfeife vonitazareth nacb dem Gfehirgc Liba^ nifc der Naturgefdiichte in jenei Zeiten erklärü wer- 
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den.' Sulomo und A^r fiigen nicht, dafs die AtM^ 
fen die gefsuntneite Speife zum Gebrauch auf den- 
Winter \aufbewahren; fondern W'cifen den Fallen 
darauf bin, dafs fclbft die Atneifen zur beq^eiaen 
Zeit arbeiten und Speife fuch'en/ Dafs unter dem 
Leviathan der Krokodil zu Vferftehen fey, bezweifelt 
der Vf. S. i5o. , weil diefes mit Hiob 40 »'20« nicht 
zufaminenftiimne , indem der Krokodil keine Zunge 
habe. Der zwölfte Bnef handelt von den Ein wob* 
nern inPaläftina, denMuhamedanern, <2hriften, Ju- 
den, S;imaritanern und Drufen, In dem dreyzehn-. 
ten Brief wird noch etwas von den Sitten und Ge- 
bräuchen der Einwohner bemerkt. Der Vf. befchreibt 
Xoirz den Pflug«, welchen man inPaläftina gebraucht, 
den grofsen iiüt Eifen befchlagenen Stab , womit die 
Ocbfen angetrieben werden« die Art zu drefcben und 
das Getreide zu reinigen; ferner handelt er von den 
Wohnungen in Zelten und Häufern, der Kleidung,- 
dejn Schmuck der Frauen^fmmcr, von-BeAichen und 
der Art Ikh zu grüfscn, von der Gaftfreybeit und 
deil Gebräuchen bey den Mahlzeiten, von der Zu-' 
hcreltung des Brods und anderer Speifen , von den 
Karwanfe1-ais, von denHeiratben, dem Sklavenhan- 
del und den Gcbrsuch^jft bey'dem Begräbnis. Auch 
hieV ift allenthalben auf einzelne Stellen der Bibel 
lUickficht genommen. Ungern vermifst man zuletzt 
ein Regifter über die jn diefem Werk befchriebenen 
0er ter und Sachen , und .befonders über die erläu- 
terten Stellen der Bibel. Diefes würde denGebrancb 
des Buchs fchr erleichtert haben. Die beygefüg- 
te'Ivarte ift neu gezeichnet und na^ch der jetzigen 
Eintheilung. des Landes illuminirt^ Die neuem Rei- 
febefchreiber, befonders Volnejr , find zur Berichti- 
gung deifelbpn benutzt. ^ ' 



HAMBURG, h.Wörmer'sWittwe: H. ff. ITiUeräfHg's 
£,ntwürfe über die Sonn - »nd F^ßtags - Evange- 



(S..d. Kcc A. L. Z. 1798^ Nr. M6i4 

BfiSüLTM, b. Schöiie: Biographiigm Hntgermeti^t^ 
dl^mi'>Berlinif<JicnFreftJenmiiächen. 4terTh. itm 
3a© S. 8. (i6gr.) (S.d.Rec. A.L.Z.i795.!fr.^ 

« 

Gotha; h. Perthes: CmmaS mmd Lina, Eiiuft 
. fchicbte für Kinder, zum Unterricht undY» 
gnügen , befonders um ihnen die erfii^ U 
gionsbegriffe beyzubringen., von IL F. h§^ 
aterTh. 1799, 364S. %. . iUfp.} (S.iife 
A. L.Zi 1797. Nr.igö.) 

VTEissENPEta , b. S^verin u. Comp.:' Htn^lUi 
angenehmi% Unterhaliung, 4tes u. ktztesSii 
1799. aiSS. g. (14 gr») (S. d.RecA.Ll 
1798- Nr.Ä3i.) 

hmirtiG^ b. Gräff: EUJa^ od^r Las Wai^^ 
fstfn fällte. $te verbeil. u. mit 6 neuen h^m 
verfchönerte Auflage. 1800. 35iS. gi jfiM 
8gr.) (S. d. Rec. A. L. Z. 1798. ßr.gjij 

FBAMHFUftt «• M. , b. Guilhauin^li: Neues W 
j^eh der fugend in Bürgerfdiulen. Ei» litö: 
den zum Vorbereitungsunterrjcht fürs iuigdi; 
che Leben, von F. L. IVagnsr. itjt Hilfe ;» 
ver^jiehrte u. v.erbeff. Au^ge. 1799. il\^ I 
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Breslau, b.Wnh.Korn: Der Geijierhantit, Ei« 
Gefchicbte aus den Papieren eines Dinaf 
fammelt von Lorenz Flammenberg. i.Tt ^ 

, vefmelirte Auflage. 1799. 288S. 8« (^'*i 
(S, d. Rec. A. L. Z. 1793- Nr. 164.) 

Lei^zi«, b. Cruflus: Vetba- die hiimUtken Si^ 
. derfjngend, von Cfc. G. Saizmann. Drittt^ 
beiVerte Auflage. 1799. aSoS. 8- (rtF'^^^ 
d.Rec, A. L. %. 1788* Nr. 194 a.) 
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CfttCHTCHTE. Kiel, h* Mohr: SckrMben an die Frau — 
— *r^ über /itn Urfymng dar L^ibei^enfchaft. lYS^J« 96 S. ^. 
(6 fxO 15er Vf. entwickelt hier in einer augenehmen Kürze, 
djfi's Leifeeiger.CchaEt nicht aus Plan, nicht auf einmal habe 
'eiuflchen köniicn , ^afs ihr lUrfpriiinf nichl in einem Recht 
.des Siegers, nicht in einem frey willigen Vertrag, auch nicht 
in eiiiftm «ilmäiilichen Verarmen der Nation zu Tuchen fey^ 
fond^rn fie hätte fichjerff nach uod nach durcl\ einen anfangs 
kaum merklichen Unterfchied zwiÜcheii Herrn rnid J^necht 
entwickelt, welches VevhJiltnifs aus der Gewair hervorgegan- 
gen, die bey einem Hirtettvölk der Häujvater über feine Fa- 
AÜie, der alteüe Bruder über feiue Gefckwifler Ausgeübt« 



und dann «rft anfing druckend ni werde»» •\'"^- ,. J 

vom ninenkben zum milhfeligern Ackerbau »'^YrW 
durch diefen einen eigennützigen Il^ndelsgeift a«"'^" ' |^ 
auf u.uerfucht der Vf. die Uinii.inde,die bKonders '"^^ 
land zu Eniftchung der Leihcigenfcbaft beyg«r»?^j^^|^5 
er de« wirkliglieu Unteifcliied zwifchen Lcibc*g^" ^JbH 
Gutspfilchtigkcit t .beton der» in Pommern, l^i^f"*., hl „„0» 
V'ird die f;»iftehung der holfteinifchen Le<«>"^;"" «,,« 
facht. Durch das Wachsihum der Cultur i» d«« *"' d 
Jjihrhundeneji hätte ach der Abftand »«^"J -LrLiipt ** 
Knecht, die Zumutbuiigen an letztern Wi« **2, 
JBlend der JLcibeigeiifchaCt iuuii«fpreddioli r€xm»^ 
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GESCHICHTE. 

i) Ohnje Druckort (Hamm^rich) : Catharina iU 
Zweyte. Därßellungen au$ Äer Gefchichte ilir«r 
ßeglerurig, lind' Anekdoten ron ihr und einigen 
Perfonen, die um lie waren. 1797, a68S. W. g. 
(20 gr.) 

2) Altqxa : Ujeber das Lebm und den Charakter der 
Kaißrin uonRufstaf^d, Katharina IL Mit Frißymü- 
thigkeitund Unparteylichkeit. 1797. J60S. gr.ft^ 
(14 &rO 

3) HAi^ht, , b. Hje^uiel : Kathavine die Zweyte » Rai- 
fmn ifon BM/sland und Sclbftherrfchfrin aller KeuJ- 
fe». Ein biographi£cb<>kar.akteriäircJies Geiniä- 
de, von H.F.^tidrä. aosS. 8« (i« g^O 

4) I.EIPZIG , auf Koften d. Vfs. : Leben Catharina 11^ 
Katjen» %nd SelbftUerrfckerin aller Reufsen etc. 
T<m Georg FrepHerrn von Tannenberg , herzogl. 
Sachfen - Coburg - Meiningifchen iraminerjtin- 
kef;, vomials i* Dienftön Ibro Kaiferl. Majeftät. ' 
256 S. g. 

» 

Es liefe HÄ voraus fefien » dafs gleich nach der 
, liangen und gläntenden Regierung Chatbitrinen's 
fiA eben fo xrie ti^di Triedrf A's II Tode eine grofse 
Ätizafaj Federn in Bewegung fetzen wurde, utnLob 
oder Tadel ihres Privatlebens und^ ihrer Regentcn- 
tbaten zu v^rbreit^. Dfefe Erwartung ift nun atich 
in YoHem Moafse eingetroffen ; aber noch ift es zu 
früh, um «ine vollftändige, des grofsen Gegenftan- 
des würdige, »us geprüften und zuverläfsigen Quel- 
len gcfchöpftc, von felbftfiicbtiger Schmähfacht imd 
niedriger Schmcicheley gleich weit entfernte, J.e- 
hensbdchreibung zu liefenil Erft wenn die Leiden- 
fthaften fich abgekühlt haben, der Dunftkrefs, mit 
welchem manche Regenten .ihre Handlungen zu um- 
hüllen pflegei%, verflogen ift; wenn mehrere ver- 
dachtlofe Zeugen abgehört , ihre Ausfagen mit den 
rorliegendenThatfachen ruhig verglichen find, läfst 
fich eine pragmatifche, ihr.cs Giegenilanjdes würdige 
Gcfchichte erwarten. Bis jetzt zählt unfere Litera- 
tur noch blofse Skizzen , Lobfchrifrpn, unverbürgte 
Sagen, branchbiire und unbrauchbare Bruchftücke, 
zu einer känftigeaXiefchichte. Dies Urtheil gilt auch 
in vollem ]MMa£se von den oben genannten vier Auf- 
IfLizen^ 

Nr. !• Der ungtnannle Vf, v^rfpricht in diJ.r k^ufe 
zcn Hotvtäe \i\^i^^xtej\\f:]^t\t r mehrThaliTachen^ ^s" 
Eäfionnement , und , wean feine Arbeit Beyi>U .fin- 
det, »nc baldijgc F.Qrtfplstung derifilbfO M^ f«4neM 

ä 1. Z. V70Ö. Driit§f BomA 



i^idiea Materialienvoh-athe. S. si.Ift der Verlud 
der ruffifchen Heere im fiebenjährigen Kriege. ivöhl 
zu hoch auf 4oOiOOC^Mann angefchlagen. S. 56' heifst 
es.: „der T«d JP^ter'sIII ift ein«, von jenen Begeben- 
heiten,, welche vielleicht fiir immer )nit einem un- 
djLirchdrlai glichen Schleyer IrerhüUt bleiben werden. 
Die Anhänger« die er nach feinem Falle noch hatte; 
d^s Murren des Volks, welches dergleichen Revolu- 
tionen wohl ruhig zufieht, nachher aber dleSchlachtr 
Opfer dcrfelben bedauert; endlich die Schwierigkeit, 
einei> Gefangenen von diefem Range ficher aufzube-^ 
wahren; dies iinvl die Qründe, die zu der Vermu- 
tbung Gelegenheit geben, dafs feine Tage durch eine 
mächtige Hand verkürzt wurden. Wenn auch die 
liaif^rin vielleicht keinen unmittelbaren Antheil an 
diefer-That nahm; fo bewies docb ihre Dankbarkeit 
gegen denlTiäter Orlevv, dafs ihr fein Tod willkom- 
men "vvar. — Am Todestage Peters fll, Abends um 
II Uhr, liefs die Kaifcrin ihre Vertraute, die Fürftin ^ 
D^fchkoff , rufen; Diefe fand.bey -ihrem Eintritt in 
das Zimmer die Kaiferiti weinend und an einer fehr^ 
heftigen Gemüchsbewegungu Sie gab der Fürftin ei- 
nen Brief, der die UiiiftaSide von dem Tode ihres 
Qemals enthielt." — Nach Rülhieres (wenn Rec 
(ich recht erinnert) folt ile die Nachricht von ihres 
Geinals Tode hey Tafel durch Orlow felbft erfahren 
haben. In der nun folgenden Erzählung von dec« 
Veranlagung und Art des Mordes felbft finden fich» 
bey genauerer Erwägung, fo manche Uawahrfchein-^ 
Ijckkeiten, welche auch dieCe Angabe verdächtig 
machen. Wem hat die Fürftin Dafckof jene Bege- 
benheit entdeckt? Wer hatte den Brief gefchrieben ?. 
Die Wichtigkeit des Briefs liefs vermuthen« dafs die 
Fürftin nuf dcffen VerfaiTer, ^ehr aufmerkfam gewefeüL 
£eyn werde. X)er Zuftand, in welchem lieh Orlouh . 
(iiachi).6o*) befandL fnacbt die vielen (o weit gefuch^ 
ten Reflexionen und Beweggründe zur Ermordung 
unwahrrcheiMÜch. Auch ift es nicht gl^ubiieb, dafs 
die Brüder Bayatfnjiof, welche nicht diefelben Be- 
weggrünclt' halten« aufOrlow's blofses Zureden, (Ich. 
fogleieh zu e|uem fo gefe(hrlieh«u Schritte bereitwil*« 
lig werden gezeigt haben ,, wenn wir nicht mit doixi, 
Vf. (S.6x.)ßi»« vorhergegangene Vera)) redung anneh- 
men. Dann wird aber der Anfang 4^r Erzählung^, 
„dafs der Gedanke 2ur Vollführung der That blofs 
diircb Zufall enjtftanden fey,«« widerfprecbend. S.6^ 
obenmufs es, ftatt „Peter** (wan beifsen*-^ S. ii$5. 
hat di^r. Yf^ folgendes furchtbare, und , nach allen 
Nachrichten , wahre Bild von [Pot$mkin entworfen : 
„J^ein^er der zahlreichen Günftlitig^e Catharinen's ftteg 
(vÜMi^Uer und höber zu Glanz yiidGrcj^ ej^por, als 
Xx • Po- 
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Votemkin. Aus einer anbekannten Familie enifpfof'» polnifchen Hündeh ,»Eine Kation ift fchon halb 

fgh, wüVJe er' fiör gefShrirbhfte'Mann u|k ruinrcfien' t^rjoVrlÄ» ytenn fie'iÜri^V^ifalAinit V*n ehier freiücl 

RWchrf;-«ifr Mairii, dcffeh Nnmetrzuiiicnhen*, fchon* IWatht^^anrntifen laAt. ' S. 67 ff. bcmültf fichf drf 

Manchem eineij AngÄlchweifs ousprcfste; ein Mann, zu zeigen, dafs Preufscn^ in dem l^t/.ren Kriege 



deifen Blicken (irh darzuftcllen , nur eine kleine An* den Türken, durcb entfcblo (feiten Gebrauch feinet 

zahl von Menfchen wagte, ohne^ittem und ZiQfrcn Ma<5ht,. eihen fäi^gtaz Europa erfpriefslicheii Friedei 

im Herzen, und zuweilen auch im Aeuf>ern , mit- hätte bewirken » und das Amt eines atlgeinein^nFrie» 

iubringett. ■ Setn'fcUrcikiithei Auuüger Iiliik w Bf i^* oeiwwelHew ■■erringen' ki^nnen $■ j^Äber*- isBfi •r^scBsa 



-fgi ;tü fi^geti» l^ieder, was vor ihm ftniid. Denn wo anzeitig Federn zu langen, gedehnten U 11 terbandlae- 
er nicht hieder^werFeni Eoniife, hatte er ihn zu Yehr» gen, wo man zum Wönl cfcer Nachkommen Bajonett 
in feiner GewaU; fein zornig'er Wilte war vefdcr- hätte brauchen follen.^ Nach S. 77^. hält der Vf. ffea 
bVitd^ ünatn:blciblicW verzeh^nd , jedes Glöck, jede- fchucllen Tod Pot^mklns mehr für 'eine \rabrfcliä- 
Fifeude, jeden "'Defifz.. Wem er nitht wohlwollte, liehe Folge feiner Unmäfsigkeit, als gewaltfainerlfr 
und erreichen konnte,. War ärmer als fein ßettler und tcl, \^on S. 91. ah folgt die, vielleicht hin und« j 
uhglöckBchcr, als ein auf c!ne wüfte Infel Verfchla- der zu fchrins Schöne gemalte ,' aber im GaHB 1 
gen^r/' UebHgens iß die hi^r erzahlte Gefchichte wahre Darllcllung der Beinuhung^en Catharinen^s Sr | 
diefes Qünllltngs mit dem beka-nnten Auffotze in der die innere Cultur ihrer Staaten und Unrertbano. 
Minerva: r,,Poteinkin der Täurier** fo übereinftim- Diefelbe wollte (S. 96.) dem Bauernftande d}e peri» 
inend^ dafs fie faft ganz tfu« demfelben entlehnt zu liehe Freyheir vcrfchaffcn, aber Bugatfchefs AufnAt 
^feyit» oder mit ihm einen Verfa (Ter zu haben fcheint. verhinderte fie daran. Befonders wohl th ärig* ir^r die 
Nach S. 267» hat Carhariiia xt^egen oincr der Univerfi- Veranftaltun^ eines Gewijfkngerkhts 9 deflb) Verfltf- 
tJlt Wittenberg crthcilten Erlaobuifs, in ihrem Rd- fung S. ioä-IF. bofchrieben wird. „Eä lÄ eiii CoÄc- 
che zur Wiedererbauung der fm fiebenjahrigen Krie- {puin von tadcllofon Maimern mit gerichclicheta Aar j 
ge zerftörten Kathedralkirch'e , eine Collcctc zu fam- fehen« welche bey allen Proceffen , die snan an ie , 
sheln, dasDiploin alsDoctor'uudlVlng^fter der freyen bringen will, zucrft den gütlichen Vergleich vertfr 
Künfte erhalten, Diefer Aöfchnitt endigt ficU mit eben, und nach Kocht, Gefetz und BUiig-keic, dec 
Utr Erzählung des letzten- fehwedifchen Kriegs. Ajusgang de* PiocelTes vorher lagei^; ?— feruer ^ 

es für die Sich<^rhüic d«ir P^rfon wachen« iudeia 
• N. 2. Der Vf. cbarakterliRrt feine Arbeit (S. 7.) di« Pflicht bat,. die Frcyheit ei|ies jefi^^Goia^etiei, 
ftlbft, und wie Rec. vcrficht»rn kann, fehr richtig,) v^on jedem Gericht, gegen geleitete Ca utiofi, zo i»- 
folgendetmafsen: ^,d!e Schrift ill keine Lobfcbriftj wirken, wenn er nicht wegen MajeftätsverbrecH 
«Äs in fofem ^der Gegenftand* es erzwingt # und-ent- Verräthercy, IVLord, DiebAalil oder Raub gtitsgia 
hält kernen Tjadel, alj> in fufern der laute. Beyfall fitzt. -^ vVenu ein Tribunal de^aAusfpruch S«äi 
aücht fplTchen kan-n. Sie' ift keine geordnete, roll- Gerichts binnen 74 Stunden nqc^ .empfangener .N0D& 
ftendige^ praghia'tifche Biographie, — ill lüchls als- niclit befolgt; fo füll der Vorliußf 500 und jccfarfiey* 
eine Flugfchrrft^ es würde aber deiÄ Vf. fehr leid fitzer loC Ruh j Strafe erlegen. S. 114 fF. liefert der. 
thun, Weim Vvohlutiterrtthtefe und wohldenkende Vf. eine belehrende Ueberlicht der neueilcn tHfiifcheit 
Mönne*' fie zu der Rubrik^ ganz gewölinlidier feich- Literatur- und KunilgcfchicUte. Nach S. xSJ- f^lL 
ter Gelegehheitsprödücte diefer Art zu iähleaÜrfach' die Peft# welche in Moska^ fo fehr wütkere, t« dem. 
finden Tollten.^ Hierauf macht der Vf. Hoffnung, Barte- eines Roskoluikeii aus der Türkey dahin g^ 
Jlafs ein mit den iwthigenKenntnifTen, Talenten und kommen feyii. Pugatfchews und fcii^r Gdmlfea 
Tugenden i^ttsgei'ü Alfter SchriFtfieller dem Publicum Hinrichtungen in Mosiuru/find nicht die einzigca 
\MA eine Vollftändige Lebensbefchreibung liefern Tudesurtheile, die unter Catharinä Regierung vol- 
^ewle> Wozu er die ^ptbigen Nachrichten mit Ca- T^gcn wurden, wie es S.135. heifst, da bekauuthdi 
Charinen's Vblr^wlflerr ^eftmnnelt ha%e> MObey ermic auch an dem Lieuton, Mirowitfch, welcher den ua- 
Äner folchen Gewiffenhaftigkeit zu Werke gegangen glücklichen Iwan aus feinem GeiangniflTe befreyc» 
fey^ dafs er felbft den Wunfch der Kaiferin, feine wollte, das Todesunheil zu Petersburg rollftreckl 
Papiere zu fehen> ab^efchlagen habe, um jeden Schein wurde. Von S. 140. au folgt die Skizze des Prirat- 
der Parleylichkeit zu vermeiden. «— S. 80. fucht es Charakters der Kaiferin , welcher zwar nicht voa 
derVf* wahrfcheinli'ch zu macfieti* dafs Peter III zwar Lieblingsneig^ngen und ihren Folgen frcy war, ^a 
den Thron ^ »licbrt aber das Leben; durch <Jewalt aber bcy dem allen dasGure die Oberhand hatte. Sie 
Terloren haber'dafsr Vidmtlit fein Tod' den in feiner war, wie Friedrich 11, mit ihrer Zeit a'ufserft haiiA- 
Igefimgenfchaft mit doppelter Wuth tobenden Leklen- l^älterlfch, ohne dem Körper die nötbige Eriiohin^ 
jTchaften, dän Mangel an Dia t'> der Vemachicifsigunj; zu entziehen; jedes Gefchäft hatte feine beJUmmte 
det Arfcte^ zuzufchr^iben fey. Die Gründe > Vvclche Stunde; fie ftand früh auf und ging früh zu Bett- 




fenbatif RiAm'*-^ tirttd Erobfef^nngsfucht dienen dÄin» nei«t^n lör' künftige Verbeßeriingen empfanglti^ 
feiiv SÄf^^^'&eifdl esS.50^. bey Gelegenheit d«^ M maeteedi ^£.^57; fucht derVß eu zei^en^ dafs^A 
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Einriclittiii^ d<er rt^fclien Kricgsliecre manche Vöt« 
zö^e vor den übrigen earop^tfchen Heeren habe. 
Dell Scbhifs madbei» einige fchon bekannte Anekdoten;- 

Kt. 3. Der Vf. befchäfttgf fich mebr damir, die 
'Wohl thätig^en Anordnungen derKUferin tttr die Er*, 
ziehang und den innem Fh>r des Reichs , ixieift mit 
iltren eigenen Worten, darzuftellen, und beriihirt' 
die auswärtigen Angelegenheiten nur im Vorbeyge- 
ken. So 'ift von S. Ö8*— 89» das 'Reglement für die 
Cadettenfchule faftgait^ mit eingerückt; S.94. folgt 
eine umftändliche Befchreibung der Akademie der- 
KünRe; was der Vf. S. 113 ff. vom Handel fagt, ift- 
tbeils höchft^ unf oliftändlg, theils aus Geot^i, Storch, 
Hupet, Hermann, Bujfe, Frffbr u. a. bekannten * 
Schriftftellern entlehnt. Die- S. 131 f. enthaltene ge- 
ricbtlicbe Vcrfaffiing in den Gouvernements, hat 
fDiji jetzigen Kaifer beträchrHche Abänderungen er- 
Ixnen« S. 138 — 144. iftwicderdie Verordnung wegen • 
fjn/irhrung des Gewiffensgerichts , aifsfühtlich* ein- 
g-efcbaltet. Uebrigens mn/s Rec. bemerken , dafs er 
in diefer und der vorhergehenden' Schrift fehr viele- flacltlich und un voll Händig berührt. Mit der Aengft- 



und äfihetjfchen VfeftV (biner ArVtir ^m prüfen und 
dkrnber tbir Unheil zu aufsern« £3 wird «Üb auch 
die vorlegende Schrift ohne Bedenken 9 vor den 
Richtepftuhl d<sr Kritik gezogen ^werden dürfen. Ue- 
bipr den kleinen Vörftöfs gegen die Curialien in -der 
Unfcrfchrift der Dadication an des regierenden Her- 
EOgs zu S. Coburg Dbrchh wiü Rec. nicht mit dem 
Vf. rechten. In der kurzen Voxrede verßchert der- 
felbe, dafe er durch die vielen mangelbaften und un- 
richtigen Darftelluiiigen des Lebens der K«iiferin be- 
wogen worden fey-, di« Feder tu ergifeifen, um etr 
was Befferes zu liefern , wozu ihn fein vieljähr.iger 
Aufenthalt in den ruflifcheu Staaten und Krieg^dieu- 
ften-, fein vertniuter Umgang mit vielen Grofsen des 
Reichs, in' den Stand fetze« Allein, wer nur irgend 
mir der neuern Gefcbichte bekannt ift* wird nichts 
neues in diefer Schrift finden, wo die auswärtigen . 
Kriej^sbagebenbcitcn^ fo wie folcho liingft in den Zei- 
tungen erzählt (in d^ den gröfsten Raum einnehmen.- 
Dagegen find die wohlthätigen Anftalt£nCatharinen*3 
für ticn Flor ihres Reichs im Innern, nur fehr ober- 



und lange Stellen gefunden hat, wehche wörtlich 
mit einander ubereinilimmen. Man vergleiche z. B. 



S. roo— 101, 

137—138- 
144—140. 
J46— 148- 

149- 
150. 

Iß 2* 

184 — ^85- 

187— 189- 
190. 
199. 
200. 

20T* ' 



mit 



Nr. 2* 

S. log-r— Ilf^ 
102. 
107— .109. 

110 — 123- 

97- 

63. 

?*• 
139— -140. 

146— 147- 
159 — 160. 

135. 
152. 

15P- 

J49-' 



liehkeit eiji^s gewöhnlichen Leichenrednecs bemüht. 
/Ich der ^L j\ len Verdacht irgend eines Fehltritts . 
feiner lleylin zu entfenusn, und fthlüpft über». 



von 



die kit/Jichtien Epochen mit hochtrabenden Tiräden 
hinwe^^, wie S. 47 ff. Der Stil ift fehr ungleich, 
bald fliegt er poetifch auf , wie S. 4^ und an mehr 
andern Stellen, bald finkt er zuul alltäglicbea Zcii 
herab. 



tungstone 



» • 



solcher Stellen würden fichbey näherer Vergleichung 
gewifs noch mehrere finden» Da lieh der Vf. v^n 
Nr« 2. nicht genannt hat, und nicht zu yerniuthen 
ficht, dafs llr.Andräj als Vf. von Nr. 3, feine eigene 
Arbeit) unter etv/as- veränderter Geißak^ noch ein- 
mal ins publicum habe bringen wollen, überdies 
bey genauerer Prüfung Nr. 2« mehrere Gründe der 
Originalität für fich hat, deren Auseinanderfctzung 
hier za weitläuftig fallen würde; fo überläfst es Rec. 
lediglich den beiden Vffn. Cch vor dem Publicum 
von dem gcrejchten jVerdachte eines groben ge- 
lahrten Piebftabls.zu reinigen. 



KoJVKHAoiiN cu Jmt%io'^ b. Schubotc: Lelirbucb 
(UrGeJchicktskHnd^ älterer Zeiten, von derlVeitJchö' 
f Jung bis auf die grojse Völkerwanderung, noch 
4en ttedurfniffen der obern Gymnafien - Claffen* 
ausgearbeitet von Carl Ventürinu jCTpp.' 386S. 8« 

Für die höhern Claffen derGymnaften fodert Hr. 
V»> ein eigenes Lehrbuch der alten Gefcbichte ^ und 
libfert- es f^lbft, well er glaubt» es fey noch kein 
brauchbares zu. diefein £ndzwecke vorhanden. Wir 
loben die gute Abfidbt: die Arbeit felbd aber zeich- 
net fich durch nichts von der beträchtlichen Anzahl 
ahnlicher aus t mit- welchen das Publicum von Zeit 
zfiZett befchenkt wird. /Seine Führer find die Hand- 
bücher Gattercr's, Beck's, Retner's, verzuglich aber * 
Miliot, dem er in den meiften Fallen, nicht immer 
zum Vortheil feiner eigei^^n Zufammeuftellung folgt. 
Er wurde ohnediefe irreführende Hölfe wohl fchwer- 
lich die Ausdehnung Aegyptcns auf 3500 Quadrat- 
uaeilen angegeben , und noch weniger gtfagt haben, 
dafs es fo viele <2uadratmeilen im Umfange habe; er 

Aufenttialt der 'ifraeli ten in Aegypten 



würde den 
Nr. 4« Jeder bat das Recht, einem Regenten, ''nicht mehr auf ^15, fondern auf j.00 Jahre an£refetz:t; 
d^m^erDank und Verehrung fchuldig zu feyn glaubt,' und unter den kanaanitifchen.Völkerfchaf^en die Phi* 
dicfc Gefinrtungen ichriftlich oder mütidl ich zu er- üftcr und Araber wegg^ffcn haben. Auch die un- , 
kennen za geben, and kein Dritter ift befugt, ihn^ richtige Schreibart, Lijbien, Ptoio^väkus, v^rrath ei- 
über die Art, wie folches gefchicht, ^ur Rede zu ' lieii Franzöfen alff faMchcn Wtcgweifer; MAregc^fu 
ftelleni tritt er aber als Lobredner öffentlich auf^. Ha il^re Uebcreilungen wird iibtr wohl Hr. V. auf erg-enc 
liaben Zuhörer unctLefcr dasHecht» den hifturifchen Rechnung ndiuien muffen; %vena er z. 13. Periku im 

- X X ;» «»gern 
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eiVgcrii iTerftafide (J^er/ii) durch den perfiCchen'Meer- 
bofen, den Indas Fl., Medien und die wciüic.hea 
Staaten begrenzen läfst: diefe Ausdebaung ,um|'ars,t 
iiüt Ausnabme der weftlichen Staaten uiicl^iediens 
alle übrigen l^änder der grofsen Monarchie. Wahr- 
fcheinüch ift die Angabe blofsSchreibftfhi^ir^'dais die 
Treue des Mütiades dein p^rfifcbenMunaEcheu Lfarjus 
beym Zuge gegen die Scythen den Rückgang über 
den Ifter ihögiicb machte. Miltiades war e$' ebeoi 
der den aßatifchen iKur Bewachung der Sphitfbrück^ 
zurückgelaiTenen Griechen dpn Rath gab, üe abam- 
brechen, und 'dadurch die grofse Armee dein oifevu 
baren Verderben durch die Hand des Feindes und 
des Hungers. überliefern wollte, D.ergleichen einzel- 
ne tJrtrichtigk^iten^ welche auch dem geübten Ken- 
ner der Gefcbichte leicht jentfchlüpfen , werfen lehr* 
wenig Schatten auf ein in der HauptCache zweckmji- 
fsig'gefchricbenesBuch; aber Hr. V,. wird bey noch- 
maliger DurcMefuHg felbft finden , dafs fehr wichti- 
ge Gegenflände,, z.ß. die Vorftellung von derÜtaats- 
vcrfafl'ung Athens durch SolonsGefetzgebung, nichts 
'weniger ais ein treffendes. Bild' der .Sache liefern, 
dafs fich mit dem nämlichen Aufwand von Worten 
die Sache hätte richtig und djeutlich Torlcgen laffen, 
Atif^r ji^m Plutarch und B3rthelemy's Anachariis, 
würden fchon mehrere fehr bekannte d^utijche Bü- 
cirfer, namentlich der von ihm feJbft ajrigefuhrte BcLck, » 
fich^rer geleitet, ^ weuigftens die Aeuiserung nicht 
erlaubt haben, dafs derAreopagus die bey den Volks- . 
veffammlmigen'^ durchgegangenen" Sachea npchmals 
untcrfuchte. Der Areopagus war das höchllc J uitizcol- 
Icigi^jim und zugjeicl? eii?e Staatsinqui.fition zur Erhal- 
tung der dur4:h Sojion gegr/indcten Verfaffung; er 
y^ßchte vprzügILch gegen die Eingriffe der Vorn eh- 
men, hatte aber wesder b/cy djcr Ausübung d.cr gefctz- 
ge^enden noch der v.ojlziehendcn Macht ein Wort 
init^uljprechen.>T- Eben fo wjenig bdohrend finden 
wir die D.arfteliung Ton Rom^ Ver£affung unter Ro- 
siruliis und die fpätere nach Verjagung der Könige.. 
Die Lefer mögen über einten Theil der letzten aus ' 
Hn. y, elgerren V^^orten urtheilen. S. 286. »»Die Ab- 
„j^hicilungen des Volks \Aären drey&ch: j) drey, 
„dann 35 TribuSt rußicae et tvrbanae, 2) Zehn tu» 
„rien oder Parochien. 3) Fünf oder fcchs Volksclaileii 
y^nach ihrem verlcbiedeoe^ Vermögen. Nach ein«r 



^ 



„von diijfw drey EintheHunfen sab das Volk fefae 
fybtiimnfm folgeudermaf&en : ieder Manu gab zacrj 
„lipine individuelle blimnxe, diefe wurden gaalk 
„um die Stimme «er ganzen Curie oder Conturiefci! 
,,^ct^n; w#is nun vpn idea metftcn für gut er- 
„kanut W4r, ^It als Gefetz." Das Schiefe der a. 
g^benen Einthcilung m\d der AXangel näburer ErÜj. 
fMUg, iäUt 3uch ohne weitere Bemerkung »iir zj 
fehr in die Augen ; aber A^-aoim fpricht doch Hr. f, 
nicht vx)i\ dem w ichtigen ünterfchiede der Vülisrer* 
faiiunlung^i , wenn fie nach Curien oder luch Cc«. 
turien gehalten wurden, da ße einander fo ganze» 
g^gengeiiellt find . jene die gefetigi»bende Uzihs 
die Haude äcs Vvlks , diefe in die Hände des Isi 
l^gen V Ohne richtige Einficht in diefe Verfchieb 
heit wird man nie den Vortrag jeines röaniichea fc 
fchichtlchrcibers yerllehea , wenn er von inncniit 
gelegenheiteil der Stadt fpricht. — Hr. V. ueä 
ii^ dicfem Lehrbuche die ganze alte Gefchicfate bis 
ziir Zeit der Völkerwanderung, al^er ohnefdlia 
fei^iem Gaase gleich zu bleiben; ausfuhrlici tf er 
bis zvr tutftehung der römifchen Kaifcr, ^{^i 
tere drängt ficb auf wenige Bogen zufejcjnqi. - 
£s iü Rec. leid , keine 7ortbeilhaftere BeurMonj 
von diefcm Buche liefern zu können, da dieallgt 
meinen Einleitungen an der Spitze derHauptabfaß«; 
und fonft «och einzelne hin und wieder zertefe 
Bemerkungen, den Vf, als <?inen denkenden Kopf 
ankündigen. Zu Ende jedes Abfchnitts ftkrterw 
ben neü^r« zum Na.chlefen emp/oMeiieii Sckriüa 
zugleich die lateinifchen Gcfchichtfchreibcr an, ff* 
che den vorgetragenen Gegenwand behandehiJ 
will tladurch Lehrern ein leichtes Mittel zur ü<^ 
im latcinifchen Stil für ihre t>chüler an die Hmflf 
ben. Nach unfern Dafürhalten ein (ehr glicüifl«» 
jGedanke^ . / 



NÜRNBERG, in d, Steinfiphen Buchh.: % H 
Stockel's praktifches Handbuch für Künßlir, U 
ckirlitbhaher und Othlfarbenanjvreidter, Zweytt 
rcchtmäfsige und ganz umgearbefteee Aufl'R 
J799- XVI ü. 914 S. 8. (16 gr. oder jE u^^ 
(^. d. Rec. A, L. Z. 1799% Nr. 69.) 



■^r^-t» 
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KLEINE SCHRIFTEN, 



pADAooGrK. Alto9ia ».SMetwig, (auf Kofte« des Vfs. : ) 
SJatzUche Unterrichtstafel für SchuUehrer aßtf demf^anäe. ErjU 
und zmeifte Häifu. I79j>. 2 Bog, fol. (2 ^.>*'— Aufser ei- 
nem Verzeichniße brauchbarer Lehr - und Hülfsbücher, -Htid«ii 
LaiidrchaUehrer hier gute Winka iibe» ihre BefUmnumg, 
"Würde, Ptliehteii, Bcfcnatfenheit und über zweckmäfsiffe Ein* 

ci^huuif ihrer Schule > walcbtn nocji ^n JLelirplan und einige 



Formulare zu Schullifte« angehängt find. " Denkt ftin ^^ 
Ewald's Predigten nus delpSchulbijchen'erzcicbmlTenÄ'eg, m 
v€rfteht man es nicht wörtlich, wenn im SchuJpJ«« bef «« 
Lefeübungen diaBibe] ftchi^ fo können diefe Ta/eiu «ucb«- 
derwärcs« ßls im Schleswig -Jioaiilei;)a;b«A daa^ekirü ««'^ 
lieh fayiv 



^ttViiBrf» ^5fl. 
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ilRZNjSrßEt^HRTHtir. 

HcrausgcgcbeH voq £rn/^ Gottfritd Batdinger^ 

' S, BL DuccW, Wilhejm IX regierenden Land- 

£rafeA von Hei&a rfaflel geh. Rath undLeibarztt 

der Wd« FacuJcat zu Marburg Prpf. Priinar. — 

£f ftes Stock : S^fiff^arzf^eykunp der Hämhurgifchin 
Qrünlandsf aSyrer. Ift eigendipb nur ein Verz.etc|i- 
Wkih von Arzneyen« welche ^ie Schiffe mitgenomr 
n%aben. — Pniszettet voj^ Weimn^ ^anntwei- 



_^ und Bierin^ die ^oh. Hinket und Siohne zu Wetz- 
Uur t7#r]^aN/^t|, ^ec. Ueht nyckt ein , wie Hr. B^ fich 
enKcUleftoj^ konnte« folcben Prelscouninten rfne 
Stelle einzuräumen^ fo wie er auch Hn^ D« Hartog'sf 
2iafäncn zu PJoiicquet's bibti'oth. med. ftaci. iindKii. 
Schweickhard's Nachlefen dazu in die&r Zeitfchrift 
iLeine Stelle gewilnfcbt hätte, ^^ Un, Hq/r. Schweick" 
hard Zufätze zu feinem catatog. dijfertat. artis obfle^ 
tricvK« EU die&r.CdtdlQft fd^oi^ meinen ziemlichen 
wad von Vollftandi^keit natte; fo rerdienten di^fe 
Xulätze gedcHckt «nd aufliewÄl^rjt zu werden. / 

Zweytes Stück': maUinger iiber du Urifnun^ des 
[ Vortrags in 4sr Pbifßologie. Von diefer Ordnung 
* fipricht/der Vf. £ehr wenige fondefh dflfs er in -allen 
^acliem der f^unil^rumg^frin^ben worden fey wi^ 
ein Bofipferd^ Ünu dafs.nian in ilerPIiyfiologie nä'fl| 
^en noihwimdigen £rläuterunf«n'4^<^i^. dfe. Lebens* 
kraft iDJt den l^^bei^sverrilchtu^gen anfangen' apXiflTe. 
Neu w!ar Rec. die Behaupiung, . Jäfs die Ejntbejlung 
4er Vjeff ichtunge^ii de», lebenden Körpers in f^nciio^ 
ffißs vitales 9 nßtura^Us'ixr^ animales .von den Aerzten 
ia Saleme herführe« p^s Verzeichnifs deflen, was 
in .F. B. Albini Ubetl. de natura hominis enthalten iß, 
hätte fehr bequeip ^^egbieibep Können* Dnter der 
I^ugiTchrift : mtnuticw^ lie/ert Ur.D.Eäcking ipanche» 
?uiiD.TheU'nüp^lic)bip ßpupLerl^^ün^^j?/» * Zur Verhütung 
desJLoftens cbirurgiijcher ^ erK^euge Yon Stab} fchlägt 
er das frifche Mark ims den Röhrenknochen derQehr 
fen vorj aber 9uch diefes wird^ ranzig, und friiG^r 
!as EiiTen ^n >, srelches aufli d^rcb eineti foU;hen De- 
rzDg ieui«9i'j^en Glanz verlj^ct. Wichtig ift dii» 
oneikmig. vÖH^den Ka«;iltheUen des Räuchern^ mit 
rotheb Siesettad^. Die.Qju^\filkerdämpfet die bey 
dUnniVei^resuMii di^uelben bm deo^ Zinnober entbun- 
flen yft^deß. ::.i9AStn lioihwendig der Ctft i xM Uieit 
ftbädlich feirii* 

\l.i.&«7«k thkurt§ini: 



Drittes St(i€fcc Tra^OifiHfnsrZrmmermanves^Hfif' 
iigen Biographen ^ vonBßtdinger,.8ie fiiad nicht von 
gro&ec Ei^ebliclikeit, und bey Hu, B* langer nud, 
gesauer ,fieka9ntfchjt& mit ZumMmann hätte Bec. 
mehr erwartet. Oias Stndium der Stapftik hat £. 
picht den vielen Verdrufs gemacht # der die iejtztcn 
Jahre &lnas Lebens ihm fo fehr yerbitterte, wohl 
aber diefds^ djuh der fd» Mann in der Politik eine 
RoUe fpieien «völlte ^ €är die er nicht {:afcl»fF«n war.: 
•t-Oie Übrigen AjafOixi^n itn dieSetti Sl^tck findinsg^- 
fimtmt nnecbeblich. 



.» ;'. 



'u 



Viertta Stück: Bemerkungen über die unnehten 
Ausübungen' und Beforderumgen der Medictnalmürden 
im ößerreiekifch^n StaaS. Wexm auch nii:ht alle An- 
gaben des ungenannteH Vfs./Wahr feyn mögen; fk 
hüit Rec« idoch diefen Aufbtz für wichtig» um die. 
Auffeher über dM MedicinalweTen imOeftreichifchen 
aohneffkraiift auf Mifsbriiuche zumache}!, bejr denen 
das Leben der Staatsbürger in grofec Gefahr kommen 
kann. Man erkünftdt Diplome , die die Erlaubnifs 
zur medichiifc^en Praxis enthalten, zeigt dieile in ei-' 
nem andern Lande, welches zur Monarchie gehört, 
dem Vorfteher des Medicinalwefena vor, uncTdiefer. 
ktfst gewöhnUch ohne weitere ünterfuebunjr und. 
KTachfrage dem Praktiker fe^n Wefen tte'^H, Oft 
werden Dii>lotne auch von altern Aer£te% die. deren 
nicht mehr bedürfen, erkauft; oder, man weifs DU^ 
flome von vcrftorbenen Aerzten zu erhalten: man 
«immt den Kamen, der im. Diplom fleht,, tin, und' 
practicirt in einer andern Provinz. Auoh' diefes iit; 
ein Fehler, dafs die Vorftefaer des, Medicinahyerens. 
iron denen; die als ausübende Aerzte angcilellt feya 
W'dicn, nicht das Diplom, hn Original *v/[;rlasgen,. 
(tnidern mit der vidimirten Abfchrift de^eibeu; zu ! 
frieden find, wo dann Unterfichleife leicht möglich, 
find;« und dafs ber den Prüfungen der Faculcätcn^' 
nach welchen die UtpJoine ertheilt Mrecden, fo. viele« 
Menfchlichketten unteriäuflrn» Die Vorfcblag^Q » die. 
der Vf* tfaut, werden . kämm »hinceiohsnd £eyn, di^' 
Beträgeroyen die^^ Ari zu ^i^erhüten« . Sie, lyürdeai 
aber vollkommen rerhiicet «nerden ,ii wei^a die Prii-. 
fung Junger Arzte, die als PraJktiker aiite.ftellt wer- 
den wollen« nicht denF^cuttätenüberUfTch, fündern 
den Obermedicinalcollegicn in j^tdem Lßnde auf^e- 
trggen würde, und w^nn der Arzt,' der au5 einem' 
Lande in eii^ a^^l^res fich begebvm will , fn diefein; 
ijiivie neue Prüfung. die läeilkunde nicht avaüben 
cUtrfte. — ' Zwsy qlucklißhe Q^murgifch-meUfitnifcke 
HMungen zweLie)r f^werfn Fälle, vpn Hn. Trompert, 
Scttd. medt zu Murburg. 0er ei^e FaU macht dem Vf. ' 

Yy Ehre; 
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Ehrc.^ Ein.pcbcft Mgnfltc rdiwanfefes Wcib wurde 
^od qhiem Aitfii In <jtn .unjerlfi^i Tbeif dci Unter- 
leibes g;eftoIsen7 TneaVt^fh epigdfivttfa und das linke "^ 
- ovarium waren zcrriffun^.unA cfiejii dUMwwcfcüßi^ .* 
de gebrachten Finger kamen zur Wunde heraus^ 
Die Kranke genafs voUkommei^, J^nd gchat in di^ 

Folge glücklich. 

■ _ ■ ■« • • 

Fünftes Stück: Der Tübingifclien Akademie Elo- 
gium Ciojjik' £^rtfi dil$V&tifclTiag:>pro^räinHl, durch 
welches die Akademie den Tod dos .fei. Mannes aii4 
J^ündigre. Darck'zu. fiarke Anflrengungen auf den^ 
anatomifc&ctt ThuaMcnr zö^ er iidi cineti Typhus ttn^ 
Auf dielen folgt« Wafferfucht des Herzbeutels und 
Eiterung der Lunge. -^ - Mrdicinaiwtftnym'MalaAeir^ 
eiii Brief des verdienten MifTioiiiirins Jobsi, und in 
dliefem mehrere Beweifc von'dergroi^ea Thatigkeit 
eines 'feiner friilMirn Vorfahren bey dier Miffipn • dei 
feL Ziegetibalga* Von der. Aart^ wie iiidiefetn Latv- 
de Krankheiten von den Nationatarzteit. 'bchandalü 
werden, giebt der Vf. mehrere Beyfpiele. Die Wur- 
zel vom Phyllantkus'Niruri iicSe^ /.erricben uiid in 
warmer Kuiimikh. geitommeti ,: Aih Gelbfucht in fetir 
kurzer Zeit» wenm man athtTage laug dabey niditsi 
als Milch 9 Retfs und' Zocker geiricfae« — ' ; Dibs gdha 
Fieber tu Baltiftukw im Sfouibier 1797. . .Der onge-^ 
nannte Vfi behanrielte dos Fiebef'fty^ wie.man ehek 
dem die fogenonnteit» gallig -fäuUj6ii Fieber beimn^^ 
ddte, erft mit Abführungen, dann mit tonifdieiv 
und erregenden Miueln. Er verfiebert febt glüirk^ 
^lifh in feinen Curen gewefen zu feyn, da Dr. Rullr 
bey dem Gebrauch des Calomels in Philadelphia die 
Krank€m zu taufenden, verloren 'habe. — Lite^atut 
über e^iiektifche 4Lnd aäfleckevkde Kranklieiten^ voia 
Herausgeber. J *Sie ift bey wciteia. iücht voUftä^dig 
und nicht g'e«\ÄU genug; doehifür den, det viele 
Bucher und kleine Schriften über diefeu Gegenftand 
kttnnexi lernen will, brauchbar. Eben fo ejitfchul- 
digt fchou die Aufl'ehrifi o4nes «ndern Auffatze» von 
Rn. Bäldtngier : EtwayLiteratur demedifinaielegantiotri 
das IJnbefltmmte im Auffatze felbft, and das UnvolU 
Händige. Mit Wärme redet er vt)n der in:Uiife?]| 
Zeiten uberhind nehmenden Veniachläfsigung der 
hiteinifchen Sprache , derjenigen , durch .welche ehe- 
dem alle Acrzte in Europa in literarifcher Gemein« 
fchafc lebtdn> und fpricht dann befonderä von fol- 
then- Aerzten y faft ^^2> mit 4^sfchlufs der leben« 
den, die entwe^dei'in Gedickten medicisiifche Gegen- 
ftände bearbeiteten , odec ihre Schriften in gutem Ln- 
tein fchricMn. .'iDas Varze:ickiilfsr beider, befonders 
det letzten» ii*nntc nock fdur Vennekrt worden.!- 

.Sechstes Ötück ; 'Ueberßcht 3er phyfikalifcheivujid 
matiewdtifchen Wijfenfchafteh und Injirumenle , die 
fjn JfZt' kennen mujs , 'der meteorotogifch - medkiHifchä 
BeobaHituxi'gen' fiber tpidemifche Krankheiten aitftelün 
•4;iö , von BaldUiger: Die Uieberficht ift fehr ^kurz, 
lind dient:, nur, zum Vehfkel ^dW V/?fZ^ithViitf6s;r<)ft* 
Büchern über diele Gegenftände , Velches aber 'we- 
der voÄftäricIig noch felect ift. Andenken un^ohan^ 
thrifiian jnton'Tkeden, ^on Baidinger. B#oiä<*- 



iungen ^bet die in VarfchlaggehractUe Inocutatiön 
ri^hfäichA, von n^. ¥kPc:SVi¥St^m^ntan. Di« 
fet trtJflHÄe Änfftt2^ fttkr d^i Gegerrftan^ voHltomi 
iMnJuaXklu^amd enthält den J^weis durch Tli^s- 
fachen geführt, dafs die Erfahrungen noch nicht 
dhr Au &ikl,t thiftohkn für die Einfuhrung der 
Pfropfung der Viehfeuche als vortheilhaft (lim 
Könhter ''"fNaCiraTTenErrahrungW/ die llcc. bcT^ der 
Seuche 11% J| |7o6| sDacfaste « waren Abwendung der 
An ftecku ng , ' tf jf d Verhütung' der* Verbrertu n^ derfS- 
hjejii durch augenblickliche Entfernung des kraiikra 
Viehes, zur Vechötung des Üebcis, oder tvenijäs/ 
der Verbreitung deflfelhen, äftfserft wirkJairu \m 
tn^n In xino;ef^cktctt oder verdächtigen Orfen va 
tumazßäile anlegen, und die Oemeinfchaft ^dc 
und der zur Pflege des Viehfes* nqthwendi^ea }im 
fciieii iitit allö'n ^Andepft Vottkönhnen abfchneida 
könnte; fo würde diefer Weg die Verkreitufig def 
SfMehe,2:ij,yerhötc^ wohl- derJQni^c^ feyn, ^ey W€| 
cb^fii Voii dein Vipn die ^Veiilgften Stucke Ma& S^[^ 
gefetzt, würden, uiid auch diö Verbreitung des Gifts 
der Scuch^ wurde fehr wirkfain werden.) Nachrtcll 
von Theden's letzter RrankJieit, von IIii. geh. Ruff 
Nayer^ fLs war ein Gallenficber luif rheumaf^^&f 
Enuü;idung cfes Unterleibes. DerKrarike f^arb zvi- 
fchen den^ fiebe^iten und ächten Tag bey fehr gefai 
k^l^en Kräf^^n^ lUitef kricifchen Fie1)erbewcgang^ea. , 



1. 
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GES-CHräHTl^. 



^ pARi$\ h. Agaffe : ConfitatiaAs. de ma i^ptiUn 
Correfpondance de RoUrß^f'i "inbrt -yictiuie te\ 
tyrahni^ dece'^nvl'rale, le 7. therintdor, an^ii 



Niemand wird diefcn Bricfwcchfe? ettiefs bekarai: 
teÄ und gefchät^teh'Dlctiters mit feiner Gätriil', einet 
t^renndiu, eher vcrtöglich mit felher Tochter lefen; 
ohne' vV>n Inniger -Rührung über* *das Srhickfä des 
unglucl^Ü'chen Mahne*, und vt)h IfebÄAler Adittraj 
gegen fein Herz und fciüe Dehkun*g^art durrbdraa* 
gen zu werden. Zu einer Zelt , wo es für ein Vc!* 
brechen galt, rem von Verbrechen zu feyn, tmd wj 
hervorßechende Talente eirt tiinhjngiKcherGrondw»- 
i-en, auf die wöhlgepiititeÄc^ Mertfchen den Verdacht 
des Incivismtis, und Iweiterhhi, dtr Vert-ätherey ti 
werfen, wurde Äonch er' ffes Nichts aus' dem Schote 
feiner Familie ^eriffen,. ündf z^etA'Sikch Sahnte- fi^ 
lagie, einige Moi^atc dlaräu'f aher nach Saint- hazan 
gtn)iacht* *Nach ' ejhcf^ eHf m^önatlichen Gefanees: 
fchaft fteTlte man Ihn ^ib 7.ThferÄiidcr (den ;25. Jut 
'703) ^'of das RevolutlbtirftHbuiial^ welekes flm def 
^errätherey^' und Verfthw^rui^^ /tmilB'f eiMirte, 



da einer Redhtfertigung hedürfre,'%o nkht etnina 
der Schein eines ^wejfes vptbanden ^r; fb wf 



•> ^ 
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ile aas diefein Brfeftvcchfel gcfioiiftben werfen kön- 
nen, der von den elften Tagen der* Vcrhafttiehmung 
bis beynahe zu^der ientfebeidienden Kafaftfophe , bis 
zum dl« Meflidor, gehty WO ifiPr^ emeininiile alle Cöm- 
mtzDicaden der Oefsingieuenr i»it ifat^en Fceiirndeh ein 
£nde batte. Dafs tn&iit aber gäraHeH^fenAfanSy der 
von aufrübref ifchen Bewegungen- feiner gaiizen Den-. 
kiingsart und allen ..feinen, Neigungen naejli , wol^l 
am wciteften eiitfernt war, s^h das Haupt^der Con- 
fpiradon. Welche nie vorfanden gewefcn war, aus- 
zeichnete^ mafs als ein neuer Befes^- des höbnehdeh ' 
iM>eni^irtJ& 'betracbief wetilenr, , mit wetehei|i das 
Mutige. TriUun^l 9 gleichfam 2;a feiner eigenen Untere' 
Italtang» und zjir Ptufung feiner AlUnacbt., (}ie.fra;v. 
Biofifcbe Nation zu mishandeln .pflegte« Ohne ebei> 
ilen..#ajmtl£cbäen Aeufserongen ,^ die an vielen Steh 
len, und wiereat^nKa.fcbeiut, immer a^ufeine unge^ 
fatbite^eife fcineiflFeder endallen f. eine vof>ügliT 
Ac Wicbtlgkeit b^yziilegcn ,, d^ es iulmef ungQwifs 
Atefbt^. wie vielen 'Anflieil afn ihnen, das Herz oder 
^ie Klttgheirkabe; fo zweigt ficb doch überall in die« 
ier vertrauten CorreQ»ondeuz < eine fo entfchicdene 
Keig^itg. zur Rute , ein A> überwiegender Hang, zu 
»atzUqbeh ktnd» iintarJi)al€enden CeUtesbefcbäftigun- 
^en* eine fo v^ernüilfiige Reßgnatlcin in d^4i \Vil)eo 
(d«s. SchicUals uild feiner- h^tberzigenElxec/itoj;eni 
4^^ inim. entweder alle pfycbrologifcbeJPbyüccnpmi^ 
«i<%ebefi, oder hfer den Charakter des Dichters er- 
ki^n utuf$ •*— qui verfns amat^ hoc fiujet umim , nqn 
fraüiUmJocie puirove incogiti^t uUam .Die Lebhaftig- 
keit des Gefühls, mit welchem er die traurig;e und 
lang:wierige Trennung yqn einer^ geliebten Familie 
uwd fo manche andere Entbehrung zu gewilTen Zei- 
4ttivfaaf(fin4et« dtoiu denFUhe^i.mH'Avälch^ ef ich 
in t^in &hick&l fafst^ der Geduld; mit .fl^r ex &h 
Ji^y'jede^ Veränderung Teifier'JLage von^neacaa .waff- 
ner, dem zävtlichen Beftreben» den Seinigen itiimer 
nur die b^iterfte Seite feinesüempths zu zeigen» ftatt 
^ifi^ icliö]>e^ Folie« und gfwäbrtfUjia deo; ciihren- 
den Anblick eji^es barHWixH^cb^n J ^ebi ujid-in Lei- 
den geprüften. Charakter^. .Nie, oder nur einmal 
(IL pÄJ) entfchlupft ihni*, Mn^tlerf z^WrelcbTen Briefen 
an feine GattJh' and Tochtef , ein Ausdruclc der Rit- 
terkeic oder des Unmuths, und nur feiten ijrlabbt er 
dcrWehmutb, die ßille Heitericeit feiner Seele vor 
ihren Aogeii zu tröbeii.* Fait alle feine Britefe' über- 
ifcugeii -uns,' dafs tes Wäbthm ift, was'er kuY^'nach 
feiner Verhaftnehmungfchreibt: „ßlmibet nicht, dafs 
ich ungiu^lich rbi».- *vO i\eiul eä büia^t^nifht iTon 
andern ab, n^ciine Seele au*(|liälen.M Uüi^iein ander- 
mal: »,Die Nochwendigkeit Aebt auf. der einen^eite 
und mach^ uns zu Sklaven ;>: auf der andern fi^t die 
Philofophie und lehrt uns Unterwfir^i^^iLt^ .J£s ift 
lehrreich zu fcben, wie er feinem -Unglücke die })ef- 
fern und -tröftf ichern Seiren abzugewinnen weifs. 
Bald fucht er feinen Troll in dem Gedanken*, dals * 
fich der Charakter feiner Tochter fchneUer und voll- 
kommner durch ^das Üiiglück ihres Vaters entwickelt 
habe; bald in der Betrachtung des moralischen £in- 
fiulTea^ den er davon in feinem eigenen Herzen fpürt. 
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,;Das tfn^ltftkV wlehii uns' trcimh Bcbifeibt er aa 
ftin^'l'öfebter', vereinigt ctifcre Herzen noch i^inigcr. 
H;er iftigewife d^riFWU wo nian fagfeu kaiiA. d^(* 
Üngföck gut^ey, «icMnur zu EtT^nas, fondern zu etwas 
Qf'öfsem und Süfsein.'** Und ein andermal: „Seij 
zwey Tagen zehre ich an meinem achten Monate; 
wenn ich nicht vielleicht richtiger fageh foUte, mein 
afchter Monat zehre an mfr. Ick habe indefs kei^i ^ 
Recht zu klagen;- ja es wTürde undankbar von mir 
f^yn, w^nn ich meiwe Gef4ti^aftfcliaft rerwünfchen 
#ollte. Ich habe-^<llri<cte fwidas.iiicnfehltche IJcrz när 
berk'enhen lernen%~ und eine *teiche Aernte voa Be- 
merlcungeh gemacht. — Äufserdem ift fie mpiucf 
Minette nfüizlich gewefen.. lVIöinUn^nckh|it auf fici 
wicF die Wi^fme^ d^ Triebhaafes anf die Pflanzen, 
gewirkt. Irtifehe, dafs^ ße fichf fchnöll entwickelt, 
undrd^^i^ihr Geifi in kisrzem^zuifeiservAUigen Reife 
kdjmTFTfeir wird;»« ***- So iSft er immeri bereit, aucU 
d^e kle?nfte» AiineboEtichkeittn, tiie-kleinft^n Beguenv 
tichkeitert, die feiiie Lage erleichtern; dankbar in 
Rechnung zu bring;en, und zur Beruhigung und Er- 
heiterung^ der Seinigen' g^eltiend zu mache»-. Erft bcjr 
der Rückkehr der fchönen Tage dea Frühlings, fcbciiit 
feijie- Ktöffr überwältigt zu werden. „Du kenn^ 
nicht, feUfcibt'er um diefe^Zeit an -feine TQcJlftet> 
den Drang uhd das Strebeti meiner Seele iW^ "^Jf^Jr 
heits fei^ der Verjüngung der Natur- fch babe i^ci- 
hfe Qefangenfchaft während der fechs ncbelichtcu, ^ 
fchneevollen und regnichren Monate, Welche über ^ 
meinem Hiiupte hingezogen find, mit demMuthe ei- 
nes Stoikers ertragen; auch bat mich diefer Mutb 
liicht veriftlfeh , ' aber ohne dafs ich es weifs und wi- 
der meinen Willen ,* laden mich meine GedauKi^n je- 
ien» Augenblick im Stich, und ich. finde fie immer in 
dfef Mitte von Gärten m»d Fluren wieder, deren Gc- 
nufs mir verfagt ift, da ich mir diefes Jahr fq vielen 
Äentifs von iliiieu verfprochen hatte. Uhd um mich' 
nach ineht iri diefer halb peinlichen, halb angeneh- 
^^n Stijpmung zu erhalten^ .kömmt der Umftand 
hinzu ^ dafs dicfe Tahrcszeit gerade mit der üeber- 
/etzung, des iTbeils von Ttompfon's Sommer zufam- 
men trifit, wo diefer Dichter mit. einer unausfprisch- 
lichen Aamuth und' einer grofs^en philofophifchen Me- 
lancholie die Reize des Spatzietei^gehens befchreibi:.t* 
-V Nichts fcheint feinen Unmuth höher getrieben zu 
haben, als die inconfec^u^nte, bald ft^engere, bald 
gelindere Behandlmig der Gefangenen. Er fchreibt 
hierüber ap eiiie feinem Freundinnen (H.'an.) Hous . 
n^avons päs joui ici quinze jouvS de fiiite cP^unt eg^- 
iite de caftivite. Cefl toujours ä refaire les refforts 
da Courage 9 varceqve c'eß toujpürs nouvelle frivation 
a endurer. ^e me fuis furpris de ja ptußeurs fois defi- - 
rant le dernier terme de la rigueur'dont nöus fommes 
menaces , je veux dire , ' Ve moment <^ U fefra vrai de 
cftVejtttf nous fommes , non pas en dttention , mais en 
"pfifonr' en iie communiquant pius avec les objets les 
plus eJiers de notre affection , que pour en recevoir de 
tems en tenis<du Ivnge ou des liabitf , fans comeßibles, 
fans Uvres et fans tettres. Alors ce fera an fyfleme 
fixe 9 connu etjiicte-par ia Un. Jin bon citoyen je tne 
Y V ^ reR^ner- 
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refigiterai a fit vpUmie He.. AVer hty allen fotchen 
"^UeberrflfctiungcA' clea UnflmiJis kehrt er zu feinea 
Büchern, zu feljier Arbeit und zu feinen K^fidem 
7.urück. Die Bildung feiner acbtzebnjÄhrigen. Toch- 
ter iß, auch in feinein Gefangniflfe ^ fein vornehm* 
Äes und Hebfles Ge£chä£te. Cin grofser Theil feiner 
Briefe an fie ift mit Gegenftänden der Literatur • mU 
Ürtheilen über ihre heiderfeitige LeciAre^ mit Rath^ 
iTchlägen über die Einrichtung ihrer Studien» mit 
poetifcbef^ Aufgaben zur SdUrfung der Beurthat- 
Itingskraft» angefüllt. Diefe letzten geben piFt im 
kritifchen DiücuiTionen Vecauhflung, in denen fich 
die Tochter der Bildung« dieiTe von ihrem Vater er« 
halten hat, würdig zeigt. Wir können una nicht 
bntfaajten» hier noäi eine Stelle zm uherfet^en, wel- 
che die Denkiingsart dea Vfa« über diefen Qege»> 
fiand mit einer röhrenden Energie üusdi^ld^t; »«Dcf 
Wunfeh , in dir eine Tochter zu haben , die das Al- 
ter ihres Vatera jehrt, ein Kind^ um daa mich aUe 
Vqlter 4»eneidcn , auf das ich mit Stolz zeigen und 
Tagen kann i feltt , ich habe fie zu den Tugenden^ 
den Kenntniflen, den Talenten, der Sitcfamkeitt 
dem edeln Ainftande, dan mjan an ihr hewninlert, ge- 
bild.et! ^ dieier Wunfeh ift der hei^rfchende » der 
ra'^tcf» thirige Gedanke meiner Seele« Lange Zeit 
habe ich naä der Celebrität geftreht, die den Ruhm 
des grofsen Dichters hegieitet; jetzt aber h^t diefer 
Ruhm nichts reizendes , ftychtk entzückendes meh# 
für ntich. Ich cultivire die WiffenCch^ften um ihrer 
fdbft, oder vielmehr um des fliilen und heitern Ge* 
nufles Witten , . den fie ihren eifrigen Freunden go- 
"Fähren; aher in dir dereinft ein durch Geift und Cha- 
rakter ausgezeichnetes Weib zu fehen, mir Gläck 
wünfctien zu können, dafs ich die Entwickeiung 
deiner Kräfte befiftrdert habe , vor dem End^ meinea 
Lebens das Gute t\x hören, das jeder, der fi^ch dir 
aahert und dich kennen lernt , von dir £agen wij:df 
dies ift mein Ehrgeiz« mein einziger Ehrgeii;, 

r 

Eine Menge kleiner Ver^e, gröCsteniheils vojl 
Leichtigkeit un4 Anmuth, und mit dem Stempd 
wahrer und tiefer l&inpfindung bezeichnet , fif^d mit 
if(t Pcofa diefer Verfe verweht; einige derfclben, 
lAer nictu die vorzüglichem # find für fich heftehen- 
de Ganze, Wif \i%Jlen nur eine .djefer Stellen aus- . 
hetjen (I. «14. )j die fleh weniger durch ihr poctf- 
fches C^lorit, als durch ein^ feine jund züitliiche 
Wendung auszeichnet. Seine Qattin hat fich übi;^ 
iein *tilifciweigÄi> hekUgt. Er antworte^ ij^r; 

Tß pUiiftte «a Jtra poikt vain^ 
U iconfoleraji tes malheurs. 
U t'ogrä }fi plus doßt€jB itnag^ 

« 



Jitgmrdt fa fii'eur fOfßT'^'totfrj 

E$ €h4U!fk9 «KOT Umitj äM U^r ivifags^ 

Cthfi f Mi igür immm «!• jornr» 

M^ grmthifd$t de fm4m§9f 
pu deßr rft «fvr« fmr fit 
JCm*9 9öix n^tß put meit /i i f gu tf- 
•M«« ofgüM ^ufrhi dt h»r mere^ • 
Mfit mjans fewieni ^M^rma imoo 

Ala Beftrag zur ^efchichte des ZnAasite 
QeCangenen enthält diefer Briefwechfei 
eflante Details, die aber, nach fo vielen #ber 
Gegen Aand erfehjenenen Schriften; ni^t |Dek«^ 
fchetnen können. Der Vf. pflegt b^jr nano^pachaM 
und widrigen Gegenftinden nicht lange zu üat^d » 
len, und es find wenige Züga diefer Art, die er ia- 
Her Familie mktheilfe Unter diefen hefiiuLet SA (L 
174.) folgender. Bey einer Machfnchung: im dem 6b- 
fangniiTen , nahmen die Vifitatoren der Madan VisSL 
let (deifelben , welche ftatt einer Maill^ bingrachc^ 
wurde, obgleich dasflei^otutionstribunal d«nIrrAi« 
einfah) IhrMeiTer weg. ^ie-macbte befefaeideneT«. 
ftellungeni üe würde nicht effen kümkcn^ da ipj 
ihre Krttfte nicht ertauhten, das Btod zu brecha 
Eh htm* antwortete einer «ferMunicip^lbeamtä, m 
te le rtndraf fi tu dini$ encon. Mit Recht ruft iia 
der Vf. aus : ^e ne fais ee que e'efi qü'un pmni n^ 
pomdamf, «mu d aowp fir cf nVyf p«^ um hßmmi 






f^cffaro, %. Mfifftlni: JTortr ^mt adefv IttMrwk 
dm Griß imd das Herz Hirtr Tochter, mdßlfm- 
im d€i Danks mm guim Tochißr amtifw JfsMr 
btif der Fm^ ihrss Geburtstags, yton IL H.Bi^ 
ämreich. Zweyte durchaus verbeflTene und nf- 
mehrte Aullage. 1799. I33 S. li. (i^fc«) 
{fi. d. Rec. A.L.Z. 1797. Nr.sd.) 

jLziPziO« in Comm. h* Heinfius: Magazin f§rW^ 
fikm- und Leichenprgdigtm. Ddtten Ba9i^ 
A— 4-St. nijfi n. 1797 von 5. 113—^, Vier- 
sen Bandes 1—4. St, 1797 u. 1798- 430 S- Farf 
ten Bandes 1-^4. S^. 1798 u. 1799^ 4^5 S, & 
(Jedes ein^elneStückiiOj^r.} (S-d-Äec. A-LZ 
1797. Nr. 278*) 

F 

Bkrlin, h. Scfadne: Rtmtm^m von BerUn, odtf 
Qefikkkti mirkw^nUger BerUnif€ker Freadeih 
mädehm , 90m Hamm im grauen Koche. FutiftÄ 
Th. 1799- SjlOh. 8. (i^gr.)^ (S* d. Rec A 
[^ fL M^gß, Nr. 60.) 
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' tkafh^s nligm^ne Uth9rß<tit dsr-Vögeü Aus dieia. 
Engfrfckeri überfeTH: ttnil mit An^nerkuDgeik und; 
ZuniiÄCii^ rerfehti Voti ^mhamv Matihäas ^ck^ » 
' ßeini Gräfl. Schaumburc^-JLippifchen- Bergratlie, 
d^r «öflTeiirl. Lelirtfn&iU xn* Waltershaufeji Dire- 
tor \i\ r. w. Drieien Bandes zweijtit Theü. Mit 
' j?4 otisgedi. Kapftfrmfeliiw r7jMi- von Seite a78 
' bts 548 S. in 4.' 

Diefer Band £chliersC die Ue1>erfcrziin§r der dem 
Ornithclogen» uneatbebrlicben Synopfis desHn. 
L^tham^s. \Vaf wir bey der Rc)Cei4fi^rt der beiden cr- 
fkefii Bände bemerkten, itrift ^u<:t^ grofscutbeils bey 
dieCe^pz^ß, doch ift die llebeifeczung. iau^janzeii rieh- , 
ri^^^r, wid inauche dQft getöafbce Fehlqr. üiifd ^üer^ 
venttiedeo« Uub^rciQicb iC^s^ber R'cc« warum lir.- 
BecbftciH in der Ordnung nicht {in, LatJidm's InihjQ 
ori^iiholQgicus gefp^ i^» J^d denfeVben bios in den 
Aumerkungen anführt, ,da cc doch die Synonymen 
der Ginclinifcheu Ausgab?, de^ lin^cifch^i Syftems ii|. 
dca T«i(t etiigeruckt hfit.. BeVv den erft«n Baiidi^n ' 
komire 1^* ihn Jfre^'lich i^och nicht beaut^i^i , weil er 
d^jBals nocl^' -nicUi; erf<;hienen., ,octer noch nicht j k i 
reiiien Ilimlea war, ^ aber bey diefeux lUnde ift dies , 
der Fall nicht. Da der Index wefentliche VerbciTe- ' 
rungen eiuliält, warum find diefe nurais Aame^kun- 



hier lUcUi gleich die rothhaUigc Ente , yUa^mfa mit [ 
der Tafel -Ente, Awxsferim; die weisköpfipe Ente, ' 
A/ k'uiocephala mit der Studerentb, A merfa, die 
•cQkthhrauneEntc, A* ferrughiea mit /l, dispar^ der fä- 
gefcWnablige Pelicau, Sole;, billed Filicau mh dem 
Thag^.« P^k^anur Thajus vereinigt, und nach dem . 
Index diefe, fo wie manche andre jFehter g^^flf iin ; 
Texte vcrbeffert 9 Vielleicht um einig fo getreue Üe- 
berfetzung der 5y»opJi5 , wie möglich zu liefern? 
Weilii aber^Hr. L; demj öeberfetKer fchrifilicfa Volt- 
bciterangeti (eines Werkes mitgetheilt hatte, wurde 
er dann Bedenken getragen haben, fie im Texte, auf- 
zunehmen,' und dadurch feiner Ueberfetzu ng einen 
w^ftn^cben Vämug voi* dem Originale, zu fi:ebent 
Wie^tielfikekf bfitfc^ altb die Aufhdhme diefer V^rbef- 
ferungen hier Kate finden ihliireii, dfl Ht*.lJ. fiedicm 
Uf..B. wje 1)4^ -ganzen; Publicu^n öffentli^ mllge«* 

tiit hat. . : / . '^ 

A I. ¥l.'mft\n. Dritter Band. 
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Diefe^ Band enthält die Waffervogel ron den AI < 

ke|i an, und einig:e Zufätze zu d^n fäA^f vorhergeheu-^i 
den Theken» Auch diefer Bantt hat ^efliche Zui^tze.. 
in den Anmerkungen erhalten „ yon denl|n wir die 
wicktigflen, die nicht aus des Ueborf. Najturg« 
Dautfchlamdes entlehn^ find, hier anfühcea woUen» 
Hr. B« liefert eine genauere Befckreibuiig des Weifa^* 
chens der Akm Torda, und zeigt dadurch init Rechf^. 
dafs ALa Piea eben diefes Weibchen ''oder ein jungc^' 
alfo Keine befondre, Art fev , wovon Rec. längft übcp'« 
zeugt war. Die Jungen der Siema €aspia find nack^ 
de|» Veränderungen, die ße mit zunehmendem Ait^r 
erleiden, fehr gut befchrjeben, und dadarch den. in. 
diefer Gattung fo leicht möglichen Verwinrangcn var-» 
gebeugt. Der wcifse Fleck unter dem Kinn ift nadi 
Mn. B. ein trügliches Kennzeichen der Männchen 
c|eF Stema.mgT^f da man auch W^eibcken iuitein^A 
folchen F^eck, und IVIännch<2n ohne denfelbcn ap- 
trift. Qie Stema naenißa^ welche Hr. l^. als eine 
Abiinderung oder vielmehr als ein Junges feiner Sand- 
fetc/tiT^n.anfieht, hält Hr. B. wahrfcheiuli^b mit 
Recht für eine eigne Art , und rennuthet dafs die 
letztere di^ von ihm in der Naturg. Doutfchl. ange- 
g^bfne Srübtcrfche Meerfchwalbe fey. Zu iUrj^us 
firrM^n; ,bringt JIr. B« als Varietäten Britp.nichs ]Hn" 
ßßs. ßacratiis und M. cvißaius. Von dem fingenden. 
Sciiwa^ne l^eijacrkt Hr. B. in einer Note , dafs er m^ch 1 
Thüringen in (t'rengen Wintern komme, aber doch ^ui« 
mer eine Seltenheit ft^y ; in feiner Naturg. Deutfchl. bat-^ 
te er ihn ganz übergangen, und erft in deiJL Zufatzea. 
feiner gedacht. Rcc. hat ihn freylich auch nur bey 
kalten, Wint(?r;i, aber doch öfterer und in verfcbiede- , 
iMui, Gegenden Dcutfchlandes, nie aber den ftummen 
wijd erhalten. Es waren, ^inen ausgenommen, je^ 
ilerzcitjui\ge Vögel, von blau lieh -grüjier Farbe. In • 
Curland follen fie in fo grofser Menge nilcen, dafs 4 
viele hunderte auf einmal einen grofsen See oder . 
Sumpf chmehmen. Die ßohnengans (Baßv^-Gnafe)': 
hat Hn R. auch in Deutfchland gefunden, und hält 
ße für eine junge, wilde G^ans. Rec. glaubt auch,, 
dafs iie höchftcns eine Abart derfelben, und vielleicht \ 
diejenige fey, welche nach Kramern in Oeib-cick, 
Schneegans heifst,^ und die v^rmuthlich Marlili in. 
feinem Dannb. panfion. wufic* V. tah. 49. abgebildet • 
h^t. Diejenige Ente, weiche nach Sparrmann von 
den Pajarn an der Oftfee für das Weibchen der Anas 
fwfctabiUs g^Jialten, wird , fieht Hr. B. als, das Weib- . 
ckeMr d^c A, ferina an. Die kruinmfchnäbliche Ilaus- 
eatrift nach Hr.Latkam.eine blofse Abart der gemei- 
Inen» and ,Hr. B. ftimmt ihm darinn bey, oder wilt 
fie h^hAens fijLt eine fiahme A. .n^roßra des Hu. 

2tZ fallne 
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Pallas pdten bffen* Aie er nber ävch als citijc Abort Hcans gtvi'ifs A. Penelofe. Jptenodfftes mög-- 
dfT^gfemielhfh^J^tt dlftiÜjT möchte IJTei Jitihre^^ ^üAd Jlf d&tietfd. fdk^fii* 'garitfinS w^flÄitl« 
fite, cloch-ün#aWri?l4hjftch/ Dir Bemerk urt'p üb«r ichjkd^heft«n*eti /ci|;en» Anil alfof %to^f u»^ 9pjel«r 
die Raflai^te Ton Enten und Jiulineni^ jHc Qjt«..S..lu<'r f^nf* VLfry^f P-rfeCdtUÜ. »^Clßj»^ u»d P. manitUmfis Bnd 
aus femer Naturgefthichte Deutichlandcs wieder» nach der Analogie pewifs nur im Alter rcrfchted^m 
bolt^ ift dem Rec. fchon damals tu^1)«id ^ewcrftm* ^ Qrie'.iGrjiitH)e ^i^fiA Behauptungen kann Re«. otuam 
Dafs fich Hähne mit Enten , Entriche mit Iliihncrn weitläufiger zu feyn, als es der Zweck di^fer Blier^ 
poarenr ift i> clianw » »ahe r iiic fah g h wi r d a her e w^ afid» crianbr) mdH •«fühfett.- • S^-ytictr «ber dtct genaaa»- 
»e fruchtbare Eyer> und können nicht bergen, dafs ten Arten vereinigen wurde, fo würde er da^e^oea 
Wir üe bezweifipin» Recht fehr wüiifchten wir / dafs folgende ab Abarten ingi^bn» irennän. Die beidba 
H^r* B^ die Naturfotfch^rnälier dardbei- belehrte, ob' Varietäten der Sterna caspia ron diefer,. .«lie pm 
0t <iie Bauarten U^icM^ch g'efe4in,'ob er frticrs^eugt we^eii'*d^r GtdfMt» 'diesandria iregenider llMe:S 
fty, dtif? fie tifos eifiet *6khcn Bepatifütigf fcfirftanden/ ift avch ^hoa /filM^.woÜ ^^^ «igiie.va« A* 



Vkfii nicht blofse Mlis^eburtcii ^ewefeti reVe^n. t^ej^ vfiffcUkdue Art» srorin »auch: Ilr. B. mit Rec.!» 

jinas CrtecOr ift nach Hn« B. die weifte I.fnie Ober eittftimmt. Boffon's fo« fr vun. fcjteint fich atMrh di^ 

tzfid unter dem Auge nicht ftandhafit»tindairoolsÜmeis di« Länge des Schwanzes YOfi..P^I<(^afM&f Q»aiH 

ftheidungszeichen %'erwerflich, da bejr einigen die wafeutlfch £U unfterfcbetden ; auch macbea BriflaA 



ejne derft^lben « bey andern beide fehlen. Ob Anas ^aiki Fom. wobt eine tvoü P«i<ca»fiJ .Eajjfamtu irci» 
CiVctd eine Spielart, rtelleic*ht ein Junges der A.Crec- fcticdena.Artv imd die abi blafac Spielurcan aAgq^eb- 




d4e hier als eine bcfondfe Art aufgeführt ift, einer- • ßie Zußtze enthalten- gr^^ft^^^f^t&^l^' "^^^ Ba. 
ky. ^ttrtJ Monach^ des Scopoli ift, wie derUeberf. BoJ^ftArtii/en dem Vf. ;nitgetheike nähere Bcfcbrdbim- 
richtig bemerkt, «urerläfsig euie gemeine Ente, ünd^ g^n und Abbildungen, pder Ergänzungen derbetear 
auch darin ftimrat Rec. mit ihm überein, dafs Scopo-' gelieferten auch ointjer'bts jetzt unbe^nnter Vap^ 
Hs Ana^ melaimros ein junges Münnchtn von Anas^ nach Exemplaren 'iti; Oarmftädtffclien Cabtnitia 
Penetope tey. Eine ähnlfche Critik hätten aber zu* Aehnlich^rßeftrhreibtingen find in diefeni Bande fi^ 
verlärng mehrere Enfenarten, ja ein grofser Theit* le als Anmerkungen beygefligt» hnd da^ Pnblicv 
der in diefem Bande befchriebnen Vögel verdient, hit grofse Urfache dem Hn. Bftrkhaaian Ib wkA 
Kec. glaubt den Omiihologen einen vielleicht ange- Biechfteiu für dicfe Ajrbeh dankbar zu feyfL M 
nehmen Dienft zu erzeugen, wenn er dife nocii im . Scbluffe verlacht Hr/B. noch effr reHfldnd^'fe 
mer als ^erfchiedeti angegebnen Arten der in diefem gfftbr aitd Art- Kennzeichen; fobatd e» Mne Shtigtk 
Theiie vorkommenden Wafierv'bgel anzeigt, dieüiacfi Arbeitefi edaubcii, nachfolgen zu hiflen. WSr wia* 
feiner UeberZeugting oder Vefmutbung zu einer elii- fchen, dafs er diefe ^om Körperbau, nlcfct voti den 
zigen Art gehören. Sttrna auftralis und S. minuta Farben entlehnen mdge, d^ ihn befondFers die ^eat» 
find wohl nur Spielarten; Lamj minn^j woM nur ein beltung diefes Bandes von der Untaugltchkeit der 
}unger L. riäibundus'; ProceUaria brafiliana ift mit letztem nrnfs ftberzengt haben, und bitten iba z^ 
P. gigantea zuverläfsig einerley. Mergus minutus gleich die treflichen von Lihn^ in der Pftrfo^apMi 
das Weibchen von M. AlheUus. Mergus furciftt \ft böeantca gegebnen Regeln: «.Nonmia b^^ca at naa 
zuvertäfsig Anas hyemalis. Die Befchreibüng, die' ^.vocahulo flantarum gefteriecf fracio, altera tnttgf« 
Hr. Befeke davon im Naturforfcher geliefert hat, war \,cawtpöjita, Boianicis indignaJuHt^ und f,Nömemgt 
nach einer Abbildung, die ihn leicht irri» fuhren „nemfiiif, cuifyllaba una vet aUera praeponitur i^i 
konnte» und in ferner' Katurg. der Vögel Curlands ,»aimd ptane genus^ qnam antea fignificet, exclmda^ 
erwähnt er auch feiner nicht weiter, hat aber eben „d«?ff t^'* aucn bey aen Vögdn anzuwenden« on^ 
diefe Ente als eine unbekannte Art, die er A. brachvf-^ folchc wie die hier {Gebrauchten Gattungsnamen: Pa- 
ritynihas neniit, befchrieben und tab. 5 abgebildet, pageytftuchcr, .Taucherhahn,- Meerfchwalbe, TWbdi- 
Anas tinetea^ ieücoptira^ i^ariegäta^ antärMca, mageU^ enti mit logHch - richtigen zu vertaufchen; 
tanicd^ und pieta üsiA gewifs nur eine einzige Art j . * 

eben fo khctnett A> gambenßs und deguptiaca nicht vä*«»« ;« r^^.^ift u a»-..^ kt ^ * Vt- # . 
wefentlich verfchieden zu ftyn^ ader'Ld es viel- ^^J""^^'-^',^^^ 
wehr gewifs niebt: Anas cZn^tefctHs fcheint eine ^ h^'jf'J^'^ ^^/"^^ l'^g^ des^rdii^^DeutM 

Tm^Jma von Ä. cUjfeata. A. fcandiaca macht Mt - ^j^^'^^jfZ ?^'\ ff'li^HFiV?*^^^ ^^ 
3. l^fftoia und -A. luUda Eine Art hur. ' Ana^ Nd- ' ^' *^^- "Ö»*^ *^ ^' *• <^ ^^*^i» «^O " - . -1 

.vae Hifpoiniai ift A, difcort: Anas isUxndüa ikA.fii»' ^Dielfes Heft, ^♦'elcbes fb reich kn eigh^ lihd gtnöt 
giitof iiMf lotTJIItt^ WMrftb^idSch J. iriimäha; A^ot^ * BtobachtongM des Vf. \&f v^^^dic vorhaweker ' 




||e 4^-lr mit de«i vetc(ienfen't.&he'ang^ze]^t1iai>eji^» fchfeibt den Se6)a|f ?i2lllir> m§iA, 'itMenfhatitwie 
mhält die XV und XVI qaite des Sjftems des Vi* Co hur nix , Ret. ,.bftW wie [TÄcWimiidt, bßÜ wie 
<ne ,. wjelchc iiÄcb feiner Benet^nöng das Feldtüh*' Wdiüiwei^äpk (dns eitfte und dritte < i jf^ aacbiUl» der 
r - Gefchlectt ejiini|mttt,,begirciftäen iTrappeh* den ' EnolünÄer ausgefijröehfen), bald ^i&^tKrßctumukreck 
•atiich» das Rebbiibn , ' die Wachtel und dea Wäcb- ' gekkiiigeft . fd nitßlicb »« es dife StiiÄftiefil d^/Vtegel 
.kojüg unter 'ficb. * Üer Vf, glaub|:.da!)ey deip J-eit-/ durch Bucbflaben atisasudriiÄ^h Alicb dirWaofatel 
Ich ta folgen.; dea ibm die N^ätur' an'dle H0n4 foll iiirch des Vf/Me^nung Ift Mbnoga«< M^n» Ret, 
fjj^hU und tbut ftcb. nicht wei|i|; darauf s^tl gptei,den ' glaubt 'mit vielen andern Naturförfcheni das- Gegen- 
4)iUc1hul(lLgen<Kranicb vantiiik^ (feiner) xhxti ver- theil,* ohner es docb fcÄ awi lieba'tiptetp, id» Qefange^- 
iSiafsten. Gefellfcbaf r Ä«?i (der) räub^H/'chei^/üiiit fchafr oft" die Triebe de* (Phteire ver^idert?' aber ihir'> 
.JBleifcb^veitendei Reibem' uncl Störeben bin wegg^^^ Fang ' mit der ^l.i^clpfeift^ l^eftÄtigf difn RüciUit- det^ 
.»ri/Ten .und ihn ><ttfs Feld. zu feinen ^s(cM^ Meyilun'g. Dafe der WlfchWk^hig in <&me*IL«beim* 

^<phJec|itsv,erwandten*'gefetzt*"* iu £ate}l* ' Hierrn! ah ain mebJfbBrf-Äft der' Wicfctel verwandt Ca^ 
itjt er aber au^yerlÄisig. ^Derjn wenn grqicb.dqr^^^ dferlegt TAofn g^^ den Hi^« N») Il«tr 

äich,. den ibin bier beygefellten Tiäppen^ ijild R^ljeiii * te, u^d VelA'er kleineil ermattetew Vögeln dafiGe^, 
laäber verwandt ifts wie andre 9limpfv6gcl, und mäii- * hirirails deirf Köpft' bifs, Müitfe feig-, litfd «ucb ihr l 
c:;^.Eig^nijcbaftejji,mit,deü biLhn^r|rdgen Vögelo ge* Gijbirn yeriebrte; Seiten g^?V^ihnlicbftÄi Ton ^ dkr.r 
nicdu hÄt; fo ift er do^b^gewllS voaden rcldhühiieni KfecH, ' ÄVetrA* kHnj^t, und liblliir der lateittirflbe/^N«*^ 
- ^ ,. ,' .?.v .' .f^ .M^ ', , ui* Cr«c6ntftandenift, bö1^\J^VR, irteÄJ'dMiht 

. ^ . ^^ _ . ., .» . jn«, nti?ht bdinerkt. Die KV! Chfife eHfhidraj«I^riaiehi 

li^in. \i uAt^icibi^cle.t fich aiiqbt .blos, yo^ ihhen vbJf dbneh bier äitf'Fddl^rche; die'HattbeialeTcbe, die/, 
Jurcb feinp aufsere' Ballung, wbdiircb er denSuinpf- H^lcfclferche, "die- Scbneelercbe) vdte Pijeplftrche antl. 
vögeln iiäbcr v^r>v,an£ft ift,. f^n'dijrn 
MwBl^i^ eip^eß l^ropfcÄ, dite 'BiI<Iung\ 
4^y iavfg/enBliliap!4"n^^ ^AeBe^b^^Jei 

' ^^.i . '* ^ '^^ ''^'^ uns:^ menicnx 

mern WaldvbgeP d? !) imd» dtefer^tfter^fr FiddNro« 

IlijjMMt abV.lfreyiicb fc^^Jlen dic^^ ' - ' , ' - 

^H^üffer mit d«n Tra|>penf Ralleii^, Scbnepfeh und Auf deir erften Tafel» ift ein kalter Fufls. des jen»» 

S,^jp^eni>£^i^rn übervin» in^t dienen er' freylieb eine gen Miaflfses beygefilgt, dei&n fich di^' Vf. bediente^ 
kcj^iarei vo;i den, Stbcphen, Reitierau. f.w.^bgc- . Es kaim in der Tbat ijtiirfich feyn, diefes zu kjpn» 
{oudiic^erDrdnung ajuszutrachen Verdiente, Der Tran- * nen; w*'*' kiiiin'eln Kup&rftich* wie hier gegeben- ift^ 




pc iftVni^cb 4?in V£ einlveimitcb , , doch ift dies ijJcbt. dic^ nife gewähren, well das Papier beym. Trocknen 
ijprdlicben Deutfchlahde der' Fa/l, wenig- . kleiiier wird. Wollte ui«n a 



tiens . im gunzK^x JNicderfachfifchen und WeÄphäfi-' zügeben, als maii glaubt, dafs dies betr»gQ; fo wird ' 
fcbcn Kreiie ill cr's nicht, fofidcrn kommt nur ^Itt^n >^<^^i doch itie das Maa^fs mit Zuverkifsigkeit erbal- 
und als Zugvogel nacb einigen, Gebenden derfclbe;!^ \ *««, weil ein Bogen mebr einlaufe wie der andre« Um, 
es \&, alsdaun nicht mit fo vielen ^efchwerden vi;r- ' alfo Ais Maafs richtig %n geben, inufs es auf 4eQ > 
bu;Mden ihn zu fchi^feen wie der Vf. an. deb;. Seilte bereits getrockneteh Bogen tnit T«feb Und derReiff- >* 
Stünm^v jdie ^^r, N»^rinr ein cinzigesinal hortie, vpv- feddr' gez^eicbnet Verden, wie dies Penther in fei*; 

eine Sache , di^ bejFxn^ 
^efehebien kann» wTr 
F.> dem es, wenn er 
fnmte leben. Üafs das Hubn nicht allezeit viel klei- ^ einige aäbere Anleitung erbieltef» und er gut gear« 





hr'^ 




ie rot SÄlb^ii mÄeli k&oV'feiui aniers. fi^flfi*on '^miHfen. ' ' -' »^^ «i- . — . - ' ' f .. 



3** A-.L- Z. AUaySt 179«. 

JBfftLni, '%i VMi : B0PM «Ni iMbxx (Buffbu) Nff- gen, daf« Towohl Llnil^*« ^Teofof ar CaKim als Gea 

turgifctkMe tktp FügeL Aus dei^ Fraozöfifchcii^ ners ergthropus U nffoiis' Iptanus jiriaffu , aUa atudi 

' i^übeiietzU mit Amnetkungßt^ ZuSäUeu und v'ie- mU Unui's rn'i»jr|»//ina^a einerley, undBitübiis C^li 

iea Kupfi^bii rermefart davck Bernhard Cärißian- väUtr keine ei^ie^ beym Liniii utid'Brifl'uD fehlcr.fSi 

OtUh der Wfc ttnil A. J>oct«, Prof. der ArzMyw.. Arr fw-y* Mit der NuchWidjing der Kupfer i9ts aici^ 

.M Fivnhfurt'iin der Oder n. C w. Sieben und beifec; fe find hter diefeia tlUvcUier fchwatce Puf« 

^watmgßmr Bamd* 1797- «53 5- ^iid 47 lUpf. gegeileii,. dA er indeu Piänches xnluminees , \rohd 

^i» 8* . . <iocli die Copie endehnl ift, bräunliche liat, die Dec«= 

DieCer Band aiUshalt die Scf»nd]äufer (chevaUeri)^ iedern der fiügel find hier ro%elb ftatt waifs cirtn' 

die.Saiidlaufer (JUraicMriwr)« die Meerhuliner CP#r.. fielst, und die Mitte der Federn xoftbraan tiae 

€*rix daJUfr), die SeeTecchea {MoneU^s dß Mer), die ich »varzbraiiH. Die vielen Zti{itze Und aus bcka^a- 

Ibis, die Braacber (C^urtv); äUo den äch^uls des lie- ten V\ erien 'entlehnt, uud dW Rupf er dazu, oft ua± 

bentan.uad Anlkugde« acbien tt^udfs^dtr Quarcaas- der btufsen Bt^fchreibili^ illtimiiiirt,.' wenn fex^ 

gäbe dies Orig;inals. Oh Ueberfetzung iit fo worüich, ' WerJCen entlehnt find , ü\k keine illuuiinit'cen h» 

vfie fia.ntlr irgesd ein AnAinger in f^Jernuiig' der entlialten;' eine Sache 44e ofi^uittr mehr fchadi^ 

fcanzÖfiidieA Sprache ^ßOM/^en Juum« und nicht ein- . als ntt^lich UL ' 

snai gaaz xichtig* lyirw9k^en zum .Beweiie gleiJi • 

die ecfte faiar befehriebM Ant«.4eu^anieiiicn Strand- Paaia: ÜtteilraMi icomfgrmpf^a inüetormmt ovaela 

lm£atL^£r ftheint dieGröfse ci^s ggjgeiüen JtLegea- Mujeis hnißnis ciiiier\aTlc et in Iticem edidk 

Mpfetflfees au .haben«, wsait.ec fehr tecu^Vreich lit, und ^oh. Chriß.'IräbriciuSt /prgeailt&s 



^^die ^trahditttfer fi«4 AUgemein nithtio^iiciä^^ ptionibus. Accödunt Jpgcies piuriikae , t^«,«.» 

^,fie icheinen (e^ en g^nsral les ciiafaiürs Jont mo^ns aut 'nonäum'cognitaef auctQT^Amtomo^^owu^'' 



^jebarnus'OuUÜ ne JembUnti'eCvfir ^^d üie ötranulau- ^ .a«rb^t, bockt, philom. et hiit nat. nhf. locia. ' 

„feV öberliaupt weniger «%4^i>igc £i*d, ai^ iie iciiei- ' *' labular. decas I. anno 7, 4to mstu 

„neu);** dietocbkr bat (^rrfM (4 4i^.ift lang/ „bey- Deruui nie VervoUkpAinsunrderinfectettrelcfaii^ 



„nahe einen E^s vom , Schnabel bis zifiu c^cüwaaz, te ruhinlicbft ' rerdiente iabrichu hatte unter anders 
,,iigrid.tin wianig^elijr rom '^cUnabei bis su den üsä- ^^ den reichen Parifer Sammlungen 



„gehi; faft fein ganzes tietiedcr ilt grauwejlir und wicht beobachtete gefunden ' und in feiner Eniim^ 
„rotligelblich'* (roaj/otrf , heiii>t nicht rotbgtlLlicli, gia fifjtematica neDli deren 5uppl^iaenl«n befchn»'* 
ioiideVn royi^TÄ^-fc^ fq^bg^ibli^ \ii prange) icüüuirt, ^^eii. Dazu hatte man Ichon lange gute Abbildumna 
(fUiÄ •helfet nicht fchattirt, ionuern gewoJft; alle Fe- g^wäalcht, da die ßcichreibungen oft nicht x'ure^t 
dfcni fmd mit dielen beiden FarUiu gctranget^rii«. können, jede Art dieicr Ihierchen genau tö beail' 
gCiis, das heifsi diocb wahrhaftig, iüfh üie SacUü leicht neu. Üielem VeWairgen thut Hr. Coqiubtrt int^ 
gemachte wenn man das Wort iiat t^es %n ^berfp^tzen nannten Werke voliKoui^enes Qenjige. £r bäisi 
'ft*kn l&fst, weil man es nicht verehr, hätte der Ue- hier auf zehn PUtten ohngeiah;^ i2oAbblldnn?en öet 
berf. doch varher Itatt fchattirt auch «äjr^ gefphrie- von l'flbriciusfelbft bezeichneten Iniectcri nndhatfekr 
beh , io, wäre die Deberfctzung doch nicht unrichtig wohl mit den zarielten rerganj^HcbÄeii den Anfand w- 
gewefen)« u. U w. Wenn der Uebeif. irgendwo bey iniicht» weil, wenn diefe mit der Zeit zentört waren 
dem J^üfipnfchen Werke üelegeaheit hat, leine tritiK es olt zweitelbaft bleiben könnte, welche Art eigem- 
.bey den befcbriebnen Arten aiuubringea ; fo ift es lieh von t. gemeynt iey. So findet man hier Infe- 
^ewifs in diefem . Bande ui^d vorzüglich b^y den cren aas den Ordnungen der Sunijtata^ piezeta, mih 
Striindläufern, wo der Sch\?iepgkeitea nicht wenig gt^ta, z. ß. die neuen, Detphax, Urtfjfus und Pforas 
find; wie weni^ ahcc eine jlhlcUe gründliche Critiji " Von let/.term find auf der zweyten iMatre 1-5 '^nen' 
das Hn. 0. Sache fcy,. dAvon üUbei^ dieler liand ein ' vo'r^reitellt Und der Ünrerlchied der Frcfswerkzcuec ' 
Beweis. Wir ivahH^n wicd#r die crÄe Aj-t zuii^ üey- mit dcncji das heme^obius gezeigt. Die ausführliche I5c^ * 
fpiek, Büffon's Chevalier cem%nun; er ioU Liune's fctreibung zu dieler Gattung iit von Ldtrri/// derzuerfii 
Seolopax CaMris fryn, warum if da$ l;ifct ücb leicht,, oie Naturforlcüeraufjnerklam darauf gemacht hatte -. 
oinCßhn. Di^fer Ch^vs^li^ cp^^m»». iit , nach ßüHon, ^ üebürbaupt iinu die Abuildungenvortrcflich nachHn 
der.doeh felbft. lUa unwahr^l|einlicbe gctühlt Jiat, . Coqucbms eigenen iieichimngen von "di^m^ ^efchick 
BrilÄn*^ Ti)taiikHS Qiitt: Qimy<ü\er^ und JLiayie giebt ' tenitünülJr Alai^ww gcitochcn üitfl mit Farben aas'^e- 
obendicfcn To^oiMi^. Ais deinen Sco/ojiax Cainim aiit^ mnYc, Sic Itdleu alle Inlccten in natäriieher Grö^ 
tSr-eiJ.Briffon da)>ey QestAer's UalUnnlß erythro^iji pnr * (\vclchts* nothig. iftum jlch cinek fechten Becriff dT ' 
fühH und beide VogeJ einige .Aehnlit:hkeii haben. vonzuiuichtMi.y und dabey noch die allenneiueji v-bT 
Naii ift aber BüObu's C/i^^^^^^^ der Briilonfche und ^ grölsärt. auch bey vielen die einzelnen befonders zu 
dQr Brjffonfche Unucls S/^oh^aj^ C,ßluirü niid. (i^as- öai,ncriendcu Thdle vor. In den faltenden UeüeT 

1% "Ä?****,! ^""^ K*''^^^^, IMj^:^ CMidri^^B}^ ;follei>^noch vertchiedeuc unb^Unnfe Arfcn ^dfefert 
Bv^jEtOns Ch^oider^ nicht. \ Man vnvfileichet nur Jii» iir/»r/ii>ii Ul'?i. ii,,vi^« J--:^ _•/•_ .. - . 5» . *^**' 

Befcbraibunge];!. 

dera in der X'ow ^ . . . , . . ,. . _ . ^ ^ 

na» fich bald hicrv«»,» «^d zugleich davon überzau- M^tiir^tfcÜclue lUc Vq^^ 
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GOTTESGELJURTH^lT: 

Friedens zur Jpologie für beide. rypS« 140Ä. 8» 

(10 gr.) 

€t Zweck diefer Schrift ifr, nadi der eignen An- 
gab» des-^ü.i durch eine ermßhaße VertheidU 
gxing der Theologen ui Rückficbt auf ihre Orthodo- 
xie und Heterodoxi^ eir^eu klemeii Beytmg zur Be^ 
för^e^iuig ^elufww DuMAimkeit und SchonuDg ge^ 
gi^Q die knitam^ PArtheye«» nnd dlefer Pxirtheyen 
gegen ^eiiuindflHI lieferou : £r £ehickt feiner Verthei^ 
digting; derfel^ifi £p\ge»dß Bemerkung voraus: Man 
»vufs keinem feine Orthodoxie oderHeterodoxle Ruin 
Verbrechen machen, denn niemand bat feine Ucber- 
Beugungen. in feiner. Gewalt;, mannichfaldge ü*n- 
miide können zofaminentreffen ^ die Einen von fru- 
her Jvtgend an, faft ohne fefn Zuthun, entweder 
xiim Redit- odter Irrgkoblgeii «fiacbcn>' Dtefpr Satz 
wird S. 4 — 10 «uf eine fehr humane Weife an der 
Art, Wie dutch Ertiehiihg^;^ Uiitebriclit fi. f. w. der 
Eine 2:*aia Orthodoxen , tttn Anderer zum« Heterodo- 
xeuztt werden pflegt, luifchaultdi gemacht, und er 
befteht ohne Zweifel als gültig, Sofern man dizu 
nimmt, w^ der Vf. S. 96, wenn gleich in anderer 
Beziehung fagt ; „Kampf iind Streit Ift im Reiche der 
Wahrheit unvermeidlich, tioth^midig und heiifiim; 
ear ift es aber nicht blos in gegenwärtigen hielten, 
fordern er wird es auch wohl bleiben bis ans Ende 
Set Tage. Ein einziges Augenpaar ift nun einmal 
nicht hinreichend, dafs Millionen Menfchcn dadurch 
leheti kannten, foadem ein jeder will doch feine 
eignen g^yraucfa^. Da nun der Blödfichtigö feinem 
Gefichleeben fowohl trauet rils der, welcher gut in 
€li^ Feme fleht; fo kann vbllkommne Einigkeit nie 
ftutt finden/' 

Die Ausführung des genannten Zwecks ift fol- 
g^de: Zucrft nimmt der Vf. beide Partfaeyen gegen 
die Befehuldigungen jn Schütz, die fie einander 
gpegenfeitig maehen , fddanii die Orthodoxen gegen 
fi^lpbe^ die man ihnen ausfchliefaend'machr, und 
endlich die lieterodoxen gecpen diejenigen, die ihnen 
eben fo au&fthliefsend« insbefondene von detv Ortho- 
doxen gemacht wer*c;n. Di« gegenfekigen Vorwürfe 
üfid die der Unwijfef^tfiie, der Herrfchfucht und Into- 
tenuz. Es wird einleuditend uiid grtindiich gezeigt, 
inwiefern der elfte Vorwurf d»n Orthodoxen treffe. 
t^A inwiefern nkfat; mit Unrecht g^te Inanchem 
Octhodoximd lhml9ßn&^.^nxvBüssi.{üt^tLeA&^ äenu^ 



SprtidAenntniJs z. B. fey den Orthodoxen zwar nid« 
^usfchliefsend, aber doch vorzüglich eigen ; fie lau£a 
fi-eylich bey einem grofsen Theile derfelben nur AMf 
Wortkram hinaus , und es fehle, den mehrOen «n 
£annmtfs vom Genius der alten ^Sprachen» insbe« 
fondefft der hebräifcheai , ^allein das Wefen der Ort 
riiodoxie %^ertrage fiCh fehon nicht mit Nüchforfchua« 
gen ober die Denkart, cEe Sitten und die religiöft 
Cultur der Perfonen, die iie fprachen und fchricbenf 
fie verlangten^ dafs alles naeh den klaren Budiftaben 
der heil. Urkunden genotmnen werde, und ver^ 
fchinähten dergleichen Erklärungen, die nur auf . 
Jenem Wege gefunden würden. So fey femer j^iri 
Ow^geftiikhU ein Fach, in welchem die Orthodoxen 
gtölstofttheüs *nit Vetgn4gen xu arbeiten pflegten^ 
^nA worin viele dcrfelben mehr bewandert xu fejTif 
f^hienen, als viele Heterodoxen; wenn abef dai 
Studium derfelben ihnen nicht den Nutzen gewähre, ' 
ivtk Jes geMrahren könne und feile ; fo fey auch hieran 
Ais itt ihnen bereits vorlianciene und geordnete Sy^ . 
item ^ef Dogma tik fchutd. Auf ähnliche Art eitt- 
f^huldigt der Vf. ihre Vernachläffigung der hiblifchem 
Kritih und der Philoföphie. Was diefe ind>efondere 
betrifft, fo fagt er: Es kanniikht geleugnet werden, 
dafs die Orthodoxe Parthey von jfeher jiicht. zu den . 
Freunden der Philofophie gehörte, weil diefe Stolze 
fkh nie unter den Geboriam der Dogmatik bcugetf 
wollte, fondern vidittehr die Herrfchaft über fie vftt-^ 
Idngte. Im uniberlegten Eifer ging vielleicht man- 
eher Orthodoxe gar fo weit, dafs er der Philo JbphiÄ 
den Kram ganz aiifkändigte und iii als eine Veftlüli- 
rerin hafste uitd floh. l5aher komnit es dann, daft 
die Denkkraft fo vieler Orthodoxen in der That äA- 
fserß wenig geübt worden ift , und einer übgefpann- 
ten Saite glmcht, die entweder gar keinen, oder 
doch nur einen dumpfen Ton giebt. Sollte man fie 
aber deshalb nicht weit eher bedauern als veraciucn^ 
oder befpütteln? u. f. w. Wir übergehen die Art, 
wie die Orthodoxen gegen die Vorwürfe der Herrfch- 
fucht und der Intoleranz vcrtheidigt werden, indem 
fre fich aus dem Angefahrten abnehmen läfst, und 
eben fo verweifen wir den Lfefer, was die geiiann-' 
ten drcy Fehler auf Seiten der Heterodoxen betrifft, 
äu-Fdas Buch felbft. Auch nennen wir nur noch die^ 
Feh!op, die jeder Parthe^ befc^nders rorgcruckt zu ^ 
werden pflegen, und über die der Vf. treffende Be- 
merkfthgen "theils z\ir gänzlichen Ablehnung theils' 
zur Vertheidigüng und theils zur Entfeh uldigung ^ 
beybrfijgt. Den Ordiodoxen wirft man vor; Faulr 
heil, ,;& mögen nicht fbrtftudiren,'' fodann le&t tnan ' 
^ btfofKlet^den Predigern ^ntef ' ihnen Eigennutz zur ' 
Aaa ♦Laft, 
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Laft) ,,fie halten nur darum fo viel auf Thfe aTteT[ecu1b-'^'"Jnvon, lie'möge nun orthodoTd oder heterodox 
gläuhlgkelu weil fie ^»r wohl eiiifelieni d^fs mit der* G^en den Einwurf: Aber die Heterodoxcn woll« 
"j^bnahme derfelbea in ihren Gemeindea ^zü^leidb. .. ja nHes^aufklürcn, und dadurch wird am Ende dad 
auch die Abnahme ihrer Einkünfte verknöpft feyn der ^Gcift des Aufruhrs gewöckt, erklärt der Vf.: «E 
werde,'' femer eine befondere, Art des Eigennutzes^ iftT fchon oft gefugt , daft man am lietten Tage 
wenn man fagt: Es fey diefen Herren fo viel an t\y^ r^r rehen^kani^, als i)i der finilem Nacht, odew 
rem geiillichen Anfehen gelegen, und darum Tuchen tauioiehden IVtondfchilhmer. — Bey dem Vorgeliea, 



fic den Fortgang der Aufklärung uLliindern;.endlidA 
noch einem Theile derfelben Heucheley, die Theolo- 
gen, in verfchiedenen Gegenden huldigten jetzt nux 
aus Politik der Orthodoxie ^ und richteten ihre Män- 
tel nach dem Winde. Die Heterodoxen befchuldigt 
man feindjiliger Ahfichten gegen das Chrifltnthn'mt 
sf&e haben nichts Geringeres im Sinne, als das Cbri- 
- ftenthum ganz abzufcbaffen, und blofse Naturreligion 
an defien Stelle zu fetzen« kurz fie ilnd irreligiöfe-t 
boshafte und gefährliche Menfchen." Auch den ent- 
fcbiedenften Gegner des Chriftenthums » fagt hier 
unter andern der Vf., darf ich keiner Bosheit be« 
fchuldigen, weil er Lebren verwirft, deren Ungrund 
er deutlich einzufefaen glaubt ;- er handelt dabey nach 
feiner- Ueberzeugung etc. Man , giebt ihnen fernst 
Fatfckheit fcbuld , weil ile jn ihren Xehrvofträgi^riA 
f uf der Kanzel u. f. w. nicht alles herausfage» , was 
^vnd wie fie es wiffen. Dagegen der Vf. : Die Pflicht 
fodert es vom RcligioTi^lchrer, dafs er die Erleuch- 
tung feiner Zuhörer nach Vermögen befördere, die 
Kiugkeit lebtt ihu^ dafs zu vi«lcs Lidu oft bUn4^ 
nK'inand kann es ihm daher zuin Fehler anrecbnei)^ 
dafs er fich dem fchwacben Auge mit der heUent 
Fackel nicht eben- fo nähert, wie er ts. beym licht- 
|;ewohnten thun kann. In den Natur kömmt, zuerft 
Dämmerung,, dann Morgenrölhe und nach, diefer 
Toller Tag, eben fo mufs es auch im Reiche der 
Wahrheit feyn. „Endlich befchuldigt man fie auch, 
^fonders in den neueften Zeiten feindfeliger Ahfich- 
ten gegen den Staate und macht fie vorzüglich den 
Grofsen der Erde alsPrediger derFreybeit und Gleich- 
heit verdäebtig. Ihre Gegner, fagt der Vf., reehne- 
V ten mit vieler Wahrfcheinlichkeit darauf, dafs alle 
grofse und kleine Regenten fich auf» Ernftbaftefte 
gegen »Ile Heterodoxie erklären würden , wenn fie 
ihnen den Glauben beybringen könnten , dafs jene- 
Unruhen u^d Empörungen, welche bisher ihreRuh^ 
fiörcen, in nicht> andenn ihren Grund hätten, als iii 
der üb rhandnehmenden Heterodoxie. Sie ennan* 
gelten daher nicht, diefer VorfteUung in gröfsem 
und kleinem Zirkeln Eingang zu verfchafien, und 
Md wäre es in manchen Gegenden fo weit gekom- 
men, dafs man bey dem Ausdruck Heterodox auch 
\ jedesmal an einen vcrfteckteii Jakobiner gedacht 
. hätte.** Als ein Hauptgrund gegen diefe Befchuldi- 
gung wird angeführt u Die Gegenftände des Streits 
^r Theologen lägen ziemlich weit entfernt vom Ge- 
biete der Politik» Der Heterodoxe möge in theoiogi- 
fchen Meynungen noch fo frey feyn ; fo unterfckveibe 
er deswegen doch den bekannten Ausfpruch : Jeder- 
mann fey unterthan der Obrigkeit etc. Weicht Re- . 
gierungsform aber diebeiTere fey, hierüber eptfcheide 
er nicht als Tbeplpg». denn ji^^:Dpg9Vipk £»ge pi^iX^^ 



dje,Aufiiliirang.fey fcbuld, wenn fich die {Jstertk^ 
nen gegen die Obrigkeit auflehnen , denkt man ge. 
wohnlich nittu daran, dafs es die äi:gfte Satyre wsi 
die Regierung enthalt» und dafs 'man einein grolki 
Herrn keiae ii:r(>bere Sortife fagen kann, als v«sr 
)U|in ihfnanrdth, .die- Aufklärung in feineu Stte» 
^u J^uiti^ien etc." t 

Rec. fchien diefe kleine Schrift einer etwas fli^ 
fubrlichen Anzeige werth. Durch die beftimmte Ga* 
gei>einanderfteliung der genannten Befchuld^zn^oi 
und durch die unpartheyifche Prüfung clerfeiben il 
fie*befonders dazu geigner, den Satz: 7ragct die 
Schwachen, in den andern: Ertraget «iiMMifer, ml^• 
ziifeteen, . und fie verdient dahei^ v|^tfe<leröer b»- 
dcui'Partbeyen, denen Sache hier §ffmrt wird,wK 
gleicher Dankbarkeit gegen den Vf. geleftn ondk- 
berzigt zu werden. 



Glogau, ^. Günther: Abhandlung von dem 'Einfi»} 

* Je des Glaubens an die Gottheit $eju Chrißi eif 

das\ fraktifche Chrißenthum. 279S* ijs S. t- 

Der ärgile Feind des Chriftenthums kann d^Se 
kaum tiefer herabfetzen, als in diefer Schrift^ & 
doch mit dem Dogma von der Gotthert Cbriib i» 
gemde Gegenthei} beabficbtigt, gefcheben ift. Der 
Vf.. hat fich den Beweis fö'r den wohlthatigenfmAe^ 
des genannten Glaubens aufs praktifcbe Chnftentknad 
ungemein leicht und beqaem gemacht, und es ifkäm 
nicht in- Sinn gekommen, dafs, wenn fein Beweis 
der allein mögltcb^ wäre, und jener Glaobe dennoch 
beftehen feilte, das ganze Chriftenrhum jedem ^wab- 
ren Tugeudfreunde durchaus verächtlich vrerden 
inüfste. Das praktifcbe Chriftenthum ift diefem Ver- 
tbeidigcr des EinfluHes von dem erwähnten Glaubea 
auf daiTelbe,. nichts mehr und nichts weniger als ein 
modus acquirendi; er will das. zwar nicht Wort ha- 
ben, und anter dem Interede all Religion nicht das 
InterefTe eines Juden an klingendem Gekle verftan- 
den wiiTen S. 33, allein es ift gleichwohl nicht an» 
ders. So fagt er z.B. S.'^p: „Furcht und Hoffnuf^ 
fmd nicht nur die ftärkfien , fie find auch die einzi- 
gen und beftändigften Triebfedern, welche die ^anze 
maratifche Welt aufser Gott in Bewegung fetzen, 
Uiid darin erhalten. (Mag wohl feyn !) iVlan glaube 
ja nicht, dafs ohne fie der Meufch auch nur das AI* 
lergeringfte thue^ wenn*s auch fo fchemen foUte. (Itt 
ein verwerflieber UnglaubjB ; weder Furcht noch Hoff* 
nung fall oder kann di|9 Triebfeder des.moraliicheu 
Handeln^ feyn.) Ohne • diofelbe^ Wind in der W^k 
njcbt;. wfd^Ucb» waa wixiUch -witd. ^^ Mehf 
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irsiuciäs auch nidit» mn (ich. die Art des.Entftehens 

^ter und fchlcchter Thaten unter M^iifchcn zu «r- 

klären" (das wäre?) S.3I4. ^Furcht und Hoffnung 

Bnd auch in und zum thätigen Chriftentbum die bei- 

Aci> Hauptbewegungsgründe , oder wenn man noch 

^weiter abftrabiren will; fi> giebts dazu nur 4ien «inzi- 

g^n , das« eigne Intereffe des Menfchen* Ift beym 

CtiriftenAani nichts zu gewiimen und nichts kii rer- 

Kereix; fo bat auch der Manfch^, wie. er. nun jetzt 

«tTtmal befchaffcn ift, wahrhaftig keinen Sinn für 

daiiTelbe etc. Es wäre alsdann (meynt ^er Vf;) eben 

^fo vei^eUieh und unnütz, als ganz widematitrüch, 

^xnanden zur Thätigkeitriin Cbriftenthum d. i. zum 

Oeborfam- gegen die göttlichen Befehle , zur mühfa- 

tnen üeberwindung der Welt und feiner felbft etc. 

«« ermuntern. Ja dergWchcn fich nur als möglich 

■denken , hiefee fich den M^fchen ganz anders ror- 

ftellen als er wirklich ift (foU beifsen : als der Menfch 

'ift, den wir mit «nferer Hoffnung^ -* und Schreckens- 

?f ehre veraogen und verfchroben haben ) und ihm 

/Pflichten aujBegen, von- welchen das Cbriftenthum 

^rchts w^tfa, (dai w«re traun nicht gut (ti*s Chri- 

'^ft^thtun) und die der^menfcblicken Niatur gar nicht 

^^bäfs find (als w^hes zo erweifen wäre». Dem Vf. 

ift, wie CS fcbclnt, nichts davon zu Ohren gefcon^ 

'men , dafs aus dem Gebiete des Praktifcben , alfo 

Hüch der Religion, und jeder Lehre, die auf den 

Titel Religiooslehre Anfproch macht, die beiden 

Friefterinnen , Hoflhiing und Furdit» ohnlasigftganz 

^rerwiefcn worden iindO 



Wo es. Wie hier, ' am den Glauben an dtts Gott- 

tfche hn Menfchen (an die Möglichkeit, dafs der 

Menfch thoe, was Pflicht iXi; weil es Pflicht ift) 

.ibbl€'cbt ßeht, da fteht es um den Glauben 9i\\ dii 

Gottheit Cbrifti nicht beffer, und wenn dem Vf. an 

d«m letzten wirklich viti gelegen war; fo hätte er 

&ch hnmer lieber zur Partliey der Myftiker, die S»3i 

k«fz abgefertigt werden, aU zur Parthey der Eudä- 

naoniften holten follen. - Wie er in Gefellfchaft der 

letzten noch von IWürde des JVIenfche« und von 

W^urdigkeit deffelben vor Gort (feine eignen Worte) 

reden könne, ift nicht abzufchen. Er fpricht zwar 

Philofophie, auch von reiner, aber er weifs 
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-^ HiLDfit7Rx;itAüS£N , b. Hinifth : Niv. Siemacher*$ 
Betraehtungen über Puncte 4ius (der) Jforo^ Ra* 
(igt OH,« Offenba/rung «nd (dem> Chrifienthunu 1798* 
347S.. 8- (20 gr.) , ' 

In fiebenzehn Briefen an H«. , Coadjutor oon Vat- 
bergf werden diefe Betrachtungen angiellellt. Laut 
der Vorrede wünfchte derfelbe nach einer Uitterre- 
dung^ mit dem Vf. über die auf den^ Titel der Schrfffc 
genannten Gegenftfinde die Gedanken des Vf^. vo^ 
ihm fchriftlich aufgefetzt, mit mehr Mufse überden- 
ken zu können. So entibnden diefe Briefe. Hr. Stw 
hat fie ganz f o , wie fie gefchrieben wurden, ab- 
drucken laffen. Was darin in Unterfuchung genom*- 
jnen wird, ift der Urfprung,* die BefchafFenheit und 
Gültij^keit eines Sit^engefetzes für den Menfchen, der 
Endzweck des Menfchen, die moralifche Triebfeder, 
imgleichen'der Begriff der Religion und ihre Noth- 
wendigkeit; fodann wird auf die Unzulängiicbkeit^ 
der moralifchen Vemunftreligion hingedeutet» die' 
Mögliclikeit, das Bedürfnifs und die Kriterien einer 
Offenbarung Werden doch einfeitig uxmI ober£äcb* 
lieh angegeben , . und endllich . werden Beweife ge- 
führt, (worunter der von den Wundern hergenom- 
mene oben an fteht) dafs die chriftliche Religiaa 
(nebft.den fieben Sacramenten und der Stadthalter- 
fchaft des römifcben Bifchofs) jene einzige, noth- 
Wendige, allen Bedürfniffeh der Menfcheri abhelfen- 
de Offenbarung fey. Die Refultate der Kantifcheit 
Unterfuchungeu übei^ einen Theil diefer Gegenftande 
(über das Sittengefetz, befonders über die iitcliche 
Triebfeder etc.) werden einfeitig befunden, und als 
unzureichend , und durchaas nicht befriedigend vcr^ 
worfeUr 

Der Vf. halt feft an dem Begriffe €ineji Sach- 
und eiiies Form tri ebes hn Menfchen , beide Triebe 
uaejnt er, wären vereinigt in einem Selbfttriebe, die-- 
fer fuhrt ihn auf die Selbftliebe, und aus der Selbft« . 
Uebe leitet er dann das Pfiichtgebot ab. Dies dtöckt 
er fo aus: Handle rein menfchlich; Spiele,; meynt 
er S.64, wäre ebenfalls die Formel des Sittengebots^ 
nur woblgemerkt, fetzt er hinzu, fpiele mit der 
ßcbouheit der Tjeinen Menfchheil, oder lerne das Spiel 
der fchönen Menfchbeit ! und S. 141. „£y fo lerne 
fpielen Menfch, lerne fcbön feyn, rein menfchlich 



mcbts von »ih«^. fo weifs er auch nichts voä. deaw Jwiideltt„ liehe.dich, deia gaiizes Ich: liebe alle, die 
Fortfchritteh, welche die Theologie \i\ der Schrift- ««Ko««^''«-'^?«- ^«'^ 15«»^-^ «"- M««r«h-.« A^^r^ \u^<. 
erkläning befonders feit den nächlieu 30 Jahren ge- 
macht hat; die Sprache feines Buchs ift' überdem- 
fchleppend und incorrect, der. Wiederholungen find, 
ujizahlige, und'.äie Abficht geht.wenfger darauf, dea 
Etnflufs des Glaubens »n die Gottheit Chriili auf da» 
praktifche Chrift^thum, als die Bequemlichkeit die- 
res Glaubens \m Chriftentbum darzuthuti. S.80 heiftt' 
ejj: ^Ift ChrifttfS* Gott; fo wird mir die Ausübung-' 
eines Theila snemer Reljgfonspfllchtefi, "und z-^ar 
meiner augenehmften , wichtigften, unausfprechlich 
erleiebten, das Gegcntheil aber macht- mir die- Er- - 
fallung derfelben fchwer, ja gam anmeglich." 



liebenswürdig find, liebe alle Menfefaen , denn ihre 

Anlage fchon ift liebenswürdig.*' Dafs es mit dem 

Sach- Form" und Spieltriebe dahin kommen würde, 

hat der berühmte Vf. der Briefe über die äftheti£che 

Bfldung des Menfchen fchwerlich vermuthet. Rec# 

kjfinn in diefen Betrachtungen über das Sittengefetz , 

u. f. w. , infofern es mit ihnen auf eine gründliche 

Unterfuchung and befonders auf Begründung der 

Religion abgefehen ift, nichts anders fehen, als eia 

dürftiges Spiet mit leeren Begri^en und nichts fa- . 

gend^n Worten. Von dem Puncte, worauf es Vor 

• Be n Pitneten a«a der Moral , Religion , Offenbarung 

und dem Cbriftenthum ankommt, -— von der idea« 

len' Anficht des Menfchen» ala üxku abfolut felbflr 

Aaa ü ftäa* 



-37S 



J^UZ. AUßUSl^ 17^^ 



ihm ift, ftiur Ertcbmums £ejn kBnn , sreifft ibr Vf, 
eicfals. Dcx SAcb- 4ind Fonntrieb l)«g;i:;fia<iec böcb- 
ftens xlie liidividiialitU .eine$ Meufcbea , und dejr 
SpksltrjeÄ .e.tw^ <dib tbät^gK^it ^ines jneufchticbea 
Indiyidttums; ,ein,e jiloral Kann durch .die BegrUfe 
dieXer Triebe Aicb.tj)egr.üiulet w^ixUn, denn in. ihr ift 

J'^a dsie Frage: i\ach welcbem Qefctz det Menicb alle 
eine Triebe leiten und richten foile? Wie nun auc^ 
iuii^ej: 4ie Antwort dar;iuf ^lusf^alle: (nach keinem J 
tiach .4iere}n, ,nacb jenem!) fo ift die Frage ielbft 
' jdo.ch^'lchiecb.terdings unbeantwordich, fo .lange «an 
nicht yon jenen Trieben und figflglicb von aller Indi- 
«ridualität wegiiebt, und felbft Bern «Urfprung ,un4 
iden Bedingungen d^s Xo^eaannt/en Sach < Forw - jan4 
Spiellrieb^ nacbfpün. 

-In der Yori:ede entftbnldigt 4ar Vf* 4as Blosneti» 
«etche ieines Seils; (obneNoth, der Stil ift blos wort- 
.vet€b*> Pie jGcidanJ^en fehwiin^ien in Worten, und 
durch -die fiedanken bin fcbtmmert .eine Genügfiim- 
keit oind jS^Ag^fslligkeic » xlie -nur TOn .den lälenc* 
isalben angebrachten ^SuperUtiren 4ea AuadrucM 
jibertrciffen i;^ird> 

JST^JT^WIJSSEN SCHÄFTEN. 

LissASolt.: E'^Jmo ,econctmico fobri o xomtrdö •di 
Portugal 9 fußs xolofiiaJt por ^ozi ^oaquim ßa 
Cunhaji^ Jzere4o .Cominko. 1794. I53:S. 8- 

Diefe Sictirift ift auf Koftcn der Akademie gedruckt. 
Der Vf., jetzt Bifcbof. zu Petnamübuco .und im Anfan- 
ge Bifchof und Gouverneur zugleich, konnte die ge- 
11 aueften Nachrichten von dem Handel mit nrafilieii 
haben. JEin .ScbriJTtfteller» xler .etwas zu werden 
fucbt» in w.elchem Falle der Vf. damals war, em- 
pßehlt fich ,aber der Kegierung nicht« weiin er den 
Zui^and irgend ein^s .Gegetiftandes, .der Brafilien be- 
trifft * ^genau auseinander letzt. Man kann hier .alfa 
jiur yorfchläge :^ur Verbeflerung- dea Handels erwaN 
ten. Zuerft über das Salzmonopol. Ein Pachter hat 
das ausfchliefsende Recht, Salz nach Brafilien zu Ten- 
4en für 48POP JV^iUer^is (etwa goooo Thaier) jühriicb, 



vnä geiwhmt diuAn mdur ab efaeh fofTid. nriirr i 
das Salz dort jungemeiji thener« nnd eine Meq| 
- Vieh 9 woran das Land einen Ueberfluf« hat • ira 
nicht benutzt. Am Rio grande, koftet ein OcU 
.700 Reis (x Rthl. 4gvOt ^^^ Pferd 6 bis goo Reis» el 
Matildiier 1600 Reis« ein Kife von 9 Pfunden 160 S 
xin Pfujrid Buttes ^Reia« £r rith, das Moiwfi 
juifizMiheben , dMmu auch die Schiffe, wekhe saa 
Rt9 Stande gehen ^ Ton Liffaben aua^ können h$^ 
/rächtet werdGin, und die goooo Thalcr» welche ^ 
Krone «rerliert, auf eine andere Art zu erlicfaK 
Hietaiif eapfiebit der V£ die Sorge fir denSedttidi 
und die Marine. £iii Mittel dass ift die FifdeiK 
J)ie(6 wird gieichfaUs itienen * die Indianer zm mtA 
«riren .und £e Zum Seedieuft au gebmucfaen« %k V 
ctbeidigung diefer MenCchen gegen .Montes^BMl I 
.Satz» jdaCs. das beifae Klima die Energie raube Käl 
^neJuirze intereflanie Nachricht von dem Zuütak 
ider.Ottncata£es(Wecatafes)« einem Volke in derNde 
aroo Mmas gerAcs. Bcaüilen könnte Port«^ erac 
fgrofae Marine yerkhaffen. Oas Holz » w^nn tm 
JUebjerflufs ifi, wird aber dort ^«f Rechnung äc&Hb 
niga 4>der teftimmter Perfone» ge^lt, anJEkan 4di 
Jdatt es den £igendbömara derGfiter öberlafito fdh| 
.es ;&u Markte zu /bringen« Audi feilten die Abgaka 
aufgehoben werden, wekhe man davon bej da 
;£iiifuhc in Portugal bezahlt. Kurze Herrechaoif 
der portugiefifchen Colonien. Je mehr Poftiigaldtt 
£olonien ibbnldig ift» defto befier, defto mdir.«^ 
den iie ihm 7,ugethan feyn. Er tadrit die Mauftco^ 
ren des Luxus in Portugal. Gluckliche Lage äekf 
Landes für den Handel. Am Ende ift die 
iun^ ilbdr den Züjckerptcls ans djrn Jfamorv 
▼erbeHert und rerinehrt wiederum abgedruckt )K^ 
^Vf. fchreibt einen gezierten Stil und verliert SAA 
•in Declamationen , dazurieommt eine höcU gtzieM 
X)rthegraphie, er lafst das h w^» venfoppeh nie 
die BucbiUben, fchreibt s ftatt c con plica uii& fotl 
z am Ende» Kurz der Vf. • dem es wohl nicht aa 
Talenten« eher an gründlichen . Kenntniflen fttlt^ 
giebt fich das Anfeben eines Scharlatans , was an 
(rielletcbt z« feinen Zwecken ngthig 
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JCLEINE JSCHRIFTJEN. 



'QoTjEftCELAHnTHEiT. Ltipzig^, b. Taucbnitt : Kurzer, 
Entwurf zum Religionsunterrichte, rornesnlich der Catechume- 
11 en in X.andgemeinden, von JVT» J. T- Strubell, Prediger zu 
Nied«rAGlaHche. 179g. ^yjri. 29S. g. Für diejeuigetn -wekhe 
noch der Meynung find« ^afs da« Anfahren eiser iall uo- 
über fehbaren Menge bibliCcher Stellen, um darau» felbft ver- 
altete dogmatifche Sätze zu beweifen« dafs die 'wörtliche Deu* 
tung gewifier aus .deai Judeatkuai in dia cbriftlicbe Religtonc- 



lehre itbergetr^g^nen Bilder ^ wie JS. 13 w&n der fidubicn 
Wiederkunft Jefu zum Weltgericht, ttn4 übertriebene Vor 
ftdlungen von dem Stiftet des ChrHlenthums, wie S. 9 Jefot 
Chrlftuf, der Sohn ^Gottes ift Helfer ^aus niUir Noth» um W> 
ffii des chriftUchen R^igioMauiiberrichts gc^fiäreii', für diefe 
vag gegenwärtiger Eutu^rf brauchbar r^n.. Eee. aber findet 
tttuer der lüirze» I^ichts jh ihm tm loben. 
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GE5CHICHTE, 



ILoTinoN , fa. Cadcl! u. Davies : Memoirs df tfte ütu- 
firious boufe of I^tedict,^ ft'om Giovanni, thc 
Founcler of their (its) greatncfs, who died in the 
y^alr 14389^ to (he Deäth of Giovanni - Gaftoii» 
the laft Grand Duke of Tuscany , in 1737. fl- 
iuftrilted with fevernl genealogficai tablcs. By 
ilari Moble, F. A. S- of L. and* E. Rector of 
Barming In Kc^t, and domeftic chaplain to the 
•Eari of Leiceft^r. 1797*. VIII u. 456 S; gn 8- 
i(5RthIP* 22 it.). 

Der Vf. des Werks, das diefen langen Titel führt, 
wagt es, in dem ehrwürdigen Gewände des 
' GefcIrichtrchreiDers aufzutreten, und dadurch das 
günftige Vorurtheil zu bcfprechen , welches Httw^, 
Rohettfön, Gibbon n. a. für die hiRorifche Mufe Bri- 
"* raiiniens erregt haben; um fo mehr Ift es bey der be- 
kajinten Tbätigkeit unfercr Ueberfetzer die Pflicht 
: des Rec, darch eine unpartheyifche and vollmundi- 
ge Anzeige des Originals dem deutfthen* Publicum 
die Grfind^iur Entfcbeidung der Frage, ob eine fol- 
che Schrift in' uiifere Sprache fibertragen zu werden 
»rdicnt oder nicht , an die Hand zu geben. 



Hr. N« überhebt ficb mit Tomehmer Unbefangen- 
Iieit der Mühe, die Quellen ,' au^ denen er gefchöpft 
liat, anzuzeigen, indem er blofs verfichert, er habe 
inehrere Bände durchgelefen , Manufcripte zu Rathe 
^zogen , and überhaupt viele Jahre hindurch jedes 
mögliche Mittel ,' das ihm zu feinem Zweck dieneu 
konnte, Corgfakig angewendet. Diefer Zweck fcbeint 
jedoch anfangs (ich nur auf die Unterhaltung feines 
Freundes , §ohn Scott Hulton Efqu. , eingeschränkt 
zu habeil, welchem der Vr\ in einer Reihe^von Brie- 
fen eine Gefchichta des Haufes Medicis mitgetheilt 
liatte, die er nun in der gegenwärtigen Fona dem 
Publicom darbietet. (S.V. VI.) 

Das erfle Kapiul^ welches er in feiner weit- 
fchweifigen Maniei: „a fretiminary chafter^ defcri- 
bmg the fiate of Italy ftior to the hifiory of the fa- 
mily of kledici^* überfchreibt , fangt mit den frühe- 
ren Zeiten Italiens an , und erfireckt fich , nachdem 
es auf die Gefchichte einzelner Staaten iibergegangen 
ift, bis auf die neueften Begebenheiten des gegen- 
wärtigen Kriegs. Die vorübergehende Befitzneh- 
iDung CoriIka*s durch die Engländer wird (S. to.) als 
letzter 2U»fiand diefer Infel angeführt; von den übri- 
gen Veränderungen der Lombardey aber fchweigt 
die behutfame PotitiK dea Vfs. M;t dem Werke felbft . 
. A.L^ Z. 1799. thitttf Barnim 



fteht übrigens diefe a6 3- lange Einleitung in gar 
keiner Verbindung, fie verbreitet nicht das mindefte 
Licht über den Zuftand Italiens zur Zeit des Anfangs 
der Medicaer, und fchelnt irgend ein Schulexerci- 
tium zu feyn, welches Hr. N. in frühern Jahren a4js 
der italienifchen und Kaifergefchichte zufommen ge* 
tragen haben mag, und das er nun 4iier noch anbrin-' 
gen zu können glaubt. Die faft durchaus unrichtig 
gefchriebenen Namen, - und die tnangelhaftefte Un- 
vollftändigkeit find Vorwürfe, die bey einem Schrift- 
fteller gar nicht in Betrachtung kommen, der mit 
gröfster Zu verficht den deutfchen König Otto zum 
abendländifchen Reifer macht, ^he er noch einen 
Fufs über die Alpen gefetzt hatte, und ihn in dief^y' 
Qualität Italien „aus Mitleid mit dem zerrütteten au- 
fbinde deifelbeu" erobern läfst; der uns erzählt, daf» 
die Päbfte, „die feit KarPs d. Gr. Schenkung das 
„Exarchat behcrrfcht hatten , nun auch fich Zu uu- 
Mumfchränkten Herren und Tyrannen, nicht nur 
„von Rom undDeutfchland, fondern auch von ganz 
„Europa machten»" (S. 60 und der endlich , um dem 
Lefer ja keinen Zweifel über feine ganz unglaublich 
grobe Unwiflenheit zu laßen, (S.25.26.) auch Genf 
unter die italienifchen StAOkten s^ahU. 

Im zweytcn Kj^pitel : Urfprun^ des Haufes tle^ 
dicis9 giebt der Vf. eine lieue Einleitung, die wieder 
von den Zeiten Confiantin's d. G. anhebt, und doch 
mit einiger Beziehung auf die florentiiiifcheGefchich* 
te entworfen ift; demungeachtet erfahren wir auch 
hier nur fehr wenig von dem Eiiiflufs des Kampfes 
der Guelphen und Ghibellinen auf diefen Staat, und' 
der berühmten Factionen der Bianchi und Neri wir4 
gar nicht gedacht. Mit Silo, dem Sohn desAlnianna, . 
der gegen das Ende des vierzehnten Jahrhunderts ' 
lebte, treten endlich die Medicaer auf; aber obgleich 
Hr. N. (S. 33,) die Verfich^rung wiederholt, dafs er , 
nicht mehr von der Gefchichte von Florenz oder ir- 
gend einem andern Staate geben wolle , als zur Er» 
läuterung der Schickfale der Familje^Medicis unum^ - 
pänglich. nöthig fey ; fo fpielt doch hieie. auch noch 
m den folgenden 'fünf Kapiteln, welche die Lebens* - 
laufe §ohann's , Cosmtis des Vaterlandes , und Peter's 
des l/npopittäre» enthalten follen, immer nur ciae 
fehr untergeordnete und beyläufige Bolle. Die Qer 
fchicbte der Unruhen in Florenz verliert alles Inter- 
efle durch die geiiUofe Behandlung des Vfs. In ej* 
nem verworrenen , mit häufigen Declamationen un^ 
termifchten Vortrage erzählt er iuliner nur die trauri- 
gen Refultate der vereitelten oder gelungenen Ver« 
fchwörungen» •*- Frofcriptionen« Verbannuncen und 
Bbb . ^ Hin- 
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liltirichtnngen. Von deft iTulfsquc!!?!) dffr r^rfcbic- 

few'cgTing''fetä:ten, von fhrein Zweck, ^ön den Be- 
gebenheiten ielbft ttiul der Gefcbicbte d^ AngrifGi 
und der Vertheidigütig erfahrt der Lefer eben fa v «- 
ftigf als von der Cbarakteriftifc- der tb^deliHlen 9ct^ 
foiien und den Einrichtongen des Staats, weiche (o 

plützlfrtfe-lte^dljtföheii ümglldi mä^jbtciu - 

Ungleicii Mfler find iKwp.^.^) Aic Jjvbetfsb«^ 
fchreibuiigeii Lorenz des Präcluigifn un«!i PeUfr^s des 
iJngläckliiAtn •gerärhen ;. aB^er ef^ ilt auch nicht fcbwcf, 
djeT\ Vorgänger dufzaßnden, den /der Vf. Wer au^- 
fcbrieb. Nur die fchleppenden Einfchiebfel zeichnen 
jGch ab feine eigene Arbeit ^us, ^nd er fühlt nicht 
einmal die Unfcbickbcfarkeit, den Titel eines italienf* 
iefien Werks in eimcm englifcben Buche franz»fifch 
antuführen * ^enn er (S. Ii6,) folgende Anzeige voll 
Lorento's hinterlaflenen Schriften gicbt: ^M. wroie 
des Poeßes Itaüennei , Canzone a iaHo i ta Compamia 




fidel MafüeUe^eio Beoni etc." 

In' den vfer folgenden' Kapiteln, unter dentn ein 
iSlftes ganz fehlt , * ift* Robertfon fem Führef gtewefenv 
^irid darana fft, dafrfn itctz aller VcHidietiineen des 
Gegen tbeils (S. 154.) eher eine Gefcbichre Ita- 
Men» zu Karl's V Zeiten, imd des Pabftthtfms unter 
Leo X und C Jemens. Vn, als der Begebenheiten der 
Mcdieäer entftändtfn. Hr.'N. hat dabev »tich Bffretti 
und Benzen ato Cellini (BeüiftnHi, wre ef rchr^Hrt) 
Tor ficfa gehabt; irber da Ihm die Gabe der btftori-^ 
fchen ZufaintnenfelZüng eben fo fehr, als die der 
DarfteBdiig feMt;'foMrird dfldfireh fein Vortrag nur 
Yerworren uitd dftfik'eL "Noeh -geringem Werth'fcn-' 
bei} die Lebensläufe der lecbs letzten Grofsfaerzoge 
ans Üem üefchie<;ht der Medfeier (Kip* x5-*iao.)f 
hier fieht n>an dcucU^b /: iitf9 der Vf. , nngeadicet dea 
1i^ der Vorrede gerühinten'Reiehtbinns feiner Quel- 
len, «üf irgend ein oiilverfal-hiftorifehes COmpen- 
-ditrm und einige magere Reffebefchreibungen elnge^^ 
fchrönkt "vrar. Aufser \Ceütäuftigen Gefchlechtsregi- 
iftern, die dorefa die beyi^efugten geneälogifchen Ta- 
feln günz crnnüt^ wetzen, ^t\A einer umftändlichen 
•*Nochn^hf von den Münzen ond Medaillen , nvelcbe 
ti^icht nur die'Medicöel, fondern gelegentUckk auch 
andere FCirften und Staaten prägen Itefsen« weifs er 
Irie.r fük niebts anders von den' Grofsherzogen von 
Tofeana txk erzfihlenj als'ihre gröfstentheils unbedeu* 
t€*nden Verbandlun|e:ii mit Engiandn Aber wenn 
Ur.N. Auch in der mtf fefner Quellen onglücklicfa 
irar; fo veifftcht er dagegen die'Ktru4l"fie zu Irennt- 
t^n^ Erfehöpft fie bis auf den Hefen ans, und er- 
Säfsc dein' L^fer keinen Üm'Rtfnd , er mag auch noch 
(b geringfifgig feyn, tnid auf den Zweck des WeVks 
Bezidiong haben oder nicht« 'Die bekannten Anek- 
doten von SlxtasV nnd friner SChw^fter, und eine 
siiüfsigeEiiiro^, TOn dem Herzog von Bracchino fin- 
den hier eben fd gut Ihren i^atz^ ali die Befchref- 
bu|ig von Crdmweß's Bufien und den InfcfaHften d^r 
F'aÜne ÖerZog ßcmhärd*s von Wehnarj dehn alle 

folcbeNrib^nge ünd'd^Yf/ttotB: ft;ar% of- 



.mzri^ Und zuletzt verwefft er nodi mit ockatliat 

BelbIgefitlUigkeit (5. '30'^^<l6O'^r^<^<i«i^ 
tmng feines )toferhthAta^mTofc3f»a im ImK' t<tSF0» m 
hej' wir aber t^eiter nichts ir afs das CeroionseS li 
der Audienz* des brittifchen Gefandten, die >3ni 
^er. Btfitl^taaen itf.dem Gefolge deffelben on<l df 
wichtigen thuftand erfahren , daCs Hr. St. 

antraft 

Da der Vf. ohne alle hiRohTch« Kenntnifs lä^ 
Gefcbichte fcbreitt« nud dabey «ueb »och. mit 
ttuverzeihlichen Nflcbläfsigkeit zu Werke ^cht; fi{ 
#9 kein V^^onder^ wenn man afle Au^es&blicJDe an 
die feltfam/len Irrthömer und Unrichtigkeiten fi#r 
LeoX foll 15x3 bey feiner £rhelmqg au£ den f/tkj 
Ucben StuhU 37 Jahre alt gewefen , und doch 
acht ^äkre nacbfaeiv, iSii (Jahrszahien und 
de» Pondficats find ausdrücklich genannt) jneij 
Alter vi>n^ fahren gcftorben feyn iS.,iS3- 154^ 
l65'> -^ Alexander Famefe, der hcrüluuufemprr 
Pb»fip*s 11 , wird mit feiner leiblichen Mutter Karn- 
«edia» der natürlichen /Jocbter Karins V, Ter%emwt 
(S.a3c.). — Die Erzherzogin Johanna, des Gro& 
lierzogs Franz erfte Gemahlin, ffeifsf er£t die T«cfcla 
JÜakimifian^s II , und bald nachher wird d«ef<;r&i^ 
aa ihrem. Ofteim» und endlich ^r zu afarem Br^l 
gemacht (S« a4X« 365 ^* 288-)« *- V^ceUemßsA^ 
dein Vf. der eigene Name des CardhuJi t^^a Vercdä; 
S. ^^.1 f,Cardinal Vercellenfis aUb jranf icr Arrfr- 
:fpeets.** — S^ 379. werden dje Verbellerungea «• 
zilhlt, welche Ferdinand II bey dem Uirfen uu^dr 
Stadt anbringen licfs, aber der Lefer erlkbrta^ 
dafs ^on Llvorno die Rede feyti.fbll. -<i» . Mnvk 
folche Stellen nothwendig felbll in dem Buche k^ 
nm (Ich von ihrer ganzen Abfurditiie zu döeraei/reiL 
•-^ .Bey einer erl»aulifben Betraehcung aber äü 
fchnelle Steigen neuer Familien wird (& ^«) 4tt- 
bauptet, dafs noch kein deutfeber Genealopfit dm 
Vtfter Rudolph*« Ton Habsbarg.habe ausfindig att^ 
eben können, und äufserll Isitig ift die BefchrSboai 
der böhmifbben Unruhen zu lefen: »^Ferdinand'a.gaa' 
f^ze M04:ht beftaud ans nicht mehr als 350 Alann , ta- 
^defs ta TouTp der Anführer der Mifsvergnogtcs, 
^,(der Graf Thurn J fich an der Spitze eine» mäM- 
„gen Heeres befand.** Leicht ift es daher tu eikll' 
ren, dafs „die Böhmen allen Refpect vergefleu, dtt 
„Kaifer unfanft beym Kraben ziehn** und, wer ^w^ 
was« -mit ihm würden vorgenommen haben, wena 
flicht „Cosmns 11 in aller £jl von Florenz aus ibP 
Hülfe gefcbickr hätte.«« <S. 345 ff«) 

Diefe Bey fpiele mö^n als Proben «^p^mi den KeMT- 
nlfien des Vfs. hinreithend' feyn ; fein Vortrag ifidir 
Anordnung 'des Ganzen angemefien« Langweilige 
Di^clamatienen tm-Kanzekon, wtedeiÄtolfe^A&smiaa- 

fen und Apoftrophen an den Lefer ' Weolifelji iai 
(inHbheckigilen Gemifeh mit fr^ftigen Räfoiuteiaaiics 
und einem affectirten Ze^tungsilS ab. F#rften eirid 
P^bfte, die- vor Jahriinnderten geA^vhen find« hd- 
fnu nü €im€«xt diuKbgabettdsi' Mr Mgfi^, Air^Mir 

- mejs, 




indem fcb»«Vt «ehr ^l»4»flkadT ,Cofl«ni»*, iMK ^' Bef Vf. fcatteAnftngs dfe ^AMckr, lein- »H'^aV*}' 

lef«frffHfcb«n SpMclre, .*ie •£*• .«ÄliiÄfctter i^t^/^i^rfheket «*. i^ft fcu*Mn Mwtbri^t^» von 

's.Ao$M^tf^ mtAiEjBHiiiamf iam.St. *ima, xen-ivk H«era, vmtl <1I«A» Werk -folUfe für 4i«fe *»& 

«d Pm^iantr. Voi?a3#icl» -rfdl ft*bnit «r.ißtlr Jitf ftin^iitert aaifsA ir«n Xüel^ifen das ity^i Vise M«»r 

ehi« kÄÄftKeb«* Anfärtgo . «mI iWipnB»n|Be '»<» pö« feVs gelfehrtesDeoffeWand ifö^dtin Grfeintcn Ok^h*."?* 

li Atrti, W*«'z-»'*-' TAM •/•a=/iMie*»igii,-n- £lii^ Iß öJe AwfalwBng dfcfer -ftW t<><irfe jk»»: Vf. «r 

if (i prt»i€», — i* mUU.fr»f*r Ho.t^ attmufitf-*- ^cifi rrfüitgen fef n, undfo'ffBt iodl aas>lj»eranf<*« 

Lei »M rrttt«» -^ L*t «* *w* »«» ny»^o ^ f«* J«^ ^-ork ausgefallen ift, tr^lt« <t< «ath atgeäBd^rtem 

fXonMn«— u. dgJ. .&üichlibütmtmineAmaet£.t- Vtfihabeii den Acrzt€n vol*«fet>' fö «rürrfe doch cm 

'ji.hlung *in- Capite! ohne aHoVeoanlaÄmg/jM«.*«- Verieietmife «Wer jetitleben'd«« Aerzte-und V^ und- 

Wm •• L*^ «fj :iio«i; ^■«> (*fte 7«6>e«!.) «a««<ysaiM- ^^^tc , die lagWch SctmftfteÜer rfind , wcfcte» vif V 

rtfnteif ina fttwt ehi^te»i aiv!:\*ke\fe^H.'of -j^sviit vqn dem Ven:ei<htiifs der kbenden N«ürf<jri- 

thit 1iMant\-tDmbe4tenmthtfottfmdHe «Mpttt.a.i. f ^ ScbeidekünAkr-imd Apotheker hatf««e»seiMiif 



iiriftlicn Aüffftt^ »ti dcirfc*b«n.; öteflen .«ögftir#öp«i ^^^f^^^ V^erk widit »nfeiiÄffen können oder w«U«V 

ha«*, at#d felchc^wfcbieWcl (tectjdeft <T4«t»w- y^^rfi angenehmer gewcfcn feyn, «nd .diefca o^m /« 

ISrngcrn; öderer bebt mit eipBeffifeyortidicii.Spriicfi ^^j ,^^j^^^ *j Hr. E. Mr ßllein in dicfem ^crJUff 

»n^ iv»ie X. S;: HQWfmfßirims mim the atsena «^ ^- Bande feiner Nödhricliten zwnzig ariediciAifqWp 

Sh'Jb/ oder: Tiie Mß • af :(kksm> tL miü mw€e ikts s^hf iftft«;1ler anfgirtHmiracn hat , von deiiea ia>MÄ»r 

tf^fii.'that nwidtiävmtntjmäy fc#*»*r JeÄ*r.p/.^ fei'«" . gelehrtem üeotfcMand «icht* Torkiiiii. .AMer 

iw Äfrfc WkiJ«ÄCf«r »* «•' m* ' • im(:tT diefe Nirchrichteii hüben Ihren .Wert*.. P^ 

' ' / ' plan Ärf denfelben machte er fich nach Böraei*«,|in4 
Wer'§Wg«sjiiJdi«irfpa«x#naii€beifgiftd<«^ Baldincrer's Nachrithten 't^on den ^oifneluBlle« W 
gut gezeichneten Charaktef , eine neue Bekochitingr ^^^^,i^ftJ.rtt^en' un<l Schrffren jetitUUMer Mrm 
od«i rine finnrciche Anficht hiftorifcherGegenftände, ^^^ Wundärzte in und um Deotfchland ; jedoch be- 
ider Äüch Mos eine einfache D^rftellun g der fe lebr j-^^j^fj ^ ^^nr folche Sehriftfteller aufxnnehrtteu[,^die 
fntereflaiu^ -IB^grtBitheiten -dcy-'tititirittcftcft -e«*^ ' DeutTchlan J als ihr eigen flWnra Oebiipshi 



päifchen Landes hn Mittelalter, uiia überhaupt eine ^^ .^j jertifelben lebeii, oder folche, die im Aus- 

niir einigerinafsen nnterhaltefide Lef türe . luchte, |j,^j,. geb«r«»n A%>^ , und in Deutfcbland wohn«« 
«.ü«i*!*ch eben fo fchr betrogen-iln'dert, Äs'der.ider, ^jj^ öngeftcTit fiifd. Auch follen alle auf dem Titel 

hier »uf gute, wenn gleich trockne Materialien für ß.e„j,n„te Claflen.von Gelehrten, und alle die zur 

jJe GefthJclite Jder Medieiifit gcrtchn«t Atttej^es -gf^y./,tgja,,g ,nnd Anftferung afei- Ärt«fy*oii«e i« 

iu«h ift W«der zum Uiue.rflcht, nodi zuifl' bl^ftiJn ^i,,eejn^,Schriitcaqiäet ÄuffStzen Vygetrjiwn kw- 

J^citvertreibzngehMBühen. Das ,b«#edfli;«ri Jcuv>- iben, «inen Pl«t« in diefem Werk ««balti^., :tin^ 

icn.A««h die fcih* genealogifcben .Tttfeln zuJ^yn« -„feen Vorzug vor dem aönter-BakftngecfchenWeJlk 

rcreJlBrehtlgkeit jedoch Rec- nicht durri«gehe»id»iiilt ^jj^gj^ .djefe Nachrichten dadnrdt eA^hen, dafe ihr 

k»e»ger jiritik hat prüffi» köitiien. Die *r|te bi^nrtt «eraivgeber gaa« idea suhigen Urwähler jUiidSamriiler 

riit d«n UrfpJBfig derfaimlie M, iin Anfang üä» „,cht,u»irfäBesI^aMfd«»Ät«filt;igftfl.«iewierfet»Uit. 

r-2ten -Jstfwh. , ond die /»Iffflad««« , welche .aiuoh ~d>e • . , . . j . , • . --a ^^.^r^tirr'mA. 

?ebenlhiieniäit *egreifen7«*d duroh^*« weibliche Bief«« wfte^Bw4,,|n4»4U«.m v¥-J^m^lftv 

5aßhkwnmei»f^aft d^e ^Infpröche anderer europ«- tr#W«»/ luwcke fdir rkiu-i,-,«a»che, abftr..*ucb,f^ 

tberfFörftealäfc'r: «^f die Efbfdia^l . Jer.>Iedi<M?r >usfahrl5ch , ^;m alpfeabetifcher Ordnung^ .Dae.au* 
Sä^ew, Sd. mit grp&e. toiiftiinilkUeit bi« a»f XüMickften find; die von BatfcTi. JxA, Ph. «etker 

ikT «eaefte« Äetttt^fartgirf«^;. ..*«um..«b« .-dar «eb..i7ti-. f lefe^p« deirL.wi.v jerftoc^e^en Mann* 

lt,i«* KaiferFranall., und «ifbt vielmehr fchr Bm- i'elbft •u%«fetzteuBiographiß,dft.die..wei6lau.ft«9?.J4» 

fJr LrreeierendeGrofsherzog, alr A.kher unter Werk, und in einem hohen Grade anziehend. Sie 
fl:r ZaJ "rT^canSchen Reg^eifenCT.b. IV.^ «*- «itbält die Schickfale. die ihr Vf als Apodieke' m 

»*fähft ift. davon riebt der Vf., der feiten umGrün- Potsdam unter Fnedrish V^ilhehn dem Erften hatte, 

i:feriegen1ft7keLurfach'ai;. Druck und Papier und dabey fehr viele "«»«^«'^«"^de Anekdotert ^^^ 

tod fcUn, und di» Tafeln dentUcku dem Deben diefes für. die Aufnahme feiner Staaten 
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äufserft feeHiflfenen Monart*en. Äicii manchen Hin- 
jderaii&n, die dem Vater des Vfs. bey Anlage einer 
neucii Apotheke zu Potsdam in den Weg gelegt wur- 
4«n, -erhielt ef die Lieferung der Arzneyen fiPr den 
Itpnigiichen Stall,' für die GcwehrftHrik, und für 
4ie Hunde.' Der König hielt deren soo, und die 
Arzneyen (üt diefdben kbftet^n jährlich bey 3000 
Thaler. Der Vf. verliefe darauf feine Apotheke z« 
PötsdsHn, weil das: diitta BataiUon Garde in die Häiifer 
gelegt werden foUce « snl^r danen auch das feMflge 
mit begriffen war, und die Soldaten damaU^zu viel^ 
Freyheit hatten, und ging nach Magdeburg", - wo ßv 
Tum drittenmale eine neue Apotheke anlcgti?-. 1^"^ 
erzählt er ausführlich, wie. er eaeugefangeu hat, um 
feine Officin empor zu .bringen, und giebt dadurch 
einen neuen Beweis, wie weit es ein feines Ge- 
fchäftcs kundiger Mann, bey gehöriger Betriebfam- 
keit und f^gcin Fleifoe brttigen kann. Im fiebenjMhr 
rigen Kriege hatte er die Ar^ncylieferung für 4ie 
Kriegsgefangenen in Magdeburg, wo die Rechnung 
OftipaU monatlich 1200 Tbaler beting, und die JJe- 
ferung eines Theiles der Arzneyen für die Feldapo- 
theke. Oft verlangte diefe 40O Pfund deAiUirtes Wa- 
cholderöl', 60 Maafs tineturü Orniimonii mctis , eben fo 
t^iel tifjuorc^mu ctrvi fuccinatus und fpiritus bezoar- 
dieus Bujfii: gebranntes .Hirfchhom, üchweifstrei- 
bendes Spiesfelas und Krehsaugen zu halben Centnen^ 
Mit den Lieferungen von 1778 bis 1779 i* «"^ weni^ 
ger zafriedcfi^ da betrug feine ganze Rechnung 1600 
Tbaler.) Job. Jac. Hein r. Bücking, B- Cph. Fauft, 
G. F.C, Fuchs, H. Grofsmann, Arzt zu Boizenburg, 
S. Hahnemann , (eine vorzüglich intereilante Selbft- 
Viographie,) Joh* Hedwige F. Chr. Hoffmann, Ap<^ 
tbefaer zu Leer» Verfaffer mehrerer chemüchea Auf» 



filtxia in 2*fcttiA»lV fo Ali d€».bdfanrrlielil 
Muth alle Ilhulei>mflie^. 4iB; fidi .ittoe». Poctf^^hritt 
-fai der Chemie entgegen fistzten^ befett igte; J. (4 

i«te^ in Fbnktet^ !J. iL. Jugl^Tf iCph. £. .H. Kna 
ifted«, F.H^cAhge, F.lAJlkMcyei'« Pi^Mäocev('j 
oG&ttinf eü ,iCbfF; Micheelfta; ia^ Leipzig, I>. Möfd 
4nJMkrbw9, Mü^cli^ äKperintimileoiuni CUt^tt^^ ua 
.deOeA awey Söhne, A. W. R#di,'m Veg^^ck, £^ 

femont^V J. Ph« -Jul. .Eadolph^ dernu» vcrftoiika 
fof. der CWrtargiesu Erbtrigcai, J. CG., und ]. U 
G. Schaffet», ^ C A. Theden. Aufserd^m kom;r4^ 
•aioofa' kiczereitJidMieltfen vviii.jnehrerfi andeniU 
ttem vött'^bß fichi emen Namen unaer den deudtib| 
'Aeretcnierwoa^fen Haben; Diejenigen« di^ vFäbi 
'de^ Abdnickea g^^orheaCnd« find bemeckt. % 
jedem find nieht allein die Schriften eneefülut,! 
unter dem Namen de» 6cbriftfteUf ra* heraasg^ 
men find« fondem auch die Auffiätze in Zeicfchrite^ 
und Flugblactem und die Schriften und AuHacze, & 
ohne Name».ihret Verfaffer Vfchieneo find, ßBd be- 
ibndera bemerkt. Aueh hatHr. £. mit vldemFIeüse 
die gelehrten Zeitungen und Jourmde M bey jedtt 
Schrift angeführt, mo tteurtheilungen davoÄ T<a- 
kommen, und zu diefem Endzweck fechs und zv»> 
zig fokhe Schriften genutzt. Ueberhaupc batemidbe 
mvterlaffen, um dem Werke alle VoIIkomaaenheir 
geben, deren ea fähig: ift. Gut wäre es, wesa 
künftig immer bemerkt wurde, welche Biogii' 
phieen er von denen, deren Leben befchrteben wiii 
«felbft eiiiaLren hat. Eben fo würde ea beffer ftya, 
wenn Hr. £. von bereits verüorbenen Aecztm ia 
diefem Werke keine Nachrichten lieferte, bedea 
• diefie Ueber in einent befondem Bande gäbe. 
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AnaÄÄToatAnaTJlEXT. L^'tf^i^» b, Supprian : Katechis* 
m$sJerGeburtsk»tf^ i*^^ Hthammeriy betondcrs au} Hern JLondw, 
Von D. Emfl Schwabe» Profcffor zH Giefsen.' 1798.- 78 S. g. 
(6(tr:) Dieie kleine, dem Untemch« der Landhcbammen 
ieftimmte, in Fraeen und Antworten abgefafste Schrift, cjit- 
halt mahche« Belehrende und manches Gute. Indeffcn findet 
Kec , dafs der Vf. in dem Puncte:. wie viel den Hebammen 
2u wiffen nöthig? gleich dem gröfsten Thaile ftiner Vorpan- 
^r ebenfalls mfehlf. und beCMiders H'as die Heilunff d«r 
JKiiiderkrankheicen betriflFt, den Hebaoxmen zn viele Anlei- 
tung zum Cufiren und zur eigenen Behandlunf der vorkom- 
menden KranMitiwfall« gageben habe. 80 etiaubt er S. 7$ t 
den Hebammen: Jammer» J)urchf«Jl, Schwammchen, Au$- 
fchlÖRC u. C w. zu heilen , und macht fie,^ mit den zu diefem 
Zwecke erfodeHichen Mitteln, bey denen aber keine befcn- 
dere kluge Anzahl getroiFen itt, bekannt. Auch fiadet tf 
es nicht für untoiüieh , daö den LandhcbaiaiBan wtdrma- 



türliche^eburun • fchwere Kopflagea, eif entliehe Jfmnuk' 

ments fines » zu beforgen ttbentalls erlaubt würde; ein ?«* 
fchlag, der gewifs gfofsen Schadeif, wenn auch auf kcne 
andere Weife, doch dadurch anrichten muls, Sla€% die Heb- 
ammen in fchwiertgen Fällen erft ihren eigenen Vorrath t'* 
Kenntniffen anwenden werden , bevor de Geh nach masa& 
eher Hülfe umfehen. Die WeitCchweifigkeit im Venrace. 
den Mangel einer fafslichen Ueberficht und «ner logifci» 

'jZufammenftellun? der abgehandelten Macarien 9 virilJ Rec ii 

'^er Hoffnung, daft bey einer Kweyten Auflage diiefe Fehlir 
«rermieden werden» ni^ht weiter sü^en; doch kann er te 

, Wunfch nicjit uncardrücken , dafs kiinftig die Eintheütmf m 
Fugen und Antworten wegbleiben , und an deren Stau in ^ 

. ner fortlaufendert jDarl^ellun^, durch wekho eine Mai« 
au« der andern antwickek wird» die« für die L-nndheb^ah 
nun «öthigen geburu2iaIffti|i(keA GagenHanda» abgehao^ 
werden aaögcn. 
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RECÄTSGELifHRTHEfT. 

' . ^.TLiV7AG^ ,b. Beygöng : Des Marctiefe Beccaria Ab- 
handlung van l^erhr^ciien i*ud Strafen^ Von 
Dauern xms dem Italijenifdifcn öberfeizt. Zwey- 
ter Tfieil, cmhalteild die Abhandlungen des De- 
. berfetzers^ die MeunungAt der berühmteßen Schrift- 
ftttter über die 7 od^sfirdfty nebß einer RriliH der- 
felhen neidjinem Anhang von der Noliiwendigkeit 




"M ter üeberfctzdt liefett.faicr folgende Abbinidlun- 
■ * ^ gcu: I. Fon Verbrechen. ' Dem Vf. zufoife be- 
geht jeder eiu Verbrcjchen» Her bey feiaeu Handlun- 
gcÄ eine Maxime befolgt, nacli welcher »kiit jeder 
liandtln kunn« wxsil fte das- allgemeine Gefctz. der 
fUeichhcit aufhdbt, und dl efem Rechte des Audcm- 
Abbruth thut. Rec:. ift fibersicugt, dafs diefjer Begriff 
Z.U weit ift. So mühte t. BT die Nicjit^rifüliung clueS* 
Vertrags ancli ein Verbrechen fcyn, weil bey dieler^ 
die 4iämtidien ßeftlmmungen vollkommen eintreß'cn«' 
Auch find durch den vom Vf. gegebenen Begriff utv- 
uioraVifche Ilaiidlungcn rosi illegaicji nicht fch^rf 
genug abgcfendcrt. Aber aile Beherzigung t^erdieit, 
w^s der V£ r^k feinem gewöhnücbcn Scharfüiine 
gegen andere Deltnki<\iieit des 'Worts Verbrechen 
cciimert« IL Vo^den Artender Verbrechen und der 
Stufenfolge dei felhen. Öer Vf. ihciU die Vcrbrcchejt 
irl Verlctzungeu des lleclitsgefctzes in Ajufchung des 
jftein und Dein, oder des Menfchen als einer f crfonvj 
und zwar qrftlich dcITen unvcräufseriicherRcdite der 
Sielbßßääcligkeif, Freybeit und Gleichheit, und der 
\rieraujserrichcn. Öer Maafsibifder Verbrechen wird* 
dadurch hefti!mnt, in wdchem Verhtiiii^ifle das vcr-; 
letzte Rceht mit den ujivßräufsciiichj6n Börgerrech- 
t^u ftcht. Hierbey kam dem RccJ die Acufscrung 
.S'^ 35 Tonderbar v^r: xlcr Smat könue das I-.cben des. 
Mcnfthen nicht ürliützen, weil der Grund deffelbcu 
a üfsci:' aller Zeltbcdirtgung nnd aüfser den ütenzcn 
aÄes inenCcWLchi^n ErkjCiinciis uu'il VTirkens liege., 
Ehcü' dlefcs ka;in fiiiin nach Uec. Mevriungauch von 
v^rfciiiedcnen hndern ileditcn dos ÄÜenfchen bcfou- 
dc>:s den obeiVa'rtgegcbencnunvßraufseriidien fagcn: ' 
der Qrund *derfclbcn Iipgt eben fo Wie' 'der des Lc- ; 
bens aaCser alter ZcitbcdlnguAg, er Jicgt in der un- 
veränderlichen Natur cles MonfcKen überhüupt : alfo 
könnte der Siaafauchf diele. Hechte nicht fchützen. 




befteht, in Schatz nahmen« Aber ift denn dies nfcht 
der Schutz des Lebens felbß, weil ohftfe'tKefe^ jejiei^ 
Gidbrauch nicht ftatt findet t Ehen fo ancrwiefen ift 
^s, was der Vf. weiter fagt: das Leben nndidetlifri, 
Erhaltung gehöre vo* den Gerichtshof des.Qcwlflcn^. 
Dies ift wahr, wenn m^n fich den Menicheii in B««' 
tichunglauf (Ich 4^elbft dcjiikt; es ift falfclt, wctiu 
man Geh ihn in' BeziAung auf Andere vorftelk. 
Ifl. Van der bürgerticlieu Strafe und dem .Zwecke d^r , 
feiben. Dieier wird mit Recht darin gef^jfzt,* dittAir 
der Mcnfch Lindas Recht erinnert, tind wieder zur 
ünttJrwerfting ttnter das Gleicfaheitsgefetz gcbrndit 
werde. Der gante Aufiatz, in welchem die Vörf An- 
dern angegebenen 'Zwecke der Strafe geprüft wer . 
den, ift vortrefflich afisgeführt. Nur fchemt -dcr-VfV 
.zu vielen Werth üuf das Prinrip der ftrengen Wi^r 
der Vergeltung bey Strafen zu legen, -wbgegen 'd/[ich ' 
Co wichtige Etnwörfie find gemacht wnorden. IV- Metj- 
nungeu über die Todesilrafe* Hier find die Mepitm- 
gen der meitlea Schrlmteller über diefen G(*geirftartd 
wörtlich abgedruckt, \vks Uec/ für anndtliig gehai- 
t'dii hätte, da zumal de** Vf. bey feiner Kritik die 
Hauptgründe der Gegner noch *einmaiwiedei4iolt:' 
V- Kritik der Meynungen über die Todesfirafe. Dei'" 
Vf. geht nun die HauptgrQiide diefer Lehre durch,! 
lind fucht die Todesftrafen dadurch za beftreitcii,, 
weil das Lehen keitOi äflf^ere Erfcheiniing, fond'c^ril* 
die Müfelkhkeit feyi die Fodentngen des Qeüitzc^\ 
zu crfliiien, d^s dciii Menfched angeboren fey, und^. 
itjp von linn getrennt werden könne: das Lebten und 
die.Pflidit es zu erhalten, gehöre nicht vor vi)x 
aüfseres Forum. Aber wenn auch das Leb£U ats^ 
abrtractor Uegriff keine äufscre Eiichcinung ift; fb . 
hal)cn dach gewifs alle Jiiifsere Wirfcung^rt derlbfböJi^ 
diel'c , Eipen(cluin: , uild lafofern . gehört , gevvÜV Üä^j 
Leben xil 5 Inbegriff arter aufscrn ui^iicungc^a ,111 dÄs** 
aufscrd Recht sgebief : und dann wird hiÄ rticfiit? gci-* 
fragt, welche Pflichten der Menfch hah<S^,"rDi^rLt?bpn^ 
zu erhalten, fondern ob der Staat das R'ecUi^ialk?, cs^ 
dem Verbrecher zu nehmen. WiH der Vf. feiiiem ^ 
Svtein der Wieder rcr<velttjng irai bkiben; fa,rhufs^ 
er Todesftrafe gegen Mörder nnocllincn. Semb AöiV^.^ 
.fscrnng hierüber S. 192 ift gcwifs 3Mch;i: ' prak'-.ifcU? 
richtig,, wenn cr;fagt: *cs fcy nicht v^^hihrfchdAiTicfi;.; 
dafs ein Mördeif iül AugciiJ)lickc feiner^ Thatfciiiei^ 
Verftandes'mjchtlg'fey. Aus dein ange^ebeimn tio- . 
fichtspüncte prüft /nun der V'f. die Meyinmi^en An-l 
derer aber dieTödes'!lhif<*.' VI..'H(tJ der Staat. {infser 5 
dem Strnfr/Rchte'npih ein btjo^eres mit d'ufein 'f^ieidie, \ 
tTirkung auf serfides Sicherheitsrecht ? Der Vf. f^ der 
Meynung, daß derStaat kein Rectrc hiöbe, den Vcr- ^ 
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dJmjhügfien t^tp^Hff^ des Verdacht« willen feiner Ffty- 
1^ zu 'beraobe|. ^it \ Von der' Mothwind^^eü dif 
öejchtvörnehgerichts in der' KedUspfiege, Der VfT 
,^eync, ein 4'okb««^ Gerkbt Tay zur Rechtsverrich^ 
tung eben fo nolhwendi^, als der Verftand dem 
menfchlichen Leben. Von dicfef uuam^nglichen 
Nüthw<?iidigkeit ift Rec. noch nicht überzeugt. VIlI. 
Von dem GefcfiwornengerfclUe in TTtiglaiiir,' Noräame^ 
tika i^nd Fran^fi^iclh . Sind A,u5^ü|;e.a.U3 andern Schrifn 
t^n üb^r diefi^n üegenftand, .Waru«^ ha^ der Vf. die 
YerfatTung diefcr Gericht^ rvicbt aus den Quellen 
felbftt gei'cUqpf't? In Anfejliung Fraukrcichs Zn B- 
kütte»er aus .dem fraA^ößrchpu .peinlichen Gefetzbur 
che dies lekht/ihun können. ' 

,LciFzi<39 b. Giinther: Gei^rg Heinrich Mütkr's neug 
, \ Denkwürdigkeiten aus der Oeionomie, Ein näu- 
^1 liches Leiebuch für den Bür^e^ |iiid I^ndmann^i 

", Elfter TheiL 1798-. i43St 8- .(8gr.) 

Der Vf., weichet lieh aücli fonlt iJt. öflcntjlchen^ 
Blättern Ca^ncralill-genanot hat, iiut W£lcher Benen«^ 
nong jetzt J^Tiel Unfiig getrieben wird, ^ gehört zu 
den elenderen, Compilatoren^ die nicht ejnmal^ehö-, 
rig beuf^hei/cn können, was fie in Ihre für jjin ge- 
w.ifTes Publi<^um beftlmmte Machwerke .aufnehmen 
fallen. Dicfe ganzOi fog^iannreif neuen Dcnkwür- 
digl^eiten enthalten »nichts aUunvollftändi^e Äus- 
zi^c aus eilfzuin Th&H Doc^ obendrein mittelmärsi-, 
gen Schriften^ und zwey Anzeige^i fogehaiihter aüs^ 
zggfunfähtger S<{hriftdi, wie fleh der Vf. auszu- 
drücken beliebt. Ohne alle Vorrede fängt der Vf. 
Nr. L mit der Ibekanntien, zu Erfürt x795 erfcluen^nen 
S^iirift:^ Von lErhalimng der Staatsverfajfungeny von. 
, Carl uon^Dalberg an. Nr. It. ift ein Auszug fius der 
ZjP \^^eif»^ivfeis'i79Ö erfchieneneri fraktjjchen Aiiwei- 
fing zuyi/erbeJfeniHg des inländifchen Tabachsbaues*^ 
Nr. III. ^ergL aus der hochft mitteimäfsigen grundti" 
€hen J!tn^^;eyurfg, z^r Vertilgung der dem Landmanns 
hüchfl JfhädliQhen Tkiere und Injecten. Leipzig J796- 
Nr. ly... ' Jlfiii^ndigung und Plan einet allgemeinen 
Wittwen- und irai/enfea/J^, Welcher nie ein umfturz 
drp^et.; Frankfurt a, M. 1798- 'iJr. V. Dr. A/A. Rieh- 
ter*s gpßer lß.ath an junge Mütter f Ammei% und Kin- 
deriußrieiuhuen etc. 9 ncbft einigen lehrreichen Bey- 
Jpiclen.« Ji^dpe, ift ohnehin fchon aus andern hieher 
gehörigen Schriften entlehnt und unfer Vf. macht 
wieder nach ferner Manier einen magefn Auszug dar- 
aus, ,Jl5?r*yj. hat die, Leipzig 1796 erfchicnene aus 
'dejn FranzöC, überfefzte Anweifung den Kotz, der 
Pferde zu erkennen ^ zu verhüten und, zu heilen^ von 
Pmt. CÄater^ a.usfüllen muffen. .Nr. VII. mi tiiinhen ^ 
Frauefizimmer gefunde und gUiektiche Gattinnen und , 
Mütter werden? etc, ites Bändchen,. Libau ^796* hat . 
2^ Kogen an den Vf. geliefert, freyiicjh eine leichte 
Art, den Verleger um das -Honorarn^m und , das P.u-. 
bl'icumiim das,field zu bringen. .l>ach Rec* Mey-* 
nung werden .aljcjdiejenigen juu^n Frauenzimmer . 
^uoe Gactiutien. lind Mutter/ welche äalzutann*a, hie-' * 



her gehörige Schriften behefzigeii und in Aasabca 
'BrinpeiC willen.' [ Nr.'^MlI.'eÄtirält CabVciepw ac 
' dem. Frankfurt' k, M. l'fQo crfchieherto G^fckcnl 
für Perjong» beiderteif GgßblecktSn die Zahi%e s^Jum 
und Schon zu erhalten etc. Nr. IX. werden die zi 
'Pr^g u. DreSct^A ' }79iS erfchien enen grindlichen G 
Jachen von dem blühenden Zuflemde des eiB^Itfckg 
Ackerbaues" etc.\''von -Johann Slehlef'^ gcplündtTt, 
und Nr.X« ba^ daa» ^i)izig, .heraiA^elH^uitiiene am 
telmäfsige' Buch : * Anweifung zur Verfertigung üt 
Stärke 9 nach BaUifchen Giruni{fätzen f aufrichtig w^ 
flanmäfsig befchrUben ele.t ein gleiche» Schiel^ 
worauf die Auszüge Nr/XI. mit der Anleitungat 
Jf.enntnifs der JchädHahetk und giftigen PfiMtxen,^ A 
Stadt', und Landfchulenj von M. ^Clirißia» ^^\ 
Trege etc. Kopenhagen u. Leipzig, den Befc^Ml 
tnachen. Die beide/i auszugsunfähigea Scfarifiii^ 
find : Kurzer Begriff aller Künfle, Handwertg ni 
Gefchäfte des gemeinen LebenSf ein Lefebucb für Kns- 
b^nfchulen, vom Pfarret* Johann Georg Bek za Ät- 
vensberg, 2te Ausgabe 1796- woraus der VL den Ar- 
tikel: Farber 9 abgefchjj^ieben bat, und dasnktdmi- 
fsige Lehrbuch dfrmraktifchen Feidmeffkunß für Ocko- | 
uomeUf Säger t Gärtner uml gemeing GgomHer eti^ 
Halle. Zum Glück für den Rec. und Lefer hat der 
Verleger es nocH nicht für gut befunden, den im 
Mefscatalog angezeigten zweyten Tbeil diefer Denk- 
würdigkeiten zu liefern, und Re'c« bittet Ihii aack 
feines eigenen Vortheils vregen^ denfelbeu im M»b- 
fpript^ zu behalten, dem V& aber giebt er 'den Bdt 
die SchriftlleHerey mit einer atuleni für iho^ 
fendeni Befchäftigung zu vertaufchea. 

.Basel, b. Schweighäufer: Abhandlungen tm ia 
iikonomijchen Gefellfchaft in B4fel heromsgegeie^ 
Erften Bandes erftes, zweytes u. drittes btucL 
1796. 2iaS% 8-' (i4gr.) 
Die Stiftung diefer noueii ökonomifc^cn Gefeä- 
fchaft ward durch die bereits vorhandene fahr tht- 
tige Gefellfchaft des Guten und Gemeinnützigen am 
2l.Junius 1795 befchlolTen, und zm^ erften Einricli- 
tung die Summe von zwölf neuen Louisd*<» be- 
ftimmt, für die Zukunft aber von derfelhen jährllck 
ein Bey trag, von drey neuen LvOuis'd^or feSgefetzt 
Der Zweck diefer ökonomifchen Gefellfchaft iß ni<;H 
unausführbare, theoretifche Speculah'on*, fondem 
wirklich praktifche VerroUkommnung der Land-. 
wirthfchaft und des ganzen Nahrungsftandes, vnd 
näcbft den Mitgliedern der Gefellfchaft des Guten 
und Gemeinnützigen. find alle praktifche Keufier und 
Freunde der landwirthrchaft etn^e}aden worden. 
Das bleibende' 'dirigirendc Perfonale befteht aus i 
Prafidenten, i Statthalter, 2 Secretärs und iSeckel- 
meifter, der di^ Einnahme und- Ausgabe der Ge&Q- 
fchaft beforgt* Sie hält; jährlich drey allgemeine Ver- 
famnilungen, und die monatlichen Verfammlungen 
werden vpntder dirigirendei^ Cpinmiflion gehalten. 
Bftv deDjAjufj^ialime zühU jfedcs ]^^ einen neuen« 

fra^izöfifch'eii. Thaler und eben fo viel als jährlichen 



hie- fieytrag; aber die Landleate .zahlen uichc^; weil fie 
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^arf iii <ier Ver^uäb}tmg^ oline'aüsarückliches Wi^ 
lan^eil fibef eifien tina eb^Vd^nfelbeh Q^nftand 
jnehr als einmal reden; und cm verw*6ntfner'Vor- 
/chtag katiti nWr jia'<ell, Vertduf eiiicÄ Jahres wlc*feif in 
yöitragt gebracht ^^ferde^J ßey der erÄfen'Ei'öflifiun|f 
liätten jGch bereits AÄlMitgUeder^ ket^inigtt' üüA 1hl? 

oÖiiete 

viit einet fe&r zw^ckmälsig< 

auch erTährt , dtfs Vcrr m^hr.aU Jojalrren fehoirin( 
%afel eiu^ lartdwirthfc^aftHch^ Comirtiflion errichtelf 
TToi-cte: S.31. ft)lgt dn fehr gut äySgWrbeiteterAaf' 
/af^nbcr die .Vermehrung ded Kdrnbaües ffti (^antörf 
Bafd, voöi I^rrerFo/b/K ^ Der Cäiilqil* Bifel gehofft 
. tnilrairig zu den früchtbarftfeö in der beivetJilfhfei^^ 
Republiki denn ei^ Enthält fikht niir'^lefe Wiefei^^ 
ond Sennercyen , fondem aiich vortreffliches Getrei-; 
dcland* Wein- und ©bflbau,'^ nebü beträchthcTieu 
Waldungen" von tichen, Bucfhen,' Fichteii undlTan:- 
oen. Das ' Mineralreitli * hlh^e^^n liefcri Mergel, 
Gyps , Kalt'tind BaufteJiVe' mMehge i .tfber Effe^n und 
Steinkohlen nur. wenig. KicH den gemSchteh Volks- 
zählufigen befJrndcn.fich 17^4 m*deii"6pDörfi^)rfl( d^ 
Cj^mohBafd 23,585 tHawöbaiör, ^Voranter gpöBauer-' 
und 1333 Fabrik- 'und ÄlaitüftcturäVb^ifer vrsctenJ 
Von 1774 bis r793 hatte iich/ die yolksmcnßc um 
^6o8:iPcifonen veroi'chrt uftd' fcif* Alißirlge def'Jahrs'^ 
1794 bestand dje gaii^e Volk'^iitehge 'aus i^iiys'Kö-* 
^ pfen , du fie- i7J;o liur aus isM'^ * KöpiP^ 'beftftnd* 
' In eh^m Zeiträume von 40 Jahren , jiauientlich von 
X730 bis 1769 hat ßcli die Bevölkerung um 428!» 
. und in düji 20 Jahren Ton 177.1 bis»i'793 hingegen 
um 460$ Seelen yorinehrt, mithni In den letzten 20 
J^reiv üin 327 Seelen ibehr. als vorher in 40 Jahren; 
inirfj der Zuwachs von '64 Jßhren überhaupt beträgt 
9348 Seelen. Und tro^z diiafer Vo!kiv6tmehfung 
nahm döch^ feit tyso' hrt tfiirchfchnftr tfcf' Getreide- 
bau jäTirlhch fiinf^ djQS Viert el Kor'rt uhd-^ Hafer ab. 
Da nun nach einer aufgenommenen Lifte in der 
Stadt Bafel in 2120 IfauYern $560 Haushaltungen mit 
.14000 Seelen 1794 befanden; fo betragt die ganze 
'Volksmenge im Canton Bafet 42,193 Seelen.' 

Nach der vom Hn. M. ^acob Meyer gefertigten 
Karte'des Cantons und der Berechi)ung^ der Hn. Ar-^ 
tillerieofliciere Fechter, Haas und* Rhiner, ^beträgt' 
«kr Cantpn ^ Quadratßanden , die Stunde zu 6000 
Jucberten gerechnet. ( r Juchert hat 140 Qoadrafru- 
Atn oder 33,840 Bafeler Quadratfufs j welche 30,206 
franz. Quadratfufs ausmachen.) Der ganze Canton 
cnijiälc demnach 155,000 Jucherte, 'wovon; 17,000 
für Städte, Darfer, Flüffe, Bache, Strafsen »^tc. ab- 
geben,* uird riur i3$,opo Juchertfe -Yür das Urbare 
Land des Cantons bleiben* N"'^ gehörao davon 
nach einet 1653 von gedaehteiit Mqy<!*. verfertigt<?n. 
Kartendes Stadtbezirks 8oöoJucherte zur Stadt Bafel, 
mithin bleiben für die L^udfchlart hurnoch i3b,<jcO' 
Jucherte. Allein nach der 1774 vow der Landfchafc 
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Delle befais dieLandfchaft Vömiöge der Angabe ihre# 
liigenchümer * - , * • 

an Mattland , d. i. Wiefen 18*640« 

an Äckerland 25,546. 

. an Weinbergen l,95r- 

:^ . ' ' an Waldungen • 18,46g- 

' ' • und an Weiden ' 8,535- 
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iir* r iibet'haupt alfo 73,i44- JJüch- 

Wenn «liaijedoch J>edenkt,. dafs dejr Lanjmann aus 
Furcht für einer neuen Lande^taxe, auch hief , wie 
in aiidcrn "deUtftliDett'-Proyiuz'en, f^ioe Be^tzungen 
zu nteddg angegeben hat; fo kann der Ausfall auf 
itde» Fall nicht fo grofs feyn; ^ainal.^a nach eineic 
geuauen «ui^ ri<^btigen Berechnung ^es yerftorbeuei^^ 
KathßhMttn Kudes diei Waldaqgen^28)PPP Juchert^ 
betragen«. : Der Mittelweg. Ware dahef ^as urhar^ 
Land' des ganzen Cantons ^ mit. Inbegriff der Stadi 
Baful^iauf 9P,oob Juchi^te fo l^nge zu fetzen, bis di^ 
iteue Vermeffung voUet^det feyn wird« 

*; , Nach den Vothandcrieri Zehendtabellen" v6n 174^ 
^U 1750, von .1770 bis 1780 und vcfn 1730 1»i» 1790 
betrüg der jahrliche Zehend 560p 'Viertel , iiiithiii 
die iälirliche Aernte 56,006 Viertel • Sotniher- ^und 
WifK?!rfrüchte, welche letzten | desGarfzen, häiYi'« 
l[ch 37,3335 Vjertel betragen^ und ausKorn'ündDün^ 
kel beliehen. * Diefe 37,333^ Viertel geben nun 74>5^66f 
Säcke von der oben angegebenen Größe und Schweh- 
re , wovon man 20,866? Säcke reines Brpdkom 
erbäU; wövon mttlnDiJgrirf der 2r33f Sacke aus den 
Soihirierffücliten genommener Brödungj und nack 
Ab/,ug des iSaatkörns 'niir wirklich 26.000 Säcke zur 
Brödung übrig bleiben* DA nun die obige Volks-: 
lUenge, auf eine Pcrfon ImDurchfchnitt rf Sack hier 
gerechnet werden; fo erfodem diefe jährlich 56,257} 
3äcke; mithin niufsteh' bisher jährlich noch 3o,dk»0 
Säcke aus der Fremde angekauft werden, wodurch' 
der Conton'gcgiemvärttg jähi^lich iib^r SöOjOOo FL 
verliert. Nach der 1794 aufgcnommeneh Tabelle 
des Viehfhtndes befafiden fich auf dem- Land« ohn«^ 
die Stadt Bafel 1933 Stiöj^e oderOchfen; 5,784Köhe; 
169Ö gelte Vieh und 1425 Pferde; die Schafe, Zie- 
gcffiind Schwetne hat man nichnolrttrfgezeichi^ct, 
aber 1774 waren derfelben 15,000 Stücke überhaupt. 
JWerkwürdi^g ift^ es für deutfche Landwirthe, dafs 
liier ein Gut von igf Juchert jährlich lOQ-neue franz. 
Thaler Zinns und das halbe X)bft geben., und. der 
Pachter noch dabey mit Frau und acht Kindern, wo- 
von das altefte 14 Jahr ifl, Ueberfchufs hat. In An-' 
fehung des Maafses und Gewitrht^ findet im Canton 
Bipfel folgendes Verhältnifs ftatt:." i Viertel haf 2 Sä- 
cke; I Sack 6 VJertelRittemiaafs oder 4 grofseSeftpr * 
Bafelmaafs oder 8 kleine Seiler, i Viertel hat 12 Be- 
cher; I t^rpfser Sefter 16, und' 1 kleiner g Becher. . 
1 Sack Korn. oder blofs'evFrucht wiegt biald mehr 
bald weniger als 200 Pfund, i Sack Korn. oder^ Dün- 
kel 120 Pfunde and. •enthäla 6504 .franz. Cu^ik^oll, 
wornach fich loo Bafeler Säcke mit 237J Berliner und 
aufgehomi^enen Tabelle ift diefe Suiiime'öm^ SÜ'.SMS'" VKps Dirsdner-SrhefFeln verp^leichen. i Saum Wein 
Jucherte zu hoch berechnet« Denn nach diefer Ta- hat 3 Ohm, i Ohm4iber.32 Maafs, weldies im Lies- 
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uHer Amte am grörsteA uftd'in der- Stadt Bafrf «a 
klciufteii ift. i-Centner loo Pfund, I Pfund 3aLoths 

\ Eine Ttouß ij Jucbert; i kleine Klafter Heu 7 deut- 
fchc Schuh hoch, breit und tief, und wiegt 7 bis 10 
Ceatner ; i., grofse Klafter aber 7 deutfchc Schuh. 
Bey Anlegung der Bauinfchulen^ welche der Pfarrer 
Sporlia zu Eptingen veranlafste, bat. man auch hier, 
und zwar mit Rech« , Henne's An weifung zum Grun- 
de gelegt, von welcher Rec. iftit Wahrheit aus lan- 
ger Erfahrung bezeugen kann , «das kein B wrkftab« 
in derfdben falfch fey. 

Ln zwejrten Stücke liefert der Artillertemajas 
Haas eine Abhandlung über den auch hier eingerif'* 
fenen Holzmangd , der für die Nachkommen noch 

' wert drückender 'werde« wird, wenn man nicht 
Arnfthafte, und zwar die im Markgräflich -Badern 
CchcV, wo die Einwohner der Waldhuthung frey- 
wiliig cntfogt haben, angenommenen Gegenanlblteii 
anwendet. Das jährliche Brennholzbedürfiüfs der 
Stadt Bafel erfodert , ohne die Feuerung der Fabrik 
kea, la^ooo Klaftern, mul das Land 18,000« wovon 
der gröl'steTheil jetzt aus den Vorderülierreichifchea 
und Markgräflich-Jändenichen Landen eingeführt wird^ 

^ welche 4afür jähiUch gegen 300,000 Pfand a 12 Hatten 
erhalten. Der gröfsie Theil der iTicfigen Waidangeii 
gehört zu den fcUecht beßandenea» 

Das dritte Stück enthält mehrere gen:acfatc Vcr- 
Ueffer^ingsvcrfuche mit dtm KartofFelbaue und der 
hier vorher nnbekannien Anwendung der Kartoffeln. 
zu ßrod. Aujch ward die Policey Verordnung Mlgc- 
iei7Jt, dafs dem Müller jeder Sack richtig zu aoo Pfund 
aanGewjcht geliefert werden mufs , wogegesi der- 
felbc mit Inbegriff des Sackes 180 Pfund Mclil licfi.»rn^ 
und der Backer daraus 24oPfund Brod backen mufs. 
öa man ab^r bey dem wahrend des nocli fortdauern- 
den yerderblidien lirieges iinmcr hüher fteigQndem 
ßetreiiemangei feine Zuflucht zwm ReismaUlen nch-. 
men mufstc; £6 miCchte uum unter ij2o Pfund Wei-| 
tzenmehl 60 Pfnnd HeismeUl und erhielt daraus 250, 
PfujMl Brod, das aber unftheinbar, fchwcr und nicht 
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pnzr AiMgebieketi vai:Kdfib(r fMinn, man in d^ 

mit eiuSec^stheil Reisiücnl. . 4Jlcin weder Te 
ner hocli l'aqker wollten dicfe Beymifrhung h 
halten wiflen, weil hefoiiäcrs die letzter» meh 
eitundilolz brauchten. DieshevvQg mehrere ß 
b auheifchig zu machen, aus 4qii iu£^n ungei 
äherlieferteii i5o Pfunden Kernmehl cbenfaü 
aus den ^ihifcbten 180 Pfunden 350 Pfund 
hackenes Brod zu liefen), wenn Ce daflelhe 
weife verbacken könnten. Endlich fetzte die G 
^haft ^707 auch einen Preis zur VerbefTerun^ 
Ba^imzucbt aua. Wer in Zeit von fünf Jahrea 
wohlangekgte und WQhlunterhaltene Baumfchute 
wenjgftcns 2600 Stämmen aller Arten Kern 
Steinobftes hat, foU vier neue franzüilärlie Loa 
4er zunächft an diefe Zahl koismende ,, zwef, 
der drixte ein Louisa'or erhalten« Reo. har k 
1* I78S ^>* 178Ö allein auf 15 (Quadrat ruthes an 
fichen, Pilauiuen, Aprikofen, Pfirfchen, Aepfd 
Birnftäinmen 11410 Stämme aus dem Saaxsen en 
gen, wovon aber nach dem VerpSaxu^eti in den gr^ 
faem Theil.der Baumfch'iile durch Nachlifi^t Act j 
Axheitcr 4670 abfiarben. Purcb die neuer&AcSmtiJ 
Veränderung ift die prdentlijche Erfcheinung diefe^ 
ndtzUcheii Abhandlungen auf einige Zcti* antctbiK 
chcn worden, aber Rec« hofft und wunfcht die ht' 
dige Forifetzung diefer ZeitGchaifit um £9 ta&a, k 
ihre Vorgängerinnen zu Bern und Zarich Tert d» 
ger Zeit unthätiger gewordi^n flnd« und fie cGefiSe 
gewiffermafsen an iHnereiii .Gehalte übertrifft 



Macd£B<7Rg, b« Keil; Neue praktifche ilf/z/mbt ^ 
zu Kanzelvortrdgen p über dh Sonn- rnulf^* ' 
tagsevängelUn . aus I. Kant*s moralifctr/i m. 
rcligiöien Schriften gezogen und hcarbeitet rdä^ 
5. CA. GreiUng- i ter Bd. ^tcs Heft. 1799. ^9^% 
,8' (lagr.) (S. d.Rec. A»L.Zt 1799^ ^^-9*^ 
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KLEINE Schriften. 



ERBAUXT?5i»«8CüÄrrT«iir. Düffcldo/f ^ b. Sclir'einer: Di€ 
Gttter der Erde find Menfchen. Jaimj Gcdilciiiiüferede bey 
der Todcsfever Sr. iwttriAi. Diirchl. Carl Theodor's, väü 
FW«rfr,^/o/m.'«vJngeJ. rr«l. zuKaciu^cii. 1799- 428. g. Mau 




ihnen die Bcfchranktheit «nH Unvi»]]1ton)Bienheit« ^«.^ 
MenfciiengJituinf ilbcrh^Hipt «Tigen i{l .(im Können» W.if« 
iiQid Thun^; fie ür.d deni tuir:i«:uMi Schickfaien mitcnv^rt^ 
die bey allen übriqeii Mcufcreii cntrcitxÜVMi ■werden. f-wP 
fo iruiulicb wTrdtJii d&rsus. die jPnichten hwjjflcitet, «Ac 
vdn ihnen 'ZU fodtin- und «u cnvartifii,* "was Cch nicht ffi* 
lUUi^kcit ron ihnen iodcra wul erunrz^n Ufst; unfreie*** 
feU«rk«it iiii'Ut in den iiclJLt ihrr Gunli: ^-u {ci^n; uns (!»* 
Loos der W.cnfchheit defto witüg^or gefa?len zu laiTeiir .^* »* 
CS mit uns tu tlicÜm ijcnöthi*t find. Die trcfSichen Grantf" 
fatze , iÄ'«4che der kurze Vorbcrichf über die EiwiAning 
eiucr fulchen Reic anfdellt, lind von dem vrikdlsenYl^^ 
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er Vfc lernte, wie «r in .^ler Verrede fagt* darcii 
•den erften Band yon Tsnnenuinns Syftetn der 
tonUcheu Pbilo£»p(hie^ »oerft in Pbto Natur und 
ö£se ahneu and föblce fleh dadurdi aufgemuntert, 
jkhiG Werke in der Uffpracbe ^u lefei^, : £r fand we^ 
^^en des Sebwankenden in Bog^riffien und Ausdnickea 
^Ttug Sch!^ierigkeitea 9 aWr zugleich auch in dem 
J^iRe in dec DacfteUupg des PhilofepheuJierrlichett 
Spj^i^ttf:». >£i(c)idein er diefe Hinderjufle. ohne alle 
^4^%ffide Uulifsmittel (denn er benutzte weder das ge- 
^«nnte npch ein anderes Weck, um der hier gevrife 
siebt anwendbacen Regel Ireu zu bleiben, quod pottß 
iert^er pamcm) iieSiegt halte» bercblor« er ein Werk zu 
üireibeB^ vreltcbeBfäF andere» denen ^ an Luft, Zeit 
.4er Kraft fehlte , fich durchKUarbeiten, die Scbwie^ 
igkeiten^aus dei» Weg^e räumte. So entftand dicfe» 
?i'i)rterbiu:& , welches nicht etgendich Worte erklä- 
ißft, Tondern den Geift der'Platonifchen Phiiofephie 
iwkgen, zjigieicb aber auch ein bcauchbarcs crläiH 
teriuAes Haudbucrfa fair die angehenden Lefer des Pla^ 
ro Jiefern ibli , Da§ ecäe .wsire ^Ifo der Haupt -i des 
(irejrte fiin Nebenz^week. ; Wir viuilehen daher nicht, 
;ras die: gleich folgenden Worte : ,yFfir den erften 
iweck wäre diefe von mit gewählte Form eine« 
iVörterbuclis nicht {»äffend; defto fchicklichcr aber 
&Tid ith fie für den ^weyten" ra|:en feilen. V'iel- 
(«fcht darf man daraus fcbiiefsen, dafs der Vf. keine 
rr^ht beitimga^e Idee vpn dem Zvbck und Plan die- 
et- Scb^rift vor Augen hatte ; uikI aus eben der Urfa- 
iii0 fl^fs ohiif Zweifel die mehrmalige Vier änderung 
ej^er aufs^rH Form; j denn erftlich war es wie er S: 
^I. fagt,. auf einen ComfH^tarins oßrpetutis anj^clegt; 
lat "in wählte er die Form eines lyftematifchen Wör- 
:er "^ucbs, die er endlich der Bequemlichkeit im Nach« 
Icb^lagea wegen in die alphabetifche Ordnung ver- 
^fj^iundelte. Vie- :^inrichtung dijefes Wörterbuchs tft 
liesA^* £^ begreift fehr wenige Rubriken (z. ß. unter 
leux «rften und in diefer Rdckiicht reichften Buchfta* 

ben>' iXrY^ocroe/^'^^^^Cf mfisif otk^^ä^ Ptkii^tixt »kKoicovi^^ 

%fjuBL3'M9 aßa(7to^9 cDfxyür,^ otvotk^yit^ irXti^ .ocfr$piac4. xofTTj^ 

fgpi^teoc^ Äf%^). Unter jedem Worte werden die Be- 

fjsiffe angeg;eben» welche Phit<KdMrcb daffelbe bezeich- 

t*et, dann b?ld mehr, bald weniger )St^Ien, in wel- 

clken diefe Bedeutungen ypri^ommen, m der Ueber» 

fMxwig geliefert^ jund oft a^ugjteich dfte gaua Keike 

ür L. Z. X799« Ori^ fiöM* 



TOn verwandten Begriffen und Sätzen, welche « fftar 
die Rubrik geheuren, zufaminengeftellt und erläutert^ 
So ift z.B. unter jit/jiAo/die Hiiuptftelle von der . 
Weltfeele aus dem Timäeus mit vielen erklärenden 
Bemerkungen S. 112 — laS» unter ,6ta^;;<r/4 die 
Stelle aus dem Meno von. der Wiedererinnerung S. 
137—- 148 » unter ^iovij ein Auszug aus dem Phile- 
bfis über das höchfte Gut u* f. w. zu finden. Auf die- 
fe Art erhält der Liebhaber der Ptatonifchen Mufe, 
dem diefe Schrift als Hülfsiaittel beftimmt ift, freyllch . 
etwas mehr als eine blofse Entwickleng philofephi- 
Ccher Ausdrücke, nämlich eine etwas eufammenbän-. 
gendere Kenntnifs einzelner Philefopbeme, als in ei- 
nem blofson Wörterbuche möglich ift ; allein es ift 
noch eine Frage, ob es nifcht noch zweckmäfsiger 
und brauchbarer gewoi:^cn wäre, wennv es. nichts 
mehr noch weniger enthielt, ab was man von einem 
philofophifchen Wörterbuch fodern kann. Denn erft-. 
lieh ift es doch nicht möglich, aus diefem Werke ei- 
ne vollftündige und zufatmnenhängende Kenntnifs al- 
ler Philofophcme des Plftto zu erwerben. Es ift yi^l 
ZU' unvoUftändig. ErneMengevO^n Rubriken, z. B;^ 

TÄuray, xxXoc* rx u67'» fehlen ganz, oder werden un- 
ter andern nur leife berührt. Nicht alle Bedeutungen 
find vollftändig angegeben. Unter ctpi&ju.ot; z. B. fehlt 
die Bedeutung , Inbegriff von allen Arten eines hö' 
bern Begriffs, (p^o ^*u^ bezeichnet nicht allein Thä- 
tigkett des reinen Erkenntnifsvennögens» fondem 
auch praktifche Vernunft, Erkenntnifs und Befol- 
gung des Vernunftgefeues, Von dem vieldeutigen 
(Pveri« ift nur die Bedeutung, Materie und Natur gana 
kurz angegeben. Ehen diefelbe ünvoUftandigkeit 
findet fich auch in Anfehung der Behauptungen. Un- 
ter m^$rif werden blos die Stellen aus Meno und Pro« 
tagofas uberfetzt, welche die Frage- betreffen, ob ^ie 
Tugend könne gelehrt werden. Plato's Begriff vom 
der Tugend wird nicht weiter auseinandergefetzt. ' 
Unter d^m Wort Ax«»^t;:/af findet man einen gedräng- 
ten Auszug aus dem erften und zweyten Buche der 
Republik, worin der Begriff blos vorbereitet wird. 
Auch ift es dem Vf. keineswegs gelungen, alles zu- 
fammengehörige. unter eine Rubrik zuiammeuzußel- 
len. Es find alfo immer Fragmente , unvoUftändige 
Bruchftücke der Piaton ifcben Philofophie, die hier 
gegeben werden, und felbft der in der Einieituftg 
gegebene kurze Abrifs kann keinen voUftändigenZu«»' 
fiunmenbang bewiricen, weil er felbft mangelhaft ift« 
Zwejtens ift auch für die Erleichterung dies Nach* 
icUagens nicht genug geforgt, weil .viele andre Wör^ 
ler, die unt^ir andern Rubcikeu vurkamtaeaj nicht 
Ddd s \ ^pha« 
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alphabetifcb angeführt werden. DritierLi"hat 3e 
a«f<t der fl|n#em »Scit^-^ifder zu vtel-jg^tbcMi^« incUm. 
ev eive.gUifse^ciige vtirSt^ea ib^cfetzi, tuid ts 
dadurch dem Anfänger zu leichte macht, zuweilen 
aber auch durch eine falfche Anficht ,^7lie*Tfr1lfhi*tfb''' 
bringt, irre führet. Wir halten claU^r zu, dem ^o-^ 
'ckc ein Wärterbuch für befler, wi^dics^ alte die Wht-^ 
te, w«khe*}n befiMuUrcr. Bedeutung vorkninniXO<, ^r^ 
klärt, und die StclleiKWos nachweileti alfo ein wirk- 
fkhcs Hülfsmitfel für die Leetüre ifl, ohne. das eig-Ä^ 
Donken öberflüfsig zu machen. Uebcrhaupt fehlt c$. 
flicht an vielfältigen Spuren in der AusfübLnmg.wel-. 
^e o^ifere ^bige Vermutbui^g, idafs der VlL'kchi^n/ 
feft^i Plan und Zwoek vo« Atigen haxte, beftätigeiU; 
Kthinrethnen wir, dufs die Grenzlinie awrichcni^hi-* 
iöfophi« und der nacb^folnem Plane. ausgefflitor^Jiei^ 
Kiyfik, nicht genau, beobachtet ilt; dais keine Au* 
Wahl uiiter den Wörtern, die einer Erklärdng bellür-» 
^ fcn odec nicht bedürfen, getroffen iil; (z.U. die Jje-» 
deutung von xfi>r^r/, it^^j^uä, rwTWici; ilt zu b^lvanntn 
als dafi^ eine« \v6nn gleich nochzu kur/je Anttihruilg 
nöthiffwarT; d«fs kein beftimmtes Manls in der Aus*^ 
»ihrlichkeit- golvolteti iit; .(/.uvveilen . werden eiii^ 
Menge Stellen angeführt, als ßeyfpiele von der üe- 
deutung eines Worts, zuw^il.t;n gar keine: So heilet 
*s von -T;?r/"^: bedeutet i) Erkenntniis, 2) Wiifen- 
fchaft, Kunftk In dor erfteu Hedeutmig bezeichnet es 
.entweder ä) discurfive-Erkenntnifs, * b) Erkentuuirs 
d^rch abftracteßcjxrilfe, c) feine Erkenntniis a priori» 
Wie -'(kh die beiden erften Arten unterrcheiden » H\ 
fHcht g^fagt, aucb'kein eiAstges Beyfpiel aus dem 
Plata zur Erläuterung gegeben); dafs zu vitie Vvie- 
derfaolungtn vorkooimen, die^ durch bloTse Nachwei- 
Ibngen vermeidlich waren; (Derünterfchicd zwikhcn 
ibr Caufalität der Natur und der Vernunft wird vi^r^ 
nlal unter y/r/^^ .<^ft7K9f.*firr?;/«^iiad v«< erklart. Eben 
fo of t werden Piatos Gedankon von Mcynen und Ei:-* 
kennen wiederholt). Wie nun^ das Formelle diefes 
' Wärterbuchs nicht ganz*. zweckmäfsig ift, fo ift auch 
^as Materielle nicht fehlerfrey. Die Dar/tellung der 
PJatonifcben Philofopheme ift nicht immer gelungen^ 
jlie Ueberfetzung mancher Stellen nicht richtig. Ur« 
Wagner befit^t die erforderlichen Taflente . und Vor* 
kennhiifle zum Sl?udiuin der alten Philofophen, nur 
inufs er bey feinem lebhaften Geilte auf der Hut ieyii, 
rtfafs er nicht zu fchndl eine Meynnng als untrügü' 
.ehe \y ahrh it auffafTe, dais er feine Erklärungen 
mehrmals prüfe, und auch mit denen van Andern 
Irergleiche» Auf diefem Wege wird er bey fon geletz- 
ten Nachfo'fchungen fclbft gar fehr vieles in diefeui 
Wörtert^uche zu berichtigeu linden« Wir wollen ihn 
liier nur auf einige Puncte aufmerkfatri machen, lier 
Vf. ift ein Anhänger d^r WüTenfcbafcslehre, und inf 
innreren SteUen läfst -er den Plato in der Sprache 
4erfelben fprechen, and erkläret mit Hülfe derfelben 
einige Pbiloföpheme. So erklärt er c^^j^ durch An- 
fthaumig» Rellexion; S« 5^ heifst es: die S^tla 
fcfaaue cforcb ihre reine Thetigkeit das Göttliohe d. iL 
dPas blos Denkbare art. Hicril^rch wird dem Plato 

tMM Fteade» mttfgtönmgen^ -weicbes^mit iei^iea 
■ - / 



ruhdiatzen tuAk ubereinftiiAnit , wenn «i«n «^ 
die uaythiA^hca lAifsdruck^eg ^(^rew^o^^erSnnUd 
zu ailtbeAtifclieh Ausltgaftgtnr eciietir^ JVPill. j 
Rep. VI. zw. A. 7. B. S. ii6. erklärt er fich weai 



' Hetrrftj UMlIiiiuu , * n!5 m^i ntsr T*flli»gto kann ; « 

* t^ixQ vVe T:& x 1 w< v • op^z^xi ^' «• Diele chf 
, fchft Stflle hat Ik>.\£. übiyrffihm, Auf riirfr Art, 
jetzt Mode zu werden anfängt , dafs man bey Wj 
gleichung des Alten uhd Neueii dar auf einige 
fernte Aehnlichkciten achtet, ift es leicht, audi( 
ü^igjherchartfgfte' za paaicen;* IVbln glaube nickr, 
diefesi ftltkcotbgte fcy ; die 'Folgen ^t das griad 
Studium der U^Uort, ja ielbft £är aLls ZAveige drfRj 
fenfchaften find nicht fo unbedeutend, aU es 
nHlck Anblick feheinen ^dehM. ' Dünnes 
diele Art der Forfchungsgeift gelähmt, inüii hdm 
get fich' mit einam halb^i Wiffifrii; dara«5ei}2~ 
Eiufeicigkcjt und Diitikdl, und die wiileiifdii/Ushif^ 
Cultur wird gehemnit. \V*ir f&hrim dtivoncinBei^ 
%iid s^ixs diefer Schfi»> an. Platid nahiA diegc»iA 
Analogia zaifchen der Veriiii4iftth3ngkeit i»d dA 
Kreisbewegung an. ' Anftott delm üt^all(fe <Wnt 
nächzuforicheii, der in des Ph1k)f6f heH lUlottBOBM.^ 
niclu fchwer zq finden war, erblickt ejr u\ derWit 
Cenfchaftslehro den AuAchlufs, und tbut etsteaestfr 
fetzlichcn AlhsgrilK ^Bey (der ReÜMioa« lia6tcs 
S. <2o geht idie- 'i-hütigkeit de& Ich aus fich iftfrer 
Knd in daililt» :wiedei?^y.urflck^ Tie befthfQit»rete 
Grkeh ' Eiii ttrfcei ift das Bikt^def Hutigkdtds 
9is.: beym Plato'^' Daraus entspringt eine Erklw^ 
der Steile Timaeus«S. 3i5 KW* A. Äerert Gcäw«^«* 
der Vf. felbft fühlt. Allerdings' Ift* nicht dcfjftc' 
fondern die Kreisbtfweguffg ein Bild der VerwiöS^ 
tigkett, nicht. lies wegen« weil dicfe bey dcffiefc^ 
einen Zirkel befchreibt; wonm Plato \kj^^^'S' 
famkeit der :Phiantafie gewif^ Glicht dacbie, f«'|<*'** 
Weil die Vernunft, nflicb einerley PfiAc-r^ien^^^^**^ 
und darin gleichfam Aehiflichkeit mit def Krei^*^^ 
gimghat, dafs Ce unabänderlich von einem Pfittcf 
aus nach einem Princip ftrebt» fo wie dieKrdsb^we- 
gung immer um einen und* «lenfeibenPenct ßcbbe^ 

umdreht de Legibv X« Si 93* — Aach fiekt »tf 
aus der Ueberietziing ei aiger Stellen, daf$ete!srt< 
flöchtig den etften heften Sinii aufgefafst, undoM 
weitere PüfungattsgedHickt hat«. Ein Beleg daleirif 
der Artikel hxwv , in welchem die Stelle Pbileb.i 
31Ä. wo Piato fagt, die Kenfitnifs der reinen MaA*- 
matik fey zu den Gefchäften des bürgerticben Le- 
bens nicht hinreichend ; ein Bttumeifter mMekyin^ 
leguug des Richnnaafees (k^i^)» und des CftkH^ 
(.v^kt) auch die empdrifchen' ConftrocKoneft IcemiM^ 
von dem VL S. io5 fo üheriwtzt wifd: Zum Sud» 
des Menfchen reichen di& reiiven Erkenntuiie nicht 
hin. Er mufs euch die IFelt^^ in der er iel« (xuiJls? 
wdpmTivcJ) tind die KegilnL (xxvov^d ^^^^ welchen 
man in de^iulbeni wirLk^am leyn iana, kennen. S. So 
hksi&c es-: fhi^M^ VI. v^Tf- -<edid/ Ste^h.) Die &; 
kÄÄiitnifs (^irt^Akit) ift 'efii Mittel ifymfti;^ im* zwar 
^Üxuk dtC'V»Uax>^ften«> C^tv«^/« hez«jcfajiet bier ei 
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• Die EinkitHtig beiCchäftiget. fich i). mit rfer Frä- 
ße: in w'iQ fern iil Üas Studium' der alt eit PRilofo- 
phi« für dicMenfchhelt überhaupt z.wBckmäfsig^Tpy-el-, 
Cfh« auf die oUgeineinere: ob das Strfdiuui derf^hilo* 
Denn wjBaden^ müfS^V wk un«, wie der Yf. dlefc; fophie überiianpt z.weckinäfsig fey? Mrückgcfuhrt . 



Aen^ x>der gertn^m ZV^t'ke'O* T^^^^S hatte diefe 
Bedeutusig'''umer ii;vitff4Q'tingß£nkTt weiden inüiüen. 
Dfi tifiidet fickäber nichts davon» und das mit Rccbt^ 



wird. Itt dean Aurfatzcp der ganz populär gef?hrH^t 
belli iil> wird mehr die allgemeihe als die Tpecidle? 
Frfige erörtert. Gegeu-einige VorÄU^fetzungen läiTeti 
fich noch bedeutende Einwendungen machen, z. B.- 
dafs mit dem Triebe nach Erkenntnifs, d. h, mit d^r 
Thätigkeit der theo retifchen'Veniun ff auch nothwen'- 
dig der moralifche' Tri6b wirkfain fty. 2) Enthält 
Unfang«: nicht gut gew^fF, .um das ani^uzeigen. was; die piolcitung nach einem l^urzen Abtifs der PJatonf-' 



Bedeutung antkdbtmen. konnte^ d^ Plato kurz vorher 
(sw. A.:ö*-<io» (H> fich' fo beilimmt.als m9gUchIl er- 
klärt itatlie,. dafs er ui^tpr fi^yp^pug Kraft» Verinqgea 
ycrftclie...-r* . Aof « überfetzt der Vf. durch Vorfiel- 
tmug;^ da iie aber nach Plato ein Product des Veritaji- 
dcs airs Empfindungen ond Aufchauungen ift; fo ift 
deatfcbe Wort Yorftellung von £0, allgemeineia 






nar eane Art von VorftelljUfig iih Richtig bemerkt 
der V£l .dafs ik^A auch ein .U^theil bedeute, welches 
aber mönejr di^i Charakrer d^9 Subjectiven behalte. 
Ehen darum aber lA dcc Ausdruck Vüritellung unpaf- 
Cend. RJchttger würde- tn^an den öiim des Philgfo- 
fhen ausdrücken» weni> U3?n fagtei oo^jt h<sdcutet je- 
des empirifche Product; des .Verftandes. . — ^oy^-^o^ 
äJou ('J'im, S. 3i{9) ift nachdem Vf. S* 134, 135 Jie 
Art XU fchliefsen» da aus PfämilTen, welche die Au* 
fidiautiTig giebtf eixi Rcfaltj|t wieder für die Anfchau- 
ung gefolgert vvird; vt^r,^ heifse er deswegen, weil 
ttach Plato cia'fecht^rVcrnunftfchlufs aus blofsen rei- 
neu Begriffen bcftche. Diele Erklärung läfst fichi 
nicht rechtfertigen. Dönn der Oberiau: Alles was 
iJtt;'*inafs:rrg9n4^yo fey>n,,und einen Ort einnehmen,, 
enxizöir ji^cb Piatos Anij<;ht keinen durch die Auichau- 

liitg gegebenen Begriff,. (ii-'llJit /x*^P^ ^^^ y;-Voc m^t 
my^ii^^triAQ «rr«v) und kann nicht deswegen vo- 
fi^r gewannt wetdcn. . Der Grund der Benennung 
liegt vieiraehr darin» daß der ÖlibVfatz^ der nur mit 
LuiCchränkung wahr, und für die Erfcbeinungen gül- 
tig Ä^ ailgemeiitiausgedrückt. worden. Die gleich 
darmit /otgende Stelle iß vom Vf. $. ig^-^auch falCck 
gvdeutet und überfetzt, worden. 
* . Diefe Bewßife mäg^wJiiureichen^ um nnfer ür- 
theil zu recfatfertigeai, dafs diefes Wörterbuch in Rück- 
tt\%t auf Materie und Form noch weit von dem Gra- 
de der VoUkommei\heit und Brauchbarkeit ahitehe,. 
Welchen es. haben Könnte und wahricheinlich haben 
wlhrderWeitn der Vf. bcy feinen Talenten undKennt- 
aijfe» mcht tu rafch yerfiahren,, und mehrere Hülfs- 
WÄVA gehraucht hätte, M^ehrerc. gute Bemerkungen,, 
roncüglich auch die Erklärung, der ihrer Dunkelheit 
wegen l^eröchtigtcn Platonifchen Zahlen bcy der Welt- 
Ibele aus Verhäitnilfen der Harmonie beweifen» dafsr 
er etwas laißen kajiu. ** . . . > . 

EumScIikifle bot der Yf, einen Vcrfuch gemacht, 
^t cttthiiaiiafia.Ätclk Jua ;£V9eyten Briefe des Pbta 
( ^^i röV ic^vTor^ üxGkJx -rd'./ yst ctcj zu ^rklären. 
Er glaubt, Plato deute darin die drey Erkejmtnifs 
vermögen ,i;;6.Tri<5:jy.7f vmd i;cs;'y an. Allein aufserden^ 
dafs y^ic und trt^^'tv keine Verfchiedenheit des Er- 
kenntnül'es bezeichnet (vielleicht Wölke er anftatt 
•tejsi^/kjf A»niMr feUen); ^iftgar nicht abzufehen, w^- 
moi Mrtoilwilug gebate(hat|fi,^di(:iii4^jdi«E4^ Worte za 
vethuliejK Anderer Gründe, die fich au^ deUlfel«- 
hen Briefe er^^eben, nicht zu gedenken. 



fchen Phiiofophie, und.3) ewie O'eberficht einzehtcr 
politifcher Ide^n. ' Beide follen dazu dienen » in da» 
Fragmentairifche des Wörterbuchs wiede^ Einheit u^4 
Zufaininenhang zu bringen; allein zur Errerchuiigf. 
diefes Zwecks müfsten Re felbft weniger fragmcnta- 
rifch fejn. Der Abrifs enthält nur Plato's Gedanke« 
über die verfchiedenen Erkenntnifsvermögeü unti 
ihre Aeufserungen, die zw«:yte Ueberficht aber emei» 
Auszug aus Platosb Büchern von der Republik über 
die verfchiedenen Staatsfonn^n und das. von ihm ent- 
worfene Jdeal eines Staats^ 

PAEDAGÖGIK. : 

*" . '■'•,. 

; l) SoRAü, b. Ackermann, u. LjEiPzra, h» Beygjmgt 
D. Paul Gerhardts ve^'traute Briefe^ an! dit Sh^ 
gend ivöiblicken^ (itfchUQhtSy zur letirreichekUn^ 
ttrhaltung. 1799» XX u. 251 S* 8«^ ^ ^ 

2) Leipzig, h. Graffg: ^Verfuch einer vt^ß^ndi^^em 
. BeUkrung für das gebildetere weMicfn (iefchlecht 

über die fktjjifchen MtUterpfiichten und Alles, nui^ 
d(9mit in nähern oder entferntem Bezug Jhht^ 
Der erwffchfeilen weiblichen Jugend gewidmet 
von Friedr. QoittL Heinr^ Fieldz^ dem Jüngern/ 
Erfies Bändchen (^i ) 1799. 5^» ^^ 8- (1 R^hl. 
16 gr.) ' - 

3) Berlin, b. Lange V. Tajchenhuch für die forgfat*- 
tiger gebildete fugend des weibäcfieJi Gefchleehts 
von 3f. P* U'tlmfen. 1799* 200 S. 12. (14 g^) 

Sind gleich diefe .dray Bücher in Anfch^I)g i^rc^ 
Inhalts verfchieden; lo haben fie doch das mit einättr 
der gemein, dafs fie für Eine Clafife vojn Leferinncfi 
beßimmt find» und als eine unfchadlicbe Lcctüreir er- 
^achfenen Mädchen ohne Bedextkcn, in dieHändp ge*- 
geben wcrdea köiuien. . . 

No- I. erfchien fchon im vorigen Jahre unter 
dem Tit(51: Gerhard' t vertraute Briefe wn feim Mfen- 
de Toditer, ein Weibnachts^efchenL Der Verleger 
fand aber, nach feinem angehängten Berichte für nö- 
thig^" A\tkn Titel abzuändern. Der Vf^ deKen wa!i- 
rer Name M. Gottk fyfeb. Fifcher, Di^c. zu Zfchaia 
Vey Dobeln ift, vjrelcher ßch fchdHddfcllfefeie'Kf^i. 
derlaulitz'fcbe DenhvyürdigkeUea für die Jtigend tlrtd 
andere Schriften bekannt geiüacht liat,fuclit fciriö^ati- 
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gtbliAt Todilejr ZU überzeugen^ dafs die fuitürliche 
'S^hönÄek , ein wefentlicher Vorzog des wciblichett 
Ttiefdileclits fey , und macht fie mit den Mitteln be- 
ki^nnt« durch welche fie diefen Vor;tug fo länge, als 
sxiQglicht erhalten könne. Vorzöglich fucht er zu 
beweiren , dafs da$ Streben« fich durch allethand^Ver- 
(chönerungsmittel, als 6chnilrbrulie , enge Schue, 
Schminke , künftllchen Haarput:^ u. f. wl fchöner zu 
^machen» vergeblich fey, dafs vielmehr alle Schönheit 
djs weiblichen Körpers nur in der Kunft beftehe, die- 
jniigen Dinge zu entfernen, welche die natürliche 
Schönheit «rerdunkeln lind untergraben. Dies giebc 
ihm Verxinlafluttg, über Reinlichkeit, Natürlichkeit 
ynd Bcfcheidenheit im Anftande*, über gefälligen 
Ausdruck, in der Sprache, Bewahrung vor Leiden- 
Cchaft in Ahficht aufßerchlechtstrieb, Tanz, fienufs 
fler Nahrungsmittel, Arbeit, Ruhe u, Zorn etc. mah-. 
ches Nutzliche zu Cageu. Zeichheu fich diefe Briefe 
|iiieh nicht durch neue Ideen aus, findet fclbft die 
Kritik nöthi^, ihnen hie und da ein etwas gefUIli- 
geres ßewai\fl zii wünfchcn; fo bringen fie doch 
manche, noch nicht* genug beachtete Küge weibü- 
.'cHer Thorheften wieder zur Sprache, und mögen da- 
her immer von jungen* ' Frauen:iimmern gelcfen 
werden. 

Auch der Vf» vqp 1^. 2* laeynt es mit der jun-, 
gen Menfchheit herzlich gut. Die Wanne, mit wel- 
chev er fieine Beiebruugen über dieFortpfianzuug.des 
Menfchengefchlechts, über den Gefchlechtsrrieb und 
^efifon Mißbrauch« über die phyfifchen Mutterpflich- 
t^n von dem Z^itpuncte der vöüigen Entwicklung 
der phyfifchen Fähigkeit, Mutter, zu werden bii zur 
Verehlichung , mehrere diätetifche Regeln in Abiicht 
auf Luft, Abfonderung, Bewegung, Reinlichkeit, 
Hautkultur und Kleidung vortragt, die unszumTheil 
nc'ch einer näheren Prüfung zu bedürfen fcheinen, 
geht nur zu oft in eine ermüdende Weitfchweitig- 
kcit und in lääige Wiederholungen über. Wir geben 
zwar zu, d;afs für die Claffe von Leferinncn, auf wel- 
che diefe Schrift berechnet ift, eine etwas ausführli- 
chere Darfteilung nöthig war. Aber der Vf. hat es 
Jiie iind da wirklich übertrieben. Will er fich künf- 
tig vor die£em Fehler bewahren , fq rathen wir ihm, 
fich, ehe er'zur Ausarbeitung fchreitet,' einen flreng 
legi fchen Plan ^zu machen, von diefein nicht abzuwei- 
<hen; nnd bey nochmaliger Durchlefung des Manu- 
. fjpripts, jeden Auswuchs, ohne Schonung abzufch nei- 
den. Uebrigenis ift er befcheiden genug, feine Ar- 
lieit^- (Vorr. S. 6) feibft eine ganz mittelmafsige zu 
nennen, von| welcher er fich .aber doch ehiigen Nu- 
.tzen v^rfpricbt. Auch, wir w^ollen nicht in Abrede 
feyn, da£s fie diefen Nutzen ^haben kann, ob wir 
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gf eich gt«tAeh , dafs «in ffittptcnitid AH Ihbcfts, g 
gen welches der Vf. von No; i* u. 2» zu Felde ^lei 
nemlich des Unfugs , welcher in Rilddicht tfuf Pa 
von dem fi:hönen Gef<^lechte, zum. Nachtbeil iki^ 
Gefundheit und feibft der Moralität getrieben \rixi 
tiefer liege , als das er durch tlU awch noch €o p 
gemeyiite Vorftellungeii ganz gehoben werden h£m 
te. Das fchöne Gefchlecht hat t>efonders vtir iesna 
Yerhcirathung, b^y der gegenwärtigen Emricktu 
der Dinge, da fich das Gelchäft der Erzlehiingaii 
des Unterrichts , ja feibft die für Manner fo ^^iderm-. 
tfirliche BefchSiftigu ng mit Verfertigung weihUds 
Kleider, noch in den Hunden- unfers Gefchlecteii^ 
findet, zu wenig reelle Befchäftigung. Bey 
del dllein findet die Phahrafie zu vielen Spii 
und föilt nuttiriich auf allerhand Allotrien. 
her nicht der Kreis der weibliehen Thäeigkelt 
ne zWeckmafsige Weife erweitert wird, lälst Och 
allen , auch noch fa guten Frauenzimmerfchrlte j 
nicht viel Wirkung erwarten. Doch -wnrdeB&b, i 
nach unfrer Meynufig , erfahrne , menfchä^rconiBh, 
che Aerzte, ein grofses Vecdienft erwerben« wc&aftt 
fich mit Zuziehung einiger Aellhetiker « übet fsü|!^ J 
unferm Klima, dem weiblichen Körpert^uc, feiner Gsl 
fundheit, künftigen Beftimmung, u^d den fib^dLl 
des ächten, die Moralität nicht beleidigewleii G^j 
fchmacks angemeflene Gattungen des v^eil>UcheaAi*| 
Zuges vom Kopf bis auf den Fufs Tereintgtea mi 1 
ihre Erfindung in fchönen Zeichnungen « als OM ' 
aus deiir Lande der Vernunft und Schimheit za «L 
gekommene Tracht, durch das Modejoumal bebavt < 
, «flchren. Denn manches Frauenzimmer hik^ 
wirklich aus Uuwiflenheit. 

N. 3- ift für foldie Mädchen beftimmr« vdi^ 
noch nicht in den Jaliren , d» fie noch unbcftagcn* 
Mädchen feyn foUten , Damen geworden fiodL Di^ \ 
Gefchichte einer eiteln Kaufmannstochter, welche 
durch den Umgang mit guten GefelifchaftennsiefM 
während ihres Aufenthalts auf dem Lande, g^Snt 
wird, werden unverdorbene junge Mädchen ludl 
ohne Interefle lefen. Die 46 rathfelhafcen Fnigtt ; 
aus der Naturgefchichte(NaturbefchreibQng) findzfl» 
Theil ziemlich trivial , als : welches lufecc briiffc 1 
abcrgläubifche Menfchen auf Todesgedanken? tm\ 
Theil für Müdchcn nicht lehrreich genug, als: we^ j 
che Fifche hören aufs Pfeifen und folgeii der Pfei»ef \ 
Ehe noch zur Erläuterung diefer rachfelha£ten ftk- 
gen , die Merk^vürdigkciten aus der Naturheifcbsd-' 
bung beygebraclit werden, gehet die dem Hn. ti^ 
Schiller nacherzählte Gefchichte des Medcbesis ro^ 
Orleans voraus. 
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NATOma«9flSiCHY«« Zi&uft^ h. Zief^ltc u. Söhne: Hi- 3S S. in Fol. Nur der Tital ift neu, ülittgeas 4at W«^ 

«ria Amarmtuhortim , auctore Curot«' Ludovico fViUdenow, unverändert gcfcUtbea« Wt «aA die T<M!ce#e Tan I9^ 
dd, X>act. etc« coUeccar -Cuai ab. XU. aeaeit ptctis. ly^yf. auiweüt 
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J^fe^rs, ijtdchesjn dtm^ahf tj^iMf^ i7^3 ^» 
J^ ÜßmemVtrgTfchm' ' mefritfltckeit lifperg ge- 
l^rfchthat; iiebft Ttekieffcurtgen Über dicNatur 
-^efe^ Fiebers, ron-D: Friedricti'WiUietm von 
• Hoüfn, tienM»gl. \rtrtemb: Hofin^icus ii. Phyfi- 
cas ptiiüaHvs in Lad^gsburg. r?95- 274 s, 8- 



. •> • 



^f acfr einem. Mifswac^s^^r^eit laeferent Johreii » wo 
k^ aüesy T«rt fö^ de« LaiMfiAann drückend feyn 
onn, 2u€imaien 4eam, entfturhl im Früttjafar 1792 in 
lern. Flecken Affierg, deflen Einwbhiier ficb auf isoö 
ieVktti'eiv» eine£]^idemie,die fididen Smnmof hindtit-ch 
lipiaet aUgemetsier verbreitete , fo dftfsfie tmOct^bcr 
lilein» 460 Metifcheu befiel/ und öüt(s Se Anzahl at- 
ler, die eiicrtfiütti^ ^ 733 ^rug. Z's^ey und vier- 
ig: Berfonmx wuriden ven der Seuche weggerafft; 
kimdier unter einem Jahr blieben veHch(nK, und alte 
^»te litten weniger, lui erften Zeftraum des Fie- 
efcs« bis höcfcftens 2um '^ebehten Tag» Waren alle 
Lufälie rorfaanden , die das ehedeih fog^Maiimte 6ai* 
«nfi^cr cbaraktcrifiroit. - 9tt Puls Vraüt volf und 
baru Der 2rw^eyte^Zefn'a\gm fiA^ init ErfehejnoHg 
ier Petechien aiif der Hckit-^n ^ »hd in dJefem \ra- 
lea alle f Zufälie in «vfiörtl h^bfl ftu«gezeithiYeten 
Stade vorhanden, welcbe dietfef geAihSeneLcbens- 
oaft and- die ecfaöhece.Neigung des Körpers in feine 
ftcRandtbeiie atifgeldft zti werden bezeichnen. Kicht 
bey allen KranlieiidarcbHefiiidefren dieHrtinkheit die^ 
is fiacchtbareAPerioden. Bi^ wekbe gleich Im Anfang; 
ider wentgftens bald nach'deinfelb^n ein Brecbtnittel 
^^noQimen imttca , \i^tf f den wieder gefttild , ohne lii 
tie geiabriicfaeren 2^u£ilte der letzten Periode in vet- 
iüSIen, und fäbft wenn aHe fchliinmen Zuftille ver- 
riuigC zafeyn fcbienen, konnte man mit ziemlicher 
iewifsbeit Hoffnung zur €lencfung fchöpfen , wenn 
las Adiemholen gift Uleb, und der Puls nkbt allzä 
«fir lankr Das Eiidc -des zwcyten fiebenttigigeh 
j^ttraums war > am toSiicbften: Kranke » die auch 
inter den bedenklicfaften ZufÜllen bis in die dritte 
lA'oche lebten p kamen gewOimlich davon. Sehr in 
lie Augen fallende Kriien waren fo häufig nicht. 
Die kranken gewannen nacb ttnd nach mehrere Kräf- 
br^ und der Krankbdtsaindrtick verlor iicb unmerk- 
lich. Die Ohtendrfifen fthwolien immer mit ^rofsef 
Eckuditemng^ und bey vorhandener «vöRi^er Täub-' 
lieit auf: merkwärdig ift es^ dafa auch itidht ein 
Kranker fiarb^ wtan dieC^rendrdf^ emfonk, und 
mif Vemiind^ung danGefichwiilft in diefdery okecbaf*' 



ttr Atiswtirf, ofler eiterikafite StuhtgSnge folgten. 
Vom JüL an nahm die Krankheit eine meb^ atonifche 
Geftalt an. Da war der Puls nicht mehr voll und 
hart, fondern gleich anfangs klein^ gdchwind und 
linregdmüfsig: Nun giAg die Kr&iikheit fchneU, 
niid ohne anfFallende Kennzeichen^ eines uureineu 
Stoffs in Aen erften Wegen , iii den höchften GraÄ 
des atonifchen Zuftandes über. Bey reizbaren Per- 
fönen, von leicht aufregbärem Temperamcivt , war 
die Krankheit mit ftarken Reizungen des empfinden 
den Syilems verbunden* Grofse Heiterkeit des Gel- 
ftes wechfclte mit grofscr Traurigkeit ib: dieSinnek 
<rareu beträchtlich ethi^er; die Kranken klagten ' 
über nichts, während ne vom Cebenten bis zuui 
neunten Tag in 'ein lautes Delirium verfielen, wel- 
ches in Verb^indung mit allen Ziifnllc*n des heftig ge- 
reizten Nervcnfyfrems fortdauerte, und mit ausbre- 
chendcn Krämpfen und Ohnmächten abwechfclte. 
Ur)'-. allen dicfcn Kranken wurde d«s Fieber auf»;cjv 
fcüeiuHch abgekürzt; und die fchlimmen Zufalle 
wurden auf das wirkfamfte verhütet, wenn gleich 
im Aiifeng ein Brechmittel gegeben wurde, welches 
auch dann wohlthätig wirkte, vrenn ei nichts aus- 
führte, lind nur ein Würgen oder ÜcblichkeUeu er- 
regte. Merkwürdig war es) dafs die Pockeukrarfk- 
heit, die ziehet rficfor Zeit in A^erg licrrfchte,/ 
voi) 'dem Charakter der Sctich^ nichts entlehnte, liiicl 
dafs die Pockenkranken, die oft mit den mit der 
Seuche bclmftcteh in einem Bette lagen , die gutar- 
tigfte« Pocken harten. 

Die Cunncthode war in dem erltcn Zeitraum 
ganz anrigaltrirth. Das JBrechinititcl wirkte ,liöchil 
WoMthäcig, und fchr viele Kranke ti-urdcn dijirch 
doffelbe gcc^cn die wcftern FortWirittc des Fiebers 
Tolikomincn gcfirhcrt. 'Wenn Cs imVerfolq; des Fie- 
bers, und wenn daffdfac fchoil ausgebrochen war, 
gegeben wurde; fo war es dasr kräfrlgfte Erreguhgs-. 
mittel, mn den paraJytifchenZuftand, von welchem 
die mciftcn f Alimmcn ZufaH<; abhiiigen, abzulblten. 
Wenn aber dcf pdrnlvtlfdic Züfta:ul fciion eingetro-, 
ten war; fo hielt fich der Vf. an c|ieFieberrincIc, die' 
er entweder iriit kleinen, ßaben von Brechwcinftcin/ 
oder bey grofscr Schwädie ,^ mit Serpcnta.iai Wein; 
und Kampfer verband, neben welchen Mitteln er 
^zugleich Scnapismen und Blafenpflafter, ' als Erre-[ 
gnngsmittel, gebrauchte. Nur dann, wcnp.dieSen- 
flbilitüt der erften Wege in einem hohen Grad ver- 
mindert war, warfeÄ die.WoliFerleybbitttcn Wirfcfa'm, 
ßey heftiger Hiti^e, fferfceuhSchvvelfsen xmdÖlutflür, 
ibii, konnte. mtn 'etwas von der yerdünnten Vitriol-. 
fttnre trrn'^arten. ta« Verfolg dilr Seuche» wo die' 
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gaftrijichen Unreinfgkeitett wenig«» Muhtf WMMt< 

Tvaren die Wifkunt^en der Bfechmittel aaf8<m>td(ent- 
4cB : ite %\ifV.t^\i dd wert weniger al5 fustefrender 
t^elx'iifehr als erre'ji^^endtf Mittel ^ *uii<f dff die Krlfeii 
durch den Schaf if& Ibnft fa frlr^a wtfr#ft»>i^.«iur^ 
den fie durch die Brcthmittel offenbar befördert. 
Wenn das Ficbet: mit Zufallen .f|^ heftigften %tf^ 
gung im Nervenfyftcin und der gröfsten Beweglich- 
keit der N'erven verbiinderi warj fa war der Mohn-* 
fpft inilarken Gaben #. <6o Tropfen .von d^r tkKtur^ 
'Th€bai(;a fjincrbalb z\ve) Stunden) mit Jüdncn öfiH 
bcn von ilrecHA einfteiii luid katttfU ÜeberfchlÜget» 
tiber den Kopf, höchft wirkfam..: Wenn au VerUaff 
der Kran]Che;it ficb. durch den feftfitzenden ScHuierz^ 
der von dem Druck» veritiehrt y^ütdei Spuren einer 
geheimen Eniündung; d^r Eingeweide , des Unterlei« 
\ic$ öufsertenj fö'war äiefe Entzündung entweder 
Tolge von deui imDanpeünal angeha-uften Ünrath, 
' oder Von rejner Atonie. In diefeui Fall waren Vi- 
triolfaure, Fieberrind^, ^atteKlyüiere und kalte.Üe- 
Tjerfchläge \virkfattii.*r— - - So wenig etWÄ auch die 
'Anhänger des neuen Syftcma init der Cuniiethodc 
des VT3. zufrieden feyu vverdai; fo fehr beftätigCe 
der Erfulg die ZuvcFlätfsigkeii derfelben* und e$ 

- lieht dabin, ob ein Brox^nianer, bey Anwendung 
"feiner crrtgencjen Mittel, und licy Verabfäumung 
"der KCckficht auf den gailrifchcn ZuJtand , onter 
gleichen Vcrhähniflen eines gleich glitcKlichen Er» 
fplgs |ich werde rühmen künnen^ In einism einzi- 
gen Punct geht Ree., was die Auswahl der Mittel 
petrifFr; vom Vf. ab. Die Fieberriude, die dxuUabpt* 
inittet deffelben tiusmacht / wurde Rec. nur bey klei* 
tien and ihafslg gt^fehwindein Pub, und bey gerin- 
ger Hitze angewendet, dagegen von den erregenden 
Mitteln , die lifa «wey ten 21eitrauin der Krankheit in 
einem hohen Grade angezeigt waren» \nehreru Qe-f 
hraucli gemacht haben. Vielleicnc war aber die Fie^ 

" berrinde auch deswegen fo wirkfam. Weil das Fieber 
einen remittirenden Charakter hatte» von welchem 
jedoch der Vf. nur beylüüfig fpricht. 

Im zwcyt^n Th<»il liefert nun der Vf. feine ße* 
«lerkungen über die Natur diefer Epidemie, und 
dicfe verrathren. durchaus den dei^enden Arzt, der 
Jeiilem Syftem huldigt, als fofern ea dejc Natur ent- 
fprichr. Sie enthalten zugleich eine grofse Menge 
von feinen, und aus dem Innern der Natur des krau- 
ten Körpers gefchöpften Bemerkungen und Schlüf- 

- fen , fü dafs Roc. diefem Theile ehien hoben ui«l 
bleibenden Werth be y legen jnufs.: Nur diefes ift iu, 
tedauem, dafs der Yf- dem. Nervepfyftem ausfcblie- 
fsend zufchreibt, was der belebten Fafer im Allge* 
meinen ziizufchreiben ift, und dofs dadurch manche, 
von feineil Erläuterungen et>vas einfcitig werden. 

. Die Brechiriittel wirkten mit ausgezeichnetem Vör- 
rheil , und es eniffeht daher die Frage ; ,lag die Urfa* 
che des Ffehers. in den pnreinen StoiTen ^ dieimiJn- 
teVleibe awgefaimnel t, wof en. i Der Vf, , y emein t dicf 
fts, imji häU,..dicfe Stöfie*,auch in d^ri erften IVJona- 
teü der f pideini.e/^^9 ^e£jpanabefcheif d^rf^beu oft. 
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^lind wo mto das Iut:b€|^.jO^B>xi«bu|i>rcli E^rfeIri 
dli?f«# Scijffer ^Ib^^en ftönipt«^ ^\i^ ftlr d^ejürM 
fdndefn: tat W&kung des Ffe^Aer» ^ inid^ graakr,] 
»> • Urf a ^Ü j y liü ricfefi t t j » --^fcite^tifsna&Qi^,] 
einer ßeanfu&T^0n&. der Nervenfcrafk zir k 
Nicht -AUr- lli -der nitieftrung: dies unreitten St 



fondeffi \\\ def gtotscn Wirkuwaf dfer Breeteaimii 
die Magenner von, und dufch «nefe aüfüt 
Nerven r\tific^ ip.* dft liofiing: ^es ifctfÄmap^, ■ 
man nach Brechmitteln fo beftllndig bemerb, tm 
4er>6«md .der.:WotUihitf{^ WirJ&wtg ditfift^f 
bey dlcfen Fi<(>efA. (Reci ift ifiic dem V^b 
fianden« daifs e^.iiph Un \^\buS det 3«a€lie^b 
felbe fchon ineorer^ Mon^t^« g^edauert hatte^^ltj 
hakten habcf: aherjii d^i.^r|^en Monatea, 41 
Seuche bey Menfcben entAancfi dje. mit iDeaij 
kämpfen hatt^, was pbyj^fcher Maojgel iMHÜfiebi 
gefchldgenheit aes Geiftes nur drflekendes Uaj 
können rftandei^r die. Unrelnigkeften in da(A 
Wegen gewifs' ^ucb. üi.dnef Cfofalverbindoof« 
der K4-ankheit. Halbreife jCartoffeln, in einer te 
Brüh« f die unverdaulichße Nashrung fiüft unt^ii 
bekannten , waren die gewöhnliche Speliie dsb 
wohner diefes Fleckens gewefen : Qcaiu utdis^ 
verbunden mit allen EinflüiTen der Unreialicttfli 
hatten ihren Körper, befonders den TheiUiO^^^ 
die mciften ichwaehendeti KrankheitsnrfacknzDBl 
wirken, den Mage^i und den Oarmcancl, mdm 
h49hen Grade gefch wacht. In diefer ^diirld», fff* 
bunden i>ii( d^r wideKHatMicben Wicb^r ^ 
fremdartigen SlofTe leg alfe nvohl dte Vthk^lf' 
uaruhtgi^ng' der Nprvaikraft I und tr)cik<^^ 
deiu die BrechmitteL di^ letz^te hoben, fondera»^ 
Indem fie diefremdactigen^tolTe entfemteOt^^^ j 
die erften Wege widerilai#rUch wirkten, andntt 
Zunder zur kauf tigei) FäulliFfs in fieh enthieita, 
wirkten lie fo wobithätig. Man hat übtA^jf 
UnArn Tagen die E^cftehiing der Fieber zo ««»8 
blofs von der Affectloajk.der belieb ren^ fr/bn TM 
erklart, und nicht bedacht, dafs durch Uk&Affe^ 
fremdartig befcbaiFeiire Stoffe und freindarri J b«^ 
fene Säfte erzeuge werden , von wclckee to Wj 
ten feften Theile widematürljch afficirt wetden^ 
fen , dafs allo im belebten Körper eine beft^ 
Verkettung von Urfache Und WiAung ^\^ 
und dafs, was Wirkung war, wieder ürfadi«J^ 
andern Wirkungen werden kalis») D** ürfatw 
kr Fieber ül nach dem Vf. In dem Fieberreiz tß^ 
eben , und dicfer befwirkt ein Fieber, wenn ^^ 
die.Theiltiehinung aller Nerven an derflean^^ 
der Nerven, einzelner Organe eine aOgemciB« d^ 
ruhigung des, ganzen Nerveafyße»* «"^^^t^r-e 
Yerfchiedenhciten d(*^ Fidbers Aid nor ^^^ 

G^ftalten»: unter denen c» «J»'»<*«**^^/'^wen- 
hleibt immer aüge)neit«e B^unroWsi»«g "f* ^^^kg,» 
fyßcms. Diofe veffchiedeii^n Fonnqi d«^'^ 
fangen ab : i) von der Befcbaffenbeit des riw ^ 
«es fslbft; a) von der Rcceptivitat ^'^J^,!^ 
d^lNerreJii 3) ron/der atinuaüag d» ««^. .. 
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lA-Hmficlil: Mf dle'BeCrlimtfieAliett 4er Zufalle etit- 
vgndlithi gallichr» fchleimiclit,' exuiüheiDatiÄ-h, 
fiervös, ßkiHelit^ Wkier die erftei^ beiden Cl^fTen 
^6n FonneU wir^ ieine fiinwen^i^n; St«Ut fii^eii 
könneiy« imgeachtet der Beg^rifF von acut und chro- 
nifch nicht ilhai^f geiMig^ hezeiAn^t Hti< aber wider 
die letzte lätsi ficb diefe^ ertitnenr,, ^^> d^ Ji^jel^r 
Ih Hitiliaht ferner Zufälle nur zwey H^pt(onnen 
IjflBl; l>die von Erregung, iund ^ief^ ift entweder 
entzändlicte^ «der kruiufihsiftf.od^J^'Kdes ziiglei^b; 
5J) die von entgfeigeng^cfefetetoZüfhfirtrd^tr^cfce:dien-^ 

falls (atonifcb) entzündlich, krampfh'afr, tttdrAii der 
erbphetenNeigunjg: de^Körpers in feJiieBaftandtheile- 
aufgclöft ^u wefcfeiY verbunden iejrÄ kann. Weder 
die gaiüchte, nöcb die fcbfejmicbie Tonn fcheint' 
Ree. eine wefentlictte FlebBr&nit za fc^n. Erfte» 
hängt v0n de^ iin Sömuiet 'gewöhnlichen' crh&betciv 
iLeizbqrkeit der Gaüenorgsme ab« und iß alfo fo \K'e^ 
fix^ wefeiitlicb^ als die erhdbeteEmpfönglkhkeitdcr' 
Lunge Im Winter 2!tf ents^ÖndlicbAi ReizeiV. Da? fo-* 
genannte Gaflenfieber erfcbeint daher auch irnmer^ 
entweder unter der entzändlfchen, oder unter der' 
atonifcncn Forin. Fieber iiiit widernatürlicher Ent-^ 
Wickelung de^ thierifchen Leimes exiftiren allerdings, , 
und man jiat fie' mit dein fo 9ft gemifsbrauchtcn Na«, 
itifin der Sehlehn fieber belegt: arbcr dicierSchreüri ift , 
Wüfs Wirkiiivg der atonifchen Form des Fiebers; ivo 
zugleich Erfthlaffung, als dlfponirende Ürfacbe«' 
berreiz ?ib. Aber von diefer hängt nicht blofs die* lAicwirktCr Die' urfprünglich exanthematifchen' He* 

ber machen nicht eine eig^ene Fonn, wie der , VF. 
irtcynt, fondern eine eigene Fieb'ergattung aus, die 
eine oder dfe andere der »nigtg^ebenen Formen an- 
nimmt. Die Erklärung d^Schl^Imfieber aus der Be- 
unruhigung der Nerven der Schleimorgane, ui?d 
der Ausfchlagsfieber aus dbr Beüuruliigung der Ner- 
ven der Haut, die entweder unmittelbar, oder con- 

Ner\*en 
ne eigen- 
thüuilicbe Weife reizen, 4Biöchte Jiocb fehr yie|en 
'Schwierigkeiten ausgefi^tzt feyn« Die nervöfe Form . 
eirißirtbey Fiebern allecdings: fieübtzt (sbermaTsige 
Empfänglichkeit der empfindenden "und bewegenden 
Qrgane gegen Reize, und Wirkungen dieferReize^ 
voraus 9 die dem natürlichen Gaiige der Verricbtun-» 
gen und der Harmonie derfelben nicht entfprccben.ti 
Sie kann nach Rec. Ermcffen bey der tonifchcn und^' 
atonifchen Form der Fieber als Begleiterin vorlian-'> 
den feyn. Eine Form, die von. der gröfsten Wicli- ^ 
ZQnebmeii» dafs ihr leri^er Eindruck als fefawäcliend • tigkeit, und bey Fiebern oftmals der Grund der 
wirkt, dafs die tonifcHc o^<?r atonifche Form derftl- gröfsten Gefahr und des Todes ift, die paralytifcbe, 
ben mit Von der CipnftitQrioh de$ Körpers abhärigt, die als Art unter der nervöfen ftehen mufs, hat Rec. 
und dafs ein^^örpei* in eben de^ii yerhäUnifs weni-, in den fcharflinnigen Bemerkungen über die Farmen 
ger Fähigkeit >uir.Au^f nähme des Fieberreizea- hat, der Fieber ungern verinilst. 
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^"^rbund^n iß. VoA der Natur de^ Fiebett^ehes' wif- 

i^ Wlf nlir wea% ; eihige d^rfelb^ find .aciit » an^- 

dere^eikronifrlr^ letz^'Stiem apf dftt Verd*erb«&^ er-- 

fte ftmf £iA4}riitig d^'Bbrrcbme ab; <{fedr jiidif^. 

«airb pliäq6ineti#lqfUeh>getf6in«M4r; fo^aligei^ 

dnr Fieberrei^ deY Feff , desTypMsv; überhaupl al-i 

1er Fieber mit fehr reriBij^detlKik Labenskrafi, bar 

eine grofse Tendenz zur Zerfiörung;/ da üaaYV. bey 

rileit cfrv^njf<Äal» ¥pihe^iie^Ten^%^^)^ghtnsr 

nicht iniiÄer Bfe6b^chtV;t,)f Der TiebeVfeiY gteWt dem 

Birbar feiiie beftimmlan foftbeary ti & .itrt Piofcke^v 

den Ma&rn • und be'wjrfct entwcM^ Erjhäbung eder' 

Niedtffdcuckung deif.Nelryembat^ikeit. (Die. aber^ 

nur «Bitt Tbeii your Fiebe€rfi^ , zuinf^Tbeil ati^ar auch* 

TOfv der .Confthütion d<s Körper» nnrd votf derflatuir 

^er äofserUcb auf ihn. wfr&er^den.Ur fachen abhttii|^^ 

Bahef find ^^n Frühjahr die itfejften Rrankhfeifciv mit^ 

ifidertUtüriicher Erreguifg deiTLet^nsthätfgkeif, fiir 

flerbft dagegen mit dem entgegengefetzten Verhält- 

jiifs 4^rfelben verbunden. $elWt bejr der Peft , dem 

l^ieber« welches am beftändigften mir niedergedruck-' 

ter Lebensthdtigkeit erfcbeinl« ift fowöh^nacb der. 

individuellen Anlage, als nach der epidemifchen Cbn- 

ft)ttttton,und der Conftitution des Jahres, der eht- 

z^nndliche Charakter o/t .un^erkennbarf .) Die * Forint 

ifes Jicbers, hiiiigt nach dem Vf. fernifr xron der Be- 

libaflfbiheit derReceptiyität der Nerven für.denFie- 



fWm^ fondfetn das Fieber fcfiner ganzen Natur ndch 
al, ood diefe H^ceptivirSII ift biciit auf die Nerven 
allein' eiiijefchrönkt, fondern fi^ Hegt in dem ganzen 
Vierten Körper. Der Vf* fpricbt hier von den Dis- 
pofitVonen «u Fiebern , die man zu einer Zeit ftär- 
ier, zur andern fchWächert oder gar nicht beobach- 
tet, und bemerkt, dafs fie noch ganz ünergründet 
find. Dicfes- mag bey einigen Fiebern >fejvn, «aber- fenfuell -ib erfolgt»- dafs die beunruhigten 
gewifs nicht bey alleti, und wenn die Nachrichten« des Unterleibes die "Nerven der Haut auf ei r 
f^e-inau vQii-der*grofsen WiriTfajnkfit mancher Vor- 
banun^smiitel gegen die Poeken gegeben hati ge* 
gründet find; (6 wird es nicht unitidglicb feyn, di« 
Stimmniig des KtirpersV die 'zur A'üfnahihe de$'Po- 
ckengifrs weniger gefchickt ill# zu. ergründcn,/jund 
VI den Fiebern mit atoiiiichcr Constitution wird. die 
Anlage durjcb fchwächende Urfachen offenbar vor* 
»ehrt. Rec^ möchte daher a^uch die Anlage zu Wcch- 
felfiebern als das Rcfultnt von Schwäche Qe^^acbtell ;. 
üp wie et überhaupt bey allen Fit^bem, gen^ji^ iii an^ 



at3 <li^ X^^benscbätigkeit feiner feilen Th^ile weni- 
ger gcfchwächt ist. *Sicr TetfcbitfedchÄh^Geftarten, 
unter denen die Fieber crfchcinen , werden vom Vf. 
heffer und deutlicher, als Rec. faft irgendwo gefun- 
den hat, beftimmt. Die Fonn der Fieber ift m Hin- 
ficht auf ihre Dauer acut od«r chronifch; ^nliiniicht 
auf den Verlauf anhaltend I nachlaiTend, ausfetzend; 



. Der Vf. wendet nun feine thepretifchen Grund- ' 
ritze auf das Fieber zu Afperg an, urid giebt in die- 
fem letzten Theil feines Werks eine Menge von der 
Aufmerkfamkeit werthen Aufklarungen.über die Na- 
tur und Heilung diefes Fiebers. S. ta6. foll ftatt 
aßhfHatifche Wechfelfieber woblvBpoplektifche ftehen. 
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KüNiGSBrRC , t. "Nicolovlufi : Jafefienhuch für 
sehende AtfzU und Wu^wrztt über die praM* 
[che jlr^tumitteU^iri in ihrem ^$aen Umfangei 
'.weiter A^tt. 1797» 316 S. 8- ^ 

Auch $mt^ folf enden Titel: 

ü^etßtht der eigentlichen medicinifchen und ^hSmr^ 
gifchen Arzne^mitfeUehre nach einer nenen^ ft^^fig 
püi^ehgiJkk'4herafeuHfehenCkiffifi€aiion. (9ogr.) 

Re^. beliebt ficb hcy Anzeige dlefcsTheils ^uf die 
Hüeuriiieilung des er^nThäüs im Jahrgang 1708 de)t 
A. L4» Zi» ]tfr.36o* Er enthält eine fehr kurze Üeb er- ^ 
fickt der ArzofyuiirteUdire uud der diätetirchenAUt-' 
tel f oftmals mix Vernachlafsigung der genauen Be- 
iUmiaang der Fülle» unter dtaien ein Mictd anzu* 
,w^uden ift. Der Verfufti einer muglichll ftrengeu 
fMthoio^üAen Qa/Tification uji^ cherapeutirchen Be- 
ftiu^mung der gebräucUichileii Heilmittel läuft auf 
fUgeodes hinaus: .jede Kcankkeit kAnn, als Gegen* 
ftaud der HeilmltteUebre, auf zwey beitan beti^ch- 
tet werden: |)als Erfckeinung, oder als beftimuites 
Rßfüitdt eiüer JSumme vou mehrern ^fällen; 2) als 
Uriacbe» die ihre Folgen bat. Die Heilinitcel zerfal- 
len daber ia zwey Clafl^, in nofologiicbc und ädiio- 
bogifipUe (ätjologifche).. Die nioCologifcben Mittel find 
c^)|\vcdcr Empfindiiiigfsmittel oderfieweg^ungsmitxel, 
oder, organifche MitteL Die Urfachen find von dea 
Er£eheijiliiigen ia fofern verfcbicdcn , dafs fie nicht 
to deutlicb.in yeriet^tar Kraftüufserung bcAehen« 
fonderu mehr verborgene Befchaifeiibeitstehler find. 
Slf Könneil in den fefteji und flü^figen Tbeilen Statt 



A; L. Z. AUGUST ir^^ 



Huden , «nd es giehit Mier !(na)4i ^r Sdki 
VfeO ^Mkidtogica infoUda und inflnida ng^^ 
etOton find erweichende und «ustrockneiMle 
die letftteit fiad Mcbe; die die Menge ^docli 
r<%l«ifs der ausleerendefi Mittel) oder die 
der Sfefte rerbeflhniL Dide IKntlieiiong, ^ 
kelntai feilen Puntt aasgekt» wird kaam u 
Beyfall der Aeceie Anlpruck machen ktaaea. 



S^BAUUi^GSSCHRIFTtK 

Hammoveh, inOoflun. b.dL'QofcrtdemHakJ 
mnd Lekme bey deen GftaHe der ünfrigen. 
fuch in Predigern, von <i. C. Bräger, 
an der Stadtfehuie eu HariMirg. Zsm 
fier SchiümaiAerwittwe. 1799« ^^ ^* ^ 

Nicht nur dßt Zweck , wefcher die Her 
diefer. Predigten Veranlafste, verdient Lob, 
dierer Verfucb fdbft erweckt attch eine nicht 
ftige Meynuiig für die Talente des Vfs., vm 
auf praktifcbe, populäre und rednenfcheBeius 
d^r Gegenfiände fieht. Hätte Rr. B., befouden 
erileo Predigt; über das Verdienft des Qirtfie 
um unfere Beruhigong bev dem Tode der 0i 
nicht zu viel auf das Hi^orilche. des Chri^ 
gebaut » hätte er S. 3a. daflelbe nicht auf KoJbi 
Vernunft erhoben , und in diefer Predigt nkb *^ 
auf GlückfeUgkeit, als den Endzweck derWd 
ducirt (ein Fehler, der in den folgendeaV« 
weniger bemerkbar ift,); fp. wurden wir la 
Verfuche weni£ Erhebliches za tadeln eefuadaMB^ 
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Grsdua]4i<Xert4ci9a , war Auf die thaologiUrh« FaciiUat zu Ha* 
fipck dem Vi die JViird« eines Ltccntiaten der Theologie cr- 
theiJt )»at. Die Schrift zerfällt in zwcy Ahfchuiit*; und ift 
fchon deswegen merkwürditr, weil Hr. A',, ein Schwede von 
Oebiirt» eine Cchöne Keniunifs der deuifdien Phi]i>fuphie und 
Tfieo^ugie v^rräih, welche feinem. Vaterlanda von *'Lelfach€m 
putzen feyn l^ann. In dem crflen Abfchnictc Rcht er von der 
moraJifchen Anlage iu der mcnfchlichen Natur au&. reiirt, 
Vic fidh die ;noraufchc Religion daraus entwickele, und fiebt 
einen Umrifs von dem reiiaiöCeu Hacionaliscuis » wobey er 
vovjiifflich „die H*ligi%n innerhalh äen^ Grenzen der reinen rer* 
ti::iift^* b,eoutzt']uic* 1« xweyien Abfchnitte ^ber ejttvvirft tr 
den C^a^akter der moraliftrhen Religion Jefu, und teigt, wie 
diefe ihrem Wefeti nack mit der rÄcionalon R^ifrion völiijf 
harmomrc , um den Glauben daran für unfer ^feitalter ziiMn* 
feQi|»en , und . d.irs Qe in mannichfaltiger Hiuljcht VorAge 
YOf deia blofsön E^tieuaiismHS habet in fofaro fie unter goti» 



Jicher Autorität bekintit g^nacbt* mid dMi JT'^'^'fj 

Elegt fty tt. f. w. Bey diefer Gelegenheit muft« er w ^ 
(wei/e fiur die Wahrheit und Geuücfakait der cknniico^ 
Religion kommen« womit fich der letsce Para^«p|f ^'^ 
tißt. _ Hier verleugnet er zwar die vielen Schwien^*"*^"* 
womh der dufsere Wundietbcweis zu kämpfen aa^- ^ 
er glaube doch aucÜ» dafe man ihn Glicht ufaiiz entbthrcni 
nc • und wünfchi ihn wentgfiens mit dem amehi Bewenr 
dem wahren und göttlichen Geholte der Lehre »^'^j^fSt- 
fehcn. Freylich konnte er als hiAoriYeher, A i* j «J 
Theolog nicht wohl ander« urtheilcti, Co bald er ^»tdtrW: 
che deu G^Mchtsgianhtn für wefenaicb hielt. Ref- ^^> ^ 
eher nie davon Ubcrseitgen können, u&d hält den i*"*^*^ 
wei» für den einzig möglichen für Aufgeklarte, **"• ^ 
der Wunderbeweis für ÜnaufifeJtlarie ain u«d vitott,,^» 
Bedürfnifs feyn mag. Er glaubt nämlich mit Kaf} f^'',£ 
FacttWten 6. 103.), dafs die Göttliclikeii der lüibel A«i^ 
bcgiaubigeii müfie. y^its den Geifi derfeiben. ««' ^Wi 
beiriffi; das Statuurifche derfelbeu abst ksiaer fe^it»'!*^ 
bedürfe« weU tf nicht m^mclich ift. 
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jiv^'Bisatrtimni« u. LmA^ t>. .Korfi-d« alt.: 

r/otfA etiler d9r9nfdqgifi^hm Uikerficht dn^ tiU- 

' w^cw^ifGhichte der Arzn^wifftnjfchttft-: znr Befor- 

:i\ « Asrtmff W9id ErteUhterung des Studinms Herfeibtny 

vgtMu von Dr. Immanuel GoUtiek KnebeL 1799. 

^ "SüaHV. JB;377S-.g. i (r RthL sgrl) 




ftnftals liat Rec. fdion gewfinfcltt^» dafs ein, der 

' 5aclie gewachfoiulr QMkrtet ein Werk ausac« 

flloclit:«« ve!cfabs«dt8 fih' die- Heilkunde feym 

^"ar^tie^ was 5axü ommafticou für alle WiflTenfchaf- 

«.Sk* £iB fiolches Werk «lüfste aber eti^'as inehe, 

Ulorae Kemendatar BAdiiinweiruQgen enthalten, 

-d^B« de« fHa nvitsen will , mk deia Gcsborts - und 

>ejakr und de« vomohtnften Au£enthaUs6rtcra 

mnmA Aemtermder Aertue^die in dem Werkrarkai»- 

am^OMf jdesgleiehen mit Hireu ▼ornehiafteii Schrift«« 

^il.d deren: heften Aufgaben hekanat machen. Weder 

^^HbttilHac ccatfpecims Idft^rku medkorum dironohgicui^ 

^Oofa Keftner'a aedtci m(ches GelehrteiUexicon« noch 

^Cfto^^a ^kamUea W^h^ ^efriodifteRdieres JBed&rf- 

'raCsfjam« ttn4 doeh bmiicht.dtfr Arzf, der fick Ual- 

cler'^s grofse Biblipth^en nlcbl anikhaffcn Juma, und 

jaalt der Lfterar^chichte feiner WiiGsnfchaft nicht 

z^Mnz QAbekamit bleiben will , ein Werk diefer Ant 

-^£itiniiis. Die Ordnung in einem iblchcu Werke k^ni^ 

. «attvcrcder chronologifch eder aiphabetifch fcyn, die- 

aefes 4(1 gleithriel; . die : aiphabetifch e. mag fogiar ihre 

If fiteuge haben,, wenn nur bey jedem Arcikd^ die fo 

thwendige cl^pnologiiche Beßinutiuiig, und zwar 

den'äiccranach den vorfi^hiAdeaen Zeitrechnniv 

ifpß'iLi m4[:ht vcrnachlüfTigt AVird. llr. IL hoc in diofear 

^ Werk die xrhrunologifclie Ordnung befolgt« jind iu 

-di^ein, Stück (ich S-ajcä onomtkßieon tmn Mufter gc- 

MOtmcuMk. Er bat. die ganze chronologifche UebuL*r- 

jftcht in Arier ZLeättafcln^iUgetheii^ von dx?nen die erfte 

%n4xuiti:Hippokrftt'es« die %vrejte h\^ 7.um Tod de^ 

«Cbdenus, dla'dijtie biäizttiiiParAcelfii^.und die viero^ 

«tii5 1797 ceicbr« .. Die jeta^tlebeurten Aer^teiind in- 

. deäcn ia de^ Ucherfidu nhht mit begriffen « indem 

: der . Vfi , "^o ea.nur fey n knnn • ' von den\ Sterbejahr 

tder Aerzte Ausgeht. * .Vor jeder ZeittatcL ilchtmit 

wenig . WTortea eine allgemeine tJeberficht deflen, 

•.wasia.deiA.Zcitmumy doB fie l>cgreüt,. g^elchchen 

2:ift , ; und diefe Ueber£cbt koniltie natürticiier Weife 

• nur'lehraUgeiDüinv und fiibr ouVoUkomuien.att^lai- 

'Xexu Hin^f; d^er erften; Zeittafel fteh^ eine faft z.a 

^'eltläcrftige Ueberüchtdefleu« was in der Heilkunde 

bb Ztt den Zeiten dßs Hippokraiea grQsluebett ik^JuA 

A. L. Z: irgo. Dritm finfüi 



weH der Vf. fior fiber dJeCaii. \Zeitraam eine folche 
CJeberltchtf^efert, und über<len vierten 2^itraum 
noch etw^as ähnliches in den Zufaczen nachgetrage« 
hat; fo hflit dadoach das Werk an Gleichartigkeit der 
Bearbeitung verloren. •, Unter eigen'en -Columnen 
ftehen auf jeder Seite: Jahr der Welt, Jahr v#rChri^ 
fto» und TOA Roms Erhauung: darunter ßehcn die 
<!nympiaden und <leren Jahre« J^y der chriAüchen 
.Zeitrechnung find mr die Jahre nach Chrifto ange- 
geben. Die Angabe. der Kaifcr» und felbft der Pabii^ 
AvenigAena bis zn einen gewifien Zeitpunct« härte 
nicht uatetlafren werden ifolien^ . für ds>s Mittelalter 
verliert Siizii onomafticon einen Thell feiner BraucUi^ 
ibarkeit» weil es keine Angabe der Pablle cndulr« 
Hinter den Ccrtum^ien 9 die die chronolp^ifcheu Aut 
gaben enljiaken 9 ft^en n^in die Aerzte, die iiteiv 
nach der entweder . wahrfchei jdichen , oder gewiffe^ 
Zeit« in wekhei: fie lebten; die^ dereti Sterbejahr 
tasLfi genau wclfa, alfo. die neuem '£aft insgefta^uHlj 
nach diefein. Dqs Geburtsjahr und der GeJ3urt5ori 
find faft ittiner angegeben: nicht iiemerkfiil aber 
insgemein« welche Stelle die Aerztc, -die der Vf. 
aufgenommen. bat^ weaigftms bey ihrem Abilerb^n^ 
bekleidet haben« /und diefos i|L ein^ üufseiil unang^ 
nehjner Fehler^ d^n< der Vf. leicht hätte begegne^ 
können» wenn er in diefem Stuck die Manier de# 
Hrn. Meufel's im gel. DeutfchLand U^tt^ heioigexi 
mögen. So lieft man z« B. 1648 ^rb Citspar Hol^ 
nL3]in« geb. in Gotha» I57i> ^^"^ weiter nichts. Es 
wurde wenig Raum eingenommen haben , wenn ^ei* 
Vf. noch dazu geietzt hlitte : Prof. zu AUdorf » un«j[ 
di^er Bitum hiittc fehr, reichlich gewonnen werdei^ 
können, wenn der Vf. die Erläuterungen ftber die 
erfte Zeittafel weggelafleiir die vielen ErgänÄungea 
-und Zufütze znm.Tlieil bcfchrjjnkt, zum Thcil durch 
ficifsigore Bearbeitung de^ Werks uunOthig gem^cht^ 
und felbfl: auch bey manchen Artikeln, z« ß.^ecte 
der Dagmatiker, Empiriker, Brown. u* dgl., kürzer 
gewcfcn wäre. Nach den Naincii und d^t Angab^ 
des .Geburtsjahres itl d^r Sdirifritericr gewöhnlich 
tnit lü'^enig Worten chdraktcrifir^, aber oüknials vj^ 
zu allgemein, und daher für den,, der das Buch brau- 
chen will, ohne Nutzen. Es- wird den Leici- doch 
gewifs 'vv'enfg unterrichten» wenn er hl^iter Caefar 
Miigattts liefr: „verdient dan bcflcrn und noch jetzt 
;,Jefensw4^i?the» chirurgifciiea Schriftßellern an flip 
^Seite. gelettzt 3&u. werden," oder wenn er hinter dem 
Mame»; Comrad Vicior Sdineidert üV^: it^l^at ßca 
^duf eh einige mit guter Beuriheiiung gefertigte Cpi^ 
.,4>ilationen einen Namen erworben^" welches :noch 
-dazu falftsh iJE^ indeg^ ^haeider nicht blos Sammle;r, 
Fff * . fon- 
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fccfchäftfgte^ und nur beyfölcheiT» tiie die Wiflcn- und der Nachtrag dazu», nicht angefütirt^ h\ 
fchaft weiter lorrgeFuclttelien, di^fes mfrfö Wenfg- iüch likht lleinerfcfl ft,thfe ttwrferMrigtecklichMi 
Worten als möglich andeuten f^tlleji. Doch der Wt\. unter dem Namen iUi^a«/ ViUanovanustümA.tej 
geßcbt felbfr^ dafs ihnx ^lelerThcil fernes 'Wefks zum ^ Andarcai Caefalpinut Tehleir deffen herfibtout oad^ 
ThelK4mr»rii»9«» t&Yf «»tHt-'¥«f>kN>gt Ef^rcbuldigimic« • itne quiußiones parinatitkag^. — Diefes ^ ■ 
Auf dicfe Angaben folgen nun die Ycrzeichnille der etliche-ivenige Bemerkungea, die Rec. nberda| 
Sclirffteri, aber nicht sfllerySönderiX n-av der votzüg- bliograpbifAen Theil dtefes Hucke» .dät^ieg«« 
•lichüen und der heften Ausgaben derfcl^dii. Auch, derfchreibt, damil mjin (chen xnoge,^ dafs'dIdbM 
da wird ^in genauer Lirerator vieles venniflen und -fo'bexh'beittr*« t^-ie^ea ler:V£. gtbttn hai, mm 
geändefc wunfehen. So >ft 2. B. beym FKppokrates Cehf bcffcbrai^ktett Nutzen gewahren könne Ifa^i 
nur die erfte Ausgabe des/ FoefiuSr und zwar fo weit- -dem muCs aber Rec zum i.ob des Vfs. \hH A 
läuft i^, als es faft möglich Ift, angeführt, da die nach- .dafs die Bearbeitung des Werks vielen FirnfsTä^J 
herigen doch vief v'ollßändiger fmd, und keine Ift* und dafs er feine neuem Vorarbeiter in didoiMii 
"teitiifche.- Seym TheophraftHl nur die Ausgabe der gekannt und beauutbte. Er hmt befoodcri&d»] 



Hißorifi plantarem vtm Bödäeiis ü Staptl bemerku dBi noh)gifchen Ucberfichtcn ^ die an Ackenofflu'f.i^ 
c'och illc grfechifch-läteinifche Ausgabe der fämmtli- SprongePi Werkelt ükcr die Gefchichte derH«l]|1 
cBcti -Werke von Dan. Heinfinf^ und vicHeicht auch de angehängt find, desgleichcm die ven flfl.i(k 
Furiffns Ausgabe 'der- kk'ihern Werke Th4ojphraß*s fluann bearbeiroten Artikel in Fabridi bibUotiuOift 
hatte engeführt werden füllen. Beym Celfus und die coj edit;. llarUs^ Ackermannes hißovi». ftwäi Sik 
Jtmeloveenifchen Ausgaben' nicht erwähnt. Beym 4anir die Hallerfchen Bibliotheken, jedo^ aiA 
Antonius Mufa und AeiniU'us Ufhicer ift gerade nuc weniger Rückiicht auf botanifche SchriMdier,! 
die ^Itenfte Ausgabe in. 'der Aldihifchen Sammlung ftutzt, tmd zuweilea^ wie es oftmals auch b^aia 
lateinifchec Aerzte, und keine weitere angefahrt, d* -Werk düefer Art, und bey den befdicänktea fs 
d^och das Buch dek Mafa de hetb'A vetonica^ in der 4ipäitniflen des- Vfs. nicht anders feyn kenii^«^ 
Ackermannifdien Sammlung: parabUinm mtdUamen- fchrieben. Zuweilen findet naan Ves&afe^^^^ 
torumfcnptores antiquL' ^ovimb. 1788* abgedruckt eineiri Werke, welches ausdrücklich für des iato 
&ty und vom Macer fehr viere Ausgaben exiftiren. rer angelegt ift-, fehr unangenehm find. Soitdtf 
Wenn aher ja der Vf. Gründe gehabt haben mag, die Dogmatifm der alten Aeczte weit äher^ afrÄ»^ 
AlrlrfnTche Sammlung zvt citiren: warum cHirt er fie Vf/ macht, und der .Grund delüelben* ^^^^Jj^t 
nicht ilherair, und W^ariim citfrt er die *Sammtung mdhüngen dcx^ Weltweifen «1er griediil£ba\i^ 
«Iter Äerztfe von Hent. SievhünuSi^ die doch etwas dir' Heilkunde auszubilden.. . Der Name cntf»**f 
öfter vorkommt, afe dfe Aldinifche r gar nicht? Die Entfichung der empirifchen Secte, wciiaMbe* 
Angabe: Tkeodori Prifdani dt curaH. morbor. UbrillU Partheyen fich bezeichnen mufsten. DerSauS.^« 
ed. Andt. Kiyin. Livf. 1654. 8- «R falfch. Die höcft „Die Kunft war in dem elendeften Zuftand«, «n^^^^ 
Mteile .Saminlung des Rlvin^ die in. diefem Jahr her- ,^diente ditfen Namen nicht aus der Ferne, iif "^ 
auskam: veterum qüonindämboiixynMn fcriptorum Ubfi „erfchitnv" ift fo vollkominen miYi'uhr, *i^,^f^^ 
et YeUquiae finguloA'es de materia et ve medica enthalt such manche den Satr S. 171 :- „Sowucbi^'^'r 
Wos Nr. 62* Theödorii, fHedici veterisdiiHt»^ VomJVe^ iJkunde -in diefem Zeitraum,, (von 1517 bis lZ97|j2 
meßuxvn^d Caelius Jpieius ift gar 'keine Ausgabe an- ndeflen Ende <iie Ausficbtea für das Ganre fo ^^^ff 

feführt.. ' Eine griechlfch-DsireEnrfche Ausgabe vonm „und erfreulich find, dafs man ^ch Glück wan«» 
auLus von Argina exiflirt nicht r auch find die Aus^ ,,m«fs, erft am: Ende des achtzehmen Jahrluiwlem 
gaben- von Pcaitns Äegineia mcht feltener,. ah die an- „feiübt zu haben,'* nicht unbedingt '^^^^^^^ 
ieret alten Aerzte. Beym Aegidius. CorbvlienfiA ift fckrciben wollen. Der Verftofs fi. 267 ««reP* J*C 
nicht bemerkr, dafs deilen: merkwürdiges Gedicht de Rec; lächehi:. „0oc. DeniSy geh* za Leiden. -^ 
virtutüus tt kiudibus medutcuHinum int Letffer's hifiorioi „vortreffliche Abhandlung für Sekiffswund&rzlty^^ 
pöetiirnm: et poematum medii aevi abgedruckt ift, und: ^JumdeUngem oi>cr h4t ampt der tiroidmetpf 
daf^ültich Binder deffen Gedicht de vrims in den »beiden. 1733. 4J* In Rückfieht ^^^^^,ff^i 
tpiphaniisniidicorwn lieferte;. Es i^heint, der Vfi. te der V£ weit genauer feyn follen.. ^^^i^ai 
glaube, Paracelfus habe alle feine Schriften deutfch *S. 128 Arrafu Für den Anfaiif er^wäre « jw^ ?j 
gefchrleben ,: uiid die Ausgabe derWerke desPara- gewefen,. wenn wenigiiens in i*^^^***^ V r-Lj- 
celüis:; Strasburg t6o5 f- «ft niioht von diefem Jahr,. worden>wäre,, dafs es Rhafes feyn foll. ^^^ f^^, 
fondei-n von i6o3- Faracelfüs fchrieb aach lateinifch^: m^r ift S. 130 r Bbk SinA, i^vkejiW, woder^in^ 
^^enlgftens kainen mehrere- tron feinen Schriften zu- ger an zweyverfchtedene Namen denJtcnfliw » 
^trft feteinifch heraus;. Es wäre Überfiaupt der Mftke docii bekanntlich dUs A^cenM der Arabien j»^^ 
werAV dafs dfe ffefchichtc' des Lehens^ und diei Schrif: 1 Sma der Araber ift.. Faft immer h:^ ^f J^^'j^iönf 
ttft dies Paracelins genauer bearbeitet würde, als bis- inen der Aerztefo angeführt, wie fi^ -^Oi 
her eelchehen ift. mMtan^s^ Gefchichte der pemli- ^lidk iobnebia^. imd die^lateiaificbeii oder I^^^^^t. 



i»en , liat er bejrlittfig ticsoecktj 'Ro:; tndelt e^ sRclir, £täi; be]f . Verfchreibiiu^ ein^^Recepfis jn Verlegenheit 

'VeiiA z«.B. AftCtJJfryaiM^cr'l £}ch&aha iaekt;^ Indefiim gOratben^iintl fehl oft gegefi Che^iie und Pharmad^ 

.^tt«1'nor diefeaMiberall' teohaÜtte£ worden .fattesir -yerftorseov 'Diefe^Tafsbeilhiicb (bll feraer füi; dif^ 

Wäd«r4tb das^ Werk! an XiMcbäömt^Igkeit g;earofnici> ;j[en%et^ dieivenr die rieter .Qefphifte wegen ieinp 

^'ben würide^' Aber £o lieft« maki'zJB« ^S^-jg^^ §fW»s^ Muf$e bahen^teii^ liSengf .Bilcher über ernfacbe und 



^Caefkt' ScttKgif', und findet nidic bemerlKr *dU^der -zurarnsneugereute- Arzaeyen mehzufiphlagi^iVi, -iie 

Natise dtefes Gclehrtea deUa Seola wiah. Die>'feBr 'f€hick|ieh 2u)ra.tnme|i zu vißi«fchre|ben, oder er{^ unter 

t Tideiis znm Theil bbrühmcejii uiidA^^^Hüdicigen Bläaneir^ tehve jede Krankh^e^E str o^du^nv ;und dann d^ f^l^-^ 

/denen der Vf.^eins ^teik in leii^ekaiVferfc teigöi»5|i|t fondttei ffir dia.Kranliheifc .^^^abeben; e^ f^M^l füf 

-bk, ivriliRec nkbtanfütirehi dicCaa kann ar abfr -fokhe ein Netbbucb f^yj^ idieJA .4er;GabHe del; Ar^- 

-^KB'bitmeahen'niebt4mrerIafl«fl»^.^afe^eibiider8 incter cseyentungewifs find» undr&h nicht glei/;;h bieimii^ 

trfUfU 2SeitcafeHrehr> viele Kttncen vorJtonianeav die ^Kütuien> \rievuil iM)d^ wii) oft Ae v^n eifern u^id d^ 

in ttnekur^e cUvonologifcbe Ueberfithrdcr medicf-, jindecn Mittel, und unter tW^fiber. Geftalr-fie es g^- 

aifcben Lüurargefcbiciiule niehc^gahöran> uiai vdafs .hisn Idilen;, etullicb A>tt;e^ aucli i^p Hülfs^iicli fü^ 

aueb in den folgenden ZeiiaafeAn au unwichtigen Barbierer, Feldfcftecetf Apptbekei^u. dg^^r ub^rhaupit 

iMänneisn i^bcn: kein* MangeKift«. Am Uitaök-^ ondl für fokbe feyi^ fiiq Kf^nkl^itcn curirefl Atollen, upfl 

.SG^reihftblem fehlt esy 'ungeachtet .der weitläufw-; docb.iu den Wii&ttrcjbiiftenv diiei:t^».diefem Ge/cbä^t 

gen V^rbrflerjpagienatid Zuiätae i;iiuBer<nocb lücbt. .Hihrgtir nifhtuntecricbteti tiiiul'- / . . ,. .t 

Jfaa Iwft Lt£e9Wtty,'Lipriii«,i^ftatt Lippenius;: Halliv i. WabrUeh 4edi motC^ m<i de« Wiflenfcbaft vieler 

'Mtiotk. ituä. firacti ^*^ hdi BmaK/tt'^wclche&v wemt lAerzto in DeuUcbknd fehr: übef fteb^n,^ da eihBucb 

)a der Name: Brandrslatiniiir« werden folire,. Braa- diefer Art, defico Vf. fcbon in den wenigen excer- 

dijiilieif&en.mürste; Chrifinpfu de Honefiiis, fiztt de- plrren ätellea eine fo grobe Unwißenheit im Hei- 

^tion^Uf; EtHjk äatt Eraßus ; Parrwan» ftat* F^ur- lunjjsgfifchäi't verrätb (der, Praktiker ift doch gewiCs 

atana^ ^ Sehr onsinge:iicbmfift.cBii(uch^ da£s der V/. rlitK unter dem 2iini)ionnannif€h.env der feine Recepte 

'itiuner SttTirmg^ Kardan, ü..(Lw. ftbiiflibcj'>AQcbr> feine ..erJi tintLr jede Krankheit, ordnen mufs^ um dann das 

•(Spracbeift udcoixecty. und/ihan '^)cA \i^ü.:^ Baeo, «paflVticiile auszuheben) fo fehr bald zum.?:weytepin^<- 

«^einer der gtöfsteiiv |.c »gclebten ^leiifclien. 4- Böy le <s^ufgoliegt werden mafste». .. Und in die^-er J^euen 

^alle» diefcn Fehlern vcrdiijnt daa Werk, als brauch- Auilage hat der Vf. den Gebrauch feines Werks» dew 

bar für- den' Anfänger cmpfohien zu werden^ und der Bcdtirfni4ren des Fublieuins, int weiches er daiTelbe 

Vf. Irerdient-Ennunteruiig» die. Bahn, die. er mit befiimuiter fo angepafst;. <]af« wir nicht zweifeln^ 

*ü\Ack tXL betreten angefangen, bar^üicht zu .T-erkffen. -di^fc Auflage werde r ung^a^bte^t ibrer» t)icke , und 

•un|cc#rlite€ ihr^a. ziemlich bolieu Fceife&r viellciclü 
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t- T^v:^l^^•«-? ir ' i ^ r\ i.'- L !r- ^.-. ^'^^'^^ etwas .eber . vergriffen werden^ als. die erft^. 
L«7^«' ^-/'f''' -/^/f'^V* /^^ ^^ Vf. bat die Ordnung desHn. 5.{i/befolgt, deffen 

eehende Aerzte und Utiruiarz^^ ^^^^^^^ ^^.^^ in den Fländen aller (leider! auch 

diefidi nut lUiUing der KraMeiUn hjchaftigen. f^^^ ^^j^,^ Unberufene«) fey. Er hat iede I^rank- 
EmBuch, v.^rmncud,e^n beit naeÄ ihren Zufallen, ICennzeichen . Urfachea 

zeichen Zufalle und ürfoebcn der Kranküei dn, ^^ Wirkungen kurz, befchrieben ,. denn- die- HeJ- 
Sf.^^r ^T\ Vf^'^^'}: :^^?^ ^.ufaniincpg^fcrz^^^ ,fcl>gsanzcigen angegeben, und aaf diefe zufaimnen- 
Mittetn ^^^^yi^^^^r i«;^ fl'\'p T"J^ \.^V^ .tel^tzt^.Weihuittef i^a^hU^fcr Menge folgfa laffw, 
dringicmlften Nothfalfe IicU^,^ kann bcftnni|^t %^^ j^. j^.^ ^^^ ^^^^ aaigeairkt, von^ weip 

angegeben fiiTd. Zu;./^e g^nz umgearbaUU ,^.^ j^^; j: fi,,^^ ^^j» ^^,,,, f,^. l^^ewendet werden 

^^'S^t'^ ^^'i^'i^K^^ ^^W*^"^- Aucb die Hauptregeln der Diät find nicht 

. ftcr TheiL 796: 43o S Zweyter Tfteik 1756- ^ergeflen. , Er .gafteht fehr ^treuherzig, d^fs von al- 

^^^ ^' r °d"m''o V ' ^ '^^' ^"^ Ici« djefe;! nichts Cmn Eigenthum fey. Er habe dije 

18. .(4^*^^?^- öE/'/ . bellen, und newßehpraktifchen^Schriftfteller genutzt. 

Der fchneUe AbfatZr de0ea.i£iQh die.xalUlreicbcni Siie 2u nennenv wo> fie g«n:Utzi wqrden find^ oder 
Handbücher der praktifcben Arzney künde y deren auch nur im Allgemeinen aaiiufühTen, halte er für 
viele van febrnnbertttfenen Händen gefcbfi^ben- w«a-.*^«!»n<khig:. für diia Sehwüfcblmge uaul- Aüerärzte^ für 
den, za erfreuen haben, ift eben kein erwünfthter die fein Wert beftiintnt ift^ f«y alles ^ was Auftrieb 
Beweis von den Fortfchritteny .dfe ficf giQfsne Theill» voii incdiciiiiifcher Literatur hatr Thorbeit, und der 
derer»' w-elche die HeilRundr ftudiren, auf Akade«- geichickteund belefene Arzt werde fchon wiibn|, 
mien inacht:: er bereift» cjlafs die angehenden aus- woher er feine Sachen entlehnt habe. . 

flbendett Aerzte ia unfern. Tagjea ofjunals noch in ',. Rec ÜAt das unangenehme Gefchäft übemoa»' 
Dtiifiren unterrichtet werden inüffan, in: welchem un- uienv diefedrey Bände durchzulefen, und' mufs ver* 
kiw^dig von Akademien zu kommen, man fich vor fiebern,^ dafs derpathologifche Their, tvffd auch die 
facht Unger Zeit zur grofsten Schande rechnete.. Der prakrifche Anleitung nicht ganz fchlecht gerathen 
Vf.di«Ces RaCept-T*fchcnbuchfs verficlrert,. daflelbe^ fiind ;. f^ylicK fehlt aber der Arbeit immer nocb fehi 
aas Mbleiden. gegea folche gefchriebea. ati; babanr ^el, wdJla.wifd aucbiüa^ dM^* wen^er ala mittel- 

F ff a mäfsi- 
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ffaSrsigeti Arzt kaala gehugtlMMd ftjn. ' So 
nach dem Vf. , aih nuf etliche Ptoben z\k gf^ih die 
Belian^ttiig tangwierig^er WediAelfieher «uf den Gf- 
. brauch onflöfe^oer Mittel , welche aber um* io in^^ivl- 
fer fcharf feyH «Ürfeii'« j« 'länger die ¥erfkof£vtngS^ 
gedauert haben. (Dawiddr ift zu bemerken, dkts 
flicht alle Weehfi^lfieber T#n langer Dauer den Qc- 
ibr^uch auflöfender Mittel fodetit» und dafs die WaU 
der' Mittel wider die Vevfto^fimg«» nicht durch die 
fJing^der Tktuer detf^en', foiklem dureh ihre NA- 
tur ^ni diiedi die ^rhilcnfSe» 4u\ter dtoen > ße vor- 
fänden fittd , befftiuimc werden laufs.) Wider die 
Wa^tfticht lkfeftd«r Vf^ in einer Reihe fprt niclU 
wehiger ats 57 längere und kürzene Recepte, und 

fiebt fotgende£riäuterun(fiiberdiefeiben; die iaucen 
alse giebt nun hey^ Vt>lirdü€igfceit, und wo GaOe 
vorbanden ift; die uogenfalze, wo Säure rorhan- 
de% ift{ dte^Mlttetfaise, wenn nun Blamderknoten 
in den Gedärmen rertuttdlet; ^enf^ Kaebiauch.und 
JVJeerrettig kOnnen beyaHeikWaflerfu^hten gehraucht 
werden , die fieberlo« fu\d. Aber die Meerzwicbtl 
ift das liaiiptinitfel: diefe hilft, wo keine andere Mit- 
tel mehr helfen« Wenn nur kein fieber, keine Ent- 
zündung, keine Schmerzen im Untcrleibe, kein« 
Braftw^ffßrTuchf , < ((narin Mipfiehlc das Ettractum 
fquiiiat aquofum faft bis unfehlbar wirkend wider 
diefe, frcylich aber auch ohne die Verhältuiffe, wp 
es fo wirkt, genau zu bezeichnen) und kein« Waf- 
fergeichwülft der Füfse von grofser Schwäche vor- 
{landen ift. Ungefähr noch diefem Leiften ütid alle 
Hcilungsvorfchläge eingerichtet, und fachkundige 
Mäni^er W]er4cH imn den Schaden beurcbeilen kün* 
nen , den eün Buch dtefdS Art in den Händen folcher, 
die kehre lefteflV Grulidfätä^ d^ U^\hmg%wiSiti4c]iß{t 
fiaben^ ftiften itiijfar 

Die Zahl der Recepte in den drey Bänden be- 
trügt nicht weniger als 979. EM der Vf, fclbft verA- 
chert, nur gefommelt zu habcfi ; (o ift ea kein Wun* 
der, dafs unter dicfen Rccepten viele gute find; ab«r 
es fii^d auch yiele zweckwidrige» alfo w^nn fie nadi 
• des Vis. Anleitung gebraucht werden, A?hädliche 
daruntei^, und feibft in der RccffatA^htl^ibung, und in 
der wenigen Ldtinitüt, die zu einem Uecept noth- 
wendig ift, fohlt es oftmals dem Vf. Bay Entzän 
-dungsSebern find fhft ohn^ alls Bedingung, u^d ohne 
•alle Einfciirünkiffig; KeutraUhlziC, Mittelfaize» Min^- 
rt^l^äureu> die fäuten Eicxire und Pflanzenlapren em- 



^\L. Z. A)U:aUS3' : 17^ 



^ 



ltf<*left*lrbrdeh. . • 9te Mifefton^ asa^ MpHec 
/Vittloläu«>S.ji^;Th.!x. wmtm nociiwstidig die 
1 £Btaung £Mh«« Theiialdeä Salpefiera .bewidieui * 
«Hb Regdn des fidudddtuiift ift das JUcevt nr 
t maräilpfter, ^Silmiak^Kräbsftcütea ond. Wäfe l 
X xM%' v»rWudet der ' Vf. den . Bcechweinitefn mir GU 
-bmrüikz^ , ^oiiie Vfecbiadun^, die wemgftais ^ 
Sdieidi^künftler nlchü gvf heiüen. WoUeo^ Nla 
.^rrindene^ctiict i i^oth mit z Loth Lta. eoiu 
zfiiamm^ äuietUA, wiid keine tropfba re . HüiL, 
'gtiben» Daa Bscept ^r.'zd4- iäfse zu i^LtAfSl 
«vtnrieuttfadüaiM» Scmpd hu zu emm^Qä 
iMi^/Usiittfetzen^ «nddiefes Mittel' fbtt u.^ 
6w itfs in der fiebeif rennen Zeil £wtfchen n^f, 
fhUen dea Wcchfelfiebeis ^guuz verhraadit 1 ' 
Auch für: die ftärkfte Natur wird diefes MM 
gcfähjlicb« ja tödlich feyne. Mach Tb.ll S.i$. 
die Bittcaaffieiivon/aiiffr Sc^rfe mit £fefdet 
iMKi Wedelet abforbinandem Pulirer gefiah 
lOach a. 33 wird der An^pufa vom fotbeii 1^ 
wider den liluthuftn» arider eine KraaUeb, 
welcher jedea reizende Mittel mit ädfserä^ 
.zu vcruBciden it» unbedingt^mpfohlen. Das 
«ridcr den Bfaatbuften Nr. 3jqS kutet Co: ht» 
mariis dr. a? oßntQd€rmat..ppt. igpi4,t$au.^ 
autimom. duBplumiti cumub. mativi om aacii 
ieiki. opie^.^.es.' Widstedeim, okne.mtä^, 
£»me Uebetieczuiig der Formei mit enügen Saia 
zu denken, der Vf. nicht, dala daa Eifen tu Holt 
fich hey aikalefcireaden Zutttzen in GdhB m» 
Kalkes präcipitice» und dafa dieler EalkfKr«' 
•wirkCamift) Bey der .OdbiWbt der NifM> 
foU ein Mittel ans rothen Corallen, gebrannwS^ 
hörn, . Krebsfteiaen und cakinirter HhpAf- 
brauriit Werden. Nach. Nr. 753 verordact ierÄ^ 
' Jabppcnharz und Jalappentinccur in einem I««f« 
* init Waffer, ohne etu'as weiterem zuzufccwn» uai» 
. Harz aufzufchliefsen. Bd. 3. S. 247 fand Re«. ^ 
einein Recept, deflen Ingredienzen auflösbifcf Wfl* 
,jR?in und Kirfchlorbeerwpfler find, [olgende Üit^ 
Beifierkung: Der iartarus fölubilis mufs ^ber^^ 
kouiiinen gcföttigt fern , fonft fättigt üch das m 
" ftandige Laugehfalz deffelben %nu der Säurt des üv^^ 
lorbeerwaffers , und entzieht diefem d^ Kräfte. * 
Kecept Kr. 773- Rcc, pliofphori »"'»<** inihifii^^ 
triotijalut. fcrupüLunufn, Syrivfi coyt. üwrM*^'^ 
duasj wird nur mit äufserft ^rofser YörAAtf 
braudiä werden iddrfian; 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



pHii.osoPKiB.' BeHiu, fa. ^icjolaj 8ohi) : peher de% Oy* 
Jiiprnr*^ tier meufclüichen Erkenntnip. Eine freißftflge jtler kön, 
Akademie der Wiffenfchafieit zu JBerlin, beantwortet vanX B. 
Schreiner, IiiCptfctor zu Perhült« boy Treuenbrictzen. %?9#* 
61 S. S' (4 %^) Bi« Preisat;f|rAh#, d^r philbfopbiCcHon Cla((e 
der jlksk^emie fier WiXT. zu llierliu fü^ das Jaiir 17^9 : ob ts 
reine fubjecttvß ygvflellunßen ßel^e , eder job nicht vielipehr aikf 
yorjiellungen empirifehen Ürfyunmgs find ? leijc Hr. Sl auf fol- 
gende Weife ai4^: „Dia Akiidaslie v«ia^&> ' 4aüi 4ie zww 



IVfcynuBgcn, ob die m^n(th]tche%rketintmfs a«« ^^Itrt AT' 
oder aus eiiior röttlithen Bekanntmachung iie««^'V^j^ 
beantwortet werden, «iiil vnH^it^ die «tr^itW«« ff»^*J 



runff u;i4 4ie. Vernunft- fubordidtrte Vt^«»*" *"Li^, a« 
Erkenntnffs find. Diefft An f Abrangen werd«? fLaigr 
v«n deei-VVerHi dt^ftr^lebica ScIbriftficJi to»»^ 
au 
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GESCHICHTE. 

^Rnrnff h. Oehmlgke d.-j.: Verfnch einet hi/fori- 

Jc/ien Schilderung . der Hauptveränd^rungefi der 

Religion^ Sitten^ Gewohnheiten y Künße^ WiJ- 

fchenfchaften u. /. w. der Stadt JSerlin , feit den 

ältejieu Zeiten bis znm ^. 1786. ifter Th. 1792. 

I Alph. iB. iterTh. 1793. i Alph. 10 B. 3ter 

Tb. 179.5. I Alph. 3 B- 4tcr Th. i u. 2. B. 

1796- I iUph. 22 B. 8- 

»—fr. Kenig 9 .der Vf. diefcs Werks, bleibt der Ver- 
*--■- fahruiig;sart, die^inan fchon aus feinen übrigen 
Sdiciftcit keimt, auch hier röllig getreu. Es fand 
4ar'in viele fchr brauchbare , unterrichtende oder un- 
tisrhaltende Sachen , mit -unbedeutenden oder hier 
nicht hergehörenden untermifcht; manche gute Be- 
ineritung fteht neben einer höchft trivialen, oder gar 
ütlfcben ; inan freuet ücb zuweilen über die unbefan- 
gene Beirrtheilong der Handlungen grofscr Herrn, und 
kann dann wieder kaum das Lächeln über feine Be- 
mühn^gen zurückhalten, fie in einem lobenswürdi- 
^en lichte erfchemeu zu laflen. Alles das ift dabey 
in einem weitfch weifigen unbearbeiteten, oft höchft 
pbiteu und gemeinen ,' u)id fefar fehlerhaften Stile 
TOx-^etragcn , der die Durchlefung des Buches zu ei- 
»er unangenehmen Befchäftigung macht. Ein über- 
all durch daffelbc herrfchender Fehler ift die Weglat 
fung des n jn Plural des adjectirs. Er fagt nicht 
^liur: feine anfchnliche Güter, die bildende Künde, 
«. d. gleichen, fondern fogar Th. IV*. B. 2 S. 230 
HMt feltcne und fremde St>erfen ; S. 231 bey Ce'me Mi- 
^ «ifter und Generale u. d.gl. Eben fo ungerne liefet 
man: Th. 3 S. 151 befiel ihr ein hitziges Fieber, S, 
t73 das Canon (die Canone) u. a. Diefe äufserft^ 
' 'Vernachlrjfsigung der Schreibart verurfacht mehr wie 
'-einmal, dafs der Vf. etwas ganz anders fagt, als man 
bey fehiier gefunden Beurthcilungskraft vorausfetzen 
kanti; dafs 6r hat lagen wollen. In derBefchreibung 
•<Jes Charakters • der vortrefflichen . Königin , Sophie 
^ Chirior«;, Friedrichs 1 Gemahlin, Th. 3 S. 155 fagt 
er: „Alles, was man ihr rorwerfeii kann, war ihre 
zu grofse Lebhaftigheit, und die Entfagung alles 
Stolzes, der aus ihrer Wurde herfliefsen Jconnte". 
Der Vf. ift EU rernujiftig, als dafs er die Etitfagung; 
-alles Stolzes auch'ah einer Königin cadein follte; aber 
. -fo wie der Satz hier ftehet, ift diefes gleichwohl fein 
Urtheil. Endlich mufTen wir. noch über das ganze 
£uch anmerken, dafs es nicht foWohl eine Sammlung 
der Ilauptveränderungen ift, welche die Stadt Berlin 
er&hren bat, als eiiic Erzählung der merkwürdigften 
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Vorfalle in dem Innern des ganzen Brandenburgi* 
fchen Landes, auch derjenigen, welche die Stadt 
Berüu oft wenig oder gar nichts angehen. Die aus- 
wärtigen Begebenheiten find, in fo fern Prenfsen 
Antheil daran Mahm>« ebenfalls, aber ^och nur kurz, 
berührt. Es lA hieraus begreiHich, wie das BucH, 
deffen letzter Theil nur bis 1740 geht, zu der 2Uihi 
vo»^ mehrern Theilen hat anfchwellen können , da 
das, was Berlin betrifft, bey Vermeidung aller Weil- 
fchweifigkeit recht gut, in einen einzigen hätte ge*' 
bracht werden können. Aber der Werth des I^uch^ 
wild dadurch wifklich vermehrt. Das mehrfte, was 
der Vf. erzählt, ift zwar fchon in andern Büchern 
enthalten; aber manches ift auch neu oder weaig- 
^eas beffer aufgeklärt, als vorher gfefchehen war, und ^ 
befonders find verfchiedene noch nicht gedruckte Ar- 
chiv -Stücke, Inftructioncn, Berichte, Rechnungen 
u. f. w. hier abgedruckt. Nacli der von dem Vf. ge- 
wählten Anordnung erzählt er zuerft in einer chrp- 
nologifchen Folge die merkwürdigften Vorfalle der 
Stadt Bertin und der Brandenburgifchen Lander, fucht 
alsdann die BefchafFenheit einzelner wichtiger Geg^n- 
ftände, der Finanzen, desZuftandes der W^iflenfchaf. 
ten, undKünfte, der Sitten u. a. in einzelnen Abhand- 
lungen unter einen Gelichtspünct zu bringen, und 
fugt endlich in Beybgen die Belege zu einigen fei- 
ner" BciuerJaiiigen hinzu. Nach diefer ausführlichen 
Anzeige des Inhalt«, des Buchs im Ganzen, würden 
wir zu weitläufcig werden, wenn wir die Erzählung 
in jedem Theile genau verfolgen. wollten. Indeffen 
fey CS uns doch erlaubt, noch einige Merkwürdigkei-. 
ton aus jedem derfelben auszuzeichnen. Der erfte 
Theil beginnnt mit dem ungewiffen ürfprunge Ber- 
lins und geht bis zu dem Ende der Regierung K. 
Georg Wilhelm. Wenn man das gelefen hat, wai 
Küfter im alten und neuen Berlin und Nicolai in det 
'Einleitung zu der Befchreibung von Berlin, fchon 
von diefen Zeiten fagen^fo wird man hier nicht vid 
Wichtiges Neue mehr finden. Manche Kleinigkeitetv 
und unbedeutende Dinge, z* B* die Befchreibung des 
Hoffeftes von 1545, könne» gleichwohl dem Ein- 
wohner von Berlin und dem Freunde von derglei- 
chen, willkommen feyn. Verfchiedenes andre von 
dem Vf. aufgenommene, ift von mehrern Interefle; 
z.B. die Polizey- Ordnung von Johann Georg S. 109. 
Im J. 1323 wurde Berlin mit dem Intetdicte belegt, 
weil feine Einwohner den Probft Nic;plaTis von Ber- 
mau ermordet hatten. Die Bemühungen undKoften, 
welche die Berliner anwenden imifsten, uin die Racli- 
gier und den Geiz der Gdiftlicbke)t zu bcfriodi^^::. 
werden hier nuaRUirliclier eufiÜti als ronNic.t : 
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D» Urtbeil, welches der Vf. fowohi in dicfcm Theite 
als io den folgenä^^ • ^^on den iibeiaus bäiifig ange- 
4äkT^n Religk)nsz9nl^erc^en fallet/ iß fehr gefuiid. 
Man ßßhet aus feinen Angaben , dafs die Regierung 
von Johann Georg fvieh« fo wfrthfcfaWtcit gew^fei 
rey,~als man gewöhHlich anniinnit. Die Befoldung 
jdes Grafen von Lynar war nach S. 144 nach deuiMda- * 
maligen Verhültnifs gröfser, wie fie irgend jetzt ein 
Staatsbedienter erhält. Es Ift aber wohl ein Druck- 
Hehler» wenn S«X45 gefagt wird: ci habe eine Ge- 
iialtsverinehron^ von 12000 Rthlr. und aufserdi^tfl 
ein Gefchenk von 30,000 Rthlr, erhalten. Der zweyte 
Xh. , welcher die Regierungsgefchichte des Kurf. 
friedrieb Wilhelm in fich begreift, enthält viel merk- 
würdiges. Aber der Vf. verfehlt den Charakter die- 
tei Regierung. Fried. Wilhelm gab (leb Mühe und 
verftand es, ftine Einnahme zu vergröfserji; aber er 
war nichts weniger, als ein guter Haushalter ; feine 
durch den 30jährigen Krieg herunter gebrachten Ei>i- 
wohner wurde« keineswegs von ihm gefchont, und 
er ppferte feiner Begierde zu glünzen die Ruhe uujd 
den Wohlftand feiner Untcrrbanen auf. Wir wollen 
die Errichtung deiner ftehenden Armee nicht zu diefcr 
Yerfchwcndung rechuen» da das Militär leider da- 
Xnoh anfingt der erfte Staatszweck zu werden. Aber 
tadeln miiifen wir den Vf., clafs er S. 60 billigt, dafs 
der Kurfiirft „die Stände t' ocken abgewiefen habe,** 
als fic ihmVorilellung üliertlie Errichtung der Arme.e 
(harcu. Es hatte dem Vf. eiiien Wink von einer der 
vielen bOfen' Folgen einer Ikbenden Armee geben 
inuiten, dafs der Kurfürll feine Stände trockm ab- 
W^ifen durfte, wenn fie ihm über Landesangcleg^en* 
heiren Vorßelluflg thaten. Seine Vorfahren härten 
das nicht gewagt. Unfer Schriftfteller lobt übercill, 
häufig am unrechten Orte.* UnterdelTen, dafs K. F. 
grofse Summen zu feiner Vermählung, zu feinem 
Gartenbau, ^u der Erhaltung einer prächtigen Suite 
auf feinen Feldzügen weggiebt , nennt es der Vf. S. 

J>5 „eine bemcrkei)sw€rthe Älilde unter den zu die- 
fer Zeit herfchenden bedrängten Umftänden" (durch 
weffen Schuld?), dafs er auch den beiden Hofpitä'- 
lern zu Berlin u|id Köln elende 1000 Rrhlr. fchenk- 
te. Dergleichen bemerkungsvv^erthe Milde. und grö- 
Isere » kann man auch a on feinem Sohne erzählen. 
Da hier dasjenige 9 was der K. F. Friedrich Wilhelm 
zur Bcforderuiig des Wohlftandes feines Landes that, 
zuf^mmcngeftellt liefet; fo bewundert man noch mehr 
den einfichtsvollen , thätigen, feine Zwecke unermü- 
det verfolgenden Mann. Aber deswegen mufs man 
feine Fehler nicht verkennen, oder unbedeutende 
Handlungen, als befonders bemerkungswürdig darzii- 
'fieilen fuchen. Die Streitigkeiten unter den Luthe- 
ranern u«d Reformirten waren unter diefer Repie- 
rung fehr heftig. So weit gieng .der Hafs der erften 
gegen die letzten, dafs fie nach S. 187 unzufrieden 
mit den Siegen des K. F. über die Schweden waren, 
weil fie diefe letzten für Stützen der Lutherfchcn Rc- 
* Ugion hielten, und .glaubten , wenn der fc F.. fie völ- 
lig übern Haufen würfe, fo würde er nicht unterlaf- 
fen» die reformi«t« Religion mit Gewalt einzuführen. 



Wemi der Vf. S.*22l mcynt, dafs die Fabriken i 
Br^ndenburgifchen ebeu fo. f^uc ohi^^^die/franzjäl 
fcben Reftigits eiitfiandeo feyn würden; fo mö^ 
er wollt die Stimmen aller derjenigen gegen fich fi 
bcn, «i«fftei% der dtimaKge -Zuftand genau bekannt Ü 
Ueberall können wir feine wiederholten Ausfalle Hl 
<lle Rcfügi^'s nicht billigen. Die erfte AnfenigiMj 
der Kirchenlillen in Berlin fallt in das J, j(S3;il 
ganzen I^nde wurden fie 168S eingeführt. DfeZi« 
der Einwohner Berlins i66i war 6^7000; löigg'*' 
ren fie auf igooo angewachfen. Wie kann dcrVi 
do»' elenden • Vergtftungsfage S. 343 den madeim 
Werth beylegen. Der K. F. hob die Speiz^^ 
Ilofüfiician ten auf, ujid g^b ihnen Speif&e-Uii( 
die 1656 wöchentlich 141 Rthl. 1,6 ggr. becigL 
1672 erfederte die Verpflegung des Hofibais 1i^ 
chentUch a833 Rthlr. nach S. 567. Das Wort f* 
pßegung drückt hier wahrfeheinl'ch aber ibwoUäi,' 
Koftgeld ," das einige erliiclren , als die natural Spe 
fung andrer an des Kurfürften u« a. Tafeln aas. Jk 
der K.- F. 1649 ins Fild gieitg; io befanden fiih« 
feiner y feiner Gemalilin und des K. Prinzen bsift, 
173 Herrn und 446 Diener nebft 768 Pferden. S.^a 
werden Fried. Wilhelm und Friedrich II auf eine i« 
derbare Art gelobt. ,,Man kann nach einiger Pröfuir| 
fagen» dafs fein Naehkömtniing- K. Friedrich U, ^ 
ftets fein eifriger Bewunderer war, ujid ebenfalls wie 
er, durch ZitfaU^ der grofstc MüJüjrch geworden i4 
fich nach feinem Vorbilde üiite, ur.d es zumnsdL-^H- 
mungswürdigften Mufter a;inahm." Man mafs bq 
dem Vf. die Ausdrücke nicht fo genau nehmen; ä//^ 
wird wohl niemand behaupten, dafs einMaur.<^i^^a 
vorzügliches Mufler wählt, und Genie und?^«:^«^ 
hat, es zii erreichcut ja zu übertreffen, durtbla^^^A 
ein grofser Mann wird. . Uebrigens ift diefer Tbeü 
ein vorzüglicher, den Dank der Gefchichjsforfcbö 
verdienender Beytrag zu der innern Rcgicrungjfe- 
fchichte des grofsen Kurfürften; Nicht fo zufrieflt« 
find wir mit dem folgenden Theile, der des K. Fried- 
rich I Regierungsgefchichte enthält. Der Vf. fü^ 
diefen denden Regenten zu fehr zu emfcholdigeik 
Man wird es in dicfem Ruche überall herzlich ttkik 
fo oft bey unbedeutenden Kleinigkeiten zu lefen, diül 
der Regent durch diefelben einen Beweis feincrSoft^ 
famkcit für das Wohl feiner Unterthanen gegebe» 
habe, auch wenn derfelbe durch wirkliche Beinübttae 
um daffelbe das Lob verdient« Bey K. Friedrichs] 
geringem Werthe ift es zwiefach ekeJhaft. WerviM 
es dem Vf. wohl glauben, wenn er b. 042 nach eii«i» 
freylich mit Tadel angeführt«© , ahgefchmackten Ve^ 
gleichung des Königs mit ein^r damals bluher.dn 
Aloe von dem Prof. Wachtet, hinzufügt: „Dm 
Volk freuete fich feineirl^udesvater mit diefer Aloe 
fo vortrciBich verglichen zu fcben." Und wcrkao» 
ohne Verdrufs dasjenige lefen/ was er zurEnlfcW- ' 
digbng des Königs S. 247 fagt: „"V^-is konnte er dt- ] 
für, wenn diejenigen, die von ftiner Gnade äbei- ' 
fthüttet wurden,' fein Vertrauen misbraucliten? Er 
erfuhr gemeiniglich ein angerichtetes Ucbelerßalr 
dann , wenn es zu fpät odet äuüeril fchwer war ' 
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9«n flicht, dafs er dea dichten Nebel» den üe um ihn 
^rerbreiceten, durch feine TonA fcharf» (!) "^Blicke 
ilarchdringen konnte.'* u- f. w; Folgendes merkwür- 
dige Trollen wir auszeichnen. Mitten unter d^n gro- 
"fsen Verfchwendungen des Hofs . gah man Luxus^ 
^tdicte; Auf die Perücken wurde ein^ ftarke Steuer 
Ifelegt, die der Vf., Wir wifTen nicht warum» fehr ta- 
\4%\u Die vortreffliche Königin Charlotte Sophie wur- 
^ auf ihreio Sterbebette von dem Prediger Bergerie 



port, fo dafs diefcr Kerl dett Könige, ehe. er ihn ci> 
biek, 5033 Rthlr. zu flehen kam. Der Irländer Ja- 
mes Kirkland koilete bis Bertin 7,733 Rthlr. Rcc. kann 
nicht mit dem Vf. in das Lob der Religiofitat ^esKoi-' 
nigs einAimihen. Sie heiterte fein Herz und feinen 
Charakter nicht, milderte nicht feine Hartherzigkeit^ 
lehrte ihn nicht feinen Jähzorn hekämpfen, und weniji 
fie einmal auf fein fitfüches Verfahren wirkte; 'fo war 
es die Furcht des Kindes. vor der Ruthe. . Der Vf^*' 
r^det von den Fehlern duis Königs mit lobenswürdi- 



mit «iöer langen Vennabnung, ganz nach dem ge- \ger Aufrichtigkeit, und leitet fie fehr richtig aiis fei- 



meinften Schlage, geängftigt, ungeachtet Sie ihn ver- 
\ 'Scherte, Sie wilTe alles* recht gut, .W^s er ihr zu fa- 

I g«n habe Was ift ein Menfchenfrefler für ein 

[ Thier? Der Vf. lafst ihn S. 160 den königl. Thiergar- 
[ len mit bevölkern. — So weit gieng die Gewalt und die 
r/Unvcrfchämthcit der Gelftlichen , dafs lie 1695 eine 
(^teden Hof erbauote Schaubühne geradezu abbrechen 
l- Iwfeen, yxwfl der Paftor Schmidt hielt lieh 1716 berecb- 
^ frft, feinen ihm '\\\ Beichtiluiüc euideckren Mord zu 
rerfcwcipen. Als der (ir. v. Wartenberg entfernt 
war , gicii^en die Regicrungsangelegenheiten etwas 
' beffer, indem fie der Kronprinz Friedrich Wilhelm 
^ gröfstcnthcils Jn die Hände nahm. Der ijte Theil eut- 
hali in ^ Banden die für die Brandcnburj^ifchen Staa- 
ten fo wohlthätijc Regierung dieles Prii\zen. ün- 
gt^archtet^der Vf. luh beklagt, dais bey der grofseii 
6frfchrÄri£chcit der Public4tat durch denfc]ben der 
N«ich,weft viele Nachrichten entzogen ^\\\(i\ io hnden 
wir doch > dafs er ^\\\e reirlie Aernre gemacht habe, 
und dafs fein Buch ein vorzüglicher Beytrog zu der 
Innern Regierun«rJigcfchichte Friedrich Wilhelms fey. 
BWier KöÄig crfcheint auch hier, wie er fclion be- 
kjmm ift, als ein einfichts voller, feine Vortheik» rich- 
tige \m Ange ftfifendcr, und fie unermüdet vcrftlgen- 
k derÄegeitt» ein wcifcr KamercHift, ein richrig recfa- 
1 Bender. Financier, ein fpatfamer, felbft gcitziger, 
\ Haushalter in feiner Privatwirthfchaft, dtt aber ger- 
\ ii€ und reichlich gab, wo er von der Saat eine Aern- 
I te erwarten -körnte* Ihm hat das jpreuföilche Land 
ilie innere Stärke, die es unter der folgenden Regie- 
rung 3Uugte, zu danken. Es iil in diefer Hiaüclu 
gleichviel, ob des Königs Handlungen überall aus 
eler Ueb^zeugung floiTen, dafs er dadurch feine 
Pttcbt erfölle, oder aus^ dem Gedanken, dafs et durch 
Verbcfferung der Vermögens • Umllände feiner LTiiter^ 
ttumen feine eijfne Einnahme veriuehre. Denn die- 
fes Buch enthält freylich» Beweife genug, dafs alle 
andere Gründe vergeblich gegen einen Plan vorgetra- 
gen wurden, fobald ficb der König ein^ Vermehrang 
feiaer Revenuen davon rcrfprach. üafs er auch eben 
fe wcniff, ^ie viele andere Regenten, Bedenken ge- 



ner . Erziehung und laus dem Zuftande her, in w6lr 
chem ^r anfangs an dem Hofe feines Vaters Ii*bte^ 
Dafs er die Enifchuldigungen , die ficb für diefe Feh- 
ler «anführen laden, beybringt, ift jiicht zu .tadeln.. 
Aber es taugt nicht, wenn er zu diefen Entfphuldi» 
gungen S. 331 auch zählt, dafs durcb die Härte dqs 
Königs Kräfte wtwickclt wären, die fonft gefchlafeii 
haben würden, und dafs ein jeder aus Furcht vor 
feinem Zorne, die aufserße Anfpannung nicht geach- 
tet hätte ^ um das zu thuii, was .ihm aufgelegt war, 
und was er oft ficli felbft nicht getfauctc Iciftcn zu 
können. Man kann mit eben dem Rechte A^w Herrn 
entfchuldigen, deffen Geißel es endlich dahin bringt, 
dafs der Pnng, Atn zwey Meiifchen mit Mühe bewe- 
gen, von einem Sklaven fortgezogeu wird, der abrr 
diefen Elenden auch den airdern Morgen todt iu fei^ 
nem Gefängnifte findet. Noch, tadelhafter gab der 
König folche Beweifc voh wilder Hartherzigkeit bcy 
nnangenehmen Vorfällen, die er ficb felbft zugezogex^ 
hatte. So verleitete ihn anfangs feine Gefälligkeit 
für feine grofseh Soldaten', ihnen zu erlauben, i!ir> 
für andere Leute in allen Arten von AngelegcTtheitcti 
Bittfchrifteu zu überreichen, die dann gemeini^lüfi 
Erhörung fan<Ien, Ais aber diefe Leute diefe ihnei^ 
gut bezahke Freyheit, wie man erwarten kqjjiife, 
übertrieben; fo verbot er es bey der Strafe mit eL- 
nem Plunde an der Seite aufgehängt zu wecden. Der 
Verordnung war ein Holzfchnitt beygefügt, d^r einen 
Menfchen und einen HundV die am Galgen hinget:^ 
vorftelltc. Die Strafe .wurde zwar nie vollzogen^ 
aber was ixix ein Charakter gehörte dazu, einer Unord- 
nung, an der er allein Schuld war» auf eine foichi^ 
Art abzuhelfen? Unter den Belegen zu dem erftci^ 
Bande diefes 4tcn Th. finden fich auch einige ei^üTi* 
händige Schreiben des Königs, woraus man fichr, 
dafs er noch fchlechter üeutfch fchrieb ajs fein Sohiu 
Zuweilen ift es ganz üuverftändlich. Die Erwerbuii/y 
des Theils von Poimiiern, den er den Sch^vedeu 
Ivegnahm, koftete ihm 4,377,933 Rthlr. So vit^l .bei- 
zählte fein Ahnherr nicht für das ganze Kurfürftciv 
thum. 'Der zweyte Band enthält Zufammeiiftdlunr- 



t^n^^eii, das Vermögen feiner üuterthanen zur ßefrie- ^gen und Ueberfichten von Angelegenheiten im Ciaii*' 
iigun«- ferner Lieblings -Neigungen, und ohiie allen zen, Belege und archival. Nachrichten.^ Auch hier 
Hütten, oder .vielmehr zum gröfsten Schaden derfel- 'findet man überflüfsigeBe weife von dem hiirrcii 
^n wegzugeben ,-, beweifet der. Aufi^and fü^r Jeine Defpotismus ,. .womit.dur. Kwig feine Unterthanen 
Potsdamer Garde, wov-00 der Vf. die aufFallendften behandelte. So befiehlt er S. IK9, ' dafs die.Klinrren- 
BeyCi,ie1e beybrifgt. Der Recrut Grofle erhielt 50CO fchmiede. Härter und andre Eifeuarbeiter, die ervcr- 
Pl. Handgeld; mit 1500 Rthlr, wurde feine ünterthä^ fprochen hatte, nach Ruf^land zuftndcn, auch mit 
'^igkeitab^ekauft, und 200 Rthlr. koßeteYein Trans- "Gewalt aufgehoben und fortgeführt werden füllten. 

- Ggg a Nac'i 
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Nacli S« 333 imifsten die Juden die wilden Schweine 
ikaafen, ^äie der Koui^anf der Jagd (chofs. Die ar- 
men Leate-g-aben Geld zu, um- die uurelneu Thiere 
nur wieder los zu werden; S. 195 wird mit vielem 
Lobe ^efagt, der König habe den Nähr- und Wehr- 
i^iid durd^ eine weife GränKlinie uuter£chicdeii, und 
den Soldaten durch ein Edict rerboten, ein Hand- 
yvex± öffentlich zu treiben, und S. 218 z^iff^ ^s iick» 
«lafs diefe weile Granzlinie nur auf dem Papiere ge- 
zogen ift, und dafs die grofseii Potsdammer biirgerii- 
cbe Gewerbe trieben , ohne dafs die 2^nfce und In- 
nungen darüber Aufhebens iimchen durften» eder 
xiuch mit ihren Befchwerden gebärt wurden. Dafs 
der König zu feinem Vergnügen malte, ift bekanat, 
nicht fo, daAs er in Wufterhaufen zuweilen das Eilen 
lelbft zubereitete, wenn er dort Gäfte bewirthete. S. 
.232. — Der letzte Theil diefes Buchs , welcher die 
l^egierung de;s grossen Friedi'khs enthalten wird» 
ift noch zurück. 

V[rfrTe,^TBviit lad. Steinerfich« Burhh. : Hiflvn- 
Jches Tajclunhuch auf alle Tage im '^ahr., Haupt- 
Schlich den JüngLingen gewidmet von (m) J*rof. 
SeyMd. 1797. ß. (i Rthlx.) 

Der yf, hat fchon 1782 o. 8J awey Theile eines 
tvlianefifchcn Aimmnacks und 1788» 89 ". 92 drey 
Theil'e eines fiijhrijeheu Handbuchs gefcbrieben, von 
"weichen diefes Tafchenbuch eigentlich eine Fortfe- 
tzung ift , aber auch als ein eignes Werk betrachtet 
^werden kann. Er erzählt nemUch an jedem Tage 
des Jahrs eine oder mehrere Begebenbeiten; die fich 
ÄU dcnfelben zugetragon haben, oder auch den Le* 
heiislauf^ eines berühmten Mannes oder eines Gelehr- 
ten, der an diofem Tage geboten wurde tKler ilarbu 
Der Zweck des Buchs, lo wie feiner Vorganger, 
wird in der Vorrede, die an die öffentlichen Lehrer 
und llofmeifter gerichtet ift, dahin angegeben, «dafs 
lie ihre 2Löglinge die Gefchichte an jedem Morgen 
follen lefen lauen, die auf den Tag ftillt, um der jun- 
gen Generation Thätigkcit, ächten Patriotismus, Ach- 
tung gegen Verdicnft jeder Att zu geben, und ih^eu 
ifo manchen Ort, ^n fie erblicken , zwiefach inter- 
ciTant zu machen, wenn fie fich der Begebenheit erin- 
nern, die iich dafelbft zugetragen hat. Hr« S. zeigt 
in diefer Arbeit viele hiftorifche Kenntuifs und eine 
•f.usgebreitote Belefenheit , - die nöthig war, wenn er 
jiiebrjcre Jahre hindurch auf jeden Tag eine merkwür- 
dige Perfon oder eine er<:dhlung^weri?he That auiHOi 
den woHte. Seine Urtheile und Bemerkuaigea find 
Tichtig, treffend mid gefchickt , die Denkart junger 
teute Torurtheilsfrey , verntinftig und edd zu bil- 
den; auch ift der Vortrag angenehm und unterhal- 
tend. Bey diefem Wertbe des Buchs nuifleit wir doch 
auch folgende Anmerkungen darüber macheA. Wir 
:glattbieo gernfi^ dafa ea dea VL yiek Mühegekoftet 



habe, ffir jeden Tag eineEtzülritEilg^siifeiifimi< 
daia es leichter ift zu fagen, dafs einige Art 
hatten gewählt werden , als andere an ihre 
fetzen. UnderdeHen find doch eiulge da» iroa 
man fär junge Leute nicht den uiiudeftenNi 
fen kann. Z. B. Spinoza und Kraft. Zwe^ 
Wir fürchten, dafs bejr vielen £reähUingen, 1 
Ter, der fie vorliefet, oder voriefeu läfst, ec 
des Vfs. Belefenheit haben u^nfs, oder fich ia an 
angenehme Nothwendigkeit verfetzt fiek, 
Zöglingen zu gefteken, dafs er ihre Ftiga 
beantworten könjic. Denn fie und oftsairi 
fo abgefarst\ dafs fie die Neugier. der 
scn , ohne fie zu befriedigen z. B. ü* 4SS 
quoi. Eine grofsc Hülfe hatte der Vf. cM 
geben können, wenn er feine Quellen be^ri 
den Erzählung angezeigt hätte« Eiidlidi 
^h^iuen uns die Erzählungen überall zu kuai 
aUgemein abgcfaftet zu £eyn. Alan hätte geväj 
S. gerne zugehört, wenn er ausführlicher bau» < 
len wollen. Jetzt, fürchten wir, werden dkm 
«neinen Angaben den jungen Lefer bäu%ui 
intereffireiv. — Zu den eisizelneu Artiidii 
fich wolil hin und wieder kleine Verbe&runjeiJ 
T^uehun; aber fie würden nur unwicbtige5a( 
treilen« Folgendes fej ein Beweis der Aofi) 
keit des Recenfentcn. 12. ^an. U. fm 
braunfchweig. üieScblacht bey Crefelcl war ca] 
ftück^ und gehört wohl nicht ±u den vorzi '" 
Thaten diefes grofsen Fei Jherm. Ferdinand Aiifl 
nen kriegerifclicn Hofuieiiter. Der Secretiü; »fl* 
hier die Ucfle iß, war der, als braunrdKf^ 
Landdroft verl'torbene Hr. v. Weftphal. ^«''R'i 
wie yiel ein General auf deuo. ScbH^chtfSikwmt 
and bey andern Vorfallen , die einen fcbneM 
ichlufs verlangen, zu thun hat, wird uidicg^^ 
dafs ein Feldherr durch leine Generaladjataatea, 
noch weniger durch f einen. SecrctÄr groli «w; 
rübmt werden könne. Indefifeii war VYe^W" 
fehr fähiger Maiin, den derllerzeg hünfigiiört^ 
feinem ilathe folgte- Es war gut, dafsPadiaiMt ^ 
Coimnando in Amerika nickt annahm. Wir ^^^ 
dafs die prcufsifche Taktik für diefen K"eff g»«J 
war. Die Anekdote von der grofscn GeiÄesftw 
che, einige Jahre ror feinem Tode, iltleideewm 
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Lrtrare^ b, Kammer: J. L. Pfännmiii^^^ 
3r«ff/i einer Anleitung zum »Ufclif aUer IW 
aus Blau, Üeib und Ruth nwÄ ^'JT^Z 
Triangel^ herausgegeben von ^ f wü 
Neue v^erbeff. Auflage. 1799. itfpS. Ä* \^^*^ 
(Die crfte Auflage erfchien im J. ni^^ 
haudL d. Gelehnt» m Defiäu.) 
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i: nwT> n^nt^^f^ft? ife. Eirtfcbiedw. «her ift dabey doch, dafs weder die 

4 . .\^^^^rz^^^.^\ : ' . . r'; V JSTtiltiilftGott, noch Gott. äU ein vom A« yerfchlede. 



Sitze fcin^ Tr'anfcenHentktp^^^^^^ Sf^^fÄ^ ^ü^!?!^ 

r';,****,^«. T^iNcy o/Jc«;'"« y^v^ trr\*' * *^ ^ ' ' Ä* ol> es :6i«icU aucb Ine und, da grofeft ;Gefchöpftr 

;r . .« ; Ml' t'r ^ . ,. . : .. Miit üiröT Ldftifi.d^lt^retiRaujQa iiiuuAteiTsudriit^keq^ 

LA.iier EW^itung 6^:iif|fei1»Vf., 4iaJfe «r*^f^^ fel^? drohen. .W^sji»,ua.rd^n,]yieafchen ais d^^ Be:V5falmerr 

r Cd i»|2en.aofiQdere^ i^ud dai;^' .bcyof Ka^nt ges^d^t, dißfe6plane^ivhieti:ifft, foj^atf rein|e lebqi^ig^Kmft^ 

K* #r- fleh. 4ie IJftiieile.A-iicIerei: veriÄUte. , ^ä. Eine fc4che kbendigejiv^fift wiii^ 

pebc doÄ jetet umcr ^enjtni^Wl /««r^r« iüätMftcm^ ÄiafiffshheUskcaft. JVIen(<:ben wirken, dm&ch wöchfel-^ 



m.efd04, ffo vr^ig WAfdm jficfc, Aij^eire^ .,w'a^in^ ,es derlick gefoyii^e-Wfjlt.. jA^e* Mi^vor|mn4eHi »hp-eft 

g^eieb ,iHr. JB. :H^ig ,^cßx\i\ittu ä^ iW<^V? W.^«??!^; aqcli, en^eii JBiick gctJi^?, noch jai^^Aufte .wm Au-i 

ka^TH ,va^p:^H^ ^rjtf^le c5kfcftft ibte Meyn^iig,^ übaue^ivtind^u» sEriennen g<^fl[Jletf>i^. 'Öifl<E?de' 

Q«e«. .'.. . V. : UJ Erde^ w ie fie ift , tfud wenn ur.i auch nichts dar-r 

• . *«f erjfcenn^ vnd, gleiü^h xrifldev gg die ßnlieiriiif» 

•. In der Einlaituns b^hauptflt cjer V£ iin, Allein»-. dc^Xqdes^ayirMckßLUt. .Und wcj^i^CÄ-Ja wie ßr^ 

.üen die liidrtigkeit del» Uiuerfcheulang.,.xwifrhc)i; s^lle andete lV5cnfcbett,y.ouder fide^j^^ 

I« 

«ige« iiwiem dk ^uf fie falgcnde.-Abiundlung ^«n ßiul.4MJch^iefe Thieupj un4 ^e Pxiaiv:^n ^och diefei 

di»Ce BAaupta»g a^u i|irem..ein7Jt?.n ß^'genlbnde ^^ PiLanzwi «ipd nur die MenfpUen fehjpn, Jiio diefel. 




chcrt er in einem andcii Biiclie, das zu fdKiens na^ 
]m(»£aä!B: jkbäkkHv «uhört^ ^sJ^i^^lich. '^«^^l^ 
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vienen Abfcbnitr handelt der Vf. folgeciden Siß 
Die Menfchheit und die Pbiiofoi^h^e, welche d 



un/er Erfccnntniftvcrmögen that noch et was aus (ich brennt , das' Waffer ffüflig iä 11. f. w. 5 k ift die« J 
f(^Wfiz|i Ije^u^ferw iTkenntrtlß 'Vdrt d^n* OIf' T<)»Kp' rtlgipncine, ti9thwem%^imi Schere 1 
3*teni -D^if^w-Ayte Abfcbnht hat die 4JeberfchHfl* ^togUctkeniUnifsLUdfe g* iiiÄt nothweiiijkef 
Es giebt kein von der Erfahrung und von den Ein- kann, und es läfst fich gar nicht denkcudafei 
drücken der Snine unabhängiges Erkenntnifs. Da mand to albern feyn unj gfauüen "könne, dalii. 
wir A^hon aus der Quelle der Ecfiil>Miiig eine ßanx iig ffas^Teufic picht inehr brennen» die Sonne» 
vollkommene Erfahrungserkenntnifs fchöpfen; fo ift mehr fcheinen, die Luft. nicht mehr übe? nmd 
g&nz> und gÄf ntott~abeurenen ,■"* was noih* das fir* 
kenntnifsvennögen aus fich felbll herzugeben haben 

lb»te'4'indeih'dit^fe vörtftändige l?rk^ht«ifs gar k^i- _ 

uet Eigx1nzung/beijö^h*»ij:t iftr Da Kant felbft fagr; jene da ift, bedürfen heide keiner Wffciifclufil5 

dftfs diefer \l1chfige, Znfhtt fein« fchvver und nicbf ner Mßtkphyfikv Wjelcl^e die Möglichkeit, klik. 

aJs bis'langö Uebung uit9 darätifbufiAetWftfin lind ÄUf cipicn «lud den Umfang der fogenanntcnfiW 

Abfonderang gefchickr jfe«»ch> fcat, von deirt Emj^f- nilfe a jpnW Ijcftiminc* Wir wolleh hierfduii 

tifchen unteifchieden wl&rden kaiin, dd wlraWW wtoh* g«nde Stelle anfuhren, woraus der Begriff, iaik. 

Tielleicht erft^ um das 4ote öddr 5ote iinfers LebeHa Hl fich von der Metaphyfik macht, wird ali^ 

TondiefethfieinenErkmhhrtfs%uri^t7/et^^'aswl(leTikött-* mett werden können. >,AufserhaTb der Sinnm^ 

,llen; fo lAöchte Wohl mil fo eher die Angabe feincf redet der Vf. die Freunde metaphy/ifcher Betnht ' 

Quelle verdächtig^ uAd ztf vcrmuthcn feyn, dafs diefe" g^n an, könnt ihrnur/f/ieii, (nicht riechen, fcfajnedc^' 

jreine Formcfkenntnifs etn Werk \ve?t^etriebencr Ab- nifilen und hör^) und nllAt einmal reclii üä 

ftractionen fey. . Der Vf. hat es- 'hier vorzeitlich mit foiidem nur halb. Ihr könnt am fogetlaftnteai| 

dem Begri£F: Urftche, 'zu thon. Derfetbe kömirit^ ihe) nicht einiral während des Tages, weichet' 

faft er, durch Erfahrung Von Veränderungen in der aflein die Zeit fdi* die GefchäiFte des HeoTdies 

SinnenM^elt zu Stunde. (Der Eindnicke, die witron d^f Sinne feyn foll, nicht einmal auf dem atcirlidi 

flttfsern 6egenftändeh erhalten, Ift fith doch d^r Vf. Wege, und mit blofsen • Augen das fehea, wuii 

ab Empfindungen. be%yiißt; er^iehntfte, gen i(l; auch geivöhjilich zafi^hen glaubt; ihr mu£lt widerüi 

Vleränderungen öÜer Begebenheiten - mtid bezfieht- fie Ordiaung der Natdr, in der Nacht nach ewlglfuM 

iof Ürfacheti, liämlicb auf die üüfsern Gcgenflclnde un1>ekannten EtwafTete und leeren Dhig«s£efWKt 

felbft« Da er n\xA nachdrücklich veri^cherf,'dafs al)^ hlngucken». müfsft' os ;thit- küiiftlich'en Weicei{«r 

Trauinereyen KanVs über ErkenntnHfe a frichri^ da- vetrichtti^n, nnd IVyd dbch nicht ^iiitSNin^e) EiW 

lier entiprungen fi[nid, dafs di^fer Philofopn denMen- nifs, V^iflen und Erfahrung euch da zu ytxfifH 

fcfa«n von feinem¥!läii||^enleben an bis zur Entwicke* wohin ihr etwa jene leuchtenden Puncte,dri^i(^ 

lün^ fetner Menibhheitskraft' ZU' beobachten unterlaf- Stemletn des gemeinen Maniies, die flioasaitt 

ftniiat; fo wßrderidleiditKant, diemHn. H.ftgeny Dinger, die aus der Luft* gucken wie feiiripA«P 

daft- wohl eben das, dafs Hr.'H. doch einmal ange» aus der Nacht -^ fetzen mögt.*^ Wir hihenl^f 

fimgen habe t fich* feiner Empfindungen ^Is' Begeben- zu viel Raum mit der AnzeiM eines Bscb vi» 

heitert be^^^^Tst zn werden nnd fie auf Ürfachen zu diefes^ verfch wendet,, und fetzen nar »noct *•' 

tteziehen^ und fo aufgehört habe, eine blofse Pflanze Ueberfchrift des letzten Abfchnitts her. Siel*^ 

nnd'blofses Thler zu feyn, ^afs diefes den Urfprting fo : Es giebt nur anatytifche Urtheile o»^*^?rj! ■ 

diefes fiegriÄs: ürfache, «US der Quelle d^ Erkennt- terfchied zwifchen analytifchen und Jyinfccnf»^ 

llifsV^titiögens felbft ihm' ain heften beweife, weil Säuen ift nichtig und unftatthaft* 

fonft Hr. H. in Ewigkcit/ein In fich felbft gekehrtea* 

Mos empfindende* Dinr grtlieben wäre.)- Der dritte* 

Abfchrtitt fagts Wii' jf^nd nicht im Befitz gewlfifer 

ErkenntnlflTe ajofiörh und Weder der gemeine noch 

der vornehme Vcrftand hat dergleichen EilcenntnifTe. 

Auf die gegen die Gegner Hume*s gerichtete Rüge 

det Kritik,, dafs diefe nämlich ohne alle Efnficht 

trotzig thate«, Inclem fie fich auf den gemeinen Men- 

fchenverftand beriefen, antwortet der Vf.; ttefe Kant 

üch ia fdbft Äüf dWfcn gemeinen Menfchenrerßand 
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STJAtSWlSSENSCHAFTEH. 

Paris, b. Heraus^;. u.DEjiLni, b. Viewef-d-*-" 
' CollfCtio» des ecrits d^Emmmnutl SUtjts. tdw» . 
revue et aogmeti.t^e par Tauteur. rtttlütt «»• 
me. Editeur Chartts Friderie Cramer, impn«««' _ 
libratre aUcwiaucl. ohne JArzahl XIY. o- i^^ 
gr. 8. , • . 

Diefe Sammlitng toh Sie^s faaiiBtlkbea Sf^ 



Berufe* wen« er behauptet 5 ^,Wir iSnd ini Befitz gef ift, obgleich der Vf. de» Titel, auf wefche«/« *^^^ 

wifl-erErkcnmniffeaj)Won und felbft der gemeint AAenv ,,Mti^i V^fmge d^FAUmagnili^^^f^ 

Verftand ift niemals ohne folche.^ Zu der Bchaup- und umdrucketi laflen^ doch nach det Spw^f " 

tung der Kritik t dais die ErkenntniflTe d priori ti^t dem Inhalte der Vorrede fär öflS'Deutfchc ^'"^^ 

deni BeWttfstfevn^ der Allgemeinheit itnd Nothwert- T?}ejbnHn.Ci^ 

(difekeit verbfendi ^ ' .-.-.. t .^ .^ ^ .. ^«.^.r. 1 ^ •.. . l. ü..*^ 

ftn dkffes/BeWü 
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WerHh.^^. itntf fcftie Miiii1«r IcMfit, wird fich 
p A^ den PofaHneiuon, ikiirTvekhem erliefe Ssmtn^ 
i kmg stnk^tidl^tf iricbt Wunckm. »yK«lne Naticm in. 
^ 9lBät^pft," ib'£l^ '«r ibine-Venrelle- tti^^.^^iat .nach: 
^ feigem, geduldigen Tragen des Jocbs, für dieGleicÜ«« 
» ,,beit» die Frcybeit der mehfcfalichen Gefellfchaft, fo 
' ^-»icl gerhan, als'^die grofs% aufgeklärte^ deren Nach- 
i ^ahinerin eben diefes Europa bisher war» -— das 
i ,',V6lk ntiferer Bf Oder , ätt, jetet nicht »ehr f . Fran- 
b Isafen, foiidem im bcde»tendft^n Sinne, des Worts 
Y ^..'Franken! IMe Grieeben,'»ftdiner,^ Schweizer« Hol* 
Ränder, EngÜndW hHiehen dieBahü. Aber fie Mie- 
,;hettstu{ bftlb^m Wege Aeben, laicht alfo^ Ainterika 
«,und /. Fnmkireidh.!?'. $$a«hd^iA'^r dhn franzöfilkrhen 
Fiiilofophett und Dichtern» Vielehe znerft d^) alten- 
^Colofs.der ufurpirenden — Gewalt jetzt durch 'die 
^Keulenfchlftgfs der gefunden Verni^nft zertrümmer* 
„len, dann, die Stymphi^liclen jdcs he^rfchehden Vor-» 
^arth^iis'— in ibren unreliiften Sümpfen erlegten,'* 
gäkaldigr hat , Ägt «i* von Röttfleaii : >;felne VorÄel- 
Antigen gemodek naeh d^ feynfblUnden Verfiiffung 
,;eüier Beinen, Rei*ubllk—fa;*jroÄ«i(ie» Stadt, mehr 
;,ialt denv Cfr4ndfatze des-^airMKifihs- ti^ls . des . Kötmo 
„po\itifttis erfüllt, verkannte er die grofse Eine, Un- 
„zertheUbare ! deren Beftaiid von gehörig eingetich- 
„tcter Repräfentation abhängig ift. Gegen diefe war 

,,geTriffennafsen Monarchift, Ariftokrat, Demokrat; 
„flatt eilt Republikaner z« feyn. Endlich haben wir 
„Sicyes auftreten, im GeVolg akdeferT Edteif, Aie^ 
ijM^fchen.zur Gl^icbii^it zurückrufen, und den Be- 
,^rtfff repräfentativeij Softem fefftctzen .gefebn. So. 
nknaen wir endlich: was — Ereyheit fey.*' — Er 
wendet fiirfa.dann an feine deutfcben Landesleute, 
erfoneit *e, daft et fchon längft „Sieyes Vertheidi- 
^r und Dötlinetfcher gewefen fey. Und auch- das," 
@rt CJF fort, „ift mir der Freien kleiufte nicht, 
.,idafs — es dem Bürger gelang, für Euch, Heraus- 
,^geber der Gedanken des Borgers, in einer Samm- 
Jung zu feyn, die felbft fein Vaterland nicht bc- 
,/itzt.'' — vDiefe Sammlung wird alle — Schriften 
H&ieyes , votr wälireni uiui nach der Revolution, in 
„feiner eignen Sprache, enthalten^ DIefer erfte 
k^Theil giebt die vor der Revolution.*' 
^^ Es &kd vier Abhandlungen : I: Vnes für les tao- 
jiwwv d't^i»tipn dant ks Reprifentans de ta France 
fonrrant difpofer en 1789. 11. EJfai für les Privile- 
ges, m. Cin'efi-ee que U Tiers -Etat 9 W. Defibi' 
faüons a, f»indr^ Jans ies Afftimbtees des BaiUiages. 
5ie find «ien Leiern diefer Zeitung bereits au^Nr.37i,. 
des Jahrgangs 17^ bekannt, wo fie lAmintlich von 
Aiem and^mf Rec. angezeigt imd init kurzer Angabe 
des Iirhalts beurtheilt worden find. Obg!eich das, 
WftS der Vf* gegen den Adel und zh Gitnfte^i des drit- 
ten Standes fi^, feitdem durch hundert Federn deut* 
ftÄer SchTÄfteÄer verbreitet worden ift; fo möchte 
d0€h die 2tveyte*uhd ^tltte Abhawrüang, geftidej3ie- 
jenigen, welche ii* jener Beupt^cilmjyg ,ain mefjfien 
getftdek werden, für die gk)(sere Zahfdeutfcher Le- 
fer das meifte Intereffe haben; da xTle Crfhr-tiir*'" 



viette-, weil fie mehl" unmittelbaren Bezag aiif die 
d^nalige indi^^idnell^ Lage Frankreichs hatten, vie- ; 
les von dem ihrigon verloren haben; fo ang^nehm 
eS'aaf der alndem« Seite ift ^ den. Erfolg mit;den ge-« 
Rannten Erwartungen, elu^s Mannes # d^\ ganz. £u? 
rorpft für eanen denkendeii/Ko^häit, vergleichen zu 
ki^nnen. 1 In der erften Abhandlung' fpricht der Vf.^ 
S% ri7 u,f. init vielem Eifer gegien die ^JUen, die nur 
Mafsigung zu predfgeji verft^hen ; und dte^ wenn fie 
auch nicht . unempfindlich gegen die vorhandenen 
Uebeli, doch, der — eine n^ise^ Ordnung der Öinge, 
KetbeyfühteAdeni Reform ab^itoeigt^ fitid. ^ „ Heiaf. ! 
dipuis tctn$ (k fidcUs^ maus fornmismi^etFes ^ tonjouvs 
mtaUuurenxi^ Ift- die Kation in diefen zehn Jahren, 
]fi> denen insn der Stimme der Mafsigung fo wenig. 
Giehör gab,' dafs es immer als ein Vorwurf, oft für 
ein Verbrechen g^lt, ein Gewiifsigtet tJX feyi), glück- 
licher geworden ? Sollte überhaupt wohl viel Gutes 
vHn^Reformenzü erwarten fejin^ gegen welche fich 
der Thcüder Nation, cfer am meiften Befonnenhc.it 
uhd' Er^hi'ohg* hat , >einftimnitg erklärt? X'^^end 
fcb eint. Rec die Bemeffkung* der zweyten Abhand« 
hing: es fey dem AdelsgeilSe nicht darum zu thun,, 
dafs dec Edelfusami van^ieinen Mithärgern geachter, 
fondern dafs er von ihnen abgefondert fey. ,^Vous 
demandez moins ä etre diftingite pgir vos conciteye^nSf . 
qus^Vous ne^ckerchez^dJkf^ difiingue. djb^, . totks ces , ^ 
gens tä! Als Beleg ift diefer zweyten Abhandlung ein 
Auszug des Procej-v^r&arc/ß la noblejfe^ aux Etats 
de 1(^14. beysefügt* Mr. de Senec^y befchwert fich 
hier im Namen des ganzen franzöhfchen Adels mit 
einer Anmafsiing, die freviich ^a unfern leiten fehr 
auifallen muf$ , bey dem Könige, dafs bey* der Ver-^ 
faminlung der Stände der dritte Stand es gewagt 
hfibe,- fich für einen nachgebornen Bruder derfelbcn 
Familie zu erklären. ^lU difent Vordre eclefiafiiqut 
itre Vaine, le notre le päini, et eux les cadets.^ 

Da diefe vier Abhandlungen zu verfchiedenen 
Zeiten gefcbrieben find, und keine Verbindung un- 
ter einander haben,, als die der GrundfacZe; fo ift es 
natürlich,' dafs man in denfelben manche Wiederho- 
lungen findet.' Der Vortrag ift fo deutlich, als es'^iie 
Materien, die der Vf. abhandelt , erlauben , und der 
Ton anftkndig ; nur dann, wenn von Adelsvorzugen 
und der minifteriellen Gewalt die Rede ift^ wird er n 
zuweilen heftig und bitter. 
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KINDEKSCHRIFTEK. 

BitA!vn£iiBü|L<», b.Leich: MateriiUienJürdenScJmt- 
nntirricht, zur Erweckuhg dis I^achdeukens und 
znr- Utbung des jugenÜclien Vifrfiandes. Ein Lehr* 

- buch flSir Land^ .und Burgerfchulen. Aus dem 
Tagebuche eines Sthultehrers. 1799* XIL u^ 

ZarAbwechfelung'init Kochow^s Kinderfreund in 

Landjeknlem, fiivd diefe Ifaterialien nicht nubrauch* 

bar. ^Aber der Bey(atzs fär Bürgerfttelen konnte 

wegbleiben, tveil tut diefe Thitemc'isi^ftthf. lünderfr. 

*deixr BedttrfittSe-weit heffer abhilft« Belehrungen 

Hhh t <iber 
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A.'^L.-Z. AÜGtJST l't^gi-l 



über d6^ Mettfcben and Aber* die wichtrgften Natur- 
gegenßäiide, njich Thieitie» in kurzen Abfchnitteii, 
lAachen. den Inhalt dieftfr Materialien aua. Den piu> 
loibphifehen'BegrifFea des ^Vfs. fehlt es hie. und fdfL, 
an BeAimmtfaeit und^' Klarheit, wie feine Erklartuift 
der Wörter: Veriltnd utidVemunCt S. 3cu und Mne 
Behatiprung-S. s6. ,/Im:Körpee, aud zww itaüaufh 
ie (^) ift Etwas, das t|t jnir denke, vergieictu, » ua« 
teKdieidet, will, veroUeheuet, hofft, n^cüut, urtheilt» 
empfindet^ fohliefst -eic*^ hinlänglich beweifet. -Seetei. 
jßeifl!, find, wie 'Tiigmd, Sitdichkeit u/a., blofse. 
/^ermin£tbegritfe»denen4ein wirkiieher, imRaumumt 

, in \der Zeit exiftirender,<^genftaiid v^öili^ entfpricbci. 
iondern far die man nur darum diefe Namen erfu»** 
den hat, um w^e&igftens in AesaWori» ei|» .finnlicfae^ 
Zeixrhen zum ^efthalten .dtefer abftracten Ideen z«. 
;hnben. Die Behaujpeung^ .dJ&See}e fitzte {Utgtf laufte 
fteht öder ifi) im -Haupte, ift daher eben fo ungereimt» 
1^8 wenn man fie Clundi^ea ganzen Körper vertheik. 
Auch iiii Jugendunlierricbte lolke man nicht ^anders 
(frechen, als t Ich kann empfiiiden, «lenken -?• wol* 
ten ; um.dies Aües zufapunen .ausziutnickep , redet. 
man von einer Seele; einem Geifte , .Gemüthe erc». 

.^IbJ'nd wie unordeatlich iiijid hi der angeführten Steuer 



die Aeufserungeif der Qm&A^Hmbfllm dwdK 
der g«w^rfeii> * Ein fokhe» Chaos. in Kii^derfc 
fit doppelt tadeliuwertb. Unfier der yoccede ui 
ibhreibt fyM }iu Thßmmd, .SchAiUehrv «u Gl 
ah Vf. . 
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?L«pzio « in der M^HerCchep Buchb.,: Sikw4ti 
Brief ftettar fliv .dßs gewuine Leff^^ nebk 
AnweifuAg ^uc äcbönfehi^eibekmft, loit 
MfMÜ dreyfsig in Kaixf<9r.g«flapbe«<fi Voj^xiteL] 
lote vcrbeff; Msg^b^ .1799. 704S- 8» (r^i 
4 g»-) <S.-d*,R«c, A.L.;5, 1755. Nr.97,l[ ?1 

B&RMKy b. Weref : OekoHömifche Magu, oderi 
erlefette Kunftftilcke JPÖr Frauenzimmer, ztni ~ 
^zen und Yerghügen in der Hauswirdt(di^< 

,9. G-5- a^^^'B^- 1799- X84 5- 8- C"p.) 

'* " '' • ".',' 

2>iiA*i€HKix p. FafiYSTAjDT» ,.b» J)jtmnLa)in« 
4raii über dk ßxm^'^ un(l FefitagfsvoMfetun 
^anium§ahreSf jrpn M.V^ .Cr.ifiafur. atcr, 
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iioTAWiK« MaMtf Caßm» (hmezli Dn^ae j/o«anr;f« 
tfu^ rmriomm fiirpitun J^otti regit boHnici Matrit^ßs J)efcriptigr 
'zum JDcca^^s. l?^?. SjS. ^Kupf. 4. IJlachdem Hr. Ö. lauge 
Zeit nichts townifches g'eTiciert, und die ^efchceibuiifren der 
uiibckani^ten Pflanzen im MaAri'ter Garten andern, z. B. Hn. 
HüvanUtes, rifeerkÜTen hatte. Jtrltt er lüfir iciederufn auf. Er 
f nifchiilcligt /ich 5KNMr in cler Voired^ damit^ da£$ er durch 
eine Befchrcih^n^Xalcher Pflanzen dcp B-eiren^ea, ron denen 
die Saa^icn Uterfchick't wurden , nicht tiabe zuvor komi^ep 
wolle» ; allein in diesen Decadeh befchreibt er dpcK ebenfalü 
JOani^e'u, 4«i^e" ß**"^" ^•^ <^^^ I>OKCCör Seife, welcher fich 
Jetzt in Mexico, auf J^bftea des i^önigs der Narurkunde wan 
ffeifT)efindet, herriihre^;^. We;.io »igu dem Gerüchte in Ma*. 
Irit trauen ^\ri; Xq iiat 'er^urch .diefe Schrift njir dein Vor" 
würfe, als ob fiv.nrchts leiftc, ausweichen' wollen; auch Mi 
Xin Verwandter, Rniz , den g^cofsteii Antheil daran habeu^' 
Es ma? nuu fevü* vic WjviU; .f<? jn.wfs laap dJere*i.jaeyirÄ| 
zum Syflem mit l)ank annehn;^«". • Di? Pt^i:chre;buiHrc^i find 
;»ach dem Linneifchen Muttern gut g,emachti nur füllte es' 
nicht reViqua utjn ffiaraxtßrp generico JLinneano, hcifsen, da die 
Linneirchen Chasrikrere imfnher'ivur nacti euu^rt Art gemacht 



muhfaincr, und diefes macht Jen«« Auidruc^ Sitm Rei?. ver- 
cfächtig! ' ßie i»ie« befehriehecwjn'Eaanawiu ün^ : Jnflicjia parpk 
Ä6Vn,Uu6 ]MexiC|>; fi^^GM grarifkjora,^ V9n Cuba ; ^u/;;/« vir»- 
iföfa (es ift fcljon eine andere dielus T^afneiis da^) amanßmm, 
beide aus dem an galve/ayeiVvaufserft reicijen Mex:co5 Qi" 
li'xhitrncnia ffUhpitiUd» ans p«-« und ^n&u -"Spanien. Ein iieues 
ifeM^r Wortit der Vft'ilie Mär«A;7if vi/ro/a. <JavVMi, rßt!e\oA%U 
weJcbes ab*t *•«* it^ JDTtrahHls .fehriwhe komm^. Litkosj 



toeuula, von -Cubai S^imiim «|faii/ii|^ ^^fO&s fcaht^^^-. 
i^co. ,Oakra .hex^ndr4^ , von Cuba. Larr^ ghucojMlSfj^ 
ein eignes gentis^ deH'en J^eniizeirhen ebenralli nick*^*^ 
eben, es Von Pgrkinfonia zu unter fchai den. C^fim\ 
beH9, Sefuviitm rgvolutifoUttm , Staphfft sß^ciß^ vtm. 

talaria pumila, ron .C/uba« . Phajeplus angulofus, autKeA'< 
nien» gibbo fi f olius , vQnCuha. fiobtnpa pendmla,^ia&^ 
AeJckynovieHe mhiiatit, aus Neu --^anieii ; ot6«Mif{/oJ«t 
€uba. ■ . Trifolium involuerfilMpt $ JEujumtonum emifimu ■ 
Gnba^ /t^iVujfi, aus Neu r Spanien. Agtratnm v'^ßm^ 
]>Jexico; 0i(firta/tf/?r, pedati^m, von Cuba^ Pafyfilia gUu^p*^ 
Chili, und Lorentia atroj^ur^urßa , ajiis Mexico. 3K^ey n^ 
gehörig unterfchiedene gemem. Tagetes {tmuhta^ ans Kf^^ 
Peeiit muUißjia, au» Peru. jfnthtmis ^0^0/« >. a<M 1^ 
f^ilhmova (ein neues gezus) tipiffiiiUißda » aus Cuh^ Ha 
Rec, iSk noch Jiiqlj« im Stande, fie von Parthtnium Htijhr-^ 
VHS zu uiucrfcbeiden." l^iola lineata, von Gufca, ven/cHlati) 
lyleu- Spanien. Croion cUiato ' gldhHJijferum, 8^6 .Cat^/ 

V.en eben dwn VI ift der:: 

ElenciiHS filantarnm Jhoni »Wif Jitqirifetfts^ 1^9^ X ^" 
blors'es Namenrerzeiehnifs.) ' Ber ' Madrüer Öanaa 'aaläl 
wcj^en der Saameji, die xiorn ^ei«i zk^l&eit^mis.dj^ii J^^ 
gäHGhtckt wcTtien, g/ofsie.ftchaizei «b^ C^ft ^ ^r ,4rav,li«> 
d^ic-XIa^fte ^er .l^ier angjBzeigteu rjlanzon, ni6dne,jjiai! ut»' 
in;t dem flec. yergetljfh fiiche;i. llr. O., der erjtchofe'*" 
kalnue *, a^iS Ttjcc.nottÄrar," 8ie gem«inft:6tv ^anilcfceii" 
zen nicht: Ilr. IL»^<tif^>d«r z werte «ProfefiMr« ecw -i». 
dscik ' nki)t« gar: vi^l .und i>icht. g^r ^chcr, J^r, 4^4 A^^^ 
damals lOriega*& Jlausg^netfe , waf ^^feiQ Orakel; aber nuii 
w^eifSfc d;iis diefef Uey vielen botänißihen Htnnch.ijnii yä 
mehf bebaupti^t, als Cvk tit^atiprefl laust. 
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BfyHBUfiQ ii..Ki£i;y-b. Bohne *Ueb^ dis ^Wfdmi^ig:' 

^^n Sraf^^^a^alten in ^großem ßüdtitn^ Ühxg 

Abhandlung^, weicher die königl. Gef. d. WilT. 

zu Kopenhagen den 3. März ^797 den erfted 

.y .' :^^is.,zucclwuiU«v.., -Von E%%tdf% IMUiitün^er 9 P»of. 

I .M Kiel. 1797. gUi^g. Ä. *. (^8 gn) 

^1 erften.Theil^:' was zur Verhütung der/Feuersge- 
.. fat^r ? zu leiden» fcy diirch^ gehörigen ZuftancJ der 
Gebäude» nach allen ihcen'^iji.diefer IlinGchl; wichti- 
gen Theilen» auch, wie breit e(ic &traJsen. feyn ^ und 
^ic die leeren Plätze in der .Stadt 'vertheilt werden 
i^iuflen, mit Bedenklichkeiten gegen nianclte'gewühn- 
l^htf ^egÄ und 'mit %«1clef Bezweifölung^*^ ob die 
fir^hdlntäem v^fklich ekx^n.fö gtdfsen uitd entfchie« 
ifenen' Nutzeh g^ii<Vv^äbvto , daf» ttiaii de 4 -befönderd 
Wo düdnvA di<^ SaiiktfflrMi^: föhr vennefcrt werden; 
nls gef^n^fsig fode^n<fotte{ ^Ueberhaupt &(! f^tr 
t iflobfch • Oft fs der Vf. Jtcii* Yorfich tsregel zutft <}e- 
fetz cifcoben*'wi(TcnwiÄ,-die nicht fo einleuclitend 
ifützltcbrttitd'attg^Mnr aitsfBtitbar ifti daTs man ksi^ 
aie, aliemal fo fcbidlichc Ausnahme ^ irgend wo-t»uzH^. 
^^ hon ^^ra^cht. Im zwcjten Tfaelle handelt er zu- 
iorderft veÄ defi Mkt^l^ i^ VocIurA j^tie <i^fetzc in 
wirjtliche Ausübung zu bringen find : insbcfondere 
iuA ron'dfett *cfi«lit}gin^s€Oinirfilfriänert, '«nd \vie 
man fie einzurickten h^be» dafs mehr als jetzt ge- 
{röhniiebii G^MBlgkeit and Zuverlki^igkek bey ih- 
Aen erhaltfen wefde. . Dann folgen Reobiltwigen und 

iiderc EvÖTteriiirgen^bfei* dk ndthigenWaffferbeiiält- 
iffe, iiber^^ie erföderlidhe Menge irtid Gftte^ der 
Lofchiitftrüinente, -Aber die©rgflfnife«ton'*4e» Btiond- 
t^Ä nebft ehrfgcÄ .guten Hcgelft; *^ie die^Fcucrlö- 
fchung zu dirigiren fey^udfel. — Ein gut«» V4)rur- 
tkeil fnr rdds.G^nze iwnx 4Ui.ter ondem auch die Ver- 
ikbecung des Vfji. ^rfegen^ ^£b .er v^r^^glich ^xis 
der Jlasnburger BiSPBaanftaU dasjen^e Jier^itzt habe,; 
vtAS ihixi ivx i;^^emeinen für. 4dle Städte ^airwendbar. 
J^bieo. — r^ fik^ife g>^o/«5tädte ibtlte es iudef- 
fen ebef^falls auch hipr, wie auf dem Titel, 'hcifseii, 
Sonft dürftoii gegen manche tiefte yorfchlage wich- 
tige Bedeuklichkeiten Jbtt jQnden. Selbft die Eni- 
f^eidl»>^g gegen 4as lüiedcrceif&en in der Nähe dea 
B(»itdes9 -und die hier ganz unbedingt gegebene Re- 
gd, das F^uer nur ^n CßineiiC reuzen abzugreifen, 
dürfte dann mehrern GegcaerimieruÄgea ausgefetzt 
ü^ru — ~ Biqy Thüroicn^ mcchcri .und ähnlicheÄ 
Qebäodon, follin c}ie ibhen zugdiörigen Ziipmer-. 
und Mauetmeifter fammt ihren Leuten wülireQd ^ 
Ä. L. Z. I70Q. DfUicr BoiiX 



nesGewittersbereitftehen! ' AUoauFdas^EinreUagell 
W^rtan-y Und di^fer Blitzableiter ungeachtet» wel- 
che von* dem Vf., wie gegenwaji^tig Vj^n jedem veiv 
fiünftigen Mai^ne» fehr empföhlen werden. — Der 
Vfi zeigt fnatbefna^rcbe Einfichjten. AberqafFallen^ 
ift hiebey ,, dafs er dem Saugfchlauche eine yerticale 
Ijphe.bls auf 31 Schuh zugefteht. Mit welcher l^üm; 
merltchen Gerchwiudjgkett würde dabey das WafTer 
wirklich fteigc^iv!- Auch vermuthen. wir Ueberei: ' 
Jung in der: Verficherung, dafs faugeti^da Schlauc|i|t 
5S0 Schuh lai>g.|nit gutem Erfolge wirlfUcii gebmuc^t 
Würden. W^4Ugitens müfste dabcy die Höhe, : durdi, 
W.^che das Waffer gehoben i?s^ird, nicht bc^cächtlicl* 
feyn: -und überdies fchcint es uiiücbicklich , für fpl-J 
che : Länge gerade Taugende. SchlMuche anzulegen;] 
weil diefe allemal fehr koftbar find, und dabey en^* 
weder ä.ufserft uHbchülIlich oder nichr .gehörig dauer-, 
buft und zuverlii^sig auffallen: da hingingen die Zu^ 
brii^gung auf folche uvd gröfsere Weiten. viel.begue<< 
N^eir^ wohlfeiler und fieberet erhaltep wird, wetii)^ 
man durch gewöhnliche \fchlaffe Schtäuche das Waf- 
&r y^fffxiittelft eines .Druckwerks ibmceiben iäfst. t 

' "HAHiBfuttÄ, %. Hoffinann? Vünäen zweckmäfsigen . 

iBranä' ,. Löfch - und Rettnn^s - JnftaUen , fowokf 

* ' ^ü IcieinerH'äls grojsern Städten y mit Rnvkfitht' 

•' mtf das Laml. Eine yon der •künigl.l)än..Soc, 

d..Wifl' Äö Kopenhagen 'gekVönte P'reisfi:hrift 

-rxin Ernfi Ang. -Ckrift. Strajsery herzogt. Sächf. 

-, Ifildbürifhaiififtheh *geh. ^Reglerungs- n. Confi^ 

ftorialrath. igB. gr.g. (2Ägr.) / 
» ■ ' - . ' - 

.fliefe Schtift erhielt den -zw^yten Preis. Thrc, 

fjßcUs Abfchrvitte l^indeln^ *von den aötbigen Vor- 
fichtsregchi cur Verhütung e^nes Brandes; von der. 
Ecycrrultung; von den aUgeineinen Vorkehrungen,^ 
die bey£ntftehungeinesBrondes nicht zu den wirk-, 
liehen Löfiphaufialten gdhöcen^ Von den Lölchanftal-* 
ten, fowohl zu icbleunig^erl^üchung desFeners un4. 
Bettung • der liäuier, als 4mclt zurReuong und fiebern; 
Au£bewnhtui»g derAlobitien; von den nöthtgen Vor- ^ 
kehrtmgett nac^b gxl6fchtem| Brand ; ^om Brand , "der 
inWaldiMgeh, ciuftebt. Ihre 'mehrern Unterabthci- 
lungen ebenfalls bcrgefetzt, würden fogleich dieEr- 
w^artung erregen-^, dai^ 5diefe Schrift >ein wohlgeord- 
netes und hinr<eichend ausgeführtes Syftein ran 
ßcandaivftalteii darftelle, ducch dedTen Verfolgung, 
die zteuiiich fcbwierige. Arbext, für einzelne jÖrte'. 
gute^euerordni^itgefi zu cntw^erfen, um ein betracbt- . 
liches edeiditert werd€u Rec.bat abch feiae vor- 
läufige gttte.£rwajE«ujig im Ganafea gemoumu^n fehr 
lii liefrie- 
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befriedig, iin<f dfls Urttieil d^s Vfs. einleocbf eitd nndl 
|nHem->«d-eeÄitiaeii. TTTe'und'"*! ift er Trc^li A e<-^ 
%Äs liftdef^iyiL^Tfiing^gtMiel)cfti; St) ift Ter fchr übeir^* 
2eu^9 dafs die hänfenen Schläuche den ledernea 
weit vorzuziehen find. Kur müflen fie gut gewirkc 
feyn, Ond nicht eingefchmiert .w^rdrn^ ' '^efft^ Sjce 
das Einfcbmieren erfand, hactö es wohl noch mit 
den ef^cttf tieinlfLÜ fchletlit e ii Proben- dtefer ffamf« 
arbeit zu thun. (Was Terftehf der Vf. unter 5Mar- 
fiectunf Adelnng oiid Jocobfcti hrtert das Wort 
nicht I ) Hr. S. Wfdt^rräth deil Gebrauch der Salzwaf- 
Her tfnd der Akeirfcbeil Löfbhungsmittri; weildi* 
Spritzen davofi Verdorben w ilrdei>. Hec. Ift immer 
ÄerMeyriong ^w^ch und gebliebW, dafs fitir-kkine 
Spritzen dazu anzuwenden feyn; und diafe kdnneit 
ja ini NothfaH fogar ausg'ekpcht werden. Gefetzt in^ 
defien« dafsinan wirklich nach jedem Gebrauche d* 
lifg^eTheile derSpritze iftfifste neu verfertigen kifleiv^ 
fcÜre dlefp Au>jfeflbe des Ncnfiens werth feyn, wentt 
man ihr tLöfcliung zu verdanket! hätte! ~- VönHn. 
Rofer in HiWbifr^aiifprt wird gr^röhmt , ^laftf er di^ 
Kunft des Spritz^imtfchciis w^it höher, alsf es bish^ 
gAört fey, getrieben h^be; indein er Spritzen vcr* 
fertige/ deren Strahl 126 Schuh »hoch geht, und de-i 
ren Kaften 36 Kubikfchuli Walfer halt. Schon HeJTi 
erinnert mit Recht , dirfs apf Gröfse des Kiaftens nfdW 
viel aiikomine..' ' Die angeführte Höhe des SfräW» 
verdient Lob. ' Ucbtigens ffeblt ejj auch xinter^ den 
iltcrn Spritz eil nicht äh folcheii, die dariii noet» 
niehr leiften, und gleichwohl ifemlich fehlerhaft ge^' 
baut findi Ob die gewöhnlichen Fehler von Un% R; 
ßinm,tlich vermieden feyn , ift aus der hiefigen Be-" 
£chreibung lucht gut abzunehmen. Das Gegenth^il 
anföchte mskn aus dem.Umftande vennuthcn» dafs in 
den Bcfchreibungen nichf da^. Wefentliche getroffen 
wird, was den Sa chvei;ftanclig;en befriedigen kö|inte. 
öögcn die Spritzen, wekbenur einen (übrigens un- 
rfpfröpften ) Stiefel und keinen Windkcßcl haben, 
nndet^dei; bekannte Tadel Statt , dafs fie nur wenig 
Waifer dahin bringen, wo es wirken foll« und dafs 
fie 4ie Flamme nicht ftetig, genug bekämpfen. Von 
dier einen Spritze diefer Art (S. 36.) wird behauptet, 
dafs fie auf einen Druck i Kobikfchuh Wafl^r aus- 
werfe. Der StiefelfSllt freylich 75 Zoll im Durch- 
jueffernndcflcn giebt das nur J| Quadratfchuh für 
i|e Weite des SMefelisi; Hoch 4ft er 22 Zoll angege* 
Wh; aber davon ^eht yiefab, für Kolben, Ventil etc.; 
utid'überhatipt hat es Schwierigkeit, mehr als 10 Zoll 
WaWerfchqb zu* gewinnen. Sollte es etwa J Knbik» 
ftbuh beifi^en ? — - An Ganzen iil zu vermuthtn, dafs 
Hn R. fÖi^dnzelne Theile.der Spritzeü^güte Einfalle^ 
gehabt, tfÄd'fic gefchickr ausgcKihrt hat "Merkwür- 
dig war Rec. Hie Nachricht, ' däfs et die Stfefer aiis 
gefchlageriem M^fling | Zoll dick verfcfrti^t ; und dafs 
ef feine Spritze T^Tr. 3. 8. 355. für den wohlfeilen Preis 
rhu 25 R,thir. liefem kann. Ümftändlidie Niichrich* 
teri, wie er jeAe's MeffingTSr'lilefigen'Behüf behah« 
dete;' und.^vQn den einzelheti Theilen jener Spritze' 
im einzelnen die KbÄeri zu effahi:en, wördc gewifs 
Dank vcrdfehUh. ^Siftr fb^*^*^*« ' lAerfclilääkiige * 
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Spritzen hatte fchöfi def geli.K. r. Segnet rm 
gyn (LambÄt's BFierWbihreinV, S.JTS IÄ- 
fehon fange Im Auge -gefaabf ^ *imÄ vöroe toi 
mnftandlirh. zjx. erfai^ieiu . y^'^ß (I^rui wirklich 
fuchf und gelungen fey! Gehörige 
Wahreii lVkiimit£,'Velcbe zur gründlichen 
lung und Beurtheilung des Spritzenbaues e^ 
mfbdeft wird , • ift* man *ft'hon * gewohnt # fc! 
manchem Mathematiker von profcflion eben b 
vorzufinden! 4Jr.1löfer'be0t;?t i^egeWifsSirclit; 1 
delTen tmgeachtct kann er fi9h verfprechen, da^ 
lae deurifcBe und aufrichtige ff^fcffreibdliefemr'/ 
tnuHungta bey bitligen Beürtfteilerri ihin^ 
ben wird. ' ^ *' 

' Leipzig» , b. Schüfer ••* Sammfnng verfcMäewef 
täglicher allgemein 'ihiwendlkmf Feuer» 
und bewährter Feueranjtalten , zum tfi, 
Nuta^en jeder H^shaltung iji c!er Stadt 
Bein Lande, wie auch jedeui (MiKonomen, 
liftcii und Beamtenl H^^ransgegeben foo 
- ' e. F. Renfs. Prof. d. Mfedrc. in fübingicn, 
ij'Uog. 8. (20 gr.) 

., Enthalt ^zchn Feuerv^erordnufOl:^^ • ./^^^ .^'^ 
IchöA* Uraci^faiei* 9r^i.l750i die grä^ Maa6fel£l( 
y«u. 1755; (üx dio &tadt.Ue|i|»fUdt v/an 4757t ß^^ 
Rfttt^^sit S€tawäbi(ch0emü#i4 v0n,JS7S7i ^eSeBd2{ 
HüdfiCdia V oix 1707:; NiÄrrtb^rgifcfte weiie wa iTir^^ 
dieStendaüfcbevon 1784;! cl^rR^ichAadtUlmoeizM 
t<Hi 1786 und. Ältere. ;vqni 1781* '-r-. Dicliiffi«^ 
fiche wird als Mitftefi aa«r gutM F^ocrordiiV ^^ 
pfohlfn. a . \ 5..- • 
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..St. PÖ1.TPN,. l|.'Uitre: Erktdmng ierJfflMiiffm 

Evangelien in hifiorifpk'/QkratiJchen 6efl»Äaq| 

J fnn Ui€ Sclinlkauslieun^ Herausgegeben y# 

Bafilins Wagntr^, Prieftof aus dem Stifte Hdli 

, dermaligen Koap^ratop tfnd Katecheten^ ia ^^ 

; Pfarre daf<?lb(l, dem Vcrfafler der Kiteben -. »» 

Schulkaiechefen naoh fukr^;:ifcher Lehrart. IK 

319 S, li.B. 336S. 1\IU. 3275.. IV.B, 3»i. 

I795»8- (aRthlr. 9gr») 

In den'drey erften Bänden dtefes m mancberRod^ 
jftcht wohlgerathehen Werks ift die Erkläruflg Af 
fonntrigigen, in dem vierten Bancfeabcr diedrff^'.^ 
tüglgen Evangelien enthalten. Der Plan, tiscki^tl* 
chem der Vf. gearbeitet hat,- ift fofgeflderr ivtf 
durchgeht er mir der Jugend den ganzen AMcbitift 
des Evangeliums, der gewöhnlich an Sonn- un^ 
Fcftt^gen vorgelefen wird, und macht vor allen aO* 
die darin vorkömmenden Ausdrucke aufiaeri/aii^ 
Dann fucht er die rorzüglicbften , in dem Texteftr 
gendcn Wahrheiten felbft auseinarider 'za fetze«/. 
den nchtigen-Sfrin zu befttimm'enV Und- die VoAom^ 
menden Schrwiengkeiten aürznlQfen,/'öhnc dafs^ j«|^ 
doch die. Kinder in unnütze SphzflSdrgkefrtn hü 
ciftgiÄhrf Werden, In diefer Abficht «dtfütert ^ 
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^timchm teiit gfecift^fa kni ier 'TfiLmr^KWchM^ 
hr €^ts^ Cfebriraciinf nnd Sitten d^^ Orientale i\ und 
^^x4!l|^di Anr Joden* Zuletzt hifst der* Vlß dieKifi^ 
^ ^Imt $itgkzem Inlielt des . e^ängtUkh/nt Ahfchfikti 
* loenfäflen« und die Glaubens* ond Sittenleh-«' 
die darin liegen mögen ^ efnzeln beftiuUtteiü 
£inder muffeu zeigen ^ in welcl^en Worten de9 
Äg^ihrms die Ql^tubeiu*' ond &\ttpt^ehte j^iegC^ 

, Vic fie dinius folgt. Es weriJeit jedoch iipmei' 

blcbeKm^r Yorav^gefetzt» welche in dör c&riftli^ 
ä^eitlleligion fcbon wohl unterrichtet, und mit denl 
Cfiefcen aad.der Lehifejefu fchon ziemlich hekaixiXL 
9^0d, Nach diefer VofadsfetZung find daher die Fra*«. 
^itn und Antworten eingerichtet« Jeder KatecheC 
IMifs, wie der Vf. felbft bemerkt, :6lVil\v Weh;. v^k 
Ireiter in dem Religionsunterridtte mit ieinen Kiit^ 
-gck^men iß« «nd kann, bey delo Get»rauch^ 
*es Bachs manche Fragen noch weifeif amtinäaJk 
fetzen. Die Abficht des Vfs.^ den Kin- 
'dfe erangelifcben Perikopen auf eine' fafslfthei 
h^me undslehrreiche Art zju ^tklären, f&.fe^ 
l^iHtgen; fo wie auch die Ausführung dairon^ 
Hec. ürtheile , gröfstentfaeils föt gelungen Ift- 
,^ Schreibart und die Entwickelung def fiegriff^^ ift 
'l|^|[iin^skraft derKinder ganz angemclTen* Nebü 
~ #«rzdeUchften GlaubensiUlzen werden^ iehri oft 
r nützliche ^ittnnfehren aas demTeXfe gerogen'^ 
eitegetifchen Erläuterungen find grftfstenthefls' 
rig't.wenn nicht das Urtbtil des Vfs. durcb einen 
iefaenen Eifer für Orthedbxie verßimmt wird» 
Ü^cbes Torzäglicfa zur Handhabung gcwfifer Lieb-^ 
MssgroncMatze der Katholiken nicht fcueh gefefaieht; 

.kn erftenBand^ wird der evangelifche Abfcbiiitt 

den edten Adrefttvftmntag Lbc. XXI ♦ 05 — J5. 

\z ^on dem Ertde d^r Welt erklärt, obfchon die 

;äglfrhften Exegetcn diefe Stelle weit natürlicher 
oer Zerftorung Jerufalems erklären. Der Vf« 
wenigftena diefe Erkiärungsart 'nicht ganz mrlt 

fchweigen ffbergehefi folten, damit die Kinder,* 
1 fie.in Predigten» oder bey antJern- Gelegenhei- 

die Stelle aiulers erklären hören» keinen Anfiofs 
den. Der Vf» fegt I. B. S. 56 u. 316. , dafs da^je- • 

SJc, was die Prie#cr in den Predigten und in dem 
^ rigen kdigionsunterrichte lehre«, eben fo anzufc- 
wäre, als wenn es Gott felbft fagte. Wi,e fehr 
t man durch dergleichen übertciebene und uiifae» 
ftafc Behauptungen den religiöfen Glauben idcr, 
Jhffcnd auffda6 Spiel, i^a von der Gclßlichkeit nur 
INf'Zuoft handgreifliche Thorheiten ausgekramt wer- 
4m 9 die iitemaiid bey gefündem Verftandesgebraucb 
^ Qottes Wort anfehen kann. Die Lehre von der 
™cKt , die geweihte Hoftie anzubeten , ift fehr oft 
^ lilbelftellenlieTgeleifet, wp man fie im yjt:jiume i 
!^t Tuchen follte, ^.B. LB. 8.74.17-». H.B. S.76. 
i"-^*.S. 231. — S.137. I«ß' wird behauptet, die 
1 ^ Johs II, 4. fey fo ^u verftehen, dafs hier Jefus 
*'*^ott, nicht aber }ls Menfch rede, wenn er feine 
j ^ter Ufiib nenne. Denn da er als Gott keine Mut- 
^^^habt hätte; fo käme ihr lA diefer Rjickficht 



•y: M^ AOe^S'f 179^ 



«96 





mtiiditrtlinie ttuttef nfc%\ M. Wie nnnatfidi^h! 
'Wiib war bey den Hebräern ein Ausdruck ▼/>« Ach- 
tung* S. ±i^ I. B- wird der LXXVni.Kalmrik« Da- 
tU V^ugefdirielieii ,r dar doch der Titel ftgt; dflfs es 
ein Lehrgedicht JffapVs fey. David f«tt :lKier .Y. 2. 
la der Jerfon des Sief&ais -geredet haben. Ein unbef-» 
fangenei' Lefer wird auch nicht'eine Spur vom.Bfef- 
fiäs in diefemLiede finden. DerEvangdiftMatAHus 
fühjrt diefe Stelle nicht an als eine Weiffaguiigvon 
Chriftö 4 f6ndet^ hatl)loIa wir Abfich't , -die liitifeich- 
niife und aus dem gemeinen Leben hergenommene 
. Bilder eingekleidete. Lehrart Jefu.jSu. j^ertheidigen. 
Indem er dadurch Zeigen will, dafs ja fchon die al- 
ten Propheten fich einer folchen Lehrtärt bedient 
Ugttetfc .S^sat ^k^ die Stelle: Bereitet den Weg des 
Herrn ^ auf die Ohrenbeichte gedeutet. S. 148* "^^'^^^ 
aiiad'cm Grunile«, dala Jefua tM Katia^auf einen ge- 
gebenetb Wink leitier Mutter das Wafler in Wein yeiVv 
wandelt hat 4 die ^othwendlgkeit für die Xhrrfteni 
hef^eleif et , in* ihreiT Nöthen ihre Zuflucht zui An-: 
nifung Marieos zu nehmeiv „Wir Joüefiy heilet es,| 
,^wenn wir ia Nötfaeniind« die Mutter Jefu um !br^ 
„Fürbitte anrufen/* Das ift byperorthodox i iden'n; 
die karholifche Kirche hat in ihren doginatifch^n Ent«' 
ijcheid^ngeu aus der Ann,ifung Mariens kein^ PSfcbt' 

Kaacht« fpadecn fia nttr als ndt%Uch erklar i«. .Da^; 
'•behauptefi auch aufgeklärte Katholiken» dafs i^ak 
gut katholifch feyn könne, wenn man auch int fei»' 
nem ganzen Leben nie Maria, ödes andere Heilige 
anruft, fonderu immer feineZuiucht uhmittdbar zt^' 
Gott nimmt,, wenn man nur die Nützlichkeit einer 
k^fcheidenen Anrufung der Heiligen dn^ ihreFürbiae» 
nicht beflreitet. S. 2gu wird die Verfuchungy^fe- 
fchicbtejcfu in derWöfte fo erklärt • dafa der fchäd-. 
lichfte Aberglaube in Betreff der Gewalt des Satans 
über Menfchen daraus entftehen mufs , \i^enn man 
diefe Erlärung gelten \Uit> Denn det Teufel kann ; 
eucweder eine menfchliche Geftalt annehmen^ und' 
den Menfchen fichtbar zum Bc^en reizen, oder ihm 
un fichtbar böfe Gedanken eingeben, wie IV. B. S. 179. 
behauptet wird. Auch über dieCe Vorftellungen fitid 
ai^fgelilärte Katholiken fchoo lange weg; es giebt fo* 
gor einige unrer ihnen, welche alles das, was in 
den Schriften dts fieuen Teftaments von der Gewalt 
des Teufels über Menfchen vorkommt, als Accomö- 
dßüpn Jefu. und feiner Apoftel zu den VolkäbegrifFen 
erklären. Der Vf. felbft ift IF. B. S. 15. auf einem ähn- 
lichen Wege , wenn er fagt: „Die Juden glaubten, 
„die böfen Geifter hielten fich in Wüfteneyen auf, 
„iiiid würden aus den Leibern der Menfchen dahin 
„verbannt; und nach iUefer Meinung rtihtete fich rffr 
f^Herr ^efus in feiner Rede.** Am unverzeihlichftciV 
ift endlich das fichtbare Beftreben desVfs., fchon in 
die Jugend iich^ Herzen den Saamea der Verfölgungs- 
fucht und des Sectengeiftes zu ftreuen, indem er 
behauptet, dafs aufser der wahren Kirche, welche 
die katholifche ift, weder Vergebung der Sünden 
noch Seligkeit möglich fey. Man fehe I. B. S. 106. 
I8i- 527. II. B. S. III — 113. 247. IV. B. S. 145. 153- 
aoi. 2i3> — 

I i i jl Leip- 



■ ' ^xttv^\5f BrieffteUer. Zweyter Paa4f das Eed>^- 

< • ' Iwdi. 'wihalteod. . Neuma Ausgabe.. 1799. 

8698.^. (2p gr.) (5.4-RecvA-L-?- 1785- 

.-.j Offenb ACH , ,b, Brede i freuet jVeffueh einer äeuf- 
/... .jfiH^n Sfrofihkhyc* nach den bewähr teften Grim- 
, .,den für Stadt und Landßbnten und ihre Lehrer^ 
['■■ jon M. ^.P.Sf^etL Ncpe Äu'E^t'Cf .durchfe- 



ilt. I. Zr AÜ^WS%yß7»1t 



. iSaS. fc (Sgf-J (S. d. Rcc A. L.Z. 17] 

Xtirtip, h. GnS: .Heinrich V^^s BtfcHrH 

feiner dreufsigjährigen , zum Theil glücfft 

, «IHR Thm nn^'SMickcn Srereifen\ nnffider 

* fchichte feinesLehens. ZweyterTh. 1797. j| 

Dritter Tb, 330 5: 8- (S. d.'Rec: A, L- Z. I 
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^L£ Itf E SiCf^i^t^TE^. 



fl) jllftiMif <fcf htwegUektn EhgemOmmt bmt eHtfiehemdm-Fmterp' 
knmfi€U» und über (lü ^erliJr»Mir tr«ii J^«i<r.t^f>flfcr m Fsh^ 
Att.' ^>v«y Abhandluogen von Joh. Jmpid Omthtr, Senator- 
<ltf Ejnchmadt Ila^nburg. Aus dem irierten Bande der Ver- 
Kiindl. der Hamb. OefoUfeh. zur Befidrder. der KüiUle attd'* 
likxkl. CfeWerb« l^rpudorsabffednicJit. .afj^. 43. J. — p'm 
.d4le Abbandhui^ ift.iein wohlgeordneter .und geh4(rig.vpttvir> 
ier i'Äuwurf zu ein«T,Rct^unf»anftaU» iwch-iTorfdilüffen , velr 
titkt hjiSidcr genannten, Gfjfellfchaft rorgebracht; , und in Hin* 
{|cj>t auf ^QiS dortig« Lieble. für dio zweektnäfsi^en und an- 
wimtbarften «nerksnnt wurden. 'Daft die ReUun^smtJtmer ^ixfC 
fiäfiU tmgeordn£$ uwl krfoUft t/^ifen » mag alJerdingi, aucji. 
iifjtfn^cgrojge ^tdätc, rathhpQi^T Ctyi\p ala 0as Zufafnmjii-. 

traun «"i«*.f^^y^'^^''J^'^"-^^^*^*^^'^^^ >•**• ▼erfcbied'cnen Stan- 
Jert ir.i^^öicJen'Gerrliieelitern, nacji der bekannten Prcisfchrifc 
?(i« tjti. l>afli. 'Meiler. 'Vur Xcbeint ; für kleinere Städte» we^- 
:Äi?(lens dem Rec. d«< befte, eine Zirfi/f vo;i get^triger Stürkc 
d>tU.aJl^»H\«Jl«i» ^nd Ä\rar ifur die aiig^rcITenen JVIitgliederi 
<Ur-Wb«V 1>*9 ^nfchleklicii frojnder Perfoncn findf:t dann ^ 
Iciiwerlirli Statt, ,da ficb jene Mitglieder rmimtlicli. fehr gcn^^u ' 
nWrdnlkfi keiifliCTV «nd v«n ikneli frthil ift irgend ein« Ver- 
iiÄtreiiuhgi gar nicht %u fürtb^Bfi.; ^YeMl« ja eine .bekannte 
tx^ÄhrheWirJiung von ditZiuiftordquiiir, ui\d auch von dein 
gegcnviartig feÜr erböhtcü Sfclbftg%;fiihle eine» Biurget^ ausr 
TOcht. VfohVt'tibrt «das feine JCjirgefuhl der Zünfte allcmtl 
dÄin, Vfafs keiner ron ihncrt p;erade dus Kettungsgefichaft dor • 
Mobiliert gtm überniebjiieB will: iweil kränkender irerdacljt 
d^bey h Jckht emftthen könne. Jndeflbn kann ja diefiß 
Aenffftllchkcit d^^rch gclßgentlicKe, ölfeuiliche ycrficherunif 
ciuäs völligen ^lUraiicns zu der ganzen Gefcjlfchaft, tre/Rich 
niVdiiicirc werde«!. .Es 4)leibt feenvifa ein wichtifrer^ififtand, 
dafs unter eine« fokbwi ZunftgenoiTenfchafi v^rtu mehr pee- 
fönlicbe Kennuüfs Und andenx»eitigcr rGu^fellCcJiaftsyerbapd 
vorhanden ift, als unter andern Rctiungsmannern, .welche le- 
diglich für diefes Oefchaft zufammen geordnet werden.. — 
j5fe xweyto Abhandlung enthalt die Jlefultatc yon ahnli^ 
emftancienen Vorfchlagen, um Feuerstefahr zu vjerhQtqn, bcr . 
fouiders in Fabriken (und am voUAännigJlen für TobaksfabrLr 
■catton und Zuckcrfidercy)'. Ganz fchicklich wird dabey auf 
mehrere Sclbllent/aindüntren avfmerkfam gcraachi, und im " 
Anhange. ein Schreiben über die unldngft'verbeflerte Sicher- 
fteHung der Jlambur^ifchen (kauf man nifchcn> Bulrermaga- 
sinc mitgetheilt. — J>ic Roda.ctlen hat man von I. dem 
Herausgeber, |ind von II. dem llu. Prof, BroHhagen Ui ver- 
danken. Es ift fehr angenehm, aus mehrern figenfchaften 
dicfer Schrift und ihren Aeufserunj^en ei zu feh^tt^ daf« jene 



IKchtigcfi Anfreleifeiibeita« d«rtvim den gehörig» Ißi 

bateidelt uruAm^ 

r 

, tMrtmimfi.» b. A)ptbe u. Comp. : Bejffrii^e zu Jimt* 
cnranz " Gefelifctiaftetl umd Fener - X^öfehmugt ' jhßaltti, 
Möäer, €ommtlhMisratb u. Bürgcrmcifter «n Hant 
^Bo9«.f. (5 ffr.).— In dw* AbtUniPung iiber <Fc 
ranzfr^ftlKchaften .wird hauptfaobHch bebjiupteci daii j}l 
und Dörfer ^jeiiie gemetnCchaftliche Braadcalle halxi^n. 
4ie Gi^binide ,ri mm tHch nach Taxation ^leichmäfsig r( 
allenfalls* darunter und darüber nur geringe Spiebiuntii] 
Eigentiübier Beliabcn gtßellc werden müflien , vod bt 
die koftbarde^nd crauifbortabeJfte LöfchungsgeratbftWfj 
dfrr gcmeinfcbaftlichefi BrandcalTe Coli beflriucn werden.' 
ftimnieh in dieC(;m aUep bey; ob >v»r gleich dieiGrüdde« 
c)ie in drcfer Schrift dafür beygebracbt werden, Rieht jSfl 
vollkommen bündig bah^n» Auch durch 'Recbntinfn W 
der Vf. KU beweifeii oder diutlicb xU'M'ftrden, ttnd4»Mf# 
mit unter J|ji ricbtig^IJeberfiobt utid Zubereiuing Miiy 
worüber zu rechnen ift. Aber neu^ Geganftaiib'Atf 
zu überfcbauen und darzulegen, wie man über hvt^ 
kdnli« lind mütTe, ift «ineKraft ttitt ittaa •umTheB'M 
^um übrigen Theile .abtr einem «ruften -Studium 4«r 
njatik zu v«rdaNkcn ba^. Dafs es -^i dem l«ata4(Al 
fehlt , wird auch durch einige ^u den jTeuerJötchiiiiSfMil^:* 
gehörige Aeufaerun^en und Tor fehl äge {iberflii/lig ^^ 
Wer indeffeii diefe Mangel felbfk'zu -«rHrdigm wcifSi 
i«ird-ßch übrigeot .durch einige guteOedanken-fir (ii*' 
f|Liig dicfer Jüciii^,S4^hrift.binläi\g^(;Ji bei^tjifl^en. i, 

i^''fl*'/r» i" Com«, b. TJiXke; Feuerbiicklem f^ brtj« 
Jnwei/mng twr Bürger und LmidlmUe, wie fie ßch vor, «"«^ 
wnI ftecfc meiner yeuersbrunft zu .v^jKahem hab§9: Von f. ^ JB» 
K'b-r. (f:inzeln kofte.t das Stück i-Grofchen/äcbt «da*. 
rechsSti\cke wird das fiebeme frey reg^bcn.J 1797- ^^'iZ 
per Vf. cvidigt mit dem ;2urufe: prüfet alles iind tl»'W' 
behaltet. — Auch Dr. Luther war für liefen Spruch, vw«. 
.es aber doch etwas unfchicklieh gefunden haben .-weni»^ 
4^and JV 3- die zehen Gebote (aiiics kleinen ;iarccbi«mi »«J 




.,w„. «..X. ....*.^.^»^.„c.... feyn ? Vielleicht. — - - _-v, 
diefeB Wink bcy neuer Bearbeitung diefcsBüchalcheiisIlüCJ^ 
lk;ht nimmt, und durch fof^efetztes Nachdenken ""J^"^ 
lefen die Sammlunir der aHscremachttn Regeln ♦o''Aj'''?J 
eu machen fticbi. Bis dahin aber xÄ tfiefcr .erflc Yerm ^^ 
nea Grofcbeni völlig wcirt^. 
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üRZNETGELif HRTH£/T. 

]sxA « }n der akadem. Buchtu : VArt di prolonger 

' Sa Vit hwmaine. Traduit für la fecond^ edition 

de rAUemand de Chr. GuMaume Hufetemd^ Do- 

' cteur en Medecine et ProfeiTeur'ä rUiüverfit^ 

• _ 

de Jena. Premiere partie. f/gg. 33a S. Seconde 
foartie. 406 S. g. 

'Wp miscrauifch man oft gegen franEöfifcbe Uebcr- 
V^ /etzungen deutfcher Bücher « die in Deutfchland 
'ausJ^oinjiien, Pbyn mufs; fo ficher kamt man üch 
die Tr^ue » Spmchrichcigkeit ocd Eleganz der 
;en\va ragen eines l>ey Deutfchen und Aasländern 
beliebten Buchs veriaffen* Der Vf: , ein g^or- 
Tranzofe, ift uns als ein Mann von feinem Ge- 
lacKe, vielen Kenntniflen» und befonders auch 
«Itr dUen Ueberfetzern nothwendigea Eigen« 
t lühmlich bekannt, dafs er beide Sprache^ fehf 
^parrerftebt* £1 hat daher nicht nur alle die Fehler 
l^^rtiuieden, .welchiB der neulich angezeigten, im Gan- 
zen, fonft nicbt v€r\i'erflichen » eliglifchen Ueberfet* 
cwng 7.ur Laft fallen » fondern ift auch durchgängig 
(iowobl am den .Wohlklang und Ungezwungen«* 
»t feines Stils, aUum die Kicluigk6it des Wort- 
^fj^rftandes beforgt gewefen. Nicht genug alfo , dafs 
Hpan Cetne Arbeit allen Franzofen , die das Original 
Jfidit lefep könneiv, .empfehlen kann; man wird fie 
'^jmsXch in Schulen bey Uebungen , aus dem deutschen 
•Ms franzöilfche zu ilberfetzen , mit dkr voUkdimnen^ 
wn Sicberbeit vor GermanHinen, gebrauchen können; 

. . ihu , in der ^kadenu Buchh. : VorfchVdge zur Ver^ 

k^ßi^nng der Hojvitiüer. und anderer mitdthäiigen 

Mfialteus von William Blizard. Aus demEn^ 

lücheii, mii Zitfätzoi von Doot. ^, A. Alters^ 

die Krankenanftalten und Lehrfchulen der Arze> 

nevkunde ^u London,« Edtnburg, Bark und 

Wien betreffend. 1799« 128 S^ 8* (pß^O 

, DerVf.diefer nützlichen Schrift ( Suggeftions for 

tk'improvemenp öf h^pHale etc.) , Hr. B. , ift ein fehr 

gefchickter WundaTZi in London, der« da er bey^ 

dem Londonbofpitale als erfter Wundatzt ang^eUe 

ift, aus vielfältiger Erfahrung Bemerkungen fammd* 

te, und darauf feine hier gegebenen Lehreii und- 

Vorfchläge gründete. Hr. A> in Bcemen hat' demnach 

^ vcrdieniUiches Werk gelelftet, da er diefelben* 

mittelft diefer Ueberfetzung unter uiis bekannt ge* 

laacht, und daraus dasjemge« Was nur diejjondoner 

. Einriditungen betrifit-, weggelaflen hat. ^ Es find 

j «W von ihm elgeoe Ajimerkungen bejgt&kgtf da^ 

^ ^^, . i.,L. Z. 1799.' Drüter Baind^ 



^t felbft in den verrchiedenen Hofpitfttem , yhelche e^ 
auf feinen Reifen befuchte und mit Fletfs beobadi^ 
tote, manches zu bemerken Gelegenheit fand. ~ Dan^ 
ben liefert er noch (§. 66 — 128-) «inen betrachtll- 
theii Anhang, welcher voii d^fi Vorlefüngen und 
«nedieinifchen Gafeiifchdften in London und Editt- 
bürg, ingleichen fowohlVo^ den eigentlichen Öofpi^ 
täleni und fogenannten Difpenfaria ; als auch vo|i 
befondern Anfialten, z.B. für Entbinduiigen, fOt 
Bruchfchädeii , för arme -und fle^ifsige 431>nde, Von 
London, Edinburg, ßath, Birmingham, York, Lt- 
Vcrpool, iind endlicfc von Wien, kurze Tefenswerthe 
Nachrichten enthalt. 



^ ^ 



j)Rastai>t u. Basel, b. l)ecker: Handbueli des 
Con^ßffes zuRaßadtt init einem Anhange über 
die rJegociation in Selz.* 1798« VIII u. i5§ S^ 

2) Ebendafelbft : Erfie Eortfetzung des Raßadter 
CongrefS' Handbuchs jür die Monate May und 

g^unius. 1798* 345. Zwetfte FortfeizUng. 1799. 
mfafst die Monate Julius bis ium I8« Novhr^ 
1798« XU V. 224 S. . ^ * 

Auch unter dem Tit^ : 

Der Rekhsfriedenscongre/s zu Raßadtf in den pt^ 
naten Julius, Auguft^ Septemker, OetoberUni 
der Hülfte des Navemiiers. 1798^ / 

> 3) Leipzig , b. Roch u. Weigel : Handbuch des Coit- 
greffes zu Rafiadt, dritte Forifetznmg und Bef^ 
fahlufs^ 1799* UmfaCst den ZeÄtcaum vom Na? 
vember 1798 bis zu deflen Auflöfungr ^tkd deul 
Unfälle vom 28« April mit feinen Fo^en^ bis 
zum Julius 1799. Nebft einer Ueberficht «in4 
Repertotium des ganzen Werks, den befda« 
deutfchen Friedensprojecten vom Julius 1798* 
und einer Sammlung derer üch auf denCöngreft 
zunächil beziehenden geheSmeii Stäatsver traget 
XXtt4i.335S. 

Auch unter dem Titel : 

- Der RMchsfrieiemcangrefs zuRafiadt^ mdemZeU- 
, räume vOffi Hovember 1798 bis zur Auflöfung jam 
Ende April 179^9 uebß der Nachlefe bis^um S«- 
niusmimai 1799. — Anhangs^weife die beiden 
deutfchen Priedenq[»rojecte vom Julius i79;8 und 
die vorzuglkhften^chauf den Congrefs beziehen- 
den Stilatsverträge. 
Wer, vrieKec. , dieles Bandbuch ait felneA drey» 
aittch einzdni&r £A4»ellAeiidMf Forifet^mgen zu* 
jCkk «leich 
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gleich, and nicht allmäfich erhält, wird fieh durch 
die Fülle- des lubaks gkichfatn überfattigt, und m 
dem iebzehnmonatlichen Congrefle einen weit grö- 
iserh Vorrath von biftorifchcn Materialien finden, 
als man gemeintglicb glaubt. Alles, w«s auf den 
Cengrefs fich bezieht, und was den Ort, das Perfonale, 
den Blechanismus und das Wefcn der Gefchäfre und 
Verhandlungen, die gefellfchaftlichcn Verhältniffe, 
und die Literatur betrifft, ift darin bis in das fcinfte 
J)et8i) entweder im kernhaften Auszuge enthalten, 
oder doch angedeutet. Ein bienenartiges Zufam- 
mentragen, das, der Gleichheit des Stils, des Tacts 
tmd der Methode ungeachtet, die Emßgkcit und 
Kunde eines Mannes zu überfchreiten und vereinten 
Fleifs anzuzeigen fcheint. Wo ober alles, Rubrik 
oder Namen, zufammengedrängtes Factum oder 
möglichft zufammenffeprefste Quinteffenz ift; da er- 
müdet ein anhaltendes Lefen oder Studium, wenn 
jnan nicht auf den hier angegebenen Ruhepuncten 

rerweilt. 

Von dem GefandJcJiaftsperfonale ift im Ilnndbuche 
S. 1^-29. ein publicißifch geordnetes Namenverzeich- 
jiifs nebft Wohnungszeiger enthalten, wobey Rec. 
nichts als die Vornamen der Gefandten und den Tag 
ihrer Ankunft r^rmifst. Alle feit diefem erften Be- 
ibnde von 63 1 Köpfen vorgegangenen Veränderun- 
gen find mit diplomatifcher Genauigkeit in den Fort- 
IcrfungeÄ angezeigt, und insbefondere III. S. 102 bis 
105. alle vor Ablauf des Februars 1799» ^^^^ ^'^^ ^^^ 
Annäherung des Bruchs mit Oeßerrcich , vom Con- 
grefsorte Abgereifeten . zufammengeftellt ; fo dafs 
4Ran daraus erfiebt, wer zu jeder Epoche in Raftadt 
gegenwärtig oder abwefend war. 

' Bey den Vcrzeichniffen der bcmerkenswerthen 
Hiifenden ift durch compendiöfe Zeichen der Zweck 
ihres Aufenthalts, — entweder in Amts- und Pri- 
yatgefchäften , oder zum Unterricht und Vergnügen 
— angedeutet. Von franzüfifcbcn im Fache der aus- 
wärtigen Gefchäfte berühmten Männern allein berei- 
teten, Steves^ Bacher, Bemadaitef Trouve^ Lamarque, 
Jtquier, Reinhardt 9 Bivats, Helflinger u. f. w. und 
fonft auch merkwürdige Männer von allen Nationen 
de^ Congrefsort. Die aus der Fremde herbeygczo- 
genen Künftler und Kaufleute find davon abgefondert, 
Bad hätten vielleicht weniger Raum verdient. 

Der Congrefspoliceif ift ebenfalls ein befonderer 
Abfchnitt gewidmet, wobev aber manches intercf- 
faiite.über dei^Ort und die Einwohner eingeflochten 
worden. So z. B. belief fich .die monatliche Haus- 
sniethe auf igooo Gulden^ die Zahl der gefandfchaft- 
liehen Kutfchpferde auf 143, und der Reitpferde 
auf 92; der nach und nach angekommenen Gemalsii- 
men auf 39. Die Vorftellungen des franzöfifchen 
Sctusufyiets fcheiuen dem Rec. für den ernfthaften 
Zweck des Ganzen fremdartig zu feyn , ob fie gleich 
Anlafs geben, die vorfichtige Auswahl und zugleich 
die dettdcben barocken Dollmetfchungen der franzöfi- 
fchen Anfchlagzettel bemerklich zu machen* Der 
dtefenf Abfchaitie gewidmete Raum ift aui:h in j^er 
Fortfeuung iMhi- eing^fcUrünkt w:ord«n« 



Der Mechanismus und das Loetle der V« 
lungen ift insbefondere durch dio D^rfteBang 
Deputat ionsccnfeffes und der Dictaturen\U,h.ü 
126 airfchaulich gemacht, wo bekanntlich die F 
colle und die Eingaben bey der I>epncation m 
Original in zehn Federn überfloflen. 

Von diefen 96 ProtocoUen , deren Abdrod 
Sprinzing drey dicke Quartbande füllen wird» 
von deren faft gleich voluminöfen 356 fi^ylo^ 
hier nach den Paragraphen und Quadraten eia 
marifcher Auszug, oder vielmehr, nach der 
pcrn oder mindern Wichtigkeit des Inhalts, 
Andeutung oder die QuinteiFenz z.ufamnse 
Rec. bemerkt, dafs der Vf. hierin fich all 
mehrere Ausdehnung erlaubte, und hat bey 
gleichung mit dcmSprinzingfchcn Abdrude 
gende geringe Fehler gefunden. So ift z. B. im! 
buch S. 73. das praefentatinn und dictatnmia^ 
felfchen P. M. vom 29 u. 30. März ausgehifei/ii 
bey den Grafencurien 23* Jon. 1798 ton 2J. 
1797 zu lefen , S. 76. bey den llanjeflädten 10. 
ftatt ro« Dec. ; S. 87. bey der ausführlichen 
/c/i^» Eingabe fehle das dat. 7. pratj, 9. der/. la 
Fortf. I. S; 13. ift bey Verlegung des Licents 
Kaiferswerth tusgelaften. Auch ift Handbock & 
bey der Gräflich - Leyenfchen Eingabe die Sc 
des Verlufts weggelaffen, der doch mit )o' 
ther Genauigkeit bey 4ihnlichen EntfchMtg 
moires angegeben worden, um den fisdftii 
Werth des Buchs zu erheben ; der Graf roo 
Leyen fchätzte nöjnlich (einen Verluft an EinUtt 
Auf 145,315 Gulden, an Kriegsfchäden aaf jA^ 
und fonft auf i*S33<40.> GuIdcH. EndlichÜ 
16. über das wichtige kur -brandenbitrgifck 
luoria vom 14. Junius zu oberilachlich we^^ 
indem folcbes den die Büderi eher Infel dorcbfi 
denden Kanal als Grenze, und aufserdem locli 
Status quo der Rheinzolle bis zur Abfcbliersanif 
nes Handlungstractats in Vorfcblag brachte 
dem reicfisritterfchaftlichen Pxomemoria vom i^f 
nius (S. 17.) ift wohl aus Difcretion ungcrugt g«W*^ 
ben, dafs darin -fich ein Territorium und Landti^f 
helt , nebft dem jure urmorum und feiäenM »P" 
mafst wird. • , 

Neben dem Protocoll ond deffcn Beyiegeu W| 
die 68 zwifchen der Reichsdeputation und der frta^' 
Züfifchen Gefandfchaft — die vier und zw»z^ «*< 
letzter einfeitig von der k. Pienipotenz rmd <*^*^ 
zend von der k. preufsifch - kurbrandenbarfIfcW, 
Gefandfchaft gcwechfclte Noten hier in cäronoto- 
gifch.fyfteinatifchererdnungkemhaftcxtrahirt;*«- 
«eben i&Fortf. IIL S. 117^120. ein Yerzeicbrnfsv^Of 
deui Hauptinhalte der^oten and nach den cmwJnrt 
darin herausgehobenen Puncten gefertigt w"^"^' 
: Die zur Drctatur gediehenen,' aber nicht im rn- 
tocoU regifirirten, Eingaben— ein üebelftond, öß? j 
der Vf. mit Freymödiigkeit in Fortf. H S. ^3-^^' 
rüfft — fcheiuen nach Rec Berechnung ^^^'' y 
Drittheil der Zahl von den regiftrirten a«$i«f ';'^' ' 
imHandbu^b felbß Und üe nicht to, wie in *J^^^ 
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ngeh, won ^^Seleix tb^et^nüLirt werden r übri- 
ator auf dfen Aaszug gleicher Fleifs verwendet. 
fninüeri>zfdilrekhe » aber defto bemerkenswe^- 
Gattung derCongrefKicten ift die Tt>n falcben 
iY%Säl>en , die' gnt nicht zu, der Dtctutnr tmdt zmn 
?lfe^«til nicht zuemer oAciellen Publicität gediehen. 
• mäclirhiertfur folgende beinetklkh; Handbuch 
^a. das Problem des Grafen Windifchgrätz zoStick- 
k In Böhmen , das er der R«ichsdepucation durch 
eigenen aufserordentlichen Eilboren öberfand- 
^ die.gehennen Regiftraturen wegen-^d^er 'Bigkrenz 
dem Reichstage; U. I35- ctie Vorfchiagc der Han- 
IStf^ädit, dasPromeinoria derPaftoria IVüketmi IL 140.» 
tamdlU. S.XV. die im Project gefcfaeiterte Befchwer- 
|ie ewger PcerHcutarabgeawdneten wegen ihrer. Zu- 
img zu den Deputationsfitzungen. Rec ver- 
t in diefer Claffe nur zwey hey der Deputation, 
jÜfim&ch Ton einem Notar and. von einem Prediger 
^I^Gtatibföi\dteii,> eingekomraene abentbenerliche Bitt- 
^JlArüFten, deren, feines WüTens, noch keifie' Druck- 
jPfcihr}^ enräfanr. Jn einer derfelben wird der Vor- 
Utg gethan , die überAeinifchen Land« wieder- 
flich auf fechs Jahre zu verpfänden , Uta mit dem 
tage Ten Frankreich di^ Reicbsintegrität zu er* 
sftn. 

Einen febr grofsen Theil di^fes Werks nimmt 
e Cmgrefs ' Literatur cin,^ welche mit möglichft 
ofser VöUftändigkeit und nach fyflematirchen Ab- 
Uungen von *allen fich auf d.en Congrefs, fefiift 
defen Anfange, beziehenden Druckfchrifren kur- 
nnd unpärtheyifch • kricifdie Anzeigen enthalt, 
erfirccktfich fogar auf die den Congrefsort oder ein- 
^.qj^toe. Gegenftände der Verhiindlungen betreffenden 
e, Denkmünzen und geographifchen Karten, und 
Ibft auf die Berlitver Congrefs * Cantate ; fie nmfafst 
'e Scbriiten aller Sprachen ; wie z. B. II. S. 167. ein 
CkUpo ifofchio ißorico aus Bologna vorkömmt, und 
»seil alle Einrendungen von Privatperfonen an den. 
Congrefs , z. B. II. S. ^14 u. f. von den Herren Faufl 
«fidi^ttiijbpr, von demObriilv. Liii/zng^en, yon Heinz- 
ernenn, von 0. Kopp u. f. w. Die Zahl der hier nach 
dfeffl Friedensgefchäfte im.allgemeiifen und insb^fon- 
(fere nach deflen beiden Grundlagen geordneten 
Sc&riften belSuft fich auf2So;^Rec. hat viele davon 
fich gar nicht verfchaffen können , und weifs auch, 
dafs ein Drittheil davon nicht in den Buchhandel ge- 
k<nilin^ ift. Der in der IIL Fortf. S* 127. 12^ be- 
findliche I^amenzeiger der Congrefs -.SchriftfleUer ift 
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Anonymität» Uauptfächlich 
ik'ipjeudonumes an. Einige, z.B. Samhaber ^jgeh, 
) Leg. Rath |fan in Wien bey Handbuch S. 84. » reld- 
f l^riegskanzleydircctor Fafshendet bey II. 190. 



U. f. w. hätten wohl ohne indiferetion g^aimt. wer- 
bet! kennen;. rVöai einar .grofsen JBflefenbeit g:rebt 
^cb die Mitaufnahme einzelner Auffirtze aus Zeiton- 
M and aus periodifchen Schriften den Bjßweis. 

pem(/w/<ii<^T ^tt ßcb am irg. Afrii 179^ mit der 
{rasz^bcn Congrefsgefa^dTchaft erei^ete ^ ift der 



fönfte AbÄhnitt def IH. Toftj. gewidmet. Ohiie ßcb 
ein Urtheii über delTen Veranlaflung zu erlauben, re^ 
giftrirt hier der Vf. bk>fs unter fünf- Rubriken aÜe 
Schriften und Actenftücke , die fich auf den Vorfall 
^aciehen. Die Gefchäftspflege zu RaAadt und zu 
Carlsruhe vom a5. April bis zum S«Ma^ S. 133 — 138- 
hatte zom Theil noch im ProtocoH ife^iftrirt werden 
follen. Die allerreichifchen ofläciellen Schriften find 
im Nachtrage bis zu den Reichs tagsdellbera tions- 
puncten vom 15. Junias fortgeführt, und da$ k. k» 
Conuniflionsdecret als die üai^ptorftttude mi^ enger 
Schrift ausführlich abpfcdruckr. Seitdem «(l zu die* 
fer Rubrik noch Ana Antwort a%f Nr. XXXV IIL der 
deutjcben Reichs^ und .Staatszeituhg hinzugekom* 
men, die mpn unentgeUlich vertheilte. In die Ra* 
brik von ^n franzafifchen Amtsfchriften gehören 
auch noch ^eces officistlis concertmnt Paffaßinat etc. 
Strasburg gr, g. §i$n. chez Sahmann^ und zu den, 
Privntfct^iften eine: Lettre dkin habitant de^Paris ck 
Jon ami ä BerUn Jwr Vaffaffma4 des Miniftres Frang^fn^^ 
fres de Rafiadt; fo wie die .geheimen Birieffcimftem 
aus den geretteten Papieren der franzüfifcfien Congrefs- 
gefandfekaft (1799* ft.) — (Das altgemeine aufser- 
ordentliche Hof- und Reichs geriebt zur Unterfuchung 
des bekannten Vorfatlsbetfllaftadt, oder mßme ßc- 
tetachtungem über das llofdecretf. ^un.\ 36 S. 8. Re- 
gensburg.) Die (^omitialberathfchlagungen werden 
wahrfcheinficb zu AhcSetn ichon ilber Erwarten ange- 
häuften Abfchnitte^iocfa eineNachlefe liefern* 

Da das Werk nicht fowobl zu ehier Dilettanten- 
Leetüre als zum praktifchefn (iebraueh für den Ge- 
fcbüftamann nnd für .das Studium der Congf efsver* 
handlui^en geeignet fft; fp >ft bey der vierjadim' 
Zerftückelung der Materien eiiM Ueber£cte v^nd Re« 
pertorium unentbehrlich. DiefefüUt den iHertmAh- 
fchnitt der UL Fortf. cVureh einen Gefanamt-.InUaUs» 
anzeiger des Handbuchs und feiner drey Fortletzun^ 
gen (S. III tt. 113.) und durch eine alphabetifche 
Lifte deren zu den Congrefs Verhandlungen gehörigani 
reiebsftändifchen und Partie ula reingaben (S» 113 bi^ 
Il6w). Darneben ift auch jeder Fortfetzung- jeine^ de- 
taill»rte Inharltsanzeige voraüsgeletzt^ 

Mit diefetn Aggregat von Sununarien. and Ex- 
cerpfcn haben die Verleger, der dritten Fortfef iung 
einen für die Privatfpeciüation^ wqhl calculirteh» 
übrigens aber dem Geifte des Werks fremdartigea 
Anhang verboT»den* . Es befteht diefer ii> ein^e^ 
vollftoiidi^en : Abdruck ed^er bekVentm Jul^s icfgft 
zu HaftlkdiD'V^'Zwey Subdelegationen ausgearbeitet 
tcn, aber bey der Reickadepiitatiun gar nic^^iri h^ . 
liberation gekommenen, Friedejisprojecte ; fodana 
des Haupttractat% önd des geheimen Nebentractats 
von Campoformio,>and derRaftadter gehieimen Con- 
ventiöh vom ^. Decettibet ^797. .SchlieCrfich'fiftnKRh: 
etwa&.über die vPraliminafteiii von Lciobtn Mindi die 
CoBferenzen vou S^te bitfgssSm^i \i(eMM;r fh^t un- 
ter den ängftlichften Verwahrungen über die Aeiht- 
beit oder die ünächtheit diefer Urkunden; eine Vor- 
ficht, die nicht immer beobachtet zu werden pflegt» 
deren Unterlaffung a>er Wer mt.dex im ganzen Wer- 
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UcbtttSfl Difcr^fioh lind Unptr£hey1ichkeit 
r contraflärt ^ahenf wärde* Bey der V^er- 
lyg tler. ibeiden ' Friedensprojacte ift der 
>des aweyten in Jeder iilnficht fö -ein« 
ird , «Tfffs ^ie Pacallde . karutn (gezogen vsrer^ 
irf. Kcc. mftcht nur .auf .einen geograpbi« 
ind einen liydroteclmifchen Fehler und -auf 
Locken tind WiedeAoluRgen in dem .erft^n 
k£atn, ohne feine Kritik ^ufd^s 6anee zu -er-» 
n. fsii -Art^ i2. -TTlpd gefagt., dafs, mo -der 
BU& dem ficrzogthttin Qevd tritt« die Waal 
?nf>e inache^ liöärä Sonderbar ift es» dafs iu 
eitlauftigen Rafiadter Scbriftvv.achrel über die 
E'heingi^enze -die griifiten topogiapbifchen Irr- 
• irorkommett*; fo aucb bier, weil -im ober^ 
ni Falle die Grenze KWifcbenDecirrchlaiid und 
eicb «aufbort. Ein unliebes Dunltel herrfcbte 
»dt aucb lanige 'wegen des Th(üwtgs * und . fo 
is'bier Art. HU dafis der Tbalweg die Grenze 
» ftatt dafs vea Siesfscn iidlte,. dafs die MiU^ 
iiihKKegs idie ürjsnziinit fej. Vor F^fetzun^ 
eitze iiv'iiTen ;aber ovobl die Abtret'ungeti an- 
eid^ 4in F^edeasprojecte zu berübren igewe- 
roroii erft .im Ate 7 «u. %. die Aede ift, und 
d^rFall ganz unerörtert bleibt« 'wennFnank-t 
^anäer .an einan dritten ^edicet.». wükbier im: 
chen i?ro3ec«e J Art, 1CXI3C -yo»k^mlh^ " Woai 
XVl u. KXXI. desMaytizer Projecirs, «btofle^ 
^T Einwobner .der cedirteti Lande * aind den 
iiigeb(mg?en ^mBifofs und JLotbnngen ^'or- 
/ 'fcb^iiTt dein ilec. rtbeils au luiibeftiinniC 
^druflvöllflböudi^ EU reyn. '-Der deutfcbenDoin« 
^ -der Aufhebung^ -der Dtocefiinjecbte» des 
Si&^fs ^g^n£ti:a^iirgiuml deines. Domkapitels^! 
3f«(fser^ bedi^ngten äeiebaritterfcbaft im £W 
f. W. iic k^ine .ausdriickliclie Erwabnufig ge-! 
n. l)ie £rfiihruTig lebrte aber, dals in äWem 
ten mit Franlcreicb niir^ie änfserfteBeftimmt- 
idl>etttlicbkeit, und .die Torfiditigfte Fadung 
^{bar^en Verletzungen 4cb'üt2sen Itann. Alle 
!tigelii^terpretarion und Hermeneutik kotumi 
. Jm XXXIV. Art- des Bremifdien projectar 
£ntetretutig und 'Beß6fi:gun^ des WeftiÄäli- 
Nymv^eger ^ Hyswieker Friedens , des Baden-) 
on «1714 , des Wiener von XfaS 1 der Wiener 
nairien ^^on I735', -äes Adiner und ^des Te- 
t\^n Friedens ^ngefleebten iwordeit ; im'Mayn* 
^M>5e€«e aber dre ^Beftüflguiij ^altetep Verträ* 
, mit Stttlixbwcigen übergangen » wdcbe: je^: 
IC. :fiir fehr 4i('^eintlicb ibält; ; : . 



.f 



\d^'9md*}MüUitndM$0ry'^der gründliche JlnwOf 
f fiiirptef^Jkm$wiffk^ ^^Krmkimmt, mel 
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Khe in ftiiiemlämiswejem fomM tmMnJAn, 
ü» Thimie% vorfaUeH:, J^^^fi grwMch wni 
.tM heikn^ nehß angehän^tH CmT^srU:^^ ia 
TbeUe-abgeferst; Zw^y te vertndhrte Au 
ligg. a. Tb. atgS. ^ Tb. xgg S. s* (i 
< Die erflie Ausgabe er/cbien. fol^n 1775 h,^ 
.brecbtinUeilbronn« und die ganze Vehndiee 
der vor uns liegenden Ausgabe beiltlit 
darin« dafs ein neuer Tkelbogen um die 
auf etwas beflfers alsLüfcbpapier gedrodu^ 
legt worden ift. Um aber die Kaufer iH)cbii#] 
zu bintetgtheh, bat Hch dex V^erlc^er 
f(^bäint>, dehi i4eu Theil aucb nocb mni 
beToudem Titel: Der nf^liierfäkne^ 
ficher «md ieicki heiiende Vigfiartt /ftr 
; tke. Erfter Theil , welcher L die Gefunl 
. pflege und Kraukbeitabeforgung der Pfeidet 
Des Rindviebes. ill u. IV. Der Schafe, 
. und Scbweitie entJbält, Zweyie. veiwelirK 
gäbe» <'t6^^) ebeufaQa acf gaiue bMi 
, gmuds. Papier gedruckt^, und Uor« mit 
i^eueil Titelbogen geriehen, ina Tablieun'i 
bringest. 

liiLDBCRGfiAUs^N, b. Hänlfcü : KeUghnig^i 
für Kinder , von^ D. ^ G. RofenmülUr. Si< 
verbdTerte Ausgabe. 1798- 176 S- 8- (i 

, ( S. d. R^c. A. I^ Z: J'rso. Nr. 94, 

Leip;&ioy in d. DykUchen Buckti.: SisacsCi 
von A. G. Meifsner. Neue Ausgabe. 1. Tk. _^ 
34« S. 8- ( I RtUr- 8 gr.) (S. d. Rcc, H.\ 

1785. Nr.5o-) -^^v 

MEissr.N , b. Erbftein : Nelken - Theoritt d^, . 
iii fyßematifcher Ordnung nach der Nift*-^ 
♦»a/tff Heiken - Tabelle^ von M. |f. C*. Ar' 
Zweyte verbtflcrte undtnit einer Abbi 
( über elnig-e bewährte Vortbeüe vielen und 
tA\ Nelkenfaamen zu erbauen, die iich in 
Annalen der Cärtitercy von tieuenki^ni.] 
5ten Stück befindet) vermehrte Aumge. f, 
20 S. 8. (I Jitblr. 12 gr.) (S. d. Rcc. A.L.^j 
1798. Nf. 224.) ., 

FaihNKruKT a. M., b.Varrentrapp iLWeanff^J^ 
teiHifehe Sprachlehre cder GrammaiätfltrS^M 
von H. B-iTÄiici. Dritte verbeffeitc onö 1» 
mehrte Ausgabe. 170». 275 S. 8- (iiip) f** * 
Rec. A.L.Z. 1795. Nr. 150.) 

Cassf 




eben. 1799 

Rec. A. L, Z.' 1796. "Nr. 26.) 

(Camburg :a. d. Saale, b. Hofmann u. C.'^ Da^ 
lumgnifs^ ein fpanifchcr Roman, i??!^^^'^'^^ 
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LLGEMEINE LITERATÜR-ZEITüNG 



iiontagi^ ä€% ly. August 1799. 



VEILOSOPRIE. 

rnnmAOEM u. Leipzig» b. Schubothe: Vortefun- 
g£9 ubtr die Kamtifche Vliilofofhie^ von N. Tre- 
Jehow^ Reoi^r der Schule zu Ciiriftiaiiia , Doctor 
der Theoiegie, Mitglied der kiinig^. Gefellfch. d. 
Wlfll xa Kopeabagen und Drencheiui, Aus dem 
Dämifch^n nberfetzt. Zweyterjheil. 1799. «o3S. 

Mit wirklichem, Vergnügen übernimmt Rec, die 
Anzeige des nwcyten Tkeils diefer Schrift, 
t^rea erfter Thetl ron einem 'andern Mitarbeiter be- 
heiU worden ift. ^Die Einwürfe des lln. T. geg^n 
Bt*^ Sätze, Tcrdienen Aufmerkfamkeir. DiefeEin- 
rfe, die Gegenbehauptungen des Vfs. und die Art 




dem Begriff von Materie- au$. Kant verwitfc« Ahrl^ 
tinfer VF« fort» diife Unterfcheidung. »,Zi^ar leugnet 
er nicht ganz, dafs es etwas Reales oder fogenannte 
Noumena gebe. Aber weder durch iinfere Sinnen 
noch durch unfern Veaftand ift es möglich, ^e ken- 
nen zu lernen. Denn alle Objecte, welche wir em- 
pfinden, haben von unferer SiunHchkjeit Form und 
Materie; und die Begriffe, weiche der Verftand ih- 
nen als ein Kleid anlegt, hat er nicht von der Er-' 
fahrang entlehnt, . fondem fich felbil geforiiit; f 6 ' 
dafe er gar keinen Grund haben kann zu glauben, 
dafs iie auf wirkliche Dinge paiTen.*' Dafs der yf. ' 
wirkliche Dinge und Noumena für Ausdrücke eines 
und dellelben Begriffs half, leuchtet aus diefer Stelle 
hervor\ Ehien wichtigen Umftand in aller unferer 
Etkenntnifs bat dem zu Folge Hr. T., fo viel wir zu' 



^fciid Weife, mit welcher er beide vortragt, flöfsen ; urtheilen vennögen, bey feinen Unterfuchangea 



Adituni^ für den YL ein/^en man daraus als einen 

if im tnifsreichicq, zu Uncerfuchungen diefer Art auf- 

mÜegten und die Wahrheit fuchenden Mann kennen 

üemt. Bemühungen rerdienftToller Männer wie Hr. 

;T. wird jeder vernünftige Mann ehren , denn fie 

hriiigen der Wiffenfchaft Gewinn, und wird fie von 

fiftn kleinlichen Verfi^cheh eitler Menfchen unter- 

.Cchalden, diesen wunderlichen Wahn hegen, dafs 

ßnmn durch Belachen und Abfprechen wiffenfchaftli- 

jck^ Ao^ben abfertigen b'inne, deren Sinn zu ver- 

t^ßelimen mid in ihre Auflöfung einzugehen, nur das 

/iarch mancberley Wiffenfch^ften und rorzügiich 

Sorch mathematifcbes Studium geübte Talent, am 
e&en aufgelegt ift. - . 

Die Amphibolie der Re(lexion$begriffe , die Dia- 
lektik der reineA Vernunft und die Principien der 
Sittenlehre findjiie (Jegcnfiände der Ünterfuchung 
'diefes Tfieils d^s anzmzeigendan Werks. Rec. wird 
ilen ihm zur Beurtheilung xlieler Schrift ;>'erftatteten 
RaniA, fo gut es ihm möglich Hl» zu benutzen fu- 
cken. Der Vf. beginnt die Ünterfuchung des erften 
der drcy genaanteu Gegenßäjide, mit der Erinne- 
rung, dafs die Pbilcfophcu fcbon lange und yorzüg- 
^Jkrh Locke zwifcben dem,, wa^ in unfern Begriffen 
* .von 4ep Dingeii fpheinbar, lind was real ift, unter- 
ffchieden haben. Die Säure des Saüerßoffs z. B. Ift 
nichts Reales, weil der/elbe an fich felbft nicht, fon- 
deni nut crft in Verbindung m,it andern Stoffen, die 
Empfindung des Sauer^ err^ ,. und ts fich felbft 
jf iderfpricht, dafs ^n Stoff etw«i^ gisbe, was er felbft 
aichthat. Die Säure und £p viele andereBeftimmun- 
. mi einer Materie^-find de^nnach nichts^mehrab fi^ 
mnu&un^en unferer eigenen Sinnlicjbkeit. Figur, 



Qsdtse und Bewegungmachen das einzige Reale im 
A. L. Z. 1799. Dritter Bami. 



überfehen. Derfelbe ift der Erkennrnifsact (die ur- 
theijiende Handlwig) in allen unfern Erkenn tniffett 
(d. i. Urtheilen). Man fetze die Erfabrungserkennt- 
nifs eines äufsern Gegenftandes; fo ift einmal die 
Beftimmung der räumlichen Cröfse, die ,wir ihm 
darin. beylegen, von dem Erkenntnifsact hichtabza- 
fondem; denn der Raum an fich (abgefehen vpndcm 
Befchreiben des Raums) ift Nichts. Aber zweytens 
verhält es fich auf gleiche Weife mit derBeft^pimnung: 
Urfache, da wir die Empfindung als eine Verände- 
rung in uns, auf eine Urfache beziehen, und diefeltie 
(indem diefer Erkenntnifsact mit der Raumbefchrei- 
bung fich vereinigt,) eine äufsere Urfache (Materi^^) 
heifsen» Dafs diefer Begriff: Urfache, aus den Er- 
kenntnifsaeten der ErfabrungserkenntniC» hervor- 
geht, diefes würde, ineynt Rec. , auch demjenigeo» 
dem daa philofophifche Talent des Abfehens von gt- 
wiflen Beftiiiuaungen in dem Gebrauch feiner Be- 
griffe fehlte , feemerklich werden , wenn er nur d^ 
Gedankens habhaft wird, dafs ohne diefen Erkennt- 
Tiifsact , der angehende Menfch, ein blos empfindoa- 
des ttfid in fich verfchloffenes Wefea bleiben müfst«, 
und nicht zum erkennenden Zoftand gelangen wäi(- 
dr» als WOZU' die Modificatiofi des Bewufstfeyna ge- 
hört, die eine Beziehung der Empfindung als Bfg^ 
henheit auf eifie Ur£s€he ift. Auf diele Weife leitQt 
die Nachforichung des empirlfcheu Urfprungs UI1C0- 
rer Begriffe, die Loche unternahm, auf die tran£dea-^ 
dentale Anficht, dieKant1(rö|fnete,iUnd dieHumie*£chja 
fiehaoptuttg in Anfehiüig des Begriffs vt Urfache, v«c^ 
f chwitidet ^on felbft. Hr. T. ift ein zn acht«ij[)g«* 
würdiger GagBer^ ^ daia* nicht Rec. v^rtrauung^voU 
ihn bitten dftrfte , gelegentlich fich über diefe £rif»^ 
tierungen xvk «rklärea. We^Mi e$ fifh ^htsf mit un£a- 
LH fer 
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ret Erfabrungserkenntnifs auf die g^emeldete Weife bemerken , dafs er diefen Zufat? anzag^efceh osii 

rerhält; fo entfprfngt iixs diefem' Blick irt yif^ Natur laffeniiabe; denn die BehürfTichkeir iJiefcr Si 

derfelben, dfe Ihiterfcheidung^, mAt zvrikben deov- ift fein etfl Geftändnifs ivack 'als die*' Folga vdh 

was fcheinbar und was real rn unfern BegrifTen ift, Subftantialität nnzufehen. Dafs Hr. T. die £ii 

(denn diefe Berichtigung unferer Urtheile uud He- bei t der Seele, ihre'PerrönlTcbtiBlt alsSub/bnz, 
bung des Siunesfcheins ift eii>« Sache* der ficii er^ ^ ^ojiJiiQ^telbarc Gewißheit von ihrer Ei^ifteni, fo 

iveiteraden Erfahrung felbft, der angewandten Phy- die blos mittelbare Gewifsheit der ExiReni der 

fik und der Chemie) fcmdem rwifchen Erfcheinung- perwek 4>ebaupten werde ^ wird der Leferv^n 



und Ding an lieb. .Wenn ich nämlich in meiner Er- 
^fahrungserkenntnifs von den Bedingungen der ßr- 
kcnntnifs, (den Erkenntnifsacteii) abfehe; fo ift fes 
noch die bWfse objective Einheit des Bewufstfeyns 
felbft, die ich im Auge behalte, und diefe ift die Be- 
ziehung der Natur auf ein Subftrat derfelbeit; fehe 
ich dagegen auf diefe Bedingungen; fo heifsl der 
Gcgenftand meiner prkenntnifs, Erfcheinung. — 
Rec. bittet um Entfeh uldignng wegen diefer Expcfi- 
tion des BegfrifFs von E rfa heu ngser kenn tnifs, die ihm, 
' * um Äen Leier mit den Behauptungen des Vfs. be- 
kannt zu mathen , nöthig fchien*. Wir werden da- 
für die Erinnerungen des Vft. "ober die AmphibolJe 
der Reflexionsbegiiflfe in der Kritik mit Stillfchwei- 
gen iibergelien, und die Bemerkungen defTelben über 
iv^ich tigere Gegenftän de anfuhreiV. 

Nach einer kurzen Abhandlung über die Natur 
■ der Yernunftideen und die Wichtigkeit des Gebrauchs 
deffetben, vorzüglich der von fittlicher Art, kömmt 
der Vf. zur Beleuchtung der Behauptung Kant's in 
Anfehung der Unmöglichkeit einer rationalen Pfy- 
chofogfc. Dafs die 'Seele eine Subftanz ill, behaup- 
tet Hr. T» und zwar aus folgendem Grunde. Die 
Eigenfchaften eines Dinges muffen ernen letzten 
Grund haben. Da wir nun-mif Ueberlegung weder 
den-ken noch handeln können, ohne dafs die Vor- 
ftellung: Ich denke, aUe die andern begleitet; fo 
tnufs diefcn Veränderungen nothwendig etwas zum 
-firunde liegen. Da nun diefer Begriff vom Grunde 
der Veränderungen eines Dinges, Subftanz keifst^ fo 
'3ft dtts Ich eine Subftanz, wenn auch übrigens feine 
eigentliche' Natur uns unbekannt bleibt. Rec; erwia- 
akrt blos mit der Bitte, den EfkeniTtniHtoet in Er- 
wägung- zu ziehen, da wir Empfindungen awf etwas 
•außer uns (was im Raum ift) beziehen. Diefe Her- 
ren^img des Orts' unferer Begriffe i^n materiellen 
Dingen überführt jeden, dafs darin dte Beftinnnung 
des Beharrlichen (das zu aller Zeit ilH «wid woran 
die Zeitvorftellung felbft möglieh ift, welches bleibt, 
^Wenn es fiih aach veräiidert,' ond' worauf hachheT 
«ePfeyfik den Begriff dfer Maffe nämlf^h des zufam- 
jften|i?efetzten VerhähiiffTesdes Grad es'dfes Reale» und 
, des. Raums,* den es crföÄr, anwendet) fetvtbahen ift. 
Wenn ith alfb In dextk Begriff dei* Materie von ihren 
Beftiimnnngeft abfehe; fo bleibt mir noch das auf 
^ fceharrKche Art einen Raum Erfüllende- (die Mafle.) 
Wertn ieh dangen urthefite i Ich - habe Bewufstfeya 
"ifid von diefem Bewufstfe^n (als etwas blos in der 
Zeit feyendeiT^ffbfehe,: was ift dann noA'>h>«.JcA? 
*-^ Wenn der VF. gegen Ka*»t b#hetfp|ery däifs der 
, Begriff der Subftamtralitäe d^r S«fele e<Was mehr tfls 

4aa hlofaek^ebe S^ei^t eu^altei {q snftflca wir 



fchon abnehmen. Wir gehen zu den kosinoiogifc 
Sätzen, die der Vf. gegen Kant in Schutz vamat 
Was der Vf. yon der Natur des Begriffs des Um^ 
Iicheti fagt, dafs nämlich derf(*lbc efit poöffff»» 
griff ift, weil was dem Unendlkrhen iiwnjrtsjfiJb- " 
. oder Grenze ift, bat nnfers Erachtena keiitAMboA 
Die Gröfsc, der ^ie Uncndlichkcrt mangelt, IW^.j 
grenzt, fo Wie diejenige, der die Grenze abgtJt,! 
endlich ift. Da Rec. dafür hält, dafs die Jjiti 
der Vernunft in Anfehung der kosmol^gifchenl 
jeden unbcfangoiien und felbftdenkcn^en ManÄ,! 
der Unterfcheidung zwifchen trfchcinniif uniF 
anfich, zwingt; fo hnlten wir es* der ItföhcV« 
den von Iln. T. in diefer UnterfücKung, unfcntfl 
dünken nach, begangenen Fehltritt bemcrUiA 
machen. Der Kanrifcbe Pcweis derThefisderer' 
Antinomie : Die Welt hat in Anfchunj der Zeif: 
nen Anfang, giebt er auf folgende Weife:' „Hat 
.Welt von Ewigkeit her fexiftirt; *fo ift ein« tme 
Kdie Reite von VerSndei ungcn bcteits verJoi 
oder mit andern Worten: fO ift die Reihe ^eft&Ä' 
fen, fo haben >vir eine abfohlte Gröfse, übetTO 
che nichts Gröfserös feyn kann J "welches MfeW 
Viufhebt. Alij^?^, fetzt ^r hinzu ,'-jdas folgt lÄotrt- 
gps. Aus der Yotausfetziing, dbfs M ?e Welt ttf'^fj^ ^ 
ftirt habe, weim man' E\viffkeir in der ai»A?Sfiw*' -; 
fchcn Bedeutung nhnmt (al?r eiiie Zelt die gröfjer».; 
jede angebbare Zeit ift) folgt UnGfiter nic&ts, als JÄi^j 
eine Reihe von Veränderungen bereits da gcvrefeli » 
■f€*yj gröfscr als itgiend efhe Zahl; die* fich augebdl- 
läfst, welehcs febr wohl mit dem Begriff derÜaeid» 
lichkeit zufammeiibefteht^? Rec; erinnert hier Tw- 
gendes. Wenn di^ Welt mit' 3'er Bqftimiumig off 
Zeit, in der fie exiftirt, gedacht und datrey ansf* 
nonimen wird, dafs fie *ein ron den Berlingfftigtft 
der Erkenntnifs unabhängiger Gegenftand iÄ; fe 
liegt in dem Begriff von einer in diefem Au^eiiWiA 
gan7 abgelaufenen Reihe ihrer Veränderungen (\rd* 
von kein Theil erft ablaufen wird) dafs fi'e.auszSM« 
bar ift; denn es ift ja von einem realen und hidA 
idealen Ganzen die Rede, welches letztere das rat 
thematifche Unendliche ift, (einq Gröfse, die immer 
noch vergröfsert werden kann) in deren Begriff rto 
Exfdenz abgefeheh wird. 2n der Behauptung, ÖaB 
die Welt der Zeit nach- unendlich ift, neigt fiel Hr. 
T. felbft hin , daher er auch bcy der Anföhrmig det 
Anrithelfs, dafs die-Weft vt>n Ewigkeit her bete» 
den habe, und ihres Bev^ifes' fiinzufetzt, dnfs jlft 
kaum M'ifte'an diefem BeweiiV ^twas Äuszufetzcrf. 
Jndeffen macjht er cfoe?h äre Scfilursbeinerköng bey^ 
jed'er' An tmoiiÄei dafs es *em Venhögcn des Men- 
tiheh a^g^hej zxf efttTi^heideii ; wachet roü beiden 
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«rd Bemerkt; dafs Kunt cigentlicU derfelfcea Mey- 

iting-ley. Gegen diefe letzte Ermnefiing würde 

^nc Z^weifcl Kant protefiireii. Seine Behauptung 

ft ge^vifs keiae andere als : däfs diefe einjrnefer ent- 

fecgengefetzten Satxe iusgöfammt /«Z/c// find, wcUfie 

ieKiWimtingen, die 4ii5gefammt iinr in Hinficht wif 

las E-rkcnntnifsrennögen von de*- Wcjt gelten, auch 

^luic diefe Hinfitht vtm ihr pradiciren. Unter dieier 

HeftTiction wird esheifsen, nkht dafs die Welt im- 

^nCUchift, fondern dafs der Regreffus des Verftafn- 

*äes in* Auffochnng der Bedingungen von alle dem, 

iiros zorWdt gehört,, fns ünertdlicbe geht* ^Wir 

können von den die kosmologifcbe Idee betreffenden 

fetwfedernngen and Behauptungen des- Vfs» nichirinehr 

* kdie Art anführen, wie er diö Realität dem Begriff 

r^Freyfaeit zuzuficheni meynt, Dafs der Menüch 

h feine Vemunftideen vo»Gefetzlidikeit, .wekhe 

„, der Vernanft felbft erzeugt werden i. ßch felbft, 

^Ad gegen au« finnfiche Triebfedern , gegen aüe 

or/ftliuBg von Luft und Unluft > xu Handlungen zu 

ftiiTunen, das Vermögen habe , dfts fey Thatfache 

5 ßeivufstfeyns. Vorläufig mid mit tiefen Blick 

die Natur der Ablage für Moralität des Menfchen, 

t der Vf. bey diefer Gelegenheit dief^Ibc auf Be- 

_. Allem was die Weife betrifft, wie der Vf. 

^^« fittlichc Bewufstfeyn mit detn urfprüngHchei» 

^sirüT von F^reyheit,* als einer fchlechthin erften Ur- 

c^thc eiuer Reilw; von Vct^Jnderungen^ zu verbinden 

Höeyrit, da nämlielt feint Auüführung fagt^ daCs wenn 

*TO^ar Veranhffungen von »ufsett j*ne Vcrnunftidee 

^ü eri^ugen da 'find, doch cfer En^Wufs^ felbft, fieh 

•«Äe^ 4itrdben zu beftiminen., eine fchlechthin erfte 

^'€a«feÄ!tM und der Menfch folgUeh^frey lil; fo muf- 

t'^JenTnr Folgend es erwicdern. Möge der Vf. dasGe- 
ißiz. /der CaüfaUtät, als eine aus dem Verftande felbft 
Äker\ orgeliende , öder als eine von der Erfahrung ab- 
pjenetnincne Regel erklären^ fo wird doch hoffentlich 
fife Auslegung derfelben feinen Beyfall erzwingen, 
jrtHrilchc Tagt ,* dafs wenn etwas gefchieirt, es etwas : 
l^^Mn inüffe, weltj&es als nach einer allgenreinen 
•*Ä^^el, wenn esexifiirt, die Begehenhe|t zur Folge 
*( ia*. Wenn wir nun auch eine fich fogar auf alle 
»«IfciidJtu/igfenj verbreitende moralifche - Dcnkungsar t 
{•^»en in aller Ilinficht durch Pflichtbegriffe beftiinmt 
niwerdeiiden WiWen) fetzen;, fo ftehr diefelbe, alsBc- 
•-^b^nbert unt^r den allgemeinen Bedingungen der 
rHZÄ.'U»d Sem% ürfachen voraus, die unter glercUen 
[^öißtäaden diefeVhe Folcje haben. Der Menfch älfo, 
Vib Cfgcnftaivd der Erfahrung, ift nicht frey , . auch 
.wtmi er i^s fitilich . guter Menfch gedfrcht wird. 
^S&fcarwiü der Vf. durch feinen Begriff ton Grund, 
M^^daslet«e Sub|eet derB^.^ftimwiungea eines Dinges 
/'^^m^eweife der Äntiihcffs in der Kritik ausweichen, 
i ^ein wir ubcrtaOen es dem Scharffinn des Vfs. feine 
* ^^rwecbfelong^ der Begriffe : Subftanz und Urfache ^ 
' '^M au bemerke» imtl wollen uns noch einigen "* 
.,\aDöi für die folgentlen Materien er/^jaren. Von den 
^ ^ehaoptuögen des Vfs: in Anfehung der theologr- 
- * ^' e> dürf^i wit Um taiSSJmHt dais Hjc. T. 



fich' für die ewtge Ekiffenz. e^rÄt,' tmd ttd^lfcBi 
dre Vcräudctiingen.derfclbefi ,auf eine von ihr verr 
fchiedene hi)chfte tnteüigenz , als Urfache derfelbent 
bezogen wiffen \^ill. Hiernach gebt der Vf. zur Prü- 
fung der Kantifehen Moralphilofopllie. Wir wolleai 
hierin attszugswcife den Vf.^ felbft fprechea falVen. - 
„Erfahrangsphilofopben und andere, welche glaH- 
ben, die Wek um fo viel beffer zu kennen, weil üe 
fich nie felbft ftudirt haben, .mögen iimnerhln jede 
Moral, die nicht auf Ivlugbeit und Jligennutz. gc- 
. gründet ift, Metapbytik nennen) er (der Begriff von 
Beftiminbarkeit des Willens durch blofse Vernunft- 
ideen) bleibt dennoch der einzige, der uns den Be- 
.griff Pflicht zu erklären und die Frage: was feilen 
wir thun? gründlich zu beantworten vermag. Wie 
unbefriedigend und fchwankend ift nich t der 'Begriff* 
von Pflidit, den wir durch die fich an «die Stelle der 
Sittenlehre fetzende Glüekfcligkeitslehre erhalten? 
Ich fage fürs erfte, wie unbefriedigend? Denn wird 
hier nicht fcUou vorausgefctzt, dafs es auch eine 
Pflicht fey , feine tilückfeligkeix zu bcfordeni ? Wo* 
her will man nun diefe Plliciit herleiten, wentiGluck- 
Lligkeit der höc4i&e Grund für alles, was diefcn Na-' 
men hat, feyn foll? Der Vcrfaffer vom Freund des 
Staats hat daher geradezu geftanden , es gcb^e kein» 
eigendichen Pflicliteir;' eine Iküline aber iVhr confe- 
•quente Erklärung, die offenbar aus dem eudifmoiii- 
ilifchen Syfteni folgt. Es kann aber auch zweyten^ 
nach dieier Sittenlehre, die 'fich auf menfchliche 
Neigungen, und der Wolluft, die aus ihrer Befriedig 
gung erzeugt wird, keine fette Regeln geben, wo* 
siaxh fich das f;öfe und Gute > in -^en Handkmgeim 
beurtheilen liefse. Der eine fu-cht Gföckfeligkeit m 
Buchen und Cultur des Verftamles, der andere in. 
Trnubenfafc undMadcheri. .. Sie können mit einander 
ftreiten, wer die vcTniinfcige Wahl trifft, und habeik 
vielleicht beide rocht. Doch auch das gute Gewiffen 
ift nichts, weini 'man den Begriff von Pflicht und 
unbedingter VerbindKchkeit bey Seite fetzt. - Das 
hfiifst tticht. fdel, fondern nur klag gchandelc, wenn 
wir etwa^' w^eggeben , um defto mehr wieder zu er- 
halten ;. fo kaun uian auch den, dar etwas zu tbeuer 
bezahlt, das ihjn nur für einen Augenblick wichtige 
ift, nicht lafterhaft foJidern thorieht nennen. Auch^ 
Iche^ncn mir die Freu^Ien der Tugend nicht fo gar 
.leicht zu erwexb^n za f«?yn, wie es vo^i den an ehr* 
.ften vorgcftelltAvird. Wir haben ohne Zweifel viele 
edle und reclitfchaffene Perfonen gekannt, fahen wir 
fie denn für gewöhirfich mit heirei*er Miene und ru* 
Kigem* Herzen/fden Widerwärtigkeiten des Lebens 
trolzeu und de^L Verluft alles dcilea, was ümerik 
fonft lieb war, verachten f O i>ein , oft zogen Äch 
vor d,er Zeit Runzln um ihre Stirne, tind daran 
waren eben fo oft Unzufriedenheit mit ihrer eigenen 
Arbeit und mifßlutigeire Bemühongcn SchuM, als dre 
Bosheit ihrer Mitmei^fchen und die Undankbarkeie 
Öer Wtflt. Es fft ein^e- grofse Frage, wer überhaupc 
am froheften bey feinem Selbftbewufstfeyn ift, der 
Weife und Tugendhafte, oder der gemeine Haufen' 
ja felbft der Thor und Lafterhafle. , Der Ee<fhtfcha£^ 
LH % ' ftne 
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fvoe l^tt Tiel« Leideh, die ihm «rgctitliilinlicli und; 
und die WaagCäiale ^ar fehr fenkem ^ Zu fehen» wie, 
die Laftec faft überali ihr Haupt fiegreich «rhebeiit 
ivährend die Weisheit und Unfehtüd oft ihr Brod 
betteln mufs; wie die beften Plane fiftr Menfchea* 
wxihl mifslin^n» wenn jedes Hindemifs -der Gewalt 
und Unterdrückung weidit» wie felbft die Kräfte der 
Nami^.'fieh mit «ler Uiig>ereditig;keit gleichfain ver- 
fchwören^ -uin die Beittuhnngen dea Patrioten und 
Kosmopoliten 2^ vereiteln; diefe and srtinliche Auf- 
tritte find fchmei^iafte Wunden für di^e Tagend, 
Wunden, weldie diejenigen, die ihr aus der Qücfc- 
feli^keltsfülle zu Hülfe £oiniiien^ wollen , weder zu 
heilen iiti Stande Jind> noch £u verbergen fich erküh- 
ncfi.^ Die von dem . Vf. getroffene Darftellung der 
Kantifchen Titeorie diefer MateH'e und feine Kritik 
der .Poftiilate vder praktiCcben Vernunft^ dürfen wir 

' aus Mangel an ilauin nicht mehr anzeigen noch beur- 
theilen« Wir fbhliefsen unfere Racen^on mit einer 
Stpüle unfers Vfs, die Achtang für den £hatakter die« 
fes Mannes felbft erweckt nnd andererfeits auch nicht 
verföhlen wird, «inij^e weltkluge und Cpöttelade Geg- 
ner von KoTit zu beichämen, dafern fit diefelbe au 
beherzen belieben wollen. Der Vf. fagt : ^tWill man 
nicht g<ern das ^anze <jebüiide der Mornlitäk umge- 
worfen, und eine .eigennützige Kfugheitslehrc an 
feine Stdle gefetyA fehe;n; fo w^i-rd man genöthtgt, 
auf reinen V£rn«infcgründen zu bauen^ und iPV'eit ent- 
fernt, durch kleinliche Einwjendungen oder unge- 
grfmdeten Tadel das Anfebeii (iblcher Syfteme zu 
fchwächen, follte man iich lieber bemühen, -ihren 

•Mängeln ^bzufheifien^ iuid fie Xo Tiel wie nidgflich 
mit einander zu vereinigen bemühen.** Die Daher- 
fetzang dieCes Werks muffen wir für ^t erldireti, 
weil wir den Vortrag ,durc1iaus klar\und leiohtüafs- 
lieh gefunden ihaben. 

TJEBJGDGIK. 

m 

Hof, b. Grau 2 'Nütttieher Stoff zur lE,rweckung ftnd 
Uehnng der Aufmerkfamkeil und des Nachdenkens 
an finrilicfhen und monfltfcheh Qegenftänden mit 
Sprach - Lps - (l.efe-) und Schreibeübungen ver- 
bunden. Aeltern, Lehrern und Kindern gewid- 
met, von ^0. Siegm. Klinger. Zweites Bänd- 
elten 9 .nebft einem Regifter über ;beide. ' 1799. 
Vor^;. u. Reg. XXXII. *u. 270'(fi7X)3. g. (16 1^^) 

Auch.unter dem Titel: 

Verftandesübungen^ oder rcrfte 'E^eckung 'ond 
. TJebung der Aufmerkfaixü^ei t ^tc. Viertes Band- 
.-chen etc. 

, Bej Hfl. K. mufs allesEhrgeffilil ^änzlidi erlofchen 
>£cyn. Triebt genug , ,dafs er, i^ngeaOhtet unferer 



^ge/bey Anzeige des crfteh ländchens (A.J 
1799. NnS«) feinen Stoff wieder wörtlich aus ai 
Büchern ahfchreibt, unter andern aus (Marhti} 
nen iatecketijchMn Umterr^ungen über Intprtl 
Abichnttte aua <iatauinn ^vgi. diefe Schrift 
S.'g6 — 99* und Klinger S. i — 16.) fo treibt er j« 
die Unverfchftmtheit fo weit, dafs er-fogvJejj 
Vorrede von Wort zu Wort aus der Vorrede der 
wähntoi Schrift des Hn. Markus entlehnt und de 
«gei^acbte Erfahrungen für die feinigen «asgi 
JDm das Publicum au^brkAim. zu machen undul 
warnen, wollen wir nur einen anfciiaucndenfiemii 
von Hn«Kl. Unverfcbümtheit. geben. 

w 
% 

Xstjkfiix Vorr. S. 15. %Unger Vm, ii 

■ 

Der erü« fehr wohlthatife Der crfte felif w« 

Zweck« der 4urdi inftructha Z\i"eck. der dnrdi dir 

Z.efäbather erreiche werden 2t« Bündrh. der miMSk 

foJl, war; lünder in der fo «rrerch^ werden (all, iÄ^ 

unentbehrlicheil Kunfl f,) rieh- der in der Co untnibM 

txjr, deutlich, verßändUch. ror- Kunß (J richtig, devtKcKi 
ziiglirh eher mit Nachdenken ' ftändlich, ¥Vnuflick Atel 

IM lereo, üuf eine incerenence Nachdenken eulefeii,«'" 

utid anufirende Art zu üben, xnterefiante u)id annl 

ünier dem •richtigen Lefen An «u üben. Um« oeni 

verßehe ich: M-enn keine Syl- tigen Lefen rerfleht'tcfcji 

. be. kein Wort falfch autre- keine Sylbe, kein Wojtl 

fprochen wird, 4I. i. «in, oder atisgcf^rochen wird, d.i. 
mehrere Buchftaben hinvige- - oder mehrere Buchftibeei 
fiiijt oder weggela^en werden. ~ augefiigt oder wesgehffdi^ 

Nicht feiten ift dies "der FaJU den. Nicht fehon ift ^-' 

befonders bey ftindern, die im Fall, befonders bcy Ki 

Syilebtren nicht ferri^ f«m>f die im Syllabircn iiichtfil 

getlht wurden. Sie feii«a die aei»ttg geübt vurden. »^ 

Bttchftaben der Sylben und nen ^ie Buchft*abe| Ar^i 

Wörter nur zum Theil nnd ben und Wdrtw m ^ 

nicht ganz an. ' I>aher fyre- Theil und nicht p^^ 

chen (le auf die, mit den Au- her (prechen fie «J*^ 

■tfen «nffjefa&ten — Bucbfta-' den Augen aufg«»* 

rben richtig .aus; #tc. -- Als: BucKftaben ricbtif.ias— ' 

Aus Kindcfrn -werden in cini- — Als: Aus Kinflerni 

:gen Jahren «rwachfene Perfo- in einigen Jahren, erwi« 

nen. J^ Inder, die nirht ftreng PerfoneiK Kinder. 01« 

im Syllabiren -geübt wurden» ftreng im Sflltbimi 

ieim hier : A«e Aiader wer* wuroen, lefen hier: Aw- 

•den -in eklige Jahre erwachfe- der werden in tmxtjw 

nen Perfon. Die Erfahrung wachfenen Perfon. D»«^ 

hat mck dies öfters (oft) gc- fahrung hat midb diel " 

lehrt. foft) f fiehrt. 

So gellt es fort bis 'S. 37. Nur da , wo Hr. Mj 
den ThiemeYcben Gutmann oderPlato's Lrfe 
«ne nennt. lÄfst Hr. Kt, diefe Citate weg, oder 
dafür feinfen geraubten StofF. Rec. kann bey^ fe| 
ihre verfichern, dafs^er a/{e übrige Gebräche, w< 
dea Inhalt dicfeszweytcn Bändchen ausmachen/ 
In andern Schriften geiefen hat. Er hat JicfeBö^ 
nur nicht gleich bey der Hand, nm fie ihren Ti^ 
und Seitenzahlen nach , fo wie die beides erwf 
;ten9 .anführen zu können. 
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GESCHICHTE. 

Pari5.: Tlifioire äes fr emier 5 pnnftes lihres^ qui ^ni 
kabiU la France. Par ^, Qu L^avaux^ An 6 de 
la RepiiUiquc Fr^u^olfe (1708). Tomel. 310 S. 
T.lL a23i>. XillL ^SS. gr..8. 

leGefcbiclite ilerKeiten, üi dtey gcofsoctav Bän- 
den? wird iieli wokl jeder Lefer fragen, wel- 
_ ^ er wcifs^ wie w:enig Nachrirhteti von diefcm al- 
l^n Volte -auf unfcre Tage gekonioea find. Er wun- 
^^^rt jfich noch mekr , wenn er £ndet , dafs über den 
!)>rung der Nation nlclu, wie £on&. gewöhnlich, 
f tgcfpoimcne Hypottefcn ajufgefteilt werden; dafs 
Vf. XeJbQö Syibe.vön den Kdften fpricht, welche 
ange die füdlicbiCn Tbeile Jinfers Vaterlands he- 
xen, jubgJeich, fein^ I{auptqucile» CMar, felbd 
fieliiMweift; <Iafs fogar ^ie Züge derfelben naoh 
riechculandy der Ucbergang nach Kleinafieu nicht 
Äiannr.cnhängcnd erzählt, foiidern nur bcy pi^tcc 
S^flc^cnheit in kurzen Anfpi düngen aufgeftellt fmd; 
: 'x^s hauptföchtich dfe Kriege der OWlier iii Indien, 
.\ttnd Cäbrs Untcrnehuiungcn ,' nebil dem grofstcu- 
^^^tWs aus Do« Marthis Werke für la Religiou des 
^atilois enUdintcn Gemälde von deryer£airung<,.den 
j^jSirtcn, de« Religion etc. dau StoS zu den hier auf- 
(^^eflel/tcn Auseiiianderfcrx.uiigjßu lief!crn. , Aber ein 
flauerer Blick in das Innere des Buchs löiet die 
rirun^icrung. Statt einer Gefchichte der Kelten 
det fidi eine xillgeineine Uebcrficht der Univerfai- 
■jÄÜRorie, angefangen von der erilenßildung desMen- 
VlRfaen zum gefcjifcliaftlichen Leben, fortgefiihrt durch 
p'Äae herrlichenden VMker des Orients, mit dem nothi- 
T ^ n üebergang auf dieQeüchichte der Griechen, -auf 
*«Sfce Bildung und Einrichtung der wichtigäen Rcpu- 
J^lSkcn dicijcs Landes, bis äu 4ein Wachsthum und 
^^^41ictien jStnken des mächtigen rümiCchen Staats« 
. T^iC Ueihe der Kßiftr »ird lohnehin nnentbchrlich, 
•' J^fie den Faden bietet, an den fich die wenigen 
'deinen Thatfa eben, welche von Galliens Bewohnern 
^^^thCäfars Reiten bekannt geworden find, anrjei- 
^^^^l^ffen. Wir wiffcnaiicfet, ob das deutfchc Pu' 
^^--^cum dTe Rechtfertigung pdjcr Entfchuidigung des 
v. ^^s . für gültig erklären wird^ da^ gegenwärtige 
''^^trk fey hur der Anfang einer fchon in frühern 
jf^ibren verfertigtjen Arbgit über die Gefchichte des 




a7.ofjfchen Volks; die Gefchichte einer grofsen 

V ^W«4on könne bey keiaem andern Plan nairh Wiir- 

^ ^ßn bearbeitet werden (er hax die Befcheidenbeit ^v 

Wen d*im^j?rafiAf ^ariötz , nickt wie jetzt gewöhn- 

ji^L j. f. Qya^de jiaüon) ; »nd obgleich der G«jg 

_ Z. I700. Dritter hani» 



der Revolution feine Tätigkeit auf g»n« andere Sei- 
ten hingewendet habe; fo glaube er doch -dicTen An- 
fang, «Is feHiftftändiges Werk, feinen ZeitgenoflTem 
nicht vorenthalten z'u dürfen, fiec.kann «rerfichern« 
dafs der deutCche- Ge£chichtfor£ch0r ducch diefes 
Buch feine Kenrunifle kaum um einige wenige l^at- 
fachen erweitert; er wird im Gegen Aeile auf eine 
Menge Satze ftofsen , die'lnehr al^ gewagt ]fiiid , mit 
unter iiuch, docb nicht häufig, ^uffolche, welche 
Ujikunde iu einz^elnen Theileii verrathen, kurz ©f- 
fenbate Fehler find. Ein JJeyfpie* ftatt mehreier cum 
Beweis: T. L S. 104. ftekt Ptolemäus\als Gebieter 
über „L^ftißii, Ethyopien und Arabien.** Die dcitk^ 
kratifche Verfäifung hat ^n Iln. L. einen lehr war- 
men Anhanger, in;in denkt fich üfo leitkt die fchnoiv^ 
denden UrtheJlc defielben über jeden Staat der Vor 
zeit, wo die Regierung nicht nach feinemSi«ine ein 
gerichtet war. Glauben wir ihm, fo ift Cyrns einer 
von den berühmten Räubern des AlterthnmSr wel- 
chem uienfchliche Narrheit den Zunamen des Gih»- 
fscn gab. Die Griechen handelten uivübcrlegt, dafs 
jle ^\\^ar ihre Tyrannen , nicht aber auch zugleich 
ihren Adel, ein i:nrc hterlicher.es Uebielals die Tyran- 
nen felbft, auf iimner vernichteteul „Sparta war 
fcbtitnm doran, denn es liatte Könige und einen 
Adtl; Athen hingegen biöhete, weil es fich beide 
vom Hälfe zu fcliiüffen gewufst hatte," In welchem 
Liichte hier Uouis Beherrfcher erfc^inen, errätk 
man von felbft; kein Zug ift gefpart, um die Narr- 
heiten und Graufamkeiten eines Tiberius, Caligula, '^ 
Claudius, Nero« mit deti grelUlcn Fiirben auszuma- 
len; Augußus mit (einem Mäcenas fpielen eine ab«- 
fchculixrhc RoUe^ und felbft dee Wiedcrherfteller de» 
zerrütteten Staats, Vefpafian, erhalt keine Gnade; 
er ift ein Geizhals« ein harterMann, der mit Luil das 
Mark der Provinzen faugt , und ohne Bedenken das ^ 
Blut unfcftuVliger Männer vergiefst. Titus ent- 
fcblüpft ihm unter der Hand mit der menfchenfrenttd- 
liefaen Bemerkung ^ gerade fo Wie er hätten auck 
Tiberius und Nero angefangen. Wäre Hr. L. kein 
Franzos, er würde bey der Schilderung der Kaifer 
von Trojan bis IVIarc Aurel gegen m^nehe Verlegen* 
heit zu kämpfen Iniben; inan fieht es cientlick, dafa 
die meiften vom ihnen, vorzüglich der letzte, feine 
Liebling« find 2 aber er weifs fiehzu helfen. Tyran- 
nen bleiben fie wie alle übrigen; denn, fie mifs- 
braucbjron die nnverletzlichen Reclue der Menfch- 
. heir, hatten wenigftenjs den Muth nicht, Freyheic 
und Gleichheit auf 4er verdorbenen Erde- herzuftel- 
len; doch hatte fchoa die attgemeine Verbreitung der 
ftoifcben PhilofaplMe auch auf tfe gewirkt und inan- 
Mmm cke 
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che ihrer Gefinnung-en g:el"eiiiigt; die ilefrfchcr die- 
fcs Zeitraums waren Menfchen; nur waren fie es 
flicht l^enug, und dAs durch fie bewirkte Qutckpmmf 
eigentlich nicht auf ihre, fondeni auf die Rechnung 
der wohhhätigeiiPhilofopIne, und den unwiderfteh- 
iichen Einflufs derfelben. Dafs aber die Regierung 
eines Einzigen» fey er audi voii noch fo riclenEin-, 
lichten., von der äufserften Herzensgute, tn jedem 
Falle efn ruchlofer Eingriff ge^Jen die geheiligten Ge* 
ftr/.e der Natur Weibe, glaubt der Vf. aus def Gefchichte 
'dieser Kaifer (II, S. 317.) dadurch erwcifen zu kunnfen*' 
weil gerade unter der Staatsverwaltung derlelben die 
Zägel der Regierung immer fchlalfcr werden, und das 
Reich den täglich fich mehrenden Aufälleu def freyen 
Barbaren nur fchwache Schranken entgegen fetzeu 
konnte l* — Von den Kelten felbft weifs Hr» L. 
(li, S. 1380 ^^^^ fie urfprünglich ein zwar tapferes, 
tkf^et öufserft gutmüthigcs, Volk warcn^ welches den 
Krieg nicht liebte, von feinen Herden und den 
fpärfamen Producfen der Erde alö Nomade lebte ; 
bis ein ausgearteter Zweig von ihnen anfing, fich 
Huf tläuberey zu legen, endlich nicht uurFreniden> 
fondern auch feinen Landesleuten fürchterlich Wur* 
dc> Einflufs genug hatte ^ fich überall an die Spitze 
der Gefchafte zu drängen, und endlich das ganze 
Volk 2u unterjochen; und dos ift denn natürlich der 
keltifche- Adel, welcher fthon vöt Cäfars Zw'iten zu 
allem Unglück des Landes Urfacbe giebt. Die an- 
fajigs ganz reine auf Deismus gegründete Religion, 
firtete alhnalich unter den Händen der ariftokrati- 
fchen Druiden gänzlich aus, brachrc einen geheilig- 
ten von andern Menfchen abgcfonderten Stand zum 
Vorfchein, brachte Menfchen opfer, und trug das 
ihrige zum Niederdrücken der Denkkraft und Frey- 
heit in den übrigen Volksclnlfen bcy. Daher fawd 
Cäfar bey feinem Eintritt in Gallien einen ftolzen 
Adef in. beftändigein Kampfe unter fich felbft, und 
das Volk als Sklaven; 'daher konnte keine Gegen- 
wehr gelingen^ --- Unter den aufgezahlten Vorzü- 
gen des Landes^ dem Fleifsei der ThStigkeit, Er- 
findungs- und Nachahmungsgabe feiner Bewohner» 
Welches alles fehr genau, aber meift ans frühern Be- 
arbeitern» zufammeiigeftellt lÄ, vergifst er doch 
Äuch nicht, veffteht fich mit den nüthigenEntfchul- 
digungen , Diodors Vorwurf über das grofsfprechen- 
de, wegwerfende Wefen der Gallier- an?\iführen; 
dber über andere übele Urtheile der Ahen, Ober den 
grenienlofen Leichtfinn » den üebermuth im Glücke » 
und das Verzagen beym Unfälle , geht er mit tiefeiA 
StiÜfchweigen hinweg. Die bisherige Vorftellung 
ift vielleicht nicht ganz geeignet i dem Vf. viele Le- 
fer aus unferer Nation, zu verfchaffen ; ganz gegen 
des Ret. Abficht; denn er kalt fich überzeugt^ dafs 
eul- gebildeter Mann, der fich über manche fprudcln^ 
de oder Zut Unzeit angebrachte Ausbrüche einer 
übelverftandenen Freyheitsliebe hinwegfetzen kann, 
diefes Buch nicht übne Nutzen und Vergnügen aus 
den Hand!en fegen wird. Die Erzählung lieft fich 
lekht und fltefsend, . und ift nicht durch Schwulft 
un4 FlodiLeln luit einj^ebUdeten^Schimheiten überla« 



den; viele treffende Räfonncments, mehrere etnieHi«^^ 
Bemerkungen und BeuFthcilungen , erbalten 
den Beyfali desPublicums. Es wird für eineRecca* 
fion unmöglich, atufaxomenhangeude Stellen auszuhe- 
ben I aber gleich S. 3. der gut gefagte aad pfafeftK, 
Gedanke von. der Urfacbe, warum jedes Volk fiek 
für das älteftc der Erde hielt , mag zum Erweis der 
Gefagtcn^dicncn. Da der Vf. bcy jeder'Gelcgenhftt 
etwas weit auszuholen pflegt; fo' findet er ancif 
durch das in Gallion verbreitete ChrifieuthumAnU« 
zu eigenen Betraclitungcn üb>r die Entftebang (W^ 
felben, und übef ihren SSftef. Die nock iaiaÄr 
herrfchende Stimmung in Frankreich Mstfkkie 
unbilliges ürtbeil von ihm erwarten; man f '" 
aber mit Vergnügen wenigftens zur Hälfte in Ar- 
Erwartung betrogen. Hr. L. äufsert über 
Pünct Begriffe, wie fie ungefähr ein Socinianer 
ben kann.' JefusChriftus fühlte nach feinen B 
tungen die Verdorbenheit des Zeitalters, deneaifi 
renderi Druck der Römer, das Bedürfnifs feiner Ki 
tion zur phyfifchen und geiftigcrtUmwandlang, a 
den innern Drang der erhabene, uneigennützige' 
fördercr alles Guten , einer auf die reinfte Morali 
auf die Idee eines einzigen hdchftea Wefensgegr 
detcn Religion zu werden» ' Der vieljährige Aufen^ 
halt in Aegypton hatten ihn mit dem STftcmeeiaet' 
ST)krates etc. bekannt gem'acht, neue Vor (Icliungö^-- 
und den brennenden Eifer in ihm an«;efacbt, der 
Heiland, der lang erwartete Meflias der Juden ji ' 
werden. Und dann folgt mit lebhafter Thcünd» 
mung .die Entwicklung feines klugen, gcnitfrf» 
Umftänden angepafsten, nie hcuchlerifchcn ot^nott, 
lifchen Benehmens. Viele von den Sätzen dcsMB» 
kann das Kirchenfyftem freylich nicht billigen, vftt- - 
züglich das, was über die fpätere Verbreitung, uad^f' 
wie er es nennt, Verunftaltung des . ChriftenthamSfi 
durch übclbeiciirie und \ erfolgungsfuckrige AtiMfr* 
ger deffelben geäufsert wird; doch wird audi det 
Chrift anHn.L. den billigen anders glaubenden nidri^ 
verkennen. Einen grofsen Theil feiner VorftellungeV 
und auch die Auseinand'erfctzung über die ver^chi^ 
denen jüdifchen Religionsfecten , entlehnt er aas ei- . 
nein deutfchen Buche: Stark'^s Hepkäflion. üeber-' 
4kaupt ift der Gebrauch und das häufige Gtiren deat- 
fcher Schrifcfteller eine unerwartete Erfcheinung; 
wir lernen hier Hn. L. auch als den franzöfifchca* 
Üeberfetzer von Sckmidt^s Gefchichte der Deutfcbea 
kennen. 

GfiftA u. Leipzig, h. Illgen: Meine Flucht a%siA 

StaatsgyfängniJlfen zu Vtnedig^ die PfowM g<- 

Hannt. Eine höchft interefiant^ Gefchichte^ aus 

dem FranzöUfchen (überfetzt). 1797. 219 S. 8' 

(12 gr.) • ■ ■ 

Auch ohne die auf dem Titel angebrachte Em* 

pfehlung würde dicfe fchon fonft -bekannte Gefchidtre 

ihre Leier zu efnei- Zeif finden, wt) der eiferneStab 

des Defpotismüs der ^venetianifchen OlfgarcWe zef* \ 

brochen ift', und die fcheufslichcn Kerker der Inqui- 

ütUfn geöffnet find» deren Scbr^knlfle darin mit 
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xieiTÜKh.l^bendi^en Fnjrlen gefcliildert tv^erden..-—^ 
TolgenUe UmriiTe cliefes dunkeln G'dmakles mögerf^ 
liier genügen. £in junger guthe^iger Wildfang, 
^on Geburt ein Venctianei^, wird im J. 1755 , ohne 
ein «hndungswürdiges Verfehen be^ßngen zu habe;i, 
«der, deff^^^^;^^^ t^^S^ bezücbti^t zu feyrt , in Uer 
-Nacht von' den Inquiünonshäfchern überfallen '.und 
i]i di& bekannten BJeyddchgefängnme (i piombi} 'ge- 
l>racht. Seih eiiger Kerker ward cfie Hütte genannt, 
uud trug.-dcn Namen in der Thpt;^eine ^rftickcfvde 
llkte im Sommer , im Winter §j:ftarrende Kälte > Rat- 
teaTiön Kaninchengröfsc, zahllofe Flphe, marterten 
jAn hier. Be,y feiner Ankunft fand ßf aufser ei'nem 
Nachtftuhl,- hier nichts, al$ ein zum Erdröffeln 
der Gefbn gehen linhreieh ^fundenes Hajseifen. Na|:h 
lief erfteti unter atten. SöhreckniiTen der durch ei- 
nen* folchca Oft erhic&teu fihantÄße hingebriach- 
fta N^cht geftattete , man ihm Spmfe,' Und ^ini- 
§e aus fehieT^W^ohnu^g gehohe Mobilen, a^d Klei- 
dungsftücke, wövo^jaber ixüe» Wetk^s^ug und fc^ifti- 
g€s Geräthe von Metall, fo auch Schreibmaterialien 
und ßöcher ausgelchlouen wurden. Damit aber die 
EmbiWungskraft des jungeti Gefangenen an diöfem 
Ott • der Qual' d^ch nicht unbefchäftigt blieb , fondte 
ihm das Iiiquißtionstribunal (kann Grausamkeit er- 
fijKJeFifcher feyn?), einige recht finfterc Myltikfr 
eur Lcctlire. — man bemerke bey clief^m gnazc^n 
Bericht, dafs der Erzähler njclits weniger, als ein 
mit der damaligen veuetianifchen VerfalTung Unzu- 
friedener , fondern ihr unbedingter Vertheidiger ! ift ; 
und dafs er folglich nichts' übertreibt, fondern viel- 
mehr, das ihm von der väterlichen Hand der drey 
Wämier auferlegte. Strafgericht» noch glimpflich be- 
-fchreifet. — Das T-öfen dek myftiifchen Bücher und 
d/e fcAreckliche Hitze unter dem Bleytlache zogen 
dem Gefangenen ein heftiges Fieber zu, über wel- 
ches aber feine feRe Conftitution und die ihm be- 
willigte Hülfe eines Arztes fiegtei — Fünf Monate * 
verfioffen ihm in diefem elenden Zußande; er 
konnte auch nicht den entferntften Wink., .weder 
von den Urfa eben feiner Gefangeiifchaft, noch von 
daren wal^rfcheiiilichen Dauer erholten. , — Plane 
2Hr Flucht, mU fo unendlichen Schwierigkeiten diefe 
auch verbÄiiden waren, befchriftigten ihn nun un- 
unterbrochen in feiner Einfamkeit. Die Eitifalt und 
Nachgiebigkeit des Sctliefsers kamen ihm bey der 
Erfindung der Mittel zur Entweichung .zu Hülfe, — 
Wiröbepgehcn brer alje die zwar etwas.lang ausge- 
fponnetien, aber demungeachtet (auch in diefem n^it- 
tplmäfsigen deutfchen Gew^mde) unterhaltenden Er- 
ählunge«, von den verfchiedenen S-tibengefahrton, 
die er periodifch als Mitgefangene erhielt, von den' 
fimftigcn EreJgniffen iii feinem Gefangniffe, von fei- 
Ri?flnduftrie,*mif Welcher er fich feine Läge zu er- 
leichtern und feine Flucht vorzubereiten wufsfc, j — 
In einem glänzendem Lichte erfcheint die Kraft des 
xnenfchlichen Gei lies, den Kampf ^egen die üeber- 
macht des Schickfals zu beftehen und fiegreich fich 
nber diefes zu erheben, feiten, als in einer La«:e 
wie die des Yis. war, : — Bey dem Plaa zur Flucht 



. überwand et fiift unfiberfteigli cfie Schwierigkeiten; 
er ward dabey ehtdecki und verlor 'die Anttrerigwn- 
gen mehrej^r Monate'; er ward in ein anderes Ge-- 
fängnifs' gebracht,' muftte nun auf einön" ändern, 
Tou dem vorigen ganz verfchiedenen Plan zu fSiiner. 
Befreiung denken, wüfste fich hierin mit einem, von 
ihm entfernt fitzeriaSen, ihtn periÖnli^h uitbdtann-- 
tcn Mitgefangenen,' durch geheimen Briefw^hfel 
zu verbindent, ward auch hiebey wieder männich- 
faltfg an derAu"?ifährung gehijidert, -^- und bewcrk-* 
fteill^te endlich feine, von 'den abentheuerlichften^ 
unä'gefahrvollften'Umftänden* begleitete Fluc4xt, mit* 
einem, feiner in aller Rückficht unwürdigen'GefahV-.' 
tem -— Auf feiner Ri^ife nach Deutfchland erfuhr 
er iilanche Widerwärtigkeiten ,' unter Mielchen der;. 
Undank ehemaliger Freunde ihn am meiften kränkte; 
— ^^ iSJach einer achtzehnjährigen Reife durch Europa,» 
erhielt er im J. 1774 ^^^ ^^^ furchtbaren Tribunal- 
fclbfl: ciife''Ein>adung zur Rückkehr nach Venedigs 
deih:er,.all^sWiclerfpruchs feiner Freunde ungeach- • 
tct, : — aus Li6be zum Vaterlande folgte. Seine Vn- 
fchald ward zwar voaderinquifition anerkannt^ nie' 
aber Jia^ er die eigentlichea Urfacheii der graufameni 
Verhaftung wirklich ei-fahreh können, wenn dief^p, 
wie er gleich im Anfang ^'fjein er Erzählung ahnen 
liifst, nicht etwa von einem gewiflen, aus jugend- 
lichei' Neugier entflandenen Hang zurSchwär^nerey, 
Geißerfeherey u. dgl. herzuleiten find. -;- Am SchluileA 
feines Buchs hält linfer Vf. unerwartet genug, d6r 
„Offenherzigkeit, den billigen Gefinnung^h und der 
„befondern Gnade** — feiner ehemalige;i Tyrannen 
eine Lobr6de, wobey er feine Lcfer in Zweifel iäfst, 
ob mau hiebey feine" Gutherzigkeit rühmen, oder» 
vielmehr über feine, durch die vielen Gunftbezeu- 
glingen der Triumvirn felbft, beftochene Ereyiilü- 
thlgkeit lächeln foil« 



ERBAUUNGSSCHRIFTEN. . 

« 
St. Polten, b. I^itre: Homilien des Hochwürdig- 
ften Herrn Scipio voi^ Ricci 9 Bifchofs zu Pißoja 
und Prato, gefagt (vorgetragen) in der Domifi- 
kirche (Domkirche) zu Pifloja^ Fünf Hefte; je- 
des zu drey Bogen. 1793 u. 1793. 8- 
Diefe Homilien würden, wenn fie in Deutfchland 
gehalten worden Wcüren, ganz gewifs nicht das ge- 
ringfte Auffehen erregt haben. Der wütrdige V£ ilt 
darin nichts weniger als heterodox; er halt fich 
vielmehr ftreng an die Entfcheidungen, welche die 
katholifche Kirche in d^m letzten ali;remeinen Kir- 
chenrathe beftimmt Hat. Das ganze Str<ebcn (.licfcs '- 
in ganz iralien, -und vorzügiich zu Rom verhafsten» 
und derKetzerey verdächtigen Bifchefs fcheint viel-, 
mehr dahin zu gehen, die Lehren des tridcjuini- 
fchen Kirchen raths gegen den rohen, in Italien heir- 
Ichenden, Aberglauben geltend zu machen. Aber 
dies ift fchon in den Augen der grofsen Obfcuranten- 
parthey unter dem hohen \und n^deni Pöbel Italiens 
ein Verbrechen , wo mau auch in unfeni Tagen noch 
M in m a, ureit 
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Tireit liiivrer den li^Aern B«ftimmuftgea des tridentip 
ncr KjrclVexir&tbs zurück Lft^ un4 fich nach mit £n- 
tbufia^mus 9^\ den raheften Abccglattbcn hält« der 
lur ZeU der RefoüinntioH 4inter^dcn Katholiken ii» 
BeutTchlandherrfcUte. D^fs der Jirave Bifchof ^roo 
Piftoja felbft noch in unfern Tageu fich w.egen fei- 
ner ganz nacli Aen ^ntfcheidunge^ des trideotiiie;r 
Kkchentaths v.Qrgenomiucnen Refiormatiön in Koiq 
der Kot/.erey verdächtig gen^icht ^at» das jft eim 
.aieucr3ew.ets, UafsRom bej den rernfinfügera Ent- 
f/uheidiuigcn d^ gedachte);i Kircbeni:aths über ▼.€/<• 
fphiedene religlöfe.Gegenftä^dej z.B. ü.ber die V^er^ 
cMrung 'der liejlligen, ^ber den Ablafs^ über die 
äufserc Gotteavcreärung — den Proteftanten blofs 
Sand in die Augen werfen wollte « dm fie ^n /ich 
2Lu4Qcken, unddafs lU^n daher gar nicht jmjt Ernft 
an die AbichaiE^unjg -der ärgecUchen vnd antichrilUi- 
tben Mirsbräuche .dachte« dje die Vecanlafifung z^ 
der grofsen Kirchentren'nung gaben^ . Man Seht djar^ 
aus , was iiyin noch heut .zu Tage vjon IU>in zm et- 
warte;n liat. Ja tiefer Rückficht find diefe I^oimiliei^ 
Yxm ffPofsfiT Wichtigkeit Es ift für den Fr^ufid der 
Kirchengefchicbte, der den religiöJCeu Zufjtand eine$ 
groisen Landes^ und des Hauptfixzes des K^itholiciSf 
mus^ dergleichen Italien Ift, genauer kennen zu 1er- 
nen w.vnfcht, gewifs fcfcr intereffant, den ehrwür- 
4igen Vf. diofer,Hoinilich mit Nachdrujck .und Wür- 
4e wider den herrfch€;9deQ;i Aberglauben auftreten, 
und felbft mit iLathoIifchen Wafiea denfeibeQ bekäm- 
feü zu fehen. 5^ iftßhex n^ch iivtereflanter , zu be* 
merken , wie diefer brare BiJfchof fdbft w.egen fei- 
nes iauteren Eiferer £ür di^ lehren des tridendacr Kir- 
chenraths nicHt hloCs hej dem itaiientXchen Pöbel, 
' fandern fogar bey dem Oberhaupte der Kirche der 
Ketiiecey v^dächtlg wird^ deJ^Ten Pflicht es wäre. 



jene Lehren gellend zn. machefi » lUld im Surer 
l\eit zu cxhaUen« 



f AikKXFfFKT ü. M. » h. Guithaum^a : Martim 
Vorübung^ 9» Rtmiowjckäfteti, Dritte 74 
beflerte und^ür neuereZeiten eingericIiteteAi 
läge, yonQ^H'Strißker. 1799. ^998. R. (20J 

jBifSRLiir, In der Vöffiichen Bucfah. : (^uincims 
meran von Fläming. Von A. Lafontaine. ^' 
I7{)$. 420 S. ^.Tbu 348 S- Sß (S. d. Reft| 
Z. 1797. Nr. 229.) 

OwLN^BACH« 4^. Brede: M. €• ^«.Hm»^ ^^ 
gen über die Lehrart gefu mk Räc/$dumf\ 
difcht Spraoh' nmd Demknngsari. Ein 
cur richdgen Beurtheiking deflen» wa$ 
leftt ift. Zwevte Auflage. 1798- XVUI Ji. 
<Die erfte Auflage evfiiuen 1788-) 



jhmg, Eriles u. Zweftes Vierteljahr, z '-i-— 
ao8 5. 8- I799- (JedesViertdrjahrSßT.; ^ 
Rec A. L. Z* 179s* Nx. ^s) 

Ljeipzio^ b^Crufius; Ziegelbrennerey , wie f0 
handelt wird , u^d wjie ße gehandelt werden " '' 
wenn das atigemeine Befie nickt dabey un9^ 
tich leiden foU; zur Beherzigung der Ziegi 
jl>efitzer und zum Nutzen aller deryenigBa» 
neue ,Geb^ude iiufzufuhi^en oder zu nffcrfpftjff 
haben. Zwey^e yerbefferte AufiaA. 
84 S- 8. ( ö J?r.> 1$, d. Ret. A. JU Z. 
Nr. 3li.) 
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K t E I N t S C n R I F T E W . 



fLiNpEjvicyiaPTiir. Lmptig, b. Linke^ Chemnitz , b. 
WeiTelhöfi: Sprut^ibut^ für tlitSckHi juxend. OHcr: die chrift- 
lieb« Religion fslehre) in biblifcheii ßpriiche« uiiil Licder- 
vcrfcni, ein Anhang z^m jLehr-, l^erii- .undLeTebuch für die 
Dorfiu^eQil. Gerammelt «nÜ hcra^g^cgcbcn von K. Glohlufl, 




das jait K.«chc ia 4en b^üern Schulin abgefch^fte Auswea- 



daf lerne« der BvCspfalmeu • Evangelien u;i,d de^ )>atechisnuis ; 
fo jiiüfleu %M dicfeok Zwecke nwr fokbe Bibel ftellen gewählt 
wei;den» welche ^nhaft und Form «u moralifchen Denkl'pru- 
cben macht, deren fich »llerdings einig« zerftreut in der Bi- 
bel befinden. Siellea» in welchen Jefus ran fich fpvicht, wie« 
J«h bif das^tcltt etc., W9 «f fetJ»^ ^chüier anredet ^ ils.: Ger 



htt hin in ftc.« Laflet die Kindlein etc. eigenen 'ficti i 
terdings, nach unterm Gefühle, nicht lium Ausw-endi^. 
für die Jugend. No^i weniger paiTen hiezu Spruche» 
Maria wird einen i^ohn gebaren, d^s Namen fo]i|lt<r-s 
I,hr Männer, wohnet b'ey euren W,e;bern mit Veriiuuft 
Wer daher über die ganze Ddgmatik und Moral je\n Spr.^ 
buch blofs AUS der Bioel fammeln wili» ohne datiey zweckmi 
fkige Denkfjiriich« aui andern Bischer« zu jhenitfxen , der wi 
all6^ding^« wie Hr. J., auch folche imzweckmäfsige Spricu- 
aufnehmen miifTen. Die beygedruckren I^iedercerfe ßod gro^t, 
tenthells aus dem neuen Dresdner Gefangbuch endehnt. We* ' 
der Vf. di^ chrir liehen Religicusgefange üir Burgerftiittlaft^' 
oderBeutler'sSiuenJeliren inVerfen benutzt«« da rerfchweyfiij 
er feine Qudle. Uebrigens hat der Vf. bey feinem Spr^dibMll 
denPIap d^iKQf^lP»üll9rVcVriiJ^e.hrb\fCii» «ipi Cniitde i^^ 



*1 



J ! '■ 



öss 



• s 



Nji jaer o' 266. 



^ 



/• 



Ä.LLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



■■fei 



Uittwochs, d^n 21. Jugujt 1799. ' 



^ ^. 



' I !• * 



-ff 



■* > 



> # 




NAt.URSGECHICHT£. 

• • •• ^ 

' * ,._ 

pARi5,.^b. cV. Vf.. und b. Drifbnhier: \Tabteau du 

. re^ne vegetalj^^^^ ^^ miilwde de ^itffieu; par £. 

J^.; Vi^ßjtenat^ de linttitut riayonalsie Franct?, Tun 

'^ea, .Gpnfeiivateurs de la Jiibliotheque du Pan- 

■ theoiu-Tom, r— IV, an 7. (1709,} .1. B/ JLXXII 

S. Vorrede 627 S., 5. B.* 607 ö., 3. B, 587 o., 

f^. B. 265 S. 'mit «4 Kupfern, 8- (2J. Francs 
rej durch di^ Departemente, ai Fr, in piris.). 

r<?>- demgröfsenScbgrfiinn, der in dem Syft^in des 
h^n\hiivten ^ujßeu liegt, bey der Aufklärung, 
d^^r .in fo yjele unlieftimmte Charaktere bracbtß» 
ihlte es uns noch an eiiiemJBuche, was uns gewiflc 
iVfere Stellen, aufhellte und' andere trockene ge- 
niefsbarer uiachte. Der Yf.> welcher fchoii durch fei-- 
aie Frh%civ<5 "de la bota-niquej, worüber er im Lucee re- 
\ ,ff»3ficat» Vorierungen hiöit, und durcli vjde einzelne 
. AbKandlu»gen,.die in verfchiedcnen Zeitfchrifcen ab- 
.. gedruckt fifKly. bekannt iA« hat es unternommen, in 
einem wcitläuftigen- Werke die gefammte Botanik 
••. und befonders nach ^uffieu^s^ Grundfätzen abzuhan- 
. , dein. Det Vf. hat die ße^6achiüngen der Botaniker 
, tieulkh benutzt, ahpr auch fein, Werk mit feinen ci- 
) gencn, die ihm thtils die berühmten Gärten, (des 
Alufcnm's,, des berühmten Cel's) theib aber die gro- 
fscti Ilerbarieiv io leicht zu machen gcftatteteri, be- 
reichert. Der erfte Band enthält nicht blofse Tennl- 
/jiologie, fondern phyfiologifche und ökonomifche 
. Bciaeri.üng&n , >yie wir fogleich genauer fchen wer- 
. deu; der zweyte nnd dritte ftellen die Gefchlechter 
und die Spccies der. in Europa wachfendenPÜanzen 
'dar*' Der vierte l^and, welcher der intereffanteiteift, 
^jjnihäU'dic^ Kupfer, jfgraer Pflanzen die durch ihren 
> gbärakter merkwürdig ilnd u...f. vv. und mchrerö Din- 
Iffc« wekhe wir fpäterhin anzuführen Gelegenheit 
hab«n werden. ^ 

Per crfte Banfl enthalt In einer weitläuftigen Ab- 
:^.<.. Jiandiiing* Bemerkungen -über das Studium der Bota- 
nik, WiJ|cl\i^ bvfpnflcKS io d?o drey Hauptabfchnitte 
ierf^llpn. Erillich .fucht der Vf. zu'beweifen, dafs 
i43sStudiu'^n.der ViaijfirH.cKun Vcrh:iUnilT(j zii allen Z^i' 
Jienykiichrpic : bcriilijutv: .Botaniker '.befcbäftigt hat'; p>) 
i^ufzüöaden tliejeiMgejV Organe der Pflanzen, welche 
' 'durdiilire.Allgcmeinhf^it, .durch ihre wichtigen Be^ 



. yollkommen geinäfs ift. -^ DerVf, führt Vorzöglt^h 

. unter dencm, welche von» der 2eit an, W€^ man $p- 

. tanik mit mehrerer Aufi^crkfaiiikeit und Genauigkeit 

tri^b; dem natür)i9he^ Syilem^^ hnldigten^ den Ccu- 

jatpin'^iif. welcher gewifs fein Syilem weit voll ftji|i- 

, d^iger anftgeführt haben würde, wenn er Gesner*s Id^e 
Yon di^r^ Bcsfruchtung der Pflanzen hätte benutzen 
wollen. IV. Lauremh^rg in f. Botanotheca war l^hr 
von den • nafüriichen Terhaltni (Ten eingenommen. 

' Sein Syftem wird hier auseinander gefetzt. •^' ]j$ofir- 
ftni '(Hiftor, univeff. plhi^t. Oxon. 1715'. iVoki^iFo*.) 

'fuchte erfKfnatiLiflrclie Ordnung zu bisfolgen, und be* 
fotiders feiSi» Syftöiir auf wel^tliche KennzeichÄÄ, 

^denen, wie er fich felbft darüber iaosdrückt, die^NTa- 
tur den Vorzug zu geben fchien, zu begrüadein. Er 

- hat indefsnidht immer Wo« gehalten ^ ind^m er oft 
mehr Pflanzen in eine Familie zufammenftellte, ;afs 
die Gleichförmigkoir der natürlichen Charaktere ge- 
ftattc'te. Darauf fol.(^teRtW/, welcher mehrere natür- 
liche Familien aufftellte, CSchwamme, Moofse, Farren» 
kräuter, u; f* w.) und befonders in der Zswoten Aus- 
gabe das natürliche Syftem (gegen Hernita nn , Tour- 
fiefort und Rivin) zu erheben fucht. Was von. der 
natürlichen Methode fo lange zurückhielt, war be- , 
fonders das Beftreben mehrerer Botaniker, eine leich- 
tere autViifinden , welche zur Beltimmung der Man- 
zen hinreichen dürfte. Mngnol gab fich viele' Mühe 
ein natürliches Syftem aufzubauen, und^ ungeachtet 
wahre Grundfätze der Botanik mit vieler Reinheit in 
feinem Buche aufgeftelit find, fo wurde es doch bald 
vergeflen. Selbft feine BeurtheHung andrer Syftfe- 
mc 3ft richtig und fcharfi Burckard, der in keiner 
der phyfikalifchen Wiffenfchafteii fremd war, fchrfeb 
auch in einem Briefe an Leibnitz^ (1702) de caractefe 
naturali plhntarum . fehr * gründlich. (Leibnitz ' hat 
felb^ einen" Auszug aus diefem Briefe geg^jben ikx 
iteli B.' S. i73 der Genfer: Ausgabe). — Hierauf 
folgt die Epoche, wo Linne durch Verfuche die Ent- 
deckung- von den Qefchlechtstht^ileir der Püanzeii 
fieberte* So fehr diöfos fein Syftem, welches er, wiß 
bekannt , auf jene gründete, verfochten wurrle, fo 
konnten ^ch^^cb^t^^n Röijfiri^ Qvietturd, ScüpoU\ 
Gerard i Qoh. GmeUn^ befonders Haller, B^y^na^d de 

.^ufßßu -uud vWa^/b» glicht überwinden jj die jiatürli- 
chönKennzeicheii jenen aufzuopfern.' 




f.- 



Bey der natürUcb^n Methode' kommt es vorzüg- 
lich aUt die Xuffuchang deHenigcn X)rga le dar pflan- 
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W^rii\. bot der Vft gtofsen.rieifs (mgewaudt, dicfen. 

- Id^nn^K'bsn.deh g^örigen.Pla^z asuuweifeiK 

Man kann die Orgnji& der Pflanzen betrachten oU 
^laltcnde^ imd wiedcrc^rzengcnde, unter diefc AbtKci' 
lunf^laiTeii fieficfa nile bringen. Die erhakenden Theile 
find trcnigcr tauglich in .die allgemeine Oanificatiou 
eimsttgehen, wenn iiwnde nach ihrem Aeuf^eren b«- 
trachcet« Zu den hervorbringenden Thcilen* gehören 
' iiie Stdub'fäden, tler Piftill, di« Frucht oder die Fritcht- 
hüile, und der Sdamcn, denen n>an nceh die anfsere 

- icaltjx) und innere GrfcMechtsbuHe (corolln) bcyfu- 
geYi kUnn. Von diefcn T-heil^n-fucbt min der Vf. 
-die fcharfjQnnige Anwendung auf das Syftem zik Tel- 
^tu Da. das die Hauptflütze des ganzen Syftcms iil». 

' fia rerdienen die Ideen des VE nähere Erörterung.-. 

. Der- Kelch ^odcr d}e «'infsere Gefchlechtshüile (ca- 

Sx) wird von dem Vf. ab ein« Verlängerung des 
berh^tchens. des BliHnenftiels betracUteC». in w^l- 
. ^hemr- die Bldtgeläfse nicht to z^hlreicb m\d nicht fo 
.Hiebt :zu! finden fitKl, als inideriunera HQlle (corol- 
ia), ttdül Jäfst in Utuiicht^af dasSyfteui vier Betrach- 
tungen zu , h'ergenoininen v.an feinem Dafeyn oder 
feiner Ab wefenheit, von deiner Lage^Structur« ^on^ 
r4er Regehnafsigkeit und Unregelmärsigkctt feiner 
: I»appeiv Er fcheint zum Schutz der Gefchlechtsthei- 
-H beßimmt, . un4 fehlt daher fehr wenigen Pflanzen., 
ludefs finden (ich -doch eiiii^e« denen er mangelt, un- 
ter den vZlAmufKula^Wif der ClematiSf Tlialictrum^ üff-- 
.-draflis^ jtnemone und Calha; fo fehlt er auch der 
•.ll/2eediia.4inler' der Familie GuHiferae. Ati den O^d* 
nungen, die die Vf. der Juffieulchen Methode, ^md»- 
tacea€- und Coniferae nennen , finden fich einige Gc< 
ichlechter,. welche fiatt des Kelchs <HneScli\ipp(e- ha- 
lben, die jenen £u erfetzen fcheint^ Ferner ifk diefer 
' Theil bakt mit dem FriKrhtboden verwachfen, zawci- 
. Jen aber nur an idenfelben angelegt. I« fehr wenigen . 
Familien wechfelt derfelhe fo ab , dafs er bald frcf , 
,'b^ld angcwaehfen ifl:.. In Anfehniig feiner Structur 
finden Jich' die gröfsten Verfchiedenheiten.' Er be- 
j^^ht nemlich Entweder atis einer ganzen odcrmehr- 
. snal getheiltea . HüUe» .(Bcrberide^ Lüiaceaif Canaifi- 
des9 Sapßnateab^ GuUifiraei Gerania etc.) DieThei*^- 
,iüngeai liiid mehr oder wenigjcr^ief; (Liliaeeae^ Cn- 
. ryophuU^ae^ Soianea^-^-eÜac^c\ oder fie. ändern iii: 
^idcr ZM (Primvtacea€'9 BkAfvmi : etc^ Die Regelmlt«k 
feigkeit oder Ujiregelinefsigkeit dcs^Luffim^dellblbeti 
^iebt kein (letes KeiinzeJcuen incinerJey Familien,, 
Tie dieS'die.Famiiüen der Pallien,. derlrideSi H/n-- 
nanth.'9, Labicae:,, Legmninofße^, und: andrer« be*- 
welfen«. . 



#1 

Die Corolla findet ficti in* »Bcn'Mjinzeft w«fc 
»ngjDzeigt^ iit,» nm- fo mebrühd einige z^utetfer^ 
dencit dicfeHje fbhk. Unter. den Tiimmj fdiltft 
.felbc der Sloanea^^ ont.er den CarQopHiilUis itr Ofit, 
gia^ Moliago,' Minuartia^ Glneyia-, PhUrnacfm; iet^ 
Jdoxcit Ckryfofptefiium unter den Saxijragäs; 
ter den Portulacns den ScUmnthuSf TriaHihtm 
Gifekfa; ferner mangelt diefelbe den Sejmu$g, 
znon, Tetragoni(hIsnäTdiaf G^kx« Potfris«, 5*^ 
guiforba^' CUffortia^ Jtchhniüa, Centtönh.Teriii^ 
Altv.s^ Dadonaca^ ^ugtaris^ Fraxinus, CßrdAmu^h 
pTdiafn\ jicer^ Pentliorum^ jtvtmanni^, Mimfi^itd, 
liliOfmnHS . — Die Einfügung oder der It/suir 
Corollaift weniger veränderlrch^ mehrdiel^ 
fsigkeit oder Unregehnafsigkcit ihrer ThcSe^ ^ 
daher nur in Beflimiming der GefcUecbter ingMk 
werden kann; 

Der Vf.* kommt hierauf zn den StaabfSden,«! 
che er -nach ihrer Iiifertion,.VerMRdäng, Aazdl 
Verhältnifs betrachtet. Bernard de Jufiiea 
gnnz fthon die Wichtigkeit der Inicrtionder 
faden , auch ift dfefelbe einzig gleichbleilieiid, 
Mos in GefchUchtern undTattiilien, fondifcn 
ClafTen. Die Verbindnng) darfelben ift ^tin 
fthlechtern bcflänxlig, aber In FamiHcn aneoc 
abwochfelnd, . Die Zah! dcrfelben ift in Abfichl 
die natuHiche Methode von «keiner Wichtigkeit, 
a^üch das Verhältnis dcrfelben unter lieh, was 
übfcreinftimmend in GcfeUlechtem, aber fetriirwttii" 
felfid in mehrern famiHen ift.^ — üeler döRiB 
und feinen üntefn Thtil, den rruchtbodenliJ&/J** 
rerz(ig!?c*h zwcy Bemerkaft^eh macheö, ^*t« 
ziemlich böftätidig find, entweder ift dcrfaN#; 
frcyftehend; (Pörtukiuiu^ La^iatae, P&Joncüty O^^ , 
criferae, CaruophtßtUae; Legunnnofdiua), odeti^'i 
gend, anftehcHid (^IrideSf Uaeagni , Cämpawlacm 
Ruhiaceae u. m. xvO — Ueber den St> las Life iä\ 
keine allgemeine Kennzeichen feftfetzcn, wie m^ 
aus mchrern Biyfpieltin fehen kann, (ifroftk«» ^] 
liOf P4)ltfgoneaef\Cccprifotit% Ranuncutaceae etcttt}^\ 
befondcrs aber iltdie Narbe fo grofsen Veranden» I 
gen unterworfen, dafs man von ihr kaum ein RäW^j 
zeichen des gcn^ris hernehmen darf. Bey Bfitwd^i 
tnng der Frucht- oder Saa««nhuUe ninunt dcrjt| 
noch auf -ciir befondcrs; fchon von Grgw befthnw 
nes Häutchen Ruckficht , . wa« zn aileniächft<Jcn^Sj^ 
men . umfchliefst (perifpermc) Grcw. nannte«« -^ 
humen^ es befteht in der reifen Frucht *"^^[J|^ 
trockneten Feuchtigkeit • des Amnics. Auf äbtd^ 
Weife behandelte der Vf. iMch den Keim («»W 
die Tlum^ila-, die.RadicuUL, die S^^meiihppen^o^ 

welche letzte Oberhaupt* das wrcfr 



Uic inriTe GefchlechlshSlI'e , {roroifa) ift wegen ;' fiiimnendfte Ivennzcichen j^nzcrl^amilien psin^ 
y älreröftern Verbindung mit den Staubfaden yxm re Form ift fehr bfeftändig,.öberha«pt'g«'^w^^ . 
nicht" geringerer- Wichtigkeit^ Der Vf. hält nach den - iiptifck oder h'emifphärifchv {LabiutM^ *^^*^ 
jetzigen Beftimmungcn von Caii/x und CgroUa et»e lyilb cyliiiderförmigj (l^^JonitUf ^^^''^'^^,^L^ 
Verwechfclung fär üm»ög|ieb; und betrachtet hier ihr • ' mmlaceae: etc.) über fich ziiaficl^eb^gcn;' (^^^Jj^*, 
Dafeyn oder Ablvefenheit, ihre Einfiugung', die Z <iat) züfamitiengeWünden ; . (J&ijwffAttw) %x^' 
jTirer The]re,ilieHe»clmäftj^eit ündllawgd (Conöotoulf, GefAnia^ MaJvacmteia.) ^g^'^"^ 

•Üett dcrfelbln. - ^diff-dar Döföyn uacl die ZäU 4^ CotyJed«^ 
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\cn die ficlKyrften* Kennzeichen. — • Einige Botant- 
&«r bs^ben atichPiianzcn mitmchtalszweyenSadmen» 
tikppen auneliinen woHen, &lkin- clief^ Beobaclituh- 

fen find ntcb beftimme^enag genui'ct^t U'ordeai: -^ 
Um flictit der Vf. diefe' Charaktere nach ihrem 
VTertbe tabeilarifch und dUrch -Zkhl^li darznfteUen. 
/7/e/e Tabelle ift^ Uidit verftäildlich und dem Vf. 
jfi der'An^ehnang eigen; Lantatk liatte In feiner 
f tov^C' S^fomi<^ifß^ icb^H «inen ähnlichen Veduch ge» 
iA9idCkt, at^r btoa in Betreff" der Theile, Welclie vom' 
^jochtboden hergenommen find. 
- , Die Haupt fache des erßen llieils mächt den'il die 
Ag^ha^nnt^e PHÜoßsvhia botanica ans. Die Termino- 
logie wird in atpbahetiftrher Ordhting^ vötg^ragen 
v^mI picht bloa die des Linn^ allein.» fondeni-auch' 
M^ des Jöfficu*. Ga€ftiier (CJialaza: Vitellus.) Der Vf. 
^ t febV gttt gefühlt, dafs nicht blofse Erklärungen 
TWgrine verftändlich, fondern ciit einzig gut ge- 
älikes Be)'/piel oft mehr erläutert als viele Worte. 
acb m dicfer Ilinficht hat diefes Werk Vorzuge. Öer 
rx. hat bqfonders auch nicht ohne Noth die Worte 
echfelt, fondem da, wo es lieh, ohne der Spra» 
e*(iewalt anzothuh, ipachen ficfs, die lateinifcuen 
r,mit franzofifcher Endigung b'eybelialt^n , z. B^i 
fy CqtoUc^ Oratirf, . KingenU S^rmentevx etc., in 
m Fällen find die Worte umfchrieben.' Üngea^h- 
rferVfi auf verfchicdcne Syftemc in fcinch Erklä. 
:V^ngci! Rückficlf? inirnnt , fo ift doch das Jufficu*fc1ie 
"^Ci^ifl Haup.taweck, * pie Phyfik der (jcwächfe, als der 
* -f vatcrcffantefte Theil der Botanik ift auch hier nlölii 
"Sr^machftfßgt, ,ünd;\renn atiVh der^Vf^bcy den Arti- 
'•%iiii\; Wachsihkm^ Luft, JiolZi Zweige Tarbe , RiV 
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Stauhbeütet:- Dfc Bälg^ oder 5äckchcn offnen ßch 
von felbft-; aber in verfchiedncr Richtung, bald zur 

. Seite* (L(r»cotiiifi),ba!d ob^n EpimediuM, Lauy^ts, Bi^'r- 
beiis) , torld an der Spitze , {Sqlanwni. Die Körncr- 
des Blumenftaubs' find; bald fphärifch, baldeyrurid, 
bald edü^, aber inmlei^ von einerley? F)Orm, in einer- 
ley Spe'cies; Sie- find' Organifcb und enthalten eine' 
Fcuchtigkcit,.die vHrklJch Äüsfpritzt, und. ein fchp- 

' fies Schaufpiel gewährt unterm Microfcop. . Der Vf; 
fuhrt nicht an, dafs dieKömchen trocken diefes nicht 
thnri, fcmdern nifr wenn fie befeuchtet iv erden.* Da^ , 
riii fchemt Rec. dicürfadie zu iicgen, dXifs ungeach- 
tet eihes fchönen Biüthenilands, doch Keine fo reidi- 
liehe Bel^ruchtun^ erfolgt,- wenn die trockene Wit- 
terung in der Blutfrezeit lange aenhält, obgleich auch 
fcbrfh der'ThÄu, \v^enn er ftark ift, hinlänglich ift^die 
Körnchen äiif der weiblichen Narbe ziHft Zerpjaticn 
z:a riötliigferi. Dies- \riffen die Wiiw^fehc gut, die 
ihrem W^cinberg bey v<dki>det^Blüth'e einen fegneh- 
den Regen wünfcben« Bemard de Jirffiea fak züerft 
das Auswerfen des Polleii äüf Wafler,- wo derfelbe 
auch ehie beftndf e Betvegung dei Sumbcs bcoljoch- 
tete. Man kann diefe Beobachiang: gut a«f Papier 2^^ 
ihllen, weim man z. B. den 8)u'meraanlides £^fjf<rt«fn 
nimmt; fo lieht man* dcnfelben zerplatzen, die Kii-^ 
gdchenfp ringen hertorj bewegen* nühern, entfernen 
fich, hüpfen mrd feheinen eine ArtivonBewcglieh- 

^ tcit hätt. Rettzbarkett ztt habeti^ 

Galijx. Periantkimh^ die 'Bkimc;&^e i& ^urch^ 
eine VerJängertmg der Schnale des Blüthenfticls h'er- 
verr gebracht. Drefe Hülle ift-^ewöhnlich gdln, zu- 
writen lebhaft gefärbt; in'lblciien h4ih<n die B^^ia- 
n'ike'r oft den CafM mitder Cort>lleverwechioit. Alan 
tremerkt iii ihm Lymphgeföfse inid eigpne Gcfärte. 
Das Ganz* ift mit ehiet ordentliclicr Riiidii^/undiiicht 
blös mit dem Oberhäntdien überzogeft^ wie man for«fl: 
glaubte, ehe '5(mj(|'«i^^ fernen Tra4rtatfifbejp<di«' Sehaale 
der Blätter bekiahnt machte, -i-' Unter den ßebjen 
Arten. de^ Cnfgxdes Littfie^ verdient ihur P^rianthium 
den Natfien. Zu bcmerten ift die« Vcrbnidimg^cs 
Catyx itiit dein Fruchtboden , "v^ildiefelbe nicht nur 
We/entftche Kcnnzelehleti xum Unterfchiede der Ge- 



^ €3{ic £aid€rk(ingea eines Qr'ew^ Mtitpighit Duhafnei, 

ßontuti Stinjfufef DduhentoUf Sennfbier, licrthoUt' 

fcr- flv glucklich benutzt.' Auch ift' der Ackerbao, in 

v!c ferner fo eng mit der Botanik verbunden ift, thit 
- IBitdngezogen, ein Theil, der von feinen Vorgün gern, 
^ Vubmelt TüUt, Teffier^ Roziett Parmentier u,' a. 
^ . mit fo wichtigen Erfolg bearbeitet worden ift. 

Vorzüglich weitläuftig find abgehandelt die Ai-ti- - 
--^■iei WuchsthiHt, iacroWement): Der 'Vf. folgt in Er- 

• Hfirongder Aufetzung desl^olzes, ohne die Meynüa- * Cftrw' der Bäume HMddet Sta<ideiiV a\if diefon 
f.jlen eines Half/, Greiv, Dtthamet zu übergehen, be-' doppelten tJnterfc!h}cd';ti*ird aüimwk'fl^m 'gemacht unid 
f* Anders den Grundßtzen DaHhemtoH's und^uffieü% einige mtereffantr Bemerkungen. Titiei^s und D«- 

Reiche glauben^ dafs zur Zeit, wo d«f Saft zu circtt- hamtVs b^eygcbtaicbt An ' einigen > Orten nennt man 
/. liren anfängt, zuifchen der Riiide nnd dem Holze ein dlefe Krankht^it fto/Tr, an andenVc^^uc; chamh.icUe; 
* Schleim, eine orgahifch'e Maffe^ (Cani&t«m) aüsfcliwS-^ Tötet und T^/jISrr habe fich 'mit diefcr Kiankbeit jje- 



fchlechter darbietet, {ctiüctn fliiefa*K)ft fjjir- wichtige 
zmn Unterfchiede der Familien. 




dotch VerlSngerimg der Eibern, weiches Wachs thum -^eil diefclbcn wie jene eine membranöfe TIül- 
iiach>den bekannteff Dahamelifchen Verfuchen, ia le haben. Diefe Idee haben aüch\4dd?^on -und indi-e 
jysige&.und ahen St«mm fehr wfehieden ift. - «'^ «»Botaniker ai^genoimnen^ Die cariöfwi Körner reif. 11 
hst Artikel ' Ln^U foJgt der Vf.'Senncbier*s Grtmd- fefanclter als die gefnnden, uttd ihreFortpflo^ing ift 
fteeir, welcher behaopter, d«ßdiefelbc nur durch eine wahre Anfteck'ung; — Die Oovotta umfchlidsr 
Wai^' m die P<flaiizea k«Miie. Jniimn oder «nmiftelbür die Gefchiedtlsih^Ue der Pfianzenj ift -f e- 



1^- ^ 



j 



JL. L. Z. Ä^Öüix X75J9. 



^, r-A. uz. Ayoüs-T X75J9. ^ 

HrütiiilicH gefärbt uiid dft rieck^ndt und bcfteht wis -ber anhäuft. ' Djefe.Meynung Scheint Xtk Frtnkreii 
ei ler Schaale, cineiar netzföriniffeVi uud ielligeu Ge- unbekannt, ungeachtet* diefclbe Benholler's Vcrfü 
wSbe und Luftgefäfsen. BekuTintlicb finden fich io- che über die Wirkung der atinofpbärifchcn Luft ft{ 



^^ iftgcfäfsen. 

wohl in den Beftimmungen 

* Verveechfelungen des Calyx 
i:,B/gab der GefchlechtshüUe 

cintlie den Namen C(kYQ\:k^ unc ^ 

bey der Narcifle und Iris CaX^x. Jener belegt die 

' Hülle der Staubfäden des K^mex mit dem Namen C«- 
iöx, welche er beym Rheum CoroUe nennt. Linii6 
war focrar oft ungewifs, denn man lieft an eini.^cn 
Orten feines Syftems,. „CorO«a »t calycem wavis.'* 
Es war dein berühmton ^ufßei/k aufbehalten, denUn- 
terfchied atif diefe Art feltzufetze» , wie der Vf. den- 
felbün avig^gebeaihat. Die deutfchen, Botanill«i 
fühlceti l^ingft das. Schwankende in Linne's Anord- 

'^ nungen diefer beiden Aasdrücke. Es ift in derThat 
zu'bedaaren^ dafs Hedwig feine Beobachtungen da- 
rüber nicht bekannt machte. Auch die Einfügung 
der CofoUe vift im luffieufcheu Syfteme von Wichtig- 
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Neustadt aa.der.Orla, b. Wagner : fJeupmuk 
iyochenHait.\ Erjler §afirgang, irjU iklu. 

^799'- ?o8 S: 4,. (12 gT.) 
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Verbreitung' gemeinRützig^r Kenntniffe, vönä^ 
lieh bey den unteni Standen, mit Ruckficht auf & 
lidie Verhältniffe. ift der Zweck dfefes Woche%' 
welches Hr. M. Hehenjireit^ Diac. in Neufbdt he?* 
giebt, den das gelehrte Publicum fchgn mklM 



' J 



Bruuereis mid ^ Cämpanulaciis ; fondern ift getheiU 
und begeht immer aus mphrem BVdttera Xfolypftaleh 
' wiejn den Ro/actfii, LtguminofiSf u. «. 



jncjis aur Dcricntigung der Vorurtüeiie, 
ferung der Oekonomie, des llaushahes «c. alw,r» 
ckcii, zeichnen fleh, befonders einige Gefpräde fiÄ( 
vcrbeffertdn Schulunterricht u.nd über den GUulii 
.1. . . •. .'an eine glückliche Zukunft (von d^m Hrn. ScWl* 

Bey dem Artikel Riii*,find vorzüglich dieSaiif- ' r*Ji* Kot^trr in Leipzig;,. die EumpfeMuiig einiger mö* 
furefchen IdjBcn benutzti ßrond, im franzöfifchen ^r- ;iiclien 4niij^ten (von welchen wir jedotMc/fe/- 
'^ ffot nach der Form genannt, findet fich in manchen rathskalfe nicht unbedingt emj)fehlen inücltea,!^ 
Getrenden faft gar nicht. Teflier hat hierüberzahl- lie nicht nur die Oienllbotem zu kleinen Betii 



•^ 



ne Gegend'^ft» dwo'ineür ttndet licü aer üraaa in, jpr^wut, eine wciie opariamiceit lur diez,afcun«i 
* Getraide- n) Hoch liegende Felder haben gewöh^ilich , niger nöthigfey, fbndern auch, da Jeder dabej^ 
fehr wenig bra^ndigesl Getrakle , wenn die Furchen winnen und keiner verlieren will, fchu'crliAJ 



_ :ner an megenaen Diaitern renit es immer nocn aa eiuc»; 

We^&e^ä^Z'i^Üe{v^^^ welches gerade das Enthielte, vvasdemHa* 

ßev •^leicher Feuchtigkeit- Utten diejenigen Felder ..w^rksmanne, wehn er in feinen Verhiltmlleli ijK 
am mehrftcn;. welche' frifcl» umgeiack,ert ^api>. 'Die ; feinen Zeitalter forcleba ^".^^'ff^^. "^^^^^^^^^^^ 

Mevniinrren über die U|f#cbendes. Braudos warben.. ^^ ir .redmen^ dahin befönders kurze, mteidm 
immer fehr getheilt^ indef^ laffen fie iich 4uf folgen* . Nachrichten von iUerkwürdlgen Cult^ir - und i^| 
de zurückbringen, i^aja^i^ll. auf^zu grofse Feuchtip ze>;^ fafslich^ ß.aehrun^en ubepwec^>^ 

- - . n, n . .n.-_i._ TA-. t7^._j^, fsige , hausliche Erzie{iung, felbit fruchtbare Aujäö- 
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Hatükgescbicmtb, 

JPi«/9, b. d. Yf. ui^d b. Drirpnnier: Täkteau im 
regne vigitatftian ta mtihode i§ Qujßeu; par £. 
P. VenUuat^ etc. 

'^^ItifM^ft der im 99rigm Simke mlgehrotHi^m Recenfam^^ . 



fi'ritahiUtIt, wetcke ganz dnabhätigjg: von 

SbÜtät ift, fyricht der Verfafler nach dem, 

Limmt, tfonnet» Lamark, Besfontaines, Roth u. a. 

ftÄ^ hAen. — Eben to weidäuftig ift der 

Saft der Pikluieii» nach Duhamel, Haies» 

tind Couloinb. '-— Dn^ Mwrk der Pflanzen 

«hm Vf. flllerdinst ScUäoche und Gefafsip zu 

^ die den Baapttheil diefer fchwainmtgten Sab- 

IK aasouchen 9 allein ^dieEntdecLung dc6 berübm* 

^* f^eipelger BotanUiers, an dem d;e Pflanzenpby- 

fo Tid rerior, dafses rfickftihrende GeiiTse 

ift dem Vf. anbekannt geblieben. Der Vf. 

In einem jeden . Gewäcble einen eigenem Saft 

W^iAet Ton d^ Lymphe od^dein .f igentlbchen 

' ifafte rerfchieden fey, iiwletti*er/ii» dcmFei- 

ft Mff Cichoria u. f. w. milchigt, in Chelido- 

^löiigeeen gelb fey. Die Grenzen der Becenfion 

tita luer^bar keine eigenen Beinerkangen ; al- 

ifes V{. angegebener Unterfcbied fetzt dies noth 

' ins klare» zumal da man, wenn die Farbe die 

amung des, jeder Pflanze eigenen Saftes ausma- 

ifoUte, gar Tielen Pflanzen, die in alleii ihren Thei- 

idneganz farblofe Feuchtigkeit haben, den eigenen 

Uhrprechenmöfste, — ;; Gefäfte. Der Vf. unterfchei- 

init einigen ßötaiyflen, Lymph — eigene urtd Luft- 

ifse. — Auch findet mau litel in diefem* botani- 

Lexicon, welche inehr oder weniger in Verbin- 

_ mit der Abfleht des Vfs. flehen , z. B. Lichtf 

IT deflen Einflufs auf die Farben der Pflanzen, über 

Etectricitit und ihren Einflufs auf die Vegetation. 

£tectri€ität und ihre Wirkung auf das l(eimen 

fer die Reitzbarkeit der Pflanzen, welche fo lange in 

^Beobakrhtuogen inWiderfpruch iland, wird auch 

dem Vf. noch nicht ins reine gebracht. Er fiihrt 

efs, Jallabert's, Achard's, Maiiibrai's.« Gardini^s 

BertlioIoa*5 Beobachtungen an» nach welchen die 

lectficität: das Keimen befq^dert , und zugleich die 

» IngenhoufSi Welche jenen widerfprechen« Be- 

mndicfc hat Humboldt darüber Auffchlufs gegeben« 

Srnkher die Beobaditungen vereinigen läfat. Man 

^14» deflen ApharDsmen aus d. ehem. Phyf. derPflan- 

^m> S. 79 u. 88 nach Prof. FifcherTs Ueberfetzung;.' 

^ii&it ai^ewesdete Electricität reizt die GevichTe^ 

LrZ.. rroo. Drütmr SowKr 



macl^t den Saamen fchnetler keimen, hingegen zli 
ftarke Schläge unterbrechen die Reitzbarkeit gan«. 
Noch finden fleh einige (ehr gut abgefafste Lebens« 
befchreibungen yon berühmten Botanikern, welche 
in der Folge der ^Artikel mit eingewebt find. Diefe 
hat der Vf. Linne , . Anton de Juffieu, Bemard de Jut 
fieu, Jofeph de Juffieu, Antoine Laurent de Ju/Tietit 
d^m noch jetzt lebenden Prof. der Botanik ah deüt 
Mufeuni zu Paris und Jof. Pitton de Tournefort gfe- 
' widmet. — Am Ende diefes erften Theils fhcht der 
^Vf. noch die Nomcncfatur methodifch aufzuftellen. 
Eine üeberficht, die dem Vf. eigen ifl und grofsc 
Vortheile gewährt. Sie ift in lateinifcher und frait* 
zöfifchcu- Spra'che abgefafst, fo dafs z. B. die Pflante 
zuerfl: überhaupt betrachtet wird, nach, ihrer Coft- 

'fiftenz, Daue^, Erhebung des Stamms, ihrem Auf- 
enthalt u. f. w. , dann kommen die 'einzeliien Theib 
derfelben, Wurzel, Blätter, Staub£i(den u. f. w., unt 
jedes ift nun wieder aufs neue nach feinen Verhdt- 
nilTen benannt, fo dafs man diefa Tabelle^ als ein Re- 
gift^ über die ganze Nomenclatur anfehen kann, 

.welche in fo fern einen dankbaren Zweck hat, ftl 
wiefet^n man unter jedem Theile der Pflaiize ttine 
Vertchiedenheiten vereinigt übe rf eben kann, fo bald« 
man die Worte verftcht. - 

Der zweyte und dritte •Theil diefes Werks eitt- 
hält nun die Aufftellung der Gefchlechter oder daa, 
Syftem felbft, m|t BeyRigung einiger Vor^^uglicheiig 
befonders in Europa vorkommenden Speciea. Wir 
wollen vorzüglich auf die Veränderungen auftnerk* 
fam machen, worin der, Vf. von Juflieu abgewichrti 
ift, da befondere Betrachtungen der Befchreibungen 
die Recenfion zu weit ausdehnen würden. 

Der Vf. bat von der erften ClaiTe , weTche die 
Cryptogamen fafsl , und die man blos aus M4ithma- < 
fsung Jcotytedonen genannt hat, die Najades wegge- 
noBin^en, und die zweyte Clafle damit angefangen» 
fo dafs'nun diejenigen Pflanzen verdnigt find, wrf- 
che einen Saamenlapf^eii (mouocQtjfledones) haben» 

. aber ohne innere SäamenhüUe (perijperme) find. Der 
Vf. trennt ferner die fenera, welche den zw^tem 
Abfchnitt der Familie Afpara^t ausmacAien, undcon- 
ftituirt eine neue beftimmte Familie unter dem Namen 

s Smilaceae. Ih der Familie ,der ^nei l&nden lick ' 

.Pflanzen mit und ohne innre SäamenhüUe , diefe hat 
der Vf. zu theiten gefacht. . In die achte C(a<Ie hat der. 
Vf. zwo nene Ordnungen angefahrt, wöven 4ie\elne 
l^wifchen die Prsamtecr«^ und RAjnaiakoufrr za fte- 
hek fconunti Orohac%oides^ mit xinf egelmiifait 

Xer Coronet ungleichen Staubfäden« ein&cherSiaa- 

'menkapfel« 4ie ^etUas und der Länge nach auf 
Oet I ^ 
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dea Rücken derfelbcn aufgcfetzti zahlreichen St-* " Wun en, betreffen.- -Einigeh Familien h»t der Vf. 



^11^ Jl^ifchigcr^S^anve^haut. JDic. andre z\vircheii 

^'ola^eae pna BpragiiO'es, iMimiick Sehtsienerae 
mit regelmäfsiger CoroUe, fünf Staubfäden, einfa- 
chei)[i Fruchcbodeit» fleifchigter St^manhäUe oder. 
Kapfei mit wenigem Saamen. — BeftiminterejKemtt- 
. Aiile über die Structur der Saamieiiiuiben de« Vf. ge- 
nöth?gt, eine Veränderung in der Reihe der Ordnun- 
gen zu machen, welche die dreyzehnte und vier- 

^^hute Klaffe JuiBeu's. einfchHefscn. In der i3ten 
z.ßr ßiul die Tulipiferae^ Glyptofpermae den Ranuncu- 
taceis nähergekommen, weil diefe Ordnung in ih- 

. rem Saamenhäutchen übereinflrmmende Structur und 
etilen vielfachen Fruchtboden haben. Die PortiUa- 
.ceae uird Ficoidts fteben zu Anfange der i4ten Claffe, 
weil diefe Pflanzen eine mehlige Fruchthüll« haben, 
und alfo srnC die .Caryphylteae ^ die denfelben Charak- 
ter {iahen, folgen mufsteh. Der Werth der Charak- 
tere and feine Berechnung 'bat den Vf. ^uch be- 
nimmt , die M^rtoides und Rofaceae einander zu nä- 
hern. Auch imd wirklich die Gefchlechter dlefer 
^iden Ordnungen übereinllimmend durch die grofso 

- Aiizahl der Charaktere. Bey einigc:i Familien find 

- die. Charaktere verbeflert worden, z, B, die Gen^tia- 
nae, xleren Saamen nicht blos an einem finde in. ih- 

, rea Schoten befeftigt find , fondern auch auf ihren 

«^ Wanden, wie -man dies bey Gentianä aquatiea^ ma- 

tfhivKis etc, i^iid in Meni^anthes u» a. fehen kann. 

'^Iäbme m^n dlefipn Charakter nicht an ; fo müfsteman 

jnathwendiger Weife das Gefchlecht üeiitiin^ tren- 

^Ben^ und eine neue Familie fcflfetzen, welche die 

. Pflaiueii mit regelmäT&iger Corqjle» mk fünf Staub- 

.fäder^y deren Saamen auf den Wänden der Schoten 

feftfitzen, enthalten wirrdei, Mehrere Gefchlechter 

Juid;'unter F:Hnilien gekommen, denen fie fich durch 

eine grüfsere Anzahl Von Charakteren nähern, am 

wicitigften find Poftera in dei\ Flituiates^ die Alla- 

maAn den tlifctogineae^ Ouieda der Pamilte Pijrena- 

Cra^; Erinns^ ManiiUa, /m den Petfuieae; die Me- 

^mfufiithes f, Nymphoiiies f und Sarctflira in den Gentia- 

ncde,, diehamelliot in den Ebenareae;, die Epigiicay in 

dcii Rhodoracecu; Ilartenfiß }ii den Saxijragae; etc. 

. Auch find die Namen geändert worden, welche mehr 

die- Gattuugeu eine^ Gefchlechts, a^s die Gefchlechter, 

Tereinigt durch gewifle.ubereinftimmende Ciiarakre- 

jle za einer Familie, bezejclinetei>, \yie z. B. AJpiP- 

[wagiy. EldeagM^ ProteaCf. AtripticeSj EricaCt Sa- 

aoäac-^ Magnoliaßt Anon^e, JJrturtJi, u. a m. 



tamz bfefondre i\bbaudlui^ gcwidai^t,\yie dqji.^^ 
^wsmmen« Fari;enkräurern| Palmen, ÜmbeBent!.! 
ßey der Öefchreibung der Gefchlechte^ hgCit 
•ttMMMMHif «die Bocaniker lUkkfickt geneimnen, w« 
diefelben: fcftfetzten, darauf auf diejenigen, wekl 
angenomoien und ma haften dargcftellt haben, 
folgen die Synonyma undNainen dieraanibneaiiBi 
meinen Leben gegeben hat. Dfe generifchenKci 
eben find oft bfficbtigt worden, wi^ 0U9 dies fio^ 
kann bey MenijdtitheSy ,ÖoHiorrhiza^ Efigaeg^l^ 
CameUia^ Mafkernior^ Utez^ Daka^ Pforala^ 
neja etCw Auch ift immer die £tymologi{i|r^ 
laen itiit Sorgfalt und Genauigkeit bcygefüpfui-' 
es gleich des Vf. Abficht nicht ivar, die Speoe^l 
uen zu lehren; fo find doch oft am Ende _ 
fchlechts, die inter^flantellen Gattungen aD[ 
worden t a* B. in der .f aiuilie de^ J^alm^u^. 
EcbiwHt Chironiory lUicium^ Aitonia, tl^gfvi 
riodendrumt Annqha^ Morlnga, Pßdiuiti^ mjfMi 
genia^ Anocarvits^ Mijriaca^ etu Ikveioi^ 
fchlechtern ßnoet man l'ogar eine XurzeBefirBcei) 
von neaen Species« wie z.B. CauRh^riOy Ai 
hemm, Kobinidr Ddlea, 4*^iiftrw»y etc. — 
folgen Bemerkungen, über die. Vereinigung. der; 
fchlechter unter uchV über die Vertiindqjjj.' 
gen und folgenden*' Da befonders in d^E 
diefer Verbindungen und Ünähnlic^keitö^-aiie-' 
Wiflenfchaft befte!^U Vo hat ihr der Vf.?ltel 
ckeUing gegeben, welche tie zu verdlenca'Jcta 
jDer vitrte Rand eiithält zuerll ejmgePl" 
:welche durch ihre Charaktere, die ihriwi 
merkwürdig find, und neue, Ordnungen 
zudeuten fcheincn, mehrere' andre äierawl 
fchon von andern IBotaniften gewifTeu F^inili^l 
gezählt worden find, z. B. Cnfcutß^ TozzAf 
kularia^ Samotus etc. Der Vf. hat zugleich m 
deren Beobachtungen die Ürfache an.f^egcben,\ 
gen er diefelbea ran den fchon heKimuiten Füi 
getrennt hat. Hierauf folgt ein kurzer Anhang 
Beobachtungai,. die dem VfJ jioch zukamen, 
das Werk Iclion gedruckt war. Diefem foljt eia] 
dex der Namea, Gefchlechter», Arten undSyoej 
men, in lateinifcher und franzöfifcher Sprache; 
auf ein ziemlich rollRändiges Verzeichnifs der 
den vier Bänden angeführten SchrififtelTer unÄf 
Werke. Nun folgen die Kupfer tafeln, die v^n 
berülunte» Künftlem, von H. L Rr(fc»ff gezficl 
Nach Juffieu*s Beyfpiel und nach dem ^ejfpiel und von Sellier geftochen find, »ebft ibreaE 

r yf., zu Anfang jeder rungcn, ' Sie ftellcn alle Theilc der Befru£JI>(Mn^ 



^^•^ 



.me!vrexer Syfteinatiker hat 4^ 

Claffe „ die Tabelle der Chafak^rc aller in der Claffe 
f athaltenen FaiQÜien auf^eftelCt. * So wfe die Tabcl- 
jle- jider Claffe die Charaktere, der Fainilien aiigiebf,. 
§» gieW die^ Tabelle jeder Ordnung die Kennzeichen 
.jiedes genens an ,. wekhes ' diefelbe enthält. Diefe 
Tabellen, erleichteni die U<?tcrficht u^ das. Auffa- 



und enthalten auf den 24 Platten eiiie grof^ Äl^l 
von Darfteltungen,. da der Platz feKr heiituzt lÄj. 
»e jedoch der Deutlichkeit zu fchaden. . Ei fiim 
wohnlich die cttirakteriftifchen Thcile eiucr gA 
Familie zufamnxen genommen, durch di^ eines 
gezeichneten Gefchlcchts dargellcllt.- 1 Taf. e:u 
^ Acotijledonen y Manocatjjledonen ^ pi'catifUdonj:n,t! 



eben der Pflanzen ungemein. 

. 'Ami Ende Jeder Orinun^ ffn/tt BeqbafcMiin gen Iliit^ ^no^b" eJnö beföndre Abbildung eides. Äcrariaiif . 

"rugefugt,. welche di«KräR%derPlUiJizen,ttn4ihreat Nu- "[^Is and eiu^r ^ungermannia; ,2 Taf. üefcbl/echts^i 

tzfin,, deix Ilft aiif, Acker bau ojer! Haashältinjg bal^ek '\e der Moofe, Farrenkrituter, Fluvidles mxdArMiii 
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.,Na.,26rv, APjiusT .^^ag- 
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f ff Ttif. -sTj?««*/^' ^^5«^ Palmas 

' Afpsstfagindes ; 4 .TatT Sß^ilfiQCtifi , g«nci , AUswöid^h 

Lüia, Nmreiffis Tviies ;,'.,*> T^^ ^citßiinUieaej L^iryj 

ndeae , Afaroidts^^ , Etac^gfi^i^t^ i^Miiiniß) r .pfV^hniir 

tofiii) Piäntagines i N^^^^^n {S^a^haviaX friaf. 
Piumbagines ( Statia ) , PrmittciCßaf i (Z)oilaf fl^ßefmj. 
Oroby-andtoides :(Lai^^e(|)4{l4fng!l^/ipif/^ (^^^^z^- 

mac .{IXhffnScktnidifiS ; Jia Taf^ Borflg»ftr.:iÄ^W/;/i€i 
Convolvulaceae, {Convolvulus\ Potemonaceae^ (PH^^^tt 
niftim)y ^ignoneae (Tecoinä)^ Gentianae (J^ymphoi- 
Jes);^ it Taf. Apocinmej (Afilspias)j Uüoj'permae 
{Ackraa\ EUnaU&e (Hällißa^ slROodbiMeae , (RJiodo 



wid zu eiüjcngrolserfv Tlor^ tufatica Hoffnung: matfir^ 
Die Vf. der Lauf. Jlonatsfchrift wünfchen denPatrio-; 
tifiAUs und U.nterfiichanjsgeifl: auch von der Sene* 
aufzuregen und geben fa Ücr Vorrede NacljricIit:'^<>niL. 
a^Len^ fow.ohl.als neqen Yerdienteii.Pftanzenförfcfterrtt 
j|ire^, I^ndies.. Utiter letz,ter,i^*, werdeii genannt Hr.. 
yoq üffcwr^ Ik. D. EJ'chenbach/Hr^'.Cune, Hr. D. Wo' 
ia^. u^tt Apotheker Ä/icfe, ,w«lc6en fie zu dtefemVcr- 
2:ejic^ni%idjeiÄ5rt)ifcjipHL q^er y/end^if^rhen Namen ver- 
danken, Hri Geriditsdirector Mofig uiictHr. Ludxvigy 
3j;ajphc^a(ifi}i .die htyujfl^miichßn Gewätahfe nachzu- 
liefern vcrrprechen.* Tlie angegebenen PHan'zen find! 
mit vieler Genauigkeit nach Hn.Froft* HbJTfwannV Bo^ 
taviiXchen "Tafchenbuch 1791 , geordnet und benannte 
Jtufser^efeiv in- IJeutlbhla-mi*gpewölinliclieaPfliinz«n,. 
firide^ maTi^ auch itttmche feltne Art, wiör. SUntjan- 
thes-Kiybiphoiths / ühnfpamilä C9ih)ic(tria ^ Verbirfcmnrt 
ffhtormttdefi Gentiünci äjciepiadea^ Afirantia majov^ La^ 
dendrit^n); 12 Taf. Bicomae (CUthra), Campan^taceae fef'^iHuifP prnhnii:upi ,- ScandijH öitoratw, Ckaeraphiß' 



Idti ' (.Antiumyf Carymbiferaß (5tfndc/A jn^bekßäl^ Dtp- 

rjaceae (Vatittiana)i; .i^ T^f*' ßi*Z?ta<ya^ (Coff^)^ Ca- 

frifoliaceae (Xiftoflewsn) ^ Arcdiaciue {Aralia)^ UmbeU 

UftTc^e (Ffrika), Ranwncuiaceae^ (Galt ha}; 14 Taf- Tu' 

Upifofae, Gltfptofpermiie .(Annana trilobct),, tUnifpfr- 

moides (ßlewiffermum c^ntuUnfe)^ B^vbcifdesj- 1$ T '^ 

Papaferaccae (Argenione)r Crucifer 

warides CCUdme)^ Sapofiacrae: (Mcl 

ceäe CTTiopieris) ; %6 Taf. Hyperica, Guttiferae (MM- 

gofiana Garfima)i Ilefperidts. {Citrvs)^ Meliaseät (Ca- 

mcUa); i7Tafl Sartnentaceae (Vitu), Geranuides, Med- 

»off«^, ''tiUßceaeiXlftoid'es'(;Hilimtiitfnvum), ig Taf.. 

"SJikj^c^eae (Pegänuvi), Caryophyltcae (CumbäUrs.Bacci'^ 

f^)i Succiilfentae (Sedim), iaxifragae; ip Taf. Cd- 

ßtoidcs (Cactuf 0pu}r(i'a)9 Porthiacea'e {fdcphim»), 

Ficoides^ (^leß7nhryanth(r,yimn), EpiLobicr.ae (^Öanothv^ 

ra) ; j2o Taf. Jftyrtoidei ; Melaßwntie , CiHtjcäntlivmar 

^ (Jü/^^irttw) , RoJaceaeCPurKSj Rofä); 21 Taf. Bora- 

■ 'f '^'^ * Agrtinonietie . (Agrmonta) \ Dryctdenr, (Fraga^ 

ri'aj f ^ ^'Itarihe (S-^racay, A)mjgdaleae, (^Prunits); 7% 

'yiaLi^Leihiminofdts (L&tusJ, Icr'cbhitjiinaceae (R'Ättr^ 

* Wiämnu "thijina leides Xmefcuriath) / ' 23 Tftb; CiceüV- 

hit^^ceae^ UrUcae (;&iiif(nbis^;' '^4 Ta'R AmeMctcAe 

{Caßanea); Coniferae (Abiej); 



han ttivrttvm , ' ImptVatoHa • Ofln^kiioi^ ,- SefiU »noMta- 
TPfW, • ' VvtiUt hl ^ye^pfeirfolk^i^ ^Moehringia mufcofa^. 
A^romedn polifoliay SUcne ceraföovd^s ^^ Pütentilta nor- 
'üegicd\ IRntÄ^ff?" enneajffluUa, •» VkiO' tathyroideSj^ 
AflrugatMS arenarinSy CytißiS fmuricam^ Cndcus^riyu^ 
ttivTs ^acq.r hite¥ophullHs, B'iipfitltahnmfP foHcitoUufftv, 



gehört» *fre"fli 

die frdirimeh-Wünfi&Äe, ä^f^trnfre'LnndsIetitcanfangeii} 
öiöditeii ihre Qeg^ndcn f^ zu ui^-terfuchen-, und' jnit: 
eben fovi«!' ß^feheidenboit und fo wenig Koftenau6>- 
w^nd Hbr vorliHi^ bekuntit wei^en^zu lafiüen.. 



» > 



BifANDEj^^uffc , h. P.eidtv:^''[Pßcnzeiy^ Bdußigurtgew- 
oder Anweifung r^ u^ iftäiV' getrocknete^ PjlxHZeW' 

' auf eiivi' kichte Hnd gefchwUidä A't fauber (wdyn- 
öken kanh, Älr kiiKlep»,'iPieUeicht aucfarfiif Zeicb- 
ner und SHckerinnen.: Von pi H^-yL Bunkert. 

- *Ppedige^ -zu- Rathehau.. Erltes Heft mit fünf 
fehwarzen und fünf Ui4iminlrt>en Abdcikkea." 
Zweyt^ Auffage. 1798. 8 S. in 4. (bey unfern». 

^ -I^exiJi^ifrp 4> ich Warze uftd.- la illuminirte Ab^- 
jilr^Jte).v . V ^ , . 
snfii d§j^»\Heiiig^n!Tej;tT)iätl'crn erlJlärt d'er Vf-V nucE» 



Endlich btfTchiiefst cjas ganze Werk eine metho- «|nig^n votanffeiciifckten Vörfchriften über da§ Ein- 
difche TafeU welche rfie Ueberficht des ganzen Sy- Ünii^ehi uncl oieliehaiidlungjder Pflanzen, von.wel- 




f leifs äarai^f ff^wendep.: - -• •*• ^ 



r 



Wen» 

d'afe 

der ge^' 

*n:ite9xrfjBt/ttijtimtWit 'ansg^rÜGltiftilftdv dafc aber 

ilTlt ThÄlev 'iVöber korpörtiAdv» Ausd^nting ror^ 

Göiu^tz:, b; Anton r S'y/lemuti^cti^s V^trtdickMjs dw ^kmtttt(t:*ikh^ki^;K^ACi^^^t^^ 

in der Obertaufitz. wiUiivachf enden Pflanzen, von haff; und fehr zarte Thellc, \rie die Bhimenltron^ 

VL Karl Ghrifl.OetteL X799; 88 S.-S-^^ vieler Pflanzen, nur fehr oberfläculidL und' uiidetit- 

Ein vorläufiges- Namen verzcichiiift t'inti nocinre*' Kcfer-angegeben-^verdcn. Der Nutzen,, dfend'er E(i>- 

nig ulUcrfttchtejL Gegencf», das allen Da]^Jc yerdiem ^anikcr von diefer Arbeit haben känntev iS dhl^ttsr 

Ooo a: tfinr 
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nur Mir elngtrcIirSnkt Eher leönnte dem Zeichner 
mancher Vonthefl darauf erwachfen. Der übrige Nu- 
tzen möchte wohl nur auf das tiinauslaufen » wofür 
auch der Vf. ms {:iebrt auf eine unfdiuldige Bdufti- 
|;uAg für Kinder und Frauenzimmer, nra die Abdru- 
cke au3zunuleni und rielleicbt alsMufterblätter beym 
Stricken antuwenden. Die auagemaken Abdrücke 
i>ehm.en iicli zum Theil ^rtig- aus ; ifie dürfen aber 
niclit febr fcbwarz feyn^ weya lle nicht iTehr verlie- 
fen follen« 

Nro. VB tft flicht Lonic^ra PerUlimm^mm. htir 
derbieher Caprifoliun Iavi. . ' 

» 

. LsivxiOt h> Fleifclier d. jüngecn: ^alMp» H/uH 
riA Hdimmihs HetzpgX. firaanfchw. LOneb. Siftr 
peritttendeAten« , Predigers in Calvdrde vl.(. w* 
VoU^ffMtwrgefehichU. £in Lefebuch Süx di« 
Freunde feiner Volksnatnrlehre« Dri^er Band, 
Befcbreibung der Fifckc» Mit.49.iUuaunirten 
, Abbildungen (in lialzlchnkien^* 17^ a53S»9* 

(I Rtblr. liS gr.) 
Diefer Band ift tnit jgnter Auswählt mch des Vt 
eigner Angabe veixQ(Uch aas Btoch*s Natargefchicb- 
te der f Hiebe Deerf|lUandes beflbr wie die irorbcr|;^ 
hesMlen Bünde fcnfammengcftragen. Doch hat uch 
derfelbe hin und wi^^r einig« Uebcfeilungsiuttden 
TU Schulden kommen laflen« wie z^ B. dafscrder 
Lachsforeile grünliche llaK vfoletterSelten zufchrelbt; 
aud^tet er einige Aenderiinjgen i» den. Benennun- 
gen der Tbeile gctrolFen « die nicht nur unn(>tbig 
waren» fondern aoeb zu «nrichtlgeii Begriffen. ver4ei- 
ten, iund ^ron Mangel der Kenntnifs dea GegienfUn- 
des zeigen; «. fi. welin et die Af c^rlkfle i>terzflo(re 
tusnnt. 'Warum er fibrigens« da er doch demLiinnei- 
fidben Syiteme folgt« die FifCbe vor den Amphibien 
{eUtf libt*iicb nicht ablehen, Härte er f« ein^ Ab- 
jindecong titiSen woBtn;. fo hätte er der Natur ge- 
mäfs dk fogeoannten fchwiuuneiHleii Amphibiefi mit 
4en Ftüclhen <rer einigen fotjen«. 

« BaANiysNauRG , ti, Leich : Kurze Etf\chreibung der 
. gefßhrlichfiin üiftffianzen für Kinder m^d Uwe- 
lehrte. Erfies Ueft. Von ff. H. J. Dfmkif^Vre^ 
diger zu Äarhenait! ijjKS. Jede Befcbreibting ift 
auf Eine Seite #ines |;r. O^er - Ckravblatts.in 
^weyColumnen ^etoiw. Mit g iHutnj K. iii is. 
Zweuies lUft. itAt nenn Kupfertafeln. 1797. 
Drittem üeft^ «dt^swölf Kupfertaf. 17911. 

. Die «ifteft jM&tcsn Htfte Und JCWfr fphcm A^ L, Z. 
1798. N. 874^ MnfßitA^i jdlein diefe Anseige wird 
bey der desdaitWi Hefta !ihU4a8io gcöfaerem Recht 
erneuert» da dU iUMdcmgen jku jenen Heften. YOfi 
nenem aufgelegt und fim|^nm^teet itnd. Aec. UÜX 
dem £i£ar dea flu. Vf. iBOr feikreitufv 4es Wahren 



Ver&firi 



nnd <ittten rotte Oecadhttgfceir widcilihxMi; Um 

Aufopferungen und fein Bemühen, für das Be&eiar 
Meitfchbeit mitzuwirken, findnnverkennbmr nndW' 
dern den fiank elaei Jeden t de? Humanität zu 
feen weifsi So deiitlieb e« anth ift , dab 
den Möngdn der frühem Abbildungen durch eineaeit 
^earbettnng abzübelfi^n fieh bemüht bat , fo ift dodij 
die ganze Art der' Behandlung noch zu roh, um 
feinen Unterfchiede auf dteea h<er nicht feken ta^j 
Kommt, ausdrücken zu kdnnen. IndefSen ift 
doch im Stande, felcbe Pflanacen» welche nicht '|f! 
tiahe ^em^andte und' eine ansgczei^hnetere niliiiii 
haben» aHeifiäl in ^kennen;, und fo darf fickdhrVt 
-Immer Terfpttthen, nicht ohne Nutzen 
lubett. ' " ' - 



* * 



ÜALt-z , im Verlag d* 'Waifimbuchh. : Baf|^ 
naftrr Jemen Kittdem.- Neue Gefpiäcfae und 
Zählungen für Kinder von acht bis f 
Jahren über Natur und Menfchenleben. 
6. W. Hundts Feldprediger des Dragoner - 
ments^ von Strantz. Zwote (zweyte> 
lung. 1799. XH u. 304^8- 8- (18 P'O 

Ueber diefe zweyte Sammlung können wir 
fo voitheilliaft urtheilen, sils über die erfte {f. , 
.Z. 1798- J^- 349«) Planeten» Milcbftrafse« Sirius» 
beliterne» Eucftehen und fchneller Lauf des 
etc. And ^ie G^eriAaiule aus der Natur, clie 
nika und einige damit verv^-andte Inftru^e^ 
die Kunftwerke» von weichen die wifsbrgien^'' 
gend, in der luufterbaften Manier des Vl**s. hier 
terhalten wird« Diefe nüd:Iichen Belehrun<^en 
fein mit Erzählungen von edlen und unedlen 
lungen der Menfchen und einigen geflüligen 
rungen froher Familienfcenen ab. ZuweUen W( 
auch kurze» aber treffende Rügen herrfchendarFi 
und Tborbeicen , wi> des übertriebeen Taases 
eingeftreut. Inhalt und Vortrag machen dieft 
^endfchrift empfehlungswürdi^. , 



1 



Xj^ipzie^ b. I^öhuie; L# Rf/ratci^nr, oderni 
Uche und dfsutliehe Unierweifmmg zu^^erfi 
aÜerleii Arten Gefrornen nnd andrer Erfrü 

, gen , mhft genauer B^fiikreihnng der ddzn fMä- 

fen Gefäfse und Fjormen^ von Ck. 6. a«^I». 
on neuem und mit Zufatzen herauagegeMI 
von ' K A. Czerdelinmij. ate mit $9 Receptai 
vermehrte Auflage* 1799. XYI o^MfS. t- 
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^ LfffTf aHx auteurs Snifs d'fin msmoire 
^ aS^ae ä Mr.Teikr. Par g. A. de Luc. 
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I «a£s das Sendfebreiben der jörlifcben Haasvater 
Jh^^ "Senfotion macben, von verfchiedenen Seiten 
^Iwttliette . werden , und rerfcbiedene Schriften rer- 
werde» konnte man vorherfehcn. Das Send- 
ben fdbft und des Hn. Teiler*:» Antwort find 
von andern Recenfenten Num. 145 ^nd 197 
igt: die übrigen füllen hier nach und nach 
theüt Verden. Qefenwärtige Schrift des be- 
ten Naturforfchers, Herrn de Luc, verdient und 
rf es tm erften und ineiften , da er des feiigen 
!lsfoha*s Schweigen auf feine ehemalige Zu* 
fär eifi Zeichen des Sieges and der Unbeant« 
dicfakeit feiner Behauptungen (Jj. Jo) erklärt. Des 
giüfsa Verdienfte am Phyfik und Geologie find 
fo ftllgetuein anerkannt, als feine auch hier g^ 
te chriftlicbe Religiofität ehrwürdig ift, und 
fieht^t dafs felbft die unhalcfamften Folgerungen 
fdnm pbyCkaiifchen Vorderfatzen die Ausbrüche 
vmv Hocbfchätzung der chriftlicben Religion 
thdrangeneh Hertens find. In fofern min diefe 
Prfratiaeynungen blieben , oder wenn fia ohne 
rleit und "Ungerechtigkeit gegen Gelehrte in an- 
~ ehern, «l« dem feinigen , ohne den entfchei- 
Katbederton in einem ihm, wie man aus die- 
Schrift ficht, fo ganz fremden Facbc der Wiffen- 
\^vi^ gefchrieben wören; fo würden Gelehrte, 
andrer Meynung zu feyn Gründe haben, ihm das 
m znftehende Recht, feine Privnteinfichten für 
nditigften zu halten, gern zugeftehen. Nun aber, 
er in einem fo entfcheidenden Tone alle, die nicht 
e^Mejrnung find, die nicht folchc Schlüfle, in einer 
z aofserhalb der Sphäre feinergeologifchenKonnt- 
s liegenden Materie, machen, fär Naturaiiflen und 
Verfithrer der jüd. Hausvater erklärt : fo i ft man dem 
licsm fchuldig, diefe Schrift einer fchärfern PrQ- 
so unterwerfen. Eigentlich Ift die ganze^cbrift nur 
er den Satz des Sendfehreibens S. 1. 2* gerichtet: 
eGefchichte der Urwelt war geheimnifsvolXdunkel, 
afammenfiängend ; die Begebenheiten fremd, und 
tiden Ereigniflear der Welt, worin wir lebten, bis auf 
ndie Wifeften Schattirungen- oft fo unähnlich, dafs fie 
; nmns faft unriaablich ichicnen.«* Die jüd. H. V. fa- 
^OM nicht beftimmt, wa^ für Begebenheiten der Ur- 
^dt fiajMbjrtiim, ob Naturcrfeigniffe, oder einzelner 
MeaCdiaa . Handlangen ^d Schidcßile. llr. D* L. 
i .A.L.Z. I700. Dritter Band. 



nimmt es füx das erfte « und dagegen • als gegea 
eine Behauptung w^ider die geoifenbarte Religion ^ 
l^eht feine Schrift. Er föngt damit an , die chriflli: 
che Religion fey in Deutichland darum als herrfcbcnT 
de anerkannt, weil ihre Moral die Bafis der Gefctt-v 
fchafc, in derfelben als eine göttliche Anßalt und aU 
.ein pofitives Gefelz Gottes geglaubt und bekann» 
werde; und die Juden würden unter den ChrifteiC 
darum privitegirt und geduldet , weil fie den Glaubett 
an die Offenbarung des A. T. mit den Chriflen ge^ 
meinfchaftlieh haben, aber darum nicht incorporirtt 
weil fie fich wide/ das N. T. und die chriftiiche Oe* 
konomic erklären* Durch die Losfagung der jüdi- 
fchen H. V. von JMofe und den Propheten (?) gäben fie 
der chri filichen Gefellfchaft noch weniger Zutrauen zu 
fich in Abficht der Erfüllung ihrer Pflichten, diefieficÜ 
nur nach den BegrtflTen des Plato^ Sokrates oder Mendels^ 
fohn auferiegeten , als bisher, iadem 6je fich dadurch 
noch weitet v<m uns entferuten» Hätten die morali*, 
fchen Gefetze keine andre Verbiudlichkeit » als die 
Meynungen folciier Menfchen ; fo würden diejenir 
gen , die fie wider And<*rer Leidenfchaftea ru be- 
haupten dächten, wie Sokrates, Schierling (rinVem. 
müfien. (?) Dafeyn Gottes fey eine nn fich dem Men- 
fchen «nfrJtfff n^Ar« I«ehre, die ihm nur alsThatfa- 
che bekannt gemacht feyn müfle« als durch den 
förmlichen Ruf Abmhaiiis, den Befehl, den Ifaac zu 
opfern (!!) der Befehl an Noa, die Ascbn^zu bauen« 
Weil Mofes das erzählt ; fo müfsten fie de;n Urfprung. 
der mofaifchen Religioti nicht blos auf die Erhaltung 
dicfer einzigen abflracten (?) Lehre unter einer no- 
madifchen Familie fetzen, deren Eingeftehung es dem 
Menfchen freylaffe, welche Folgerungen auf feinVer-, 
halten er daraus herleiten woUe. (?) Well nun die, 
jud. If. V. gefagt hatten: fie 'wollten jetzt nicht un*^ 
terfucheh, ob Gottes Dafeyn dem MenCchen durch' 
die Natur, durch hörbare Stimme, oder durch Schrift 
geoffenbaret fey; fo fchliefet er daraus ,«* fie betrach- 
teten die Gefchichte der Erde und des Mtnfchenger 
fchlechtes nicht als von Gott felbft f'yi/jprrfVi, alfo (?) 
als eine Art von Mythologie. . Das neni^t er nun eine 
Verleugnung des Glaubens ihrer und unfrer Väter, 
dafs fie unter mittelbarem und unmittelbarem Einflufs . 
Gotrcs auf die Natur einen Unterfchied machen, den 
die alten Morgenländer nicht machten , und (chliefst 
daraus« fie hätten al^^ was Mofea von der Ur^felt 
erzäblt, verworfen. (?) Man könne vom Menfchen 
in Gefdlfcbaft und vom Grunde der Gefellfchaftnichu 
fagen, wenn man nicht wilTe, wie der Menfchauf 
Erden «ntfianden , und wie er feine Beftimmung er- 
kenne'n gderat habe , das könne tr aber nicht änderst 
Po» al« 
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als cltirch Unt^rweifang eines lipherh Wefens v»^iflenr - •» y g e b c n Imbe» feiMiem ^eil Gott dem Menft&etiiai 
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und. wenn wir nicht wiffcn, dafs alle Menfc.ken von 
Acfain und Eva a^ftammen; fo finde keine gegenfei- 
fige Vefpßfchtnng and kein Recht ftart. Der Glaube 
aller Volker» dafs.Welt und Menfcben von einem 
höhern Wefen erfchafFen find, fey nicht eine von 
Menfchen erfundene Mcynung, foiudem aus übtrna* 
türlicher Offenbarung- einer Thatfache entftanden» 
und habe eine gemeinfchaftljche Quelle. So verfchie- 
den aucli die Cosinogonien der entfernteften Völker^ 
ftyn; fp hätten £e doch einige Umftände mit Mofis 

' Gosinegonie gemein ; woraus einige (feiner Meyiiang 
flach falfchlich) deren älteresOafeyn vor Mofe unter Ae* 

. gyptern und Chaldäern fchlöfsen, deren Nachrichten 
doch fabelhaft waren» dagegen die des Mofes einfach, 
^nd an die Gefchichte des Menfcben geknüpft ift. 
Mofes^ letze felbft voraus, dafs die Ifraeliten, wie 
Ündre damalige Völker, aus Ueberlieferung die Ge- 
fchichte der Snndfluth'' gewufst hätten» aber mit dem 
Irrtimm, dafs dies vor vielen taufend Jahren gefche- 
hen fey; wenn nun Mofes feine entgcgenftehcnde 
Nachricht nicht, aus einer andern Quelle gewufst hät- 
te; fo müfste er feinem Volk als ein Betruger oder 
Träumer erfchiencn feyn, indem er die Genealogie 
von "Noa bis Abraham erzahlt. . Atjo^ fchliefst er, 
mufs Gott fie ihm geoffenbaret haben , und atjo iß 
ßim Geneßs ein infpirirtes Luch j und die Meynung 
-fon ^fnem enormhohen Älter des jetzigen Zuftandes 
der Erde ift der Grundirrthum unfers Zeitalters, wa- 
rum man die heiligen Denkmale Mofis.verlafTe, in- 
diem man durch die Zeit das Unvermögen der eihge- 
bildeten ürfachen verdccken'wolle, wn jede Verbin- 
dung des Schöpfers und der W^It zu zerreifscn. 
Nun trägt Hr. D. L. feine bereits in den phyfikcitifchen 
ttnd moratifchen Briefen über die Gefchichte der Erde 
und des Menfehen^ und in feinen Briefen an Blumen- 
iach,^ auf die' er £ch aHsdrücklreh als aufentfchci- 
dcndc Erkenn tnifsqu eilen beruft^ weitläufig abgehan* 
delte Theorie vor, nämlich „dafs das jetzt wirkliche 
^^Mcitfcfaengefchlecht nicht älter^feyn könne, als das 
y;trockne Land, das cS bewohnt, und das fey nicht 
^^Iter, als 4CX)0 Jahr^ dafs die Ertle zur Zeit l^ock 
^nrchr blos uberfcb weinmt , fondem umgekehrt, dafs 
fy^ixs ehem^Nge Land. durch EiMfiürzung des Badens 
,,nber alten nncrmefslialiciv Höhlen tief cingef unken» 
-^,^as WafTer des ehemaligen Meeresgrundes, das bis 
^,t}afiin unAv jetzige Erde bedeckte , nicht langfam 
„fondern plötzlichV in die n^VLC Tiefe abgelaufen» 
^,dadprcb aus ehmaligen Meeresgründe ein neues 
„trockncs Land entftaiTde« fey, und auf dfcfer neuen 
^Erde em neues. Menfchengcfclif echt aus den Nach- 
„kommen fiüa fich fortgepflanzt habe." Die mofal- 
fdre Gefchichte derSundfluth nexv[\t er einem Glau- 
tensardket der Jndtn. (t) DieMeiifchcn müfsten »uf^ 
hören zu glnifben , dafs ein Gott, einzig, unerfdia^ 
fen p Schöpfer, Erhalter und Kicfater der Menfcben 
fey^ fobald lie aufbiren zu glauben, dafs Gott öic^ 
den erftcii Menfcben geoffenbaret habe. Er tadele 
die jäd. H. V. dafs ßc die ro Gebote nicht mehr hios 

' dsxrwßlk beobachten 9 weilüe QxiXxdQnnernd auf Sinai 



Vermögen gab, die Regeln itTres Verhaüitens.zujliiir 
Achern Glückleligkeit felbft i^u'^erkennen , ohlldi^l 
(}Dtt als Käcber ih Ewigkeit vorziiftellen/wi^c^' 
dec Menfch doch als #i» ahfn^ ^thwenägfs^Mii 
9u feiner Vollkommenheit felbfi wünfehenmüfite^ 
wundert ficji , dafs fie fplcbe Lehre einem cbri 
eben Paftor vorlegen, die die formelle Erkläni 
des Schöpfers erfetzen follca Ja, wenn die jML V. 
re VorfteUungsart. der Feile zu unterweri^ ficb 
bieten; üx erftaünt er über diefen Kauf Handel tut 
)igen Sachen. Kein civiliflrtes Volk habe jt aof^ 
den gelebt, bey demsdi^'^efetzliche Ordimig^ 
das Gluck der Einzeln iichert , /ich nicht auf ^ 
gemeine Ueberredung gegründet habe, dal^ die^ 
ralifchcn Gefetze von ehiem ober die Meukh 
tiei^en 6efetzgeber vorgefchrieben feyn, vof 
man nicht ramnniren, fondem dem leangek 
muffe, und. dafs dicfe ßegrifie vonderUeb^riiefi 
der Söhne Noaf alfo von mifrer erfien (?) 
rung abftammen. Wunderwerke, wiedieGcÄ 
l^uiig auf Sinai und die S^ndflutb, wären die 
^en Beweife für Gcgenfiäiidc, die Gott uocl feine 
fehle betreffen, denen die U« V. nur auswe 
wollten. 'Er 'verlichert, «r habe die cao/m 
darias in der Natur wenigftens eben fo gut, ab 
Lehrer iludirt, und er habe nie, aufser bey d 
die de nicht kennen , die Unuxöglichkeif (t) 
Wunder ohne Störung der natürlichen Llrfacb«) 
Aindcn« Die H. V. follten nicht fagen, (b& 
Wunderwerke nur angewendet habe, um nmBi^ 
gen zu überreden, die wir für Falfch erkenncß» !<||RJ^ 
das eben beweife , dafs es wahre Wunder " 
habe. Nichts aber fey fo erilannlich unde» 
lidi, als die Art, wie die H^V. fich unterßeben,? 
Chriftenrhum z^. reden , indem lie einem Predi 
der chrißlichcn Kirche ihre Angriffe widef k 
Lehrfatze vortragen , und 4agen , die CbritWn m 
ten, um ihre Keligion zu reinigen, iiire Griuldtt' 
heiten (?) mit mehr Anftrehgung L^td Denkve 
gen einer neuen Prüfung unterwerfend Wenn 
H. V. ihre Ceremonien ablegten; fo trennten fi& i 
Religion ron ihrer göttlichen Stiftung, oaddad« 
werde die Veriiunft wirklich erniedriger. iiKl^m 
dem Stolze unterjocht werde; dadurch wcrd« 
Sittlichkeit unmittelbar zerftört, radem ge da^S]^' 
Werk der Abwechfelimg menfchlicher Meyaafigi 
werde (??) ünfcre chrrftiiehen Cercmcfiien, Täü! 
und Abendmahl, bindern die Moralität nicht. 
die chriftlichel Religion die Erde und die Gefcbi 
te der Völker zu Zeugen ihrer Göttlichkeit liik?W 
ver\%'erfcn-dic H. V. das'Chrifteutbum, weif und WJ 
fofem fie die göttlidie Infpiration unfrer Documel*' 
te (der Gcnefis) leugnen (?> und «acb Belieben er< 
klären; fie zerreifsen dadurch die Kette von Bcg^' 
bcnheiten, die den Urfpr^ing der Menfcben mkd^^ 
Stiftung unfrpr Reh'gion verknüpfen, fo, wie t^ 
vorgtbliche philofophifche Qlaübensbd^inMi^^e d«^ 
thun. Die Fertfchrittc der Pfotoftanten (ek 4n Jfe^ 
fonnation £ad k4»e wabrc^i F^ortfehrkDS^iiKlei&f^ 
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x%T\^^hk:%9^,retw%ifd%9ihjtn^HM)m*C^y D»^ Bft^d k«it hvb«. Wer den ak foltbm tklcbtatm^bme,' marf fte 
:r h^ äeatfe^^i Reiche .beKrfch^jrldetir Religionei>' fi^lrfelbft lAecii von Gut und Tugend, dce dei« r^r^ 



<onfe0ipiien>Tey das.geu^iaCciififtJkhe. BekeMiktnifs^ 
vfo die Schjriften de* Aw u. Ji'.T- göulkh infpirirt . 
id; <&e Pitotefiante» treanteii fich ««r dari» ve«^ . 
m. KatboUkeA , sdafs fie iMia^iviia^e^n £Fk'bni>rnii<s-i 
raad üs die b. Schrift aniMhmien» ond einen Thcil 
om Cft&aiit ^is m^tdem k, TeM nicht ilberei]>ßiix^ 
iend, dfven okfonderten. All^ (I^oifti) Ke!igionei>. 
Alben emea itifserA CuUi»» und Ceri^monienr, und 
aüffefi fie hAboii -"—• ^ne welche Me»fcbeiv und Ge^. 
Cellfchaften einender nie getfaiw^t heben, uia der g;e- 

Ueberteugung: wUlen , dafs ibf e i e- . 
Iren snoralifchen 6e£etze. von Qott ^ geg)e^ 
^nd. Durch de» Feftlüiiten daran gberzfugtie'. 
Volk )da& andere, . dafs ea i^ineiueralifchon Ue^ i 
^« i^ beitig hielt. (?) jftt^ reUgiöfe Meynunge»* 
ken orfyringUdi Ton Ge4te& Oflenbarang an 
l^a.QiHi feine Verfahren i^er (%) Gemeinfchaftlicb^ 
rrang Gottes und Belehrung aus feinem Wo> 
ttiQ Sonnige war yon jeher das Band der Chgi-- 
und die Quelle ruhiges WeUlla»des und guter 



gefchriebetteii zuv^ider find (?> uitd z^cftö4:e:3di& 
Grundlvige der btirgerHchenQefellfchaft^ Da» Resul- 
tat dcÄ Vf. von. dem srHen ift :- die jüd^- B. V/ folte'Ä 
feine Geologi>e iludiren, um fich von der Inipicatlawx 
der Gßneils : und der binlfinglichei^ maralifcheif Ee-: 
lehrutig Gottes ün Decalogua zit überzeugeny oder* 
wenn üe dazu nicht Zeit &aben , ficb nur nicht von 
denen , die n^ch der 'Natuf zu reden vorgeben ^ ver- 
führen l-aiTeiv^ vo}xl JiUdentbuitat und von dem für fie 
i^cb ijnincr verbindHchen göttlichen Cereinanialge^ 
fetz abzugebeiu- Sie fo%n alfo iin^ ftrengften Sinnr 
Juden bl^eiben. 

» 

' Gelehrte Lefer w:erdeff noch dtefem genauen 
Auszuge den Werth diefer Schrift fogleich felbft b«-. 
ftimiReu; ida aber Hr. D. L. es für ein Siegeszeichen , 
a^üeht,. wenn inan ihm nieht- fehriftlicb und öffeni-^ 
lieh antwo>Ftetv und da manche Lefer cturcb den Toia. 
feiner Machtfprüchfe ton feinem Ilebergewicht in die^: 
fcr phyfico- theol^gifcben Materie überredet werde»' 



litten, fonderlieb in der Schweiz (auch z-wifchen-.. möchten, er habe richtig gefcMoflen^ fo mag daa 
Im katbolifcfacn und protefiantifchen CaQ4:onen ? auch fulgende deren richtige B^urtheilung bey folcfaen be- 




UlSavoyen, Frankld^, der Pfalz, Uagarn, Böhmen?) 
Sdt den Fortfchxitten des menfchlichen Verftandea 
•j^fterdieerzii i^oiten nie aufhört) wa^ iil die Schweiz 

B worden? -^ In der Verf^ihmlung der Philanthropen 
be man nur e^ia das als mcnfchlicbe Moral gepre-^ 
^t^gfv was ihnen feirit ihre ibrten geraubten Prieftcr&i 
jiHastti -Gottes predigten (eben daaf fo wäre doch 
Hfaa Wblteriate-ihrec Meral gut? bber predigten rftm 
* äiks die unvereidet^ft Prie&r und Mönche ? ? ) Die 
%lA«i(cherv, werden, in Gegenftanden des Verilandes^ 
^jmd der Moral fich nie andern Monfcbeu unterwerfen 
l^jfeZfei) mrci nichts ^ch kcjuen Machtfprüchen, dock 
Wöbl dea-AferniÄftUÄd erkftnntÄ Wabrheit?^) 
IL V. ei^ie Religion haben wollen , und z^^ar 
, die für die VieJhett der M^ifchen. auch aufs'ere 
Ji^ud Be weife t habe; .fo fUhrt^ er aus- dem^ Ho^ 
|j|itnr an, da& verfchiedeae! U)uverlitäten fichinit 
iir vereimg^n (?), das Wort Heligion ^a Men 
brachen, fe wie, die Sache ai^ der Weit; zu. verbnn^ 
imdiitiryni, das fey der flrfü^l^ davoiH ^^^ itian^ 
»enfchliche Vernunft über die Gö4tl^I«eiS{ des 
tVens^ und die Pfikbc des GehorfainV wolle enU 
(iden fe'fTen'. Wenn dfe Menichen nicht mehr an 
^benvatiMtehe ki^piratton dee Geichiehce-von dea 
, ^bopfung und der Säudilutli glaubeten; fo würden 
!4ie rulifgen und gercchteH Menftben gegen die un- 
ferechten und onruhigen, die I^ndettieS|exyf(?her 
'f^en eiander durch die nM^tlfchlicltön Lehren keine 
A^ierbdt inehr. haben-. (Xf , Hat fogar.der btiade 
«&ti}ieait JDogmen flieht oft Kriege und Üntcrdrüi* 
^^^g gewirk^?) Studium. der Hatargefebicbte führe 
^ £dcefVU:jii& deev von- Gott feit Ariaui; geoffenbar- 
ion, und Mofes Decalo^irs- ifey ewt für alle 
und. Volker iMnkinglichGr Codex der mortt- 




fördern. Waa zwrß feine Prämiffen betriff^ fb be- : 
zieht er fich zweyinal^^uf feine BriifiMbsr du (ie*^ 
JeUckte der Erde und des Menfchefh in zw€y Tiieiteft i 
I7%l und '178a und auf fe;ne Br^«/« a« Bbimenkaehr 
dde bn Vojgt'a Magazin^ abgedruckt find^ als ^uf ent* 
fcMedehe Praniiifen,^ aus . denen er hier weiter ' 
fchlkfst« Ree«. muCs alfo auf dertn Inhalt hier mit 
Btickficht nelMaen, und d^^ , die Rtfultais feinjer 
febätzbaTenphyfikalifchejiUnterfuchungendoeh keine 
nnmittelbiire göttliche Qfftnbaruingen; fmd, wider 
die niemand räfonnirerr dürfer,* fo hoift Kec« er wer^ 
de ihm erlauben y einige BedcnkUchkeiten anzufah- 
ren» ohne ihn deshalb £ir einen Verleugner der Reli- 
gion und der Offenbarung zir erklären. Die Haupt- 
ftvnme fetner Geogonie ift f,dafs die £rde und deren 
compacte Tbeüc und Gebirge in^ 6 Perioden von nn- 
beftiinmter langer Dauer (anftati der möfaifcben S 
Tage) unter ckm allea umgebenden Waifer oder 
Schlamm gebildet worden, wobey die fchwerefte» 
Theile fich zuerft pra'cipiört haben , woraus GtMdtr 
Sf fpenftinr,.Forphyr u.f.w.^ encftanden ift^worinfichErz^ 
gänge, aber kerne verfeinerten Seekörper finden, undl 
zwar nicht in wagercctiten Schichten, fondern darrcS^ 
Stänne, lirdbcben, Vulkane, Strömirng-etr, Gähnrngem 
zum Tbeil zu bolien Gebirgen erhoben, diedaffhal# 
Infcln über das alte Meer Iiervorrageteij. Auf diefer 
fii^eiti €JKgfci(äi.haih hier und da bohlen Unterlage' 
haben .fich nach und nach leichtere Materien fchicht- 
weife angelegt -und q mar -dem Wafifer Gebirge der 
zWeyten Ordnung gebildet, worin durch allerley Rev©- 
lutipnen Seeprodu^te "-^ und.nacbdeuft durch foccef^ 
five ErniedfiguHg der MeetesRäche (indem^ das Waf- 
(et in die • untenr IreTen' Höhreni eJngedtutigek War,) 
nun trocknes ^it Pflanzen und Tbreren , lange vcnr 



Q^lfeBr Gefetzc , der Woa von feiner ubernatürnchen^^ d^*r-Srhöpfung der Menfcben, bevölkerte* trockeftcs 
^^abarungXeinoSaiKtion» (^.u eile und VcrbiiKllkh-*^ Land entltandeii Wi(r ^^ von diefem (deilt jetzigen 
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Mce^resentnae^ It^AgefiAItft Mer geftärzt« Plaii-' 
ztUf Bäaine und l.anclthiere eingefchleinmt und j^er- 
fieiaert w>otdan. Durcli fortwährende «nterime^ri- 
Jcbe'Keycdutlcmenientftiinden louner mehr tiefe gra- 
ue Höhlte'» die nirr auf Unterlagen x>der Pfeilern rn- 
heton; und durch mahcfae VefiLukungen eatlbuid im-' 
aner mehr trockenes tiewohntes l«a»d. Diefe Perio-* 
^en der Urweit tiimmt der Vf. fo lang an, dafs et fe-l 
gar jm 2470^0 Briefe dieMejmung eines fehr tief den-' 
Jienden Pfychoiogem Inicht eu i&isbHUgen Scheint « der 
hehäuptete, -die Erde fejr während diefer Perioden 
vor Adam von £ngdn hewohnt gewsfen» die dann 
fiott.^u £]Trachha[hrern der .erfien MenCdien, <lie viel- 
leicht .züecft gar nur der Engel Haustkiere (/) gewe-, 
fcn wären, gebraucht hätte (beynahe nach dei|i Se- 
initifchen Myrfaoe, in-Onkelos* Tar^umiai nndUleia 
Mythus der Fhönläer, Arahar nud Perüer von den 
Eiokim) weil -docli 4er menfchliclie Vcrftand ohne- 
ilelehrung ^on 4mdern 4iuxchaa6 «lichts von Gottf 
Religion rfÜld Pflicht wiflen könne. Diefer Zuftafid 
iHiTers Planeten habe bi« zur Zeit der Süadfluth fort- 
gedauert.*« — 5o geiehtt Mn4 WÄhrfcheinlich der 
Vf. dicfe^ «darthut und fo fehr feine phyiikaiifthen 
IWohächtiingcn imt der wirklichen jetzigen Befchaf- 
ffnheit d^r Erde und <ler üehirge, fo wie mit den 
Beohachtang^n 4er jCondamiiu*, Ooipaieu , Ert^efie- 

fndo Som, fiailly^ Caiio CarlL und andter überdn- 
itnme^; to menig ftimmt das alles doch mit ctem^ 
tiHhtlithen Te^t Mofis, &berein , J^uf den er ja fonft 
fo fteif hält* dafs er alle davon d>welchende oder ihn 
anders «erklärende Philologen nnd Phllofophen ver- 
ketzert und ;als Vngläublge verfchrefet. \Mi tvmrd 
Mmi undiivard Morgen -*-^ 4er erjU^ zweite Tag** 
hetfttdoch wahrlich nidu eine Jahre undjahrhun- 
derte dauernde Periode? oder iutietwa die Umwäl- 
zung der Erde ixm ihce Axe damals nicht 245tunden 
fondern Jahrhunderte gedauert? — Kach idesVf. 
hennenevfifcben Grundfätzcn, und wenn "Gou dem 
MofcS' die erfteit J^apitel der Xienefis infpirirt hatte, 
inöfste er nethwendig bey der «rften huchfiahlichen 
B^eutung der Worte Moiis hieiben; Aber jeder ge- 
Jelirte Sptacfakenner ^weifa jetzt -unwiderfptecWich 
befler als Hr. D. L. dafs «s ;zwey oder drey verfchie- 
di^n^f in Sprache, und Vorftellungsart von einander 
abweichende Ph3ofo}^heme «ind Lieder <ler Urwjdt 



und, 4ie MotfB ^ds iit Bete, idM er v^^Md , mit 
Achtung Cfigoit ihr Alterthua mnä mi« reUgidferHia»'' 
«veifung üu? '<ivtt , nach ebiander geftdlt mit. Wdl 
«rhellet fchon aus dorn <xebrattcka des Woc^s Eh^ 
him aus 4er fAönizifdUn Sprache (yetwL Saou^asia» 
ton in £ufcb. I^a«||ar. evang. 2 B. 10 Kap.) ^ it mtsf 
P'^X'^ lA.«f rotf K^o^tt^ EA.äre~i.£t cv«ftX)f^««v) vost dcf^. 
sien getagt wlr^ , lie haben den Menfchea nach ib* 
rem Bilde gefchaffan, liis zum 4ten V. des aten Xap.^^ 
von wo «ine neue wiedtrhokmds Erzählimf: nait 6*^ 
-htaach de« Namens ^ehov^ Elohim anfaa£t , 4I9 
Luther zwjur 4urcb Ht« ebigefehobene PartÜDel «A^ 
ift^ m^t dem Vorigem verbindet» 4Ue aber ijü#||gr 
nat nicht fteht, A)ndern< die neueErzähkioj^' 
an: Dies tft die Etttftehung de$ Hiuuiiels ^ni\ 
Erde eti der Zeit da (der 4it>er alle Eiokim 
sie) ^hovah (unter welchem Nahmen fetn^ 
<en ihn nun aiibetete^) He fchuf.*« Dies atae 
ment geht bis C. 4« 36. Von C. 5, i fingt ein 
an. So «twas Ufst Geh nicht aus phyfikalifcj 
Beor>achtttngen , fo forgfsUtig fie auch angeft^r 
heartheilen, fondern duKh Sptachkeiuiaiifs 
Kritik. — ' 

tütr Befchlrfs f^Igt.) 



Lcirzio« in d. Mällerfthen Buchh«: Von dem £Mei 
hin der tichnaf£ und dem .BAaftnbandmmmMi 
Gekirni äerfelhen;, als der Vrfaehe dießrämt^i 
heit^ von N. (x. Leske. Neue Aasgabe- Wl\pt U 
Kupfertafel. 1799, 5a S- ft. (6 gr.> (Die «i|« 
Auilage «rfchien im J. 1780.) «1. 

Lbifzig, h. Schwickert: D. l£dunrd Tüung^s 
gen oder Nachtgediink»n , nebft ^nigen ai 
Jetner Werke. Aus dem Englifchen ins fh 
fche dberfetzt *nnd nach der letzten voo 
Verüafler felbft 4>eforgten Ausgahe heraosgi|;%* 

J geben von gf. A, • Ebert, Verheffeite Auml^/i^ 
1 Th. iTpi. 334 S. fi Th. 1799. 4^2 5- *• 
Rthlr. g gr.) <Die «rfte Auflage ^erfchien ichotf?^ 
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Ai\2ÄETGEi.AHii*ÄEiT. Ijffahof: Element OS de Ofleolo' 
e'ia' f>raiictt por Eufebio Antonio J^^dri^ues» 1798- 90 S. g. 
Von akadomifchen Schriften wejfs jntn in Povm?dT nic}»«6, 
aber kleine Schriften.,- wie diefe, wodarch der Yf. em^as zu 
erlaBgen ilr^ht» errchcfinea f ehr flu Der- VL i^t in d^r Vor^ 
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rede» ^afs er Lehrer an dem Ilorpiul der Mariue, was tfse 
ietzige ScÄiniinfter, cimamefnehihender Mau«, anlegen wf^ 
zu* werden wunfche. Die ^brrft felbft iü, durchaus ohne alle 
Bedauiunf ; mit Winslow in. dar- ilaai kaoa leda rpüi n C^ 
etwas. zut^aisn fchreiben* 
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- . •* '. . ' • ' • ^ 1 . -•> 'f . • 

•^ fes Vft. Theorie wä derSOttdflutfa ^ft zwarnach 

"^m^ feiHiefl^' fot^fattigm StuclAiin ^er Ertiö und dfer 

ir|^ <lkr: wahrf^elnUdifte , ulidtfte^/beftfieidet 

^ern^f feinem Un^etrtac&t'vt^ri&ü^nelfen« i^el- 

^rAifÄ:«r defc SckWartert MeefK %efta«ig^ Wird: al- 

*n t. Mofes^ oder d^rj^nigye, ««ftr.<leflren Naclirtdi- 

er fclidpfte, faat'fie (ick -g:<ew ifi ^nz anders rw- 

ftetk. W«nn er Tagt : ^^alle £r<ifmen des -Abgräti- 

ijirii¥4en gefpalteif, geöfftiet,^ und Qeit. :gV'''^: 

. -5»d»^ BmnWcn des AbgfafMle^ wurden^ vfifi^Wo/f^ 

:*^i5 Aar er ficli |ew^ kci«'f^^r/Mb» des^«r(>c£men 

I 'ibaiides |ifld denen Ueberftröinun^ft^on eifltin ftntft 

^'Niqfn-, nun aber Aafc^liegeiiideh Meere, fondem ein 

/iM^lkanifilies {ler^orbrechien «rtüerimüfclMr ^Wafifer 

-WsGebir£;en (Wie der^U*iclien im Kleinen dftef, 2.B. 

-1kl diefeeajakfbu nden bey Guatiinala im Kdntg:reidie 

*||exi€p gefctehen ift)yorgefte]k. <Dazo alMn paf- 

-^Tra feine Aasdrücke - von OeffneA nnd Vefftapfen. 

*B?y^n nWV'X *^>ö^fet»t der Vf. nickt rpracbriebilg 

*^rdi co^rän^f de ta nterv löndenft nach Moila Vo¥- 

^-i^xilm^hütie er grof^ Oeffnungen in liehen Bergen, 

H^ weldxe McerwafTer in die Höhe getrieben war and 

^ "^llvm dort aas niedrtg:es t.aitd über(l[rdmter öder das 

* "^IjfiAerfltrtfaen des &u^g:e^chwoH^nen Me#res Im Stmf^. 

,^i^ des Vfs. l^heDrie b^tte das Verßoffm deh Ab- 

^^uif-des Waflei^ nnd 4ä8 Tvöckertw^rden des^neu^n 

4Land^ Terliiiiderr. Stes^ ift lo ao^nfcheiolich, dafs 

%kin fiHi wundern "mufs^ wie or: fo liocb herafo- 

^chauend.und in einem fo entfch^idenden'Kacheder- 

-tmie voh neuen Geleht^tölifprjcht „die db^r \vvclmge 

. VSaehen ^entfcheiden, ahmt^ durdi «löthigcs StudiMn 

[ ^hC<^^ f&yffk tut Spracberkliriiii^it)' die mitfaigen 

f "^ ,,Kenhtfiifle eriangt zu iräb^n, «la«über ta iirthefilen, 

( • „tiM fic% einbilden , man mdflK^ii^die^Kattttfder der 

r • ijpröftfforcn mopgenlindijcher Sjii^b^en' tteigehftf nm 

j, ^^Q entdecken, was Üch^a<!fBfirei»ev Erde zugetra- 

'' ••»gen Äat-'V Nicht* doch! der (^ie^tlilift un^erfiicht 

' 'tjfnd Mffiimnt nu^ ^n ul^htigen^Sinn d^ Worte, 

. «flMdbio nnd-Sitze <k« oriet^aVifch^ äcMiftfteUef^ 

t ^%nd erklärt daraus, nUrht |)fhytf^hePlilinottiene, fon- 

^ Mernlras Mefeis gedacht und ieinenLerefn zn den- 

^%i9k gf^ebeh liat -WtfT Ift nun «uf ^nen ffmttin Kii- 

H^d^gei^^en?^ üNid doch r]»richt derlTi; 9«b 

^ JLl^ Z. 1799* Dri»^ Bond. ' 



'JteKi^if yo<h ln/arifiafa»rr i^fmraiar nk infideies^ 
'^^t^sfMui und fpötttt üßerjprogris des hmierBsijtf' 
" Ehies-atib von faetdcii^' hat fich'.Mofes.dlBi&i^itfioheii 
•der i^ündfltithnttr. nach dein Anlchein öder ddnJiev 
^ gri^en Sems in der Arche, aber.iücbt iiich. Herrn D. . 

- L. phyrikalircb beiTerea Erklärung, älfo Un^icb^g 

- vorgeftelltj fo lUl feine Erzählung gewiß nicht iii- 
Ipirirt; oder ift fie iti^irirt; ibuuiirsiedesiVis.grüiul- 

' liehe Theorie dennoch MfcUfeyn« -^ . Bättib er doch 

däbey ^nil daa Uhheil 'gbdAcfat , das e^ re^(L$: tS* 

' fprichtl !t '^ d) £ine )aiMlere ^ fiedeniiichkdt .cEiW^ 

YK fliefe { wenn^Noa auf ideihi|dten IjDtde g^woKat 

•lind iTeine Arche «rhaut Katy und wenn ituti «nter 

^ ihm der ganze Erdboden; tief eingefnnkeu , wenn 

das alte Meer ron d#m nacbbial^en trockenen Laude 

mit Gewalt ih dasji^ue dngeiiAier gräiäe Ballvn£in- 

abgeftürxt ift, wie lA tes möglidi»: dät& die AtÜbf 

' ;wider einen R)lcben> r^sirs^nden .Stnmi aufwaitsJaw 

'- das Gebirge Jrarui Üincdchw^nniflii lA,: irön difm 

' Hrl P. L, }m buiuiert ^£ebeh ünd.fedhid^fteaBciefe 

' iagf, dafs er gaf nicht voalL.Meete 4>edeckt: wordtHt 

''*Wdb^voUeMs.uiMnöglicli/iil,'darsf;die -Arrbe auf 

'-^iien trocknen Berg hinauf giekoflamen wäre^ . Wir 

' Tagen unmogticfa, denn'audiie;indfaheyahgc^iiim!eAes 

'Wunder kann das Unm^lhsbe ,. Wlder%>r«otietade 

- niebt bewirken« Nan li<gt j^oisii^ nahe auf der-Siid- 
-feite des weit höhei-n Gaucäfms laU^^n Anhang xfef- 

fdben, und ols- ein Gebir^e^zti'eytei^ Ordnung ni^clt 

Reinegg' s Nach rieh ten • Wohiite Noa auf eineib Oft-«» 

' Wefb- oder Südwärts nahe gelegenen damals^ v^rfon- 

* kenen < Lande;, etwa wo^ '}etzt das fchwäice^. öder 

- cafpirehe Meet oder der Archipebigus ift ;.fd, trieb der 
Strom ihn ab würtS'Voa ifrara^v 'Z-umal dadorcbdie 

• tägliche Umwälzung der Erd^^das\W9flisr gegen.cfen 
I Aequatorg^triebenwird. Wetin.dmn>diererfogar«-^ 

wie euch Ilr. D. L. mit uVehrem gelehrten Natorüar- 
fchern für wahrfcheiniich hält.«*-» zut Zeit der Suiid- 
flUth (Ich von Norden nach Süden durah die Verdn- 
derangderErdexegedrobet hat; wie gewaltig miilate 

• ^ie Strömung ironiTJotdpol ge^en>den neuen Aeqiui- 
toT ( unter deta das Meerwafter v\tt geometrif<9ie 
MeiFen höher ^Is unter .den Polen' Ibeht) alfb trom. 

' Amtat ab\värfs ga^'efen feyn , in d^ffen Nojden der 
^ Caucf^uä liegt? Da wäre för des Vfs. Theorie das 
-einzige Mittel, anzunefamen, * dafs NotL auf einer 

- Miträh§be, einem Abhänge oder QiutientlRde des 
«44iiu:afuS| gew^^btf t habe , von welchem betab fem 

' fiort-gie Wordenes £cbiff bis auf ifrarai geführt aarfn-- 

- den ,' der dann iFreylich,. wenigftena die Stelle, wo 
1 d^e-Afcbe beytn Atnauf des Waffers Jleiheagebliebeb, 
^«litert\^aflrerseftanden6abeaxMtik DaJraota4leiMi 

Qqq auch 
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auch am erjften eine Taube yoitrirafaen Caucujns ehi 
jflb^lWa^tr. fo 'vrfe/^ife|'f(WRe eri^jl ^^eiuftocke geholt 
%«b<^xi 'tftchLlliäne^g^ fv^i- uiiter ^ei^ za|ilr^(^eii^ 
durch Sprachen 9 Sitten und Religionen ganz verlchic- 
' denen Yölkertt, "dit ein e s hoh c G e bwg e w pe h jctarbe- 
wohnen, mündliche üeherlieferungen von denjOrte 
wo NoaV Arche anf^jtrarat liehen gtßUebÄi^fcyn'foflr 
Rcc^ kommt nua auf die thiologiSdun^J^oigerun- 
f g^n des Vfs. Seine erfte Behauptung ift, dafs die 
ti^ize tjetufis dtircb :em. uitmittelbarei Wtmderirefk 
^ dein M^fps geoffenbaret Tev, und daöi jeders d^r ^s 
2. nicht glaubt, die blbllfcbeilfligiaii' verleugne. Aber 
Mc&s felbft hat nre vorgegeben,- dah er''den hijlori- 
'Tchen Theü feiner Bücher vo» Gbött Änfpirirt erhalten 
. jiabd. DeiiDecalogus erklärt er für Gottes liei» I/ra#ii- 
trn durch ihn geoffenbartes Gefetz; .die übrigen Ge- 
fetze gab $f ihnen auf Gottes Befihli Qbrigens be- 
•' j^ehrt 6t für ni^hts^ ab filr einen treue» Gefchi<;bt- 
jfohrelber; Sanuulei: nhd Ueberirefejrer der bellen er- 
\ kaltesteiiNailirichtmi'geba'ken zu tyerden» die er.lils 
>' Etnl^tuQg zut belbndem Gefchidite feines Vulks.^is 
' S^en feinen Tod, und zu feiiae«a Volksgefetz mit 
. fterer.Feligröfer Hin ficht auf Gott und auf die Religion 
ihrer Stammvater luederfchrieb. Weder irgend «in 
Prophet noch Chriftuä^habea |e gefaxt » dafs die Qe- 
Jchickte Mafia ihm tonGott eingegeben fey, decvAur 
! .-«Is Gefetzgeber und Ve&afohrer ein Gcfaqdter Gottes 
"• jgimfem VM war, »aicUtaHa.die ganze Mef»feUbjeit|, da 
' vcr esrvielmebrVon Tauen »andern Völkern durch Ge- 
« ietze , Sitten «nd StäaCsverfaffüng forgfähig afaifqn- 
*' derte.' Da auch dieft Gifdiichce wahrlich nicht die 
Religion ift (wie keine Gefcbichte Religion jft), nur 
^ h^orißJn Denküitf e^iKtücher fürfehiii^g» Gere?h- 
f iigkeit imd Güte» nur: die Genealogie der Stammvä- 
ter des Volks imd eimge« benachbarten ihnen ge- 
kannten Völker, nur die moralifche Gefchichte eini- 
r ger merkwürdigen Altvflter enihalr, und mit derEr- 
. Zählung einer Scböpfangs- und Sündfluthgefchich- 
te^-* die auch nicht die Religion ift — anfängt; fo 
ift gar nicht abznfeheh ,. wojtu dibey eine unmittel- 
* bare Offenbarung nöithig und anzunehmen wäre , zu- 
' mal amgonfcheiniicb vieles Phyfifche nach dainal/ger 
f. Yorftellang ganz<0ndkrs erzählt witd, als Hr. D. L« 
--«"gelehrt betraditet. . Man kann aber nach weifen, 
wie Mofes fehr natürlich zu diefen Nachrichten ge- 
kommen ift. Da Hr. D. L; doch gewifs nicht an der 
.hiftorifchen Richtigkeil jener Geuealogieen und an 
' dem hohen Alter der üryiite« zweifeln wird — fo Jft 
Seik im Jahre der V^ek lola, tnocK i35a geftgrbcn, 
. Noa fo56^ 14 Jahre nach 5rt/*5 Tode, geboren, lejite 
. «Ifbnoch 296 Johte mtt'£»(K:&, zugleich, und ftarb 
.^rft aoo6, 350 Jahre nach der SüadfUith, und brachte 
j&ine^ üeberiiefecungen voiv jldam 3J Jahrhundert 
' übir die Sündfldch. ' Auch MathufaliiA,, geboren 637, 
. fiarb eirft im Jahre der Sühdfluth,. i6S6, lebtf alfo 
. mit AcUm 343 % ^it NoaJi 6oö » und' mit Setn 98 jabf e» 
wdoher X5S8» 9» Jähre vor dar Sündfluth, gß^r^n 
wurde , und alfo hatte^a N4)a und Sem durch ^in^ 
Mund Ucberliefarongen von Adam, .und v^ufer^n 
, dtarch eigefA^rfidinui^ viel von der U^wd^ $m 







ftaifc 31158 r Sorf^te nach d et Sftndfiath. Jlbrci 
; geboren ^oog.^ toi^ f^^' iefee, alf9, i5g ^h(f 
Semj^ Jjpac^^h. äloB,.%hre-alfor SoJIhre.'iifit 
ftarb 2288* S^^oh geb. ungefähr 2i5o,*ffarb; 
lebte ■w tfti ' m i t ' Ifaat ' ' i38 Ja h r e, • Lev i geb. iftigei 
2220 (wegen •der.yeränderten Lage derNadikouunn! 
^(Jo&j^fthlea'dcht Mofes ihre Jahrzahlen,: — '^* 
.Wl^Gptj:* wenn dief« ßpjl^atoßjieen infpirirt 
wohl verforgt haben würde.) Nach der Anaüogiej 
Levi etyf^ UQ J^hje alt, ^eyilörd^n m^ «Ife 134 
ftorben, hat alfo^ gewifs hoch über em halbes 
. huud|;rt .^it j^oar gelebt, . Mofes ift 1443 g^ 
103 Jahre nach LevVj Tode. . War er Gerpy^sß 
fo kann er doch füglich mit G^r/oft gefprocbcil 
Sg^'Wärei donn die hiftorifthe Nachdeht vai; 
Erfahrungen und Ideen von der Sündfluth 
durch drey P^rfdften, Ifdac^ Ltwif Gerfon («dcf 

• leicht } durch Elilderfchrift) fehr natürli^ nnd 
. ein ft»lg4n3&»ii|indthiges, ganz überflüfli^», df( 

ir^ifes Wvmler i^^^ßlofe gekonailien ; und daHr. 
.flieht.« ikü Sefutt KtfchKommen durch Xr^dlt 
-fdie 'Thotfofhen der Söndüurh fo gut, wie 
finid ^aphet^s Nachkommen wiflen'konoten; i 
auibegreiflich , ^wie man ohne alle Noth hier 1 

• tärlicbß X)iFenbarttngen fodern , u|id über die 
: j|ung .Aer/Wabrfcheinlichkeit <leir Traditiimea 

tait klüüN • DaO^AIaifis Nachrichten lücbt mit/ 
i gdbMetB 9[iythqlog.ifct|en Fabeln« wie (^ie-Ccxi 

ntcii der Hindoftaner , Aeg)rptar, j^arren aad 
i 4aer vertAifcht find>: iß eijie jfia türliche Fol^ ^oH 
- ^tn feinefn* Vorfabsen ererbten , ^»fegleich lait vi^ 

anthropop|ithi(chen and anthropomerphifc^fof'd^ 

• Inügea vermifcfaten Mofi^tlutiamus, und feii^^^ 
. willen« gegeji alle Abgöeterey. Sollten »neN»*^ 

ten uiitei: folchen Yölkeni, die keine ßuphlbkufclÄ 
haben; dc$haJU> keinen GlaiibeTi v^idienen, ^^^P^ 
nicht inff^irirt». fondern von Vätern auf Söhne vfj 
. erbt fijid V — Sagen fich die jüdifchen H. V. ß' 
deshalb von Mofe und den Propheten los, wennp • 
die Genefis »icht für infpirirfc haken? oder W«»» j^ 
nen manches in der- Urgefchicbtc; dunkel ißt w 
j#tzt anders eingeffehen wird, als jene Alfivä«»» 
.fich vorfteÄen? Aut das letzte Hr. Ij/t. BiclitaucVi 
. Moßs redat von 6 Tagen at^ Abend imd Morgrt^ 
er von 6 lingen Perioden^ M^es VdfstAdam ii\ii^\ 
nem Erdenklos eiitfteheh , und Gott ihm Le^^ 
die Nafe blafen, läfstEw aM:Adßm's |übbe gehm 
werde« • ift das Irtwa ai*ch, ein Glai|bensartit,d W 
Religion nach dem BttchiEtahen ?. wiwl dßdntp^^ 
das WAhre Enift^en des Mei^ehen erklärt ? ^^T 
das nicht auch. Mythologie,?. — . Hr. I>-L. *»«^f^^ 
.-diifs Jange voc. Adams Sc^pfang vieie große /»^« 
HÜtPüanaan »nd.Thier^n befet^t gewefen, m? 
der SündOuth nicht unter Wi^ffer gefeizr woräenf 
, worauf die Pftanzan a«d Tbieife alfo vidipm^m 
.gangen £ü»d>. daher auch. Noa:: nicht wt^erf»*^ 
alle Thieigattttf^gen fai 'die Ar4?he aHfeuneHfli5»r.l^ 
^•'557^ im 2weyten TheH. feiner Briefe ^<ta^^^ 
hoben l^eln des al^en Meeri»^ /auf dra.CQKi«*^?J 
fucb Manchen« die Vorfahr«- der 6«K«aiac<u«^^ 
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tn'KBO. l^tfeii etl(altett fefn ^ine liberale I>enkang.^- 

t\ Nvelches denn wohl mit eben dexa Rechte vom 

4as, den Q^gebtrgen,. deiii Caacafus, der faohoi 

'l^rt^rey, deiK Schw€ti;er, Sav^yer und deutfciieh 

oheuuebirsea galten würde, die höber find als der 

^rot). Hiedurch hat alfo HclD.L. den Glaubensar,- 

^^^ dafs Noa der Statnmvater dea ganzen Men- 

^Skei'sg^fchlecbts fej» felbft zurückgenommen. Da- 

^i\ vreifsMofes nun nichts, er fcbeti>t das Gegen- 

beVl zu &gen : find diefe liberalen Meynungen alfo 

B&cht aix&. gleichem Grunde eine Verlengnang der jil* 

j^dben um! der chriftUchenHeligion? Der phyficor- 

jgbpejolqgilche Beweis von Gottes Dafeyn ift eben fo ge- 

Wffst ptnd wie niemand mehr wiflen feilte» als Hr. 

Q^fh'f aus Thatfacken genoipmen, ab der Beweis 

Maus infpirirter Erzählung , der doch aug>eiv> 

etnUch einen Zirkel in Bewcifen enthält. Aus 

ThatCicbe der Exiitenz einei; weife geordneten 

t kennte und mufste die menfcbliche Ventunft 

^ dds DsUeyn eines wel/en , mäcbtigei) und gil- 

Ur&ebers fdüiefden» r/i« ein Gedanke, ein Glaube 

deflesi Qfienbarung mögifch war«. Glaubte etwa 

aham es nicht eher, als er aus.Haran berufen 

de und denifaac opfern tu. foHen glaubte? JVoa 

eheff als, er die Arche zu bauen befebfigt wur- 

f und danach §. lo» Gott mcht durch die Sinne 

rWffffßndiar, ath/ nicht erfjpheinend fichtbar , nicht re- 

^^^ hörbar ift, wie hat denai nach J. n. Gott den 

i «iMBfftfttÄfr unterrichtet, ihm tmmittelbnr ^o-' 

iv^ Gefetze gegeben? — Hängt Menfcbenrecht 

']Uid Menfcbenpiiicht von dem Glauben an die Ab- 

J rOTnmm g von Adain und Noa ab ; So hatten Grfe- 
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Körner i^nd die alten Deutfcfaen keine A^n- 

^ij^Anrcchte ui\d Menfchenpflichten gehabt, die von 

^iMamWNoa nicht^ wuisten;. die bjj^tten fie.docb 

,Jtlfwibr uiid viele, die jeaes glauben,, verletzen bei- 

;Af giaüben an beide ni^r. - Die judifehen H. V. 

>^ttben mit uns^, dafs die Genefis eine uralte Ge- 

iWiiciitsnachriclu uwd. eiu ehrwürdiges Denkmal der 

\-^OTZ€ft; die das Gepräge ihrer Denkvt hat,' aber 

^Rjf lüchts iftj fie laflen das Dunkle, rniferii bef- 

fcnEinfichten (nach Hr. D.L,> nicht gemäfse ftchenj 

v^edennen das^m^faifehe >6«ietatr in fofem fein la- , 

Wtfich auf 21eit- und pohtifche ümßände bezieht^ 

für cm ehrwürdiges Volksgefetz für damalige Zeit,- 

.» fofern aber fein Inhalt Naturgdfetz ift, Verbot ^ei:^ 

Abgötterey, Kindespflicht, Verbot des Mordes, Ehe- 

[ divuchsv D^^böi&ls , fUfches Z^t^nifTe», filr dürftige 

"SfeÄente des Natorgefetzes , wie Pa»lu3r die den 

ämaligeu yerfaU de^r Moralität ihres Volfts bewel- 

,löij'dafs fo grobe Verbrechen durch poßtiue Gefetre 

-erft verboten werdeil mufste»; nur das letzte, 'das 

yerb(4'der Lüfiemkeit nach des Nachften Eigenthum 

iß mehr moray fcb. Ki fofi^it ericeniten fie m:it allen 

rerfiandigek Cbrifien den Decalo.^irs för allgemein 

TerbiiidlJchT aber nicht um des Donners auf Sinai 

nriUen> foiadem als Naturgiefetz mit damaliger feyer-- 

EcberSanctioh; d jis Cer»mooialgefetz aber,- wiedari^ 

ftus aad Pcuhii , nur für jene^it und >enes Land 

Idkidfidk und Terbuidlich* Den Mofes erkenne» 



fie, wje wii;, fSr ein groHies ^erkreug; der Vorfev 
hutTg , ilu-eit VoFke gefetzliche Conffitntio» ru gebcir,, 
uiid in der nachmaligen VoTkslehrer, der Propheten^ 
Schrifteu finden fie fowtyh! Tortreffiichc moralifeheJ 
Regeln , als ,efne deutliche Spur von Yortgehender 
AüflJärang ihres Volks m der Religionr Weit entr 
fernt , fich von Mofe and den Propheten loszufegcn^ 
"weit entfernt, die Naturgefetze des Decalogus und 
die Verniinftrehre von Gottes Exiftenz undProvideux 
der Feite zu unterwerfen (fie Zagen ja ausdrücklich* 
ihr Vortrag der Grundfehren bedürfe wohl der Feile 
qnd find bereit Belehrung tmzunehmen), ift ihre ge- 
Sufserte Gefinnang, in dem, was fie als biniängU^ 
chesRefigionsbekenntnifs anfeben, und in dem^ was^ 
ihnen in der Geireßs dunkel ift, fhrePrivtlmeynunff 
nicht eigenünnig zu bebauptfen, nicht uftfehlbar feyn 
zu, wollen , fondern von gelehrtcfn Männern Belelv 
rung zu erbitten, gewifs edel nnd achtungswÄrdigl 
Weit ent fern t, von uns.^W neite Prüfung nnferer. 
Grundwalirüeiten zu fadem ^ erkennen fie ei vielr 
mehr mit.Achturrg, dafs nicht die Orundwahrheitcn 
(und wahrlich die Schöpfungs - und SÄndfl^ftbaffe- 
fchichtc und die GeneaTogieeii der Genefis find läcbf 
Grundwahrheiten, nicht Glaubenswahrheiten derS.-i|r 
Kglon) fondern dfe in fpätem Jahrhfitnderten nm 
unwürdigen Bifchöfen und Kirchenreriiimmkingen 
der reinen Lehre Jefu zugedicbtet«n und verfelfsbr 
ten Uog^nen geprüft^ untl die alte reine Lehre wie- 
der faergeftcllt werden. Ift min Hr. tk L- Befehuld*- 
gung nicht bitter und eisie ungerechte Verdrehung 
mrer Worte? Es ift ganz ÄlPch und nacbVorurtheil 
gefagt , dafs die chriftficbe Relrgion feijt der Reform 
matioix kefneFortfchritte gemacht habe, und dafs es 
irherTaubt fey, an dem, was damals in der Confeffioa 
vnd Apologie gefagt ift, etwas zu jindern,. fonft h^tte 
Chriftus und Luther auch unrecht an den herge- 
brachten Dogmen gehandelt, und der letzte foderl a-us^. 
drücklich feine Nachfolger dazu auf, weitere Yettr 
fchritte za thun. Wäre das Ceremonialgefetx «of 
ewige Zelten fBr gebome Juden verbindlich; (m 
hatte Paulus fehrtmrecbt, dals er es fchon damals^ 
für veraitert erklärt, als Satzungen für unmündige 
mndef, und fagty dem, der es beybehahe, fey Chri* 
ftus nichts nütze;' fo thaten auch Juden unrecht, di» 
Chriften wurden; und wäre der Decalogus, der dÄ- 
mals<fcbon untiep^den Juden, und nicht allen Men^ 
fchen und' Völkern promulgirt witrde, ein binlähgfi- 
chesSittengefetz/ür gebildete Menfchen, Ä wäre «uch 
dann uivs Cbriftus niclvts fiüt2re.^ Wirtrm f-ft dcraFtaat, 
warum find wir damit noch nfcht zufrieden, tvefMli 
ein Mitbürger in der Chrrftenheit nkhu. weiter sli iek 
bucbftäbUchen Sinn d^ zebntjebötebeobacbtet ? war- 
um bat Jftfps die Menfcheripflicht nocti gertauer be* 
ftimmt? warum haben d)e Apoftel zdr Bildung des 
Herzto» moratifettö BelelNütttgeB gegeben ? . Ueber- 
haupt yerwechfelt der Vf. immer Dogmen mit G^ 
-feteef^f GefcUchficr mir Dogmen« ^nd ibut, als werm 
die Juden durch Beo^cfatiliig ihres Ceremomatgefet- 
1US jemals mc^ai^c^ bci%r geworrden -wären und w»- 
dcn ktonten. Es ift audi ganz falfcb, iM(s der 
QiH g Werth 
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«WerA onfers CäiriftenChüffls ron |:6ttl!cher Infpira- 
<ton der hiflofifchmStüci^ dps A« und N.T. und un- 
fennGlavben an <lie£e tiie Toii den Ver£aQeni beliaup- 
tete, nie indin zelin bis zwQlf trften SoJirkundtTtem 
chriflSkher ^itreahnung behaupteten infplratjon ab- 
ikätige. Es i& elH grerser Unterfcbied züUchen der 
Götttichkeit einer Reli^ionswabrbeit, und zwifcben 
cierlnfpirarion deflen« der fie, oder gar die Gefcbicbte 
ilixer Beluinntmacbung mederfcürieb. £$ itt wabr, 
dafs Mie y<AkBreligioncn einen 'äur$ern Cuttus baben 
attülTen, nber falfdb, dafs auf dem Glauben an döffen 
gUiitither uiimüttlifitrcr Stiftung das Zutrauen und 
die gegenfei tige Treue ^er Völker beruhe; vielmehr 
beruhet die Meynunj?: ^,haeretias non ejl fervanda 
fides"*' darauf. £s ift fal(ch , dafs der Menfch , der 
ieinie Pflichten und feine Beftimmung felbft vernünf- 
^tg unterfuchty keine vorgefchricbene Regel feined 
^buna und Laffeas habe, denn ein foicher erkennt 
gewifs beides für Gottes Aiiorduung. Es ift falfch^ 
dafJMler Menfch zu feiner gröfsern Vollkommenheit 
09trcs Sfrafen hegelir^n wijfe; wer feine Pflicht und 
Se^nimung kennt« wirdiich hüten, ftrafwürdig eu 
Werden, und ein von ihm andern zugefügter Scha- 
le« wird ihn um fo mehr beunruhigen. Strafe be- 
kehren ift unnatürlich. St^afen ihachen nie vollkom- 
inener, alles», was iie leiften ift Abfchreckung voll 
neu«» Veilirecllien ; durch Strafgefetze ohne etgen<^ 
iCinficht feiner P^ht vott Unrecht abgehalten vver- 
iflen müflen , tftSkläv^enimn, der Gott gewifs am We« 
iiigften g^allt » ift die niedrigfte Siufe der m6taljf> 
fchen Menfchhek, auf der die Ifraeliten damals ftan-* 
den, wodttrch fle, wie dieGeichkhte beweifi, nicht» 
weniger» als moraiifch gute Menfichen >vttrden« £s 
Ift falTch , 4afs die Vorfchriften aüe¥ Gefetzgeber der 
'Völker In aUr« Welttlieilen aus Traditionen vonGot^ 
tes €)ffenbarung an Noa abftammen, dawider man 
alfo nicht räfonniren, fonder|i dene^n man aus Reli- 
*gi0n gehorchen müfste; etwa auch) der hcj den Spar- 
tanern privilegirte Dicbftahl und. Vfjflkerhafs ? auch 
4hre AoSbtAuxtg der jgegenfdtigen Pflichten der Ae^ 
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fern nn^lfinder? aucii Ae GelWee v^ 
opfern« von Sklayer^ der Kriegsgefangenen» 
vecbrennuug der Weiber auf .der vertürbenen 1 
ner Scheiterhaufen? auch die Gefetze des Babfttiii 
und Mdnchthums? War es Wunder, dabMeii^ 
fohn auf fo Etwas zu antworten nicht 'd^M| 
werih fand? Die jädlfchen H. V.infifstcn auf 
febr niedrigen Stufe Her Verftandcscultur 
wenn die fchiefcn Käfonnenieuts; . die durdt 
ganze Schrift herrfchen, und die rerket 
Machtfprüche iie befH:nmen foHtcn , ihreiii 
nialgefetz darncm fich ferner zu unterwerfen, 
<lie Gefcbicbte der fechs Schöpfungs- odcri 
'tiousperloden und der Söndflüth för unmii 
"fpirirte Glaubeiisfartihel und Relii^ionswahrl 
lialten. 'Offenbar haben fic dciitVHrbere B( 
Heligiön, wds fie ift und feyn foli, als der Vf.^ 
nur Vorliebe für fein gcologilche? Syftcni, 
das Princip aller Philofophie, Theologie, M< 
recht« und Menfcheirpflichteit , nur der Stob, 
die das nicht anerkennen, und an ihn ^s an<I< 
'fien jßchern I^ehrcr alles EiiLennfoaren ia allcii 
fcHfibafeen bey Verluft ihrer Seligkeit glauben, 
Ungläubige , Ignoranten und ' Verfiihrer' tw, 
die Feder geffihrt« Tanttune atnmis coeteßbus 



JsMA u. LkiPziGf h. Froiiunaait^: fieuts 

Jür Prediger. Herausgegeben vonB,lP»A, 

Ur. YILBd. ILSttick. 179«. 315S. «. (* 

(S. d. Rcc, A. L. Z, 1790. Nr. 366.) 

TaAKKFüRT u, Leifzig : Bififfter der ÜnU 
treue «m lVifd«T/mi, e^tgr was Merkt " 
Vorspiegelungen ' von Freyheit , GriWf AÄri*, 
gUick und reinevm Ckriftenthmm ? Eine ' 
voll Wahrheit, Winke und Warnungen 
tholifche Regenten , Staatsdieiier und Vßi 
nen. Zweyte fiark vermehrte Airnftfe. 

J58S. 8- 
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^^ri4a nach der Lehre Jffu , Von /. G. 'Sebhard. 1799. 2g S^ 
£r. 8.'. (2 gt.;) Wäre deuV^.'bey derPflichteulefare nur noch 
%iwaSf inelir in ^as Detnl g«tpmgen; hätte tr diu Pflichten 
wpeii^ie Tbief«, ^dtr TiiAiiger : das verniuifuge Verhaltea 
^ Anfehtiag tler Thiere, das nach den, auch von dem Vf. 
angeneminefien Grundßtzen der reinen Mortil, «iir auf Reli- 
ffion gmüiidet werden kamt, nicht «u €riUi «rwahnt; hätte 
er iti der Kehr^«}chre di«£tieä(cb?A^Oouea fa geilallt^ 



^ie fie au« dem JIäu|id»egrUfe jdar höchftea ^*?Jf^* iSJ 
fitdich •VeiUa WiXlens, und der, van der ^'finl^cttut <« 
ihren TorflÄn durchti« ujihefchrankten WirkfarskeK, o« 
Jich feisten, ohne die oienrchliche LjinenjtttJi» ^N«<*Meht«[^ 
^u berl^ren-, fo würden wir diefci», in aphoriftircher^ffft ^ 
lund nach geläiiterten<jraÄdfäuen-abgefaf«ea Bswiirt «f j"^ j 

fend- und Rellgi^iislehrci als Leitfaden zürn öawr«" ) 
Ulf aint jgeliUdftere infead ^mbadingt eapfnucn. ^ 



« ■ 



f 



r 

^ 



» » • 



jKi^meTo 27b. 



•498 



I II !• 



LLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



« — 



^■B 



JSannmbemdSf dtm ^« August 1799« 



-■«- 



•^»^»•^"»••••i 



W«i 



<p«M«H«a«p 



Ä0TT£5GEi-ilHRT,HJEIT. ' 

•Lsivsio, b: Kummer: JJebtr das SendfchT^heH eifU- 

r» ger Hausväter j^difch^r Religion an den Hn. Ober- 

' «on/i/tarfalmt/b l^eUeTf und die von demj^tfyen dar- 

muf etilieilte A^itwort. 5Mor.33«a9» 1799« i5oS. 

icfc Schrift ift ip Abficlit der rdigiöfenMe^'-iiun- 
^en der d^ L jtcfchen am ^ihnlichlteo und ganz im 
reifte Crußus und de Marees gcfch rieben.. Der Vf. fangt 
imit an , ^afs dre jüdifche Nation <Iie einzige ift, 
ie ihre Exillenz feit dem Anfänge der Dinge docu- 
[itiren kann, und die als e}n einziges ünvermifch- 
[W grofses Volk da fteht; dafs ihr Land Canaan felf, 
''Jbfoa*s Eroberung von keinem fremden Volke bis jetzt 
,jter ift benutzt worden , jbndem in der Verwüftung 
liegt» noch immer den Juden gehört ; dafs die Jahr- 
»iicber all^r JVIonarclueen, dJc Wahrheit Jeffen, was 
Bibel ron dem Judenvolk .erzahlt, vorausfetzen, 
^fs aher keine ^nd^r« Nation fagen könne, dafs die 
3iyeltbegebenhejten überall mit den ihrigen jganz enge 
iM^d omcrttennlich verflochten find; daher fey fie 

^5 er fit Volk auf Erden r dem, es ein bleibender 
hmerz feyn müfste, andere jüngere Nati«Fien pof- 
"^"Honirr zu fehen, indem fie als Fremdlinge unter 
len zerftreut, gedrückt vn\d verachtet Jeben möf- 
nsd dafs ihr Land unbewohnt die Rückkehr Xei- 
sr eigentlichen Bewohner zu erwarten, fcheint, die 
^nen in'.ihren heiligen Büchern eben fo gewifs ver- 
Vprocben, als es vorher gejTagt ift, jdafs ße zwa^ 
> ein eignes Volk bleiben, aber alle Vorrechte eines 
'/eigenen Volks unter fremden Nationen entwehren 
* ' Wrden; da/s fie aber auch eigentlich das Volk Got- 
^.fes find. Dabey befcbuldigt er nun den Vf. desSend- 
, fchrcibens» er habe den mofeifchen Schriften den Vor- 
f wurf gicmacht, dafs Gott in cUnfelben picht .als S/:höp- 
r^fcr und Erhalter des Weltalls, fondern als Schutz- 
bund Buftd'e^ott der Juden ejfch.einjt. Diefe Befchul- 
\ ' diguiig ift ungegründet. Er zeigt nur, wie Mofes, 
' bey Vorausfetzung djes Glaubens der Stammväter an 
*ien Gott Aller fich zu dem damaligen Bediirfnifß 
und Fähigkeit des Volkes zweckmäfsig herabg^elaffen, 
um die Idee ron Gott mit ihren. Verbältniflen und 
Pflichten näher zufanmven zu knöpfen, und Staat Und 
Religion in eins zu verbinden. Ueber die Genefis 
uttheüt der Vf. wie Hr. D. C. Er hält ein Volk ohne 
OfFenbarung^ uml ein Vdk ohne pöfitive Religion für 
.fynonTJn und dem IJiaidentbum gleich, iVelches doch 
gewifs poßtiT genug ift. J6r tadelt d#n Satz; ,,dafs 
A. t. Z. 1799. DriHer Ba/ud. 



, „Autorität und Glauben wegfalleti ^ wo fich Wider- 
„fprüche, entweder in den 'Angaben oder wider hö- 
„here Wahrheiten zeig«n, von denen die Ueberzeu- 
>»g«ng in einer vernünftigen Sede durch nichts er- 
„fchüttert werden kann,*' und zwar deswegen, Aveil 
der Allmächtige Wunder thun könrx*, und £dne 
Weisheit dergleichen zuweilen nöthig finde, als oh 
je ein Wunder in der Wirklichmachung des ftch. Wi- 
derfprecheiklen befteheh , o3er Gottes Weisheit ein 
No» ens wirken könnte! Weil Fichte und Niethß^- 
mer einen aufser ihrer Idee 'exiftirenden XJott ltu<>-- 
nen, weil es FataUften und Pantheiften giebt, well 
,zu Athen ein Altar dem unbekannten Gott gewid- 
met war, weil Kant die Glückfeligkeit anders als ' 
Wolf definirt, und weil der Naturmenfch nur zcitK- 
xhenWohlftand darunter ve'rfteht; femftynt er, ohne 
OfTenharung könne man keine Gewifsheit vonGotte« 
Dafeyn, von Spiritualität und Unfterblichkeft der 
Seele, keinen richtigen Begriff von Glückfeligkeit 
und Pflicht haben; wobey denn die <gewöhnlfche ' 
dogmatifche Theorie von Adams «riprungiicher Weis- 
heit, näher.er Verbindung mit djan Schöpfer, als ir- 
gend einer feiner NAchkomnxen, und'vomSüntreHfall 
vorgetragen und geleugjiet wird, dafs Mofe bey den 
Stammältern feiner Nation fchon reine von aller Un- 
ter- 4ind Abgöttercy gereinigte ReligionsbegriÄe ge- 
funden habe. (Freylich waren in Jakobs FamSie 
fchon Hausgötter, und in Aegyptea war fchoii Nei- 
gung zum Apisdi^nft entftanden, aber ^as war eben 
Mofis Verdienft, den Glauben des Noa^ Sem^ Abrß- 
ham an einen Gott, der W.eltfchöpfer, aber zugleich 
ihrer Väter hefonderer Bundesgott fey, zu erneuerii, 
von den bey^geinvifchten Schlacken zu reinigen, und 
mit ihrer Conftitution zu verbi ndeij,) SißS führt ^er 
die Sündflttth', Sodqms Zeyftörung, die «gyptifcien 
Plagen und die Zerftöning des Volkes als Beyfpielb 
vofitiver Strafen ^n, glaubt die jüdifchen Hausväter 
leugneten deren hiftorifche Gewifsheit, odeV möfsten 
beweifea» die Sündfluth wärje eine blo 5 natürliche ■ 
Folge menfchjicher Vergehungeji gewefen (welches 
zu behaupten noch niemanden in, den Sinn gekom- 
men ift, er loag fich deren Entftehen nach Hn. D. C. ' 
' oder nach irgend einer andern phyfifchen Hypothefe 
' erklären.) So lange fie das" nicht ervviefen, werde 
wohj jeder wahre Jude und Chfift in dön Strafen der 
.Sünde die JiXajeftät des .allmächtigen und airerheilig- 
ften Gefetzgebers nicht verkennen. (Verkennet fie 
* denn derjenige, der eben darum Gottes weife Welt- 
reglerwng verehrt, dafsjerzu den Natürbegebehhei- 
ten von Anfang die Anlage fo gemacht hat, dafs der 
'Lafterhafte in.demj^igen feine Strafe firfdet^ was 



4») 



G; lilTCRATÜll . ZlLITüNGl 



dto Tugcndba&m nichts trifTr [wie Noa und nach 
.11)1. 1>I (f. die Incos] oder was ihtn nicbt Strafe iß.) 
hie YJMen fich widei*fprec1ieiiden Syftöinc einer Ver- 
smnfirellgiony .oaeynt ery.feycii Bewetfe, dais «s-keme 
Vernunftreligion gebe» denn die Anerkennnng der 
e«i'tgen Wahrheiten fcy ni»cb<dein Geriändnh's der 
Uausväteiv nur die Religion einzelner Manner zu al- 
len 2^iten gewefen, und könne nie Volksreligioft 
fcyn oder Innge bleiben , worau» denn (ganz riduig) 
folge ♦ für die Mehrhcic der Mcnfchcn fey eine ppn- 
iJve Religion uothweudij, — aber fo könne auch 
die Foderung.der tHausyäcer eine eigene Vemunfirt^ 
Ugionsgeftlljchaft zu bilden, weder von ihren bishe« 
txg^xi üiaubcnsgenoiTcn« noch von der Landesregie- 
rung) noch von der Chriftcnheit» noch von dem Men- 
lirkengcfchlechte genehmigt werden» (Könnte man 
ihnen d%s^ wenn ile in keine cbrißliche Religiom- 
gefeltfchafc iucorporirt. zu« werden begehrten» niil 
Recht wehren ?)'S. 62. nennt. er die Vernunftrcligiön 
mchtsbedeutend .(}) Von S.66 bis 10% bemüht er fich» 
als eigentlicher Chiliaft» zu. zeigen». dafs das judifch« 
Volk in feine. Rechte auf ihr Land wiederetngefetzt 
werden» und zum Genufs der Glückfeligkeit gelan- 
£en werde» zu der es vom Anfange der Dinge her 
Iribfiiinmt war , durch Stellen aus den Büchern Mofa 
tinrif aus allen . Propheten in Vergleichunj^ mit der 
Offeubarung Johannis und fchliefst daraus» dfe Juden 
^nüflen .den Mattk. 27» 9$: über fich aasgei^rochenen 
Fluch redlich widerrufen, fOnft wären alle zur Ver- 
b^fTerung ihres Schickfals'gemachte V^rfuche vefgeb- 
Jich'. JDlabey will er aus Jerem. ^» 21* vergL< mit Ge- 
ntf. 3, 22« beweiCen» dais der Verhetfsene einer feyn 
«läfle, der das unendliche gütHicke Wejen hat^ und 
doch aus der Mitte- des Volks, hervorgehen foUe» zu 
welohiem Beweife das.^äOO *inN3 jener Stelle wohl 
aiu untauglichfien ifi. Er befchüldigt die jüdifchen 
Hausväter» dafsfie in dem» .was Sejms offenbar und 
dtutlieh gelehrt kätf Sätze gefunden^ haben wollen» 
die den Verband unterdrücken und d^r wahren Mo- 
ralität fchaden» die ihre> Vernunft. durchaus verwer- 
fthrnuife. St> kann nur. der urihdlien.» v d^r alle 
menfchliche Dogmefi. der Cöncilien und • der Scbbla* 
Jtjk er Jcfu Lehre nennt I an die Jefna doch nie- ge« 
dacht 'häty..die er nie für feine Lehre erkennen wür* 
de; und von diefen reden nur die jüdifchen Häus- 
väter. S* 100 ift eine emfiliche herzliche Ermah- 
nung an die Chriften^ durch BefoIgung^ der (reinen) 
Uehirejefd nicht mehr den: Vorwurf der Juden zu 
Terdienen^dafs die Bande der Relijg^iöfität unter ih- 
nen- immer ftshlaffer werden und(die Sittlichkeit im- - 
mer mehr abnimmt; . und S. 119 an die jüdifchen - 
Hausväter», der Hoffnung ihrer VÜter nicht zu entfa- 
geii; unter der Bedingiing.der Anerkennung Jefü als ' 
Meffiac und Söhn Gottes. . Von S; 120 an» hat er es 
mit Uli. D. TeUe^'s Antwort zu tbun. Die hebräifche 
9)»rache hältv er - gar nicht für unfügfam zum Aus- - 
druck geiftiger Begriffe^ jene erften Menfchen hät- 
ten fie hinlänglich verftänden^ und Chriftus und die 
Apoftel hätten « was in den : altern Büchern dunkel 
w«r, eiklut. (AlfowaffTidei doch diiake^. bedurfte 



einer Ueberfetzung aas der bildtiehenSpfadie ta 
verftäftdhche ; fo ifts ji v^olil nicUt uA^dlt, 
nige» was uns 'Europäern in jiner morgent|nu 
Sprache tmd VorAcUungsart eben fo danke) 
mufs » von den Bildern und Anfpiclungen aof 
Irge Gebrävche» dte er felbft eingefteht» tuea. 
den» z. B. üottei Erfrifcben am fiebenteii Tage, 
rerfül^rende R^de d^r Schlänge, d?e jadifchen^ 
von Gottes Zorn, der durch blutige, fteUvertreu 
Genugthuung ^erAhnt Wetdeit mune») 9. i^ 
er wider T. die Stelle Rom. 3, 28- «icht vom 
fchen Gefetr überhaupt, fondern vom Sitti 
der zehn- Gebote verftanden wiffen» imd ; 
dcm^Sinne»' dafs kein Menlcb es* zu halten 
fey> da Pauli Meynung doch deutlkb aus C 
fammenhange erhellet »»wenn ihr auch dirzdtf 
böte fammt dem Cere)noniengefetz äufseriich Im 
fo feydahr dadurch noch nicht Qott ffcfalljg^ 
f^hen, denn dazu gehört mehr» innere Kei" 
des Herzens und äufseres pofltives Tbun dei . 
' im Gegenfatz gegen den mejftens nur negati? ca 
calögus» der auch nur Verbrechen verbietet und 
Verbrecher verdammt» und gegen da$ Ccraao 
wefcn » . das ohne Frömmigkeit beobaifbtet W( 
kbnn;.atfo auch ohne die epyjt vQptov kiann aad 
der Menfch durch Befolgung d<r mural&bcn * 
Jefu gerecht werden , dahin itiufs Jude ua* ^ 
ftreben ; fdnft liegen fie alle ohne Uaterfdiied 
Herkunft in dem (nicht ererbte:n» nicht fiitskiQ 
dern felbÄ zugezogenen Verderben und Mi 

Gottes» wogegen keine Art äufserer Gotie«& 

kieit Änd keine Theorie von Glaubensmeymattaii^' 
khützen werde." S, 144 meynt der Vf. die to« tV- 
angeführten Worte Jefa : Kommt her zu mir u. t*; 
hätten nicht angeführt werden follen« ohiic die ' 
gen Sätze deutlich anzuzeigen; -die nur den Fri 
itören » die Seelen ohne Koth beladen und tmi 
und von w^elchen Jefus Chriftus feine ErlöftteR 
rückrufeh mufste. Rcc. meynt ^ Hi*. ^ T: habe 
dadurch g^naubezeichneti indem er aufserdenL 
ewigen Wahrheiten das wahre praktifcbe Cbriftefr-j 
thum in der Grundlehre »^ dafs Gatt aller Menfdifl^* 
ohne Nationalunterfcheidung» Varer, dafs er Im GeA 
und in der Wahrheit durcli eine jede Act rechtfch* 
fenes Vierhaltens angebetet feyn wolle» dsfs fte Ji* 
für alles» M'as die Menfchheir ihm zu verdanken bn» 
Liebe und Verehrung» und in feiilem heiligen Siw» 
ihm ähnlich zu werden verpflichtet find. Q»<t g»«., 
meynt und<nieht ohne manche gelehrte Kenntöifc'J 
ift diefe Schrifr, und kann manchem, der noch arf ■ 
derfelben Stufe der ReligioAskenauüfs mit degk-% 
fieht, nützlich werden. . 



1 

BiiROii» b: Drcterid:\rf« einige HttÄwfte^jAh^^ 
Religion über die vorgefcklagtne Verbindmng ^ j 
den vroteflantifchen Oiriflen. Von eiricm Peedt-' 
gjßr in Berlin. i79g.\Ee:ßes Beft. 59 S. 2»i0^ 

Heft. 74 S*. 8- 
' Sechs Fragen werden unterfucbf lind bimtwotfef» 



Kö. j^.^ A'üödSTiVpj^- 



«oa 



ilit }u<!eiitbnm äafg:ebeAf lt. "crahitii' fidi 

ten Pnxtcßinten vereinigen T UI. - Tra^urti ati 

Spitee der a^ifj^ekUrten I^roteftnnt^n ftetien? 

^arnth ärgern ficb di6 {getreuen Jodeti^übeY die 

"kAm Sendfchtciber y V. vrtirumAvroUen dleChri- 



g^e witti'ortef cf': weil ilif Gefctr mit denfpäteni 

räiz^nUkig, Äwe<Jtlos, föf ihre Lägt i>icht j^f- 

^a^ift; weit keift Vehiünfdg'ey "lüclv .rifelir' an'dlc 

unft des Mefiias Qnd ' feines Reicte' glaubt; 'W^il 

Verachtung Ai^es' btoTseit-KMiens de kränkt, (wo* 



fcbt 




leu 



RttimlfefetÄchr W*av\i)rt> 6e Utcfefinnlge Nacftfolg« 

ihrer fechszehlijährigeiv Söhne und vi ersehn jährigen 

Töchter befürchtend Sie kofTen, di6 Haiisvatet 

\vür(]cn fich docii nicht für aüfgekllirt et halten ais 

(tfnd da' n'ennt der Vf: o^h tu ngs würdige Nffmen^ dl^ 

TöÄ iblcheii Verbindtm^en in deV ReUgiofti die "rfeit» geu-ifs mfehrere ufrteir diele /Hausräier geh'^ren, . 

ter MeAky BediiTgungeft abgefthloflcn • wertfeti uhd untefr welchen 'di*r Vf. des Äehdfefareibrciii- fichÄr 

^en. gar nichts wiflent' Vi. watuto Jcatin eine fUbft rft) die für die B^ybehalrung ihrer Religion 

iftliclli deutfche Regierihig kein'neues Refigions- 'ftimtnen.' Si6 klagen ;*daf5 ellemaffge Befchaldigün- ' 

Ikeoi» ipit dem Genüffe' bür|;crHcher Rechte, dem 'jg^en der Juden, afi dre man- nicht mehr denkt, wie- 

TsftentHum öffentlicb eii/verjiiben?' Auf die etße der in firinirerüng geb/achr, nUd dadarch Argwohn 

' md Hränkatig* der unOhulcligpen und gebiWcten (9) 

^Jttd^nverahläfst* werden; e» fey wider* die feihe Le» 

•bensart^ den Cbriftch efAen fo aufi'allend ftoUen uinl 

gefetJilvidrig^ftn Antrag ztf machen, b^y dem fie den' 

Chrifteh di^ unrer ihn'en hetrfchehdeftLöftet vorwe;- 

cr bemerkt, dafa fic fith fchr uncigentlich eine 'fen, um die Jttd^n gegen Vorwütfe zh ehtfchuldigen, 

\oi\}Ä W|l Cbl0nlteÄ «Äfineo) ^^Ij^cbHdrte Abra- 'dfe ihilenvon flerhSnfÄien ChrifteH' nicht nremacl^t 

Riten ungern länger von dcjn gefeiligen Umgänge -werden, und 'dagegen Tugenden der Jaden imel- dk- 

gebadeten GhfifieA gßtreiim feya wollei%,'\veii Sitten dct' ChrilVen' pra'hlend erbeben , dafs lie dk 

Staatsrerfa^flg den Juden .mit^ Schwereren Ab- Thriftea d\es Glanbetis' an Satte Und Thatfacheir be- 

ben*dröekt ii«d yon -Tieleuil^ahninßsz^vejgen aus- fdialdigen',- die dre Verntinfk tmd ' Erfahrung nicht 

'^^icfst, weil zärtliche jüdiiche {lausvüter mit ban- aiidery als Tcrwerfeii ki&nhe; - Den Tadel ifirer gf- 

Ahhdung an das'Sirhickfal ißrer Kinderd^keu *.feT.<liclren Gebete; denen- ddraufgekklrte Jade. cide. 

ffen; U* — weil fie ottie * AbergHuben auf* dem belRre- Deutung* g^ebt und derön Sinn derün wlffeniie ' 

e^cdcr'Vervolfki 

hen; aber ihre 

vterfertig( 
brandenburgifthen ^ Staaten ftTr undankbar halteil, ^ 
%^enn *in«n hftrt , 'dafs fie in ihren Gebeten i&)»er ' 
(Eckendes Eilend c\vig klagen und nach 'der Rficlt- 
krtr iit ihr verlornes Land unaufhörlich feufzeW Nnt 
Stol« undEigendönkerifabe diiä Hansvateb zu'diefeod 
ffufTaüenden Schritte verleitet. Vi Die Cbrtften wer- 
fen ikmn vor, fagt Hr. A:, dafs fie mir ihrem 5ea^tel, 
der WiftbiegTcrde rechts und links; rückwärts^ * und ' 
vorwärts «üf Juden und Cbriften lo^^gehen, chifs fie 
fctey ihrer Höflichkclr gfcgon den Probft Trifer dte * 
übrigen prot^ftantifcbeii Prediger nnrfär HctftiUer 
oder Schwärmer zu halfen fcheinen', und die TOjf-" 
men der Protiftailteri fffr vernunftwidrig- erkläreh.^ 
Daher find folgende Cidfien der Chriften mh ihn<!m:' 
eii, wenn fie Cchfchäihcn^ in der Reihe der ' unzufrieden/ i) die fogenannten Glati^i^^ die nicht 
'gddartifiin Pröteftärttcn , Petrus, Unttier^ Teller^ mit kalter Vernunft • Wthrhrflt nhd Pflicht prüfen, 
bannesr Metdnchthofh Spälding zu ftcfaen, und fich fondern liebl^n und ausüben, beffere MenlÜien als düs 
orwärtsoder rechts eine Ehrenftelle b^ ihnto aus- philofdphifchi^n Juden; welches er durch eine Fabel ' 
^Ueiif aber man muffe denn beklagen, dafs mnii eir erläut'ert. 2) Die zwar nicht gelehrten ^b0r denken- 
e gute uhd aufgeklärte Reife^efahrteii auf dem ' d)?n C/iW/frn finden, nach^deni' eigenen Geftandnifs * 
ege des ^Cbriftenthums zuin Ziele der Veredlung des Sendfehreibens, dafs die ewigen Waht-heiten. als ' 
d Begliickung' nicht aii fejhcr Seite fehe. .(Ge- ^ zarte Blumeri der D«nkfcrafff t>hne G^fäfs und Hajtcl- 
tdenn ^berTellier, Spalding,'McTanchthon, Jöhan- habe , leichlf verduften, \(relken,' und in ihrer Ver\ve- * 
"' ' - .. vx _ ^_.A i. "" fitog; durch ^ftijgeh Duft' fär-dfenQetft'verdcfcbKcli,' 

folglich die Veretnigung' micf deren • Bvkenncrh Ar ' 
tti^feCe Jugend gefährlich werden. (Können denn ^ 
^tvige Wahrheiten* Yerwelkenfr verwefen? giftigen 
"Duft haben ? vHkteti nidN* zu w{infchen^ dafs unire 
ehfte,' Wöhlhaberide'FamiHen vbjt ihnen abgehen, • 'Jugend: an jerteieWigen Wilhthercen- nuf feft und 
ftnd zwarmit der Erklärung, dafs ihr Hafs 'fie nicht * iiertlreh ^laitbtent)'^' Bfislni^ ift*dir;£Ti|&b^8un{C> bey 
ibfchreckev mit Aufdeckung der Unvollkommenhcit ' der Vergldchung der Kir^hengemeinfchaft mit einem ^ 

W^ioiacbjf« jLitlillftfi^en uiid iSchädUcbeA U iti^ciT*' Gefäß und' emer Handtmbe; an di^ dus Aegyp^en' 



anf Koften diir VTahrhcit und 'der Tugend 
tieften "wollcii, und liofTen unter diu Pfoteftanten 
R^gfon^iyftenk beybebälren zu kötmien.' IH.'Da 
mft 'tJhtergräbutlguyid Zcrflörung' ih^cs uraften 
nftebHudi^s läuc'mid entfchToflen vom Judehthtlm aus- 
r ijAeu*, fö wollen ficficH nur an fclöhcpröteftantSfche 
*f^Oinftci\ aufehllefscn, die aufgeklärt, freydtnkeiid 
Wlfd chrfüblend; Xvl^ fie' find, an denkende, -nfcht an 
kfl6/gie Chrlftai. Ohne Schein von Doppelfism' er- 
fii^, daft fic ea nnt^r derWürd* eines recht- 
iflTenen Mannes finden, wenn inan dm^cfariffli- 
)ei\ (kirchlichen !} Dogmen, die mit der menfchli- 
^ep Vernunft im Widetfpruche Üehen, einen ver- 
dge«, lehr- und-troftreichcn Siiv»^ beylegt. Da 
^t nun Jir, ^/ ulan könne es ihnen nicht 'übel 



;s nicht zu den aufgeklärteren Chrißen? Haben 
Haulväter gäfiüfsert, dafs ßä fich fchämeh, mit 
|l(efea auf eineiü Wege zu waridelnf) IV. Hier redet 
d^Vf.im Namen der (ihrer Religion) getreuen' Ju- 
^doL* Siefefaen es als Gerin^chatzung ihrer all, wenn 
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iW^viSernÜen Vrgellttrt, Alt -zur Verricbtimg' .cint^ 
grofseii .Opfers fich goldene und filberxie Gefafse au$ 
baten und ße erhieheni^ mit der Frage: „fallen wir 
iht>c^ unfre Taufbecken und Abendniahjisjl^elcbe ge^ 
.be%it^ d.aCür dufs fie fich n\sht taufen, nickt das Ab^nci- 
inahl foy.crjA wollen?** Sp }iet»jofe .unFeranlafstiß Deji- 
tungen Kann wohl J^einjc^^TlkeiM^ Chr{fi pasicheiii d\f 
.wirklich jedes bilUg^ Gciuüth empören, i^ben fo ai^ 
billig ift.die Verdrehung des An.trages, durch ebelicbje 
VerbiJidungen in dje grofse Gefejlfchaft zu treten, al$ 
wollten .die yerheiratheten jHauaväter aus Liebe zu 
den ewigen Wahrheiten ihren Fr.außn den Schei4ebric/ 
und ih^ esi l^ndfirxiAen Laufzettel e^tl^eil^n, und wen9 
■fie;ioch unv^rehlicht find, eben A> pubiiUg die Frage» 
iwaroitn -fie fich Hausväter nennen ? Wer nicht ganz 
ungerecht ift, rerfteht ia wohl, daf$ von ihren Söh- 
nen und Töchtern die Rede ift ; i — eb.en fa die Frage 
yyWer, da fie weder Juden noch Chriften find, die 
eheliche yerbindvng rechtskräftig vollziehen foU? 
ob fie etwa mit der Chriften Töchtern jia foncubi- 
-nar zu leben MchoeH ?** .Man wird unwillig» wen|i 
man fo ^etwaa gedruckt liefet, . das , fich k,&um ein ro* 
her Menfclix im TrJgiJLfaa^fe zu fagen exjaubt» — - Di^ 
Privilegirujxg def ewigen» Wahrheiten im Chrifteni. 
\thum Oäfst 4er Vf- die de^enden Chrißep ! ! fagen) 
führe zur Zerrüttung in. der chriftlicheji Kirjche, denjji 
d«r:grcrfate TUeil der.pro^ftantifchen Chriften vom 
rHöchften bis. 2. uinJJi^d rieften fehen 4ic ewigeu W,ahj^- 
.heite;^ der YcHfAttnft fö.ni.cbt.ein, jdafs fie ..eine reli- 
giöfe Volünacbt Jiher. ihn .ausüben,, (das wären ,w^lu> 
lieh an Kopf uhd Herz v^rw.ahjlofeie Chriften!) fie 
bedürften heilige finnliche .Cei:einon.ien ,bey der Reli- 
gion. (Das fagen dieHausvä^ter^ fclbft.) S^Jö." neben 
[den reinen und deurUchen Wahrheiten, muffen in 
«in er allgemeinen BeIigioni((bli wohl heijfs/pi ß?itutm- 
«rifchcn yolksr^ejigioil) auch Xolche Sätze au fgeftelJt 
werden, die den'Wid,erfptu|\h<lQS.meiifi:hHchen Gei- 
ftes reizen (?) Wenn nun dtef« Saize Dogmen find; 
fo j^l^nne man ihnen woht ihre .Stelle gpAnen ; (nun 
fo gönne man /ie ihnen für jdiejeuigen , feixen Wi- 
derfpruch Bedürfnifs ift, w^rnim foll man fie laber 
fdenen aufdringen, die fie «ijcht begehren ? es ift do«^ 
"ein grof&er Uixterfchied j&wifchen lauter Beftreitung 
und yeripottung d^rfelben yör deti Augen ^lul Ohren 
der nicht Aufgekläfieii ^ denen fie heilig find , wel- 
ches kein Vlerftandiger und Rejchtfchaffener fich er- 
lauben wjrd — lind zwifcben dem ,Gebot des Glau- 
bens an diefelben ab .an wefeotliche Beftandtheile 
der chriftlichen Religio». Die i^Mpbaffung aller rel|- 
giöfe» Gebrauch« fadem idie Hausvatec eben fo we- 
-nrffi als alie diejenigenXbriftens die;, die Bedurfniflfe 
,des Verftande^ und Her^ena der Men/cben* feihft 4er 
Aufgeklärten -und der öjelehrten kenni^. Wenn die 
• Hausv^äter fagen : „was vficm.ag die J>rohu ng, ^A^s 
der verfügte Glaube «it Vj^rd/unmnifs -werde heinjg? 
fucht werden ♦ auf ein wjflblgciardnet^s frommes 6e- 
müth?*' fo haben fi«*fich ja d,euÖi«*i f «l*Hff erkl^u 
dhfs fie ntcbt vo« GkiubBft .MK die.ewiften im Cbrji- 
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ilefith.um euthaltentn ßt^^dwajjrheitfft icf Rdü 
.und Moral, fondeifn vom GIauJ)cu 'au kirchlipW 
^men der TbeoJogle reden , ;di.e m.enichliclie ipu, 

tive Erfindung i\x\3^ .Grunde haben. Wenn de/] 
„eine Zprrüttu^gin der Chrift/enheit davon fürcKf 

d^fs maiji, für iufeekJäcte ' Juden ein gan% o5a«Ä 
,,d*i Religionsb.ek£nntnifs ^auffetzte , li/id iknen 
..dein Genufs. bürgerlicher Hechte beföndere Giü 
.Mnd Gewi{ren^freyh€5t,eri .v.erftattrte, dafi jdiun 
..Chriften fagen würden,' warum Jiud die Joden 

.als wir? fo follte man nicht glauben eineaprot 
. tlfchen Prediger^ fondern einen unter hierarjü 

Zwanjge ftebendon Spanier reden zu hörefi, 

foUtß glavbeii. dje üausvätej: begebrten Pif " 
' ^qf^ moralifchen Pflichten. ' .\ 

VEKmspHTE SQHRiniH 

|[^AitLsauHE;ii« RAsrAnr , ' b. Maklot o. Spi 
Rajtadtet Oon^fsfttjch^nbu'ck /fir 1799. 

' Silhouetten. Iv. u. 308 $• Taf$:beiiformat. 

■» 

Eine aui? den Moment des Cengre0es 
jSpeculation; welche aber aufs.cr4em in der Cor 
Literatur Jkaum eine Stelle verdient» indem der] 
. inhalt Plagium jund fompilation ift. Letztes ilj 
.Fall mit der Bßfichrßibung der Stadt und Gegend f 
,Jlaftad* 4ind VMt .dem Gefand/chaftspcrfond^; 4 
„fber mit dem Wojiimngszeigtr fkjiA der Co^j4^ 
lissaff, welche beidet^ Abfchnitte aus dfiia itiSi! 
hc^dbughe abgefcbrieben worden , fo ^c aad 
. den Biographien einiger .Congrefsgefaiidtcru 
:.Silh<?vetten gebricht es an der Aehnlichkcit. 

hey weitem gröfs.ten Theil des Bachs nimint 
. Lebensbefchreibung des Chcruskers Heilig 
. Rudolphs J. ein, welche nicb.t ganz obne hifioil 
/Werth ift, , 

* a' 

Ba^sLAUy Hia^cHBERo u. LisaA, b, Kornid^ 
flomiletijchß Rjsden über die gewökntichtnSi 
tagUchßn EpiftelH, verfafTet von f. SthrniC 
Th. 1798. 3Q4§. 8. URthl.) (S.d. Rec-ij 

1799. Nr. 81.) « ir^i 

St^npal, b. Franzen u. Grofse: jC. D. A»; 
chrißlicher Soldaten- Cßtechismus für ^f^ 
nnd grofse §u^en4y auch für Bejakrti iesk 
und njedern Soldatenflandes in ajhn chrifiw 
Keieheni.^^te verbeff. u. ver*u. Auflage. Jterfl 
. In w^l.cl^em dje.yjerGrundwahrhieitenderte^ 
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u^iPzjG, D, Kutt: m. /r. /«. n»"s-'^ 
Vorfehung ffr die üfUnfchenwelt, Jtes W 
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GOTTESaELAHRTHMlT- . 

... . . • \ 

• 

;;;Bi^Rttjr, 1). Dieterici.: An einige .fianisvater :jU4ffcher 
• . JUligwn ifber die vorgefchlagine j/eybitritulig ,mit 
l^yden protefiakifcben Chrißen 4tcV * 

* fEefchlmft der im^T4g0U Stii€jk0 abgäkf^'c^ßnm ßlUctiifi^.) 

|^\/ Y BS der Vf. hter aus <l«m Infhrmmu facis ^Os- 

»ufheben* üuf deii d«r.i'Toteftil«iirismtts^ gebm^t 
{Apai. A. C.) dafs die keil.. Schrift jedem > .der 
QyrnchHchtig und im Geifls» der VC auBznitgen 
ehu offene» freye und einzige Queiie der ^hrift- 
u Lebre üL Die proteft^ntifche Kirche beider 
effioneh wird es nie ergeben » dafs unfre foge- 
tm fyiid>olifchen Schriftea, wie die geTcbiaiTeneii 
des tridentinifcben Gondls uns Glaubenszwan^ 
Igen. Iieder nicht gaw Ungidehcte weifs ihre« 
lügen bediiuJAun' Z*wi3Ck gegen l^d^iteß: ond^idb. 
th wird aifo; die defit£die *nekhsyerfafi)ing kei- 
lesw^es rerletztf kein neues Sjftem .errichtet, 
ein Jretracb dieber Theil der Protefianten -viele 
che Fragen ganz bey S^te legt^ unentCchjes 
^abtt oder^urch xichtige Auslegm^ Keigt, dafe 
Hidit bUiVrcli £iid, dagegen bey «dein Wefentlichefi 
praJ^oYdien .chriftlicbcn JReligion mit Kopf und 
fieben bleibt» ohne initRömifcb katluolifcltenjod^ir 
ficfa fo nennenden orthodoxen Proteftanten ' diir- 
rfozu ftreiten, da£» daijaus eine poütifclie An- 
Rubelt gemacht würde. Die <jegeneinander- 
ung der Herrnbnter ««die zu viel Heligiofität z^- 
foUen** und der jfidircben HauSviter .„die io* w«- 
ak mögliGfa religrös feyn wollen** ifi im eigen€- 
en jäinne de» Wortes „celiglöfi'* üebr unrichtig. 
ift fchwer« unpartlieyifch zii jinterfcheiden, -wer 
;ao» Ehrfurcht gegen Gott leine Päiohteii genau 
h, mehr gegründetes Vertrauen zu jQott hat; 
ere-GottesdienftliphKeit, ni^ht ab Hülfsmjttel der 
«m Religion, fondem ala /ein an ,fich wichtiges 
ttel zu. Gottes Wofahrefallen ; h^t «fo gut als 
inen Wen^ Sdtlte för .den. ärgerlichen W<#hi. 
nd der Chr;^en Gefiabr daraus eiUftehen , w«nfi 
der Judelt» als Volkes im. Volk» bütgeiüche 
eebtfamez^weit ausd/ehne, weil fie arbeftfanier 
lidnjiid wohäsiler arjielten würden^ 4b wäre das 
•fflr jdie Judca iiob aind fftr die Chriften ^gerech«- 
% Tadd» .'UtMivJene könnti^n die Klage umkehf- 
/^/ficV befchw^ren» d^fs fie den Chr:iften Arbeiten 
I ' ^Wv^'aÄren xl^urec bezaUea 'müiTen y als fie felbft 
% liefesn. Xönnten. . Da& :anaai . ikj^esK naerlaubtia 
I A. L Z. 1799. ^^^^ B«««'- 
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Kunftgriffe nicht «rerarge (?) ^wodu^ch ein C^ft Vk 
>übeln Credit kommen würde, rechtfertigt ja ihren 
£ntfchlurs. Von Friemdliagcn aus€anaan follte nach 
^8oö Ja&ren glicht ineht die ilede ieyli; Hrer m in 
«idem Sinne inichi an feinen WobitiM'te Fremdling? 
Oie Kälte iUnd.Glmchgükigkeit d.^ Deutfc^eft und 
Jtraudenbnrgep gegen (Äufsece) Aeliglan , • iblUe aus 
Patriatismuß entftehqn? - — .und diefe follte durch 
•die Bewiliigung des von den jüdjfdhen Hausvätern 
vorgefchlagenenSyfteihs heförctert und gerech tfortigt 
Wverdqii-^? • d«r Patriotismus? oder die flleicbgiiitfg- 
keit? haben die flausvärcr fich denit ifchon eriklär^ 
xlafs fie an unfern Gottes v^erefarungpn keinen Antlir^l 
: nehmen wollen? -Eines jeden eigene W^erthfcbätzpng 
uler gemeinfcbaftlfcben Anbetung Gottes und« ver- 
nünftig erbaulicher Belehrungen, inufs ihn dzrzu 
reizen, foiift :hat das Kirchen^^hen keinen Wcrth 
und Nutzen. Wenn immer von Einführung eines 
neuen priyilegirten ükmbensfyflems geredet wird; 
.fo.machce man fragen; Imbet ihr denn jciie fünf e'>^4- 
gen Wahrheiten nkht In euremSyftem'? dann wäret 
-ihr ja auf keinen Fall Chriften. Wenn ungeftörfe 
Denk- und GUubensfrcyheit (S^67.)['AaiS Alittcl 1% 
Verträglichkeit in. Religionsangdcgenheitett und All- 

fetneinfinn für Wahrheit und Rechtfchaffenhö^it i^ 
taate zu boflBwlcrn;. fö müHen .die'-Haiisviiter aiidn 
.das -Äecht'habcii', zu fagen\ wir wollen nicht* mehr 
Juden feyn> irad/dabey iü die Födietung fehr zwey- 
dentig „ihren GlaubensgenÄ^lTen treu ^u bleiben." Im 
^bürgerlichen Sinne werd-en'fie.eslioffendich bleibet!, 
.und Jichvör dem ^.qmübet apofläta ejt perfecutor 
fui orrfimV'. hüten, im reügidfe» Äinrie W^e es Heu- 
.theley wider ihre üeberzeugung, • Was' da noA 

(S>68) ^ow SyfteiAeu als.. fchreckHcben Unholden, die 
•Inquifiticwwn errichten« geC^gt Wird,' gfit ivahrli^h 
•nicht van«inein Syftem ewiger U^ahrheiten, fbnderti 
fanatifcher Menfchenjatzungen, und die Aeufserung, 
fdafs der St^t durch :die den jüdifchen Hausväterft 
bewilligte« JBürgerr^strht* hejnen yorf|ieiL erhalten 
«werde, ift. zu eigenn^ktzig und fieidifch gegen den 
^rechten Wunfeh jedes ehrlichen Menfchen, aU <Jaft 
ein chriftHehor Prediger das faj^en foUt^.' Anftofs 
«nd Aengwnifs w«rdert die rfausväter nach rhrön 
«rnftbaften Ae^fserungcn den iJbrifteii nicht ^cbeh 
wöUen; wenn die übrige Judenfchaft daran Aerger- 
«ifs nimmt; fo müfste aus gleichem Grunde viel Gu- 
tes in der W^ell, ^die ganze Srfftnhg des Chriften,- 
thnmsuntietbliebenfeyn. Des Vfs. Wunfeh S. 70, rfaf^ 
Juden als Juden .am» d^ut^hen Reiche zu Stoatsäm- 
ter» .«ii%inommen würden, zeigt dagegeii zu wenig 
KenntniCs 'derSache.. W41S 4hm^ein /»/jv/^^TVacnn ift, 
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Eeicte eüi ängJHgewier Traam werden. Die 
'ab#K dvöckfr zwar toUivntat: G«finnung:«n*ge'> 
e EeligiQßapartbeyeii aus,. 'feiert um Ehde 
;bc eiiunal den Guiuben an jene f&nf* ewigen 
liten, ttfiTÄffiftur den Glauben an eintnGott 
ingung der Sflligkeitv .Man kann a^ Ende 
Igen > was dea vfs. Zwetk bey dfer ganzen 
war, vix^d wxüiin Ha (öiueuSMfsAm^umJitiAt 
iie jüciifcben Hausvüten wenn fie die Rcobte 
beti Bargeld ecbaitenfcAtcn.. ! 



duldiaine geääflige Ürtbeif des ungMahnttii 
ftdfren Predigern und über tfelne' EUfeciigiieit 
H4rauigabd ftin^r Sobdfr;^ trwiittet.iMfittcfi' 
T. Antwort aucb von der 
keine Scbwierigkeiteikr '* 



jrKTnTETGELAnicrHtrt: 

BfisacAü» nxasCRBERG u:I1is$a, it'. t^mi 
' Archiv der prakUfchen^ liHlkunde^ fik 
und Sudpreufsen. Herausgcgebon vonll^ 
D^Klofef D: friefe% ousiH:•cndc^ ^rUHJ 
lau. JCrfteil Bahdes erftes Stück. Mit 
.Ihf#jrfcaff^.J799..9Bc^ gr.8- (HP^O 

Die VerankflTung und den ganzen Plan du 
ii'^rftändiger altert Jude Bavuehv erklürt* ficii AWs^ findm die J.efab m der Einlätung'^t 
ünon cbriftlicben Theologen, deflen Zwifohen- der gefetzt;' > Diefe^ift* mit einer (ckhca 
ft g.ef^hwätzig midd füislicb ih\ii dafs er jene und einer fUchen Vorliebe für^fdie Wi( 
^Wabri^eken der Hausväter immer ali den abgefafst, der ¥lba folbft*aber fii l^i^n und fti 
feinerv Tilgend und Hoffnung unter der I^ei- . umfaffend angelegt, dufs Rec. ea nidfft'ftbar Mj 
iner väterlichen Rciigion befolgte und iich Winneiikann> ibn yas Brfahrungmit dem 
rvcbl befiznden habe; dafsr er nun zu alt fey, eben Laufender E^tnge in genaue Vergleichi 



lir, b. Rottmannt- GefpräpoK über As Smd^ 
reihen- voniBimgen jüdißchem Uam$vatanr an dem 

^ß TeUer^ zwifthem nnimdmftüchen ThtoU^ 
% und eintm atten ^fmden* 1799* 48 S* 8» 
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h niciic ipebr Krufte genug, zutraue, einen 
A'eg,,wöre er auch ein bcfleror,. w^andela zu 
ifalt-€s nbor für nützHcb und edel*, d:ir^ die 
Hajisvater mit ilirex Erklärung heivurge- 
ind i denn die. orthodoxen Jeden , die bislier 
nn aufgeklärten Thcil ihrer Mitbruder naeb- 
dacbten und fpracbcn, ihnen kcini» Moralitöt 
rcn,. würden dadurch belehrt» fle mit mehr 
ng zu beha4ideh>, und die/og'Miaftn^fii aufge- 
jttiigcn Leute ihrer Golonie^ die blos aas 
i>m "R^hUeben nnd finnlichem Vergnügen.die 
ibrei: väteilkh^n Religion abgeworfen haben. 



ftcllcn , un d dadui^cb hödbftwahrfcbeiulicb die 
ftusgeber im voraita msBL manche angehvhioei 
leicht fchön als erfitflt gedachte, Hoffnung: ta 
gen; Die Zeit möge hierüber entfcbeidca udij 
zu leiner Freude Unrecht behalten l Nur 
Cflten Rubrik des PJans glauben wir die 
geber auf fo onendliche finconventenzeni jl* 
Tiieil Ungerechtigkeiten y> die daran» emÜHß'i 
nen, anfmerkfam* machen zu muffen« THtV 
ülnterfchrrft desEinfenders genflgt bey W€iu 
Der* Eiufcnder. fowohl als der» befcboldigti 
Layccta, bleiben beide Menjchtn^ vcti 



das Wefentliche/der Religion vom Unwe^ wohl t als körperlichen uadgeiiUgen S 



es( abibfen, und den Keiti nicht mehr mit 
lale* wegwerfen lernen.. Die Mifshelligketc 
IS Nifstranen zwifchen jüdiCcfaen Vätern, 
g^^rvätern im4 ihren Seluien und Schwieger- 
wovon er- eint rührende Sohildei'ung macht» 
aufboren 9. weiches: jetzt, da die jikitfche Ju- 
\ cbaifllicheo Schulen, gebildet* wivd» um ft> 
r fej* IndeiTen erwairtet er von dem . jetzigen 
im Ganzeil' wenig. Erfcdg> weil' dabey kein 
gcA&y fosdern alles nur ein Werk des Zulblls 
lever Cultur^ einzelner Männer ift^ denen der 
dlicike £goii!^nos* und Kigeufinn. anderee» 
:l]ft böfer-Menfches» entgegen arbeiten wird, 
liuloge meynt« ibidem -die Hausväter ein.Reli- 
kesmtnifo abkgen» worin <* alle Grondlehrea 
(Hieben • eiitbaUen find ; . fo müifen fie Chri- 
r:die jödi£cbe.Re}^ion in ihrer Reiabeiidarge- 
^ auch für den Stifter der remern, geiAigenii» 
b'en Religion annehnaen ,' wje folchear Hr. >D% 
ixnd weiter Aichts». von ihnen federt (welches 
bejr, dem Send£chreiben;Zium Grunde liegt) 
Lit.wtirdeaiMt/gfft/ärtf chriftlicfae Theologen 
a leyn. BanMi wimderf £ck; fibes das. nn« 



V. dgl. abhängig. Und zu. wie vielen Vtran 
genv Dedncdonen, Replike«/« Daplikca* et& 
nicht eine einzige kurze A)iekdo.te Veranlifla 
benf. Nur aus gerichtlichen Acten» oder bd< 
in Geftatt einer Satyre,. ohfke alle perfönlicke 
OrtsbenentMingen ; lä(^t ficb' vieUeidxt diefe X) 
mit Nutzen: ausfiällen« Auch.' wUerffkrieht es 
PlaneunddemTitel'dea Archiva, dafs die 
geber (S. 14). auch Bey träge anderer valerUad 
Aerzteanfser dem« von ihnetf'.beitimmtea D 
annehmen «wollen. -^ Der L .^ffatz entfajk 
rohgifcbe Bfobac/xtongfH vma Sahreif ^»t ^^ 
^ngmtz Tzu Breslau. . (Sie gebeii mif jeden IH 
itadttlerea*: Üarchfchaitt', mid . fteben an der Sf 
eine» folchen 'Archivs fo*. zweckmä&ig» däf^ dit 
liehe Folge davon au. w dnfchen iA.) IL G*^ 

makme des «rrii«c^m.GhVdc#; vom Leibiöadicos 
in Fürftenfteia^ Durch das Jtamawd eiaer LW- 
wandmanirel waren z,w«y Rippen,v derObersn« «r^ 

mg: und fünf grofseir Wand^J 



m 



mal mit Zerfplitterung „ ^ aatm 

der radius zwejm^ die «tea ^^^^'f^^.^^j^ 
das. eleoroMMt gerochen ^mdverreakt. Sa^^Sh»^ 



^ 



fto^ itt. AtrO-ÜST i7^§. 



iw 



it twttkfnMsiige VÄ^miiiMg rwi Sei cm de»^ Vft. 
iddcs Apocbekers Her^cA (der Jdiot von Wuiicl- 
^t hnH^ ficb; dftvoii gefdüichen) ftellten; d«n' Kran- 
wieder B^r» fo,^ dsifs fr^yUch- das^ Elfeiibomn^- 
' fieif gehfiehen , deiiiioeh abcnr bey den memrften 
ichttmgeii zi» gcbritiachen iftw (Was ift S; 33- Velt- 
iamCAe^ WsfftT?) HL fitftVkiciEiAe CmI^ nntr hart- 



findet ja tlicht feltöti; ddfs L^utie, die Jabrclang taub 
waren, duvtb eine Apoplexie auf eine Zeidang ibr 
CTcfaör wieder erhalten, und- eine pcripdifchegrofeere 
Reizbarkeit der Gehöraerven bey Taübft^mmen, die 
ficb meilbcns nach' Jabrszeit und y{etxer zu richten 
fohe'mt^ ift Rec* meßrmalen yorgfekojqatflfen. . Vl. B#- 
Schreibung ier Brafij,iunifQhen\ Fitber-\upd dtv Teca^ 
)p«geir (^r^aHtf dfurch dn anfstre Anwendmng der ^mezrinde, neb ft einer Abbildung der ktzterny und ei- 
'{t^rinde; von B. Kloft in Landshut. Das Oebel nigen praktifchen BtobUchtuUgenubrr die IVi^kfaiikeit 
ttcün'Monarc alt wid di« Kranke rertrug' die heuicr f» Fiebern; ton D. Frieje in Jitcäetu. Efti 
Ät ins\ei1ich in keiner Form. Ein Aafguüs von iehr fchfälzbarer Auffar/;, deffcn eignet NachlcfehRec. 
Pfiwd kochenden Wftfleri- auf vier Uneen Chi- jedem Arzte fibcrlaffen »nufs, da ftlbft d^r ^.edrimg- 
iide, tnil dem Pulver Sn lauwaifmemWalTer drey- tefte Aufzug, zu weitläaftle wcndcA vvn&rde- Bi*-ör- 
ainleaten fieberflreyen- Tage zum Fufsbide ge- ftere Bünde Bewies fich dein Vf. in ItoV'enflebem 
»acht, hob das Fieber. IV. Drey Fälle von Jehr vorz/igncli wiirkfaiil. Von der Jetztern 
\ühr\ichm^ aber ghichUcfr g^heilt0n Verwundufigen 
Kopfe; voiH' Kegüneftt^ebirargus- Il^iedulmrg in 
^eidmtz* Sie erlaubeu keinen Auszug. . Die Cur 
dem Vf. gewils eben- fo- viele Ehre» als die 
V wcicbe die Verletzungen bewirkten, Schau- 
erregen. Die 5.^0 gerubinte rchleiircbe FraueA- 
re Y<m Leihwand, zum Verbände bey Kopfvvun- 
hätte Kec. kurz befchrieben zu felien gcwüufcli't. 
'^^ihBeyitraff^zwrüefMcJite der Inoculatjon in Selilfi- 
* i; von 0. A/yifia»» ih Ncuftadk. Huchdens ein 
|r!«"er Beweis von der Macbt der Vorurtbeile. Die- 
JÄ es-aucÜ wolil zuzurcKreibery ^ lIaW (S. 55) der 
erft vierzehn ToÄ^ nach feiner Scbweller g<*- 
ifi-wBfde. An^ einem Orte,, wo der Iiioculation 
rg€ Vorurtbeile entgegen ilchen,r würde Rec. wc- 
jens^eSfloch nicht g^wag* haben, fo ganz ohne 
•Vorbereitung zu iinpfdn. Er biJiigt daher völlig 
Anmerkung der Herausgeber S^5Ö f; nur mufs 
t'llodi dabey bemerken, dafs ihn der Gebraucli i\c9' 
^Vst^n Queckülbers, z. B* im Dimsdalifcben Piil- 
bejireiten nicht immer gegen viele, ja züfatn* 
»iSrefsende Blattern gcfchützt hsrbb ttiid es bey 
Ichlichen zarten Kindern durch Verfealkung eines 
nU dfes BlatterngiTtes in der Folge oft nachtheilig 
r4e. Auch mülTen doch die Mercurialmittel, und 
es auch der aelfttopj fnineralis» »icbt,- wie Ree. 
[g gefeben bat, bey imuver aufgefcbobener In- 
tiön, monatelang fortgebraucht worden. -^ Vtr dang des Glauberftlzes mit Salpeter tmd de§ Salmiaks 



cp*aiizt er 
feine Büfchreibuug ih Ifufeland's Jourtial hier durch 

. Ücberfeizung des Briefes des' ehglifthcrtSchiflT^trund- 

. arztes Brown ah den Vicfcpfäifdenten-def Linnoifchün 
Socieiat in London; AyUner Böuirke La^nbihrt, Sechs 
Beobachtungen; des Vfitf. itber die Wirkfamkerj beidtr 

. Miltel, bcfchüefsen dirfen Auflatz. VII. Ei» hcrztr 
Beijirag zur fhiffifchen 'Chai^akterißik des Schieben; 

' von D. Klofe in Breslau. VHI. Vermifchte fraktifeiie 
Bemerkungen f von Dl Zadig in Breslau; Die Belfe- 
donn«i zeigte fich wit-kfani gegen Podagra : g^egon* 
Epilepßc von Erhitzunh^ und darauf crfolgttsr Mrkälr 
tong thal fie nichts; gegen ein frei^'ondes Gefclnvör 
ain Iilncrn AugeiUVinkel leiftete fifejgutfe Dlenftig, 
liiofstfe Aber wegen erfolgender Nervenfchwäche bey 
Seite gefetzt werden, w*<Jn*af das SfefcbwiüT fieh >^ic. 
der verfchlimmcrte. Empfehlung der Zfi^kblumen 
gcp:cn wäfTerichtie DürchfüHc dcfKtndet. Gut»Wir- 
kulig de^ iart'arui tartarifatut gegen Haitibrrhoidal- 
befchwerden Und öftere^ Nafenbluten. Starker Korti- 
bVanntbwern auf grob gtflofsencn hig\ver gogofren, 
nach etwa fccfhs Stunden Abgeklärt, uitd mittelft 
^ Jederholt befeuchteter Compreffen auf die Mägeti- 
gcgeild appllcirt, fcheiht gegen den Keithhuften 
wirkfam gewc(^n zu feyn. IX. MiJceUaneen. Et\ATJs^ 
Zur Kmnkheitscoftftfturion von Förftenftein und dafi-- 
ger Gegend« Rüge einiger bey Praktikern liur zu, 
häufig vorkommenden Sünden, (üebdr die Verbiti- 



mfch des Vf-» dafs die Prediger fKh angelegen 
laffen lAöohtcn, die VorUVtheile gegen ^ie Ino- 
irion zu rerftreueii, ift zwecfcmafeig' und'nrcbt uA- 
fobald nur die Rede nicht von eigentlichen 
!den ift, das fich felbft der Arrt nicht' erlauben 
|ce; aber* etwas mehr als*hart ift es^ wenn die 
raösg^ber in. der Anmerkung. S. 6a fagen; „der 
fittiche. der-dtefen Gegcnftand muihwilMg^ (od*r 
verftch^n fie unter diefem Worte?) „aus der 
^flaffe, fey unwürdig, fein Amt za bekleiden etc." 
[d^rGeiftliche, hierfelbft nur Laye, mehr als Menfcb ? 
le, we{m er nun -felbfl^ Vorurtbeile gegen di«Inoai- 
[<m:hegt? Oder dtfrf man ihn auf die Empfehlutifg 
r InoculatioA beeidigen »wie a^if die fymböKfchen 

j^^^ff' Das tra-nfitorifche befferc Gehör des 

t*ftttmmen Knaben (S. 5?) ift g^vift nur den Con- 



mit Borax^^ und über ein Kinderpulver aus Krebsßei*^ 
^flen, Zucker, Seife, Rhabarbcrextratt und Fcjnchel* 
ftamefi, ^u einem Waffer gemifcht.) Etwas Weniges^ ' 
zur Befchreibung und Krankheitsconftitüfion von- 
Frc^'ftadt: Kurze jbJach'richt' Von* dttr giücfclichen 
Operatiijii eines NafenpoJypen durch den Wundarzt' 
Jtaj»/iae^ zu, Breslau, (mitteift der Unterbindung, rlath 
Loder'a Methode.) Eine Anzeige von Befordörün- 
^tft^ Todesfällen und Verordjiungen macht den Be- 
fchlufj^ dleies Heften, weichem , wa:s fehr z^ bilHgen- 
ift, in unbefttimnten 2>eiträamen die ulwriE«^»' fol&cn 
foljgn. Die Rubrik* von Bfforderujigen h'atteh übti^ 
geiis dre Herausgebe'r, wenn es afucü dieClironologie 
nicht fo mit lieh gebracht kätte, in' der Vtan nic4it 
bcffer einweihen köno^, |da durch' KätiSdi^s Wie- 
dereiniet^ung; 
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Tä ARKri?RT fl. !VIayn,.b. Guilhaaman : Oühonpndfck' 
technifche' Flora der XVetterau. .Herausgegeben 

' vori Gl Gärtufir, Dr. B. M/j/er und Dr. ^, 'Scher- 
blus. '-BHIW-' Baiirf. Mit riwer Kurtf von MMUr. 
' 17^9. Xri. u. 531S. 8- (iRtbl. flogr.^ 

Pic fchoii laiige geübten Ilerausgeber dicjTer Flofa 
bezwecken durcli diefqlbe vorzüglich .eine popularej 
jedoch gründliche und nützliche Ausbreitung der bo- 
-tauifchen jjeuntniffe in dem Bezirke der \/Vettcrau, 
de(fo.n Grenzen iie für ihre botanifchen UnterfucUuÄ- 
gcii ohne ängfÜiche, Jbi^r nicht, am rechten Orte ile- 
h;en4o P^iiv^tlichkeit heßimmt haben. Ueber diefe 
Abficht, die fic wahrfcbeiniich vollkommen erreichen 
werden, orklaren ficU die Herausgeber in der Vorrede, 
in 4er 4ie W^eres von der natürlichen -Lage der 
Wetterau, lind von der ^Einrichtung ihrer Schrift 

' anzeigen« febr Jitfcbeiden. Hierauf Raffen fie fogleicü 
die Gattungen und Arten der Flora felbft folgen, fo, 
da&,die :Ueberficht der ^Gattungen jeder ^Clafle den 

-Arten Vorausgeht, bey -denen Charakter, Wohnort, 
Blühezeit und Reiife, .nebft dem Nutzen in bündiger 
und deutlicher Kürze ;ingefiihrt werden. Befonders 
jft die A'iwendjung der Gewi^ckfe ohpe läftige Weit- 
fchweifigkc'it,, mit Beybringung alles Wefcntüchen, 
in eiiißr fcUr guten Scbrcibort vorgetragen. Die Au- 

/Ordnung richtet ficfi n^ch 'dem Linnejfchen ^yftem, 

!jnit.w*»ig«u.» lööJ^ möchte wohj fagen ,amubefchci- 

denen Abänderungen, z.,B. wenn fie ^afione, yiola, 

' Iwipatiems, zur Pcntandricy oder Frcixinus zur Diath 

drie bringen. In dei> Gattungen und Arten haben 

fie Ächwit Recht oder n^ch ihrer ücberzeugung mehr 

, Fi:cybeitc^ genommen, wjqbcy man leicht fehciikann, 
dafs ihre Abweichungen das Reful(at genauer Prü- 
fungen find. \So h^ben fie die Gattungen Fediay JOo- 
. , tinia, Radiola, Bifalium, Mö,nckia, BaUUngeray JOer- 
ia, Foeniculj/Lm^ Myrrhis, Ubanotts, loridis u. dgi. 



var 



aufgenommen, ;w^s, zumal >ey dem beftimmien 



•* 'i 



. Felde .i^ner beTchriiiktenGegtnd, zur noch gTöH 
Genauigkeit des Erkennens i/nd Unterfcheidens bgp] 

-fragen kann, wenn. auch, Gründe für den naiürliii' 
rnhen Zufammenhang ^iefer Gatttinf^n init an« 

^fchon .bekannten fich angeben , .oder ,^ie allinäUj 

-JUebergänge fich. nachweifen lidT^en. Die Arj^i^ 
ebsn ib fteifsig unter -dj^ Qattung^it geordnet, 
manche SteUang ift nach neuern Erfahj;uii£eajien< 

.tigt. 'Die Charaktere xler Arten find weder .koi 
Definitionen noch weitfchweilige Befchreibonj 
fondeni das Mittel awifchen .beideit, ^usreicji^ 
ivLt den Zweck einer Flora fchicklidie Dij 
>ey denen auch, in Uebereinftimmung «ril ^ 

Zwecke, die Flirben nicht gunz yergefieudiif. ' . \ 

• • • 

' VLk'oniT r 'Oryctognofia At\ S^. WUdewmmmik, 
por ^. H. Herrgen* 1796. I> I- 8« 

* ■ 

Die Aufmunterung und Unterf^utzunff des 
trons von Forell, jpichfifchen Gefandten am fj 
^ofe, eines vorzüglichen Kenners der Jtfiw 
,der fich befonders die Minera^gie von Spaniea 
.angelegen feynläfst, und dem die Halbinfel tu 
fer Rückiicbt^aufserordentlich viel zu rerdankea 
(Vermochten Hn. H. zu diefer .Ueberfetrung. 
wurde dabey Don Clavlgo, der vortreffliche 
'/etzer von Büffoirs Naturgefchichte (keine 
.befitzt eine folche Ueberfetzung, wo der StH 
originale gleich .komint,, wphrlich oft übertpH^Jij 
Rathe gezogen; Man ficht 4nit Vergnüget; 
glücklich und kurz die deutfche Kunftfpracbe 
Mineralogie ins Spanifche übertragen ift. Hr. Ä 
fich dabev als einen gefchickten Kenner^^MdacaKl 
logie und beider ^Sprachen ges^eigr. Es ift Sänfj^J 
dafs er nicht mehr Anmerkungen bey gefugt haC,di 
iiofft Rec, dafs ,diefesi im iweyten Thcile od< 
einem Anhange gefchehen werde. Ueberhaupi 
wir berechtigt, vom Hn. H. über das an Min^ 
/ehr reiche Spanien noch viel Wichtiges zu erwi 
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KLEIJ^E SCHRIFTEN; 



Tacasot-ooiE. Liffah^ : JUemoria S^bre a reform* dos 
jiienit>iques 01* de hnm 'propvh parn a deßillacaö das ngoas ar- 
deu'es por Joüo Mitnjo Pereiray Profcflbr rdäpo cmerito no Rio 
ae Jawsiro. 1797. 53 S- «• »"" 2 ««pC. ütt Verbf flerwiigen, 
welche der yf. vorfehlägt, find bey uns KröfMtniheüs aus 
Baumu» Rozicr, ^Ciiapttl, den Führeni^des Vfs. bekannt ; ^ber 
es ift«»« Verdieiift m diefem Lande, jene SchriftUeller.tu 
kennen und xu benutzen,' Die Blafe hat (J Fufs im Durch» 
melTer, ift 3 bis 4. Fufs hoch', die Wänd-e fteheii fenkredii auf 
den Boden , die .Oeffnun^ zum Ildme hat 12 Zoll im Durck* 
Hiefler. JQ^r Helm beAeht,aus einer fe^i* kurzen, nur etwas 
erweiterten Röhre von 20 Zoll im Durchmeffer, die fogUicJi 
unter einem Winkel von %o Graden in eine andere überdreht, 
und fich dann" in «i«e fdilangeBfÖnj^ig gewundene im Kühl- 



falTe be^ndiiche Röhre endigt Der Anfang dieser fcklj 
förmig gewundenen Röiire hat 6 Zoll im Durchmeffer. TS< 
die enjje OeflFnuiig zum Helme füÄrt er zum Grunde an, 
bey andern üiafen die OeflPnung In wder Höiire plötzlicl^i 
eneo v/ird und die Dan^pfe da i>erchl«uurst, jvo fie foUen' 
gekiihit werden. Die Abkühlung des Hwins halt er (^ 

•nutz , weil das Waffer au «Vhnell warm wird. Eine Tarrii 
tung ift anrebrachtv um kaltes Waffee .in die Blafe zia 

' gen, damit man das Gut im rafthen Sifiden, ohne Mts es 
brennt, erhalte« kami. Schade daf« d4ir Vf. Gadolin's ^ 
richtua^ nicht gekannt. Es find proben von dem gute« 
folge dicfer J^Iafen angeführt. Ufbrigens macht diefe ^^ 
den Kenntniffen ihres Vfs. allerdings Ehre. • 



a 



.:v 



-f-n« 






<<i 



«M«Pi^ 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITÜNÖ 



* » 



I"" ■ ' 



"*^ 



rtH^Vi 






lAi^fl 



-•-!- 



^ öOTTESfiEiifÄRTHEyT. 

BAlts, b. Scliöne-: Dte §udm. N^bß tinigm Btf- 
ifffiiimg'en ttber das Sendfcnrdben an Hn. 06^- 

• confiftcfiairath und Pröbß ^teHir izu BerKn^ v<m 
4ffmg€H Hävsvätern jüdifcker Refigion^ nnd <(i< 
ikt9xutf ^rfo^e TtUerfchs Antwort. Von Chri- 
fiiwn. Ludwig Paatzow. 2799« 74S» S^ 






er Vfl iiiiterfcheidet snit Reclit eigentliche 1«- 
%ere Religion vDi» der'' täufsem^' oder dem Ciil- 
emer Vulksreligion ; über ohne liinlän glichen Be- 
th behauptet ei*, da.fs ^e Juden ^r keine ReÜgion 
^^'^1)1 haben* JVIofesZw^^k wir anfänglkbeigenüich 
die patnarchaliTclie Religion ihcar ^aminvater, 
Ae n«dh Aegypten kain^n, «(bieder fcerzuftetl^, 
«.zwar nkht fo phiiofopfai&h rein ^ar,dafs fic 
^^Dtt als ein Anficbfbares Wefen erkannt hätten» 
lödcju ^deflen fichcbareErfcheinungeri, Viiterredun; 
;|?en,.£^en des öder der £lQ)iiti(L mit ihnen» ganz un- 
||iftö£sig fanden ; worin iie iaber doch den Eloah ils 
'ein im Himmel wohnendes, moralifches, Gutes und 
Bofes mit Gerecbtigk^it rergcflt^n^es, bannherziges; 
m&eddiches Wfifen, äIs den Schöpfer jind £rhalter 
Aet Mealchcn erkannten« So befchreiht die Geneüs 
^' Jpfch inul durch de«, Glauben ihrer Väter an den ein- 
tigen Gott, der nun durch Mofe fie «ron ägyptifchev 
"^ ecitfchaft und Ahj^ötterey befreye, und unter der 
liugung des Monotheismus und der wiedcrherzu- 
. iIend^,vorefft üufeern, Sittlichkeit ihrBundesggtt 
Sjn, fie fchützen UHd veHbrgen werde. Das iß denn 
^och Religion. Das neunte und zehnte Gebot <des De- 
lliogas iil fchon :etn An£Mig und die erfte Anlage zur 
iftnern Menilität.' Cal's nun MofisGefetz in der Folge 
aiit -der poiitifehen GefctzgeJjujig ganz vern:hinol/.en 
wurde, i^ richtig, und daduroli erhid t feine Staats v£r- 
feifungeineSanction« die klug berechnet und 4ingelegt 
war.SelbAt dieftrengeAbfonderung ron iillen andern 
[Völkern in^politifcher und religicifetHiniicbt, feilte ein 
I Betrahrungsmittel vor Viel^^ötterey und vor den <]a' 
[•i&ii ved>i<udetien Laiiiern ieyn; ihre t)pfer folken* 
p'iMcht, wieljr. P.meyn£,:ein ieichterßehelf feyn^Srrä- 
j^i fcn der Sunden abzukaufen, fondem thells eine finn- 
ig Hchc lekhaFte Erinnerung an die btrefbarkelt der üe- 
l^lthale» vor Gott» tlieils eine wirkliche Civil -Gdd^ 
[ «rafe^denn Heerdenvieh vertratidie Stelle des Gelc'cs, 
I Vciniui) wovon, %vie aus einer i^ahiriencaiTe» Richter, 
' llecht^ehrer, CameraliFten, Aerzte und Pricfier, -die 
' ^e zum Stamme Levi gehörten, ihre BeToldung er- 
•hielten, w^elches denn eben €0 we^tig des Vfs. Spott 
^Tadel verdient, als dafs heut zu Tage <iiefeStaats- 
A, L. Z. 1799. Driti^ Bdfi|{. 



bedienten 'voi^Xandesabgabeh und «us «inef Sp«stdb' 
caffe befoldet w^erdetu Wenn ^Ifo der IfracAiten^'R^li^ 
rgiOTisbegriffe gleich üehr unvollkominen war4m;w0iiim . 
iht Gefetz gleich mehr ^ufseiiiche, tnehr mis^tvr^ 
pflichten TorlTchrlob, und wenn die Ausficht auf l;ohÄ 
und Strä& ihnen gleich iiäbergeruckt« hlos zeitlich 
angegeben war, welches jenem frühen Ziei-talter und 
ihrer <lainaligen noch fehr geringen Cultur gan» 'gfe- 
mafs i(l; fo folgt "daraus ck>ch gar nicht, dafs fiejsieinfe 
jReligion hatteix IhrGefetz ift n-icht IhroReligfoUfUitd 
Lehren des R;eligionsglaubens koruien trle Theile der 
Oefetzgebung feyn, fauch Monofh^smus nicht: ntfr 
ßötzemUenft, Anbetung der üntergotte* bemtchharte^ 1 
Völker konnte, als äufsere Handtuiig, als Abfall v«iil . 
Jehovah ihrem Monarchen, verboten werden, Ihre 
Ehrfurcht gegenden nnfichtbaren Einzigen Obefherrn 
-der V^elt und ihres Volkes "machte die Grundlage utid 
Sanction ihres üefetzes aus, und war -der aTlgemeiiie 
Völkerglaube ^n emlreben nach dem Tode unter dea 
ICriaeliten rchon vorbanden; fo hatte er nicht -nöth^^ 
^neh beibndem Glaubensartikel daraus -zu «ladieit. 
Dafs Belohnung und Strafe auf die Nachkominen aus- ~ 
gedehnt wnrd«, war auf die erfte Naturempfind «»g 
ider Aelternliebe berechnet, woduBch dodt^Ä^hon Äiife 
tnoeüUUtie A^usfieht tiber eines Jeden Lehen hitiau» 
geöffnet wurde, infofern es -einer poUrifchea Gefett- 
gebung und ihrem fin n liehen Ideenk reife gemäfs war, . 
Es ift jijcht richtig gefagt, dafs der Ifraeliten Glaube 
einem Wefen gewidmet war, das aus einem meöhani- 
fchenCultus die Hauptfachc machte; aus derfo ftren^ 
gm Rcfchräiikung ihres Thuns folgt das nicht, dar 
Zeitalter und ihre Rohheit inachte es datnalsnot wen«' 
dig. Ihr wickiicher Hafs und btolz gegen, andere ViS* 
ker, iäfst fich freylich nicfht rechtfertigen, ift aber 
nicht in !hr<?m Gefetz gegröndet,* niemand wird aüeh^ 
Davids und anderer als Kriegshelden geröhmter Mää*-^ 
nerTbun moralifch rechtfertigen wollen; wozu -ware^ 
das auch noihlg, da ihre Biographieen nicht als Tu- 
geivdmufter, fondenf -chrönikmäfsig «npartheyifch, * 
vielmehr oft warneiMl nie&rgefchrieben find: waren 
fie aber wohl graufamer gegen die Kananiter, als die . 
RuflTen unter Suwarow in der Vorftadt Prag vor War- ' 
fchau ? als die«n!t ihrer philofophffchen AufklsTung 
prahlenden Neufranken gegen unvereidete Priefter, • 
Lioner, Schweizer, Italiener «ndAegypticr? DesVfs^ 
viele Citate S. 29f. von der Verachtung, in der ehe- 
dem die Juden hey den römifchen Satirenfchrelherh : 
;gefidudeh haben, find aUo wahrlich in diefer Sghrift ^ 
ganz am unrechten Orte angebi^acht, und "eine TJ-nge^ * 
fechtigkeltg«g«idie jetzt Lebenden, unter wcldteii * 
die Verfaffer^des Sendfchreibens mehr -Achtung «inea v 
Ttt gc- y 
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gelehrten Mannes verdienten, die das woM riichTent- 
Mlten ^Ucefi, dafs^br Volfe^ine ftatutariicbcfReligi^ii 
i^t ^\4 ^ unterdrückt ilh Ste z^^genjichja fo reift 
von Leichtgläubigkeit, von hartnäckiger Anhänglich- 
keit an Ceremtniien. imd voir*Khnnigkcitskrämerey; 



welfcr flcrgelehrrliat; indeflen herrfcfct itt dieTer, 
tvie üi^allw bish^^e^e^iU(ei^ ächrifteAi^ eitt|e Vem;^ 
fcbiing an^ VerwecMfelang vdes obiectiven intterielkft 
Inhaltes und des Forweilen eiuer uatu tarifchen Vf^Hä» 
relig!onrtlic*erft gcfcbied«! irerrfcn-tnufs,' ehe man 



dafs iie die JErwärtung eines Meflias gan^ aufgeben» . über das Sendfchrejbea und deHen Beantivortung 
einen reinen Theismus iiiit reiner Moral bekefinen, 'richtig uttfaelleti kann. Wenn Religion überhaa|| 
TT-/V .^^ i_ -r. 1. .L — ^..t_./. — j n^A r-i_v ^Verehruug^€ijißÄ>ühfiriijunlichen marÄlchcnWefeii^^ 

von (iem unfer Schickfal nach Maafsgebung unfiet» 
Verhaltes abbingt^ fae>fst; fo bat 'die pri^^treligioft 
eines aufgeklärten ifnd gewiiTenbaften Individuuits 
es freyllcb i>u^ mit iiem objetti-vcn materiellen lairi* 
te der Reiigion %u tbun» deren Haup^fuflaLme h dm 
^ni ewigen Grut^dwabrheiten. des Scndfchftoikjzf 
gut ausgedrückt ift: wenn man #ber die beidaLli* 
tutarifchen Volksreligionen mit einander - 
fo finden ^cU da. folgende Modificalijougn- 

L Dir Gtaubcnstekren. 



Wifflgrtfchgften» die ihnea.ilicht fremd find» fchätzen» 
und unsCbriften wohl für nichts weniger, als abtrün- 
. lUigeJiidcn halten; fondem jenen dn'mals nützlichen 
• itteAÜcben Cultus für jetzt untauglich erklären. Wie 
kana der Vf. S. .^7 ihnen eine ftolze Anhänglichkeit an 
<Ke!*tikfiHern Praktiken aufbürden? VS'ie kann er be- 
bfliiiptoi, dafs nach Philo und Jofephus kein einziger 
Ifis jetzt zur Aufklärung der Juden etwas gethan ha* 
t>e'2 nicht Rabbi Maimonidcs? nicht Mendelsfohn? 
nicht Maiinon? Alle diefe foUen die Juden in ihrem 
Aberglauben befefiigt haben? Wenn der Vf. die rei- 
chen uiid die aufgeklärten Juden in Berlin« Wien, Anv 
fterdamr LiiTabon. kennte; fo würde er ihnen aucb 
nicht S. 42 Geringfchätzung gegen Titel und Würden 
fehttld gebend! üebrigens ift die Treue derer aTi ih- 
rem Gefetz, die es für verpflichtend halten» lobens- 
würdiger, als der Leichtiinn derer, die mit Vcrachr 
fang aller' religjöfen Verbindlichkei** zu Pflichten und 
Tugenden» gefetzlos und unmoralifch lebeii. Was* der 
• Vf. vom Mangel der Liebe der Juden gegen fic venlcht- 
Cich behandelnde Chriften, vom Monopolium alles 
(landels und Gewerbes» das de an ßch ziehen wollen» 
^ul die Chriften- auszulaugen und als Sklaven zu be- 
bandeln, von ihrem Abfcheu voix dei^ Sokiatenftande» 
'von ihren Hindernifle», ehrlich zu bandeln, fagt» ift 
^ zum Thei) fchon vorbin beantwortet» oder leicht zu ^ 
beantworten: wenn ihm aber S.59.60» die Hausväter 
die Religion, in deren Ivirchengemeinfchaft fie aufge- 
iiommen' werden wollen, aVifFaiier.d gering zu fchä* 
tzen, und weder als ein Mittel, ihren Verftand aufzu- 
klären, noch ihr Herz zu beflern, fonderh nur als ein 
Mittel zum Bürgerrechte anzufehen fcheinen; fo 
siM)chte er wohl nicht ganz unrecht habeti. Wejin er 
dagegeazum Troft der gläubigen Cbriftcn (?) fagt, 
• dafs die jädifchen Hausväter jene fünf ewigen Grüiid- 
W-ahrheiten nicht wiffen fondern bios glauben; fo 
fpheint er zu meynen, jene Siitze wären überhaupt 
smrGegenßände des Glaubens undnicbt des WiOens, 
und da er Mendelsf oh u's Schriften für minder wichtig 
hält ; fo fcheint ihm der jetzt ifiodifche Skepticismns 
die eliujge wahre PbiloiTophie zurfeyn; und dennoch 
glaubt er, dafs nicht nur der äelbftdenkcr keiner San- 
ction in derSittenlebre, fondern dafs felbll dcrgrofse 
fiaufe keiner gottlichei) Autoritär, als eines Vehikels * 
, der mQrftliichen Pfliclitoii bedürfe, iiber deren Prü- ^ 
fung mir die Pflicht und Scfbftprüfung vernachlafllgt 
werde. \Xbs foH nun der nicht felbftdenkende Haufe 
ohne geglaubte göttliche Autorität des Moraigefetzcs 
fijr em Priittcip feiner Verbindlichkeit behalten? — 
Der Satz 8^67 Jft wahr und gut, dafs man beym ün- . 
te/fficht lieber Tagen foll: Chriftus bat die Moral ge^ 
Ic^rt, weif fie wahr ift, und fein Leben ift der beite 
C<vaiueii£ar Xeiuer Lehren ab ^4Bgd|^rt| fie ift wahr. 
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Die ehr glicht Religion lehrt 

1. objecüvcs reelles IJaCeyn 
und BinkeitGoUes, dosSchÖp- 
fers und Reglorers des ^ Weh- 
«lis; Proridenz,' 

2. Tnoralifche R^{riemn|r der 
Menfchen, Unterfchitd des gleichgiUlige liaiii^liingefr« 
Keclits und Unrechts nachmo^ ter Straf gefetzen fiir fut 1 
ralifchen aHgejceiiieaGvreuen böfe» au« polidfchen und 4^' 
tind göttliche Yergeltuixg v<iHi cetiCchen urüiiden » ab«r mf^ 
*- '" religiöser S.lnction. ' * 

I;) den Codex der Jaiieii tt 



D'miudijcke Religi 
in neu€nrii Zeieen das ai 
aber bis auf Sannei und 
vid war dem Volke J< 
nur National -Gott. 

erltlärt manche 



morsJ 



beiden. 

' 5- UflfterMidi^cit anferer 
geiftigen^vom Körper unter- 
fchiedenea Kraft su denken 
tind zu wollcu. 



zwar von 8cheol> Todtenr«ieli^ 

yerraxnitalun^ zu den Vätern, 

«udi in der CpÄtjaai Zeit n» 

^^körperlicher Auferfisiiuc^ 

r aber nicht von Vn{tM^v3bh " 

/ ;k«tt' dct 5ee3e -^ie He&QCL,^ 

4J Ben^imwumg dey Men- D^^ ifraelitifclie Codex e& 

fcben. nach höherer Vpllkom- ftrcckt dies Streben n«r 

roenheu und wahrer bleiben- dies Brdenleben mit EiUfd. 

der Gluckfehgkeit zu ftreben. dar WoHlfarth ilirer Kl 

koxnme'nfchaft/ 

5. Erwartung ewiger Tolpen, Im JFudentkum iß diefe Id«i^^ 

oder VeigeltuHgen der hier nur langfam entwickelt iia4 

erJangte« guten oder höhn war noch zu Chrilli Ztitm 

GefinniMigen , und vollbTach* nickt norzwifchen Fbarifi^Mr«, 

ten morahfch guten oder bo- und £|adducaern unentfchied«^r-j 

Ccn llajid^ungeii von Gott, Har fondern wurde aucb von de«^ 

jeden Menfchen nach feinem erflen nur von korperlicbtt' 

jedesmaligen moralifchenWetw Wiedci»berftelhin^ der Ju4eiif; 

the beurtheilr, ohac Zorn und zum erneuertea ErdenlebcÄ' 

ohne Vorliebe. und JEcdenglück verfl^dc»* • 

IL Modificathnen der moratijchen LeTtrcn^ 



Die ckrifllifke Religion lef^f 
. I. dnf&Gott zwar dem Men- 
fchen Vernunft und moralifciies 
Gefühl, 'ge^^'i(tc alli^emeinc ilc- 
ß^ln feiner Pflicht zu crk enuen 
^egebcjn, abera ach durch nähe- 
re Belehrung Jefu ond fetner 

Apofiel und durch höhere Be- eher Strafen ui«i unter Ve«*- 

v\negungsgr linde den Menfcheu 



Die jiiüiftite ReUg-l^n 
fchreibttnelir äufsere Pflicii- 

ten und Ceremonlen gefeczlrclt' 

vor, tinter Bedrohung zeitfi^» 



zur aWff^emeinen Liebe alles 
Guten liadi^io«« VNrtii iiiuer 
gottlicher \\itcrlicher Autf ritte 
rcrpüichtet* 



helTsung zeic^chen. Glucks. 



• 



Sit 



^fi:.f7i'. AmJi^r^itJtfi 



$If 



. ;»..kindl)che,.dankt4r«I>iel»e,- Fu^ht vor dem ftrsf enden 
Ehrftircht, Zutrauen gfgep «ep Gpß, all.er]ey afiltel und auTs«- 
UJgemeinen heiligen aud gna- ra Handlirtijwi, AUfopfemn- 
Äken Vater über iUe. • fceo» feine« 25*fn-a«veiffd*««i«. 

■''a; rechunaftiges Verhüten d/$ iniftifehe Geftfi* retKe- 
^en un's felbft. in vorzfigK^ tet Vi«r infsete SeW^^cbSd*- 

4er Sorge für unfer rntell*- gufsV«« Wohlfeyns durcHG*- 
ttuelles, meralifches und«wig horfam gegen das Gef^tz. JDie 
(Säuerndes Wohlfeyn. Propheten empfehlen fciio;i 

mehr innere Rechtlcltfiff et) he>€. 

4^AI%fAeine Menrchenlie- Schränkt dlefe PBlcIvi nur 
•* . . • . auf -ludfin ein. Diher ^der 

%ti ujt4 Gerechtigkeit» ohne 3tplzi d&r$ fie Ctch cu retiti^ 
.1 .. .. t'f {tneftni^ren Jiieyntfi^^'enn fie mit 

UmerichUi des- Tolk^ mi>d,, ChriAen e(fen,' und die Ver- 

aciiLiing oder gar Hafs gegen 
hsB^es. die Goim. 

. 5. PSiichteii gegen alle iibrC- Verheifst irrdifche Gitter als 

*M lebendige und leblofe göttliche BcJöhnunj^ deaGchor- 

■feefchÖpfe, gegen die SinreiK 'fiims jjegen die Gefetze IMofis, 

ilpelt,. gegen irrdiiiche ; Güter ; fchreibt Un^i^fc bei düng von 

iW'tff^uog' vor überwiegender rei^ipy.und.iinreSheHSpeiCeni^ 

eihanglichkcit daran, und vor i\ W4j, alg jwiyhtige PÄtchten 

rmn Schätzung über Ihren (für Zeu'und Ort) vor. . 

irshren Werdi. s . ' 

Bev Gfaube an j^ne Lehrwahrbeften ui^ct die Beob- 
•dhtung diefer Pflicbteii inaciit» iia.cii Jefii eigenem 
Ür^keil ein Individuum zum .ChrU);e]\ oder Juden'. 

Aber- jede Religion, nnfoffem fie VMisfetigion ift 
bdert zu ihrer Erbaltang; und Einheit etwas Fof' 
maiUs. 1. In Ajfßhungder Jutorität. 

nie rkrißlUke ReUgifm J)ie jüdifct^ Religion 

Wrulit auf der Aucorität beruht auif der Autorität Mo- 
'^Bses SÄfiers oder von Gott be- 

[ xc^macVtigttn JLekrers , Jef« »' - [, * ' . .. ,- 

L . XSxriai. diaiiariUiÄden ^e^lau- üs,, den der altgläubige Jude 
\ ^ig}tM\ NaCiirichHen der E\;anr, ' '. .j / 

^^S^er, rj^feineniLebeirer- ^^ ^^^^^^ ^^^ Gott aciorifir- 
Lirreien werden kann. Um ue 
l-|ftU geJeiirter Gev^ifsheit zu« * 

Ftiit^nnen, mufsman a)d:enn- ten Gefandten und Gefetage* 
^VAr^Lclite RichtifTkeit. diefer '••";. 

; Doenmente« b) dfe Wahrheit . , j j j v 

' ites Ittharlts, der hiftorifcheii *>«' «rkeiinl und der durch 

^'I^Mbrieht v»» Jefu Lehren, * >■ • •» 

Fffbaten uÄd..9ciiitkfajef» aner- Thatfaiben mi§ feineii Go- 
?]j|bb^ Cwo*u. geleijrt^ Kennt- / ' . • 4 ' • 

ache, 4er0c^dllchte.l4r^tik^ fchichtc -keweifet -> dagegen 
jle^ungik'mift imd AkeiM ''*'* '' • 

Änmskunde geiiörO c) die aus eij^mum nidit als einen bc- 

rjefir^haten und €cluckfaJen, ^^ »- 

&plfonderbel&dUS feiner oft vor- 

Irergefagten» 2I8 Erweis feiner vollmachtigten Qefai\dten Got- 

jStiiicIieii VoJ^Hiicht angegebe«- 

aa:tnuad;d:)iin effplgten AuHrf 

^^uHfisani 3tei^Tagc c^^yaUi" 

^^^\T^iin% und Üerollmüchti- 

fbngJeEu; die chrilHicheRiJi- 

«6m ais eine für alle Völker 

lt)n<%ücIjie.iaoraIiCch.e und .be- v • v -, «.. - ,v • -r . 

Rückend« Religion eiiizufüh- thum abgefallenen Ketzer 

Jen, för welcher wfe zur Ab- , - * * ' 

gHttffunfr der Thieropfler «jid ^gp^^li^fc, doch höchII^;is.fiML 

)B«r Erwartung euies wel th cfaeH ■ * «^-^^ 

jeffias, er fich durch den frey- 
""^tg «r^uldaen Märt>'renod aineii geme/;;«» movalifch^a 



tcs ' annimmt, • fondci^i» wo 



«ucKt als einen vom Jii4cn* 



iflöiel. ^lof. ii. |. und als. a}Jc. ^ ^^ 

^lirendliafte ^Jenlchen Malea- f^h^ff «Wt der äiffieim .chrifi^ 

t'hi^;tlr.Joh.t,i1.Röm:j,i4. ' . ' ' ' "^, . " 

Köm, 4*4^ i .. ^''' 1 

Wer 4Üefe gelehrte Jvenjitnift . , ' . 

nicht hat und haben kann,tnnfs, * 

timein Chrift ^u fe.vn, fich äMi ' f • — . . .• 

die Zeugttiffe inipartheyifcher ' 

(Tn^lehrten vfrlaiTen. XVer aber ^ .... ' 

Jie \yahrbeH des. Inhalts der . ' * 

Gefchichte des Lebens J6fa ' " ' ' ' 

Äwaef, kann kein IVTitglieddei** * ' • 

*linftiichen Kirche, feyn, nicht " . . , i ; ' .. 

auf die frujsere Aufnahme iw , • * U- . 

diefelbe Äufpruch machen. / 

"Zir dem Fcrmeüen einer jeden offen dicken Volks^ 
teflgion iiwcMtem Sraate gehört aber auchr-i- - 

... ]z^ HIß JSanctiöH gtwfffgr ^feif^rlicher Itandlungeu 
des gemeinfchaftUcheni Bekenntniffes zu den Lehrwahtr 
keiten t^nd Pfliehten derfylben* 

mt tkrifltiche Reiigion DU iüiijche Kirck$ 

hat zwcy Vtfn dem Stifter det^ hat aufser der Befchneidung 

Celbeir verordnete feyerliche 

.(gebrauche, a) die Einwai* ,iHKh vielcr^ey aufsere Go> 

hungscerexnonie durch die 

Walfertaiife,' wodurch ein Er- brauche und Ceremonieii 

-wachfener 'fich zut rteinen - • • 

«faiif^ichtn Religion rerpflick«^ iibrig, infolern üt atifsei^ 

tet» und .in die kirchliche Ge» , 

neinfchaft triii^ und wodurch halb des L«tndts Csnaan be- 

Chriftcnkinder von den Ael- 

terh Gott geweihet werden, obachtet werden köftnen -• 

und die Aehern üch zu deren . * .)■ 

chriftJichen J^fziehung ver^ und feytr^ den Sabbath un^ 

pflichten, h) DieGcdächtnifa- ^ 

feyer,der j^ufopferung Jefu für' flianche feile, nrehr durC^jl 

Wahrheit r Turend und Ge- 
wi fiensfreyheit oarChriften.-^ Enthaltnng von allem, wis 

Die Chriften verehren über- 

dem an feflg'e fetz ten Tagen Arb ext he rilst, und durch Siif 

Gott . gerne in fchaftl ich nach 

den Grundfitzen der reinen nengenüfle, oder durch angft* 

cfariftlrchen RoJin-iorv — oder 

in einzelWeh chri^tlfohen Par- 'volle Gebete, Klagen, Wüiv, 

theyen nach den bey ihnen 

eirigefiOirten gotteedicnltU« ^^'he und yerwüni;okttitgen. 

cheii Gebrailchen. 

Dnrch dies Formelle anterfcbeiden fich nun Chriften. 
ond Juden im Staat, flehen als Voiksreligxonen txnter 
deflen Schirtz, irird genicfsren oder entbebren gewiffe 
bürgerliche Vorrechte; welches ireylirb nach Grund« 
ßtzca der Phitofopbie tind nach den Gmndfttta^eii 
CluilH fo nicht feyn folhe, das aber hier und da in 
4ie Staat&verfanbng Und das Sta^tsiiilereflfe fo ein-> 
greife y dafs nur die Landesberrfcfasift> die nur yon 
dem Fotmellen Not^z nimmrf undHebmen darf, dar* 
über ent(bfaaeiden kannr Ai^ dem aUm fpigts 

l) Wer* die Grundwahrheiten i des Chrifibentbums 

g;Uttbc und bekennt, wer dabey <fie Pflichten deffcl- 

hen beabachtef, gilt rar Gott und vor allen Torur- 

tbeilsfreyen recbtfchaffeuen Cbriften als ein redlicher 

Tttf Got- 
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(Gott€sr«reiirer> ^hd -wiird fflr leine Perfon 4ib \d!l^ 
foicber alle iiicdlectiielieQ «i^d oioiaUfclien Voctbeil^ 
derTiUgeocEhaften, ib Wie «die Liebe und Achmn^ 
4er Terftändii^eyi mnd .guten Menfchen y^n jeder /or- 
•^r^U^H fleligWsfef^llMiaft ,f;einef$dn. So urtheSt^ 

Jefus Job. 1^,5 1« /»nd Petrus, ApöÄg. jb, 34- ' ^ 

fache und eine Folitfrelfgtosi Jft; fo kanji, tiiir der ei4 
Mitglied der cbrifflicbeii Religionsgefellfcliaft werden 
undfeyii« •dera)«aach die Xiefclxickuwabcheiteader 
cbriftlic'ben Reltgion, als ^iie fiafis diefer pofiti^ven 
Volksreligion als wahr anediennt , alfo Jelu^in 4ed 
Stifter itnd das Oberhaupt derfelbeii^ £ür das gläiibij^ 
anititThnt, wofür er üth, nach unXern Documeuieo, 
duriäi LeJire and That erwieicn bat, und: der i)) das 
F<nmtlle der clirrftlicben fidigiofi , und ^er befon*. 
dem Kircbgemeine, in dre er aufgenomiiien werden 
^idlU äl&j^iM^uiii Stifter verordnete Bedingwäg, be- 
obad^tet.. So urtti^iltejefus^ H\dem erIVIatt;h«dg. ^rljk 
zu unterrichten» und dann .diejemigen» ^üe feine 
tehre jind V'orfchrlfren bewilligten^ zu taufen b^ 
I^M und Matc.'iö: i^ftfetite: War da glaubt, -id. I. 
inline Lehre annimmt und befolgt., uiiddann dur^h 
dle'-faafe «ufserlich und öflentHph £cli zu eine|ft/or* 

^ maltet^ Mitgliede dbr Kircbe aufaehqa^n .4a/st» fielt 
«Ifo 7.11 den anateri eilen und formellen BedingiMigen 
der Anftlich'en Religiion verpflichtet , foll feiig wer- 

\fkMu..Sojtau£tjf Petrus <};ijn iCorfa^^ ftine Fa- 

iHilie nRCii dem'Befelil felnfis Hi^rr»» ob ^r »Hin gleicli 
^•fp&fhi'r *ibs Äeugnifs «gcgebeti liatte, daft er als -«im 
ß-ottesfücchtiger und techtthuender Mann Gott ätige^ 
«elim fey. Das iil r^lfo Her Unterfchied zwifcben ei- 
nem muieritUen utkI furmelUn Cbrißen, zwifrhen 
dem, tv'as ein Menkh für /ein« Erkeunthifs, f «r fein 
btrz rüjid QeVilfen* feyn Xann and ift — uikI w^« 
pr fiir^iie'.Socictat -der Cbriften, ;als , einer im Staat 
/ubfiftrrenden Volksreligion., werden, feyn und lei- 
tten mttfs, wewn er xu «inoöi conilitutiv>e<i Mitgliede 
derfelben aufgenommen werden und die ibürgMtiichen 
Hechte ^Ines Xoldhen geniefsen will. 

• , " ^ 

RECHT S^ELAHRTHEIJ. 

\ 

/Lcci^oitFf ^. d. Vf. und in .der Monath - u. Kufsle* 

rifchenRucIib.: Formularbuck für anfsergeticht- 

^ liehe Handlungen mnd freuwiUige Gericht shand*' 

■ • Aung^n; 'Von ^nhcmn Chrißovh/König^ Prof, .zu 

Jlltdprf. 1797. XLII. XU 364 b. ^. Neue Auflage. 

I V«t Reditswegenfollte -der eum praktifchenjuri- 
jten und 43efch iifts^nanne «beftiimnte Jüngling, eine 
kinreifliende Fenjgkeit, fein4?' Gedanken nichtig und 
deurlicb in -leiner Muttersprache auszudrucken, mit 
auf die Univerfität bringen. »Hätte «r hier die Theorie 
der Rechte« ^iind d^r zur glucklichen ^Betreibung />f- 



izweckiiiirsi^ orlemt; 4^^^ anfifsie er im letzte 
]|ahr£, zur AftTvendüng der tTheorie auf die Praxi:^ 
jiacb >eniem.x<AlMti^gex^ Plaite^ angeleitet i^etdcfC' 
rUlid Gelegenheit -erMlt^sn, ainter den Au^en eines 
dGef<;häft)efL£eübteii Xi^l^iiecs^ Kop^ Mund und Fedarl 
in geciofaliicbeKi und aufaercerichtlichen Verhandlui^j 
jge^i , deri jedesmaligen ümitänden gemäfs , braucfceij 
zu ien>cn. Ohne dergleichen Vorübungen wlt:d ai 
•das befte-f'Ornuiiarbucb n^cht viel betfen,^ dieFäH^^ 
welche fchriftliche Ausfertigungen veranlaffen, meif 
^ar febrvo^ «^nanderabweldien^ und ein angehät- 
4ier Gefcbaftsmann iii:h voJBr f ori^nularbaclifi Jgfftti^ 
verlaffenvC^en wird^ wonn ar nfdit fchon altencne 
Gruiidbcffriffo gdammelt, un^ iBe fedetriniiSM^ . 
iufflititetr zu brauchen gelernt tat. Inzwifc)iq%Y^ ' 
^ient die vorliegende Arbeit tbaiU wegen der ^< 
mäfsTcen Auswahl derG^enKände, nhciJs w^ea^ 
von allem JubcrilüiTigen Wortücli walle ootferRCelii 
fi6n und bündigen Vortiag^, als Mufter «iaies^ 
«Gef^häftsftiles ^empMileft «ind bey dpn prakdi 
Vörübö ugen' mit zu Hölf^ gezogen zu werden* 
-find xbrin ubcrli'aupt 144 Formulare eutbaUeri, 
von die erllen 10;^ ,aufsergcri<^htliche Gegen/ 
betreten, z.B. 5cbuldver£brejbungen, ßQi 
f en, Celfioaen , Quittungen, Wechfel, kircbl) 
fchefnigung^n, Zcugttiffe, Volhnachten, BittTcJuil 
^benküne^m TeftatoelUe, Codiciile^V^^näcbto;. 
ll^redui^gen « Kauf-j Taufch* Trödel- Leüir 
Mieth - Gefellfcbafis - Con|racl;ew Yei^eiche, V oriiu 
fchafts- Rechnjung, Comproaiifs; -r- die aadre, 
tbeilung Enthält Formular^ für freywilli^^t (i 
jfige) Gerichtsh'andlung^n, als gerichtliche Cw 
ConfiriAationen, Vormundfchaftsbefiätigunfeu« 
niite, PaiTe. Decrett^i Ckationen« Protokolie» läi 
iarien, Berichte und Gutachten. 
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Leipzig, b. Böbme: Der voUfiändige Ca 
ScUwüizmrbäcktf und Defliilattur. vonf. X. 
deHnczkj. Erfte AbthejL enthalt: Unterw< 

) gen ieillerky Arten G:efrornes und and«ra 
fchungen zu verfertigen, ate vteiverm^rte. 

■ xlage^ Ü99. XVJ-;4i.404ß. 8-' ^P^Öy" 

iHANNov£R, b. d. <jebr. Hahn ; Praitifchi £atecl 
tioncn über die chrißlieke Glauhenslehre. Ki 
Anleitung des QfannöTrlfchen Landeskateckis«^ 
mus, ziyn <j€brauche für Prediger, Jugeadlebi 
und Acitern, von ^. U'^ters» 3ter u. letzter ÜIl-j 
— Auch noch unter dem belondem Titel 
iifche Kdtechifationen über die Ertofi 
menfchiidien Gejchiechts'*^ den Charakter _ 
Aber die Heiligung. Kach Anleituug de. 
304 S. 8- <i6 gr«) (S. d. Rec. A L..Z.. 179%^ 
J?r, 244.) 
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STAATSWISSEN SCHJETEN, 

1 
■ » • • . • T ^ , • 

' JBowBtfAG y J^. Creec]i : An £iif atri;^ tii^o ](fc^ Cofri» 

t Laws and Cbri» Troife •/ (xr^afifrn't^aff» tud tMir 

Influence ca >dke Profpcrttj^.^f tbe King^ilom bj 

. . the late AUxaud&r J>srofii.. ^9^.v 262 S. itt 4* 

- , i>e1)ft einem ^düiihaiv oroa $3 & 

Jl lec Soha des- tiercM rcrftQrbeDeii Vf«., der 

, r^— ' 4ucGh Ikine Getcfakhte de^ letZitcnMyforifchctt 

JCciegef UkanfiLe -^lajor Dti*o>9, iü cler Herausgebet 

-'^üeTer -lehr inttrtSäntem. poiitiCch - /ökoaouiUchen 

u^kfifc« 5ie ift eigfintlich gegen, die 177) ia der Brie* 

Hkifidieit M^Tu^tizey gemacluent Veränderungen ge- 

lidil0tf Slrwci abÄr damid» aus «ns. unbeHanntea 

SIÄtted^ii nidUDgediUdCit. £« jor^ren darin <:br<»uolo;i 

fäÜti die idtes «ad fieuMrlirirtifchenycrordttuRgeR» 

^enGetreidefaandef^d&e Ans* mid Eiaf uhr des Korn« bc^ 

^re^Iend». xidtemengeftelit luid^beurtbe^ die rer* 

^hiedenen Refchivaeeden der»Landeigenthümer, wel* 

tht die <i«rrfeideaA^ttbr zuiiefördern fachen^ und 

rfer Masufactttriften^ Welche. WMen des niedrigen 

Preifes auf die £infubr dea fceiMen K^ms dringeni 

|pg;ett einander tAgem^agm^ auch die Urfecben trelF- 

^lieutwtckelr« varum Grosbcitannies » da^ foiifl; fo 

MieV jsigeüts /Getreide ausfübdäe^ g^genw^rtif^ ib be: 

Xtäahd^M Summen für freuidea . he?;ahlc a mofs* . Fe^r 

^rr twcbt der Vf.» der als «räihracrLandwarth bee 

j. Imnnt war, nnd bej den neuem ^Verfügungen über 

\St Erbmbi^a i^der das Verbal:, Getreide auszufüb- 

^ ato, mehreren Parlameausg^iedem feiiieGrundraUe und 

l Stfahruagea mittbeilte» 2u. zeigen, ^dafs K'^rn^VoN 

f-rätbe und woblfeila Freife ni<:ht durch Eijef ab r, foxir 

[ der» doxxb Erwetterung einfaeiinifchar' Aiasfuhr be- 

Jirirkt werden können^ Seitw Angaben uiid Beweife 

&od ans PaHameiUsregaftem » einbeimifchen Archi- 

i; *:»alnadlirichten» nnd aiukrn fieberen QueUea gezogen, 

»nd bey den Geireid^rtifea voriger ZMten iVt es 

Jkm gdüagen ^ fie. dandt ivühfame Berechnungen; auf 

Jm bedtigen Geldaavutetb zu «ediUiren« die indf^i^ 

Aaafig mit J^«ln/bod?rfRif>diiiten in deffen Chfoni^m 

' ^tißfiim überem(lb«0ien«. 3cine Untei/uc)tungea 

i>,4ber die Jb^ittifcben fietceideFerordnnngen ilud in 

t ' finf Abfdinitte vertHeiH« urfd eehm ron 13I23 bi$ 

Mm |ahf». D7S6. Da ab^r befonders 1701 die älterfi 

'ßeTeoadiutb nettäVerfi^ungen aufgehoben wurdeni; 

I fo bat der Herausgeber einem andern Ichottifcheii 

; durcft «bekrtfm. okMi^aatfche Schriften bekannten 

. fidlehrten Ma<:kie ^^on OrmUEbpn veranlafst, . «ndb 

Üefi^ aiik^y nnpwr^heyilirben Prüfang z^ unter- 

' «wei^en^ • i. ii« »».^ .. '''••• 

if . L. Z. X700. Dfütei^ Bamä. 
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iin ecAen Abfcbni^t liefert der Vif . .allgemeine Be-: 
aaerkungen über die eheiuaHgea Bedrüd^ungen d«^ 
brittircheiiLandmaunea* -und die gerirtgteiFortlcbrat-^ 
te des Ackerbaues bey robieH Natianen, v>arzfiglici». 
in England und^Scbottland. Hier find fie freylich «i* 
undurcbdtingii^he Dunkelhekt v^ohüik; indefien crv 
weifen einzelne königlicbeV^corduungea» dafs foeide^ 
Bf i^he .gewöhnlich von fremden Ländern jnit Cetnet^ 
de verfeben würden^ und dafs diefe Einfuhr .'bis zur 
Regierung WSbelm III beftindig fortda«€rrte.. Der 
Zeitraupi v.^n de.r Uuii>n an bis 1768 war ijur de«, 
britcifchenLandbaM aiu günOigften. Vo)9 1710-1750' 
find beynahe. jährlich 600*000 Quarters au alierleT- 
Qetreide ausgeführt wordent Man kann annebuieu», 
dafs jet£t ia England fanfzehnmal mehr Getreide, tds' 
in Schottland gebaut wjrd. Diefer Abfchnitt encbalt 
noch wahr(che4ttl«che ßerechnuQ^^n über die Getrct- 
deärute in beiden Reichen;' da hier aber die Volks-' 
menge; zu geriujge aa^eHOuunen, ^uch.die W<ihr< 
^heinlicbe Confuuxtlon nicht genau beftimim i^^ £^ 
übergehen . wir diefe' uubeftiaEunta SAiUzting. 

Im zwey ten Abfchnitt werden die vorzüp^ichfteh 
Geireideyeror4Bungenyon 44teniahrhundert hisi6S9 
*uit einjmder verglichen, und daraus cnviden^. dala 
durch .fie -dem. Ackerbau Aveaig aufjgpehjolfcn ward« 
Bt:iti463 verbot man 4ie fremde Einfuhr, und fetz* 
to'cilien' beftimn^teu Geireidepreis feft, wenn Mchti 
erlaubt ieyn follte, EJifabeth erlaubte^ 1570 dLie freye 
Kornauafubr. bey niedrigen Preifen; d^ aber das Ge* 
treide. bald zehn« bald zwanzig pru Cent ZoU erlogen 
mufste« und ^& treinde ohne .Abgaben cingieag; 
hivtte der Land mann du von keinen, fiewin«. Uebec; 
, banpt fcheint inan.ion Seiten det Kifigiernng-ofr <les 
wegen die Koniausfuhr verßatt^ zu haben'» .«tmdla 
üoUgefälle zu vermehren. ^. ' . , -: - 

'0er dritte Abfchniit ' be£chäFtigt ficfa mit den 
neuern Xietreideverordnuugen feit i688- In diefeil 
Jahr hörte inon^uerft auf, Z9U von dem ausgehen» 
cten Cbetreide %u fodem» und befördierte die Exporta^ 
tion. durch Präinien, die den dainsligiea Preifen an^ 
^emeiTeni^warfn; , dmne<:h vi'atd umer dar Hand 
fremdes (iecrokt^ eingeführt, .weil die ZoUbeamteii 
oder die Ffiede!nsrjc)Hier verfäumteo. Ach um die 
briitifcben Getneidepreifc zu beküunn^rn« da dieEin- 
fiibr nur b^y fehr hoben Preifen erlaubt war. Es 
wird ferner gezeigt, wie man durch Parlamentsacten 
diefen Mlfsbrä^eh abzuftellea fuch(ßt und in wel- 
kem Jahre jdle Konigusfuhr verboten, und die freou 
4te Einfuhr fr^y von all«n Abgaben verAattet war. 
Doch 1773 wnrde» durch ein?, Paj^nemsacte alle 
ficnndiatze, nfich .welchen biahi^r däe^Eia- nird Aus- 

ÜUtt •^ -fithi* 
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fuhr ^es Getreides beftimmt wtirde, umgeftoftetir^nc^TTieirTln* 



irowi'i vorter angeführte Vorfchläge b^ 
fievftfr Eiqfoiif ward b^ niedrif^rti Frtlßn tls ffr-* mxfzt.w B»glan# n^ "^^fetipaiid »findr^i ^fofd^e 
Sef erUuh«« Sie-laW ioAft luir ^att« Weil« clerQlmN Krtirr \^rtheiU>. W)ücl€iRflicli*-«'ecieA[^t.io£^i^ 
ter Weizen 3 L«_-tSh. galt , andre Getr^idtforten ^ fe der TOrnchirlften Marktplätze regiftrift, ondiia 
gleichfalls iti Eohem Preife flanden , oder wirkliclier em an 3er v?rgTicEeirr'diEfraus viertel^ 
Mangel war, und dann war def Qiifirier. freiade* . ^ - . 

\Veixerts mit cimet hohen Abgabe voii 6 Sh. 5 d. bis 
ip 5iuA. d * b fil g gti - Naigh dc > n e u ^ n Sinricbittnfy wm 
die fremde Einfuhr erlaubt. Wenn dei» Qüafter Wei- 
xefi *4{[ Scfailütige galt, ünd'Cll^ Abf^ab^n wurdeÄ au/ 
4tf. vom Quartef vermindert Auf gl/^fphe Art war* 
aueh idie EbrfiAbr a^^derer KöPtiarten erleichtert. Die^ 
Stt Eiiirichtunff' fchreibt der Vf. e^ blos und allein 
süy. dafs GitoisbHttahn^ien jetzt fo' viel fremdet 
Getreide braucht, und Aet Ldndmanit dort mit dein 
jFr^indch Korti jet2t nicht Preis halten kann. Da7.u 
kömitit noch, dafs' durch jene Atte die Prämie ai^f 
4Üe etnhelmifche Kornäu^uhr veruiirtdert Worden. 

Da im vorigen Abfchftitte die brittifcheKornpoll- 
zej nur hift^rtfchdar^ftellt w&#| fofucht dtt Vf. im 
vierten den Geift d-er in dem vorher angeführten Zeit- 
jwiune ergangenen Korngefetze, zuweilen auch die Pol* 
gien derf^elben , zu entwickeln. Manches iit hier aui' 
deti vorigen Abfchnitten kürt wiederboh. Er rer* 

f gleicht ferner die' Verhültniile der ehemals b et rächt- 
Lehen Auafub« ge^gi^en die feit 1773 fo fehr gefticg^^ne 
fremde '-KonieinfiibK U>id zeigt die tiachtheilig^en FoU* 
|:en det* leckren Parldin^ntsacte. Et gldubt, deifs feit 
diefer Zeit. jähVIicIi in GrOsbrittannten r, 143,060 
Quarte^ Korn weniger gewonnen werde* dafs tler 
Ackerbau feitdem 137^006 Perfoncn Wehlgcr befchäf- 
rige» utid dafs Groslirittanien anftatt Wie fonft dorcl^ 
den Getratdehändat jährlich t) 2 17,848 L. 'to geWin« 
nen, jetzt*. r,tS7^,943 L» bey der fo fehr vetmchrte« 
Einfulir-verlieren;' Im letzten Abfchnitt zei^t der Vfi 
die Mittel an,.id^i brittifcbeli Getreklehandel wied*# 
•iQp«r zu bfing^eh. Es foU ein beibndrcs C^llegium 
erricl^tet werden* den Ackerbau tu b.efoi'dern. Eng« 
>nd foll in zehn und Schottland in fünf Diftriete 
rertheilt word^it, deren Umfang hier genau aii]gege« 
l»en ist. 4a jedem verfammelt deh Sherif jährlich uni 
Johantaia tmd Michnelis ^4 g<^fchW(»m6 LaWdeigeiv 
tkümcnr, Ihr Gutachten über die'Aernre; den üetreide^ 
preis* Korn vorrath und Mangel abzategenv Diei 
wird ttus allen tMftrtcten an da» vorher genannte 
HaushahungscoÜegiom eingefandt* welches daraua 
Ar Jedertnann Notizen bekannt macht, und nach 
Befindet! d»f Umftähde di« Aus» und Elnf^ihrideS 
Getreides 'befttmmti Ba werden fernst £ntw<lrfe 
initgetheih, in welchen FUWm die- Ausfuhr' langft 
d^n KüiUn erlaubt Werden maiCö, 4as 'au€^zuführenL 
de Getreide nach dem Gewicht*- und nicht nach dei« 
Maafse zo beft^xiimen) und wie die Gehalte der lüey 
den neuen Gefchäften aniSülleUenden P^rfonen aur- 
cubrin|;en wäreii» - • . * 

•< Hr. MaiMa ftimmt Mintiien mit i)trdffM Grdnd» 
Hatten überein ^ 'entwickelt äbe» feinie (deen aber Je»- 
aeft Ge^reivilaTid^ beftiminterV und^rt^igt tfelt^r'iii 6h 
Uifacben des Wnrkliohe^n #d^Mretnieiynfeü Igtfrrtmah* 
Kda ieiiu b d«t» Vetordamnfif Vt)li^i7^ findiaiA 



inacbt, ^idiijvdte-fiächften Zollämter gefchickt, m 
darnach Ein- und Ausfuhr zu beftimmen odertuver- 
h io i<i n i Et fi n d audi-awirB cf ö f d efuttg de&totifchcn 
Ackerbaues die Eingangszölle erhöhet worden, h. 
defs glaubt* Hi\- M. , drfs jüato *.bey'4ert IkflS^etzt« 
mittlem Pfeifen des Korns, nach welcbca (ich Eio. 
ffnd Adiftthr richtet,: nicht •^enu'J ilif d^imfin 
Werth das Getreides und di^s mt «der Cultur itijten 
verknüpften Kbfteti . gefeheuJ Er .zeigt didbfdtr 
tf}}Mzeugend.be7.doin.Hafer^ tÜLvon jetzt vieiiti^ 
gcr gebaut* und dahat in fo jBttraUtpir Menge a» 
führt wird, dafsGrofsbritianien von 1785— 179J« 
5/36*, ^ii Quarter Hafer 4tm Weittden 4:^863,5^51 
bezahlen imifste. ' ilafet. darf 'Eingeführt trerddi. 
Wenn der^ Qüavter lg Shi ^ gilt^ Nach den Verbal 
ulffen diefer Getreideart ttdt den öbrigen* m\i dm 
Koften der KuUur hatte der HaferpteisaOf 3$-*}^, 
Schilling gefetzt ^#e«den' muffen, um:deA lindtBaal 
zu ermuntern, uiebr Ilafer lu bauen..: in- dMl 
zweyten Brfef an den Hiraiit^ber!|eßireitet Hr^ll 
Dr. Smith's Grundfatz, 'dafs 'die Oet^eidbeiniliib^il 
allen Zelten frey feyii määe » lUti den Ptets'dis^ilii 
heimifchen herunter! zu halsem Im Auaug« IvfiM 
fleh des Vf. Grunde, dehen wir im^Gaazen beypflteb* 
ten, hier nicht auahel>eh. Zulecstjafitecfucbefnocl 
andere Urfachen «tes- wirklich giegen vorige Zeim 
verminderten Kontimo'es« .Er JUuiet fieJiader if 
gemeiner gewordenen* odcr/telir geftlegenenfleikk» 
tönfuintlon , . ailfd'glauttt , dafs jetzt wWigftensfy 
Millionen 'Morien Landeserfodert wuideti, dasVlil 
^tt Weiden und fett* zu 'anactoen^ Mas ^lurHcbzutW 
tung der Einwohner nöthigtit. * Er.zetgti da&eiii^ 
eher Raum fruchrbarenLandes mebrMenfdiener» 
ren kann, wenn fie blioa von Mehl, Äartoffeiii, oad» 
yern üemüfe leben * ' als wenn £e dabei)'' attcbFkitii^ 
fpeifen geniefsen.' Nach ch?!: hier gegebenen Bercck» 
itung ift das Verhältnifs wie 39^'zu 1097« Aack^ 
^efrmehrte Anstahl der Pferde hat auf den iCdmb» 
lichtbareh Eiiiflufs. Rec. erinnert fich* in britli- 
ichen Schriften geiefeil zü h«ben « dafs der Laa^ 
mann in der Naebbarfchafe grofier Städte es vonliei^ 
bafter finÜct, Gras, Kkee iMid Futterkräeter, aÜ Kom 
tu bauen: Unfeti Vt« fchüazbdas Laitd,' welcka bkü 
%nm Unterhalt der Pferde- dienty überfecks Mü 
Morgen. Er rtchnet InEngitod zwey MiH«»«* 
Pfarde, von '"denen, t, ^o&iOOO zum*'iFel<UttU owl 
S5o> öoo ' als l^ih) forde gebraifcht wtrdea. Den 9t 
fcfalufs 'machem V<krfchtlige , ' dbn Anbau det'Wdftil 
IMätze zü vetinehten, dJeBfodpreife zu* v«nui4i(iM 
lind unter dem gemein^»: lyfann die CofifamtidA dt^ 
<ieinärse«« befördern«- '» f w ■ • : 

". Der Anhang bftftdit aurofrch» TMiedem Mf 
den> inneni Gehalt iftAÜ bdutig^on WmV' AesiSüi^ 

f eldais i^ EnglatMi iind 8cho tdandytm i^^rfi 
übet den Preis des Weizens in England von^ ^«^ 

• ^ - ^ 1 Vi 
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his 1784, die brif^ifcile Eii»- und Ausfuhr des Korn^ 
YQH lösTf — i?84' S. 105!^ hat Mackie diefe Tabellen 
^H 1793 fbrtg^füiirti Je Ab^beky^Wftl^hVitt'rlr- 
fthieqenen Zeiten ron ider Aiia.*^ufid Ein-lbMi des 
Getreides g^hciben;^ wurdeil^ uüi Btefe tttd notiere 
T«cf ügiingenl den« bn ttl feben KomhaWd«)^ b^hsffimd« 

rEftmiSCBt^' SCßAtftEN: . . 

Aay de Lt^mb^urg; ä.ßjir.de ßlaUsiurhts ; ä 

An VTI. 1:1798.:^ ^6S-;i;,8. . . ..• ; 
. %y KwiCS^BjBp^ b.Göb^els q. Una^rr ^ieU t^o^- 

A. ü. FrÄnE, 1799* IV u. äo5 S^ ^»7';(l4 gir^) 

I S> 4-3^ii^i(r, hy Pl^ifiphqfrrd.j.: ^, |f- Ro«*jr«?*'J 

,S^««tiick^ , H?*rif . .Ruf cw Theils cc^f^ Abthei- 

; ( lung;? Brief an Be^umpiit. Aucl\.un|eir 4e|n Ti- 

• *" tel:^. fif. R'oit^mtt'* B>:(*/an.B^Mawoi|*\ X799' 
*- ösi p- 8', (xöRc). , , 

v>*«. - . y * , ^^ V ? , jf 1 '"r •* .• 

.^•. Wie<Aer xrermrben^. D^&ulx ueo.uoglödLlichen 
^Widivcjtigfg .in. d^n VVcrk: i)/^. raff Otts ckiXfiQ ^. ,^» 
JU»^e«t 'ic^^ Tu ii»igc e«" Ö^b aucli in diefeu 

Sriefesif^ von welcheu die Saininluug N» |. itz^zuin 
crftenipat ^as. der Haudfchrifc abgedruckt worden. 
{Se meiihen Briefe dedelben fiiul au die MarftrhaHin 
^n Laii^einburg;' und an eine img^enaurire Freiindin 
«!mditr.t^ jd^e ibin- viele Jabrelang^ hold und ergeben 
^it%Xn bis er &t fitb durch fein beleidigendes Betragen 
; ^entfremdete. Es ift diefes kein^ andre als Frau von 
r 4)requif liber wekbe er, in den CQu/effians unter Bn- 
; (ißm iblgendos fygtt ^^^ekhes als Cuinineiirar zu den 
l iffieün dienen kann, »»kb batte eine Freundjn an 
^'äff^ f^$^ V'c^ Ccequi« die 9 nachdem ile eine achte 
\ Jetichwefter g^wprden wae»-. a v^f gehört . hAtte mit 
^#A% ipbect f ^Xa^]XU>ntel and den iHf brften. Qelehrten 
^ ^zugeben etc. Was inicb.b^riffti* den Öe aufge- 
^ ^fat hatte; fo entzog lie mir weder ihr Wohlwollen 
iiioch ihren Briefwechfel. Sie fchickte mit P<>uLirden 
ttis Mans zutH Neujahrgefchenke • etc. Ich bin ihr 
-fchuldig« ihr hier einen eignen Platz zn geben, wie 
^ iiAmer m meinem Andenken eine aingezekhne- 
' <e Stelle emnehmen wird.**. Wegen ^er'Pouhrden 
; zan-kt er mit feiner j^reundin in einem firfef^^ vom 
J5, Jan. X759 S. ao.der frau^ A^sg.;^ üb^ir ihre De- 
votion fcbreibt er d. 13 Oct. 1758 fölg^ndea an fie, 
j^elches wir nach der deutfchen UebeifetziMig hieber 
z,eh : ,Jch fmerke durch den Anfang Ijl|res Briefs, 
fsfie ganz ^oiQm ge.worden ibid«^ Ich wcilis nicht» 
i'man Ibn^ daifu Gluck yJiÜcfeendie^ jiic )darü- 
lier beklagen mufs: der Zuilahid *4et Ffö^l^i^igLeit ill 
fel^r fofs, aber man iji:ufs Anlagen haben um ihn zu 
geniefsen» Ich gJair^e nicht, dafs Sie ein fo weiches 
Gemütb haben , um fromm mit Entzückung zu feyn. 
llh$ Original fet^ hinzu; et 99HS dtv€Z vüu^ enmit/et 




dunni formfon.^ "^al feich |>eCrifft , ich wäre noch 
£eber fromm feuü Kranket] cals tiii Phi)qfopby| aber, 

' ich halte mlchr^hifatt'.aa (Sott za.glaabeuA ui>4durch^ 
Mc Hofnuhg. eines künftig^ Lebens- inein,en ^\^^ 
treai Ttoft in.f^eieln; za] finden-** U^ber Rs Vcrr 
haltnife: zu ' diefer würdigen Fraa fagt dQr;^ieraasg.( 
n^UJi der deutfchen Uehvrfetzujigi >,Beide Perfpn^i\ 
beehrten £ch eine 4änge Zeit hindurcli mit gi:igfßn^i-v 
tiger Hothffchtuag; uhd.wenii diefe Verbindung vor 
TÜB Tod endi^e^ £q war nut die reg£aune Ei^pfind; 
timkeit {txtrh^ füs$epdbitHe , äufsecite. Beizbarkeit^ 
daran fch^di deiche .während der letalen JaUrefei| 
H^es \Lcbens die ihm. natürliche fanfte /Eixipfiudfank 
keit eiitieUt und virderbt hatte.^ Bef franz. Heif- 
ausg. .liaa< em' Bjriafiihisii rem IL in dicFe. Pravi naxi^ 
der. Originalbandfchrift di^mattfch genau, felbUm^i^ 
Näcbalamung ^er .rerblichnen Dinte , in. Kupfer Ite- 
chen und d«V SammJwvg vorfetzetilaffen; ^auch der 
deutfch^HerJiusg. bat ciffenl^aöhftielrdavort beforgt. 
Man^^fqllie^uf ähnliche -^rt die.tbqrakteriftifchen 
Schriftrüge ^llec origintlten K'öpfe^ ^trey^ij^enl, Bie 
Briefe an die Frau v. Luxemburg' find ängeneh*u,zu 
lefenv 0« fii^d von derPreundfchäft uridderErkennt- 
flchKeit eingcgel^e^n. , Von gröfserer Erhcbficbkeit 
Änri die ifericfe von 'Bättä-FuoCo\an Rouffeau^ »wor- 
auf nur R'$Ant\vt>rten in dorn Roufleauifcben firief- 
>fecijifel bereits g^^dcuckt waren. , ßie Uiiterhajidlün- 
gen über 'eiue, Corfica zu gchei^Ae^ neue Conftku- 
lion, wobey man R*s Rath und Mitwirkung verlange 
te, Zerfcblugen fich wieder. Auch die Briefe an 6en 
tugendhaften Maleshc^rbes (lind 2 Briefe von diefera 
an R.), *ftn d^Alembc^t, an de» Ritter deLoreiir.y/ 
ün Uli. Y. Sartine wird man' hier gern Icl'en. Eine 
kleine Abb. :v^n B. über Kriegsmufik ncbä ein paar 
in Mufik gefetzten Mürfchen (wir linden die Noten- 
blätter bey der .Ueberfetzung nicht) ift noch ange- 
hängt, fo wie ein paar Briefe von Hume^über R's 
Aufenthalt \in England. Was hier von dein Anfall 
von Wahnfinn gefagt wird, der fich R's in England 
bemächtigte, wird Vollkommen durch das'beftätigt, 
was i Corancez aus R'^ aigh^in Munde im ^oiii^nat de 
Paris erzählt hat. S. die deutsche Ueberfetzung von 
Dufaulx üb. m. Verhältnis m. Roufleau S. 405 ff; 
In dem Inhaltsverzeiclinifs der franz. Sammlung fteht 
noch zuletzt : -Vers fti^r ß. 0. RouJfeM p: 207. AI; 
lein das Buch fchlicfst ijuch mit S. ^06 und es finden 
fich keine Verfe auf R. in demfeiben. — Aus der 
Üeberfetzung N. 2* haben wir Proben gegeben^ Sie 
läfst fich recht gut lefen. 

Die Schrift N« 3. wurde bekanntlich durch die 
Verordnung des Erzbifchofs von Paris gegen den 
Emil veranlafst. 'R. fab in diefer mehr ein Werk der 
Jefuiten als des Erzbifchofs felbft; und greift in der 
Schrift inron<ferheit jene ati. Rv that fieh auf den 
.^|ifa^ll^.q b^cheidenen Titel feines Sendfehreibens 
^was zu^giiU ui^ änfserte ehunal.s der l'itel alleiii 
würde das CiLuck 'des Briefes gemacht b^bent Dlf 
Üeberfetzung aft im Ganzen gut und lesbar, 'docn 
nicht frey von Härten und kleinen Nachläffigkeiten, 

' S/ '6:' »Ich hab^ meine Jugend in ^iner glücklichen 
Uuu a Daiv- 
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Dutikelhcfit ^ci'gifbndit ^ und idi fudite fie irierfar «ik 
rerlaflcn. Hätte ich es ^ucht,' fo«wäre felbflda« 
letwiis Telt&mest C dafs ich , } fo luige tioch das Feuer 
des fttit^n Akers in mif fiw^e, es isa Nichts bringen 
^kontil; und dafs es mir in' der F^e» H^chdeui je^ 
tiies -Feuer fdion zu vergUiben an^^efatigen , nur gar 
£(i' föhr' geglödcrt ittSK *S. f. »«Verficblutltefi mufste 
ich loeiAef) Kuimner^ eia. wenig Aubm mir Erratap 
alles Afidem ityn laflen. Hält zwmr; wer imm^ 
^urser fich iebt, dies für junenfiriata^» A> war es dock 
l^ie ein wlrkiicher fiir mich/« 6, «, MWofecn ick 
«ucb <^ar eiff en Augenblick auf ein fe wicbdgea Gut 
reredinet» wie fchnell wäre, ich darüber aUtämfeht 
worden! ITefeik unaufhörliche {Jnbeftündigkeit habe 
ich nicht in den Urtiheikn des PiibUfcoiBS i» Ab&bl 
f^mich/ erfabren/* u. i*^ W/ 

* . » 

);.E]!iGO» üx 4er Meyerfcbeö Bucbh»: D- $oh.. Giorg 
Sechtold Cs) Sammlung religiofir Lieder^ mcift 
yo.9 ihm f^h& yerfjßrtjgt. £in Anhj^ng ku def* 
fen MflJterWien ^r den bjUbVrck - p];akUreheti 
VQllcsunterricI^ in der ic)iiriiUjpheflL (SUubensr 
. Jebre erft.cm Theile, 7799, J3<S S- 8- 

.. Tief piitcj: Joh. Rift und ßcnj. Scbm^Wte, Ja felbft 
ünt^r llnns Sücbfe^ ftehc^t die ^elftlicbe Mufe des 
Vfs. Seine, nach der Vorrede, unt^r dem GefcRwir-i 
xe der Ilaubitzgranpteil , zvfammcngejreiHiten Lieder 
Kommen wcnigftcns ma hundert Jah;: zu [fät, yvif^ 
' die erft«, b/efte 3tejle beweifet, S. 80: 

Aue!» tla« fcheiiit Un*ectt uihTcrm Wahn, 
lU.fs fchon vcrd^wbc^eXJ'öinHclKe 
du ihr^m /loch künftigen Oefchltfchte 
;itu Eltern ga^^ft; .u;id diiefe djinn 
^ie Uebel, dU. ^e elend machten, 
auph über iKre Ki^ider b;:achten^ -" 

SoÜtr% ragt^man* Adam nA^li dem Fa^ 
po'ch an der Menfehen Spitze ftehen, 
und, feinerXeuden Frucht, fic fchcv5 
wie leicht war's dann doch üh,?rall 
der Gottheit Wujiderkraft gewefe» 
zu fäubern ihn vorhejr vom JJÖfen ? 

Gieng daß nidit an, warum iefabl 
Gott nicht dem erlien Menfchenp.ajirt 
ziirückz^ikehr\i ZU feiner Bahre ? ' 
■VYarum.fchüf er nach frcy^r WaJU. 
Kein andres Paar an delfen Stelle, 
das Kin,d«#: »ÄUgtc ohn^ Fehle, u... ^ W, 

(JeHert^s : I^kh , ruft der Bau^n iti feimr Prachf ; Miiv 
dert unfer Vf. fchr gefchmackvoU'fo; Micb^ nift ^f 
yük, der Bäume Pracht. 
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fiAMM««, b.Wormittj Predigtentwirfc übir £t 

: S<m»' un4 Feßtags - Evamgelia^f non §. §ohi 

^ter J^hceang. 1793. 9og3. S* <60^r.) (^ 

. 4^.Rec. A.L. Z. J79e' Nr. 251^ ^ . 

Seiilin , in d. Vofitfchen Buchh. : (x. £.< Lejfmgi 
fiammOidu ßOaiftmj i Tfa. i^eue oaverindert^ 
Auflage. 1796. 37« S. 8- (i Rthlr.) (tMe er- 
fte AiiH/igQ eifchii^ Iput yorberichl im~ J. X77l*) 

. Has^boro, b. Schniebes : ff. CK Bra^^s Pnäg^ 
entwürfe über die evungeHfchan Texte* f^rar 
Jahrga^. 1798' 3oo S. $• 0»o gr.) (S.d.Bfic 
A. C 2. 1798. Nr. J63) 

Kft^vM f b. MdfH : Doj Lctai Mufers Rerm §ijß 
Chrißus fibr die kßthoUfehe ßugend, Voo ' 
Mariß * * ♦ • ^ ▼^rbefl'. Auuge. 175^ X?» 

«• (4 &"'•> 

HAMauRa, i>. Wörmers Wtwe : »Ä. ». WHUti 
Entunfrfe üher die Senn - und Feßtags - 
>'a. lotcr Jahrgang. 1797. 310 S. g. (20 
<S. d. Rec. A. L. Z. {79g. Hr. «63*) 

Berlin u. Ststtiit « b. Friedr. Nicolai : Lefren 
iNrer/nnf^ffi des Herrn Mngißere Sebatdmg N 
snher. 4te yerbeäf. Auflage, i B. XXX u. 
S. 2 B. aSS S. 3 B. 102 S. 8- iTW- 8- <2ÄtMj 
(Die er Ae Auflage erschien fcho« im |. 1776.^ 

. lUmuvAGs b. Wörmers W.: D. CA, JL Gfrtiwff 
. , Auszug^ aus feinen Sonntags - Feß- end /^ 
fions '^r fügten im ^alir 1797. 2oterlah](M& 
'^88 S. 8* («> fr) (S, d. Kec, A. L. Z. 17Ä 

Nr. 84^) 

^-oPE{iHAocN |H. LEtPzto, b. Sdittboflie : 
ClarVs Beobachtungen über die Kra^ 
fiuf Ungen Reifen naeh heifsen Gegenden 
befonders übir die Krankheiten die in Oßi^'^ 
dien hirrfchen. ute Ausgab«. 1798, - 558 S. i|.( 
di gr.) (Die erfte Auflage effchien im J. iTJ^j 
b. faber in CopjeRhageii, -V 
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JSfrun m> Lj^ifzx^^ 1). Jt. Nicolai: Gedanken, 

Jßhligß und Wünfdiß zur l'cy.heff ertrag der offe^ 

liehen Eri^iehung^ berausgegi^Uen vi^a F,' (/TK^ 

ftwit:^ I B. 2tes St. ßte Auß^e. 1707. 13^5^ 

»• (ipgr,) (5. jd. Re/:. J\. L. Z, 1787, Njf 

3j!iESt\u> HiRscHBcno u. Lis^X/ fc. Kam d. iilt.t^ 
l/^rfter die neuem Gegfnflände der Chijmie. Erftcs' 
Studk. Vor^öglich öb^r d;is Haibmejall ürnnim^^ 
von D. ^. B, Richter, ^te berfichriste u, nAr 
Anmerkungen vermehrte Auflag^e. 1799; xfl 
u. 112«. $. (tp 5*^ (S. d. Rcc. A. L; £ iTdi^, 
Nr. np> 
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XjESCHICHTE. 

'- ".I^TTnioCT., ;fa. Vaiidenhock u. Ruprecht : * gTöftan» 

CkriftQfhQtatcrer's Prukäfdie Divlomatfk; nebft 

** i(j> gTör^üentheils in Kupfer gcfiocheiien (füaf 

näir.lkh iUid gedruckt) Xafeln. 1799. 159S. gr. g« 

;< (i Rtiür. 00 gr.) 

y- j|< in Monoment mehr ^um Rühme des ed ein, wäh- 
! .*^ .rtjiil «f%iinfs ganzen Lebcos unermüdUcU thäd- 

g€».Ma]iue$, durch tleflen Tod GcfcbicKte und atU 
^^bre HuIfswüTenfchafcen , b^fondera .euch Diplomatie» 
Kleinen V^rluft erüUeix haben , der trotz dem bekanii- 
f üen: man dffioit eUter, nicht fo ganz leicht zu erfetzea 
IP le^ d6f fte. Das .Buch heäebt aus ^vey Haupthei- 
} i^'t Yon wichen der erfii 41^ dipiomatirck^.praktt- 

j^eoArb^iten ztim 6eg€]»ftaiuie hat, und der ändere^ 
' Xeiaer AoBchriJfc ^zufolge , ^^rkunden -.Samndungea 
! 4i«di Jahren mid Jahrhunderten, zum Behuf dcfr di- 

pimnatifcbea Praxis, dargcftcUt/' oder, wie es iu 

der inlialtsanzcigc etwas richtiger heifst, cine^i^sdr 

Sder Urkundenfamuilusgen u. f. w. liefecn foH » ia 
rTbat aber thcils anchr , thcils weniger giebt, wie 
uVfe Wten dardiUQ .wpic!^. Die Piraxis felbll wird 
■ in dtey Abfohüitten, <lere» jeder einige in der Natur 
tder Sache gegründete und zueckmäfsig g;t»ort{netc 
JKrJfrra6(iiellangeu hat, gelehrt. Drr jrjif Abithnitt 
C ^efitAnwcifung 'i^ümierfiehen dor Urkunden. Dafs, 
'' «wie foeyUcli jeder Kenner .w.cifs, fchon das bloEse 
XefeQ dcrfelben bisweilen mit nicht geringen Schwie- 
«aigkoiten verkiköpft ift, y/xv-d .ducch. ein «uflftlle;ides 
^e^fpiel dargetlian. Dcf in der dipl^miitifchcu Lefe- 
ktiRllffwifa iMckt ungeübte Falk^ (nicht Lnlk^ wie 
liier deht) gab in ieineo^Coäice Tt^itionum Corbeien- 
Aßmeitie Urkunde votn J. 1334 i& Abfchtift und im 
I JCupfcriticfae » „1^ iif fi^t er, qui iüplofnata leger ß 
r supiuntt tui&e««^,, in q%o fe ;$zerfiea^.'* Gleichwohl 
^suichte Fatks felbft iu dcr.Abfchrift diefer kleinen, 
hi&r f^( jd^r fOshen Tafel vo» neuein im Kupferili- 
icbe fsdUrten, iickunde' acht Lefefehler, V4>n weichen 
.nur einer vidleicht nicht stuSißUw^ fondern des Set« 
»ers Rechnung. geU^ör.t, Doch ift die Befchuldigung, 
^afs <f das Wort arcims (Z/eile 9^ des Docuuients) au$- 

teldflcn hahe^ Jingegründ^et. Er hnt nur £eil£cb gele- 
ta, t^fknAkh skrißianis f^r urciuSf und *-* fonderhfur 
^cmps r— gerade djMirelbcu Fehler , Mjid noe^ eiiuni 
hi^r ebenfaUs v^d lait. glcicliem- Rechte gerAtgtßu: 
^fm^rimt (Ar fnnt (SLeileg.), ha< GaUerer Ui Selwr eiga- 
.mcii Ab(ehüfc, S-^I^ c\e»Abriffes der Diplomatie be- 
•.g^agyn« D$s y\oY€ ckriflianis witre ganz paffend, 
jittcsb mit, W^if^l ^un UÜFcma« • ftb ammbuict^^- 
- £ Zt. Z. I799v Dritttr l&ani. 



m? arcius tvUandos. Die Urkunde hat aber xwifchea 
oilnnibus und fi;fMn^oj offenbar nur #mWort, und 
das kann freylich ohne Gewaltfamkeit nicht chrtßia- 
nis^ fondern mufs hö<ihft vvahrfcheinlich arcius geier 
fen werden. Ob übrigens Gattercr fowolfl als Falke 
in der vierten Zeile richtig longo gdefen haben, fteirt 
dahin. Nach dem von jenem mitgethellten Kupfer- 
(liehe fcbeint es zwar unzweifelhaft, aber naxrh deik 
Eelkerchcn könnte man auch iougi lefen; der SJnn 
gcftattet beide Lefearten. Ein Seitenißtick zu dicfepi» 
wie der Vf. es nennt, ^^ahfchrockenden^* Reyfpiele 
konnte aus eben dem Codice Tmdit. Cerheienf. ^;.n 
geben werden. Die dafelb/l S. }5. gelieferte Urkun- 
de vom J. 1031 ift nicht durchaus recht -geleftsn , wie 
mos dem fünfzehnten Thqile der hifiorifckeH-Mifcella' 
fteen (Halle 1783- 8-) erhellet. Auch in den Origin, 
^eificist T. IV.S. 417.418- ftclit fie mit eben dein 
ünnwidrigen Lcfefrfilor^ wie .bcy Firikc. --. AVie 
jfide gegebene Urkunde iiach Graphik , Semiottk und 
Formelkunde befchriobcn werden miiiTe, wfrtfän ei-, 
iier auf der dritten Tafel gdlochenen Urkunde des 
Kaifers Lothar 11 vom J. 1134 deudick üad lehrreich 
gezeigt. Zu einem Rcyfpicie, jede Urkunde zu in 
ierptetlren, in Notbraileü durch Hülfe eine? Giofuip^» 
hat-der Vf. des IConigs Rudolf I iai*J. 1231 ausgefor- 
ti^te Beftiitigung der Landfriedensui'kuude fies Kai- 
fers Fi'iedrich li rom. J. 1335 gewühlt. Dafs er gci*a- 
de diefc aushob, darüber erklart er fich fo: r>diel'e 
iJrkunde wähle icli als Bcyfpiel um mehrerer ürfa- 
^hen willen. Sie enthalt die Landfriniensurkiuuie 
des Ks. Friedrich U von 1235. Sic war eine Zbit- 
4ang das eirÄige RcLchsgruiulc^cfotz für die Bewohner 
der rümifrh 'dcutfchenReichslijudc geweien, und ift 
um drswillen in allen Staaucabinetcn und Gerfchren 
-in authcntifchen Abfchriften, als EntfcheidungsnoriUi 
aufbewahrt w^>rden. Sodann ift fie zwar nicht die 
.allcrerfte öiFontliche Urkunde, aber doch das crfte 
allgemeine Reichsgcfetz der Deufchen. Endlich ift 
Sie die crfteStaatsurkunde in den tfcher Sprache. Um 
•tiefer Urfachen willen habe ich fie ays cinejn, n^ir 
anvertrauteA Original unter meiner genaueften Auf-, 
ficht und Leitung in Kupfer ftcdicn laflen.** DicferJ 
^eigentiich zu des Yfs. Abhandlung de epocka Lingnat 
Titeotiscae in pphticif Impern confittutionihns in dct% 
Gi&ttingifchenSocictatscommeAtarien im drkten Ban- 
de 1780 gehörige Kiipferftick macht die vierte der 
hier beygefüj^tcn Tafieln aus. Er enthält aber die 
xlehr lange Originalurkunde bej wettciti nicht ga»z; 
djoch iftiSe, laut'S*^., in der eben erwähnten So* 
oei^sabhandUiiig voUftüadig- abgefchrieben befind- 
lich^ . Aach fidb^ fie, Vfazvar^r nidit aiigefuhrt, 
Xxx . de« 
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jdem Vf. ab^f rermüthlich bekannt ^ewefen ift-« ganai 
",1,— wenig'derts nach der M[9ynuin; der Herausgeber— 
ijn, etilen Tiieile der tumett — ^ Sammlung det Retclts- 
mbjchiede u.f.w« S, 31— -SS* Düfs fie öfter m extenfo 
ediret feyn indfle « fleht man aus den Gattererrcfatn 
Erläuterungen derfelben, \^'o es iinter andern heiGt^ 
dafs „in gedruckten Jbfchriften diefcr Urkunde das 
Woct Jjfoinaft (aus AbucigUAg -gegen «Ua ii in.idet 
llitte fcbrleb hier der VF. fo; in feiner eigenen Ab' 
ichrift der Urkuiftd^ ftelit» dem Originale ^cniäfa< 
' hohman) fehr verftümpect'* Werden. Sie iü in aker 
Jicclideutfciber Sprache gefchrieben, ^.u einer Zeit» 
da Hochdeutfch uiid KiederdeutiVh noch nicht fo ge- 
fchieden waren, wie -natbher. yyDeutfqhe Männef, 
fagt der Vf.* die iich etwas darauf zu gute tbun» dafs 
iie eine uralte Hauptfprache reden , werden patr io* 
cifch ergrimmen , wenn fie aus diefer Urkunde — — - 
ieben, wieviel ihre Spraehe durch Stümper in der 
Orthographie gelitten, und wie viele kernhafie» edle, 
naive Worte fie durch Unachtfainkeit und Nichtge- 
brauch verloren hat.** Freylich wohl. Nur fcheinc 
uns der Vf. in' feinem Eifer hie und da etwas zu weit 
zu gehen. So würden wir z. B. die Recht fchreibung 
Stadt "C*^^^) nicht fir »,Stüinperey" erklären 9 und 
der alten Schreibart Stat im Hochdeucfchen« un^ 
Stad im Ntederdeutfchen den Vorzug geben. Dort 
Sil der Selbillatiter kürzer als hier, und im Plural 
Städte möchten doch, wenn deutlich ausgefprocheu 
wird, beide Bttchftaben d und t einem feinen Gehöre 
bemerkbar feyn. Auch dürfte das dnrch die £infiih* 
rung des Buchftaben h als Mittel, kurz fcheinende 
Vocalen lang zu machen , angerichtete Unheil fo be- 
deutend nicht feyn, \i'ie G. meynt. Selhft in dre- 
fem mit Recht von ihm fehr gefchätzten Documente 
Ift ja das h fchon zu jeticm Zwecke gebraucht« Ue- 
brigens proteftirt der Vf., dafs feine Abficht nicht 
fey, wahre VerbelTcrungen der alten Orthographie 
und JBtymologie zu verunglimpfen oder gar zu ver* 
werfen. — ,Auf diefe Sprachbemerkungen folgt & 
2t -^30« die mufterhafre Interpretation des in Kupfer 
geftocbenen Stücks der mehrgedachten Friederich* 
Rudolfifchen Urkunde, welches nicht viel über ein 
Viertel^derfelben beträgt. . Wir haben das dem Iler« 
ausgeber mitgetheilte Original vor uns,'" and bezen« 
gen,, dftfs der Stich ihm fall vollk^immcn entfpricht. 
^icht ein einziges Wort ift unrichtig ausgedrückt; 
die Orthographre trifft völlig zu , auch die Interpun« 
ction, bis auf diefe geringe Abweichungen: Zeile 7« 
nach, dem Worte tegenj bat das Original den ge- 
Jirümmten Strich (Comma) nicht, den man iniKup^f'' 
ftiche /iebt; Z« 13. lif im Originale unter dem g des 
Worts gefcriuenf und Z« 14. unter dem t des abge« 
kürzten Worts iia/rr» ^in Strich, den man in dem 
Kupfer vermifat; in der vorletzten 2^ile fleht nach 
^en Worten megentze und houi^ und in der 4etzten 
Zeile nach dem Worte achzidi imOrigiaal ein Comma^ 
weklies im Kupferftich ausgelafien ift« Wir nhtea 
^ies liicht als einen Vorwurf an, fondern als eiacn 
neuen Beweis, wie rat&fam in folcben Fällen es feyi 
4a(a mehr.ftl$.cifi.fi0chkl»adig«r Ongtnal und Copey, 



die letzte fey gefchrieben oder geftochen, yttim 
Mim<ürerf mit «inamder ^Bier|leltl^ir. Wenfgeir 
Ol'igitiaae gleichförmig als def KopferftSth »die 
druckte Abfchrifr, Zwar weicht fie nur in der 
thogr^aphie und iri einzelnen faifch gelefänenBui 
ftaben ab; oberaueh diefe Abweichungen find, v^ 
mal da fie, befonders die von der etilen Art, ni 
gar felran v^tkomi»an > -m emcr-voA citieai'fii gtW 
fsen Diplomatiker gemachten Copey befremdeaA 
Die vorhin citiftein der nguen «^ -^ Swmmhmgto 
Reichsabfehiede gedruckte Ah fchri£t ifl ebenfiilb vai 
itnf(^rm Originale .genommen , aber hoch ungadkr. 
als die Gatrererfche gerathen« Sie hat nicht ;)irfk 
tfaographifche Fehler in Menge, fondern fo|l 
paar Lücken t nimltch nach den Worten .' BiSu 
den , in der vierten Zeile, des Originals und K 
ftichs, find fünfzehn, ungefähr eine halbe Zeil 
fragendie Worte ausgeladen • und nach den W 

Soteshufer gute ( im Originale Z. d2. ven unteti) 
ie Worte : atfo Halden vtergelTen. •-* Eilige 
i^eifst es in der Urkunde: ,.W#>i (d. i: gefetztos) 
rechtlos.** " Gatterl;r ineynt » das ^fte fey woU 
Schreibfehler des Kanzelliften, für erlös (diHos), 
reclittoSi das Synonym mit ehrlos, gleich daro 
ge. AilenfoHs* möchten wir doch die Vertiieidi 
Aes Schreibers übernehmen« Dei^elbe SchreibfeJ 
mehrere male begangen, durfte fchweritch snenlf' 
decke geblieben feyn. Angenommen, dt& gejdi^, 
und rechtlos ein wirklicher ^eonasmus fty; ioSai 
Pleonasmen von der Art fa gar ungewöhnficb i»ieMt 
«^ Das der Interpretationslehre wegen mitgetbetlUi * 
Verzeichiüfs der Gloflarien ift zwar nicht voll8i|h ' 
dig; man kann aber in den soeiAen FSflea A M 
angeföhrten ausreichen. Im zweiten Abfcbnittrvi " 
dhs Eeurtheilen der Urkunden, fie feyen Origia^ 
oder Copeyen, alfo aueh cUe Cntdeckung caftM« 
rnterpolirter und falfcher Urkunden geleHret« ^ M 
der Zeit, fagt der Vf., da ein Copialbuch zitftttfltff 
gefchrieben iirorden ift, kann man annehmen, i^. 
viele, oder wohl gar die meiften, aber -gewiä-iiif 
mala alle, Urkunden, noch im Originale rorlumkfj 
waren.** Gewifs niemtals; foUte das ebne iHeAtt% 
nähme richtig feyn ? So gelinde in Anfehoag di( 
Glaubwürdigkeit der\Copeyen die Benedictiner i^ 
hiouveau Tratte de Diplomatique etc. urtkeMen; « 
ftreng ift dagegen die Meynting^ unfers Vis.: ',Jäfc 
Copie, fie mag vidimirt,*^oder nicht vidiinirt ttj^] 
auch wann fie von drey Notarien aus dreycr Herret 
Lirnden vidimirt feyn folite,. welche VidimadonMJJ 
man mit Rechte fOr die glavbwärdigfte hük, wirf 
fo lang« für falfcb angefehen t. bis dasGegffitheü 1^ 
wiefen ift." Das mufste er freylieb behauptan, » 
-er fogttr zur Regel macht: „Jede Urkunde vkd » 
lange für faifch angeiehien , bis das Gegefitheil env» 
fen ift;«* Diefe Sätze fcheinen Allerdings hart? d«fli 
kann man ihnen den Beyfall um fo weniger y«fr 
gen , da G. fdbft durch feine gedrutkte Cop^ « 
vorerwähnten RudolfiHcfaen Diploiw die NothwWi 
digkeit, fo mifstraöifch zu -feyn t bewiefeaM' 
i^Abtr wohl verflanden, fetzt er lünmi b «w^\^ 
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m^^e) SrriiMf^'lSiid^r ntfr "^atr fiey Wkeblicheit IKn» 

^^ 2 in Sfttoeh Von geringem Belange kann maii 

j^l^^er abkonmieii, weil man T4>r»ttafetten knivn» daft 

^„ ^ii)C3 gelingen Vortheils trillen , und bey der Bc- 

g^f^^ifst feine Freybtftt*/ oder ivobl^gKr das'LebiM 

^^eriiek'en, kein^ faiffclie Urkunde uborhanf^ fabrit 

f(^ «Virorden rft, sit einer Zelr^ da die SchreiiJcimik 

jinr» von wenigen Letften eriernt wordcfh ift,- undt 

He Tftbriclrung einer Urkunde (b Tiele Mühe , - Kunft 

fci^d Vorikbt erfbdert hat.« • Wir felien nicht, wi<f 

man in Sieben von geringem Belange kö¥:ier abkomJ 

tBCA k^nste. Nftck «inerley howalirtto Gr undfützen 

iiftterfacken ' ixittf^ ^an, y^etifi Umerziehung ver* 

feigrwifd, ittip^ef, das 06euiiftearlNtrefFewi«htig6 

lUef ünei%eb1fche litnge , da bhliehm dasBelUminen 

Set Wichtigkeit oder Unwichcigk^it manchmal \nifs*. 

%,iii feyn kann. • 'Diefe gänsePeriode fagt alfo in der 

^^atiiar fo ^iel: gei»ingfugiger- Sachen Wegen Wur* 

tfni, der' Regel nach , keine feltfcho l/rktindenJ ge» 

ikiffcftf; ' Aus öbfge» Aeäfserungen ergiebt fich , ;wel* 

• ffcen Wertb-G. ^uf'da* von' ihin nicht erwwhte , ver# 

f |||i!thflck abei* gekannte', » roiti römlfohen Könige« 

4iachberig:en Kaifer Friederirh III im J. 1442 dem 

.^Jtif>e Trier ertheilte Privilegium gelegt haben 

#Nig; vermöge deflen den trierfchen Mannbuchern 

Aen fo viel Beweiskraft gegeben wird, ala-dle v«r- 

foren gegart gen^n'Oiigiiialien, von döiien fie genom* 

wen find, haben w-ürden, wenn fie noch- da wörch* 

des Emanat oberherrlicher Machtyoilkommenheit^ 

fitdchte auch wohl nicht im Stande feyn , ein tricr* 

Iches , wenn gleich vielleicht van einem ächten Ori» 

finale genommenes, aber ^n fich felbft die Probe 

t>kbt älteades, Mannbnch zu retten.--^. DieMe- 

== ^bode, Urkunden« die als falfch angegeben werden, 

L «^drr wirklich verdächtig fiiKl# veriuittelft eines Iti- 

'. meraf*sza prüfen, wii^d an einem zum Beyfpiele go- 

wlKIten Originale des römifchen Königs Albrecht I 

r Tom 31. Jul. 1^99 anfrhaulich dargeftellt« Wir eriiv 

j Item hiebey , dafs man in den neuem und ncueften 

2eiti^n, zQjnal wenn von nicht blofs kaiferlichen 

j imd königtich^n , londern anderer Regenten Urkuh.- 

1 den die Rede ift, nicht immer mit Sicherheit fo ar- 

l*|«Dentiren könne: der Ausfteller eines gegebenen 

^ vocnments war an dem Tage , von wdcfaem es dd- 

tirt ift, in feiner Refidens, weil das Document diefe 

^-lis den Ausfenigungs- (JetUms) Ort angiebt. Er 

|Jk<mnte ja, als er das ihm nacbgefandte, bis auf feine 

lAnerfchrift gänzVcb ausgefertigte, Original vollzog, 

; >on feinem gewöhnlichen Aufenthaltsorte weit.ens- 

'lEorntfeTn; imd Beyfpiele hieirofl 'find nicht feiten. 

^^3 die Urkunden der deiitfchen Könige und Kaiser 

^ der Datomsformel die Zeit , und in den Actuma* 

fannd den Ort des 4Ioflagers beftimmi iMÖen , ift 

^trakr, nur incht fo uneingefchränkt wahr, wie man 

^ch S. 47/ Rauben ibllte. * BisweilM beftimmt AciB 

Oder >f ctMT die Zeit i befonders das Jkhft'ebMi„4lif 

^iction und das . B^gkfftungsj^br , Datum (Data} 

4crOrt und Zeit» befonders den Tag. Eine gut 

' ^häitene, mit dem Monogramm und Majeftätsfiegcl 

>frlehe&e Urkunde dos Kaüers Friederich U weldie 
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imÖrigluate vor uns lie«, endigt fichfo : ,fAci (Acta) 
ft h^c'. Anno dnie^ Incarnat bi. c. L\xiii. Cii73.) 
Jndict. VI. Äegna.nte tlomno FRIDERJCO Rom Imp«- 

tore gkmlttmo. " Anno Regni ei xxiu Impii v 
fvero). xx^ Dat (Data oder Datum) apud Faanken^ 

fort. VI. i;m8 JuNij. "Felicit AAen." Belege aus aui- 
dern Jahren geben unterfdiiedliche m Ug hellt Ittih- 
Um Sacra (FJit. IL cura Cgkti) abgedruckte Urkun- 
den, z.B. im Tora^l. S^ 4^o>r-* 4i?/2« die Öeftätigung»^ 
Urkunde desKaiXers<Edederickiivoin j. 13^3» idu^ch 
welche er ein ron MntxuW^Xßt Heinrich VI der Itir- 

che w Arezzb C^Ec^Ußae /^rtiii^r*') i*» J- IJ9Ö f^^- 
theiltesPrivilegium, mit Inferixung der ganzen Hein- 
irichfcben Urkunde, ^ern^üprt^ u^id die Diplome von 
den Jahren iigS- II93. isitt, eben dafelbft S, 456 
ki" 458* 459- Ö44< Ja« die. vom Vf. S. 70 u. go. ^^^ 
deini.Onigiijale mitgc^thoilte Urkunde gehpft -r- ol> 
glei(;lvÄe keioe.. fcaiferiichp -oder königliche ift — ge- 
wJfierttiafsen.Ui«bfir<r Voi>- vier ju.den Jahren po^- 
M07 u. 1308 au5g«fteU|on Originalurkunden eines 
deutfclien Birchöfsj .die wir vor uns haben, hat die 
klrcfte JctU allein, kein i)Aifitfi; die drey übrigen 
find mit beiden Fofi4e}n: Acta und Da*a verft:hen; 
aber in allen vierDocUroea/ei^ beftimmt yJcta nur die 
Zeit ohne Ortsangabe, und in den drey, die zugleich 
das Daia haben« zeigt dies blois an, wer fie geichrie- 
ken und ausgehändigt habe, z.B. ,^Datajfer wo- 
mum Teodericj Notarij.** Üebcrhaupt ift es njit den 
beiden SchUijsformeln Jctwn und Datum ^ fo viel 
aneh darüber gefchrieben worden, noch nicht ganfc 
anfs Rehie gebracht. — Zu den Kriterien , dafs ei- 
ne Urkunde keine Kanzl^unterfchrift habe, uivd' 
faifcb oder doch von zweifelhaftem Anfehen fcy, 
jTi^cbnet der Vf. auch dies : „wenn das Datum nicht 
von einer andern Hand ift.»* Dafs hier das Wort 
nicht weggeftrichen iVerden mufle, erhellet, wenn 
man es auch fonft nicht wflfste, aus dem bald nach- 
her Folgenden ; „da man Beyfpiele findet, dafs manch- 
-mal die Kaifer und Könige des weftlichen Reichs Ge- 
wohnheiten des morgenltodiArfaen nachgeahmt ha- 
ben , zumal unter den erften Karolingern ; fo darf es 
-uns nicht befremden, dafs, wiewohl höchft feltcil, 
das Datum irgend einmal nicht von, der Hand Jeflen, 
Welcher die ganze Urkunde fchrieb, fondem etwa 
von dem Erzkanzler,' oder wohl gar von dem Kaifer 
felbft.gefcbrieben worden." Ein Beyfpiel hievon ift 
•aus Schaimat's VituUcüs etc. angeführt; die ganze 
Stelle füllte jedoch beftimmter gefafst feyn^ — . Den 
£efiätigungsurkunden ift ein eigenes llauptftück S. 
58 — 95- gewidmet, wo da* zum Beurtbeiicn aller 
^Arten diefer fchr wichtigen und in Hinficht auf die 
Anzahl den. erften Platz einnehmenden Hauptgattung 
von Urkunden Erforderliche fyftematifch und durch 
einleuchtende Beyfpiele tjrefflicrh. erläutert vorgetra- 
gen wird; Die ältefte dem Vf. bekannte Confinna- 
tionsuifkunde, ift ,^aa Scbr^eiv dies römirchen Pah- 
fies (9) Zofimus A. 417 an die ^Bifchuife von Gallien 
und Septimanien von der Aufrecbthaltung der Privi- 
Xxxs Icgien 






A'L. Z. AUGUST :i7-99. 



.^ 



}^j>ion (J; r Kirche von Arelat.^« Aufser diefeni &nd 
'cv\e4nc füichc.Urkuntj^u, die Slter wörea als .da« 
ficbanic JaUriiundect, ^us weichein er vier anführt. 

Ucr drilU Abfchnitt handelt von dem Benutzet 

dei" Urkunden , wo zucrft d^is im atlggmHHen bieber 
<iehöriet — M^^t iils manchem Ueb fcvn dürfte — 
B^^Sif dmn die jurißijcbe f hifiorifche und phaotogi- 
fcJie Benutzufig d^r Urkunden gelehrt', faieraiif xam 
Au^arbeiteu einer SpeciMip^^oivuUik An^tifui^ gegfi- 
bell, und 7*um Bcfchluffe geKeigt wird, .wie ein Jr* 
ffliiv einzurichten and in Ordnung x« eehalten fejri 
i^t Rm^ht werden v. Qmd^u9 und v. Efatk, denen 
Gen:k6n und' Würdtwein, auch i^phl nped einige an- 
dere, beygefellt feyn foHten, den Her|ia4|ebem von 
Urküridenraminlungcn zumMufter dargeftellt; eben 
fo gegründet ift der Tadel der i^lmtg/c/iM Methode; 
Jlöldßß, londorp iLunicff) und Conlbtten find .nicht 
Mnannt,' ein Vcatnender Wink würc dqdi nicht 
überlElüitig gcwefen. Wie fahr es übrigens zu he* 
dauq'm lit. dafs LUnig fo nnMüfcU tu Werke ,ginfc 
zeigt äer Ausfpruch des Vfe. : ,tWenn L^migU Reichs- 
archiv'in Qudenifcher Mattier angeordnet und ge^ 
"druckt v^äre ; fo würden Tv:ir Deutfche einen ürkun* 
xlenfchatr' befitzen, dcffen fi<jh keine, andere Nation 
rühmen könnte.". Das Äppitel V4>n der juriftifqken 
nenutr^ung der Urkunden entbot ^wcy vom Vf. anf 
y eVbnscri/irtheilte fchi'lelirrciche und den crftihrnen 
Kenner vcrratbendc dif.loinafifche Gutachten. In 
icm letzten (JerfHben ,• libcr eine dentfche Originai- 
urkimde des Gpfcn ViiMrentios zu Mors undSarwer- 
ilctt voai I. T454, wird unter andern S. i^a.hemerXt, 
'e?ih <'as Sirgei* an diefer -Membr^^i^c von ^^n^gt- 
yaifchtcr>t. ^rbif^n irticUß^' fcjr, mit der Erklärung: 

dies iß die gewöhnliche Farbe heij Siegeln diu hohem 
'Zivi nicdern AMs.'' Wie lUniint ('ns zu des Vis. Acu- 
/>erung in ^feinem Abrufe der^Di^/iünKitik S. I8S;- 

^ieneiy blojs allein von grünem Wückjßi' find «» 
*Be%ii\'chUnd fchr feiten ? « bo fchiechthin .geiagt , ift 
weder da3 eine noch das andere wahr, wie wir in 
Nr. 264. der A.L.Z. vom ' vorigen Ja hi'C gezeigt ha- 
ben." Eben fo unterrichtend wie die obigen beiden 
üut^cliten ift dnö herber Debre von der lüjiorifdim 
Benut/ung der Ufkundeu mitgotheiite diplomatifche 
Rffnoiifum, welches der Vf. iw J. 1770 *^^er das an- 
ffcLKch zu Qaedliüburg befindliche Grirbnial des'deut- 
tchcn Konfgs Heiwrieh 1 ausftcllte. Nutzen der W- 
/nerariennüd fchdne Anweifüng, Avjc fie auszuarbei- 
ten filid 's. 152— /59- V^ demjeuiiren, was in dem 
Üuterr'ichte von *ir philiilogifchen Benutzung derUt- 
kuiulen über das'fee^Itiiinncn des Alters e.incs gegebe- 
Vieu -Codex aus d^m Mof^en Anfchaucn vorgetragen 
'wird, ift IIa. Schöneintinn's neueiii£?h erfchicnene, von 
Feinen Kenn tniffcrt zeugende Schrift :„ £/<?^fr rfiVBe- 
llimvnnis des Mers der Urkunden itnd Handfchtifieu 
auf den Blick*' u. f. w. zu vergleicbrji. Auch geben 
die beidcTi dii^oinatiichen G^uachten S.gwo — 13<>. 
und der Sc^iöneinanu'fche Tractat einander wcchW- 
feitJge Erläuterungen 4iud' Bcftati|;ungei|.. Was % 



174:^183« in Betreff der SfieiaUHptmuaiik, fl^triiey- 
Uufiger Würdigung der un Werblichen Werke MabSU 
tonls de R. D. und i;V Beffd's Ckronkom GatwUen^ 
ge&gtiftv verdie.ir ron üUef^ -Diplninatikern behes« 
^gt %u «Averdeil« Dafs d-Q Archive (o eingiericlaec 
Uj^n laöchlen^} wie4in l^^etei^ Ilauptftücke £^d^| ' 
wird» ift wohl 4angft der Wunfc^ jedes .SaqbkandiT 
gen gewefen. ,Unter zebn Archiraren ddcfte ab^ 
knuia.Wnfr.feyn» dem die Vergteichung des ihm an> 
rertriiuten Archirs., befonders in üinficht iiuf dcffey 
Gewand, mit dem hier aufgehellten Mufter nidic 
ein wehindthigi^s f(uaeitnmdifias #6 Hh l fibnöthigi^ 
wind; ^und.dAAiiaöchce^aus Wxci^t einzufeheiidea Cr- 
iiichen noeh lanf c^ 4er«Fali. bleibcti^ Gar recbc6dR| 
der Xf-f für Acten und andere Schriften Ibiivrohiili 
für Diplome, Scliubiaden« nicht. oiBfefie Fäcf^er. % 
Tiefe der .den Diplomen Jbeftunmien Schubladen leC^ 
er mit Grunde auf ^twa Ewey ^o^ie (venantialickfSb 
cifer JVIaafs, weil er nach dief^aa yorhar Qtua;^] rttk^ 
net); .die erfodediche Breite AindLänge.gi^ er atdk|' 
Mn^ man kann fie fich aber ungefähr d^nkeit. Dii 
^chubladen für Acten u« f. .w. foUen zwey- CNlfr d 
Fufs tief (eyn. Wir .«würden rathen , fie merk! 
flacker zu macbem we^ fie, fo ;tief wie hier b^fanul 
ift,^ und dabey gehörig lang und breit, gar z^ial^f 
werden mttflen. Pafs immer ein doppeltes Ärcfair, 
das eine f(ir die ^Origin^lien^ das andere für die Co»^ 
pey^* in einer vieie Meilen betragenden Eatferauf 
von einander, angelegt werden müge, ift «in unwX' 
derfprechlicb heUfamer Rath, dcQeu Befolgbarkeil 
.aber in den meiften {.ändern frommer Vi^unTch biet- 
>en wird, .rrr Qie Dicdon ift. auch iiitf— kleinr 
jund nur fparfam erfcbeinende Nachllfsigkeite^ sAigCr 
jecbt\et — che« fq kraftvoll , eben fo reife Frudy: 
amfigen Forfchens und fcharfen Beurtbeilcns , wie tf 
andern .ächrif<en des Vfs.^ und zugleich fo ^j^ 
. xlcnd, Mie fie in Materien vx>n der A^ fejiilamL- 
Dafs der Vf. ßch., wie gefcbehen ift, bauiig auf ^;^ 
neu Ahri£B der Diplon^^tik beziehen würde^ war t^.' 
jerwarten^ da pcaktiCcheDjplotxiiiitik nicfaU .anders ak' 
Anwendung der r Theorie auf die vorkommende^ 
Falle ift. Durch die bey gefügten Tj^Jfeln find auf ahiv 
4iche Weife, wie wir viojii einigen derfeiben an» 
Döhrt haben, dioj^ivgen.Stell/en des Tpxtjes, w^ci3J 
einer folchen yerdeixtl^chung bedurften^ j)ewicfei| 
Dder .erläutert. Im Nutt^eriren ^nd Allegii^en die^.- 
Tafeln ift die gehörige Sprgfiüt nichj: beobachtet 
Die letzte Ta/el; wekhe dieNjuaierXV. haben follt%, 
ift geade wie 4i«t erftc, nämlich mit Tab. t» bq^eicb^** 
net; dieidi[itte uiid vierte habf^n gar kciu(eSrgi\atui^ 
xUe richtig namerirte^iieiiinp heifst jimTe^te die virih 
4e; Nr.Viu. VJl. finden 'jvir ni.cht citict; fie CcbeiRen 
auch Ähreiid Inhalte nach nicht eben g^z not]^ wen- 
dig., andgpQ jdfo vielleicht fich kieher verirrt habüti. 
B'Äig tMtmf: aa/ j^jder Tafel die Seiten oder Paxa- 
f^he$Lf fn Wtkkcn fie gdbqrt« 9^merjlu {fijn. 
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at SCHICHTE, 

I 

GoTTmoBHj b. Vandentöck u. Jluprecht; ^oHßmn 
Phnßoph GtUt€rer's PrA^Ufche Diplomafik efc, 

J[Se/ckl'nfi der im vorigen StJ4ckß\ßhgebr^eneft RtcenJ^m.) \ 

Wir kommen ^ußi ßnderu li^ uptheile, fitx Titel 
deilelben iftj mit 4««^ Jubalte yergliphefi, 
SS^t M^quat« £r foUte heifsea: Phranolßgifcheß 
^emidintfs dßr Urkunden und JJrkundinfymmfungenf 
^ 'i dir hier§bfir Auskiinft gAßn^ Schrifpeu, A^f 
erftexk Blki^ möchte jss ic^ei nen^ 4<^£9 e;ii^tj^'% 
j v.oa Urkun^eitfamiuhingeft ji^r in jiii? JJ.terpt^r 
ff DipJoiwr*, nicht hieher jpehöre. Erwogt ti^^H 
ipte, dafs dem praktirchea DJpJoipAtiker jsbeu fo 
«ll^ YieDeipht nocb öfter als dem blofs tlpieor^tifch^n, 
WCftA gelegen ift, folche JSaqmnlungen ^u k^ennen; 
■fm w^f^ ^^^ ^jinräiijm^ti > cfafs das Verzeki^nifs xler- 
Ättea bipT nicht gaiA^ am .unrechten .Orte flehe, 
We^tgftens ift es. eine, angenehme ^^ugabe, jund um 
; /e W^Ukoi^n^enerj d,^$s jiijer JEiiK}/i*jc/ieM» übrigens 
^ktzi>^r/en Liteii^tur jder Diplopaatik^ fehlt, per 
Vlaue« Aach welchen y.eirzeichi)iffe diefer j^vx ge- 
«idit werden kpnnen,.giebt es drcy.: jyixiAnn^inmt 
r iwffVfftikc auf, die l^uptTäicblich nicbts als ürki»^- 
:jd^ Ja ^eirächtlicbcr Menge, . und diefe ^Ue .©der 
)ä»€h zum ^Uergröfsteiy Tbpile - €^ni. volJUiäijidig- ent- 
eren, alfo Codices ifplofiiaiVOJ, Dipiomat^rien )x. 
fäg^'t <>Öer 2) man gicibt ^uch deiijeuigen Schriften, 
^"-^iche ;inr Jiiiszüge |ius Urkunden liefern, einen 
' SUtz'9 odßt 3)^a.i> regittrirt nicht' nur diefe beiden. 
fiftttungeUf fondern zugleich .alle JBücher, die zum 
'' Beweife o^er zur prläuteru^ig ihrps G,egenfl;andes 
k'lIrkuQ.den -r^ wären 4erer auch Xehr wenige , wären 
' -Se ^ach /choiji vprhjsr and.erwar.ts gedruckt ^ dacle- 
^«n, ncbft-d.«iienigei>. welche >lo.fse Rubriken yon 
^llrkw4^ .»«d Nacbw.eifmigen 4er ßchrifteja, wo 
JBrku^dcj> >m?tttrpffen und, Mefem; auch werden 
ii^ etw^n einzeln gedruckten Documente ni.cbt .9us- 

ßcMöfTen. Der innere fiehjalt der JJrkuftden kann 
ne9 ßeftiöimungßgrund abgeben , 4a die Wichtig- 
. keilt 4erfelbei> febr relativ ift. Nur den nach dei^ 
trftßn xUcfer Entwürfe gefertigten Aufeej^hnungen 
gpbtihrtdiePÄÄiBnniisg: yerzeichnifs yon Ui-kunden- 
Sfmmiungen im eigentlichen Verftande. Dafs in fol- 
■ rteh Yerzeicbniffen die chronologlfctie Ordnung be- 
V flachtet werden ;nuffc, rerfteht fich yon feibft. Von 
' ien angefuhrtejp dr^ey Planen wählte Ci. den letzten. 
^' fir erkjärt ficb * war darüber nipht; aber der Augen- 
l^f^ J«iu-t es, da/s er tiefen unjgehcuewi, n^ 
ä. U Z. lisii. JMttcrßand. 



/ 



4urch ycreinfes Beßreben mehrerer Gekehrten in fei^ 
Hem ganzen jLJmfjange ausführbaren, Entwurf Äunl 
jGrunde legte.« Wiekäinen fonft die^'iisetefiiBjelcbs- 
'abfchiede yon j54i. 1570 etc., Hageigaus i^aSavtU 
[che Qelichlephts -Tafel u. f. w., Qeflerdmg'f ^Ver^ 
^eichnil> der — pommerfchen -^ ürkundea etc., JFf ok 
g€mann de feudo infignium , u. dgl. m, bieher ? Da> 
ganze Verzeichnifs ift unt^r XVIII. Ahtheülungen ge- 
jjrdnct , yon welcheii die erftc die ürkundenlpmiA- 
JuHgen .~ }ti dem hier angenommenen Sinne diefea 
Ausdrucks — aus dem fechzehnten Jahrhunderte dar- 
ilellt- Die fecbzehn näcfaftfojgeiiden liefern derglei- 
chen jSaimi^lungen von Jahrzebndeu^u Jabrzehnden, 
bis ^um Jahre j[Z6i; die letzte. aber. entbäk dtie Sainini-. 
Jungen yom J. 1761 .an, bis und mit 1798. Jeder 
^rtikei ift befonders numerirt, .und die Numern fan* 
jgen unter jeder neuen Abthcijung mjt I an. jDien 
ßewÄbrt einen i>ützjich(Bn UeberWick des yerhältnif. 
fes der Suiniije diploiuatifcher Erze.ugmflfe in deii 
yerfchieden,en Zeiträumen. So hat z.B. das Decen» 
aium von 1711 bis 17^0 nur 4», das. nä^chfifolgendc 
30, das yo|i 1741 bi8.j75o /iber 92 NuiQem. Die 
pfter aufgelegten Bü.cher flehen mit Recht unter deitl 
Jahre, ^n welchem fie zum erftcnmal ^rfchienen, wo 
4enn die neuern Ausgaben zugleich angegeben wer- 
den. Doch iil diefe Regel nicht immer beobachtet;^ 
Pebcrbaupt h^beu ftcb hre und d^ Fehjler eiagrfchU 
eben, die der Zuverläfsigkeit, welche man bej^et-» 
liem fojchefi yerzeichniflie erwarte«, einigen ABbrucb 
Xhun. . So fleht ;£.B. ,S- 20^; „^. Ge. Üerwarii (ab 
Uof^enburg ift vergeffen) JLudovicus fV contra Bzo-' 
pium deienfüs , Tom. II. Moixachii j6i8. 4/* In dem 
angegebenen Jahre erfphien aber nur der ecfte 'i*heii, 
der aMdere ift unter dl^in Titel: ,yPro Ludopico ^uam 
Imperator ß contra Bzovium Pars altera*' im J. jör^ 
Jierausgekommen. Diefe beiden Theile machen ^War 
,die Apulogie des . Kaifers Ludewig IV, aber nicht das. 
ganze Werk ans. Dazu gebort noch die gleichfelU 
1619 gedruckte 3,7Kan«/a Jive contra Bzövjum Pdfrf 
tertia, i» qua ftr xmnes Europae propincias fpecimen. 
ßxhibepur Bsiovianae in Hißorfa Jemtditionis.'* Dafs' 
.diefes Stück yom .Ganzen nichts getrennt werden 
'iniiire, lehrt fchon dpr Jitel des ,erften Theils,. wo 
i^s zuletzt heifst; j.Aaceßit mamijfa atiorum ßzovij 
errorum,*'^ Uebrigens find alle drey\Theüe zuMün- 
eben 4,, apud tficolaum Henricum " jjberausgpkomujien. 
.— Die Documinta reäiviva Mona fteriorum etc. {S! 20.5*) 
find nicht 1630, Tondern 1636 gedruckt. Butkens 
Trophees -r- — de ßrabant .erigehi,enen 1641 nidit 
yolUtändig, wie man aus der Angabe S. '206. fcblle- 
fsep ixipfs. Pamirs Mmeii nurldi^ 4$ erften B ü^ie r , 
Yyy ■ . ' ^ d.i. 
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iT.i. Tome T^ auf de» Verfa^rs*Koßcn Beraüs. Dbs 
Ki Bffch-, Welches den Tome II wismacbt »vbiüteiiielV 
6t in. der Handfcfarifc, 'uud~ diefes Kuäh ericheiiic 
zum erftcnraal in der Hager Ausgabe von 1724« ift 
da aber in XI'BU'Chcr zfcrlfcg:t. Dhs 172Ö herausge- 
kommene Supplemevt aux Trophe^s etc. bat ebcnfalU. 
ITTonn-St von welchen dcreritcVIII, und der an- 
dere Vß Bficber enthäir.. S.Sf^. m der letaten Zeile 
ii^ Marca ausgclaßTcn; man mufs nämlich lefen: Pe- 
*V^ de Marca Mnrca M//Jm«fCii erc. Levbniti4 
Codcz juris )gßnti. diplomat. nebft der 5nnnf//fa wird 
S. 213; mit Angabe beider ^itioncHv und S. 241* 
Kr. 57;) abermals, doch nur nach der heuern Au$ga«> 
be und ohne Beftimmung des Formats, aufgeführt' — 
S. 2i7.>Nr, 27.) fteht: ,;Phit. g-utii Rehtmeier 
^tiquit^teS' Ecctefiafiicae incUjtixe urhis B^unsvigaa. 
Bnins» 1707 — i^io. <;. fig^. 4." Diefes Weri^ befteht 
aber aus ftinfTheiJen, von welchen der crfte und 
zweyte 1707, der drrtte 1710, der vierte 1713, und 
der fünfte blöfs Bey lagen , Supplemente und ilasK^ 
gifter über das Ganze eiubal'tetide , 1720 herausge- 
kommen ift. Der Zufatz:- r. ^g*. kann nur von dem^ 
ibe ebe^ialige Wirkungen der Reliquienkrfiinerey 
▼orfteilen follendeÄTitellHipfer des crftcnTheils- gel- 
ten,, da. das Werk aufser dicfem keinen Kupferßieh 
BaCy.. Vom MngnumBvtlariwn Ronutnnm etc. ift S. 22Ö. 
Kr. S^.)9 wider die- fonftige Gewohnheit des Vfs.^ 



unil'Jahr des Dructs und PbrfMl g^eoleiii* 
wahrfiehemltch ift-diefe Sohrifc -gleieh in benlea'S] 
cheii abgcCafst,- ninüieh Titel lUiilVorbericht-; d< 
alles übrige befteht in Docum^ten, die in btu 
Auigaben in ihren eigentliunilicKeh' Sprachen b] 
bei^ mu fs t6|i« Dock konnten wir keine Veiigleichi 
anffellen, da wir das franzüjifchefxemplar nicht 
fitsftn*. ^ G-erken-^s Getkj^ difl&mal, Bmwii 
genfis (S. 254. Nr. 14.) hat nicht 7, fondem 8 T< 
iit auch nicht im J. 1769 ganz-, fondera inder ~ 
de 1769 — 1785» ^u Salzwcdel und Stendal lu 
gekommen'. Was S»256. 2:57- von lt^enifs> t< 
Lamlesgeichicbre etc. und liindlingtr*s ih^nftt 
Bejtragen u. f. w* fteht, ift nur der erfte Thi 
der Werke. Auf der letzten der eben; gedacht 
tenmufst'ftatt deflen, was unter Nr. 37.) an| 
fft , gelkfen' weiden ; „(^GÄanw AMfh Sei 
dipiöniatifche Gerchichte des^grüflichcii Ilaufbs 
neberg« Hildburghaufen. 4%; erfter Theil mir^. 
Urkunden und neuen Kupfertafeln (1788 oder r^ 
^weyter Theil, mit CCC Urkunden und eilf'Ku] 
tafeln. 1791.** Das Jahr ä^ Erfcbeinung dfs 
Theils ift auf dem Titel nicht angegeben-, die Voi 
de zu domfelbej^ ift vom 16* Jun. 1788 dattrt'» 
Wir finden ihn unter den Schriften der Leip: 
Michaelsmeffe 1788 als fertig berechnet, docb- 
er erft 1789 »n Umlauf gekommen feym Er cii 
übrigens nidit 255'-, \wo der Titel- fagr, foodern 
Urkunden^' Der Verfeffer ha^ (ich zwar aitriir 



nur ai'ii^ Ausgabe , n^tnilich die Luxemburger, ange- 
führt« Diefe ift aber,, die Fortfetzung mitgerechnet, 
nicht in dem Zeiträume 1727 bis 1740-, fondern 1727 dem TireU ^her unter den Vou?eden zu jedem 
his 1754 herausgekommen, u;;d macht nicht 13; ixin" genannt* £ndlich erinnern wix, dafs m dem 
dem i^Fo^anten (Tomojr^^ nicht ro2nmina)auSi Auch 
£hd.auf dem Titel, neben den beiden hier angego* 
benenn noch Jngetus a Lantt^ca und Joannes Paiin 
tiis <i Warna als Beforger des Werks genannt. Von 
«üccrn Ausgaben kennen wir dieidSS'in vier Folian- 
ten zii^iuion herausgekommene ;. fie ift aber fchon die 
dritte.. Einem aivfehnlichen , vermuthlich nic^ht mit 
der« gewohnlicheiiCMci ranz niodergefchriebenen j Bü- 
cher -€ataloge zufolge ift eine zu Rom 1617 in drey 
T^K^nten* gedruckt ;: ob die etwa die erfte ift*? -— 
'^ il^itTH Acta Fads W^e/ip/i.. iiebft« den Act, Exe* 
<»f« und zweymal. (S. 230. Nr. 24* und S. 237. Nr. 14.) 
«inter verlchiedenenDeccmiien,' und mit Abweichung 



rerfchcn Verzüichniffe die Numem bisweilen* 
find. Sü müßten 2&; B. S. 231. Nr.33,)jmd ^^) 
umgekehrter Ordnung ftehen ^ und das iftmeb 
der Fall. Bedeutender noch als 6it jetzt ang4 
ten lind ahnliche, aum Theil vielleicht der ' 
ctur — die froy lieh, bey einem Buche , wie 
gen wärt ige, AUlserft fofgfältic gewefen feyn folk^ 
zur Laft fallende. .Vcrfchen ift der glinzlicbe M«n( 
einer nicht unüeträchtlichen* Anzahl von Scbrifu 
Folgende übergangene Werke z.JB: wird jeder Di] 
matiker hier lüchenf wo üe eingefchaltet wort 
müiVen, lehren die Jahr« des Drucks :0o. Chapt 
villi AuctorM — ^i gefla Pontificum Ti 



gen in denjahr^zahlen, aufjgeführt'. ^ac. Andere fium^ Trajectenf.^ et Leodienfinm Jcripferunt 'ei 

natmn — — ^ Scotiae tht^aurtiTf Ltodii a% Tam.L a»no • 1612, < j('. //. i6i^, 'l^-IIi 



Jaml Siteetits Dipti}matmii 

edit. Ruddijmanitri ift nicht I738, wie hierS. 234» ultim. 1616, (Chph, ßejoldi) Virginum Sac^r. tkm^ 
fteht, fondern 1739 herausgekommen: Der il Dre- menta etc. ete. rübing. i636.'4»; Ltf verÜahUcr^ 
gerfcltt Codex difdomaticus etc. kommt S- 241-. Nr. 60.) gini? de la -^ — maifon de Sohier etc. etc. Leydent- 
.mit der Jahrszahl 1748 und S. 246. Nr. 18.) von 1661* (oh Der uns unbekannte VerfdiTer unl^fcbreiM 

fich unter der Zueignungsfcbrift :. J»G. D.D., indeik 
Adetungfchen Fortfetzuug und Ergäna&ung zu^o^ed . 
findet man diefcn abgekürzten Namen, nicht ; Jkas9>* 
Fritfcfiii:— Opufcula^ varia^^etc. N^rimb^ 17SIV 
17321 foL II. Tomi und Voll. ;. die ältere Ausß^e von^ 



neuemi, mitt der unrichtigen' Jahrszahl 1752 , vor; 
JDie Origines Gudficäie xi^etdefi S; 243. Nr. 84*) voll^ 
ftändi^ angeführt:, und auf der folgenden* Seite er^ 
fiheifiti Tom.. L allein«. 'DBS*Diplomatariitin iiarjlenfe 
etc..(S. 248* Nr.. 43.) ift nichts 1755--, fondern 1754- 



herausgekommem. Mit ^^Vlmpafture de la Marquije 1690 inachtnur ein Vol. aus;. hißmfch§r SchaüpU^ 

r— ^ de JHiaiUy de Nefle et de Jon fits adulterin etc; Her- aller Rechtsanfprüche auf ^ülieh^ Clepe , . Btfrg> u. ü w*. 

Wow^ 1756 f." (S. 250- Nn 54.) hat die hier nicht go- Frankf. und Leipz. 1759. B; ^oh. gae^ Schmaufsitfs^ 

nannte nBeurhmulfMg der e^iehrecherifchen Geburt des Einleitung' zu der Staatswiflenfchaftu^llw. Leipz.S;. 

Solmes.derUafrj^Je.dkMaitt9ide]Sl€ik^* n. fi w- Ort. «rfter.Xhwliiy^;!, j&weyterTh; i747.;:£r«ii*, ,4.iM^ 
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^dfe 4^m SeftimiittesrZ4Ad,'''Klbfter u.*f. \)^;.ieH:fffBndcafi; 
Urfc4indciir«mtiilungeu hlen.v€»diommen> oder nichr^ 
.n^eitn die Jahfe des 'Drac^s lii^ht gejrade "dem 6e-^ 
dächtniiTe gegienw^cig ünA-^-^ fcrifi^iphsar oft /^.in; 
»ehretöit Jahrzeheffden* Juahen. cey dem. alleil iSk 
diefc jGatrereffchey^mdbr als fißbfnUhßät^hwß^t^^iitiie^ 
darftdlende Arbeit doch Qdktungsti^^rth. , Zu . eineikr 
künftigen voUkoiamiiercn VerzLeicbniflfö von' Urkuii-; 
den, Urkundenfammlufig;cu,;ünd dirrauf /ich bezieii^h-^ 
den* Schriften* ift die Bahn nun gebrochen. Wer Se^ 
emü, faubert»« ebne(«.und erweitent-^ darf iichcr auf^ 
äeiv Dank der ZeifgeRoiTen und Nachkommen rech-.' 
fieii-;- nuf». Äiüfien-^ dabey nie die Verdien-äe des ^ ( ril^ri, 
firünders: vetkihiU wec^u. ..Wen der Kitzet dieicr 
bbrabaufbtzen». anwanddn foUte»« d^r bedenke, dar3^ 
ihm di^ Hohe,( 2u- wekSier er emp^ kämmte , , ehrie^ 
Hülfe cles-Rtefeii , tfuf deinen Schultjeriv er trar, euig^ 
^nenreichbar gehUehienfeyn Würde*- ' ' ^. 



lg. llRiirinon 1755. 4.;^ Cibr. Ernft Hanjfehmtmi^t 
At^T erläutert ^^ imd vertllerdigte £»eme$bebeit 
s^ Hutife^ 'Hebeniöfae urfvw; Käh)b^> ^757. FoU^ 
*a«ic. J&ot^fH. Hae*kerti9 Awaletia mtdU U^tü-ßH* 
Bximb.> etr Li))r. 1^4: %%i {€kP.9M, Kremr'ßf Gre- 
hicbfe d^Keirf#rften Friediri^hsde:^ Erften reti der 

hl» mir CTrkMMlen: Frtt^kf^e.^teipsn ii^6i$*4^i 

htgitta^. Gtfchitlite des- Hauff s Ge¥6idsek -«•-*- ^ 
^ eCXfZl W'rti'mdeiilf u. f. w.- RraFnkf; li.. Leipr. i?66^ 
VV SNP^P^ i#^r. if #^iimM(H^^5 kiirzg^eftlifste Gefchichce 
fermwtoge ven Bayern n* A w.- Regensb. 1767. 8=»-; 

tß^rtc: Manbemü 4i Tomo» t i7<Jri; T- iF. .1772; 

. 1777; dies Werk enthält 941 Ütku;i4cn;» fif^ 

:Ä • d^t^iliah[/^ftff- ifMoHdffmg- Mff denen Land§g^ 

Gerechtfamen des* Kaufes Brandenburg iiber den • 

rbjUeikrn' Fürth n. f : ^^^ 1771^ Fol. ; PkiL mih,. 

:%e9 vermifchte Abhandlungen -—^ — -*■ mit «ar»- 

»alffchf n Ofiginatiirkunden' uaid Siegelh^ erlauterri- 

Theü. Hambi ». Qäftrow i77if. Zweyter Th* 

Ab U; Lei^. if77w BrJtter Th^ LBtJ>zM78i. ä.; 

Wb; Franöof. et'Lipf. 17712 ftiq.-XniTom.' g.-; 
itmsif. Vtkfptnheini Chronik xlcrTrucbTeffenvoi» 
[barg u. f. w. Erfter Theili Mcmmii*tgen 1777; 
•»>tcr Tfaeit. Keniaten 1785* foli; (J^iftUr'sy Ge^ 
f^btsreibe def — — Httttferlfenburg; >Wied cnd 
ikel o. f. vr. Manhteim J778f. Fol: ; Otio^ Steinbach'i 
jficmai. Smmnhing hiftorifclitr Merkw>ördigkeitei| 
liiift dem Atiehive des gräfl; Ciftet^-ienfefftirtS' Saar in 
Hshreu; Ptag; Wien urLeipz: 17SS» &• ^-'wey Theite}^ 
iwfym Tbeii |ift weiter nichts als das Urkunden* 
V^ttd <Jies enthält ijo Uttennden; JMAn'f li upi 
^HMii äflfmat: CivHath et Ecetefiäe^ergomaih eta 
^fi^Hl Betgoml i784.'Po1.' ob metir als diefer Band 
ihfjbbienen fey, wiffen wir nicht;- Georg. GuiL Zu ff 
Ijß^uwenla anecdbt^ Htfiorivm GtftnaniaeiUufttantifi^ 
&iu Voir. Aug. Vindel. 1785*. A., mehr ift unftrs-Wif- 
jpn» nicht heraus ; St.- Alex. IV'if^rdt^ein* Dipiomrh 
ßtrti Magkntiana' etc. ett. Macontiaci 1788-4'; P^"^ 
^$Knfi Spiefs AufWät-üngen in der Gefchichte und 
iplomatik u.-f.w, Bah*eulh 1791. 4.; *0äÜ. Tkaddi 
a^ner^S' Corpus^ iuris pühlUi Salisbi4Pgenfis^/tc 
hb. 1792. 8-; ^^' Alex. Würdtwein Monaßicon 
ilatinum etc. eU. Manh. 1793 — 1796. Vi Tom* g. 
— Dies ift kaum der"* dritte Theil unferer ti- 
[ftp. Da er die Uiivollftändigkeit des Gattcrerfchcn 
^etÄfichiiiffes KinlangKtK döcuinentirt un* uiifer 
^pplemciit, wenn wir auch'es- g|inz'herfetzten,-doch 
hfey weitem nicht' alte Lücken erganzen wtfrdfe; fo 
flHtlulten wir den Reft deffelbeh zui^ck^ Schade ift 

[^ftbtigens, däfs jeneiri Verzeichniffe nicht zugleich« ron denen« wir ja in g^irncItten'X'etirbüctierh über 
:.*«l<iiaoH'Miuneir und Materien alp/ia&fftfcÄ geordne- die Entziflbrcioj^skunft 'Verxrexchnifle habenv zii ent^ 



^cu^JB'ERG^ b:" SreiliV S't'egaHpgr'afliie 6d:e¥ die Ge*: 
' lieiihfchlteibiskmft:' " Kein Cönimentaf', fondern^ ein^ 
GegenßUci iur' S; . . , ;£: . .'. fchen Kunfi ikt G»-* 
heimfchrit^ereif. 17^^. /SlBo^. 8-" Ofögr.) 

Der Zweck difefer Schrift: ifty nßqh Anzeige def 
Vorrede» die i.7'97 herausgekommene »Kunft dier Ge- 
heimichreiberex von G, L,«* (f^ Alig.Liteo. Zeit. i7p7. 
St. 310.) zu prüfen, und icbs Mangelhafte . deffelben' 
dftrz'ufhun;. fud^nn Apweifong zlir VerbefTerutlg' 
derfcU>ea.2ifu geben ;> und^^endlkheine eigene ^jlc*ich\ 
,jito, ausgedehntere, allgwnein.einführbarß,* An)r^HeiU^ 
Hhafcere, iind^ in jeder Sprache iejcht anwendbar*^. 
fiAIethnde geheimer Schrift'« bekaHn t %u macKei^i D e t^ 
Vfi verfährt* im erft'en- Abfcbnitte«- (nachdeijo er ,bis St" 
is^ eine Umwtbig: weitfchH^eiiige Einlj^itung Töi-aiis- 
gefchiekt line » die wyirkljch' dgchiL-. der Verficherüng[ 
Mif'.dein Titelzliwid^r., • ei nem-feyn. fallenden Comi 
inentnre nur zu .ährtJiehüehtO ipil eben fo gröfs^r; 
Wcitfchweißgkeit-, die ihn oft diinkel^ macht,, itudf 
das Mangelhitfte und Unzureichende v^i^r L...fchefi 
Methode zu- zeigen, ^»Jci 'der, «^en angeführten; 
Hccenlion davon fchojv auC« einein lerclitereil V7ejgie 
bewiefen> war. Auch ift die .allgemeine Tabelle au^ 
jenem Werkch^n ,hier^ wieder aufs Neue, (nur* mit 
Hinziifügungdesj.,) abgedruckt, und unfer Vf. theil f 
eben fo, wie jener, idie^VP^örter ab. Daher köixlmt 
ilian,.ftatt der,- von ihm gegebene;!^, pmfhiridllclieifi 
imd mühfameh Änwolfung^,- weit lejchter zuiü Ziele,* 
B&mlich' aur Biitdeckangp: dc^ Sehiüffely^ wenn' marf 
die kleinen Wörter von zw^ dder drey ßuchttabeii^ 



^ _ 



^ ^^^ auf die Seiten md Namer«! 0es^^hiV>iiol<»giichen 
■^twreiftndes bey gefugt wurde. Hiedurch wäre das 
l^^aze uur um etwa ein Paar Bogen ftärker, und 
^^'^chw'ohUin merklichem- Grade ^nützlicher gewor- 
^^-n. Jetzt mtifs man, um zu wiflen, ob die Werke 
^«rbelwniitea Y^&fferii; oder Heraiisf^bcrsr ^w 



rlithfehi Jaoht^» So ä. Bi,.ift: d^s Bjc^figipel S. a3i weij 
gefchwiftder nach den allgemein ßen Regelii der Dfe-- 
chiffrirkunft zu enuifferh. Eben To geht es S. 28^,* 
wo das Wort: i^iÄ, mich fehi: bald ffufi «Hd, und- 
dadurch- auf den Schlüfl^l^ Ai^. leitet Gleicherg^-- 
Bait kam Rec^, def 4w awnJ^^jtel' gewählte Liedi 
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nicht «U5:frfin4ig sruftte, flactt kefoir Abfcbrtft ibvon 
tiefars, 5: 39- durch einen Verfu^h mit den Sjgraine 
nien unfercr Spt^chp weit leichter »ur EiudecJ^unp 
dcsT7Vortc3: Ap» (^0 ß^ w6nn er ^attf (ilttck oder 
ühglücle** (S, 39.) nach des Vf* Manier die gan%e J^ 
belle hätte' duitrh^rbeiten ' follen ; . das .rorhenpehende 
Wort: M» yii'urfticbte fhm einigt irei'geWiebe Ver* 
/ucbe menr, allein bey einem zu Hülfe jg^enoinuie- 
ficn Vertcicbniffe Aller Trigrimtimen Mrgr dvrch das 
Wort: ßchf auch. gleich der Schlftffel: ambrß, ent- 
deckt.. Mit etwas gröiaerer Schwierigkeit ift das 
£Ke»npel S. 43. verbunden : inzwifcheo wnrde es Rcc, 
^ahrfcbeinlich » dafs das zweynud yoi±Qminende 
Wort; *pÄ, Nichts anders, als: fi«d» bedeuten möclK 
jte. ' Dies gab ^e Bochftaben; £-M,.zum Schlafiel; 
Piefe,.»uf das vorhergehende Wort; ugmi, Ange- 
wandt, gaben; Neii es muis(e ^Ifo noch ein Buch* 
ftabe des Schlüffels fehlen, und da wir nur drey 
Wörter von vier Buchftaben haben , die ßch mit nH 
an&ng^n , fo lieferte .d^s Wart^ Neid, fehr bald den 
jam Schläffel noch fehlenden Biidiftaben : e. Da nun 
»Ifo das erfte Wprt £ch nicht mit dejn^chlüffel ; gbd, 
anfangen l^onn^e , weil fonft im Anfange des z wev- 
ten das- ^, gefehlt hätte; fo wir es fehr natürlich, 
dafs Rec, den zweyten Buchftaben des Schlüffels, 
- das bi verfuchte, und das Wort: wer^ nebft dem 

vollftändigen Schlüffel ; bdfg , erhielt Im iwey- 

■ jten Abfchnitte liefen nun- der Vf. feine Verbeiferun* 

gen d,er L fchen Geheimfd>rJfji. Er fetzx nümlich 

zu der, darin enthaltenen, attgemeinen Tabelle npch 
aiiten und an der rechten Seite ein Alphabet, wel- 
ches refp. tückw&rts und aufwärts nnfiingtr fo, dafs 
man>lfo mit diefer vefbeffertenTabelle ^vicnnal, bey 
jedem neuen Worte, jedem neuen Bucbfhihen,ii. C w, 
' ab\teirhfclrr kann; Kec. ivill dieftjp Art von Gehejm^ 
fchrift das -ünerWärhare nicht?' ebfprechen^ foibald 
^ey jedem einzelnen ßuchftabeii die Tabelle enders 
gebraucht Wird ; ^ber alsdann hat fie auch (o fehr vi^ 
Müh^^mes nnd ift fo fehr leicht Irrthümem und 
Schreibfehlern nriferwörfen, dafs fie gewifs nie bey 
Gefchäftsmänncrn »^ auf deren Vor^heil in der Pra^ 
xis doch imni^r hauptfiichliche Räckftcht genommen, 
werden mufs; 'w«nri dieiSteganograpbie und Eni- 
zifferurigskwndc nicht' nn«r dh artig htforias headi* 
jinkeri foll, - — Jhr jfllücjt' miiohen Äa»i«,. zumal, de 
wir andere bcquemjÄre imd vdllig fichere- Geheimr 
fchriften haben; allein gewifs Weibt ße nicht uner- 
kläi^bar, wenn nicht f&fter, als bey jedem neuen 
Worte, die^ Tabelle anders gebmucht wird,-fo lan* 
^e man , wie der Vf- St 5a. thut, die einzelnen Wöp* 
ter trennt." Wem die Snizifterutig In^der That Urich^ 
tiff ift, der wird *ch ^ie Mühe nicht verdriefsen 
iaffen/z. B. auf die i3irffre:txcp, alle Wörter von 
vier Buchftaben an zu paffen, und hal dann gleich* 
wenn er auf das Wort : mtin, kömmt nnd in der Tß^ 



bette oben moit iU; ^ T. herputerfwsht, fegM tt^ 
inwder )in)(en W^üilc^olumne den erften Anfanpl 
ftaben deß Schlüffels i nämlich das Ö. u. f. >v. 
übrigen e^ngefad^eAen Nebenvprrheile zu m^^i 

jEanhüUvng des Cebajteiuijes iind thcils ni^t 

kann^,.fhAiis mir* zu. vrieler jVlühe und Aufe^< 
von 4^4^ ^^tknij^i. JBineir ;der iei<^te&en Htul wi 
j(igften ift die , in der folge des ft#<:bea ^it )leiJu( 
pfuhlene Vor ficht» JceiiiWurt von dem andern zu 
nen, «^ Per Vf. geht ni»U im drjuea Ahfchmtte^i 
Anweifung einer eignen n^euenund voUfiJindtg^i 
Ihede, geheim zu fichreiben, iiber, wphey f^j-n 
unfere Stenographen fw ^* q* ▼• y» e^^ nebfli^i ' 
ren Buchftaben und J^auten jaus desn Al{4wib«fli. 
^irft, dagegen eine befördere Chiffre für 
zttfammengefetzt^ Buehftaben., oft vörkoi 
kleine Wörter, einige Endfylbfun etc. anmuuQt,- 
dann nech einer beygefügten (der vierten) Ti 
mit ^4 Abänderunjtien verfähri, mit der<^.- ei| 
eben Regeln ^md Anwendungen, er abe/ ^tfen 
nicht ordentticb bekannt miicht, fo, de& Pf in 
Abfchnitte eben h Hnbefiriediget>d undkans iilr 
er in dem erften weitliiofti]^ war/. Rec hpt fich 
Mühe gegeben , diefe Tabelle ^uf mchrerlej W 
mit dem S. 79 gegebenen deutfchen £.^empcl et 
zu vergleichen« und fie, ohne Nebenverwickeioni 
lange nicht befriedigend» ficber, und vollftandig 
nug, bey der An weiHinng: .mehrerer W^14colnl 
Bber wieder zu muhAm «ind zeitraubend , s^fui 

Jedoch. itt fie allerdings von d^^ Art, ^^s ^e 
heiler, vollftändiger«, bequemer nnd minder ftfsxi\ 
phifch ausgeführt werden könnte, w'enn^s na fi< 
Geheimfchrifren fehlen folite. • — S« 32 fcbejnr 
Vf. noch eine ^Kfitik der|Sehejmfchreiberey**T:a vi 
fprechen, welcher/er, ween 4ieAusfübrnnjg d^ 
füll, wea der Titel in ßch fafst, . nach dem gej 
tigen Werkchen zu urthjeüen« Schwerlich gei 
{jienug feyn möchte; 'auch ift es vieUeicht» ehe 
ein fortgefetztes Mags^tin oder Archiv der Su^ 
gcaphie und £nt2:iffei;ungsk4}nft , w/»zu Sich w( 
kaum unter unfern Bnchbändlem Einer verlb 
würde, vorhergegangen ;ftj ^^ehier folchen Kriii 
noch zu früh. ~ Wer der Yorr. 3. yui. iingefü] 
Jpfoius fey, ift Rec* ^nbel^nnt. ^ 
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CoFEHiuGEW ^nd L^itzf,Qt h/ Profit iind 5torc 
. Friedrifh Bri^ls , Q^er/orfter^ g^ekrönte Pm 
fchrift von der Jt^ön.igl. Schwediffhen patrii 
fthen fiefcllfcbaft >it>er die hefte A« die W^h 
anKupftanzen« «U nutzen nnd im Stande zu 
halten. 3te Auflage* 1799. $2$. g. (4 gr.) (S- 
Rec. A. L. Z. 1786» JMjf . ^46.) 
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SC,HÖ'l>lE KÜNSTE, 



-fchwallsi und dorch eine Uteinifcne 'mit dem Z^uip- 
r aiifle, dajfs ^t ficti in^oift^ mprte Jioch' bekek.rt .ba^, 
cjEivzig, b.Göfciien i 2le//i f»* rff/? mütdgUchen Pro- , a^^^^Ö^eHt Ijaitte^x. % räcKtQ.ficb dafiir^ 'cter jStarft 
tn»iS£« vffn'^' Prankreich im Jahr i785 'b^s 1786* . >ttii4, i%^4 W9**cben 4H«^cb fpli^iende^Jd^^^^^ 



Sechßer TheiL 1790: 3^S.' g. (\xijt TüWty Kup- 
fern und ein«P V^t^etCö urbniJPen^elO 



,1! V 



ngeacbtdt rwifchen ilcr Heraasgabe der -drey 
leUtA TK'eile diefcr Reifebefchreibiing und , 
Riefet lang er#arteteh Fartfetzuiig fünf Jahre liegen, ^ 
(vgl. A. L. Z. 179^^ Nr. 304.); fo ift doch die Ader ^ 
^es Witzes undnder frdhIicfaen'Utid fdurUcbafien Laur ■ • 
ne, bey i)irem VßüSaShr itkdtffen, nichcrertDOcknet; f. 
; £e ergiefst fich .^ jeWehr ixcicb Ja^meTAin einer f.ei- ^, 
^ chea Fülle unerwar.^/^f. Situationen« «ind führt den 
I ,mngenehmften Wechfel von Scherz und Ernft iin deu 
.'«nfcheinbarfteA- Fäden ^gifnz kleiner Begebenheiten 
* faerhey. In Larabefc vrill der WIrdi <ias Biid unfers 
. jovialifchen Reiftnden, 4ls eines beräbimeti Wun- , 
•derthäters, zum äcbjldei-feines Wirtb^ufes machen» ^ 
UTA dadurch m^r ^äile. h,erbeyz^lo€;ken; .def Vf. be- . 
deutet ihm aber, er folleja das Bild Jofepfas desZwey* 
ten bcybehalten. '^^le habeiji Rectit, fagte derWirtb * 
nach'emigem Nachdenken» ««Wien iil die hohe Schu- ^ 
\e der Eocbkiinß»*s;nf}. cm» Wirtb^ der. da« feine dor^ . 
gelernt hat, feilte. ^igefull(:h ju^kieSnem Lapde ver-., 
derben« Das Bild ^<?a Kajfers, ja/ ja, weil der Herr. . 
: Haler einmal liier iil^ fo mag er es beute noch auf- . 
irifcben. Es bleibt doch hoch irniVicr das anlockend- .. 
. fte Schild*" — •,;0 -ganz gewifs , fiel ihm urtfer Rei- [ 
Bender ein, es erwecke nicht illletü grofse üedanken, 
fondern auch lüfterne.** Indem er anfpiinnen läfs^, 
nm nach AiK zu fahren, meldet ihin der eii^e feiner . 
Bedienten, der Epilogus^, dafs er im Schubfticke fei- 
ner Livrfee eine köftbare Schrcibtafel mit cjntr arabi- 
fchen Handfcbriii gefunden habe. ' Er niitiint iie ibn^ 1 
ab , findet ftatt der arabtfchen Handfchrift etnen lan- 
gten Brie£«ietnes deutfcben Landjunkers gegen den > 
^ten Gefchmgck« jund, was ihn gew<iltig betroffen • 
macht, auf einem elfeiibeinerneit T^felcben ein fchö- . 
nes Mignaturgemälde in ganzer unverbüUter Figur.]' 
ri^i&^fOäixAmu ISn'fchiutztjauf ^er Afickil^te des./^ 
L' ^räftlcUehs:«in%e.yier{ie, ,aim. iiem Räckeii dii^fof <H/Si- .^ f 
' ligeiictd^irdStempel ihres'JLebens. j:nm Correcci^i'jhfes- 
Verfllhi^ecächen Anblicks aufjjudrücken.^ ErJ^üilunt^ .ehies ehanaligißh . Trjuzößfchen ProviautfecdieAt^n 
' <ucU Air^. findet die Stadt lange nicfat^lfo fcb<&n» jils 'den iie iii> riebcnjährigen liriege gehelrath^l Ibal^te, 
^^e ^nele ileiftlie£clireä)er machen, ,Uind Jrgtect %h. ;nacb,^tj]D<^ptingo eing<^»i(kn, iud^ 
i^^bserdie MtMube, dfedasMonu^netrt van tf^rgeps, ..idicfeii ihreji .arm^i^ \fprwauäten iuziwvjr^nden ;pch 
' Sätktt dSe.fcürzc vonFrieiGhichdexWGrnfseiu angisgebene ts^ntiirWoöcn X^t.^e*Q K?cb .etiiem kleiiuen leiicbtferti- 
b^{chsihz'wr4itirfm9M0T^>fentMti£ (n»o*or»aa«fttfli^u gen, doch ganz urlTclijiclhch^i i4vf,?Ä4W^r, gef^J^ltet 
i'^Sftlcen^^^ ^dundh iäi)iiMtanzöfifrhe xcUl ieiarf^ jTj^l- «er die Schönen und iliren Oakel auf das Sciiift, von 
*; . t A. L« ^. 1799- J^it^^ Band. ^ "* Zzz einem 



• ungleicher MSTsIgkei^uhd Ruh, '■ • - ' - /* 
Und -dreht hier jeden Kopf, vie dpr MattlcXiiiie NaleL 
De« -Gegenpol jier rre.ude zu. 
^, Gewohntes BeyCpi^ tr'dß&r Willf ^ , . - '^ 

. Ght^t 0*1 aucb i^ ;4es JÜDgJitt^ Blav* \l 

»nd 10 jden GaiTdn heccSein Mth .i^^ ;S|a|)b#Q|i9ftiai^ 
Wie auf dem Markt zu Hetr^jnlnit - ^ ' 

Auch fühlt leb gklch in - Einem Vormittage 
So fuc als hätt' ich «s fcbon Jahre lang ;gefitklt» 
VVMe \;^'enig mir ein Fuppenfpiel «behage * 

Wo Harlekin die zweyte KoUe fpiek: " ' • 
Jndcin mich nun .<ler Geift'^er Langcinwene 
' ,So vor Aciihiiw gleicü eurem J^reifil, trieb,' . . • 
Rief juicifpeln Tafcheir^uch ;:umGlüc^ in9 .Ohr, idiaile 
Dem Te|B|iel itaty^cbey, wo frMrifk .eine Zeil« , 
Und zwm die ^tigfi für einf n T wp.d ^Chriebj . . 
Weil ^iiiem .sT Jrgtits hi^. Mm feinde • t 

jyet Jrrihurmf und 4ef ^Vfikrlisit JFreimäe^ 
Das Idrzte "Ruhepiliiezchen bliet» ' ' ■ ■ ' ' ^ 

W.cWh'Aug^ bMcktnlcht'gerti iiac>'*ib€rM)4Afeiik<4ac' 
Die, fonder Jfeid,''«in I^Iit^eliofe '"'' '' / i 

Der Sdigkeit.am* Heliköue • ^ ' • ^ ^ 

Jüm/Vines freun'da« Urue fcjilofst ^^ ,» 

Dem Zuruf eiiie^.ATchenkr^ige« - r, , , 

1 r . Von.d^Cer.,Setc^9.heit.-g,eh ,i^|i|ji^^i .Stab i'or^ey { . £ 
\ . , poch hien »t~* betrognfe JPha)it;|(^ Tf- : . . mi 
7 Fand ich ftait Frieditchs 'W«rt eis^^BamirchJaberkit^es 
'"/ VtriJi'örrn'ei^Bpitapli iW Stil: »der Ckrifey, 



•^ Das mir bewie's; dali m^tf' im VV'cichbild itfer 'Äbt0/ 

* • * * 

Ein Feind des Irrthttnis' uad 'Bttihi^es - .' 
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,Z\i feiner Kuh ge^mmeu fey.-. 

.i Jn jyjbrfeul^ fljfideii er an der,'W\Kfps^af!el zyijey 



iedi^eqilJien ,mVt^^are.^i Onkel, -äiöej^i .cew,efe)| 
^ifitator, , JEif war-VouiXcin^r ScawellerK der Witj 
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•ihnn Capitäh gefWirf » der fie fo feftlich aufnimtnn- 

>lkf$>0s'cfte Vf. VäkenMet rf Vi^ dex« alt* ä%ln(ähÄ 

SfciH'e'SOllhe'thncii TorÄtUr, ieih Pimr Harke blühende-* 

Jünglinge, di£..ui l^ucz^n^Verbeugunc^en j^gh der Ge- 

ftllfcbaft näkem und die beiden Mäcfclien mit ihren 

'BlicKen zu yerfchliitgen droban.- .„Auf eminU, fottt 

der VF. hinzu« war mir nun das Rathfel ihrer feßH- 

öheifThlftlalrinir gelOft , "imd* der-alte Otlftffci zeigW 

^jQcb,mir.in. einem ^or dejfto belTcrhlJchte; denn un- 

{ezVi'Wgener/ Htil^er uitJ' faterflcbcr, dacBte i(*h, 
as)n man doch kaum* einen gdieimefi f.iebesplan 
^"iäin legen ,^ als ich mir an den fingern abzüMlte-,* dafs- 
Üier dc^ Vater ffir feiiie Söhne, mit odeir ohne Vor- 

^vifTaa» 4m T^^^^f g^^h^^ b^^* l^b möchte- ^as Mäd- 
chen JTehen, das ih-cincr folchen Lage, foichcn Wer- 
, Bern entlaufen könnte. Denke nur fdbft nach,. 
£düardT AbgtTehnitten von dfcr ganzen Vl'^elt, fammr . 
a^lcn ihren Zerftreuungen — eingefchränkt iruf einen 
einzigen (tcgcnftamd der Begierde, — fo nfche'dem 
Tode im Sdi^^'(?beh des fchönftert EebensgenuiTes,^ 
j0des'6eßifeMd'e5 I i er/. ens- durch die fiärkenda Seeluft 
* erweitert,- — jeder durchflröfjuwttde Blutstropfen 
taufendiaeb erwärmt, .die gaJK^ze Mafcbiue ia einem 
^efl^)^digen Schaui^eln, und immer die gröfste Oper 
der Welt, de;i Auf- und Untergang der Sonne vor 
Angcn; — in welche Stimjnung von Vi'ühlbcbageTi,' 
Sehjifüdbt und Zärtlichkeit muis das nichr enie weib- 
liehe Seele verfetzen , uud' in welchem niagifchen 
Lachte xnuf*i'ihr nfcht dci*' JiBngling crfcheinen, der - 
■ 'tsbcr ihrem Haupte, nur für ihre Sicherheit und Ruhe 
hl forgt, ' Wache h&lt^ Ihr mnthvoH und- lächelnd den 
heranpahenden Sturxn ankundif^r , fley wenn er ein- 
liricht, iii'dio Arme fchltefst, und^ wenn fleh der 
ItufVubr ge^r Jiat^ mitgiäazenden Augen' ihre zit- 
ternde Hand küfstl Wekhe iiif^cn Vorgefühle müf> 
r.i^n fy;kni^thfy fokh.en» von. der Natur f/elbft bey^ 
geführten Auftritten in derBruft eines Mädchens ent- 
wickeln, und wie armfclig kommen mir dagegen die* 
Situationen ror^ die fleh in jedem Romane wieder- 
"Ix^len, den wir tinter üns^ f][>idbi fehen. Denk^ dir den» 
ieügen Augenblick, wo ein junges Paar nach folchen« 
Fr6fbngen'undVorltereftttngen,. endlich an dasLand»- 
•nd endlich' dftbinfteigc« wo- erdia Liebe erwartet., 
fiätte. ich Tbchter zu yerheirathen, wahrlich ich würde 
fie einige Monat^ mit ihren Liebhabern, uud unter der' 
l»eiftiii§.'eine& foldiep Mi^.fchenkenners yon Capi'tan: 
*uf ein Schiff fetzen, j und den Wdlen überlaffen,. 
"Wäre es auch nur, um ihnen den fchleppenden GMig 
Tbm erf))aren, den in unferm Zirkel; ein Mädchen wie* 
das audere^aiJ^derKinderfiuhe^hnend indasGefell 



v.r « 



Itän^ curt^ Lampen lai , ihr lirad«^ 
'llelttiensl Cy^ilt (&z]k nl^dct 
Sanfr; Wie er deinem Siirfx ^Kühftf 
Uadldfs auch dui dfiv Winde V«tcf>. 
IXis Schiff von Sttlrmen /unberührt, 
' l^as tfitfef n l^ifitator 
Und feine Nichten fuhrii!- 

Ihr Giücksflern bringe durch die Schatti«) 
Dtr Naclne fie deti HanfTentaeeeii' 
Der riudrcr untseniubt- vorb(>T( 
Und Fama ^.-.e »ich .■.«• ku««, • 
\Jß^ iKre Jügendbli^e frey,. 

X)ars /Uj« ktix^fiß }ißkm^L9m>i 
Cad McerwoJfs Beut« fey !• 

I>em war die Urud mit Stahl \ifazogc%j 
JDer die Hekämpfuiig wilder Wog^. 
2uerfl za fcinam -Spiel erkohr.l- ' 
Doch auf den 6.tufen.deB GofahfWi: . ' 
Sieht ihm dt« jitnafte ^hdne vor,. 

Die nichu vefi ihrtn Waai^n: 

Auf deni Verdeck verlor. 



1'. 
t. 



Vergebens fthicd. mit weiCcm. 
2evs tmd 2?eptun vomOccane 
Da» Menichen angewiern« I.tltdl- 
Vcfrwegen Hofsen-fi« v^aui Supe! 
Und holen von dem ferniten Scrind' 
IVtcfchen I Mal d0 NapUti^ 

Und- aiidern Conireband; 

• • • • 

Bin n««er Dadtl^ Bhirebar^, eilet' ' 
Vom Piripi htnik*^^» uird thexlet' 
l)en Adlern gleich der Lilft« jialilM 
BIu Franklin zündet an dent Blitze'« * 

Qlyfflpen« fernen Wachsftock txu 
Auf jedem Mufenfiue 
Erhobt fich ein Titan*- 

Der Menrch» tu-mäfsigem Genufle'. 
Gebore», »ahm dem Üebarilufl»^ 
Sein FilUhom gern auf einmU ab. 
T'On fchwer erfticgnen Sdiaiftgohiften: 
Stürzt- ichwin^lndilw fein St«lz herab^r 
, Üitdein Gefol^ von Lültou* 
Begieitet^hn ius Gr«b« 

ftba/tsrihmieiV' und ras difefem gähnend in daiBraul-< Di» Fra^nent aus dem Briefe dts I^«4"!*J^ 

Ifette niinmt:^' Naüidem er ro« den Midchexi^Ab- «ntetbrkht die Enwihlung. durch feiaaa Jekrrcic»» 
ftbied gerto»Imen^e^lnActfeihn; indMierih dher' lAWt und treuherai^ fehr aagtiichau tr 

der Caflfeebudtir, die in Menge uAi den Hafen ftehen,/ erinnert feinen Freund,- der eine alte 8urg eiartv 
di^ Abfährt ihres Schiffs -ferwartete, fein Bedächtnifs 'um einen /cii&nen der Zufriedenheit gcwidmeö« 
•n Morazens fchöne Ode, die er an* das Scfai/F rich- 
tete^ 'das Hirnen Freund Vir?i>:na(^h Athen bracli^e. 
Vha (o v^urd^ * ferficf ' Phan tafie gcrtht, äir felg:ehdes 
Ab^^^lied naciaätäkieBi/ 



■L 






Pallaft dafür hJQsubauen,. . ujtd doch, nstchiA^^ 
ka5m tfenig war^. ihn wieder .TecUefs. uad ^ 
Avignon-neifete^ m die wahre ijwiere ZufricdeaWiJ 
feines Oheims , eiaes giaeUichen Laadvf^rtK un^ 
anit-ibm: den uimihigen Goäüdisiuto 






fto; 2T^ AUGUST 1709- 



i^ 



Amines Freundes, ütKin Ürihefifen '#r jfuicli]^efpSbt Gegenftänden ift auch Mandics- wörtlich Äbcrfetzjt* 

Itabe. mAcIi, fagt er iin^er «ndv^rn , meine^Näcbfor- und. aufserdem findet man häufig fcliötzbape ^Anmö-- 

fohungen «beilegten Hifich, dafs du an einer Krank- ^kungen hin7.ugefiägt. Jährlich folleii ein bis zwer 

lieitütteft, die um fi» gefährlicher ift, als üe allge* 

aÄ«n für ebie erhötiete Sefundheit gilt» u«d um des- 

i^i^en unheilbar bleibt, weil' der Kranke den einsi- 

iS^eji'AnSty der ihm halfen kannte, zum Uaafe htn- 

; ttci5WirA:, fe cft er fi,ch ihm Dfihert.* Warum gehe 

«!li/o «m den Brey herum? DasUebel> mit dem du 

* 1>cliBftet bift, hcjfst^ Deutfeh zu reden, der Futt 6e- 

Jfelititacl, und der Arzt, dem du mit fecha Poftpfer- 

\ ^Scn Tim einem £nde der Erde bis zu deui andern 

'^'zii efiefliehen fuchft, ift meine treu« Freundin und 

^'JHäu^fgcno&n nnd boifst Natiir:' Die Epifode über 

:^e Copiften^ die der Vf., des Abfchreibens über- 

b<lrüffig, anibtc dtr Fartfetzung. des BHefes folgen 

pli^sr, die Erzählung ven dem Balle, auf dem die 

Selibae Vom Ritter Tott eingeführte Circaderin, cine- 

Ibiichtc feiner Frau, in einan Walzer mit einem Ritter 

TBsat pabfÜichen Sporn ausglltfcht und fällt, die Be- 

Jranncfchaftmitdem Ex-Voto-M^ttPaffcrinOi indem 

ler fefnen alten Zeidiemneffter Sorrltng: wieder findet, 

der ihm nachbei' die Epiftel des Landjunkci's volliejids 

«bfcbreiben mtifs, ja^ da- unfer Reifender über einem 

\Bricfe an -feinen Fretmd felbft in einem kleinen Raufche 

•cihfchlafr, ihn auf eine koiiiifcbe Weife vollendet, 

'Vefthtiefsen dielen Band, und laiTen den Lefer, der 

rfas Bach vergni^gt, aber nicht gefüttrgt aus der Hand 

f legt, in der Erwartung,' was beiden »uf der für den 

fc^^iden Tag nach Cotignac verabredeten Fahrt be- 

giegnen werde. In diefen letzten Abfcbnitte zeichnet 

£ch die' poetifche Befchreibung des Balls , durch 

SchaULhaftigkelt und fchönen Versbau; und die Be- 

L^fchretbong de« • von Pafferkm gemalten Seeftunns, 

f ^ 4ie er di«fem lA den Bfimd Ic^gt, durch' die in einer 

*' tüuen Bifegie durchgeführten Anfpielungen auf die 

^ AmsdlUche'&evolutien,^ v-orzüglick aus.- 
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Berlik und StjlaXsuno , (B. tange): Schwedifctic 
JinnaUn der Medicin und ,Natur£efchichte 9 her- 
ausgegeben von Karl Aswmvd KudoivHifd.W^ 
W. Q. Ab G. D. d«^ med. Fac. in Greitswald Ad- 
junct und P#ofector;- der Näturforfch« Gefielt- 
f^haft in Jena' Korrefp. der Sydenbamifchen in 
Halle Ehrenmitgl« - Erfti^n Bandes erfter Hiüft. 
1799. idBog. gr. §• (SK) gr«) 

Es ift eitt fehr verdien ftliches Untem^nen des 
ff., nns die, ohnehin tbeiU feUneni theils der Spra- 
die wegen nicht von Jedem zu benutzenden, Schrif- 
ten Schwedlfcfaer Acrzte und Naturforfcher bekannt- 
ler zu machen, wozö er um fö beffere Gelegenheit' 
bat', d« nicht etlein die »kademifche Bibliothek von 
Aä^Af wes ift Schweden gedruckt wird, ein Exem- 
nlar erhält , fondem er auch mit mehreren Schwedin 
tÄ«a Gfelehtten« in ^riefwcchfer ftcbt. Er gicbt, 
nach' den Umfl^nden, Anzeigen^ oder «Beurthcilun- 
011, Oder zwechawftigf > A»swgg>^ Bey, wichtigern- 



Hefte ericheinen. Miiieralögie, Chemie, Phyfik, firtd 
. von d«m Plane ausgefchloffen ; es fey detmy dafs^ d?e 
. anzuzeigenden Schriften aus diefen Fäcberil zuiiachft 
den Arzt interefliren. Das gegenwärtige Heft ßngt 
mit dem' Jahre J797 an; doch- wetdeii rtoci einige 
\Veniger bekannte Schriften von 1706 nachgeheft. 
Es würde dem Zwecke dicJei' Blätter uln fo ittehr ertt- 
gegen feyn, Aliszuge von' Auszügen öder R'etenüo-- 
neu zu geben , je wahrfiJheinlicher dafs Buch felbft 
fchon in deji Händen aller lefehden Aer/t« ift. Rec* 
begnügt fichdaher,- für diejenigen ^ welche es^efwa- 
noch nicht kennen iglken, eih4 Anzcfge des Inhahs 
herzufetzen, f. Adotfh Murraif über die FortfchriVte 
derAnatomie in neuerii Zeiten. IT. Adolph Ülr. Gfill' 
Rede über die (viUm gehörige) Nölviraiienfclnmlulfig 
zu Söderfors. (Nachirichten von cinfeiTt lebenden Si- 
nUa Apella, einer lebenden Ca via Agüti, ein^mStraufs» 
der an mt grofser Obelität ftarb.) III: G^fl. PdtjkM' 
Rede über die Gefchithte der zooIbgifchenKeuntnWe , 
(der Schweden) vor Ilihne's Zeit'. (Pabit HönoriüsiH 
verbot 1^19 den fchwedifcheU Mönchen bey Strafe 
des Bannes, die Phyflk T^ erlfernen —i ein Gegcu- 
fiück zn dert bekannien oftcm Verboten der PäWle, 
und auch des eben genannten an die^Icriker über- 
haupt , die Medicin und Cliirurgie nicht ttx erltern W 
und auszuüben.) IV. ,^bh. Guß. Jhril Rede übet die' 
Grundlage und Zunahme dier A'rzjieywiffenfchaff in' 
Üpfala. V. Neue Athaiidlüngen der königll Akade- 
mie der Wiffenfchaftcn zu Stockhöhji für 1707. (ftii'd 
fchon in der A. J^. TL angezeigt; Rec. brihgt ifup 
Loteuz HoUberg cafus fimphigi S. ä6 ff. in Erinrte-- 
rung.) VI. Der Arit und Naturforfcher, XII. Bffhd« 
(Hier find fehr gute Aufrätte ausgeSöhen. Ihtörefftnt 
ift H. C. Gerfonius Brief aus Tuni^ voh 1795 foytröhl- 
überhaupt, als wegen der l^chrichtfen von der Pteft- 
daielbft, wogegen die Arnica vortrefilich half. Man' 
Wird üufserlt begierig auf ferne ver/procheneit- Be-; 
richte an das medicinifche Collegiuifi in StockhoW^ 
über Peft und' Lüftfeucfie^ Vif— X. Sven Hffdin 
wifienfchaftliche Abhandlungen für Acrzte und Wund- 
ärzte, B. IV. Heft 4. und B. V* H: 1 — 3Ö X|. XH, 
Sven A, Hedin Haindhucb der praktifcben Arziveyv^il*«» 
fenfcbaft und cfazu gehörige Pharmakopoe. (Eine 
fehr gründliche Recenfion, Was der deutfthe Her- 
ausgeber S. 75. f. von der sMdicini/cfhen Praxis der^ 
Prediger fagt, iÄ Rec. aFUS der S^eek gefchrifebcta.) . 
XHI. Alb. §uh Segetßedt hebtbucU der Arzneykun* 
de. XIV- B. Bji^tfitunijl mttteriä fnedica Jetecta.- 
XV. Neues Journal für Oekonomie, Jahtg. 17^7. 
(üeber die Arten Aev hirudinum und vöifdfer Gattung;' 
Lumbvicus.y XVI. Ueber die merkwürdige Harke Be-' 
wegung und Wirkung der^ elehtrifchen Kraft iin J. 
-1797 auch als vermüthllche üirfache der Katzenpelt 
in der Hauptftadti (Ift lefenswertfi; Bekahntlicb^ 
Wüth'etc difefe Krankheit ancfa in mebrern Landein,' 
und Rec. hat ficH länge gewundert, dafo mani ihr 
nicht gröfsere Auäfierkfattikeit gefcfaenkt hat.^ An^ 
2^Zr Ji ^ Hcc. 
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Rec.. Wptfnorte und In der umliegenden Gegend, Im 
ndrdllcben Deutfchlande » herrfchte fie ebenfalls in 
dem benannten Jahre. Ekel, £rtirechen. Traurig- 
keit, «actitc dei) Anfang: bey. crnigen war Durch- 
fall, wie es aus dem Gefchrey fchien« mit Schmer- 
zen; Auszehrung bewirkte den Tod fpiiter oder frfi- 
her. Wjer eine Katze behielt» befafs eiixeSelrenheft, 
Im Sommer J7p8 kehrte diefdbcSeuclie, doch in ge- 
linderer Xödtiichkeit, wieder: junter Menfchcn 
herrichte damals die Ruhr: Rec. verlor zwey junge 
Katzen daran. Pie Eine verlor fich beynahe in agone. 
pije AiHl^re 4>iFnete er: es fand £ch nicht», als fm 
^agea etwas, in der letzten Angft genolTenen, mil- 
chigten Getränks, jund jn den dicken GedSnnen eine 
Stelle etwa Von dfer Länge eines Zolles^ welche ganz 
und ifolirt ^ei^tzündet war. ^Einige erholten fich , je- 
jdoch langfamV .auf gegebenes Schiefspulver. XVil. 
Aiolphi Murray et Nicot. A, Bergften ufus 
fnodioti in fractura et depreßtone craniif €afu ßngu- 
lariülu^atus. XVIII. Ejusd.' et Conr, Q^uenfel 
abfcejifßif auris internae ebfervaiio. XIX. Ejusd, et 
Y reder* S chuttzen fetus hudröcephüto tnterno 
correpti defcripÜB. XX^ Ej usd. et^ac, L t ^ d b lo m 
in uteri retroverßt>9em animadverßones, ( Sehr merk- 
würdige ^nd wichtige Auffitze und Beobachtungen* 
DerW>fferkopf rührte wahrfcheinlich von dem 'gänz- 
lichen Mangel d^r gieren her. XXL Ejusd. et 
Sven. Petr. Leffler dijf. inaug. de anchytofi. 
Xkll. Ejusd. et Laur. ZeHii fciagrajfhia neryo- 
.n«m fpinalium äejcriptio , et auidem partum facraUum 
jpHm pkxu ijchiadico, (Eine blofse Anzeige, Es Wfer- 
de von ;den fünf Diff^rtationeii diefes Inhalia in Leip- 
zig ein Abdruck veranßaltct.^ XXIIL Ejusd^ et Sven. 
Abrah. Duhl in partum praeternaturalem ßum du- 
nibus fraeviis meditaiionis. XXiV. XXV. Car» P. 
J'hunberg de /ikö eajypnti P. I. IL XXVI. Ejusd. 
et §o: Pent^ dijf. de, Piosma. XXVII. Ejusd. et 
JÖar. ffo.'Kifllmänn dijf. de uju mentjanthidis tri- 
fvl4atae. iiriföjii fibrinr. ßrierbr^uer |;ebrauchten 
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die Blätter zuweilen tfatt des Hopfens,, cnd ein^ 
mit gemachtes Bier fall mit dem Porter Aehnlk 
haben.) XXVIII. Ejusd, diff. de Drcfera, 
XXIX. de.Melanthio. XXX. Jch a%Jt. Acre] 
Sam. Kinma nfo n diff- de^piftaxi. (Ein u aJire_ 
der Kälte eines ;Wecb&liiebers typifclj.wiedcdek» 
des tödtlichp«,. Nafenblutßm) . XXXI. Ejusi 
^0. Laut. Afchau 4iff. de hepatitide ejaj^w 
ftyaUsn^umturatione* XXXII. Ejusd. etCar.t 
t e rft röm dijf. de haeinorrhoea , (morho macil i 
morrh, UTerrh.) XXXIII. Ejusd. et Eric fiift 
Lönberg diJf.Mfiü febrili. XXXIV. linsiA 
Olniv. Hoti äiff. de eatarrho. XXXV. E;«^ 
IJaae. tiaijdiff. de gaflrpdtffM. -(Netolg^| 
ai2 jein Beytrag zu der Kraiikeng/Dfchifbte'* 
rühmten Göttingfehen Infectenfp^yerin,^ 
Ejusd. et So. P4tr. Sjöb^rg diff.de.ufit 
febribus. XXXVII. Ejusd. et Mari. Ludov. 
n^rdifde ufu opii in febribus. XXXVÄ 
Guß. Acrel et Gufi.Mugmms W enner dt cia 
fUu in febribu$. XXXIX. ifiMif. g. R^J^aii it 
Sonnerberg animadverfiones in ttajfemmcam 
JLtffn.. XL. Mjusd. £t Matth. Qacobjfonm 
verßones cir^n croeoifiium (fic) eiustpu kijh 
XLL §9. H. Engefhardt et Car. WULÜi 
obfervationes nonnuUae medico-praeticae. {M' 
über dtiß Luftfeuche* . Nutzen des UzfiHeils zv 
förderung der Exfoliatidii beym BeinfiafseO 
Anzeige einiger Ueberfetxungen ausländifcher 
in cbs Schwedifche« ^-^ Bliebe Rec ein Wi 
iibrig; (o wäre es der^daüs es dem Herausgeber 
tigg^fallea möchte* Schriftea, wie VII— X. 
XXXIIL XXXVUL, wemi Bic&t ganzaasz 
doch wenigftens nur dem blofaen Titel nad 
zeigen,, und in unfern Zetteii« ^wo der zu Ufi 
und zu kaufenden Journale etc« für Aeczte iii. 
find und. immer mehrere w^rittk, Uebier 
beiden Wiflenfchaften , Arzneykunft und 
fchichte» mi «igaea abgiaiipnder|es fiLeft zu V 
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ttElüE SCHRIFTEN. 



STAATfWi85K«fC«fArTEif- JLoudon.' 4»altJ/i für /ä fw 
flUe' du- cornmercf dm rackat des incUn^s de la c&te ^Afrique 
par Jojepk /ea^^.da i^unha diAreredo Cdutinho Portugals. 
*798- J^8S. und X Vorrede. 4. ]&ine fürchterlicke Philofo- 
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»hic herrfcht in di^fem Werke , wovon Rec. nur -einige Pro- 
ben anfuhren mar- D«r gefeJlfchaftlkhe jContract, Convention 
fociale, ^*ie der Vf. ^^^t, ift eine AbfiM-dicät; er ferzt ver- 
«tts : der Meiifeja laufe in die Wälder , ehe er kri^^chen kann. 
Der Menfch zieht *llt^ /eine itatürJichen T\ echte aus .der 
J^othwendigkeit zu exiftlren. Der Handel ift ei*i Oefetz» 
wekhcs durjch die Nattir dictirt wH*d; alfo ift auch der 6kla-. 
▼enhandel jenen Völkern dicutt» Die..gefu« Ab Vernunft dictirt 
Aas jtt4 naiuraei jeder Menfch hat feine eigene- yerimnfi;*lfo 
{oYißl Menfchen, fbviel Rechte. Der 5klavenzuftand e*iüirt 
fchon lange» num kann ih« ja Wohl ein Oefetz der Natur 
nennen. JJm doch ^ie fchiechte Behandlung, der Sklaven zu 

" rerhinderii, CchUft-er yor, dafs jeder bey Antritt eines Am- 
tes., einer Prhfci^fi €tc, Reciienfchaft von. 4er Uehandlunj 

f feiner Sklfvea geben wiff«. Diefes ausgenommen, ^chfeint 
dai übrige eher Iröaift AU Ernft zu feytt; fo AuJFallehd' ift^ 



das Bytitm dtB Tf. Biefe «ehriftpairiri«AIe£<iif«r (n 
bon nicht« weil man fie zu ;iuffallend faod^ ^fo bine 
4«felbil), der Vf. mufste ße alfo zu London drucken).^ 
DeHen ungeachtet wurde der Vf. im vorigen Jihr^ * ß» 
^iid Gouverjieur zugleich- nach Pernambuco mit dem Auft 
gefchicki, den bisherigen Gouverueur. zu entfetzen. C^ 
fatze, wie fie der Vf. lehrt, führen immer ihr«9 Vrh^.^- 
^twas. IndeiTen hörte doch Rec. in dieTem Jak«» da«<^* 
feiner Stelle als GoHverneiir w<dÖ«rum'Jibge]Öft.%'<3o.v 
4er Eindruck ift, den cUefe vielleich.t 7^ jgewiflen Abücjit 
• fchriebeiie Schrift macht) fo wird Wr doch zun 'I''^^^ 

folgende wiederum ausgilöfcht. 

' ' .. - " . - • 

X-iffahon : Bfiaiutos do recUkhnemf di N. S- da (//« 
Lngai^ dl BoM*ißa di Pemambuco ordeoadp ^ P* J- •^•/^ 
Bispo dePernambuco. l7o>. 4. Die Einricwun^ wurdet* 
ein I>€f^.n bellimmt u?id veranlafsi, Man wird* hief « 
Menf^e verniuiftiijer Verordjiangeia finden, die <ron <*• 
Grunde auf^ekUnenfJpheber «eitlen. ^lUst tmdfMotM^ 
geflen,.wo vii4 uacer wekhta UttSUndto ^ Ji C^br^ 
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fillLO SOPHIA. 

Jckidite der Pliilofophie herausgegeben von Ge. 
fykfi. FülkhQm. ^^ehntes ßtu€k. 1799- ß&ß-^' 8* 
(20 ffr.) 

Ocdiiu v<m Lukafiien übpr 4^n Vr Sprung der 
Welt überjetzt und er^ät^teri von Uar.(iUu *^ 
,34* i) Q&eUuf von Lujkanie}% üUer die Gefetze , ein 
^xa^A^t.aus dem Stobaeus Sibeü^etAt von Ebendeiu- 
ilbcn^ S. 34, .35. 3) a^ß ^^^ %4lus von £t>pa- 
rmi'elben — S»77. Di« wohlgcratheiicUeberfetzung 
:s Ocellus ift ein sirüfdjgesjS€Jtjeaftüc)L zu der lieber- 
tztmg .de3 Tiii^^eu^ » \yelcbe in (ietn viorhergeli an- 
Stücke.abgedruckt ift. H^c. l^at fie mit dein Ori- 
inal fergfäicig verglichen, aber .nicht eine Stellte ge- 
iden, die ihiiu Anlafs zo Erinnerung^en gegeben 
EJß. Die Tcn S-36,rr-53- >«j^g^üg^en Anuierkpa- 
I geben ^keils Eriäutemngeu einzdner .Worte ,wie 
B* CPw/c • rfoj a f ' Xor>< f • von^i^ • '^^^^ Theil -befchäf- 
ifli & ficji mit der Anzeige und Ve^Jbefferung ver- 
^rbener SteljLen,. wodurch das yerßandnifs diefer 
äA^dnen Schrift ijeiir gewonnen hat. Die VerboCerun- 
ifjtVL de« Vf. empfel^ien &c^ durch ihxje. Leichtigkeit 
l^a. iXap* ^> 12* hej i(iei\ Wörtea: rx ttku yip Trpcorx 
hmvißteviLMTi rx 4vtx kxI ca^xvrcaQ hvaKov xj^fß^u dij^o- 
ir 9< i$i&^^ xcd ifV'jexSi: j5 jj^v t>;i/ k(htx rox9v xXkx r^v 
•« Ä«'«^oAi;i' verändert .Hr. JB. tifiA ifiußst Wpfs 
rPanct in ^n Coinma, dafs ite^oiov ((c. t^xu) nur 
heine nähere BelUiamung 4e8 av^tkov ift, welches ej- 
[•'^a. guten paffenden Sinn giebt« 4ii der ^rieten ^b- 
'ja iidlang .entwickelt der Vf. mit devn von ihm 
c'&xon bekannten Scharffinn den Hauptgedanken, und 
^rgieicht ihn init ähnlichen Behauptungen älterer 
Phkitoiopben z. B. der Eleatik^r und vorz4iglich dej 
iptoiaoaa. So .befriedigen^ .aber .^e^ , was darüber 
(agt wird, auch an fich ift; fo finden wir dochxlas 
lefultat, welches daraus ^abgieleitet w;irj^, ikeiileswe- 
jess begründet. Dps ganze Räfoniieuient fqli näin- 
tcbbeweifcn, dpis diefe gSchrift wicfciich ybin.Ocul- 
[ki^ und nicht von .eiiiein fpäcern ,5chr;£tftdier her- 
irfihret. Die Schrift^ Jagt er , trälgt das Gepräge des 
'^Alterd^ums iinwjdej^p.rechiich ^an /Ich. jDie Ideen des 
iOcrellus ^entiudten .die Keime zu mehr als einem phi- 
\io:ibphii<:hen Syfteme der Späteren .Griechen» ohne 
l^d^fs üch fchonsdie manchefjey Auswüchfe mit ange- 
•fe-^t hätten. Mau .wird keine gricchifche fpä tere 
S^kiile nennen ^öi>nen^ deren Syftcm er mit Bey- 
^^^teilning ihres CharaHterifljfchen ganz gefolgt wäre. 
^ hat faft diefejbe Anficht von der Weit als Xeuo- 
A. L. Z. 1799. Dritter Band.' 



phanes« aber ohne fich auf di^.ünzuverjäfsigfceit .der 
/Sinne zu bx?rufen, wovon er gar nichts zu wifTt?» 
/chcint, jftjder5atz, <j«i3 Ganz«, jil .feinpn XhejIeA 
^entgegengefetzt, die einzige.« Grundlage feines Sy- 
fteuis. £in neuerer Spbriftfteller hätte doch vyohl 
dicfen Zankapfel fpäterer ßchulen benutzt ? Voi 
.,QIück undZuiall weife jer eben fo w^enig etwas, wtti- 
.che Begri^e nicht in d^s frühe Alterxhum gehören. 
J}eryf. berüfl fichbierbey auf iMefliiig's Meuvionimni^ 
^aus weichem er liine lange Stelle S.57. — 65. herfetzL 
Es iil nicht zn leugnen , dai's der Vf, allc% autgebut- 
jten bat^ w^ ii^epbilolbpbircheKenntnifs des Alter- 
^huuis darhicten kann, um feiu.e Behauptung^u er- "^ ' 
weifeii ; jiUein , wjenn es ihm Auch gefallen hätte« die 
.wichtigen Gegei^^grüi^de gegen die Aßchtheit de^ 
.pceilus zu entkräften, aufweiche er fich gar nicht 
.eingelalTen l^at; fo worden doch diefe angeführten 
G.rün4e ^aum inehr^ls einige WalnOcheinJichkeic her^ 
jrorbringen können, Die \delea Stellen, welche faft 
wörtli)L*h mix Ariftotejifcken Sjtellejji ubereinflimnieii, 
wiegen A^es, \vß& für die ^-^^phtheit angeführt wer- 
.deu kann ^uf. Es komi^fien mehrere phiiofophifch^ 
Ausdrücke vor.« wei,che neuera jUrfprungs findlz.fi^ 
yAjff iT«H«i/ufivov , eauxyst^Vi und WO nicht:Von allen 
{loch den mciften Id^enkan^ man den- Urfprung in 
.dem ^Syftei);^e des Plato und A.dJloteies, zum Theü 
^uch iti altern .TPydiagoräifchen Vorftellungpn nach- 
weifen. CieCes führiit fchon auf die Vcnnuthung ei- 
nes neueren UcfpilUQgs, gegen welcke der erfte 
;Grand des Vf. ixichts /lusrichten kann. Denn wenn 
^es ein F^oduct e.ine6 ipätern Schriftftellers ift; fo darf 
man demfelheu wobLfoyiel üeberjegung zutrauen, 
,dafs er nicht einem nach den Reiten dei,r Pythagoräer 
^aufgeflöUten Synem ganz würde gefolgt feyn, ohne 
feine;! Betrug .bey deii^ erftcn Bück zu yerratlien. 
Auf diefe Art läfst fich auch <Ier zweyte von dem 
Stillfchweigen Xiber ,das Mo(ie^heina neueri^r gelten 
von jder ^^^ahrheit 4er SinnenerJ^enntnifs beantAor- 
ten. . Der dritte hat bey weitem nicht tlps Gewicht, 
weiches Hr. B. deinfeJtben zutrauet. Denn gefetzt, 
jdaft 4ie iJübekanntfchaft mit den Begriffen vom 
.Glück und^ Zufaif ein charaleteriftifches Merkmal des 
Aiterthums einet Schrift wäre; fo konnte ein nach 
,dem Ariftoteles leben 4er Jßäc{iennacher diefes CoftuiH 
um to eiier hepbachten i da felbft Ariftotßles die^Be- 
merkung^e^nacht hatte, dafs die altern We/fen jfich 
nicht ^ber den Zufall erklärt haben. Nu^ ;ift aVef 
^uch.diefiß ßeroerk.uu^ i>och nicht übfer allein Zweifei 
jerhohen, .imd .feib)l ihrer, Narur ivach problernatirch, 
4l|i dl^ Be.nejinui^ ältere Weifen keine gewiiTe Zcitr 
))eltimmung,an die Hand giebt. Zählte Ariftotele^ ^ 
Aaaa - . a j^ji 
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ileoEin{)e^lTe5,cI^Leii€rpp crlidDemokrit unter jV terer und neuerer ZdUn. Vom'ITeraiisgeSÄ. x 

jue^Aettera? Ge%rifsr iiicfif, DeAn er fclbft b^zeQgef, würe^e ohi inpteref&ntejr B^ytrag zur Gcfcktchte i 

ilafs'dfcle in' ihren Sfftcmen viel' auf dea ZufalV Phitofophie ftyn» wenn ein Gelehrrcrv der Gräii^ 

tauen* Und fo fehen wir nicht ein» warum nicht kcit und geftilige DarftcUiing rerbwidet, die ünu 

Jelbft noch Pythagorävr ron jenen Aeltern ausge- Aichungcn, welche durch g^wifle Umirändc, 

fchlofflp« fcyia konnte», dcreii Pfailofoph«in« über -'"^ ^ ' ... .. . ^.. . - -» 



den Zufall uns zum Theil Stobaeus aus einer ghub 
wirdTgen Quettev *eni JriftoxenuT (Edeg, Phyftc. 
«dir.. Heereiv p. 2otiu), aufbehalten luit. KnclT allem 
dein Meibt uns diefe Scftrfft höchft verdächtig, fo 
lange nicht auf eine dem Geift und Charakter des 
Jlriiloteres* entfprec&ende Art das Facrum erkläret fft, 
^^itff» wir in feinen Schriften, nainenttidi j«i denen 
de gtncratione ei corruftionc fo- viele Stellen tefcn, 
wekhe mit SreUcn- im Oceltus faft Wort von Wort 
2ufainmentrefl'en. 4) Fragmente einer hißorijchen 
Vörhereitufng zu einer GefchfcfUt der Pbtiiih. Der \ff- 
llr. F. h^ auf eine b*e(ondere VenmlafTung tfuf die 
'frefchichtf dct Politik feinen Forft;h<ungsgerft gericb- 
tetf und wird uach uiid nacb ia diefcn Bey trägen 
einzelne Uhterrucbuhgeii darüber dein Publicum mit- 
YJieiren.. Wir wünfcben recht Ifehn dafs er feine 
TAnke k\az\i anwenden möge, diefe Gtfcbiciitci zu be- 
'arbeiten , welche bis jet7j[<noch beynahe ein ödes 
Feld ift. Als Einleitung fchjckt er in diefeih Auffatz 
X) Betraclituugeu über den Regriff der Politik bey 
dein Griechen insbclbndcre beym AriÄotcl'es und, 2) 
über die Entdebung^arten der Staaten voraus. Nicht 
'fov/ohl'der Begriff der Politik, als der Toh^t und 
die Verbindung'der Bepriffe Stadt und Staat bey den 
'kriechen, nebft den -Urfachen derfelben, befchüftl- 



fufle und eigtachihnliche Richtungen des Zeftgcä 
^leichfam zur Mode wurden, dab keiner Anfpi 
auf den N^meit eines Philofopheni inathei> su 1 
nen glaubte, ohne an ibtieu Theil rcnominen zu 
ben, nicht allem veraeitbivete, fonderu fic audi'ni 
aUen verfLhiedeneii Rückfichten , w«lthe &€ daj 
ten, hiftorircli bearbeitete; Waa Hr. K m 
Auffatze liefert , entfpricht abet dieferMee 
ne Weife* Die Frage : eb die Tugend erl 
Und die Lehre von der Wahricheinlichkeic 
lieiden Modetbemata , von welchen hier 
wird» Warum tiud wie fie zu den M^detei 
gen der Philofophen wurdeti , darüber fckw« 
Vf. gänzlich, fondern begnügt ficln dÄrPbiloir<i 
welche die er&e Fi^ge bcjabend oder ver&eii» 
antworteten , und ihre Gründe gwiz. kurz 
ben 'r Ri Anfehung der WahrfchemliciikeMebnM 
giefat er einig« Materialien zur Gefchichte 
Itideflen find di<,'fe letzten doch brauchbar uod^l 
einigen guten Räfonnemens verwebt, da hii^^ 
die Ueberiicht der PinlefopbenM über die Fm^i 
die Tugend erlernbar fey, fehip flüehtfg geariiei 
iß. Der Strcitpunct ift gar nicht beftimisl; ma i' 
fes zu thun, bütte die Veranlaflung der Frage, 
fchichtlich entwickelt werden muffen. Aach 
dabey fehr viel auf den Begriff lan, welchen 



get den Vf. in dem erffen Theile. Die Bemerkungen* Philplopheit, die andiefer Streitfrage Theil m 



tÜ)cr die Entftohung^arten der Staaten oder Rcfukate 
aus der -Gefchichte, auf eine eben fo angenehme afs 
"bekÜiendo Art von dem VC zufamnieiigefttllr, er- 
lauben^ keinen Auszug. Ebenr diefes gil|. auch von 
folgenden Auffätzen des Berätfsgehers. 5) Fernere 
Zufatze zur Gefchickte det Ptit/fiognamik. 6) Ver 



von der Tugend hatten, — eine Rüekficbt, die|[«iir] 
lieh, uberfehien if^ So Ift ttp^r^ beym Plate iai ~' 
no und'audenvärts^ nicht eae.-was wir bey Ihn 
denken, fondern St«at«klugheit. Plat0» heiicM^ 
144. , entfcheidet dafs die fugend ein Gefchtäüi 
Cottbett fey. in wie femet SoHte Plat^-nieht 



em 



Jclüedene Ideen über uni zur Moral aus newern Schrif- ^ zum wcnigllcn i!i einem gewiilen Grade, erkannt M^j 

ben, dnfs Tugend nur srus Frey hei r entTpringt?! 
fehlt nicht an Stellen ,, die man diefem von iüm 
geführten Aii&fpruche entgegen fteltien ianri, 
auch genau erwogen nicht mehr iaget, a|a voikGoI 
hat der Mestfch das moralifcbe Vermögen. Dieflat 



teti. Das IntereiTantefte in diefem Auffatze ift 

früherer Entwurf der Moral von dem verewigten 

Garvtf woria es altes was Tugend heifst, »uFzwey 

tie£cht;^uncte, auf den moralifch heflen bidendtnund 

thiUigen Zuftandznrück führt* „Wir werden aftctrr, 

and wir^bandebi« Veränderungen werden m uns ^elle, wo'fichPlato am beftimmteften- erktert. w 



ftervergebracht,. dTe wnr empfinuanv oder wir brio- 

gen Ver-ändierungen hervor, . und find itnet unfercr 

Tb^igkeit bcwufsr. Daraus entftehen z^'^ey Uffopt- 

artön der Tugend , eiiic leidende und eine thätige;. 

Zufriedenheit mii unferrr SchickfaUnf fcheint mir d£e 

erftere — Wohlwollen und Gutthäti^jieit die rweyre- 

7M feyn.. Die erfte ' bezeichnet (den. Inbegriff dec 

pflichten gegen Gott, die ander» den Kibc^ff dar 

Füichten gegen die Menfcben.** Diefer Ejiruurf,. 

iler rawiffenftharrllcher riinficht fefiie greisen Mm«- 

getha^, iftdücb, wie alles, was Garve gefchrieben 

hat, Tefenswerth ,. wegen der trefflichen. Gedanken. 

Und praktifchea Bemerkungen , in Wehrlreir fich fein. 

'Ceift Hi^ CharakterTe rem ausgedVäckt haben. 7) 

HeMZiidMii ünij^er f Aifofof MJt&qi UädiiitematMM äi^ 



che bey diefer Streitfrage von Bedeututig 
B6pubK VI. S. 77. 7«. und VII. S. 134^ 135.) ift 
nicht angeführt. Wenh mm diefe erwäget;, fewii 
man auf em ganz anderes R«fukat geleicetr i)v ^i 
ehem* beide Denker Plato und Ariftotelea nick 
weit von einander ftehen, als hiier ar| gegeben ilL 
Anaxagoras, aus Kiazomentie wnd feii% Zeitgtiß r^l 
gefchicktlicfie Zitfummenft eilung von l^^feffor f. Äl 
Varus: Biefe ausführliche Abhandking' \vmk S. l6l. 
bis 28ir)"»nacht in- V*erbindung mit der befondersi»-] 
druckten Abhandlung des Vf. de > ft>jff?ortrolog!«i 
Antixagopeae fvnHbus ehie Monographie aus, det-l 
gleichen^ wir in Rückficht auf die allfeitige Behang] 
&ng in der Gefchichte der alten PhilofopfafTi tim[ 
att&uweiTeft hah«&. So wie de£ V£. in jpner, 4k} 

••. -A 



^ 
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^nax^SOräffctie Weftlefir^ a'tfs cTem (leifte ihres ürlte- 
vers entwickelte y alfo den uHprüngli^hiefi Zufain- 
nexih^^^S /einer Ideeiireii^e^ ifnd dieFortblidint^ dt*- 
albern näcfr den Gefexren des m^iifchRch^n Geiftes 

srfotfelite ; fo fttzt er Jn diefer einire- ümftäiid« vfnd 

^din^unfren ios Licht, welche mit der infiern uud 

Uifsern Thätfgfceft des AlYa.xTagoras haid fai wherer 

kald in etiefcmtercr Bert^hrong ftanden. Dlefes ?ft 

is, \ras der Vf. imter dem Wort Zeitgjeiji begreift. 

^E* vird dadürclf dfe hcrvorftcchende Art; auf wel- 
che , .TO^ der Crad", in dem |encs fixirte Zeitalter auf 

81 A fnsbcfondere cinwirlcte, iim ßewait angedeutet, 

wait \re)Aer delfeu Geilt eifern lAanne von dt^fen 

itiffagefi und Richtungen der Seele , diefem- Schick- 

Ale, .drefcr eng^em oder lofem VeAindung mit ge-^ zrcigt , dafs die Aiikkge ein Werk der Adelicheu, qI* 



Qtiellen in Rück-ficfit rfiif Jas VeftiHMüfs ifer Änaxsif- 
goräifchen Lahrfeii zoHiem dainaligen.Religionsfyßa» 
me und' Voiksgei-fte uiiiJ die zuip Tbeil daraus e)i|- 
f^Tungene zum wanigftcn motivirte . Anklage Aes 
Wohweifcn ausgefällten. Sein« Vorftellungsart v.dtt 
der Sonne, als- einer dorchglühteii •eifenartigcn Eii- 
meutannafTeXairJ^o^) hat hier nieht nur eine ausführ- 
liche Unterfiichung echalten, fonderh der yf.' hat' 
aacli hefonders diejenige Seit?© derfelben ya^^üglT€S^ 
ins Lfcht gefetzt, von welcher fie dc7i ZcirtgcnalTen 
aiiftoisl^ feyn konnte. Was fchon nieUrere Gclehrre 
geinmhmafst hatten , dafs die Anklage eigentlich el- 
fte Cabale war, ift hier t\x dem Rang einer .beftimin/ 
ten hiflorift^hen Wahrheit erhoben, indem der VtV 






4M^ii Erfcheinongen defFefben begegnen oder wi- 
Äerfte^n konnte.«* !Ait Recht erinnert der Vf. is£s 
Sk; Aer fiefchichte der Philofophie an die Stelle der 
-ÄKg' verdrängre» , nnkritifch gfehüuften UAd «weck- 
'lUs-VörbQHdenea biographifcherv Notizen, die Unter- 
^ßachun%tn aber denZekgeift jedis PhilofophcH als 
ttliofi iridueDer Praginatiamiu treten dürfen* Der Vt\ 
itorl^gt'iruu die einziclAen dcirtcl&tspfinete, welcM in 
Bief^rAirfeabe liegen, und unterfucbt,' was auf den 
ilmid Charakter ies Ana\'ngoras als Kin/.ojnenier 
Athenfenfcr wkktc, \t:>s itim die Nichtäjfikcheii 
•^l^n^EieSeQdes^ gaben und zweigten, das Verhäitni^s fei- 
.<M^ cösmolügifchen Syftems z\x dem philofophifchen 
i^r^ cel»{i6fen Gcift^ feines Zeitalters , .endlich in 
f^Äe^diem VerhaTtftiffe erfchicur Ana-xagoraa fefnen 
jZeitgeaoiftn, aus wekhem Gefichtspunctc fiafste der 
'^-'däÄjTialige Volksgerfl fein SyÄcm^ welche« natürlicb 

tuS die VeiaaläiTung uud (Jen Erfolg der Anklage 
/tr%-d üterliaopt auf die Uutten ScbicKiAte ciiefcs^ Phi- 

•IWophfn führt. E» rft mit n» bctiaoeriv, dafs die 

^lyTtfdrircien Data zur Beontwortang diefer weitum- 

'^enden Fragen fchr därftfe find- DeftomehF mufs 

n Alt Combi nirtionsgabe des Vf. bewtmfleFn , wet 

»durch gefchidire Benutzung und ZufamiaenfteK 

\fiVig dejr" .w eirrgen S^fß , und- dureb» fdidcfe J(ritik 
^^dozclnar Nachrichten noch fo vitle Refultatc finden 
rScfs. Freilich ift der Naiur der Söcke gciöäfS' bcy 

allci nicht efneirrey Grad'TO» Evfdenrf und' in ehi?- 
•gen Pcncten konnte der Vf. nicht fowobl Refultate 
: aus hiftorifcBen Daten gebens ab vblittehr uwc Aü> 
tSchtcjx eröfinen. Iliehcr rechnen wir da«', was der 
pVf- S.i79.i«q. über die Verpfl/inzung Peru/eher UIcen 
mach Griechenland fagt. Die Beweifa&eMen , welche 

der gelehrte Vf. mäh tarn zttfammengtfccht hat , be- 
joreifen, unportcy Weh erwogen nidK mehr, als daf^ 
' «s a42ch unter den Perfer» denkende Köpfe gab; ob^ 

iic(^ aber fo ykl Einflufii auf Griechen hatten, daiV 
. liefe Kdiirte zn neuen Ideen und Anflehten erhielten^ 

diefes^ erhellet aus dem angeführten noch nkht, zu- 

ttal da wir nicht Urfäehe haben, die beftimmendcn 



^^ 



ner Ptirtey war, welche dem Perikles immer entge 
gennrbcitcte, an deren Spptze erß Kimon dann Thpf- 
cyfKcics ßand , ^ dem Satyros beym- Diogenes aus- 
drücklich eine doppelte Anklage des Anaxagoraf> zj|- 
firhrcihr. Wafarfcheinli^h macht esnocb überdies der 
Vf. , dafs'ftch mit dieier noch eine dritte, den l.ac^- 
dämoniern zugcthane Parteyrerband , wrfche; dea 
Pferikles und feine Freunde eines Einverftandniites 
mitden Perfern (M77<J/<-^i.) befchiildigte. !Piefes mac6- 
te auch den ehien Kktgepunet des' Thueydides gege» 
den Anaxagoras aus. Der Vf. nhnmt an, dafs An»- 
xagoras zweymal« angekkigt worden,' einmal wcge^ 
feiner Verbindung mit den Perfern y das zwcyteinal 
wegen Verktzun^ des Religionricultus ; dort, würde 
CT mit dem Esrilinia tepftraft,^ hier abwefend zon»" 
Tode vcrurtheilt; tfnd es gelingt ihm auf diefe Arr^ 
in il\^ abwerchendcn Nachrichten von dlefem R^clita- 
lwnde> linxl feinem Erfolge,' ycbercinftknmunap ztf 
hruigen, Diefes wenige , was wir aus diefer reicl^- 
haltigeii Abhandlailg ai^sxticlmeten, wifd fchon von? 
fcJbft »uf das Intteröfle deifclbcn aufinerkfam liiacheiu 
Die Schreibart fcheinC urns zuweiten etwas zu g^ 
fchrauW und koftbar ,- und einige Perioden find*^ w.e* 
gen ihr^r Länge und zu vielen Zwifcheaiföt-ze, fchwer- 
föJ-lig und dwikcK Diefc kleinen Fahler. w ird d^ 
vt ürdige V£ durch einige Aufmerkfam^eit leii^h«^ 
bellLTiw \ 

ff 
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Eambcvg, 6. Bachmann und Gundefmdnn; $etbjt^ 
khrenitr en^tijtker Dolmitfek^ odit dm^lichtt 
Vr^terrichfr die^ engtifchi Sf räche i9k kturzer ZMt 
SründtiQhzu ertern'eA. Ehemais entworfen vwi* 
^, i^. C. BufcheTurödar ; in diöfeJ: fünften Ausg«»^ 
be aber gänzlich umgearbeitet,, vermehr^ u«d( 

- Terbefiert^ I799r JFiSS* fr 

^ Zuerft giebt der Verfaflfer eine Theorie r<md(Br 
Ausfpracbe der englifchen Vokale, Diphthongen undt 



tn^d vexanlaflenden Grunde der fanröckenden Cuftur Confonanten, weKchebey aller ihrer Kärze diolisupt-- 



' ka Aaslande zn fucheh , fonder» cliefe in dem Grie- 
4dfche« Locale und Zeitgeiü felbft ficFi hinreichend 
HafWetem. Am ergiebiglten ift die forgfrUige .mit 
Hriufc&&ui Geiftt luipfUttte £rlbri«bung hUlorUcbe^F 



regeln- darftellt, und ft^lbft die meiflen ^usiuhmef» 
anf^ibrt.' Darauf liefert er >eihea Auszug aus Ifi'alh' 
ker's Pifoncuncing Dictienuruf in welc&env die notbr 
'^endigftfeir Vocabela mit ihm Aa^ifraeh« und ife^ 
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deiHutfg ']&e7'g:ebradht find. 84» ift z.'B. nur content 
eingerückt » aber contented » contentlefs und content- 
ment nicbt, weil ße iiach^ jenem Staininworte .leicbt 
erklärjet und ausgefprochen werden können. Beide 
Al?fch«itte iint Recenfent mit Verpiügeh gelefen; 
d(>ch fielen ihm befonders in der theorepfcben jln- 
weiTung folgende Unri(:htigjLeiten .auf. hisuf^h der 
6teu Seite ioH verdict w}e wßrdeit lauten, und patrU 
arch wie pätreiärk. Diefes iil aber wider Walker und 
Sheridan , welche fle werdikt und pähtri^rk. bezeicb« 

ncn. Auf der 7tcn Seite erblidkt nun ßmitefsei- 

wili , d^ 4ock^4ic genannten Orthoepiften .es Jsim%nßi 
ausfprecben. -7- Auf der gten Öeite conceit kanfit^ 
da es doch nach ihnen kaufsiJU klingt. Ebendal'elbll 
ftehet yeoman likmanj allein WalKer bezeichnet es 
joÄnfäii, iund Sheridan jemmänl Noch findet fich 
dafelbft ftfOdari/ fid^i, feodnt fidäl, da fie doch nach 
jenen i^nne^n/ittWartuiid fiuhddl lauten, und da- 
her oft feudarif und feudal gefchriebeii werden, rr 
Die 9te Seite fa§t: „g wje ein gdindes *^der gi vor 
^, o, li, iagleichen tot i und r, und am Ende ei- 
ner Sylbe.** Diefe Regel ift wahr bis auf den fetzten 
Punct, denn am Ende ypn king, welches der .Ver- 
falöir iicrfetzt, lÄ g ganz tfumm, rwenn maaiu£ 
nach englifcher Mundart durch die Nal'e aasfprichJ:. 
Von diefem merkwürdigen Nafenlaute wird aber nichts 
erwähnt. — Auf der i4ten Seite erfcheinet dorne 
duhm, da es doch mA U'ailier und Sheridan dohm 
gelefen werden mufs. Mit welchem Rechte rechnet 
endlich der Vf. auf eben der Seite do und two zu 
den Wörtern , in welchen wie kurzes u klingt, als 
in wommn^ wolf? Sie reimen imiuer mit einem lan- 
gen «Ä, jund dadurch iintpr^eidet fich ja t vovon 
<iem kürj^rn io. . . 

An dem .erwäiinten Auszug« dürfte «in fcharfer 
Kunftri<hter vielleicht manches in Hinficht auf die 
beygefetzte Ausfprache zu erinnern finden;, Rjfc. 
weifs aber aus eigener Erfahrung, wie fchwer es ift, 
jlen nationellen Laut fo vieler Wörter durch ^odie 



zur 



Buchftabcn .andeuten ;zii wollen , ^befandfra inA^ 
.S}^ben yorund nach dem AccentI Er.läfst datier 
^^^ -Kf»jgern die fierechtigk^-Jt wiederfahren, ,daf^cr 
Xo, viel geleiftct hat, als die deutlchen Charaktere 

zudrücken vermögen. • / • 7 

- ■ * ^ 

Auf diefe theoretifche.^iQdprakt^iHie AnwjASßimi 
Ausfp räche folgt eine kurze, aber liinUnglkM 
Darfteilung der Redttheile und derWortfügang^ ft5F 
eingeftreueten Bemerkungen über die liigen^^a 
.der eiiglifchen Sprache. Diefe wenigen Bogen eai- 
halten beynahe alles da^ w^s tf^m ir^ eFQfseriKGna^ 
m^tikeu X|ft w'^riaufciger, aber falten 'roüf "' 
,antrij(Ft, und werden daher dem Afifaiiger \ 
.nützlich und willkommen feyn. pen ^ehlüß' 
einige GefprächC) unter welchen befoiiders ^ 
ge,, welches den Titel führt ;, Lfeber den richd| 
brauch d^r Ausdrücke Sir , Kr. Lad^ , Mrs. 
.u./. w. gelefen^u wfit^ßii vetxU^iJt. 




Riga u. Mietau, It Müller: tiaghlafs 

fer Qans nnd meiner Amme Gotehnnnd. ^€^ 
^«reicher auch den Titel /ührt : Neue Mäb$ 
iend Erzäh^ungef^. 179Ö. 376 S,' SterTfa. miv^ 
befondern Titel; Der Wilde. 17^.; 2^ S, 
<l Rthlr. pa gr.) 

E18EWACH,' b. Wittekindt: Geißer, Zauber, 
xenr und Kobolds - Gefchichten. iftes'Bän^icii,^ 
yerbeff. und vermehrte Auflage. 1799. Sx6^ 
(18 gr.) (S. d. Rec. A, L. Z. 1796. Nr. lao-j ' 

yfüazBvuG, >. Stahels Wi u. S. : GifckkfUe dss^^ 
,ten Tefiaments aus dem bibliJcHen Text %mf^'^ 
mengejetzt^ und mit Anmerkungen begUiUf^ 

, Hausväter und Volkslehrer von A. Q. A^ 

jter Th. XVIII. und 278 S. ater Th. 396^ 

Jb- 37^8. .4ter Th. 34/ :,, . Neue Auflage. . 

fi. (ß Rthlr.) (S. d. JUc. A. L, Z. 1790. Nr. 
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■KLEINE SCHRIFTEN. 



Na*P|tkok8CHichte. ZAffcAKmt Memoria Jobre.c Lou- 
r#Jro Cifinamomo wülgo Caneleirä de Ceifta» p. critm ie S. A. R. 
# Principe «. S« comp. ^. IPIanoel Jacinto Hogueira da X}ama 
^l9l' 58 S. g. mit filier nicht Übeln Al3bir4ung 4es Zimmt- 
btumes als Titelkupfer. Diefe ifleine Schrift ift blofs der 
Oelcgenheit wegen , merkwilrdij. Man verflicht jctit wie- 
derum ^ie oflindifchen Qewürzbdumc in den portugiefifchen 
>Colonien anzupflanzen, und ,ver£chiedene junge >Siuuiubäujaa 



■ 

in den Treibhiufera de« Wnigl JJouirtfcheit Gartens «u^i^. 

Jem und.beitimmt, nach firafilien gefch'ickt zu w»rdea. I^ÜA 
fe kleine Schrift wird ihnen zum Unterricht der Pflanzer bm- 
gefugt. Sie ift ein Auszug ms Vai^ont de Bonure. d^ 
i^acyclop. meriiod.,. Wpodcille und ei!U|rcii andern bekiHft*^ 
teil Bucntrn ,- enthält vitl den Pilan/ern iinmltzes. UR2^|b 
,111 manchen Sticken für diefe lange mchc 
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<xOTT£5GELifHÄTJfEIT. 

!ÜTRt,cHT,, "b. vanl^adclenljurg; Specimen J^rfneneu- 
tko theologicuHi de doctrina et dictione ^phannis 

V .apaßoli ad'^efu ma^iflri doctrhkain diciioKeinqiiC 
txacifi cömpoßta; qtwd prtießde ^, Heringck T>. 
D, <t in Acad. Traj. Prof. pubUco examini fub- 
mittit au€tor . CaroU U^ilkeimm . Stro^l , . Tiela 

* Tgelrjis. 1797. 25^ S. gr. 8« 



H 



r. Ä. hat "hier ^tncn xfihirtlichen Bew-eis feines 
FIcifses und feiner Geichicklichkcjt gelterert. 
" ^'erGegenftand, welchen er gewählt hat, ift in mehr 
^*iÄS einer RüeVdicht intereflant, und er ift äueh im 
^T^nzcn mit viderSorg-falt bearbeitet worden. Wenn 
^ %bftn ihm kuch nicht allenthalben beyfiimineu kann — 
j^ienn hin lind wieder banerkt man eine^ar zii gro- 
"1^ AcngftlichKeJt in Anfehung älterer doginiitifchen 
jVorftrflu ngea ,' die der unbefangenen exegctifdheh 
T^üteVÄichung hinderlich ift; — Co enthült doch dicfe 
*3chnft manche Beweiffif yoa feiner guten ßekaant- 
"^baft mit Altern und neuern Ausleorefii, einem durcli 
'da^ Studium der Alten j^ebildeten Gefchinack und ei- 
• tiem guten Urtheil, verbhu^en mit einer, liebenswür- 
digen Bcfcheidcnfcrit. 

\nAci Einleitung tedet der Vf. von der Beliaup- 

'fting tAinget Neuem ^ di^ dnter andern auch Bahrdt 

^€iii£scfi hat , dafs <}ie LeÜre Uer Apoftel nicht iii^- 

^er siiit der Lehre Jefu zufammenliiinme. Er .zeigt, 

^4af5 *4lie nähere Unterfuchung die£er Sache ron grq- 

. ^em Gewicht iey, iiidem die Reinheit und Wahrheit 

I *efes Chrillenth Ullis mit der Treue und dem An(ehen 

\ 'der crilen Verbreiter der Lehre jefu in der geiiaue- 

> *ften Verbindung £tdl}.e.' Um an einem Bcyfpicl die 

*ijebercmiliixununs <]er Lehre, der Apoftel mit der 

Jj^x^lei^ JM wgen, wühlte llr. ^•in.sbeibndcJE;^ 

, itn jx^faanne^ nicht aUeJh ideswegen« weä die ^chriit- 

|*'iett diefe&.Apofteb fich d^irch ihre Vbrtreffllchkeit 

I jMiszjelchneü, und inan darin .^inj^ bewnndernswür* 

» ^^g]e 'A^inlichkieit mit der Spr^icheund deii*Aii^r()- 

> jkei^JeXtt findei, fonde^n ancfi au:6 demQruude» weil 

' Johanm^s dji« yori^ehrnftc^ Wahrheiten der chriftU- 

^ [f hen Ij^ife vv'irUjc^ yafgetra^en und undec , allen 

^poileliiv, di^ Jelifm .\väbr«uä (eine^i Leben auf E?- 

fdeii begatteten» jam jAejfteiirSefcfaffeben und zugleich 

^ ^Mch am längten geliebt hat*. Um i^efe geaajae Ue- 

»heriilnftiaununff -des Appft^a mit der Lehre undSpxia- 

; Vrhc 'Jefu zu erklären 9 wicci fen\er be].ncdk t • . dafc Jä- 

f ]]^anae)r, der/'v^jbrfpjieinlifU d\^rch den Unjterijifh(Jo- 

Jbani^s d^s;,TpiiferjS fjchon -vxir^creitet war,, gleici 

>y^daa,^tritt;d;ßs.LilirW^ in fcu^jfiei&ljg 



getreten » und fein heftändiger Begleiter, .-geworde)! 
ley.; dafs .er vor andern den vertrauteften Umgaitg 
und <lie ganz beiondere Freundfchaft Jefu fenoiTeii 
habe; dar£s er in feinem ganzen .Charakter Jefu ^sn 
ühnlk:hAen gewefen {ejt^und es. fich vorzüglich hal^ 
Angelegen £eyn lafleh , die Reden undGefprächeJefii 
forgfältig aufzubewahren nnd mitzutheilen. 

i^i dem erHen Ahfchnitt zeigt der Vf. die genaue 
Uetereinßiimnung der Lehre Jghannes mit der Lehre 
Jefu in Anfehung cler Hauptwahrheitcn von Gort« 
dem. Sohn i^otteSy dein heil. Geift, der verkündigten 
Heiisl^hre u, j", w. In diefer AbTicht werden die eia- 
.zjeJjnXeHrfätze nach eiiier gewjffen Ordnung., (w;q- 
bey .es ^ber der Entfchuldigung S. ao« nicht bedurft 
[hätte y dafs man hier nicht alle Sätze des ^^WiAxwlk^ 
Aen Syftems aufgefteftt .finde,) aus dem erften Brief 
Johannes ausgAhoben und mit ähnlichen oder gleich- 
lautenden Ausfprüchen Jefu in den Evangelien' v.er- 
glicfaen. Die iibereinü^mmenden Stellen werden ne- 
nnen einander gefetzt, und in den darunter folgen- 
l-den Ahmerkujigen wird ihre Üebereinkunft nicht al« - 
lein gezeigt , fbndern auch die Bedeutung einzelner 
[.Ausdrücke nähei: beftimmt und erläutert« ' Z. B. in 
d£r erflien Abtfaeilung, in der Lehre von Gott wird 
die Stelle i Joh, $, 20.. dem Ausfpruch Jefu Job. 17, 
3. an die Seite gefetzt. . Der Vf. bemerkt dabey. da& 
[fis auffallend fey , dafs der Apoftel in jener Stelle fei- 
\i\es Briefs* den Ausfpruch feines Lchrefs vor Augefi 
'gehabt'habc, und dafis die Ue&ereinftimmung noch 
auffal^nder fey, vr^xvei man In der erften Stelle anftatt 
.Tov ihjdtvou mit ttiehrem Üandfchriften , I(ircheuy4- 
terii und VerfioneVi rov szhiidivw ^sov lefen wolle« Bey 
jdem Wort äA.j;*^<vöc Wßirden die^ verfchiedenen E|^ 
_klarungen kurz angeführt urtd z-uletzt wird,bemerlyt, 
.dafs in deu Sclxrifieudesi Johannes «iV-»??«: gewoUiv 
^icbdcWua/irAa/ttg^b^zcjfchne JoH, s» 33- 5, 34. 
Sa. , 7 f. i^' A f' ^3-. 14- ^ 10 % 4i- ^^ », 24. i -ßp. 
JS^f 5' aX^Airo« aber von dein tuaÄnff», im Gegen^ats 

Jegen das erdichtete und falfche, gehraucht werde 
oh.. 1,9. 4^23. 6fZ^. .15.1- iBr. a,e. Ata 
^ricfaxigÖLen werde daUfr a1uch.hier ,5-foy d\v>hvo^ durc^i 
Jlen Mjahrcn , GoU. ubi^rietzt« welche auch u^t dpi^ 
^uJ(ammcnhan^ beid^ Stellen z^kMi^nenftiiiinie. Fes- 
]rier werdea icy.^r Lehire v.ou Gott nocji folgend^ 
Stellen' aus dein j Br. Johannes mit den Au&fprüeheii 
Jefu in dem Evangelium verglichen, i Br. 4, f 2 und 
[i, I8< mit J^^ .4,. 4^ und 4, 24; f Br. i,, 5. ^\^ 
JaU.8« 13.; rßr. 1,9. uiHl.2,.29. mit Joh. 17^ ^g 
^nd aS^.iB; i p. nihj^. g. 34-4Ö-; iB, 3,3. uud ^ 
jk. $-r7-*P>^Jö^.,j(7,^4, un.4M4trh. 5, 48-^.16.4^ 
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ALUQ. htfZK&rtrs:- '2£IXUN'«l 
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4» 10. 1.9. ma Joli. 15» tj^t xB. 5, o. w. mit Job. 5,. 
Si« 36- 37i* la der AfctlWilun{( von JefirChnftowirdi 
WcStdrte tB. I, i. derStellcJoB. j, 13. an die Seite 

fefetzfi^ In d^ erfieji.Stelie wird ^!t^ von CluiiU ar« 
lärr, der iich loehrmate fo nennt, wie Q. 14. weiter 
«usgeführ^t wird. DieRectensa«t iufcu vfOQ «ov ir«rfj>» 
wird mit iS6px^<^at i^apa- oder «ti rs tätooc Job* 16» 
«7. ay 17f ff. WfJ» WcTAftm Af yray^^y rpcc 
r<i)f TTurspeL entgcgwgcfctzt ^ verglichen und gezeigt, 
'dirfs jener Ausdruck nicht anders, olis von einem 
"Torhcrgegangeiren Zuftand könne vcrftnnden wer- 
den:, .wcnnit ancb* andere Stellen , befonders Job, 6» 



^d'eii Jefu^befcbriebeh btbe. 1^4 lefirs^^riM gtr^^j,^ 
babes, i(»könae man niofit (agien, er b^e ucb ge 
der Worte and Au!»d'tü€k.b bedient, worin ifaajoi 

.n^mdmsi laffef.aUag dmteM^üf Tieimcbr ErfiiuL 
und Einkleidung des^Apoilels , and. es^fsy deswe 

^ f^r zw^ifeibafts <A man berechtigt fey, in A^^ 
hung der Worte und Ausdrficke -eine VergletdLi 
iwircÄcn JWö und 'tfeuV gri^ttircfr fchrcibeiidei^ ^ 
bannes anzuAcllen. Er antwortet aber daauf; ^^ 
griecbifche Stil des*Nl T. , und' insbi^föndcre der S|g 
des Jobannes fey fo ganz nach, der damaligen Ln» 
dcsfp räche geformt, dails alles genau und wfi t^ j^ 
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30. 51. 62. und 17, 5; übereinftiinincn." Rec. gefteht bis auf Kleinigkeiten übertragen fey, und esAfw 



-em zu, d&fs man die Präexiftenz Cbrifti in dem 
'Evangelium Jphanniis nicht wep erklären könne, oh- 
ne den Worten Gewalt anzuthun ^ aber vielleicht 
'Begt in ailen diefen Stellen eine gewiflTc Philbfopbie 
zum Grande, woraus Cchdie Vorftellüng voä einer 
•Praexiftenz gi«t erkiarcn liefse; Der Ausdruck «t* 
apx^'^c iBr. 1, I. z, 13. 14. wird mit den Worten 
Jefu Job. 17, 5. vcrglicbe^n. Hr. 5. erklärt jenen 
Ausdruck nicht von der Lehre Jefu, fönderii ver* 
'fteht ihn von der- Perfon Cbrifti oder dein Eegos, 
"Weil' die Uebereinftimmung in diem Anfang des B^ieft 
mit dem Anfang des EvangclSntas nicht zu verken- 
nen ift, weil tu :x^X'^ nn& d-r scpxVQ ^^ einander ver* 
wcchfelt werden, ve'rgl. Matth. 19-, 4. Miarc. 10,6. 
Ündldiefes olinc weitem Bcyfatz nicht von der Zeit, 
. da dieji-ehre des Evaiigelinmsr ilircn- Anfang nahm, 
ZM erklären ift>, fondem das Hebräifche n^^S'^3 
"ausdrückt;, und endlich weil von dem A.070C rtf^ ^cw^Ct 
der oir eifi'^Tic war, fokhe Pradicate gebraucht wer- 
den, die i^ur auf die Pärfon, aber nicht 'duf die 
Lehre anwendbar' fintli Auf eben dicfe Weife wer- 
den pufk auch die Stella. I B« 2, 513. und Jph. 15; 
ä3.; rB. i, 7. & ing m ^sh und Job* 3, 17. 1B.4, 9.. 
iiud Job. 3, i6» Ig. I B. I, 1^ und Job* 15, ij.j 
iB. I, öi und Job* ii, 35.; rB. 2, 8« und Job. g, 
15.; xß. 3» 5- und Job. g, 46.;: iB. 4, 14. und Job. 
10, 36 u. f. w. "mit einander verglichen.» Wir kön- 
nen aber dem Vf.- in feinen einzelnen Bemerkungen 
Äicbtweiterfolg^n*. Bey einzelnen Steifen hatte wobl» 
an ilatt d«r vielen Ci taten, und Uinweifungcn auf an- 
dere mehreres zur näbern* Entwtckelang der Sache 
l^efagt und beftimmtcrerUttrr werden können. Atidh; 
werden bisweilen Stellen» mitr einander- verglichenj 
wo die Vcrj^icbung nicht paffend genug ift.. Wo- 
zu-wird z. B. S. gr* die Stellt Job» i6\ 13:— 15. mit 
1 Jpb..5, 7: vergHcben , . da die letr^te Stelle unircht 
iÖ, und dcrVf. felbft dasfjfewichi der Gründe gegen 
ihre A«ehthef t fiüilt ? Dafa man mdlr iii: dief^r Sreil^ 
geAicht habe, al^ eigentiicb nach' der Verbindung: 
«brin Hegt, braucht nttibt^gi^zeigt zu werden-, wenh 
kum Ot'&ide hat fie f&runticbt zu halten*. 



Ih- ikm zweyien' AÖftMnftt wird* die* üebereiii* 
Kunft. der Sprache und' des Ausdrucke zwifchen To* 
l^Knnes ond Jefiis gezeigt Ifr: 5. mach^fidi* hier IWbft 
4eA£inWftirft Jiej^^ habe doch nicht ini der- Sprache 
Micikt^,, w^Äniphftnhfetf die (Sefidbiilm und. die £«-^ 



keinen Unterlchied mache, ob wir die Ai 
^nd Antworten Jefu in der gewöhnlichen 
fprache oder griecbifch übertragen haben. Um 
' einleuchtend zu machen, fetzt der Vf. dieSi 
j, 17 — ip. nach der fyrifcben Ueberfetzuiig 
griecbi£chea/rcxt gegenüber, und macht iat'i 
voUkomincnfte Uebereinftimmung in Anfehung 
einzelnen Wörter und deren Verbindungen, der W4 
dungeti und Formeln u. f. w. aufmerkram. ü< 
dem bemerkt er, dafs man überall in demjol 
die gröfstc Sorgfalt bemerke, kein Wort, aadi 
geringfte, nicht verloren gehen zu lalTen« Bey 
Verglcichung felbft führt der Vf. i) cinzeliic Woi 
an , welche bey Jöbannes insbefondejre oder ^,. , 
allein ih einer gcwiffen Bedeutung vorkommea, o^! 
in deren Gebrauch, man eiiie genaue UebereinSJ^ 
mung mit dbn Ausdrücken Jefa bemerkt Als Bejp' 
JJ)iele werden folgend« Worte "angefulirt und. «aber 
erläutert: n7rs;/<<y,. x^^mci a T«v3«^t «Vi^nmwa^ 
uhldeixt "^evio^t voinvt Movoj » ixi^iv y ikitijv f.artsitm(t^ 

iüvxrS^xif Ta^*Hhi70C9 ßi^i^ d) Ganze RedensMI^ 
die Johannes aus den Vortrügen feines Lehren SÄ 
zu eigen gemacht habe. Unter diefen find tolgoM 
befticrkt und erklärt : fievtiv — ^wxi '-^ reAci^^ai ä 

KOtvwvixv ix^iv. fUiT% Ttv^t\x\6ivji%'fafo^f.fL%t{(evim»\ 
rivo^t A^voi -^ ifToc T^^ ^ÄöfC»- rat ipyx rk 3^€8 -^nbr} 
ßo\8 9' T^y '^^V^ fiS^vui. wsp; rtiföQf trvBUfut rjfc «Vj 

J^n dleftn 'find manche gute Bemerkungen öiig«^ 
ftreut,, z. B: bey dtm Ausdruck i Joh. 5, lö. i?*» 
i'.itxprtifi rfloi; .?^»v*roy Wird die Meynungvon Sei 
ter und vioten beftrltten,. nach welcher diefecAttS^ 
druck van einem folthen Vergehen, wodurch je-' 
mandj der Rechte der chHftlichen Gefcltfchaft vesk^' 
ftig werrfe'und aus d4?r R:irchc auszufchliei^ wärv 
fo}l vcrftöiiden Werden;. "Dt^r Vf. bemerkt grtnrric^ 
Hg 1^ daß das Wort vj^^iHVü, «nirgends iw rffen Schrfftefif 
Johannes in/dier<?|^edetÄung^ vorkomme, und dib- 
auch- diefe Bedebtiinjg vt)n - dem Sprachgebrauch d^^ 
Apofteh auf eme gcwifle- Weife abi^eiche. Jfencr: 
Ausdruck A^ird mit RecHr mit-^*'c-^^y«» rpoc ^hufi;^ 
Job.. IT» 4. verglichen^ wobey zugleich zct^•Erlä^t^ 
rung auf die Stelle Jcf. 38, ivAingewiüfeirtvirdj wa 
4ie Sicbttg das. Hehrfifche jjyQjy T^:^w4 >ili- 
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dWftty SVnt. lind' >£eod.> durcli'«i^ ^«vk* 

V^nd AqAiili^ tturth r«r a^i^o^tf^vt^v ausdrüd^cn. 

«^L^^-^Vm; ^xkuttf \vifddilli6]:' diefen^g^emafs-durcli 

\^^- ^^M^^^Jß9^^^ * ^aveL%>}^9p'o^9 wi^ die Sietf- 
«ijesT WD^ MMI 1> Mpil i«, 2:^ übcrfeteen ,- erklarlt 
ip^>d beiaerik»vda(s diefes auf aine dreyfache Act köti- 
A« v^^rfianden- werden» Der Vf. fcheiiu ain.geilcig- 
jl^fteii. 2^ff fojo» ^3 naeb der* dritten* Erklärüngsart 
.i|ctv eifiem Verbrechen zu verliehen,, welches die 
.j«re\ü*icbcn Richrer nach der Strenge, mit dem Tocl 
4»eftni&n^. worou Ma|th.. 10., j^x- der Ausdruck rasiK' 
J^h^^ 4ti, heotMTQv Torkommt. Dafs die fyrifche Ue-- 
*^"^etta»g' aucii auf diicie Weife den Ausdruck Ver- 
den habe, wird durch dieVergleichung.mitMatth. 
Sl« aa. wahrfcheiulich gemacht» 3) Macht d^r 
auf die Uebereiiiftimniung^ des Stils und der gan- 
Beicfaaffenbeit der Rede aufmerkfain und z^\gty 
iAt Johannes in Anfehung. der Sünplicität und 
axdichkeit des Vortrags » des fanften* ynd licbevot- 
Ausdracks und der nachdrücklichen Sprache üoh 
crh Jefu gebildet habe. ; Auch in dem Gebraucli gc- 
ifler Wendungen, und Verbindungen ift die gröfstb 
Aereinkunft. Man findet (licr manche wirklich 
Bemerkung» >die wir zum Nachlcfen e^npfdilen 
müffiBfl, weM es zu weitlauftig werden würde, wenn 
\; wir nur einiges ausbeben wollten. Billig hatte der 
fd^^' bey allen diefem sttgleich nielir Rückiicht auf an- 
rjAere, &eden und AusfprCichc Jefu, die Johannes 
':zwar, aber nichit andere Evangeliften auf^^ezeicU- 
net haben ^ 'nehmen follen. . Auf diefe Weife Wäre 
jdeui Einwurf,, dafs die behauptete Uebercinßimmunjg 
^Johannes mit Jcfu genau genommen auf der Art be- 
drohe, Vie Johannes die Rede Jefu einkleidet und an«- 
ßöbfetf am heften vorgebeugt worden.. 

- . * PHILOSOPHIE. ■ 

A5tt?rgen, b. Rofenbufch : VerJücH übet Strafen. 
In vorzüglicher Ilinßclit^ auf Todes - und Gefang- 
nifsflrafen Nebft einer aus dem Bnglirdicn an- 
giebängten Nachricht üTjer die Strafgefetze und 
fiefangin^te Penufylvaoiensi — Von Qußüs Gri4* 

Es ift diefe Schrift* ein- eben fO' uns weydeotig^ 
' Beweis von deuKenntniiTen und deinFlcifse desVfs« 
l ds Ton einem wohKvoliehden Herzen. Wir müflen 
iimVf. dJefeJj'Zoöghifö'geb'M^ wenn wir gleich. init 
den philofoikhlfdiefv S9r29e]%V. weUhe^ er annimmt«- 
' iM'cfat äbefeinftUnttien Tonnen, und befondeta gehö^ 
^e Ver^tobeirting. der- Qe^ank^ nnd^Con&queiiz iw 
^ti einmal aüfgenotnmenen Prineipienl i^^erfaiflen; 
^cr-Zweck diefcr Schrift ift ünterfuchung über das^ 
^ trafrecht überhaupt _ und die rechtliche und. ]>oiiti** 
^be Würdigung der eihaelhen Strafeiu- 

Hh ff..gehf^ wie er ftibft' in der Vorrede aufriebt;^ 
\ott den R^auptungant des Hn. Fichtt über das Straf-- 
^re£lit«o$f< weldie aUenUhgs Jinnreich find,. aber,> 






Wenn niati ninf einlgeriuäfsen öfcet^ fid' nacHaenKt,' 
"bey weitem nichi die JBröbe, halten. Hr. FickUjkl^^ 
liat feiiie Strafrfechtstheorie nirgends* b^wiefen , foil^ 
dern fie biofs-pr^cflWö hingeftelk, und der Vf- t^ut 
Kant uivendliches ünfecht, wenn* er diefen waÜrhaf- 
.ten Denker nur- als.eiti fubatlerncs Glied it> der phi- 
^'gfophifchen Republilc beträchtet;' fo wie er aucii ge- 
.WiiTs die Stimme dc$ Hn. F/cftf r. felbft gegen fwph haben 
Wird, Wenn er diefem Beyrtaihen (wie 2, B* ^incs gvö* 
fsen Weißn) ' gieht , Welche , man felbft den ^röfsteiv 
Philofoplien,. ohhe ihre Befcheideuheit zu l^eleldigcn, 
nicht beylbß:en*dürftc: und wie kannesrUr. (r. vcrant^ 
Warten, daiserdie J(aHtifc7/i?Behanp5tung: ^»fürdenatA 
,>fichtlichen Mord 5:ebe Iß^keiii Surrogat al^ deÄ Tod,^ 
ganz kurz, und zwar blofs daruib abfertigt, well dife 
Widerlegung fchon in der iieuefteirPhilafopbie geliefi 
Text fey, und dann S. 52: die Bitte hinzufctÄt : „bitteA 
„möchte-man hifer, um der M'enfchh^^ic und uin det > 
»»Wahrheit willen, jenen grofsenMann, nach clicfer 
,fWichtigeH U^d^tlegnng (?) dem Publicum feine jetzf* 
»ige, vielleicht geänderte,- Meynung mitzutheiljMi, - 
„und dadurch auch feine Schiller eines andeniiu b^Q- 
„lehren. Könnte der verehrte Weife etwas Seiner 
»»würdigeres thun, um den Daiikder durch ihn ^be- 
„lehrten Mcnfchheit noch' inniger zu vertneUren^t* 
Dem Herzen des Vfs; nacht allerdings- diefe J>itte 
Ehre. Atxer wir geliehen , dafs wir in jener auga- 
■führten Widerlegung^ auch keinen einzigen Grunjl 
gefanden haben,: Welche Kant beftimmeu könnte, 
auch nar ein Wörtthen von feinen Behauptungen 
ober das Strafrecht suräck zu nehmeOi Diefe ganzi3 - 
Widerlegung beftebt darih, , dafs angegeben wird, ' 
die Strafe fey nach der KÄÄttfcfciji'Meynung weiter 
nichts als f«orali/cÄ^ Vergeltung^ und darauf beruhe 
nun afueh die Vergeltung 'des- Mor<ds mit dem Tode*^ 
Oiefes hat man widerlegt und dabey.. hatte man ^iii ^ 
Kinderleichtes Spffrl;. Aber Ketnt braucht hievo^i 
jiicKt erft düs Gegentheil zu: letnenv ^nd man daff 
mit KanVs Syftein auch nur fluchtig bekannt A^yri, ^ 
um einzüfchen,- d^fs eine fokhe ^moralifche Vergeh 
tili lg allen fbincn deutlich' genug erklärten- Grundffii- 
zfen der praktifclienPMlbföphie widerfprechen wörcle. 
Und' dennoch knnn- man eine folohe Behauptung e}- 
neiii* Manne zutrauen, denfein^ olTeneu und heinf.- 
liehen Gegner Jbdi iii(cbt umhin können»' einen ^rö- 
f$en Mann 7M nennen. ' ' 

In deiti Ipvftört KapiteR- iber das Siri^fticht ^)^My 
dclt der VfT kürzlich* von dcmZwecfcdf» Staatsr, vp^i* 
'den Rechten des Merifchen übeThaui)t,- welche er* 
M\T üt\n<^x\% in Vf^echtt und ZiioangsYeei^^ 
nimmt' den AblHifsungsiferfraff dest Hhi Fichte als 
Grund des Strafrctbts auf, und verbindet damit 4^^' 
Htt/^/ä«difcÄ^ "BegtifF Voll Strafe,: der tich'y unferar 
Ernfichrnach, .mit rferjeniget^'Bbeqric^yiQii ?tr,a^/f*^ 
welche der Vf. adoptirt hat , nicht wohl verträgt.' — - 
Hierauf geht er hn »weyten'Kap. zu d» Gründfatzen^ 
von der Ausübung^ des Strafrechts über,- wo et die- 
Grundfatze auffteUt, dafs i) die Atlsöbung (heiler:- 
Zufögong) der Strafe öj^entlfcA gefcbeben , tind a)' 
dafs fie nieht grMfym fevil sauSe,; d. hi« nichts liär- 
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ter, öls M ttr'ZwIijtKidie notwendige Abfchrecku Hg 
-crf^dert. .Axrfserdcio fpricjit hier auch der Vf. noch 
etwas yon.dein StiÄfgefctz und .der Art feiner An- 
wendung. .J5ey .d^en An,wendung, glaubt er, 
;inüffe auf die Moralität .des Verbrechens Kückfich> 
genoinmcft werden, und fetzt .S. 31. rhinzu: .„es ift 
;,eu?p.ör.end , wenn ein Schriftfteller es wagt, uii^ 
„leidenfchaftlicher Ji'ute und Hartnäckigkeit den 
„recht - und geftrbUoXen »Satz aufzuAellen : dafs jeder 
.,Mori-, ^ f^y tffgß^g^ unter wel^hfn Uwfiänden er 
'^wolle, fich ^ der darauf gefejtzten Strafe quaßßci- 
,^Ye. ' Man müfste — ßch .aller McnfchUchkeit "ent- 
*,,ädfsern können , wenn man diefe Beha.up tutig ein- 
„räuni^n wollte. Web.e dem J-ande , deJUen Criinl- 
„uaUichter nach folchen (Jrundfä.tzen il^ndeln , jund 
,,icden Verbrecher ohne Ruck£c^t ^uf feine ungUck- 
„liehe Lag« einer fajfchen .Gcrechti^keitsliebe opfere 
„Könnten." DasButch : in welchem jener gefühUofe 
Satz vorkommt ffiÄnilicb; die gerettete KfehtmAfsig- 
%it 'der Todesflrafen. Deatfchland, 1797) ift fre> Jic.h 
'ein fehr fchtechte« Buch ;. aber jener Satz ift doAh .ein 
Wi^ltt^er S.atz, fo gefühllos er auch ift, und bcweift, 
dafs hinter grofiem Jiter/^riCphen Un^aih doph öfters 
ein fehr fruclnb^irjBS ,Saim€n>torn verborge« jiege. 
'Die gein eine Mcynung uirferer pofitiven Crimiiuili- 
'ften , die ö/tcrs da /wÄkn, wp fe ienken follrcn, ift 
freyUcU för Hn-:G» Aber ^ngn fangt djpcJli jetzt an, 
'dicfe allgenicine Meynwig- in Anfpruch zu nebincn.. 
'W>s hat <lenn V fragen wir Jin., G. , die Moralit.ßt iti 
dein ikiTsern Forum zu thun? wie kann von der «»- 
glücklichen^ Lage des Verbrechers die Rede feyn, wo 
fes:nuf fem^Verbrechon und auf die bürgerliche B<- 
■ftrafung .dciff Iben nach äuf&ern Qefetz.en ahkömmt? 
Ift denn ImiworaWtat Beweis der Xlnreclubchkeit ejnes 
Mciifchen, und ifi darum, die Strafe d^m Zweck der 
' 'künf^Ci^'n Sicter^ung angcincflen, weil iie dem.Grad 
'der- bnmoraUtät des yerbrcxchons angemeffe;! ift^ 
Kann die fiefehr nicht gerade da fteigen , wo dielm- 
moralität (diegtrafba^keit oach mpraliCchen Princi- 
•pien) vermindept ift; und müfs^'e fich nicht die bür- 
gerliche Strafe nach dc^n Grad,e der 'Gefahr richten^? 
Upd wie, wenn die Strafe gar nicht Sicherung vor 
jBi;>ei» bejlimmtcn Vcrbredier w^ei fondern. wenn 
ffe nur darjijn exequjrt wiurcie, um di^ Drohung des 
■gtrafgefetzea wjrh{am pu Mchen ? — . Der Vf; ^Vt 
. wpjii hieraus, dafs man feine Meyuung init Grun4 
iczweil'eln kann i und ij^fs' er feinem Verfprechen in 
derVorrc^dc, nicht zu dedamiren , woiinan philofo- 
phiren mXifs, Jtdaesw/sgs getreu gewefen ift. -^ :D.as 
'dritte Kap. befchaftigt -r- ßch mit .den befondern Stra- 
fen , vorzüglich '.ab^r mit der Ünterfucjiijng üj)er die 
■Ktchtmäfsigkeit d^r todesllrpten, Ei::.leu|CHet diefe 
tbeils, weil fie. nickt ;tur Sicherheit .viri>iaigänglich 
Tiothwendig feyn» theUs aber >iU5 folgender Arjgumeii- 
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tation: „da» ^eben .heifst es 5, 41.. ift einTliei 

der ürrechte, alfo urfveriiifserlicli, uhJdeibSia« 

kann daher auch kein Recht darftber eiiigeratiai 

werden. JEs ift auch gar nicht b^y'firridlrrirNg,^ 

„Staats verSufsert , (pndem dnrcfr c^ei^getudnfmiid 

^.Willen /aftg€fetzt worden , den 4Mii«St8at ffcfaWfc 

„ch.en Verbrecher , aus dcfr GeineliAbif t^knszufcUit. 

„fsen." Welcher St^at kann von dkffeAiPactum dft 

JDocument aufweifen ? In ier J^afür^es Staats fitf. 

den wir von diefem Vertrage nichts. Dias lelizteenl. 

fcheidet daher eben fo wei\ig, als die angenomoMit 

Unv.eräufserlichkeit desRechts auf ^sLebeiu Dm 

.diefes hat man ÄhoA lönglt bezwöl/Wt, -uihtj^ 

Vertrag Jft willkürlich :an^H0mmen. — Eii ~ 

4en Töm Staat ausgefchJoffenen zu fBdfe§\ 

gleich nicht mit dem Tode zu ßrafen) nimmf _ 

init Hn. lichte ßn. Denn der AusgefchloflE^ 

Jiert alle Rechte. „Was die Polfcey tief thit^ 

„fchieht nicht mehr dem Bürget, jauch cL&in 

„Begriff nach, nicht einnial dem Menfehen.*'' 

derforicht iich aber der Vf. pffi?nbar, wenn er Sj 

die Nothwcndi&keitünerkenur, den vom Stm 

gefchlofleuen nicht zu tödten, fonöem fich iror 

auf eine andere Art zu (ichem, und nun deit Gi 

angiebt „erjft zwar dem ftrertgen Re(^t:e «acfc, 

„ner üufsern Menfchenwurde beraubt; fUtdm ' 

„immer .bleibt in ihm das gleich uns .Of^nifiite 

„mit Denk vennpgen begabte V^efen 6bftf,'dtt 

„fo mehr eine ger,echte Bchaudluhg verdient, da 

,,di<ife felbft dem untergeordneten Thier« nicht 

„fagen dürfen," Wie kann doch der Vf. die gf, 

Behandlung ^ineii rtchitofen pefchöpfs, vie cfer t^ 

Staat ausgtfchjoflenefeyirroU, für nothwendie laß 

ren? Iftdiefeskein WiderfpruchS Und wie folgt d^L 

"wenn der Menfch aufhört Mrjger zu feyn; divfser 

um keine Rechte mcbr bat? -Alis .diefei« angeiid 

nen RechtlcfigKeit khjiefst nun auch der Vf* JL 

dafs die Hinrichtung njcht öffyiriipJ!l gefchehen' 

welches Hr. fiMt« bekanntlich daraus bcwejA 

der Suat durjch die Uinricl|tung — feine NotUn 

verrichte. — In dem vjenen Kap. handelt de 

von den Geßngniflen und Zuchthänfern ^ und 

.ani Schjufs diefes Kapitels einige Nachrichten 

das. Zuchthaus zu OsnabrUek, zu ^chwarajiri a 

tu Hamburg, — per fcbon auf dem Titd äS«», 

bene Anhang ift «ne fch^ .attgesnefi^^ tini nütüiS 

.Zugabe zu di^er Schrift. . 
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,neiiefim, tVHtbegeienhfftsp*' . Jfiiiiiiar bis Decein- 
ber 17^7. ^Zwöir Hefte, zu vier Bogüi>, gi. 



erGeift uJid^TöfTdicrerntin ctitrcbfafetieh Sf^it- 
"Tciri/tf läfsf üth am iicftcn aus folgeitden 
cSftfickcft tieur^heJlcii : Heft i. S.5I hcifst es lA 
NachrfcW vön ticr inifshjjigetien franzöfifcWn 
ibAang in Iriandi „Die Engländer, tifc • Scliotri^it; 
^/ die Irländer wifTeii es feht gilt*, dafe fie fcHi 
ren ihrer Regiöfdng'- find; abet ihr HÄndlüngä- 
^ ihr Götz und ihr-Nattonaiftolz überiw'iegen jedei 
erti erregte ßrföhl." Heft 2. S. gi wird ein Sieg*, 
Bonaparte übe^ die .OeÄenreicher in Italien er- 
f.^^ mit folgender Tiräde atigektlndig^ : „Die Feirr- 
i'm fit Vteyheit tihddes MenfcbeiigefchlecÜts erblaf- 
feii niid zittern für die gänzlidie Zcmiehtujrg ittrer 
[PSiW; die V^^rÄeidigdt der Äfenfch^ttrechtfe ttiati^- 
'tAirrtj.*» _ Hef^.4: S.i67 tiiellt der beicatinte ReK- 
|«to«»däA Publicum folgende Anekdote mit, die et 
yon Sietf^e^^ (den er untet dem Näiqen Magiis rer- 
^•fcclct;) erhalten habeh wHl» und für deren Wa$rtfeit 
/fanüt feinem Kopfe zu bTirgen ver/pricht: Magm 
: lfymj|fen erft^n JahreYi der Ilevolution mit'Orleans . 
* Ädb fioAdbn gegangch, *:\i'o auch Marat .Äcfi atifgtf- 
^.Wieh liabe, und etticS Tages mit Calonne Arm iti 
^AhA fibfer Jie ^traf&6 geg^ängcn fey. MagiiS habe 
I fffafireh, dafs Mafrat ein gebeftne^ Souper mit den 
rj|iiiifl[ern haben werde , und flcA eiti Zimmer in der 
jJabe des zii jener Zufaitöneiikuilft beftiirlmten ge- 
^läicthet, wo er die Ankoirimendeh beobachten kön- 
I fieii. ' Pitt Sähe Maröt^ flan , (ich des Jhcobinerclab^ 
Hü bemifchfigcÄ, getfilligt, und Marat gpäufsett, fftfan 
■ ittfiflW' die frauTiöfifche NatiO;i' mit ölfernen RuÄeit 
l'.regieren', fie fey untüclitig zp^ Freyheit', und noch 
' tu glückPich, 'unter *engHfehif HerrfchafP zu kommen. 
lfiera\if hahc 'M.atiit eih frantoftfches Volkslied linter 
Gelächter gefangen'. Worauf Pitt weggeg'nn gen fey. 
. Di^ fibrige Gefellfch'dft habe TodanA^ deh Üntetßt»ng 
' ißt ausgezeichaeteften Republikaner befchloflen und 
Ifölgende Töafis aujsgebraclit* Auf Englands 'Gllöck 
und Frankreichs Verderben! Auf Jas WqW des Her? 
jtogis von Paris r auf das WoHl'dfeÄ Herzogs roti Bre- 
f tagne! auf das Wohl des Äaifers', als Herrn ^''on Lo- 
'. \hringen und £lfafs! " Märat fey Voti Pitt angewiöfen 
worden , feine JPapiere bey Boyd abzuholen j UttA 
Magus habe, fich durch Boy ds Schreiber eineAbfchrift 
jäiefes Contra^ts zil^ verfchaffen g^wpfst, welche' er 
nebfi einer EfzähTufig dief^r iTiatftchen an detf e«- 
A. X. Z. 1799. DriUmr BafHJf, ' 
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•giBrn uÄd geheimem Zirkel der Jocobiner gefandt. 
'Gleich nach feiner Zurückkiinft habe Magus auf Ma^ '^ 
rats Anklage gedrungen; aHein Furcht und die be- 
redte Stimme eines zweydeutigeii Amerikaners(T/j4-' 
inas PtUfne) hätten es verhindert.. Dadurch fey der 
-Sieg der englifchen Faction befördert^ Robespiei^ 
^dtefer wilde Schwärmer aus Vaterlandsliebe, von 
tler Factioti^ zur Ausführung ihrer Plane dadurch be- 
ftocheii wordd», dafs man feiner Eitelkeit gefchmeir, 
rtielt, undui>tclr dem Vörw^ride, dafs er alleiu da$ 
Vaterland tetV^A könne, feiheia Fanatismus deÄ 
Dolch gereicht' habj?^,. um Feinde" und Freunde zt . 
mtjrdfjrt. Man «habe ihm Ba^rert und de^ Jefuiten 
Totti/«' zOgefeHt, der gleichfalls in englifchem- Solde 
geftandcn- und Bobespferjre's vertrautefter RatQgeber 
geworden fey u* f. w: — Die(crs Gefchichtchea trägt 
{^ ünvcrkeiinbai'e Spuren eifies alberne» Mährchens, 
dafs Rec. Ikh^nfoh^ weiter bey Auseinanderfetzunf 
d^ dariii licgtodcn Widerfprfiche zu verweilen 
"Braucht. E«ift aber dies em Qeuer Beweis , wie 
lehr (ich eine geWiffe ^prthey bemüht, alle FleckeA 
der Revolution, foviel möglfch, von den Urheber« 
derfelben ffb, und auf Pi« zu wälzeiu . Jeder poiiti- 
fche Kannengiiifser diesfeits und jenfeits des RheiiiB 
"glaubt fich bcfechtigt, über diefen Wahrhaft grofsctt 
und muthvoÜch Staatsminifter lihd feine zweckmäh 
fsigen Operationen mit lächerlicher. Wutfa herzufal^' 
len, und fie mit pofli'eflicheu Vorwürfen zii verlü- 
ftei^n,' dagegen afle Maofsregeln derGegcnparthey des 
englifchen Minitterium« zu lobprcifen, oder wenig- 
ftens mit deiti Mantd der Liebe* zu ^ bedecken. -*- 
Heft 5. S. sr4 heifst es, bey der Nathrichtvon '^icn 
letzten Vcrfuchen, welche die Republik Vcn^lg 
inachtc, fich als ein felbftftändiger Staat bey ihrer 
rNeutralität zu behaupten : %,Der Senat von Venedig 
'„beweiil es durch fein Beyl]piel, dafs die.ftfenfcheii^ 
V,felten fich durch fremdes Unglück belehren laflfftt»' 
„und' dafs der Grundfatz: die Thronen der Tyrannei 
,-,gänzlich umzufturzen and die Ariftokratie" üi^der 
„Wurzel auszurotten , durchaus nothwendig fey,^ 
„Trenn die IVIenfchheit ihre Rechte erhalten und dei^ 
„Frieden gdtchert fehen foll. Die franz^fifche Nation 
VJhat der Welt ihr feyetfich gegebnes Verfprechen ge- 
„halten: W^tnn dieffemden'Fürften fieh in unfetv 
9,An^elegenheiten mifchen wothn, (fegte fie im Anfangt 
,',deslClrieges)/o bringen wir ihren Vötkem ditFreifheif. 
,»£uTopa hat mit ErAaunen gefefaen , wie Nationen 
,;enrfefrclt und Millionen Menfcben In ihre urfprüng^ 
„liehen Hechte eingefetzt würden. Holland wurdi 
von feinem Statthalter (und feinem VermögenJ^. hfe- 
freyt; Belgien yon dar Hörrfchiift Oefi:erreich&; 
Cccc , ffAvig- 
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,,Avigtion von der Gewalt des' päbßTidien Stahls; 
„(«in ewigos Drnkinabl d«von wic4 die berüchtigte 
;^Eisgriibe bleillen)*^ Sävroyeii'den ÜiHQfdr|ickafigcA 
, „des riaufes PieinoiU entrillen; Maylaiid u«d die um- 
„liegenden Lünder elile Mbftftändiget??) RepubKkf 
I» — • Venedig wird frey feyn, .wen^ fei» Senat fich 
ftg^g^n Frankreich verfchwört.*' — ^ Hier hat' man 
y eine Probe ^von der hocbtrabendea Sprache dex Re- 

. yohuion. Jede Regierung, welche niqht wie ein 
duldendes Lamm, fich 'und das Glück ilirer Sdrger 
den fronisafifchen. Freyheitshelden uhccliefern ,wil)» 
welche den' ^Bedrückungen mutbrollen Widesiianil 
cnrgegfenfetxr, rerfchwört fich gegen die Frevhciit; 
' ' Äur das franzößfcbe Volk ift frey, aUe.«ndre Natipj- 
fien find, Sklaven, jede andere Staat5vetfa(riing ift 
Tytanney; jedes Ton franzöfifchen Armeen überwäl- 
tigte, von franzößfchen Coinmif&ren ausgefogene 
und gehudelte Land, hat die goldene Freyheit cm- 
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faimdcmi P emok r a ttomns viele Parifer Jouraale m 
ül^ertriiTt. Dafs die Vff. diefcr Zeitfchrlft ihre " 
terfprache lehr feblerl^afit fehreiben , und i&ef!^ 
von billör!rcher Kunft und Darftallung kehied 
grMP habe«)- i4t m dar« IUg«d. Die hin md m 
eingefchaltetei^ Gedichte verdienen gar keine 

wämmng. 
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Nürnberg d. Altdohp, b. Monath u. iSufi 
Freyheit der Franken^ Adel. Sklaverey, 

* ^ Juchungen über einen Theil der altdenifchn 

* *'' f^^^g ängefleiU von Conrad Mannen, 

Gefchicbtö in Altdorf. 1799. 368 S- 8- (i 

. Man erhält unter diefein - etwas gefachten 
eine Gefchichtc der fränkifchen Monarchie 
rpväus an bis auf "Carl den Groisen ia dem 



pfangen.^ Was mag der Vf. w^hl unter günzlickef Planet, daraus den Verluft der alten fränl 



ürnftdrEung der Thronen der. Tyrannen verftehien^ 
Der däniTche wird doch' weni^ßena ho£Fentlicb emS' 
genommen feyn , da diefes Journal Unter feiner Auf- 
ficbt gedruckt wird*. *-^ 'S. 329 liommt ein neuer 
Ausfall auf Pitt , weil er £ch noch nicht auf Befehl 
vnfcrer Journaliften vom Ruder entfernen will : „Eine 
Nation, die die Meere beherricken will« und beynahe 
ihren Stolz befriedigt fieht, läfst iich von einem tin»- 
2igen Manne, dir wtiter ke^ Verdnnft hatr als d^ 
Sohn eines grofsei^ Minifters zu feyn , blindlings bc{- 
kerrfcben^ Diefer Mann darf nur feine Augenwim- 
«em verziehen und das Perlament von England und 
Schottland verftununt ! £r hat es der Welt bewie- 
fen, dafs man nur ein wenig Mutb. und eine grofse 
"Üofii Ui^verfchämtheit braucht, t^n der unumfchränk- 
tefte GeWeter einesi'grofsen Reichii zu feyn." — Für- 
wahr es ^gebort eine grofse Dofis Unverfchämtheit 
und Wuth über nüirslungene Hoffnung dazu , ein ful^ 
ches 6e\väfch drucken zu lalTeir — wer denkt hier 



Volksfrcyheitt die, Entftehung djes Adels uodi 
J$klaverey zu entwickelu. Rec. erinnert M 
den deutfchen GefchicbtJTclireibeni keines, der 
Gegenftände in einer folcheu Kürze, mit 
Gründlichkeit und einem foicben Scharflian ge 
und dargeftelit hatte. Claffifch für diefe Periode 
fränkifch • deutfchen Gefchichte find des beh 
Mfkbty unvergleichliche 'Obfervations für mfim 
France. Es fcheint nicht, dafs unfer Vf. dies '^ 
von diefer Seite gekannt habe; da er fich aberai 
den alten Gefetzfammlungen und Capitularieo le 
lieh an die gleichzeitigen Gefchichtfchreiber Gn 
rius Turonenfis und Fredegarius hält; fo bnn 
nicht fehlen» dafs beide auf eine Menge ibalici 
Refultate kommen. Durch die Eroberung von Gaf 
und die Annahme der katholifchen Relitrioa 
die alte fränkifche Volksfreyheit ihren erßeA 
Die königliche Gewalt gewann ihren Spielrauni 
den Beyiiand der Pfaden, durch die in die 



eicht an den Hund, der gegen den Mond bellt? — hobenen Gallier, durch die Uneinigkeiten der 



Franken und durch ein grenz^enlofes Verfcfal 
der fifcalifcben Güter. Allmälich bildete £cb 
diefen beFeicherten Lettdes eine Ariftokratie, ät 
königliche Anfehen untergrub, und mit welcb^r 
Maior Domus unter Einer Decke fpielte , am i^ 
aber beide Partheyen betrog und fich zum unain- 



Heft 7» S.457 „Schon lange würde eine Revolution 
•uf diefer Infel (England) bewirkt feyn, wenn es 
4afelbft unter den denkendften Mäaneni nicht noch 
mehrere Partbeyeh, wie Anfangs in Frankreich, gäbe. 
'Die €ine verlangt eine angemefsnere Natio»alreprä- 

fentation ; eine andere vollkommne Prefsfreyheit; , _ 

eine dritte, dafs die Minifter zu ftrengerer Rechen- fchränkten Gebieter aufwarfl Jene Kraft, ^w"^ 
febafr geze^en würden ; eine andere, ein Wahlkönig- die Pipinifche Familie fo allgewaltig hcrrfchte, H 
reich, und die letzte eine' vollkommene demokratifche in dem eingeführten allgemeinen Heerbana; ^ 
JLepnbiilL Die letztere ift aber die fchwächÜe, weit war dies aber ein erfphöpfendes , revolationäresM' 
m jedem Lande die hellßen Kopfe zu der klänen 4^ ^^^* das in die. Länge unmöglich hätte wirkef^ ^^ 
%mt gehörend* — Nun wi (Ten wir doch, was dazu '^ 

crfadert wird, um bey diefen Journaliften für einen 
bellen Kopf zn gehen! — S.484 werden den Bra- 
liänteni bittere Vorwürfe wegen ihres fehr kaiten 
Betragens bey der Feyer de» heiligen J4ten Julius 
gemacht, „welches in den Herzen aller Frax4zofen 
den Wunfcfa erregte , dafs irgend ein Erzherzog es 
^ch gefalle» laflfen möchte , den Brabantern eine neue 
BaßitU zu fra»en.'* Man Ct;ht aus diefen wenigen 
Bffuchftucken » dafs dtefe 2^tfchrift ^ wüth^ndeji?| 



nen, wenn auch Carls Nachfolger die vortrefflich^ 
Köpfe gewefen wären. Diefer Kriegsdienß ^'^l^^ 
drückend, dafs unmittelbar darauf eine allgemeint 
Verarmung erfolgte , und derjenige Freye, der nocö 
wenige Refte eines Eigenthums zu retten hatte, /«f'«^ 
Güter freywinig an Kirchen, an die Grof^cn -abtrat, 
fich feibft in Hörigkeit oder Leibeige»ft:haft «b, «i» 
lieh nur nocft als Nutznlefser fein Leben zu frjm 
und unter eineni höhern Schutz vom Kriege eximirt 
£tt feyn. — So war w Ende der Kt^^^^fr^ 
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>xode niemand fl&elir frqF, als die Grafeiv die Vi» 
-rafen mit ihren Anvervvandten und die Räuber- 
ftdeii. Der Name Leud^ Anteufiiaj hörte mit Carl 
K^ Gro&en auf, und wurde dafür 5*f»xöV gewqhn- 
»• Der Senior hatte wieder feine eigene Leud$s 
%cr fich. Ein folcber AfterUud hiefs Homo und 
vkd urfprünglich in keiner grofsen Achtung. Je 
^dem diefe flofitines zum Kriegsdienß od^r zum 
faatMenß des Seniors beftimntt waren, je nachdem 
'sesi fie FaJ/i^oder MinißtriaUs. So wie es Leib- 
gab, die wieder ihre Leibeigenen hatten; fo 
teil auch folfche Vaß% fortiores^ geringere Vaffös 
r fichjiaben. ,Aas diefen Vaßts und Minißeria- 
[Setzte fich endlich der jetzige niedere deutfche 
an. Merkwürdig ift, dafs die 'gleichzeitigen 
iftfteller jener Periode niemals einen Franken 
ts nennen, da fie doch bey den Staatsbeamten^ 
Römer und GaUier waren, diefe Geburtseigen* 
\ berauszuftreichen nicht vergafsen; zum Be- 
dafs man anfanglich bey den freyen Franken 
^«inein Adel und Geburtsunterfchied gar nicht!» 
fte. Da aber die Staatsämter erblich und eine 
unbedeutender Familien dadurch verwandt 
königlichen Haufe wurden , dafs die Könige 
Gemahlinnen nicht (feiten aus der änn|len Clale 
in, fing man an die meliores natu 9^ die Wohl- 
en, zu unterfcheiden. Wo der Vf. die Sitze 
ipuarifchen und der Sallfcben Franken, der 
:nder, Weftgothen, Allemannen, benimmt, Au- 
und Neuftrien unterfcheidet , merkt man (o- 
;b, dafs derfelbe in diefem Fach ganz zu Haufe 
Ihre Thcilungen machten die Chlodovstifchen 
ie nicht nach geographifchem Flächeninhalt, fon- 
ntch einer ungefähren Anzahl der Römer und 
iboalAen QalHer, durch deren Befteuerung fie 
»ach damaligem Vethaltnifs ungeheure Schätze 
1 kon: ten. Die Refidenzen legten fie nicht in 
^Jl/ttelpuncee ihrer Befitzungcn, fondern gewöhn- 
1 an die Grenzen, damit fie fich ^unter einander 
waraa und fich nach Befinden unterftützen 
beobachten-konnten. Wir können dem Vf. kei- 
S^htern Beweis anfers Bey falls geben, als wenn 
iliW den W^unfch bezeugen, dafs er feine Dnter- 
;gen in die feigenden Zeiten fortfetzen möchte. 

PHILOIOGIE. 

jl^ABia, b. Smits u. Comp. : Dictionnaire de FAeade- 
mnc Frangoi/e, revn, corrfge et augmem^ par 
rAcademie elle-mfaie. Cinquihn$ EdiUom, 11 To- 
mes. . Ustn VII. de In Republique* 

Dte&s vorkoTzem zu Parfs wieder hefausgegebctie 
l^trcffliebe Lexicön, ift von der Academie Franfaife 
felbft vcrfaeffert nftd vcnnfebrt worden. Bey dem 
&jtftehen der Academie Ftan^otfe^ äefen Haaptftfffer 
^it^eu^'ZTy kannte man noch nfcht die wahren 
?%€»fchaff en efnes Lcxkons, Man ' glanbr^, dafs es 
^'^lÄngBch fey, alTe Warter in alphabetifclier Ord- 
^^g ati£mibdte&v tbreü Sinn sxsiäi Werth durch Bey- 



fniele aus Bücherftoifid aus der Tornefamen Welt zu 
'erklaren. Seitdem man aber die Sprache unter Einern 
phiiofopüifchern Geficbtspuncte betrachtete, fab iiian 
ein, dafs man hauptiacbltcb ihren richtigen tind be« 
ftändigen Gebrauch böftiitimen müfle; mau fiind, dals 
die Sprechart der- vornehmem Welt nicht. immer als 
Mu'fter, noch als eine entfcheidende Autorität gälte« 
könne, weil die vornehmere Welt oft'fchlecht denkt 
und fchlecht redet ; ^ünd dafs die wahre Sprache, eines 
aufgeklärten Volkes nur in dem Munde und lü den 
Schriften der kleinen Anzahl derer vorhanden fey,- » 
welche richtig denken uikI reden, welche inebp voji 
einem feinen Gefühl als von einer fteifen Gelehrfam* 
keit geleitet, ihre Rede mit allem Lichte der Etymo- . 
legie, der Analogie, der Figuren und Tropen erhel- 
len, wodurch der Umfang und' jede Schattirung des 
Gedanken vollkommen gut ausgedruckt wird« Solehe 
Männer, welche Kenn tnifs mit Aufklärung yerbindei», 
und bey (der Nation als vbrzügHche SchriftftelUr be- 
kannt find, haben vor andern A^n Beruf ein ^Wörter- 
buch zu verfertigen. Nun beftand aber die jicad^mm 
Framqoije anfangs . und noch lange Zeit nach ihrer 
Entftehung, aus orey Galtungen von 'Leuten, näm- 
lich aus einer grofsen Menge fcböher Geifter^ wie 
Cotifty welche bev ihren wenigen Gedanken nur 
nach Wendungen nafchten, die oft lächerlich genug 
waren; aus vielen andern, welche mehr Liebhaber 
der Gelehrfamkeit als währe Gelehrte warea , auch 
felbft nichts fchrieben^ fondern fich zu Vorlefem und 
Richtern alles defien, was gefcbrieben ward, auf- 
warfen, wie Conrard; und aus fünf od'er fechs gro- 
fsen Männern, deren Genie die Mufter derDichtkunfi: 
und Beredfamkeit für ihre Nation fchuf, wie die Cor- 
meitk und die Bojfugt. Diefe letzte Gattung hat aber 
am wenigften an dem Wörterbuche gearbeitet, und 
war au^Jii wo^>m wen igfien, dazu au^elegj:; denn 
da fie in ihren Schriften die Wörter- mit neuen Be- 
deutungen zu bereichern fuchten, £0 konnten fie 
bey ihrem hohen Gedankenfiuge ihr Genie nicht bis 
zur Unterfuchung und Beftimmung der fcbon be- 
kannten Bedeutungen berabläffen. Natürlich mnfste - 
alfo das Hictionnaire der Acad, Franc, in diefem 
Zeiträume nur mittelmäfsig gut feyn. Nur erft mit . 
dem Fortfchritfe der Dichtkunft, der Beredfamkeit 
und der fchönen Wlflenfchaften überhaupt entftand ^ 
der philofopbifche Geift. Er erfchien m det Acädimiß 
Frangoife bald unter dem. Namen eines Redners oder 
eines Dichters, bakl unter dem eines Grammatikers, 
eines Mannes von Gefchmack j und dief«r Qeifl^ wel- 
cher das Studium der Wörter liebt, weil er richtige 
Ideen und folglich Wchtigen Ausäi'uck verlangt, ^ar 
allein föhfg, ein gutes Wöftei-buch »n das Licht zu 
bringen. In jeder neuen Ausgabe verbefierte er die 
UnvQlikonkmenhetten , und fügte neue Bemerkungen 
hinzu. Die letzte Ausgabe erfchien ij^a- Dals feit 
der Zeit die franzöfifche Sprache noch fehr viel ge- 
Wonnen haben mufs^ läfst fich leicht denken , weil 
Jhit ckr zunehmenden Erkenntnifs der Gefchmack 
fich verfeinert , und die Sprache jedesmrf von dem 
Zttftande der Cultur abhängt. Was feicdöl zur Ver- 
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heffermig 4er iSpri^ke geschehen ift , Eafst nun cliefe 
neuefte fimfce Aasgabe in Cch, mit Bcjbehaltang 
All&fi-deG fit«t(Hft, was die frühem Mitglieder der Jcad. 
Frans- geftiftet babeu. Ein eni^elner Mann^ wäre 
«r attch noch fo gerx:iiickt, kann unmaglich den gan- 
zen Gebrauch der Wörter l^etinen » ja oft weifs er 
nicht einmal alle Bedeutungen eines einzelnen Wor- 
tes; .€6 Ift daher vernünfjtiger« c^efe alles umfaiTende 
Kenatuif« von dreyfsig oder , vierzig Männern zu 
^erwarten« deren Studien, Arbeiten und Talente üc\k 
mit alle Künile und WiflenTchaften erftrecken. Eine 
folche Aar^hi Mitglieder^ aus weither die AccuÜmis 
> Ftanqoife wirklich beftand , können^gewiflennafsen 
als die Repräfentanten der Nation in Hinfichc auf die 
JJprjkcfae augefehen werden« und dem zufolge ift die- 
i^ Dictwnnairjßj das Refiiltat langer Unter fucfaungen, 
idas einauge Wörterbuch , in welchem Franzofen fo- 
-wöhl als Auslander den Geb^rauch und die Qefetze 
^er franz^iicben Sprache mit Zuverflcht lernen kön- 
*ue]^ Es g^iebt niiclit alleiH die Bedeutung und den 
"Werth jedes Ausdrucks deutlich an, und erläutert fie 
idurch treffende lAeyfpiele, fondem zeigt auch die 
Ausfpr^die in fchwicrigen Fällen, ^en richtigen Ac- 
kcnt und die neuelle Kechtfchreibung. Auch ift ein 
Anhang r4)tt de«* Wörtern hinzugefügt , welche feit 
der' Revolution in der franzöfifchen Republik ^ntftaa- 
den find. Beide Theile koiften £u Paria So Pranken» 
ibrufchirt, «nd 33« gebunden. 

L£iPKi0, b. Barth: jirabifches E'cm$ntar- uiid L#- 

febuoh^ mit einem voUftändi^en Wortregifter, 

von Ernß Friedrich Carl Rofonmuter^ Pi-of. der 

arablfchen Sprache auf der Univerfitüt zu Leip« 

zig/ 1709. ^975. «. (iRthl. ggr.) 

, Ob es g:letch an neuen Grammatiken un l Chrefto- 

4natfa.ieA für die arabifcfae Sprache in * De;,itfchlau4 

feit einigerZeit nicht grefchlt hat; fahaUen wir doch 

.^egenwärtJges Buch nicht für üöerflüiTig. Die drey 

.Stkcke» woraus es befteht , die Anfangsgi'ünde, die 

Proben itus ^vofaifchen and poettfchen Schriftftenern» 

jund das Wörterbuch find für jeden, der nur Deutfeh 

'Verfl3eht und die arabifchc Sprache lernen will, brauch- 

\fc|ir.. -s Hingegen des Hofr. 'lychfea Eieinentace ift 

Jg«nz Ute^nifch und das GloflaTium» ^a$ Günther 

W<ahilder Anthologie eingehängt hat, Ift Äuch latei- 

üifch. M^Y- ^'^ ^^^^ ziiueiimenden Verkehr Harn- 

Jbttr^s niit Marocco und andern barharifcfaen Staaten» ift 

.>fc«. vormutke^ dttfs nuanche Kaufteute und andere, die 

aderiaieinifchen Sprache nicht mächtig find^fich einige 

iLemxtnjfi det urabifchen werden irerfcbaflen wolle«. 

jachen iftdieies Buch zu etnpfehlen. Deiuidas Wort- 

•xegiÄer ^ als der ifetfte Verfuch eines arabifchdeut- 

{cktA Wörterbuchs aneufehen, weil alte andere grofse 

iikud Wdne die araWfchen Wörter in« lateinifchcrSpia- 

xhe orkiartea. \Va$ Richardfoa in Engiand für dyt 

Uirabifcfce und |>erfifciie Sprache geleiftet hat, das'h^t 

:aer Vt in Detttfchiand für die jarabifcbe gethmv Fray> 

iicb nach de« Verhältniffe der jper;»ngen Verbindung; 

Dedatfehlwdc» mit dem QnßfitL. f)fi^ %£< fcheint nickt 



^ . » 

einmal den angezeigten Nutzen fetner Arbeit 
det zu haben ; wenigftenserwähpt er deffelben 
JElr würdö fonft wohl in dem Lefebuch AufDit^e, 
mehr aus dem gemeinen Leben genommen find, 
dazu dienen könnten, das .Sprechen und Schrei 
in diefer Sprache zu befordern» .mitgetheilc hal 
Er hatte den Gelehrten, der arabifche Bucher h 
will, im Augenmerk. Da er nun einmal £ch 
fchlofs, in fein Wortregifter die deutfche Spj 
jaufzunehmen ; fo hatten wir gewunfcKt» er 
bey der AnInge des Ljcfebuches nicht blos an ii 
Stubengelehrten foinlern auch an den reifcndenr ' 
und Gcfchäftsmann gedacht. Die Anfanj 
werden auf fünf Bogen abgethan. Die Kün 
loben. W*er fich tiefet in die Graiumatik'i 
will, hat an den Werken eines Michaelis, 
Wahl und vorzüglich Jahn hinlängliche Ktf^ 
Die abgedruckten Stücke find ßimmtlich aus 
gedruckcenWerken, aber mit Auswahl und zum' 
iius folchen, die neu oder in Deotfchland felto^i 
.gc^ionunen. Sie find nicht mit einer Ueherfel 
Jabcr bisweilen mit erklärenden Anmerkungen 
ben. Doch vcrmiflen ivir fie bisweilen« wo £e 
am meiden nöthig gewefen wären • z« B. b«pj 
Excerpten aui^ AbdoIIatiph. Bey dem Wortre{ 
das, wie fich von felbft vcrftehty nur über die 
.druckten Stücke geht» ift der Raum nicht get^ 
Da das Buch auf Schreibpapier gedruckt ift; (b\ 
die, Einrichtung den Nutzen , dafs der Lefer auil: 
^ern von ihm gelcfcnen Schriften noch Worter 
fcbreiben kann. Es ift auch zu loben, dafs dÜ^ 
.wohnliche Art des arabifchcn Alphabets beybeHi^ 
•und Jiicbt nach dem Beyfpiele, waa W*afek 504 
kat, nach dem hebraifchen abgemindert ü!« 

Berlin, b. Schöne: Des Panfanias atisfühfl^tl^ 
befdiriibung von GriechefUtLnd ^ aus da^f 
fchen übcr^tzt und mit. Anmerkungen '< 
von ^oh. Eußachiws GoÜUiägeHy Rector dß 
fchule zu Magdeburg.- Zweytßr Theilf 
und letzter Band, Zweyte verbeflTcrte Ai 
1799. 2648. 8» - 
DaPaufanias ein unentbehrliches Such für.denj 
her und Liebhaber des grieclüfchen Altefthums iftf^ 
freuen wir uns, ihn durch die Beendigung der nei 
Auflage abennak indielfande desHublicumsgcbfa« 
zu ^eheu, welchem der Gebrauch desOrigiuals mim 
ieiclrt ider bequem feyn mdchte; Auch ios d« 
haben wir mehrere Stellen mit dem griechifcheaT« 
vergticheri und die fn den vorigen Bänden _ 
Treue wieder gefunden. Ueberfetzung bleibtest 
iich* immer,4Lnd . mitonrer etw^s f roftige (Jfeberfc 
An aher bey diefemW^erke mehr als btry irgend 
^andern die Hauptlache auf der richtig i.n Üehei 
des Sinne» liegt ; fo dürfen wir diefe, fchon zi< 
alte Arbelt, noch immcr^ls brauchbar empfehlen, 
w eichungen von der erSteti^ Ausgabe (mden wlr^ 
den vergiichenen SteUen nicht. Das zu einem foti^ 
Buche uneutbehiiiche Re^[Uler wird hicblteiis.fol 
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^JlZN£r<SiEL^^£iilTK£IT« Ifei« Arbeit bcftimm^h|H, Af%<^en4e^. A^r^en iui4 

*j|«i.i^, KiHcmmetA^: Un.Ai^mfi FtUinsk fyt fmibs BÄtEagiw lies Ai%t«s b*jyi^4<?ül. Kmftfe^irfcex».-; 

' ^fM9e«' liiMf kUM" XML J tel fii fehft Yeirt^ ftgui^gift fein l»riler O^jyrM^i^Mftiian • 4mi Jiuf den #t 

[, JUu^i^i*. -1799«- Jr38 Ä. i^ .» ^ . .. ,» ' .vu fick .wdbl^ia w^i^ jiw yiej T^Hnffe« dötft^, ÖHpl^t-! 

B_ ,,, ... .. • . \. *we». 4abw Juwuw «yjjpftcme? «efi^hfieb««^ Bör 

das ^r^ y£ ^7^ r^H««^?8^ i^ Uc^ llia, £#g«iv dwb . d^ f>r JGßfaf : ib|$lieiHii|l£^pi^<^0 . jTißbw^zliebM. 

IpKst^il Tl^ bai9f}ei(>ef ,iKiM^ 4^9^ «pb der %Q^ vb ec gleidijfehA^ait iP^tV^ glMbtb^y dtn meir^ 

fOm b^kunfue^ M^pjff f^^iviMr l^^luft ^ip^kdc 4^ ftuft rbtoMalifoW iKXMj^t^j^il^ J^iQ^.fi^ ü^rooir 

i^ngfmittfto; ihb^ l^tuok iwd ^i^d^M^ficMfi^cfcatti fli« dfesHMbcm^j^iil di^ Hmt be|»erk,t ^s^a faaj^ea. . &[ 

4(tt MaeoA HJid det.y«r^«ltngi yo^i d#r gfVr jp^. £r3flji;pbt$W;9U^A&im<^l^ii;s|^ri?hiciiten]n^ 

MagimdrÜe; Toa. dtr.X^bfft ^J^V» und Gafr dte f«jfi« ßäiw Mib^tigen ^ juid beirrend lind . z..£« 

ab» wo dus.jRfia^CHr^rdü^ 4«^«lfa^i> HmAüadl- r4m .Einern ftMtoto6lr4?<«SMfx.li<»jt^U d^ G^fiebteji 

bcvrifi^n ^ififilji V4>|Vt:4^rjMiUf» > ih)||< de|^:Bf^ diit.Sahmbiü(ms:kUjif^hmi. . did TOn jMim giadkliM 

ungCTi des llMltdtijiii^ lt<^ B^u|:]»<isifti » ^e^^ßi^ «ieki>bfia^ iiouil<»^>}|r9Pi hii9€)rf^Qi4i^l<be]i;^Blar($(l- 

S und d#» Ket^eir» vf^« diriR % j .i p r< i#|i; ym Irbldmreiiti . Zuiel;^^ Jft l^^oUifr V«4e(iitt^ fttter 4m 

Irine MeTa>i|if , d»& da» gwun En^\tf»i^^gAi^i^ 
^tefttMi 




iKttbteftdaiU roa iiaMH üofäfaM abbäiiffi . , 

^nSOMUH. ':■ Uhre 179%', jm. t7^.ronS(,-f,akH Anton S^. 

'i '^jBH , 1>. HW»»f^ >fiiHw«f WiOtetm SmWs d. •4. _^ : Kliuifclien R^fflwts' ßr Civfl - jihd' £,andviraä* 

0, S»dli>h7*cu j" ZU' Vaectrej«- m OtxrrHngjrra, " .äfktfe.4ri der Cfdivfer8tÜriu.ptajfi 1^0^,2^.5 ^1 



,. M»^ »»•. -"p* -1 — — '^ -r — -*i*^«i*ic*»«n ^toWf. ai*Ä Z«k «w^i»» d«irf(Bäl(»% Wn»i| :4««vi«h . W«a» 

4id» ni««^ /|K J9Mf)^;fHM: l4c#:«MX *itfie5«*w» fc»- *r« BaohtduiH^cS jwwiKtsöÄWtsgftKbich^ft iri«^ 

i(j^ 0e|ea|H»«i« >df#: , wki 4>i I.«- . 2» xm^ ^' M^ iUCtr iMid MftdiaAlfA ^ch j«n0B «ri rd. «nuffure WiO^ 

«ßSHK« tiRbfih Llw^V^^lM^^ii <^«^ äMiil4i«f«l«f §duSv4«iKvM fyi^tgnifßiMt imtk. SMlk mclfti r«A- 
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ration von Aerzten die Sydenhami, die tiuxhamif^ 
dfe- Werthofe\ '.Wut Se Hahn etc. iil flereYi glütkliche- 
2eft^nt3n'sialliftäH%h 5^6/1* dtirch hingisfes )^bea, uaA 
durch gröfsere Anzahl feiner Schüler würde verfetzt 
haben , kaum 'mehr nennen darf, /ondem Gefahr 
Hüft , 
ker 



Tre tfeilung einer wTrklictien moglicli. £s hfe bl' 
auf dicfc Art ^klären , warum tald ifd^iellHifläll 



, von unfern jetzigen Sch.\(VÄtei^-n fjU. Empiri. .4iujigijiuf #atimpnhll cklcr ftärkende ftimuUrentfclS 

behandelt zu werden, weil man jene gröfse tel zu fetzön. Es gebe Leute, die in ein^ni 2 

Aerzt^fiieht fur^mpiriker liäl».>>BUfi dio itoaaift pK.uify^^h^^ ^^ nlfrh ün Zuftanda blr^ h3!1 £ 

^^^J^^^^Siif^*^^'" '^1^ ^!"T erün^l^ich prakjj|;ch^ wurf, Mafgerkeit 70 — go Jahre erreichen. DiiS 

^ leeruiig dCrch did JLufträ&ns erfetze wahrfchelali* 



Af^te bekannt» er redet darin von' „deii präkkifcheft 
V5^dbfrchteni, welche der Natur getreu nichts als 
jy'Tbatfacben^ durch Aehnlichkeit anfcbaalich aa miit 

.«,«hen füchen^,' uiid mit diefe^r Mirthode der Ewigst 
/,{rotzei^, die du^cti keinem' blendende Hypothefe er« 

^fchüttert wi^rde«;*« und fetzt hinzu: ,,fi»de'Kratekt 
^^eit m allen' Individuen gleich behandeln woUeni 
y'yWeil fie den beftlmmt«n Nanven trägt , ifi: der nach« 
„•theiligße Enipfrisift«?; hiefihn liegt d«r ürund <lüt 
;)Ungewifshe]t aller Arcanen, fpetififcher- und Unif 
;tverfal-Mittd." AW dvien Mdeni>' Orte« ^' ^die Dia- 
^loüs det^iifeckiWft^UrfWtae iftida^y' wasidcn«Mel«* 
,vfter in der 'grofseü Kninft des> H6ilgefchä£ti zeigl; 
^/die Seftim#nting,'idars es fo odiir- tndets Uhkt\ dieis 
^,ift etil Meifterftück, dal Hör derj^niigeiiuidien'kflolif 
^er die Natur und mH ^k&eif Anftrtrngattg fiudietets 
,^Nach einer rfcfetig^^gönwiohten ßiffg^afis gelten die 
^«ft cl'ein Anfeh^i nach iMVb^d<^ttamdihm Mittel. Dm 
liberöhinteReA Aetzte hab^Pii- elMn^Cehr kUDzea^ai^t 
,Jl6g von jedei'HüIh^rt'bey tailfekid Knonkea; aitf 
y,yfefPftifc1ierhlft taufend MlÄ^Hi Wy einem .Kram 

' »iikenl*^ Und «vP^l^tieB iütTA ytm Etfkkrung wM ihria 
nicht beyftimmen, wenn er bald "iiachher hinzufetxii 
„das Streben, immer neue phamiaceutilche Mittel 
jozu «atctecken , ^lur nicl^t» feiten EfFeof der loi^^ri- 
!^c;jidei]l/E»inbiWil"gskraft,, un<i die^ Kunll gewinnt 
J^dadiircU nfe mebi, als immer dickere B^nde von 
^ÄrzneymitteHehre. Ea ift aber leicnteri ein neues 
^'Jittel zu entdecken, und anzup^eifpn,.als.^ur|rich. 
•itigen Diagnofis eines einzigen Falls einen fiebern 
'^Schritt ivL zeigen." Dar Vf. ietttwickelt bey läufig 
den Begriff von Diathefis, 4ie er^ in. feinem Werke 
zuweilen neijnct , tiiad nitax^t dabey' nicht allein auf 
jfiüffikkeiten^fqnderi} auxja auf.,deii? Zuftand der fc- 
ften Th^ile, z. K. Tiey enfctindlicher^ rh^umatlfcher 
ß^athefis, Rütifitht/ (Wein gleicü die Idee richtig 
lind geg^ünäe« ift; A> ift /och^ das'ftffehr^patfeAde 
lind lange gebraüc&te Wont-diirch di^ Mifckung und 
die durch •ch*ftiift*tf'PH)ee«e tehtnHckeltcrt'Äoj^r w. 
tenbillig •♦^ifÄ'^^Ä*^ Uiid^auaider 'Mt)de;^Äfcomiaeii.) ?> 
-lu if^tl^at^'fyv^e^ort^tögitben^^obacbiunf vom j^a^ 
^m Tä1^)^e tfeA!hh^b't'der \^l-j^desinb»lcare die«prda- 
fAikhe CohftStoti&ti'i '^^' ^^ ein« kuvae needkihl- 
fühe f ot>og¥j/phie-^oni Olmau: Er «raXhUti oft iti^^ 
tfereffanf e KiWkerig^fchicbteM «. E. von der Lungm^^ 
hicHu 'S. ßf. »bey'i^'tl#lier3€legenlieit>er* 4ie,AM^ 
•lleckung di^fes Uel%ei» aus 4^r Eitfahiwig beweKfei^ 
lindiH dtefel« Äbfi«ht Vi»rAdt*'eMt>liellÜet^ 'Es'diaibä 
^«rfehied^^ Ze^a^äliiAa? '^fti^^tAeA fayen <cfe- laidW 
iten Uri^^ri'ttiift^riclKeidläifl^'WAd^liioh^ 'attWieJiÜ& 



andere Ausleerungen, denn keine der übrigen fcbj 
fc aui) te. lange der Aostvcurf flpey geht. MU 
t;Mv»(/io«fn nicht temier Blatausteemngen tiacUa 
«B werdeif^ fondem oft noihwendigi &#& 
ftoh aber voii diaitfr N^lfwetidi|keit fcu ebeS 
«iafle. «Malt den Puld etc. nidit im A<nfMe feil* 
<4er anfser dianafeM^n. untarfacben. Yoi» Grtfu 
und der Wirkungsart de« Ithfft^ley^ weichet 
bey feinem Freunde Cgllin genau kennenlernte. 
Aerfcwflrdtg« NaftibÜ^eH} ti% iif zwdlfT^ 
zwanzig PfuÄd ftlut Vfcrtdtoen wüMrti. S.ioä. 
fyoHifeffen F^ff^rtf crkÄMet et alTer efcvras fllgft 
iekanwtes ein wertig *ü ^i^leföuftig, und rra«« 
q*m Lefef gar niclH!«^2fti. • Ünt^thal^eiid^r it 8. 
eine gefährliche Mnjtmepidemie befehriettn-j wo 
jedoch der li|unei{, uiW felbft bey den Folge» 
Krankhfcit^ angenomtöene entMftdlithfeZtiftiiijdai 
tiicbf ' irölUft' deiHlJch wird ,' ' und iiiitt der fcoi 
ibheni' Dia*e«s i 'Hvo¥Mtf Ihifeh- geredet wird, 
•wohl irereiiiW ftjheiii^/ -IT^nJgftefti hrt der »„ 
in vaWdhiede^dn ^0» "Am bebbAcb^eteir- EpideflÄ 

Äff nte BföWüsleeruivgeii nöthf^ gefaftderi Hf.|i 
iftab#r*üdöillatt|it auehA^y andern Kranttciten * 
*Wenlg freygebig mit Btetaüsteer ungen , fdWbef* 
%eri r^pfoAen.- Bey einer frrofsen merfewiiftlsJl 
«pidamie • v^eh verlarvteH WtthfelfithM^ &m 
Theil bösartig wardeny • «lir'Letbargul, äy»«!* i 
Delirium^ SearrAieht etc. fUnd der Vf?, diftjfc«*- 
^tfaeilt^ es War, vA dem Laufe der Anföye miticW- ; 
chenden und entleerenden Mitteln, und ein(?rfe*; 
gen Diät fortzufahren, der zu frübe^ Gebi^Bcli*r; 
Fieberrinde, der bittern und ftimulirenden Midi' 
eben fa iiai^htheiltg-wajcd«.^» £a entftanden Towfri 
lieh Infarctiis, im Unterlege, ujid :daciur«hlraftlo^i 
.'keit,. .HypochojRi^iö, .^iWcrfucht/ Abidiruat; 
Jchyieliffudc Schweifse.,' die AcR' \n den folgend«!; 
Monaten äufserten^ Mi^ d«n iBrechuiittfln «uf$a| 
man fchr behutfam feyn, fie hatten oft jefäbrJ/ctal 
•iPolgan , felbÄ vttfnn Anzeigen dazu da zu feTafA»- 
•heil, i Es kam 'darSaf «n . ^n drittea^ Anftfl zo f^ \ 
hiirätf.' Die kinftlieliflete ZtfbeFeitan^ett derChibk' 
- rinde leiflfjtfwi nicürdafi '^Ä Äs^ftl^«"!««»»»-; 
(Sine Un«ze zwilbben .iiw^- AüAMeii^ getiDfluaetf^; 
feüv^HleA*iiilt Rb^faii%er> \*enmftkti A ^ite aid- 
-tkeilfg^ w Irk^iaÄ^. • W#öfi Tuch jei^iii Anfall« die inft* 
•laAgkeit ^^nsÜH» und bey der*Ck4li»ifede UtAdSA 
^^ti^mM' % »W^ dMs^ a)lz^> tMNelL Kräaier «* 
1il^€€^JlelidU^ifs €kfi'A'rA?liHtiiJFi(Aef <ftisdr'eyti^f^ 

:>» ttÄtaufcht^ liatJteÄV l^eHa^eü^ iki^ hÄefrW^M 
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^^cher fclin^lU Üettemtzrägen In die Gejiirnhdk- 
3#^ ui)d in'die Broflhohle» und der plötzliche Tod 
^Vo ^kamen.^* Die einzelnen Krankheitsgefcbichten, 
ll^^chc der Vf. zur Beftätigttng des obigen beybrin- 
f^fct ^ find mit grofser Klarneit» ohne Gefchwäu und 
pngemifchte Theorie, *wie die der Englftnder, er- 
lihlr; die Kranliheltei^ mit eben der Qenauiglieic 
eobachfet, und dieFormela tnjt eiiter iijachahmungs- 
ordnen Simplkität verfafst^fo daTs man glaabf, 
en Arzt aus dem Bo^erkaayifchen Zeitalter reden 
iBioreii, zumal, dä'TOtt neuen Afitteln fo TTenige 
braucht fiiid. 

^ Man mag gern lange in OefeBfchaft eines Man- 

fk verweil^Ä; dei' einen ß) gu^t unterhält, und an'; 

1 wieder vöi^ dfieler l/ntcrkaltuig Tnitthcilen.' Wi^ 

nend^n VF. dalier nicht g^tiug i^hntintem, tin^ 

<i >^iejer dlefe . angenehme Gelegenheit zu' ver^ 

ffen. 

,.-•'•-•■ 

" . - • • . ' .t , . ■ 

LS^u«HAtetf n-* L#irsic b. Schubo^hei Das Rt: 
c^ßtfAreiben; Mch eifUm ztift^kmafsigen Plan voih 
getrßgtny und mit vitkn.tßrgUddertcn Exetnpelf^ 
erÜMtirt, von D.g^ofc. jEfoutT«^*« Prof., Drit: 
terTbeü. 1797* 34058, 8»' 

» * 

DasSchickfa! dcsVts.V't^'rtchef, Yitfch der Vorrede 
Ä einein Halbl'thlage btfalfen worden , erregt un- 
^ Brfatiern: aber'diefcs darf auf die Beurthcilunj; 
fi«cr Schliff keinen Einflufs haben/ Wn der,' wie 
r fehert', «och 6in viörter und"fttYifbf Theil zu er- 
Ttfn ift. Ge« Ifseinc ningct^öhnliA ^rofse AifihTt 
f eine kleiiifü£igeNebentefchiddrtfnkeit'eiiics prak- 
LCcbertii:rtres,'öhd jetzt uitt fo befremdlicher, da 
Ifammiragefetit^ Reccpte nicht? mehr äir GHiek ina- 
ien. "Dte* berfihmteften-Aerzte'in London,- Parisj 
^Jrlin, Wien, verfehreibbii jtetzrblofs einfache Mit^ 
\e1, and da fölpbe, wenn i\k wohf gewählt firniß 
ktclrerö yorhandenen fndicatiorien ziigkich gcnfigewt 
V'ird eui gemifchtcs Rece^t für &a^ Zeichen eines 
igcfchränkten Kopfes — mit Recht angefehn. Wer 
_ f in diefer fleifsig ausgearbeiteten Schrift ftufge- 
lellten; faft unzähligen Ca\itcleJl,-und bey Verfchrci- 
feng züfainjrtcögefetztcr lleceptfe niiuingönglichen 
:ückfichtcn (dje *Rcc. doch iioth anfcbniich vc^ 
lehren iJbnntc) beherzigt, ohrfi' derert Beftlgunfc 
'^rfetzungen , Ungleichheiten "cfcr Mif<hung, fchäd- 
^che Refultate und MisverftärfdniflV* rfffolgen •, det 
kömmt faft in die Verfuchung zu glauben, der, Vf. 
^Jiabe eine Satyre ftuf die Zofammcnfetzung-^gemifdi. 
^tcr Recepte fchrciben wollen: wenigftens mufs es 
V&xm fehr einleufhtend wenden, dafs^es unmögUch fey, 
l ein ▼ielgemifchtcsRecept zu fchrciben, woraus nichj 
Lwttwcder durchs innere Zerfctzung ein anderes che- 
iwche^ Pröduct b'^irvorig:irige,-als- der Varftrhrefber 
Jiab'eQ will, oder' welches nicht durch feinen ver- 
Jliifchteji uefchmafck uucT dccuch dem Kfhnkeh^uner- 
friiefiyTyÖrrf'fc^ ''durch (ci^^^J «(«? di? Ar^neVkraft 
^ndetter^^b#littta<^re X<fftfi*^fti^irftÄ <*rrti Ädere 
%arbe g^w^nne , als man beabfichtigt , oder^welches 
%idit äiÜklij was die ttMptItche tft, im mealc 



eben Körper bey welteni d^'uf(ti tmiefs Vftlrkm foflt«» 
als die einzelnen Ingredienzen verfprecben. Zwejft- 
Mittel z'ufammengefetzt thun allemal etwas anders/ 
als von beiden einzelnen vermuthet werdeÄ foUte"; 
is entflekt' ein drittes , unvermutketes RefuUat. Wer 
kann wohl a pttori erratheh , dais Kampfer undKaF* 
fee ztaibmmen gegeben Erbrechen erregen,- dafs; 
Mohnfaft mit Brecht urzel gemtftht, weder die be** 
täubende Wirkung des erfteii noch die erbrechende« 
der hjtzten äufsern^, . dafs ein Gemifch ^on Kämpfer 
und Mohnfaft keins von rjen, beiden eigenen^ Symp*' 
tomen henrorbringt', dafs eine Verfetzung der Qe-^ 
Wäcbsfaure mit,Wohlverley, Stechapfel oderSturm- 
hirt alle eigenthümlichen Wirkungen ^erdrey ietztcdi; 
Subfiftnzeir verliert. — • Erfahrungen , die ierft in 
|;amk neuerer Zeit zufallsweife gemacht \i^ord«ft find,« 
und fiur in geringer Zahl während eines ganzen 
Jahrhunderts gemacht werden. E4 ift alfo ein Be-. 
weis der gröfstej»^ Uiiwiffenbeit, auch nur zweij Mit-' 
tel von Kraft in einRecept zufammen fetzen oder zu- 
fammen brauchen kifen , geschweige denn m^ilr^re 
auf einmal. Wozu nun eine Receptfchreibekunft von, 

c. Indeflfen bHckttkus des, 'o>gleich noch an der aK 
teil Schule häiigenden, aber, wie bekannt, ungeiaeiir 
Offenherzigen, und heUdchrigen Wh. Aeufserungai 
hie und da ein gleiches Geftäiidnifs hindurch. Auch 
meynt t- r S. 74. ; „dafs diKi- von einem Arzte jrtle Au- 
genblicke verftndciten Recepte nichts als eine Satire 
^üf fe^iii« eigne Heilmethode fey.<* 

Er geht in die kleinften Details bey Zufammcnv 
fetzung eines Receptcs ein^ aber Rec. zweifelt , dafb 
wer dergleichen Klein is:keiien nicht von felbft eiYäth, 
ohne fie erft durch folche ausführliche Befchreibun- 
gen erlernen zu muffen, überhaupt zur Ausübung 
der HeÜkunft gefchicfct fey. Noch euffaHander ift esi 
wenn von S. 93. an Anleitung gegeben wird, wie etf 
tnit der üntertchrif^, atiit Aeva M. F. — . diu — rf. S* 
gehalfen werden fon , wo die einzelnen Worte f^tcl^ 
v/j, fwi/cr, u.f.w. anzubringen find, und wofiewe^* 
bleibenfoUenv 

Wenn überhaupt der Mangel aller nöthigen Von». 
kenntnilfe eines Arztes durch eine Anweifung im 
Keccptfchreiben erfetzt werden könnte ; ib'wur- 
<de e* allerdings diefe Recfeptfchreibekttiift rtiani,^ A 
%iiiftftidKth und genau ift alles erörterte hidfeffeil 
wiMfeii freylteh rorh^r tiotly uian'chö"Pifc4ei«^iiJ«rlfep. 
ben verbeffert' werden -muffen. Dahin gehören die 
(S. 116.) «ngerafheneiT Schiendriaais^ecepte, die der 
Arzt^ um .lic etwa beym erften Befuche, wenn er 
dit' Krankheit nocfa'nichr ^echt ktnnt<!j verfehfeiUn 
iu können, im Kopfe haben foll. ^ Am 'weh^gften 
*ättfe er hiezu die kühlenden (Salpeter*- ?) Pulltet und 
lÄie bcfänftigenden-CMohnfaft-?) Arzhef^n vörfchla- 
fenfoHen. Das find ja keine glelehgüftigen'SÄJhen ! 
„Für diejenigen Aefzte. (S. 83) di^ Äch nicht ^e- 
^aucn, efhe Berechnung (wie die ganze Quantität 
te WeV* MtÜtß^ö^ einifelii^' <9rflkw furfgehe^ahfeAffef- 
Ien , fey nichts anders übrig — - ab ficSi an gute ge- 
^rgte Formelü bachftftbUcJI M kaJteA.'' Warum 

Dd44i nicht 
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gjlff Skn^ ftflidk 4ie Hand tu OhrMiVr «r.qiu fic^ 
4$B gcdborgte R«cept al>rekceifoen ! Für f^plcbß Stüifip^^ 
"^Cie ^^ T^ niiikt fipkjqeiken foUequ — - Fisrnuer er- 
I^obt iDr iiM»cti (was gar niiAt mebr geichefettn fo^Ue> 
in Recepien j[S. 86.) #ioMJLae Syib«a ftatt 4ier g»«ze]^ 

S: leyii» die 4ie Worte nicbt «r&e^nipniCch üuszj^-> 
reHl/911 jdn4 die Sndfylben, »& ireJBTea w^ffm. Od#ir 
foU dr fiicb i)iebt ro¥J4 Zeit .«lua Heile der Meu&bea 
fieh«9ea Ae ^iMCM£cbrei^en f H^t das Papiier michl; 
lUum geottg 9 Kein frofsefr A|;%t Tßrftbrei^t jetzt et: 
^419 anderes , ^is nrit vqU «usgefebriebeaen Wprt^ii^ 
, &. 9(h eriiiubt fcr ^s^b vAfiSk a^AsutUch 4sn Ap/Oh 
tiieker« vi4t^n tti ignorir^^. ^^an d^ke fieb di^jgr 
WideffiMh;» e^ae liateiajfcbe Vorfebrift M^, Perfoiusoj 
«;ei^bAel» die 4i« JSf »^ njicb^ rerftebcu — cii^grle* 
Ahifcber ifrrief an einen d/sutTcben UaiidWierluiBiifinl 
AuFser den .ai^ebulicb^a Monopolien uwi dem an- 
fabuilebei^ Stande .den 4ipotbekera aacb nodb deii 
Fi:eybeit/^rjejF zu je^t^Len i weniger als ibre Vorfab« 
Ben «berii^ruen -^ das tft wakxiica ;m ri^l». und dem 
jgpiaeiuen Wefen rerdenbiicb! . ^ 

ts^ «icb Rec. Bedfij^ken wäre es febr nötbif <K^^^: 
Hin, die innere* VerlcbLedmÜMit des ÄUdicii^lge-* 
richjtes (S. oi.) von dem bürger}i(cben aimt|;ebeni| 
nd f^aeni LekrUngsaMÜtQrium zu 4s|^eii » wie irer^ 
fehiedei» j^ine Uncze des erftern y^en zwey Latbeii den 
leu^/si;Q fey. B!e vier und zwanzig Gran des franko«. 
fiftben Gßvnchts fii>d aueb mcbt gen^au eineAej mit 
^zwanzig detttfcben; jene betragen wirkiicb etwas 
mehr:^ da die ioinspfifcbe Unze fcbwerer ii, als die 
deutfcbe. 

Dt^ grofse Aengftiicfakeit » mit der er ^«ticilaiv 
jM»tie, j^aw/nj, linctu;, ^ulepuSf u od mir^ura trennt» 
dBinjk ja nicbt etw^^ in jenes komme , w#s für 4it^ 
{es Rechtens fej« gr/enzt an pedaniifcbe ßubtilität« 
womit der JCopf de^ Pr^ktik^fa aag^ftUlt wi^ , da« 
mit die Hauptfacbe, K^nntniß d§s Veitls nnd ErfM^ 
iun^ der IndUtUi^n ja lüjcbt mehr Platz A^ixi babej 
Da dürfte w^jiil » wenn jene Diftinctionen gegründet 
waren * ein ^rzt ^ucb die Auflöfang idies uuajakbari- 
^aes in Ruin nicbt verordnen » wfiUne in |bw«9 jene^ 
fäcbwierke pafst! 

. ^. /.Aber l<>Mich jft ^s, dafs 4er Vf. ^uf die yannii»' 
ijferu»g ;d«r Cabci^ yon jg^nzefi vaiiL ludboi^ Tafleii 
fce)rM#pen pnd Alixtur/^n d/tngt» nnd fie £a/efn4Uc^ 
auf kleine P9rti0f%ea ^i| ^n^m ^Lfsiöfff^ i^xhfüutfii^ 

PUILOßPPHIJ^ 



dpj^ 13^i\gi(m %%i ßmde dfi Aberglaub$$is, von 
^ i Üf^ Heinnifh üeydciw^ch. ZrJUs, Zw$utcs, Dritt 

Usßtßfk* 1796. Vwtßs Stück. 1799, Mit fortUlV 
I fenden ^jtenaUblen 62» laf»' 190 M* a63 S. g. 

Di(efe j^o^^^^brift » vel^e jtbeils ^gene AafTäjtzis 
Voia yf>|lM|iUtfji» f r f < Ky| i n iff i jgnri^älfa.eaft^richtdjBiy 



Zwecke /^ gist , ^daCs wir A^^^* l^^t |iK«i^4iak(|. 
den Slenfc^n » wekhe Smn für den Geift wattf 
Keligipn bsiben ^ empfeiilen können^ Die Bptfi 
tungen , welcbc der ff. in dud'en Sttdekaa aafjeat, 
men bat^ betreffen Gegenftände^ v/Atkt wirklj^l 
^rakttfcbes Inüerefle tl^e'n; und fiift. fibdr^Dfieiirt 
üe fpn einer neuen mtereitantcoi AnCiAt d«r; 
Bt^ndlung iffpopufar» die Spracbe voilEiufitltL 
Würde; att£&\aie Uieberfetzungen ijind mit 6^^ 
rem Fteifse gema/cbt. ' Da man. diefcs nikrbt uT 
Scbriften den VC^ die ipr lÜ t ejniger Zeit hna. 
geben bat, rübmeh kannte; /fo /reoetefidiBecj 
fo mebr^'^Uar iaiid><;dars.^r wi^cUj auf 
iurüfikkpnMn^ » wel^cb^ iW Xo TJel Ehre 
jfaU findeil. ti^ Uuk fpllte dar Vfl Webt 
jiracbt gecea einige fcbarle Beurt|>ttilungen nl 
flattern ^yn » (laan fehei die Nacbfehnft vm^ 
dennTdiefe beben offenbar feine Thätij^keifsmn 
3£blum>ner, der jQedberfiülen Matte, geweckt-* 
yorzäglicbften AujTatze 0ad : Betrofhtmgm A 
Würde d.e^ l^infifkin^M Vmlknßfzm aeUünfe 
&ei% Aber #efeii OegMftaHid kn Oeißa derj 
Sitten- nivd Rcligipnsleiire* . D«r VE 
Tin aupb jufiter^andetfn aber das ITerb^ittaifc der« 
giöffm UeberzeugMAgen zor WOfde des 
und zeigt , dafs ficb kein voller nnd rainer Gbvkij 
^ittiicbkeit mit Atheismus rercinigt denken bfi^ 
Einige pkUofowbifche Ideen zur Bef&rdnungiß^ 
Uranz g^gfm Landlmfktn , ii;skbe die Einftiirmg 
OtJ^^gbücl^ ^leimen. Briefe tm einen lax ' 
plkfn Über die Einführung verheffeH^ Gejd 
Ueher die Vero^kknng der Geißliehen. Sofifkmi 
dkbt na^b dem Ffa;»zUifeben des Hn. Si^ssi^ 
GeXaug. Weniger Interefüe haben' einige *" 
zur Kenuenifs und EntbüUiuig des Abei^i 
h. über die Toderun^n vor Carifl^s i£cht( 
jrorzüglith zher über die RecUtsprobeii durdj 
find Eifen (eigentiicb nicbts als die Coofecr 
mein des WaiTers und£ifens lateinificb und 
und das Gebet eines guten Königs um Mi 
welebes ab Gebet betra^cbtet zu lang ift^ liui 
/cbwaclie Stellen bat, z. R. der Scblufs, mier 
iKönig« der nicbt fcldafen .konnte , naclklett«; 
jnjit Uo^ aber /eine Pßicbten jund Ferbaftea ab 

fent unif rhaUe^ j^at » ficb zu dem Schbfe mt < 
(Torben wendet: MSufser, bal&njjrcber^bld; >' 
4en Könifpafelü« der mit Gott gereckt bat. Sd^ 
mein^ AugenUeder und lafs micbdenf<cbi>aAefl^^ 
jCsben» den du mr zanbeui Jumnft.*' 
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i NATURGESCHICHTE. 

}.;;^v»!mERc, in der Rafpefchen Buchh. : Neues fy- 
!^* ^^^««HfcÄtfj Conchyliencabinet , fortgefetzt durch 
"= ^ckann Hiergnymus Chemnitz 9 Doct. d. Welt- 
Weisheit, Pallor bfiy der deut&ben Gamifousgei 
meiiide zu' Copenhagen u. ff. w. Eüßer Band^ 
' Mit 41 ,(174 — r 213). Muminirten Kupfertafeln. 
1795* 310 S. ohne die Vorrede. 4. (24RtlU>). 

ach eiiLem Zeiträume rön acht Jahren, nachdem 

r^. der zehnte, und danuls letjtte Band des Wer- 

erfchienen war , fetzt Hr. CA. dalTelbe mit dem 

-'^n wartigen« als einem Suppkmenthande fort, und 

:ht felbft zu einem zwölften Hoffnung, wozu es 

mt weder an Materialien, noch an Liebe für das 

fangene grofse Unternehmen zu mangeln icheint« 

te lieh vorgeXietzt, nach djem zehnten Bande, 

4as Ganze befchliefsen foUtc, m £sner Zmtfchrift, 

Xonchylienfreund betitelt« das Fehlende nachzu- 

ecn« Aber diefe 2Seitfcbrift* von einem andern 

k^ernommen, gerieth bald ins Stocken, und Hr. Ck. 

tafs fich, da er Werdern feinen bravefi Maler 

^^em Antriebe wieder nach Copenhagen kom^ 

&he, Hochfeinen nenen Band auszuarbeiten, 

^ Vorrede befcheidet er fich gern » dafs noch 

rid /a thun übrig fey , berichtigt die von Kar« 

im Mufeo Leskeano für neu gehaltenen, oder 

nicht genau beurtheilten Schaalengehaufe, und 

\t eine curiöfe -^om Jufiizrath Hwafs ihm mitge>- 

Ite Regiftratur der Conchyllen in Beziehung ''auf 

höchfte oder geringfte Seltenheit, mit Anfuhr 

4er dahin gehörigen Arten aus diefein Werke» 

innt. Auch eine Beurthcilnng >der dem Vf. bis 

iin bekannt gewordenen Literatur der Conchyjio- 

;ie, wird noch bergefügt. 

Im Werke felbft erklart fich Hn Ck. bej der Ein- 

itong za den Votuten » womit, er die Befcbreibun>- 

anfangt,' fehr richtig über den fchwapkeadeti 

Uftd annatärlichen Charakter diefer Gattung in der 

Ftinfeitiged Beziehung» in welcher er nach Linn6 ge«* 

^aommen wird» Unter zwey und zwanzig hier be* 

Jckriebei^en Arten ift ganz t>em Valuta magnifica* 

ein wfdues, Frachtftäck , von der Infel Norfolk (Taf. 

'rff' 175O ; die pandirtf Ftedermßuif 9 wahrfcheinlich 

"tiis Oftindien (T- 176, Fig. j6oo- i7W-)5 die. Ahts-^ 

\%ß^^ns Oftindien (T. 177, r. 1709. Z710O; dßs 

_ j^e^nefcr, deren Herkunft , vrle he/ der folgenden» 

Ijiiibekannt ift (T.iy?* F,i7ij.|7l2r); die KngetvoU^ 

^ (t. 178- F, 171s. 1716.)» ^^ Notenfckneeke vqn 

'^^^nea (T^78.; F» ^7 IZ- I7li0 5 die gfhriifkte Vohti 

X t.Z. 2799. Orttter Band, 



(F. 1719^ I7flK>.) AUS Weftindien ; die Etflervoiute (f. 
lf2i* 1722.) von der Infel Barthelemy; eine merk-, 
würdige Varietät von Li;ilie's Vohita turbineUus^CVf^ 
17^. F. 1725. 1726.) Von Porzettanfchnecken werden 
Vier Arten befchrieben^ unter ihnen auch die präch-. 
tige Aurora, von deren wahren Farbenfcbönheit man 
fich jedoch bey der leichten Manier der Abbild Ofigett 
kfine Vorftellung machen kann* Nur eiaie Ke^en«-.' 
fufiifche Behandlung würde des rechten Ausdrucks 
fähig feyn. Keine der vier Arten ift ganz neu. 
Linn^'s unfichere Abtheilungen der Cypräen werden 
getadelt. ^Mehr EntXchuldigung verdient Linn6'a 
gerade Aeufserung über die weiland verfchwenderi- 
fchen Käufer, der Admirale unter den Kegeifchuefkenl 
Hn Ch. fcfaeint Linn6's Sinn nicht vollkouimen ge^ 
fafst zu haben. Merkwürdig ift es , dafs die Kegel- . 
fchnecken weder in den nördlichen , noch in den. 
Meeren um die fogenannten Südlander, wentgftena 
nur feiten zu findbn find. Von ihnen find zwey und 
zwanzig Arten befchrieben. Neu find: Conus coßa^ 
tus (Taf. 18 L. Fig. J745 — 17470« wahrfcheinlich aua 
der Südfee; Conus canaiicutatUfS (F. X748- 17490» ^oit 
Ceylon und den Nicobaren; Conus Petlis Hyaenäe 
(F: 1750. 1751O» »US dem rothen Meer; Conus lorm- 
zianus (F.i754. 1755O *»»<* fionus rojaceus (F.-175& 
1757.), aus Oftindien; Conus mutabitis(T.t82'F* 175$. / 
l7;>o.), von Coromandel, Ceylaii und der Infel Maria . 
beyMadagascar ; Conus characiertflicus (F. 1760. 1761)» 
aus Weftindien ; Conus eoerutefcens (F. J765» 1763.)» 
von St. Thoma« ; eine Varietät vom Conus capitaneus 
(F, 1764. 1765-) ; Conus fponfalis (F. 1766. 1767.) , iius 
der Südfee; Conus fgabriusculus (F. I76ä-I7690; Co- 
nus acutangulus (F. 1772. J7730> v<>" Ceylan ; Conus 
tividus (T. j83- F. 1776. 1777^)9 von den Molucken; 
Conus Moluecenfis (V.17S0. 1761')* ^^ne andere Art; 
und Conus teniUus (F, 1782. 1783.)» eben datier; Co- 
nus Nifus (F. 1784. 17850 •» ^^^ Oftindien; eine Va- 
rietät von Conus capitaneus (F. 1786» 17870 » Conus 
ppßUus (F. 1788* I7890» von Guinea. Bey der Gat- 
tung BucfHnum wird ebenfalls auf die Untauglich«» 
keit diefer Linn^ifchen Gattung aufme'rkfam gemacht 
Fünfzehn befchrieblsne Arten enthalten an neuen: 
die gewürfelte Sturmhaube (Taf. if^ Fig. X7gc^. 1793.) ; 
Buccinum armigerum (T# iS^- F. I798« 17990» «u« det 
Sttdfee; Buccinum tuteofloma (beuer xantofiomum)t\ 
eben daher, und aus dei^ chinelifchen Meere (F. 1802. 
1^30; daS'füdfeeifche oder vhinefifcke Weinfafs (T. 
188' F' 1804. 1805O f Buccinwm pUtpAeum (F. igoiS. 
^18070» **** ^^^ Meere bey Califofjfcien;^ Bitccimt« 
Lima (F. i8o8* l8oj^)' ^^^ Oftindien, aber auch (wohl 
zi) merken t «-} auch Hn« Spengler und ^Chemnitz 
E e e e Zeug- 
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Zeognifs, «nfef' d'efH caUiffirteH Schaaten 'oon Crignon' 

iinü €ovr{agnof1^ 'inir roHkoinfiicnfter AeJbfilidikeit'; 

f.^ecintnnafinnlafti'm (F. igil. rSlSO» »u* der Südfec; 

VarietätCÄ voiu BucciAo vimto^iV. 1814, — 18l6.> 

Aus der Gattung Murex enthält der cilfte Band drey 

Bnd zwanzig Arfen. ' Neu fiad: der RhUenträger 

(T.190. F. 1825. t8260> von Ceylan;. de%^ fudfeeifchr 

edcr Mnefifche- Tfmrm (F. 1827. iSi^SO ; ^^^ Jungfern- 

t>.««w (F. I835--I836.), von Guinea; der Spenglerifcbe 

Murex (1\ 191. F. 1839. X84ö0^ von Neu - Süd - WalUs ; 

rffe knefig^^ Hfilzbirn (T. 192. F. 1847. i8480- öus der 

fcudlfee; dh Feige aus dem rothen Meere (T. 193. F.- 

1853 — 18550; der Dreyfufs (F.i858- 18590»' vom 

Vfet YonTutucoTjn; der Harfenfpielef(Y. 1862. I863O»' 

ton Barthelemy ; das fiidfeeifche Tritonshorn (T. 104. 

F. 1867. 1868O ß^y f»er Gattung Strombus wercfcn 

tfuch Einwendungen .gegen Linn6's Charakreriftifc 

jemacbr,, d\<ifc aber mit «fcr UnTdlkommenheit aller 

>Syrteme entfchuldigf. Eigentlicher abe;- vernacBlaf- 

flgtc Liiuie den Totalh'abitus bey vielen Conchvlien- 

gattüngcn, fo vtei Sinn er fonft in andern Fäücn 

ÄafüY hatte. Unter füfif hier bjefthriebienerr Arten 
. ihder man zwcy neue :■ St^omhus fukatns (T. 195. A. 

t, i87o- 1871O» demvittato verwandt, aus dein chi- 

UeJii'eben, und Strqnibus enjihiimis (F. 1874. i8750» 

atis dem rotten Meere. Wenn bey dem Gcncre 

TurhQ gefagc wird, dafs es mit Trochus fchr nahe 

^ufaimnenfliefsc; fo ill es überhaupt; und noch mehr 

tVahrr'wenn man blos^ aof die Miindung fichf;. in 

Verbindung mit mebrern Kennzeichen bekommr jede 

6attung, zumat durcb ihre Ünterordnuni^en, mehr^ 

ßertimmthcif. Unter vier Arten ift eine von den ni- 

«obarifchen Infein (T. 195. A. F. i88i- i8830 '^c". Hr. 

CTA. hatfie Krummfufsy Turbo tortuofus, Wegen des 

krumm abflthcwden junrerilen Gewindes, genannt. 

W^s^ oben' wegen- derMiindung von Turbo erinnere 

werden, gilt auch -rem Nabel bey Trochus. Es ifr 

öbrigens^ die rechte Methode, welche Hr. Ch. bey 

den Kräufeln eihfchlägt, wenn er bey Indern geglaub- 
ten Gattungscharafcter bemerkt, ob, und wo er anch 

anderwärts zu finden fey ; wir htitten mehr Gewifs- 

Ireit im Syftemp,. wenn dies alle Syftcmatikcr, und 
. in allen Fällen,, gcthan hätten: Unter neun Krhufcl- 

artcn find neu :: die fiidfeeifche Perfpectivfchnecke (Taf. 

r^ö. Fig. 1884. 18850; «^^ Zwerg, Trochus Pumlio, 

im Sande von Mogador har Maroccanifchen (F. 1888* 

I889O» d®^^ wohl eine Secfchnecke;: die- fiidfeeifche 
^ Sicklippe (F. r89ö*i89T0> eine Varietät von Trochus 

M^abeQ; Trochus quadricarinatus (F. 1892. 1*8930 ^^^ 

Aem mitteltöndifthen Meere ; Trochus ohtufus (F. 1894- 

I895O» au* Oftindien;; Trochus felectus (F. 1896. 

I897O» ^ö*^ Nenfcdand;- Sechs^ NerÜen find neu be- 

fchriebeti? Nerita ForskSlii (T. 197. F. 1901. T902O» 

aus de«i rothen Meere; JNeritet punctata (F. 1903. ^ -^«^^.' . h mv^r 

15Ö4-)» aus^ dem mitt^Uändifehen IVIcere; ISIerita pi-' um China; eine hgyptifcke Art, voii der ^^ t0 
prvua (F. 1905. 190Ö.), aus dem Pfeffer atisgeUfen, fchcn Reife (F. 1955.. i.95ö.)i die ^<^^^^^'^^\^Q 

d«r von der malabarifchcn Küffe gebracht wurde;* (F. 1957. 19580» voh Ceykin und denNicobare ^^^. 

l^eritüJietlcC(F.rgo7.igcS*)f aus Oitindicrt; Nerito^ den glafemc'n Backtrog X^/jgsg.i^-h "^jf^^ 

$örona äufir.alis (F. 1909. T9io0»^voi» d^ lafel Timor, cöryn. Von VeHf^sfn^cheln «uhii^dieft/W'''^^^ 



teilen werden eilf Arten befctrjeben. Neu fiid: 

SatJnp^telUXr.xyT' F. ^9^1. I5t30> ferenior 
Martyn*«rvvÄbnt, der fie von Amerika beribz 
läfst, und di« gepertle^ Patelle (F. 1914.1915.), bei^ 
aus der Südfee; die StrahlpateUe(F.i(^il\\^ij.)^^i 
den NrcobafefV und glucken ; die zweifemftthutil 
(F.ipisO» nur noch C^ufser der hiernach einem 
l^inafe gefertrgtcit Zetch«tmgf> von d«<!oß»<)kne 
fchreibung auf der fünften Tafel feines unvolkn 
ten Werks abgebildet, doch wohl eine wahrcPat 
(Hr. Chemnitz mcynt, fie fevr fo wie PateWtwi 
dfe eine Scbaalc einer Mufchclduplette); dkf<^ 
förmiger Patelle (F. 1919. 1920O» ^"s der Su 
zerbrechliche Patelle (F. 1921.)^ aus^ dem roth 
Die huthformige Patelle (P.ia^i^) hat Hr. CA.- 
Cofla copiren laffen , fo aocn die grofse Sfidti 
1923. 1024) Key cler Gattung Mtja werden die 
digen VerbefTerungen des Hn. Spengler angel 
Von drey Arten,, die man hier befchrieben 6 
find neu; die hülfenförprige Mya' 0^.198- ?•!* 
^on Tcrreaeure. Hr. Ch. bemerkt noctr im 
gange zu di'cfer Gattung, dafs er die verfln 
oftindilche MyOß nt) dulofa als cinheimifch, in ei 
Graben bey Copenhagen gefunden habe, und 
noch eine neue fchöne Mtja bey Nonvegien enti 
worden fey, die er vielleicht in einem foige^ 
Bande befchreibcn werde. Unter den Arten 
Solen war es Hn. CT. bisher unmöglich, denS 
i)irens zu Gefichte zu bekommen. Et fehh^lfo 
hier. Von fieben Arten find neur Soltn 
(T. 198. F. 1931. T932O» ^011 .^«^" Niiobaren; 5 
eaflrenßs(P. 1935. I9360und Solen guineenfisit-V 
beide von Guinea ; Solen Sanctae Mafthoe (F.^l{ 
l^on der kleinen Infel diefcs Namens^ ohnwflt 
Croix; Solen bidens (F. 1939.),- von den Nico 
Die unzulängliche Charaktenftifc der TelK^ti 
billig, wie obpn die bey Vlya, Strombus «.(^ 
ffigt. Hr. Ch. bcfchreibt fünf Arten, daraiaW' 
iievL und, als: Telliiia cordifor$nis (T. 199« |' 
IÖ42O» 3"s Weftindien; leltina muricatu (f- 
I946O» eben daher ; Tellina crtjßaUina (F. 194?- W 
von Rhode -Island, und TelHna aenigitiatica {f'i^ 
1950O» fl^s Oftindien, eine einzelne Schaafe 
nachftvorhergehenden, und der TelUndinxieqüv 
welche beide ungleiche Schaalen baben, wabrlcß« 
lieh verwandt. Vom Cardio ciliari wird nur«']? 
^crbeffcrte* Abbildung geliefert. Dafs Thier 
Kactra, das Linne für erncTethys halt, »ft.^^*^ 
leicht denken kann, vielmehr zu den übrig«ß^ 
fckehhieren zu rechnen, üttd Poli ^^"^^^^^ 
unter diefen, von ihm fogcnaiifttcn ^"?^^ 
Conchylienbewohnprn. Vier von H^. ^*' . r^^ 
benp BacAirog-e enthalten eine Varietät des ^^'^ 

(T.2Ö0. F. 19540. 
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awwa {F/ip^i, 19(52;% ton'<5(^lan ; Venus Untiginö- 
/rfCI". 20Z- F,.i^3. i<>640>' fc*»«^ gemem an dea Ufern; 
des roth^n Meeres ^ wo aticfaf die Venus bicoloratck 
(P^ 1965 — 'ig6f*) vorkommt y nebil Venus arabica 
(F. 1968— • 1970.) und Venus radiata.(F. 1971 r-^ I973-) ;i 
Venus exalbida (F. 1974.) « ron'den FaHUandsrnfeln;: 
i^fn?«i coßaia (T.ßöa. F:i975,)i voo Ceylsis;( Venns^ 
e&twertjix (?• 1976.)* der f«£iaiiataf verwandt» aiis>dec 
Sudfee und bey China ; Venus paufercukc (F. 1077.)^ 
von Tutttcoryn; Venus ir»fn«a (F. I978-)» ^^s öltin- 
dien ;" Venus recens (F. 1979.)» von Tutucoryn ;^ FfnitJ^ 
aequivoca (F. 1980-)» aus OIUi^dieM ; Venus dispari 
0?. ioÖl- 1982.)» vpn Ceylan ; Vemis donäcina (F< 
T983- 1^84-)» a«* <^ßf Sudiee; uiid Venus äegtjptiucm 
(r- 1985^ I98'5.)i von der Hr.. Ca, verniuthet ,. dafs ßtf 
eiiie Nilbewohaerin fey. Nur bcy F^hi«j etiübuiot 
mcynt Hr. Ch, ein Synonym von Lifter vielleicht 
gefunden zu haben. Von zwey (hier befchriebeneit 
Klappmufchein iil eigentlich nur eine, die ndckte odec' 
uub'ewajfnete (T.aOST. F. X989* 1990.)»' gfaftz netiV Sie 
Wohnt bey dti\ Antillen. Von fechs* Chämen fnx^ 
neu: Chmna ptumbea^ mit perlmutterner' Schaale' 
(F. 1991- 1992.)» aus der Südfeß; Chamo; fqu%}n0fa; 
(¥^ 1995« 19960» AUS Weiiindi£n; di« übtigeJn finit 
Varietäten, oder fchon fonii belxrhrieben. Wenn 
Liii»e bey /trca, tejLim acquivalvcm annimmt., fo bau 
tr felbß bey Arccu ioYtnoJa fo wenig Unrecbt aU be/ 
den Teüim^u Es iit ein; ganz andrer Fall bey den 
Chamen, Klappmufchchi und den- Neptunusdofen« 
WO' die Uingleiebhcit übei* das Ganze dieselbe bkibt, 
und fich nicht compenfirt. Ilr. Ch, befchreibt zvvey 
neue Archen von der ForskQÜfchcn Reife : £rca bu 
z^iorata ff. 204. F. ^007^) unkVArca plicata (F. 2008)v 
\^ Anomicn dieses Bandes, drey an der Zahl, fnul 
sticht neu, nur Varietäten, oder fchönere Exemplare/* 
Bey ßltftihis werden ,• fo wie bey Anoviia die natür- 
lichem- Unter ab tbeilnngen beider' Gattungen,- nach 
den Herren Retzius und Hwafs angeführt, die aber 
auch fchon von andern früher bekannt gemacht wor- 
den find, und fich aufdrängiBii, fo bald man viel #uf 
einmal zxt überfehen (jiclegenheic bar. Sämmtllche^ 
Miesmufcheht des eilfcen Bande» find theils Varietä- 
ten, theils Arten, die ^faon bekannt find, aber in 
de» vorigen. Banden febl^en« Unter der Amjhrgattung 
wird die weifst^ Tejftnifcite Uammeir außer (eig<^ntlich* 
lehöreai alle HanunerauAern« noch mehr als die 
Uahnenkämme , neben di« Pefnus ^ di^' weder Myti^- 
ios noch Ofbea find, und neben die Schwalbeninu-- 
(chcln) befcbriehen^ Hr. CJi, iil geneigt, fie füf ein 
bhü juisgehleichtes Exeiwlar, nicht für eiü^en ki an-t 
ken Albinos zu halten.- Die Höhle för 4e]| B'j^woh- 
ner hat noch ihre . fchöne Farbe. Unter den" Techs 
Kammufcheln^ die zum Theil Varietäten vörftellen,- 
verdienen eine' befondere Auszeichnung': Pecten 4o- 
meftkus (T.207. F.2C3I — 2O360^f *>«y CopenUagen 
g«fu3>deQ;-^ .iecUn reticulatus (F.- 2039. 2040O»: aus; 
dem Sunde; Pectef^ fj^cticus (F, 2o37» 203ü'>> *.vom 
rothen Meere ; Pecten discors (F. 2042.) , deren Her- 
kunft nicht angegeben ift. Zwanzig Land^ mi*^ 
^ FUiJsfchnechn find theils fchöne Abäi>derungeny oder 



erfcheinen in deni Werke- zuerft, theils find Ce neu, 
wie Helix. linidentata (T. 20.8« F. 20^^ 2050-) » voit 
Cayenne; UeLix ci^rnu Giganiteufn (f. 209. F-2031/ 
2öozO* .aus den Südfeehifeln ; Buccinum Cotfilidium 
(F- 2053. 2054»), ^^^* daher ; Turbo lugubris (F. 2059/ 
aoKSo.)». von den Sandwichinfefn.; Trochus Turricula 
Maroficana (F. 2063. 2064-)» Trochüs turcicus (F. 2665» 
. 2o6ö.)» ^^d Helijp pUmßta (F. 2067— 7 2069.) v fämmt- 
M'ch von RJogador in Marocco; HeiixßoJinii (T.2ro. 
F. 2076. 2Ö77.) »* «vo^ö: Hn. Milfionär Johngefchickt,' 
aber ohne nähere Beftimmuiig des pflindifchenWohn-'. 
orts; drey Arten maroccänifcht Bm ccin^^ (F. 2078— ^' 
iö83-)i Heiix ooralUnn (F. 2o84- 2085.) > vönWellin- 
dien, in^ Madreporen eingewachfen (wie manche Ba- 
hmi), und. daher wohl eher eine' SeeCchnecke; Auris. 
vulpina (F. 2p86. Ä?870> von der Heleneninfel; offen- 
bar den Midasohren verwandtv* wenn gteich ohne' 
Zi'iline. Ajn Ende diefes Bandes befchreibt der Vf. 
nocli vier nionjlröje Schnecken^ unter ihnen auch* 
den ßornifchen Hßlijß^ den er für eine Monftrofität 
von HcHx Pomatia prklärt; hierauf acht gegra- 
bene Spindeifchneöhen (meift von Courtagnon), deren' 
/Ynzahl wohl noch fehr hätte vermehrt werden kön- 
nen, und vielleicht noch künftig in diefem Werke 
forti^efotzt wird; endlich eine Nachlefe von fechs 
Links jchuecken^ unter denen Ihiix ^anus bifronsi 
(l\ 213. .F. 3016. 30X7.)» von den Süjfteinfchi ; lleti:: 
trtfafciata (F.- 3018.' 3pi9.)» deren' Vaterland unbe- 
kannt üt, und Twyfco Tttmjp T/iowa« (F. 3b22. a — d); 
von der lafel gleiches Namens y hier zum erftenmai 
bekaimt gemacht werdeiL,- 

ERDBESCHREiBUNÖ. 

Nürnberg, b. Schneidet: f Verjuch einer Jußemati-i 
Jchen Erdbefchreibüng der entfetnteßen WeUtheile^ 
Afrika^ Aßen, Amerika und Südindien. — ^ Afrika^ 
Secbiier und letzter Theil, oder die Barbarey» 
Madera und die canarifcheiv Infein. Von D- P^«rf 

gaküb BrtmSt her«ogl. Braunfchw. Lüneburg; 
ofrathe,- Prof* und ßibliothekaT in Hclmftädtr 
i?99. 392 S. 8«' 

Das Publicum hat Urfache, Hn. B. für die mit die- 
fem Bande geendigte Befcbreibung vojv Afrika zii .^ 
danken. Seine Methode, jede Angabe mit der Stelle 
des Reüebcfchreibers zu belegen, aus der fie entlehnt / 
ift, verdient allgemeine Nathainnung in jeder aus-, 
führlicte.n Darftellüng geographifcher Gcgenftönde, 
Weil dadurch der fachkundige Lefer in die Lage ge* 
fetzt wird, über die .gröfsere oder geringere Glaub- 
würdigkeit der vorgetragenen Behauptung oderThat; 
fache fein eigenes ürtheil zu fällen. Zur glücklichen 
Ausfwhrmjg gehört a:ber freylich ein Maim, welchem 
hiulängjiche llülfs^uellen zu Gebote liehen, der fie' 
richtig za benutzen und daj AI Igeipein wicht ige au^ 
^jjr Erzählung des Jleifenden kurit und treffend au?i 
zuheben Verlieht. Rec. haf das gaiize Werk mit 
fi^NTg/ait gelefen und gefunden, dafs fich zwar über 
eine zweckmäfsigere KüF^4i und Beliimiutheit öfters 
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gegründete Bemerkungen machen liefsefi » dafs aber 
Hr. B. doch das beße Werk geliefert bat. welche« 
vir bisher über Afrika » und vorzüglich auch über 
die nordlichen Staaten defletben befitzen. Die beftea 
Eeifebefcbreiber, an deren Spitze bey Algier uud 
Tunis Shaw ftebt , werden mit kluger Auswahl be- 
nutzt, und die aus ihn^n abgezogenen Sätze meillen«^ 
tbeils belehrend f oft auch fchön vorgetragen. Als 
ßeweife führen wir an: S.55, die genau beftisimte 
Abftufung zwifchen den Mauren und Arabern, als * 
eingewanderten, aber zum Theil mit urfprflnglichen 
Einwohnern^ vermifchten Stammei),, und den lOiby- 
len als Urbewofanem des nördlichen Afrika ; noch 
fehärfer werden dfefe Befttmmungen durch «Inzelne 
hin i und wieder zerftreute Stellen gezogen. Oder 
S. 33 den Abfchnitt über das durch Productions- 
kraft bewundernswürdige nordafrikanifche Klima, 
,»im April und May ein unennefslichcs Paradies, 
öberlaoen mit altem, was Bedürfnifs und Luxua 
fodern können; im Julius und Auguftiis eine 
dürre abgeftorbene Wäft«,, In welcher die Erde 
vergeblich ihren Mund zum Empfang des er* 
wünfchten Waffers öffnet, das verbrannte Gras 
'fein Feuer felbft den Blättern zugewendet, und dem 
Wanderer den fehnlich gefuchten Schatten entzogen 
bat." r— Auf äMnliche Stellen ftöfst man nicht feiten, 
aber, wir dürferf es nicht verfchweigen , auch auf 
andere» wo es fichtbar wird, dafs etwas mindere 
Eile wohlthätig zur Vervollkommnung der unternom^ 
,menen Arbeit gewirkt haben würde. Manche kleine 
Flecken darf man iwa*r zuverläffig als Schreib- und 
Druckfehler anfehen, wie z. B. S. 9. , wo die Barba- 
rey zwifchen dem 37ten und 3ßten Grad der Breit« 
ihre Stelle haben foU , upd mehrere ähnliche durch 
das ganze 'Werk zerftreu^te; aber andere varrathen 
offenbare Vemachläffigung, tbeils in der Sache felbft, 
theils und noch öfter im übelgewäblten Ausdrucke. 
Um einige Stellen, aus denen, die wir bemerkt 
haben, atizuführm , fo rechnet z. B. bey Melilla 
Hr. R 2000 .FaiJiiAen nach der Autorität des alten 
Leo Africanus. -iioiltfi er keine neuern aufzuführen 
gewufst haben? Die fpanifchen. Nachrichten geben 
diefer Stadt apoo Einwohner, ohne die Befatzqng 
^ji rechnen. Auch bey Ceuta find keine fpanifche 
^ Naichrichten benutzt. S, igo werden unter den Nc- 
benflüffen des Shellifftroms der Harbeene und Fod^ 
dach aufgezählt, welches eigentlich i?ur Bäche find, 
und dagegen die viel wichtigern, der Archew und 
Alino übergangen '>f fo ^'^^ S. i83 der Summan, einer 
der wichtigßen Küftenflüffe, und dagegen erfcheint 
der benachbarte /tiel kleinere Manfureah als anfehn- 
Ucher Flufs. i^ey Tremezen dürfte man doch wohl' 
auch in einer geographlfchen Befchreibung die Be- 
merkung erwarten , dafs es ehedeffen die HauptftadC 
^ines nicht unbedeutenden Reichs war, und dafs die 
weftliche Provinz von Algier einen Haupttheil diefes 

Eeicbs eiuft aüsmashte* Bey Sufa hätte S. zu sewifa 



die Bemerkung nicht en der unrechten Stelle gc 
den, dafs die Venetianer, wahrend des kielt ^ 
Kriegs, den fie gegen Tunis zu fuhren hattfen, im] 
1784 den gröfsten.Tbeil diefer anOehnlicken Hand« 
üadt veniichteten.. HiftorifcheNücbnfbten veouf 
man überhaupt. Unfere Bekannifchatc mit dem 
nern des Reichs Tripoli ift aufserft düifüg;, wir 
fcn alfo auch, vom Hn. B. mir wenig erwarten j 
warum benutzte er die Schriften der engUfc^^ 
fellfcbaft zu EntdeckuHgea^ in dem innem 
nicht? Manches icum Zwecke dienlicbes ift: 
entweder übergangen, oder nur aus dem Ai 
Forfier^s Magazin der Reifebefchreibuugeii 
geholt worden. Irrt Kec. .nicht; fo iß 
Reich Barka in diefer Befchreibung von Afr 
gangen. Einzelne dahin gehörige Städte fir 
wohl als zu Tripoli gehörig bey dtefem Thdk; 
das Ganze macht eine Provinz des türkifcben' 
chen und erfoderte einen eigenen Abfchnitc- 
mifsrathene Ausdrücke macfben wir noch tm 
merkungeA, weil fie wohl Hr. B« in dem m 
genden Anhange, welcher das allgemeine R« 
der feehs TheiLe enthalten foU, felbft abändern 
S. 23 «fDie Güte der Pferde erprobt inati, m 
einen Straufs einzuholen im Stande find.** Vgl.i 
„Die Straufse laufen fo gefchwind, dafs d» 
Pferd nicht im Stande ift ihnen zu folgen." 
„Mamora bildet einen Hafen für fehr kUmc 
die auf 16 bis ig Faden ver Anker gehep." l 
folchen Tiefe liegt das gröfste Kriegsfchiff in 
Sicherheit. S.^ii „Die Einwohner fSrbea w< 
Zeuge und Detien fehr gefchickt.*' S. 313 »C'Vj 
Stadt find nur wenige und Ueme Dasirta^ ^ 
Dellen und Daskras find, wird dem geneigten, 
zum £rrethen überläflen. S.233 „Das Land ZaAj 
zwifchen 5 und 6 (Grad) weftlicher Lange im 
diane zu London." OeßUchtr wollte Hr. fi 
welches einen Unterfchied ausmacht» 
w^d es dem deutCchen Lefer nicht ginz . ^ 
feyli, dafs Hr. B. ünmer nach Shaws Karte den 
Meridian TonLon43on an zähU; er h^tteibnjalt 
auf die bey uns* angeführte Rechnung vanderi 
Ferro au reduciren können» Einen ander» Gc 
ken tfuf der nämlichen Seite, wo Hr. B. den S« 
Melgig für den Sumpf Shott halt, wird er woWc 
hin wieder zurücknehmen, da beide felb4 tuf^^ 
Karte um mehr als 50 geographifche- Meilen aw 
ander liegen. Schreib - oder Druckfeblcr in «f 
Namen finden« ihre Berichtigungen nicht dor^ 
Recenfion; der Hr. Vf. wii^l felbft für disBeBs 
ner Lefer forgen. 

Leimig, b. Gerhard Fleifcher : PoJHUe, r^ ^ 
Sintenis. aterTh. 1798. 374S. 3^«^^ 
374 S. 4terTh. S88S. 8- (3BM. liSf-i. P" 
Rec. A. L. Z. 1799. Nr. 51.) 
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PHILOSOPHIE. 

Beblii« u. Leipsig p b» Lange : Grundrifs der Ver^ 

nunJtr^UgiQ» ^ zum Gebrauch hey feinen Vottefu^' 
gen entworfen 9 und fowohl wit titerarifdiän als 
tHäuUvndcn Anmerkungen iegleiieiy ron Johann 
Emß ParoWf cfer WcUweisheit Doctor und der 
pbHoruph. FacultätzuGreifsvvaldeAdjuact« Erfte 
Lieferung. 2799. XXXII u. 304 S. g. (iRthlr. 

4 8^0 

^ In der Vorrede. fagt der Vf., daf§ er bemfihi gewe- 
^ feil, ein folchtes^ Handbuch zum Gebrauch bey fei- 
nen Vorlefiingen fiber Verftunftreligion za entwerfen, 
wonach derZuböter'mit den neuern in diefer Wif* 
Teutcbafk Torgegwigeiien Veränderungen bekannt ge- 
macht werden könne. Er verwahrt fich mit dlefer 
£<3aetkun|; gegen den Vorwurf, dafs er die Ausein- 
«nderictzung unferer Pflichten als göttlicher Gebote 
I Hiebt zum Hauptgegenftande feiner Schrift gemacht 
^ bflbe,^ welchen Begriff viele Philofopben mit dem 
Worte: Vernunftreligion, zu verbinden pfltgen. 
Die^ Kritik hat kein Urtheii über den Zweck fclbft 
einer Abliandlung. Wenn aber der Vf. fich auf die 
t^r&eUung der Verändemng^cn , welche die Vernufi:^ 
" religion erlitten hat, aus dem Grunde elnfchränktfWei} 
die ürvndfatze der theoretifchen uiW praktifchen 
PAi/ofophie^ bi« jetzt noch nicht ficher geftellt feyn, 
ond daher auch jene Befchreibung der vernunftreli- 

fion noch nicht z>VeifeUfrcy fev;' fo wurde wohltlie 
[rinnerung gültig feyn, dafs doch ein fefter Begriff 
: diefes Gegcnftandes einer jeden Bearbeitung def* 
> felben unterliegen muffe. An ein^ empirifche An- 
[ fchauung köünen wir doch unfern Begriff hier 
f nicht halten. Wenn nun doch von Venmnftreligion 
f reredet werden foll, wo ift denn die Stelle, die un- 
l ferm Begriff unterliegt? 

Die Einleitung erklärt den Begriff: Religion, in 
Act fqbjectiven und in objectivcr Bedeutung, auf 
jfplgende Weife: „Unter Religion in der fubjcctiven 
jtedctttung vergehen wir eine auä dem Glauben ah 
eine überirrdifche moralifche Weltregierung entfprin- 

S'nde Stimmung desGemöths, Welche fich in Ur- 
eiten , Entfchlüfien und Handlungen dufsert ; — 
unter Rjeligion aber in der objectiven Bedeutung« den 
Inbegrfff derjenigen Wahrheiten , welche mit dem 
tSlaoben an eine* überirrdifche - moralifche Welt- 
regierung als Bedingungen und Folgen in noth- 
Vendiger Verbindung ftehen.«' Wir finden diefe 
SrUarungen gerade an diefer' Stelle unpaffencÜ 
weil iede Einleitung zu einer Abhandtiing Ibeiijtunfc 



ift, den Lefer vorzubereiten, die Begriffe aber von 
einer überirrdifchen Weltregierung, (als einem aufser* 
halb den Bedingungen unfers Erkenntnifsvermögcits 
liegenden Gegcnftandc, ) de^ Glaubens ,an diefclbe« 
und des Zufammenbanges diefes Glaubens mit wirk- 
lichen Erkenntniffen und mit dem Begehrungsver- 
mögen gar viel Erörterung bedürfen. Nach der De- 
finition der Religion in objectiver Bedeutung giebt 
der Vf. die Vorftellung eines Syftems der Religion^- 
lehre, welches er der Abhandlung felbft zum Grun- 
de legt. „Nach diVer Erklärung fagt er, mufs die 
Religionslehre in zwey Haupttl^ile Verfallen. Die 
reine Religionsiehre handelt von den Bedingungen» ^ 
unter denen eine moralifche Weltregierung möglich 
i& , und begr^ft unter fich die Lehre von Gott und 
deffen Verhaltnifs zur Welt ; 2) die Lehre von der 
morallfchen Freyheit und Zurechnungsfähigkeit des 
iMlenfchcit , und 3) die Lehre von df r ewigen For^ 
daaer unfers Geiftes. Die aiigfwanä^^ Religionslehre 
entwickelt ^dag^gen den Einflufs jener Ueberzeugun- 
gen auf das Erkenntnifs-. Gefühls- undBegehrungs- 
vermögeir, d. i. fie befteht aus einer Theorie der öf* 
fenbarung, einem Verfuch einer Theodicce und eig- 
ner Kritik der theologifchen Moral.** . Wir g'cfte- 
Sen, dafs wir den Eintkeilungsgrund zu diefer Zer- 
fallqng nicht auffinden können. Es ift auch nicht 
wohl za fehen , wie hier von den Begnffen : rein 
und angewandt, in der foflft gewöhnlichen Bedeu- 
tung Gebrauch geinacht worden, oder auch Gebrauch 
gemacht werden könne. Der Vf. wiH nicht, dafs 
man die Religio» als Erkenntnifs des Wefens und 
Willens Gottes erkläre, weil, fagt er, Erkenntnifs 
mehr von foicheu Gegenftänden gelte, die wii» aus , 
der Erfahrung kennen lernen. Weil in dem Begriff 
von Gott von allen Bedingungen def Erkenntnifs iih- 
gefehen wird; fo ift diefer Begriff zur Erkenntnifs 
nicht aufgelegt. Es mag von Erfahrungen^ oder von 
Erkenntniffen a friori dloRede feyn; fo ift der Et- 
kenntnifsact (die urtheilende Handlung) überall der-. 
felbe, und von den Bedingungen, eben deffdben 
wird in diefem Begriff gerade abgefehen. Wir wol- 
len aus der Abhandlung felbft fo viel anführen , ali 
der Lefer nöthig erachten wird, um fich von dem» 
was Hr. P. geleiftet hat , einigen Begriff machen zm 
können*. ^ 

Das erfte Hauptfi^ck handelt von den Bedingua« 
gen, unter idenen eine überfinnliche moralifche Wdt- 
regierung möglich ift. Wer die moralifche Wcltre** 
gierung für ein reelles Object feines Bewufstfeyns 
erkennt, fagt der Vf., mufs von eben derrelbon- 
glauben , dafs fie i) «nibhängig von fehMn Gedan- ^ 
ffff ke» 
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keiv e^iftire*.. »i'\^.. 2^ .»H^^ ^^ einer aufserbalb der 

Qenkkraft* Wirklich vorhan'deiieii Urfacbe gegründet 

fey."/ Hiernach theih der Vf. difefts iptile ifauptftück 

feiner AbbandluAg..ia..eixiß jr^^iotiale, Theologie und 

theolögifche Cesinologie ein. Die letzte zerfallt wie- 
der in die Eleütheriologie oder l^hre* von ^dcrirtora« 

lifchen Freybeic der Menfchen, und in die Athanato- 

logie oder ün/lerblTcrikeitslehre. 

",.. Dictrationale'TbeolpgiQ (dcfinirt der Vf.)f ift die 

Lcbr^ von Gott und d^effcu Verhaltnifs 7.ur Weh^^üs 

Grnndfätzen, die aus der moralifcben Natur desMen- 

ichen böfvorgehen. Den erllen Theil dcrfelbcn nennt 

er die.Ontotheologie,, ujnt giebt .ilir'das Gefchäft, 

den richtigen Begriff v.6n. Gott feftzulltllen, das Da- 

feyn Gottes, fo weit es möglich ift, zu erweifen, 

und dicwefentliolien oder mctaphyfifchcn Eigcni- 

fchaftcn der Gottheit zu beftinunen. Der rithiige 
.. Pegriff vo» Gott iii der von einen Urfache der mora- 

li^fch^n und der Sinjienwelt. Üieler Begriff iil' das 

Urbild, an welches alle abgeleiteten VorhellLr.igeu 

von Gott geprüft werden inülTen* Eine Anmerkung 

^ügt noch das Merkuial hinzu» dafs Gott die Urfache 

der fiberfinnlichen und als folche die Urfache deiltin- 

aenwelt ift. Fragt man den Vf. nach der Quelle die- 
ses Begriffs von Gott; fo wird er die inoraliTche 

Wcltordnung als diefe Quelle angeben. Das Dafeyn 

qbcr der moralifcben Weif Ordnung ift, feiner Mey- 

nung i^ach, kein eni Zweifel ansgefctzt, weil der Glau- 
be, an dieftrlbe unmittelbar mit dein Entfchlufs nach 

fit^litiher Vcllkoimnenheit zu Jlreben, in unfenn Be- 

.wufstfeyn hervorgeht. Diefe morallfche Weltord- 

iiung ielblt beßebt i?i dem Grliügen der tugendhaf- .zufiiedeuhtiit ihm untergelegt findet, worauf drt 

Satz (Itr Ci\urölitat anzuwenden» uiid auf emciiWJ^ 
fchöpfer zu.fchUefsen.fi^hwerlich für tbnnlich gtscb- 
tet werden l^p:uK Es folgt nun eine Beunbtilff.'J' 
Üer gewülinllclien Bewejfe für das Üafeyii thttf?, j 
lind eine Voriiellung der Eigenfchaftew Gottes, Äi 4 
der Vf. metaphyfifche nennt, pnd die er waibtarfl | 
Categoricn clalfiticirt hat. Endlich winl rou dcJ^ 
Verhaltnifs Gottes zur Welt» von. Gott dem ^^^^*' 
fchopfer, Erhalter und Regiercr; welche Matcnrt 
der Vf. unter dem 71tel: rationale Kosmothtolögil 
zufanamenfafst, gehandelt, deren B«faanc)Iungs2rt za 
beurtbeilen wir uns enthak^u muffen. 

Die ^heologifche Kosmologie ift dem Vf. dieidut | 
von den Eigenfchaften der zur Sinnenwelt p:oborig«n» , 
und von Gott abhängigen moralifchen Wefen. Er 
banrlelt unter diefeinTiul zuerft von der moraiifrbed 
Kreyheit. Das gefetzgebende Vermögen des Men- 
fchen (das Bewnfstfeyn dex Nöihigung- des W^lle«^ 
durch die Vcrftellung folclier Gefetze, von denen ff 
will, dafs nach denfclbcu gegen ihn gebandelt wer- 
de) Kraft deffen der Menfcb lieh nur in fufcm-mo* 
Jifch - verbunden denken kann , fofel^n er ficb al» 
fclbft gefetzgebend' denkt, die Frey heit desMenfcJwa 
zu nennen ift ganJ^^wolil erlaubt» Diefer Begriff von 
Preyheit ift ein gegehmer begriff, und bezeicbnef 
^ nichts mehr ali» das mor>jiifujieRe\vafstfe>ii desJfc» 
fchen. Den felben aber de^,ng[ von einer fcWech^^ 
crften ürfirche feiner Haiullu9£etr^ unterziMciitbei 

- ... * VC 



handelt, nach welche ji er will, dafs gegen ilm-ge. 
handelt werde; fo wird db^h noch einige fitdicheKo» 
tbigung, nämlich diefe, ihm nacb^hnmerfhrtati d« 
Tag zulegen, dafs ich bereit )>in» eine moralifdic 
Ordnung mit ihm einzugehe^i, (die Pflicht der Gro&- 
.;muth) ftatt'findeh«, welche Geh auf den Be^iff v^cm 
ihm als einen Wefen von mordifcher Anlage, &MtVL 
Rcc. ficht nichf ein, wie es zügeBfe, dafs die ti^ueni 
Philofophen di^en Begriff von.moralifcher Weltord- 
nung, der demnach iil der Anfinnun^an andere Mes* 
fch«n, .dafs iie Kraft ihrer A.i>lagc für MoralitatiH. 
gemeingültigen Gefelzen ßch' unterwerfen werden, 
wenn der tugencLhaft gefinnle diefe BereitwS^lieit 
ihnen immerfort äufsert, enthalten ift^ \^mn, 
welcher Begriff ßch doch der Reflexion eines ^a 
leicht anbietet, Hch auch mit Leichtigkeit ailk 
fymbolifche Vorftellung von einer die \Ndt regkn»- 
dcn Intelligenz tmfchliefst , und- dafs fie lieWtt: 
Dunkelheiten fich zu verlieren belieben. Hr. Rl» 
weift nun die Exiftc^z eines Weltfcb^pf^rs auf fi 
gende Weife: eS'i[t,.ciuQ moralifcbe Wcltordnung 
es muf:i eine Urfi<;he derfelben geben. Der Phy 
theolog hat über Hiu P. den Vortheil, dafs er r 
dem fehr verftandlichen Begriff ein^r überall rerW 
tcten Naturzweclunafsigkeit au^sccht, dagegen M 
Vf. eine moralifche Wcltordnung zum Grunde \<§^ 
um darauf den Satz der Caufalitat anzuwenden, % 
welchem Worte (moralifche W c hör d nung) der Li&f 
}m -Fortgänge (wis es uns diinkt) gar nichts dpni«i 
kann , im Anfange des Büchs aber den Begriff vol 
Harmonie zwifchou Tut^end und moralifcher Selb! 



tcn Beftrcbungen , welche.'* devVf. fo wie andere Phi- 
lofophen als die. Harmonie. zwiCchcn Glück fei igkeit 
mit der Würdigkeit glü/klich zu feyn, vorftellt. 
yV'enn er nun diefe Glückfei ig K^-it felbft in nichts an- 
denn als in der Zufriedenheit eines guten Gewiffens 
licftchen lafst, fo ficht Rec. nithr, wie der Vf. von 
einem Glauben ön eine moraliftlie Weltordnung re- 
den kann. Denn diefe fittliche Zufriedenheit ift ein 
batum und der Tugendhafte ift im Befitz derfelben. 
Wie nu;i gar diej^ moralifche Welteinrichtung (ein 
üntaugUcher Auf>(lruck' für diis was er bezeichnen 
^If) als Begebenheit auf .eine Urfache, und zwar auf 
cinQ^ überßuulicbe Urfache bezogen werden müiTc, 
|ß uns zu begrufeii nicht wohLmoglich* Wir geben 
dem Vf. zu beherzigen, cb es dem Zweck fehierAb- 
Ij^j^dliing nicht entfpri chcnder gewefen wäre, wenn 
er von einer. hiÄUtnglicben Erörterung des Pfli<?htbe- 
griffs aiUJgegangen wäre, welche Nöthigung desWil- 
Iqjis /lurcb die Y.crftcllung eines Gefetzes doch nur 
m foferii fiati findet^, als ^er anrlere fich demfelben 
ücfetz unterv^irft, wovo.m er Hill, dafs man gegen 
ihn handele. • Di^ Gülrigkeit diefes Begriffs giebt 
jedermann Kraft feiner ncralifchen Nati/r zu, und 
geftelu damit., dafs diefe fittliche Nöthigung felbft 
jirade habe. Wenn nun auch in irgend einem Falf 
[kfcr Crf-tJj^Yehr^klcin ift., weimz. B. ich mich im 
/erhalnüfs.zu ein evVr Me: fchen* denke, der' in rrltcr 
flucht' g^u ahd^e nicht' nach földien Gefetzeir 
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der Vf^ tu thun fcheifie, das Jcann nicht er- 

rx^^/^ yi=^yn. Was diefeii letzten Begriff becrifit, (o 

l 43[^r\^S/lehfch, fofei:n €t fich» felbft als Gegenftaud 

AT 'S^T^^alireng anfiebt, darch ibu nhrht zu denken» 

indem ^ucfa die moralifehe Gefinuung des Meufchen 

utvteT Aem Begriff von Begebenheit ftehr» und Urfa- 

ihen in der vorberg-egangenen Zeit vorausfetzt. In 

v^'icfern der Vf. aach in feiner Unfterblichkeitslehre 

eine ähnliche Verwechfelung^zweyer fehr verfcbie- 

dencr Begriffe (des Begriffs von Menfcben als Erfah- 

raTig«gegenftande mk dein Begriff von ihm, foferu 

et fiät nicht i^egeben lA) getroffen hat, wollen wir 

feinem eigenen Nachdenken aMhejm fiellen. . Das 

ifivejte Hauptflück -diefer Vernunft religion » welches 

cKe siigewandte Religiouslehre enthalten foll, ver- 

S^rictit der Vf. in kurzen nachfoig^en zu lailen. In* 
ein '-frir mit Aufrichtigkeit einige Erinnerungen über 
(.dlefe Schrift gemacht haben ; fo erfüllen wir auch 
l^lAen fo willig die Pflicht , die .Spuren von Scharffian 
»titid eigenen ForfcfattngsgQifl,der'andern picbts nacb^ 
fftriclit, das er nicht feltö erblickt , auch, von Dar- 
^ellixngsgabe, die den Vf. des Vertrauens jungerStti; 
f')iirenden wertfa machen ihufs» öffentlich zu loben; 
a^ber hervorzuheben, kann der .enge Kaum diefer 
Ulis nicht v^rftatten. 




^. *LEi?«is/in d. von Kl^efeldfchen Buchh.r D. ^q* 
^ Aotti^ (^ottfrkil Sti)f^nret*Sf ehemaligen Priratleh- 

% rers auf derUniver/ität zuLeipzig, Vorlefiingen 

'\ über das gefammte Naturreckt nach dem GundLin* 
gifchen LdirbnshjheTSiüsgcgeben unft mit kur- 
zen biegraphifcben Nachrichten begleitet von 
frutrich ^GoUlob fiettk 1799* 6x2 S» gr* 8- 
. (aRthlr. 8&r.) '•< ' ■^' * • 

So xrenig wir auch die Gelehrfatfikeit nnd die fon- 
lügen Verctienfte des fei. Sammit verkennen; fo wa- 
' Iren uns doch dkfe Vorlefungen , welche als erwei- 
. 'tentder ifnd zuinTheil auch berichtigender Coinmen- 
'htr über das Gundling*fche Lehrbuch zu betrachten 
. ißid,' eine etwa^ fonderbi^re und €4}en nicht angeneh- 
/Bk Erfcheiiiung. Es läf^t fich zwar' leicht verzei- 
Jhesif wenn dtm Freunde auch das Unbedeutende 
•von einem Freunde -wichtig ift; aber ein'g?eichesln- 
tecefle nun auch dan grofsen Publicum zuzumuthen, 
i icheint uns eine nicht wohl ver^eibUche Aumafsung 
zu feyn. Wenn auch das Naturrecht noch keines 
wegs vollendet ift (fo fehr auch einige Neuere auf 
das Wort grcfsfprcfhcriFcher 'Fiihrer diefe U«haup» 
long übertreiben) und befonders in der confcquen- 
ten Anwendung der aufgefundenen Principi^^'n jedem 
denkenden Kopf noch gar vielt's »a'thuiiübri|^ bleibt; 
fl) hat CS doch feir dem Entftehen der kritifchen Phi- 
.lofophie zu der Volle^'dung fehr grofse Schritte vor- 
-warts geihan* Wir ßehen jetzt wenigflens fe(f auf 
dem Botfen des änfsern Rech/s^, die Greuzliuien'des 
Gebiets, auf welchem das Gebäude errichtet werden 
^ foll, find fcbarf^und beilinnut gezogen: und wie 
viel ift hiemit nicht fchon gewoiuien, wenn wir auch 
weiter nichts, al;> ^eics gewonnen hätten. £ia 



Gundling'fches IjehrhvLch des Natnrrecbts kann daher 
wohl fchwerlich jetzt ein anderes, als eki blofs hi- 
ftorifches Intcreffe haben» Gundling hat zwar iin. 
fireitig nicht unbedeutende Verdienfte um die philo- 
fopffiJche Rechtsichre: er unterfchied die Zwangs- 
pflkhten von denGewiffenspflichten, und fchrünkte 
nur auf jene das Natürrecht ein. Aber djefp Idee ift 
bey ihm nur ein fruchtbarer Keim, der fich erft ia 
unferm Jahrzehend vollkommen entwickelt hat. — 
Das nnan genehm fie bey diefen Vorlefungen ift, däfs 
fie nirgends eine Spur der neuen Fortfchrittc der 
Philofophie zeigen , und in jeder ftückficht die Zei- 
chen ihres Alters an fich tragen. * In einer weit- 
fchweifigen, fchwerfalligen , mit lateinifAen Phrafen 
durch und durch verwebten Sprache, und librigens 
ganz in der Form der weiland fogenannten Diftnrfe 
gefchrieben« erinnern uns dlefe Vorlefungen in jeder 
Zeile, dafs fie um ein halbes Jahrhundert zu fpär ge* 
kommen find. Eine einzige Stelle wird unfer Ürthcil 
fowöhl üb^r denlnhblt, als über die.Form beftätigen- 
S. 36» wich kann den Menfcben in eiuein dreyfachen^ 
Stande betrachicn. Namloch i) wenri er allein ift. 
Was hat er da für ein Mittel , dafs er fich nicht fcha« 
de , fondern- perfectijfime felix v^'erde i Hier heifst 
esiconftrvj pacem iHtemam^'ne turh^s annfer- 
vationem ttii ipfius in fraudem gtoriae Dei. . Und die- 
fes ift die Ethik, deren pri;tdj:7ii^in proriffifcm , ff>lg- 
lichtfo l^eifst: fac ut fis felix quoad tranquillitiKe-ft 
internam. Ratio: ne tnrhes fertcitatcm tuam intermiru 
id tßj animij 2) Wenn er mit foinen Mitbürgern itt 
duitate Dei fich befindet? Welches ift da das Mit- 
tel? Noti turbare pacem* ext er mm , ne tKrbes confer^ 
wti(mem tui ipßuj, in fraudem frloriae Der. Öiefes 
Jieifsc das Naiurrtcht, deiren priciprum proximum al^ 
io fo lautet; fuc iU ßs felix quo ad fetxcitaiem 
££ttrnam. Katij: ne tiirt*es chnfervciiionem tuftm «f- 
ternamt propter vulitiontm Dei. 3) Wenn er mit ei- 
nem andern in einen folchen Stand kömmt» in wel* 
chem er den Mangel, worin er jenen findet, abhet 
feil kann. Welches ift hier das Mittel? Jmor mi^ 
tuas. Und diefes macht die Politik aus, deren prtff- 
cipium prax^mum heifst : promove vitae cornmoditates 
aUorum, vtl tranquülitatem five JmmanitaiMi. Ratio: 
ne turb^ tranqtiHlitatemitua^n externa.ift et 
internamf et quidem propter ^volitionem Dei et pro- 
priam cammoditätem extemam.'*^ 

In der Vorrede giebt der Vf. eine kurze Lebens- 
befchreibung des Vfs. , In welcher 5. eben »icht als 
einSchooskind des Glücks erfcbeint. Er war a.1719 
zu Leipzig geboren. In feinem ITctienzehnten Jahr 
wurde er zu Eisleben mit Gewalt zumSoIdatendienft 
.genpmmei). • Seine lange Figur gefiel dem wachtha^ 
benden Officier, der ihn, unter dem Vorwand ,. dafs 
er keinen Pafa habe, auf die Wache bringen Itefs, wo 
man alle Soldaten beredfamkeit aufbot, mn ihn zmu 
Dieuft zu bewegen. 5. weigerte fichftandhaft, bis 
man. ihm eudlich durch heftigen Dürft feine Einwil- 
ligung abnöthigte. Nach zwey jahrigem Dienftwnr- 
de^er wieder frey, und fetzte zu Leipzig feine Stü» 
dien fort , wq er eudlich die akädemifche Laufbah(t 
Ffff.a hetrar. 
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betrat; Seine Vorliebe für das akademlfche Leben, 
und der Bey fall» den er /ils Lehrer erhielt» beRiimnte 
Ihn« verfchiedene anfehnliche Stellen auszufcfalagen. 
Aber das Giöck kam ihm auf feinem Weg:e nicht 
entgegen. Seine freymüthlge Heftigkeit erregte ihm 
viele Feinde» und er fiarb zu Leipzig 1790 als Pri- 
vatdocent. 

GESCHICHTE. 

♦ * 

l) GdTTxnGEN » b* Dietrich: HenriciSfutUBUlerbeck^ 
'Hildefienils , Seminarii Regii Pbilologici fodalis» 
Hiftoriae Urbis jigrique GottingifnfisDreviarium. 
Comi^Lenutio in certaminc literario cirium Aca- 
decDiae Georgiae Auguftae die 1 V. Junii ci jidccxcvi 
praemi^ a rege M. Bfitanuiae Aug. conl!Ütuto ab 
am}>L Ptulofophonun ordine ornata. 9a S. 4« 

d) Ebend. : €ff/dW^# der Stadt GöttingBm und ik- 

. r0s GMitSf von Sutius BiUerbeckp Caiididaten 

der Philologie nna Theologie. 1797« 376S. 8* 

(20 gr.) 

Die zweyte Schrift ift eine detftfche Umarbeitung 
und Erweiterung der erden lareiiiifchen , wodurch 
die Arbeit an Vollftähdigkeit und Zweckmafsigkeit 
fehr gewonnen hat. Es war ein fehr glöcklicher Ge» 
danl^e der philofoplufchen Facultät zu (löttingen, die 
, Uefchkhte ihrer Stadt zum Gegcnftand einer ihrer 
jährlichen Preisaufgabcz\ zu machen. Der Vf. hajt 
zwar in dcf Hauptfache blofs aus der gefchmacklo- 
/en, aber wegen ihrer archiv^alifchen Nachrichteii 
.wichtigen, Zeitgejchkku der Stadt Götttngen fcbö-' 
;yfen konaen; denn das gewifs fehr inrereflante Stadt- 
archiv ift dem hiftorifcben Forfcher bisher noch iin- 
sner gcfperrt geblieben« Ihzwifchen hat er das Ma« 
terial, das ihm zu Gebote ftand, mit Gefchmack be- 
arbeitet« und dadurch den Beweis eines wirklichen 
hiftorifchen Talents gegeben; die Gcfichtspuncte, 
die er in der Vorrede bezeichnet, find fehr richtig, 
und fein Ausdruck ift nicht ohne Kraft und Würde. 
Es gehört alfo nur ein fortgefetzies Studium der hi- 
ftorifchen Mnfter und Hulfswiffenfchaften , und eine 
glückliche Lage zum Gebrauch, der Quellen dazu, 
um den Vf. zu gröfsem Untenichmungeri in der Ge- 
fichiehte in Stand zu Hetzen. ImAnfang erzählt er wohl 



ein wenig zn yidl von der Btrzofringifclnchit^ nnd wir 
glauben, um den Lofer zu orieii tiren, hätte im Eingang 
Lage und Umfang des damaligen Sachfcns, die üaa- 
verfafluYig, ohne weiche da$ Verhältnifs ei^ier VüAik 
wie Göttingen war^ uiKleutlich wird, gefchildert, 
und. die damalige Gultur bezeichnet Werclen iofiea. 
Von der ftädtCchen Autonoi^aie (b. x33.) hatte der V£. 
nicht die richtige Vorfcdlung, wenn er glaubt« dafe 
fich die Filrllen etwas vergaben. Die Stadt/erhielt 
hier nichts, als was die allgemeine Regel war, Sek 
nur von feines Gleichen richten zu laden. Nicht aas 
Unbefonnenheit hoben dieFürften ihre Städte empo^ 
fondern weil fie ohne lie dem Ad^ das Gleid^ 
wicht nicht mehr halten kojinten. Die Pfalz Sfi^ 
de^ wo (ich die fäehfifchen Kaifer öfters auOkifei^ 
ift hoch ft wahrfcheinlich das Gronde an der TEdo« 
nicht aber die in derNühe bcy Güttiiig«*n gst(^ 
Burg, die überhaupt nur im Volksausdruck Groi^ 
in den Urkunden aber durchaus Gnofut heifsr. Du 
angeblicheTurnier im Jahr 1119 bezweifeln witebea* 
falls fehr. Dafs man urfjirihiglich die Kleider rot, 
Leinewand ge tvagen, und unter VVet»er eigentlich 
weber zu verftehen, bis'endlich der Luxus «lie Woli« 
arbeiten aufgebn^ht, verhält Jich gerade u _ 
Linnen war lange Zeit die gröfsce Seltenheit, un^ 
der geiocine Mann trug allgemein nur wollene Hca^ 
den (f. MohfefCi Gefchichte der ArznejwiiTenfichafti 
Das Mänzverhältnifs S. 125. hätte wohl etw*as «■$• 
führHcher entwickelt werden dürfen. Dafs tfer Got; 
fche, nachher Druchtlebifche Hof der 
Balraxis, nachherige Pleffenhof gewefen, berobt ztqar 
auf Angabe der götringiidien Zcitgefchiclire, iü aber 
falfch. Den wahren urfprünglicben Pleflenhof er*, 
hielt nach Abgang des Flefiifchen Stamms die Familfa 
von Hardenberg und ift dies der jetzt noch exifi*^ 
rende H0rdenbergmr Hof. 60000 Rthlr. (S. 23^M 
ohne Zweifel ein Druckfehler, ftatt 6ooo« Okfift 
tingiiche Gegend als reizend zu fcbildem, ift et:, 
fehr fchweres Unternehmen. Das könnte maa-ifli 
Ende den göttlngifchcn Poeten erlauben. Aber^oa 
Hiftoriker maflen blofs die Wahrheit fagen. Der W 
befchliefst feine Gefchichte mit dem Zeitpnnct der 
errichteten Univerfitüt. Der vierte 21eitraDm vM 
16^ bis 1737 ift aber fberhaupt zu kurz abgefertigt 
Jedoch liegt auch hier der Grniid Mofs in «Urmalig» 
Mangel der Quellen. 
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X LE IN E SCHRIFTEN. 



PflCV«T|C<i Mair't^ s Infuifme « /« fwat Jumia de twmmenim 
HititUir « mumeäü fybre ei mtnefro päh de tktto Uammäo Pwmgu»' 
nm» P««" D« Domingo Carcia tematidez, 1797. * Bog. 4. — 
DicfesHolx r«fi einem noch unbekaiintea Baume aus Guayana 
▼efütiu attä Aa^tsklimkact« Die rotba Farbe« walcüc ta 



4e«i Waficr mi<theik» wi4trfUkt derSelf^ trni den 5«n^ 
be£fer als die Farbe roa Brafilten- and Campecbebolz. 
yf. a«l>ort unter die weniaea dpaniar* wtlcka gründlidie 
mifche Rctuunill« befitaca* 
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(fiij- «Hrf £'tiMfik?/ire aMj alten ^hrhundeftm^ 

S€itiAlt-mwi üb^rßtf^t ri>n Mickaelvenis. Erftlüi 
Andi?s ^fte Abt^beiioi^ cntbük.erftes., c wertes, 



4en txicbrg<äelirteA Thett des l^ttholifdiM 
iihevaX&t zu-.bQhanddn« .als e$ .zeither ^r Fall w«r. 
Wean ini^n ibn von "Camiius. oder, genauer gefaxt» 
{rott IreudUä und TertuUtan ^cab , ßu£ etlijCbe . aHra 
.^ntfchctidietjft fcrUenda Merkmale ^tfemer Kkclie ->— «auf 

_ Jäoheic -imd AUerthium der JCircheiüehre ^Inwiefs; 

uhd drictes JaJbrb* 1705. 179 S* Zweytc Äbth. */o fabJt »un 4ocb D. das JBedürfmifs , diefe (Jeber- 
^i^nes, fünftes^ /ecbft^s JabrJli- 255 S. jZweytc^ ^einftiu^fiung und ftete Fortdaoer der Lehre, die mau 
JSandes etile AbtMl« — fiebentes ♦ aichtes, jieun- Jonft nur per.petitionem principii vairaus/et^te und zu 
>tea Jabth. i78J5. ;&w:eyte Abtb. zehntes, jel&es, glaubai gitot. erft zu «trywüen , und defshälb dem 
iewc^es Jahiit^ j63.^* Dritte Bandes prfteAhtb. . X^atholifchen »Volke die Urkuhdea des-cbriftifcüen AI- 
dttyA^nte»^ ^lerzAate$, fünfzehntes Jahdb. - iterthum« fo m .die Hände zu' geben, wie .der prbite- 

-4 . JftantifcUejßelehrrefeiRem Volke die BiUel. um .aber 

,dieifen Zweck ni^ht zu «yerfehlen, hätte D. was er 
Xchon:im Titel verfprach, Jbialten^ nämlich imgezwjri- 
fcltwßhre JDeukmale geben, üe fiweckmifsig wählen^ 
trichtig uheifetzen^ noch mehr, aber fich .allqr Anincr- 
iLungen , wekhe den LoCer. ^u falfchen^Schlüiren lei- 
ten, kidnntan, jenduüteiL murren. Die ibg;enannteh 
firi^igna^^etis, i^uch die küreern, nnler welchen 
JD. den ^n die£phefer .aushob^ hätte ,er nicht als un- 
hezwAifelt\itüihre Denkmale aiigeben foUen. Die Kä- 
^ _ ^ jtiker find hieoütier. ni^ht «in^g , und wjis deii änhdt 

^on wIKse ich , metm 4th jam Snde meiner Tage 1 bfAtiffts So dücfiep die ileten Predig&en Jirom Gebor- 
f^« 4lfs ich die wichtigfte derWtflenIchafteji, 4ie . jGam gegei^ die Bircbötfe und der bange l^iferfür hJ^ 
4es HeiU ^hucAf 77.) rernachläfl&get . rarchiicbe firöise, welche dem. ?.um Tode gebenden 

il^naz iiuf Mund nnd .Seeie g^egt werden, den Ver-, 
xlacht erDegen, diefe Briete möchten den Bifchofen 
ides vier,ten und ßinften Jahrhunderts im Orient das 
gewefen ^eyn, wjs^ Später im Ojccid^t den xömirchen 
JB^fcbofen die Ifidorifchen Qecretjdeu .wacen* -(jegen 
xlie Auswahl der .Stücke iäfst ikh manches erinnera. 
jJeberhaupt He^t d^r JeUler .des Plans' darin, d^fs D. 
aus jed^m Jahrhundeae tiur eiue S.chrtft liefert. Um 
4ie Uebejreiuftimmung der Degmatik -der . jetiietn 
katholiichen Kirche nnd des früheften Zeitraums 2ai 
^erweifen, bedarf man nu^ der etilen Kircfaenfchlift- 
ileUer; ron denen alfo D^ fo viele. hätte geben fül- 
len, da& e'm. rernünfciger iLay fich den Lehrty^us 
.db^r .erften Ktcche hätte ^abziehen können. • Die An- 




f79&' dogS» xweyteÄbth. Jechz€hn^es,fiebzehn- 

ftes , .ad^hmes Jahrl^ jtgS ^- V^^^- XI- $r- ^• 
(4;JLtblr.> 

ef^ %V.erk tm^ht nicht wenigeren dfeim 3<brift- 

ftellerleben 49s heitöhuAtenr D^^ « üls .In diier 

Aachen KircheJ&poche. Penis, feither als Dich- 

^ gefcimißpkyiGAler JJeberfetzei^ und .Mterator .he- 

, tritf nun auch Ms thectiogifjcher -fSchriftitciUer 

^Ich habe m^in .ganze« Leben wiflenfchafiüehe^n 

iten gewidmet» iagt er (yorr.VlIk) ^ber zu he- 



rrief £r £ng darum .an, zu feiner /eigenen £»r- 
uBg Jewrzere ^Stücke ein^s GJiaubens- und Ritten- 
itet^ ßus ßßieu chriftlichen Jahrhunderten in*s Deut- 
za ^berfetzen , und glaubte üuch , j«(nen liefern 
»nee Kirche, weiche dieie jäcbriften zu verftah/sn 
le G.djchicWiebkeit« oder doQh £e zu iefen keine 
legenhek -od^r Zeit ^hätt^n» ein- ßefcbßnk damit 
i$chen tu mfiflenv uia^e durch ihre eigene. Einficht 
l^% «betzeugen, dafs dip cbrjftUche Kirche ^caihrer 
^^i^üngUcheQ jßeinigkeit gar nicht j^>gewijchen, und, 
r was auch gewiffe Leute idagegen fa^en mögen^ in 
^ •Abficht aof Pc^^m^tik und Ü^zsAs ^ogar in der Arjt 
f*fich darüber >iuszndröckeii 9 «unverändert, mid alfo 
Ton der HoUenpfort^ imäberwältigt gebUeben fey. 



/Aus jedeoi JiArhumkirte', fogar dmvk unf/erifen, lie- ;wendunj^autlden Katechismus würde fi^b 'T'on felbft 

* * • • ■-•' ^ ^ — ^ ' -^ ~ trr_-^i^^^ mache«. Aueb wenn er die :&tetij^keit.äer Jcadition 

■aUe Jahrhunderte hindurch zeigen wö^te , hatte eir, 
.ftatt der yielen fpätern Schriftfteller, deren cjiner yon 
di^iemund ein anderer yon jenem Dogma, redet, <)h' 
ne fich die Hand zu bieten^ vor allem die ufCpr^ng- 
üche Lehrforoi rn.mebrem..igut gewälilren ^iti.dceB 
-ganz darftelien foUen , jum* feideLefer aus fpätern inx 
liiuiicbit auf die erAcisen aüsgefuchten Fragmenten^ 



Cert er daher Jein,liur2er4S^ Bqch irgend j^Q<eS'Kirdbettp 
! 'traiera oder MtMifckbA^SchrihrfteUejCS, 49s ihm /4r 
i Ilpginatik VodeiLliioral j^erafiant za ife^n icheint, iti^s 
M)eutfche i&bedetztf #nd b'etldndet ^«desiiMd ihrer 
i -lechs zu meinem Bande. Jedem iSchrif tfteUer >gebt el- 
t ne kleine .biographiii4iC nnd hibtio^plii/che >I«ch- 
l riebt vteher. -^ * * 

Ob^eich ^ohmBrnlUtkeTi^ &dk ^eich^ uns gar 



kerne iM^BHing- zu leimae vöiljE^e^ EmancipatimiK ^a.lU Böicher Ihm zu weitläuftig fehienen, urtheiien 
^bt; fo .dürfen wir ^s docft djeaLViribakcai faeaea, ^u laffea, dafs dae UehexUef^ung des Mittelalters 
J: L. Z. I700. DriUiT Band. Cggg der 
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iTer iTes er^n ü gki'ch Trar, aß «fi« jetzige der dies 
MittelskWs» 'NiiirBeie)»«n aber JuAin» Apofegie und 
^Cyiltiank^Tom Gebend gite sdcht bin, fich in der ff üb* 
^ hern'Dogicatil orientiren zu können. Aus eben die- 
fem Zwangsgefotze, das fkh D. auflegte'» aus^ jedenr 
Jxihrhiinderte. eine Jikiiierc Schrift zu überfeueu, und 
dann aus zu weniger RückfTcfat auf den innern Ge^ 
hak d«c SchriCten» £ilb& Kührta m> ift^efe wek«» hurr 
liafs man oft verfucht wird, nnriere Schriften an dea 
•' 9\vx:t der ibaerfet^ten zu wunfchcn. Wozu da« lafi|^- 
weilig€ Bufsgebet Ifidor» im ficbcnt«» JahThunder- 
te? TcrtuUian ds potfUtentiä, wäre weicbefler ge^e- 
* ihn.. Cyprions Briefe in gut^r Auswahl hätfen für 
'-• die Dogsnen^efcbickte jener Zeil weit mehr geleii^er 
als ^delfen' Schrift vom Gebete. Wenn aber D. ein 
kürzeres- WerKchcn vom' Gebete aus dem drirtair 
l^lirhundcrtc darcbau^ woHte, warum wählt^e er lieh 
•nichrOrigencs Werkchen defTelben Inhalts ? Dfcneu«- 
; re Dogmatik dürfte freylich, übel' dabe]^ gefahren 
fcyn. Eben fo hatte Rec. de» Ofijgetie^ w^pt ttf ^o^v* 
£o weh fich« die A>echt^eit des Textes herftetlen iSiftt,' 
•der doch aus deflenBftcheni. wider Celfüs etliche| er- 
Eefene Stücke Augufttns ziemlich weitlauf tigern £n- 
ehlridiOn vorgezogen. Allerdings ift Origenes unter 
den Kirchenvätern der katholifchen Kirche nicht ganz 
zilnftipr, aber feine. Schriften find darum nicht wc- 
'iiiger Denkmale für das dritte Jahrhundert, als die 
' Schrifren Alcuins, die P. für da« liettnre' gebffaucht^ 
Und vollends Blbfius^ der Benedictaner Abt, den 'er 
für das fechzehnte, und Nieremberger» den er £är 
das (iebT^ehnte Jährhuitdept auffährt!: Warum nicht 
£Lir das feehzehmeEra^imiSr und filr das fiebzehnte 
BofTuei:?' Öoch wohl niehr aus • einem geheimin 
(irtinder der ihn* für das zwölfte Bernarda Buch> v«n 
der Liebe Gdttes^ der Ueberfetsung würdiger finden 
. liefs^ ala deifen Buch de Confideratiane ad Enge- 
nfum HL P Wenn man nicht eines und da^ andere 
oiff Rechnung^ der Unksnde fetzen. wiH^; fo ift did 
Wahl mit dem AttgiB dee Katholiken oder gar dos Je- 
fuhen geioacht.. Wäre es nurdieUcberfetzung nicht 
euch !. Itt Brief? %iiazena überf«tz^ er wptil^reokü 
iwtjmulder Srießerfetu^^^ als wenn, das nun fo ge- 
radebin ein^ wäre. Nu a hält er aber auch* noch m 
iknknrzen. Einleitungen: xn jedem SchriftfteHer dem 
gutmüthigcn Lefier ein orthodoxes Glas vor das Au- 
v^e; Wenn- z. B. Cyprian die Wort« :• Unfer täglioh 
Brod gieb' uns heute — zum Theil vom Abendmahle 
erklärt, und Ghriltum das Brod derer nemit,. die fci^ 
neu Leib, berühsenv ib ift IX uneingedenk deflen, 
tiras fdK>n Tertullian^ gefagt hatte: Jioe efi corpus 
mtmmr i(t a/* r fignta corporis' mei^ bey dem allegori- 
firenden Cypriau gleich mindern Schiuffe fertig, de»- 
felbe Idire hi^r die Gegenwart Chrifti im Sacrament. 
Audi greift er dem moralifchen Ortheile feiner Lefer 
yor.. De» Fulgentius« Bifohoft zu Rufpe Lobeserhe- 
^Jiungen des ledigen Standes auf ^ Dnkoften der Ehe 
i;lebt er ft:imen Bey faik Dar Lob» da» -et Leo VL Kai^ 
l^rs. zu Conftantinopel im »ehnten Jahrhundert Lob- 
rede auf die Märtyrer ertheiltr-^ fie fey^ eines Jedpn 
Biftllofs diifes^ ^irbuMdupU -wüBdi^ gewefen ^ mag;. 



..aElTüN-ßl 



inan aTs naiv Befacheln , dBer mifsbilligefl ttefe 
es, daie er Jle diefes Kdifers ■ niebt «^wnrdt} 
dem es onftiindiger g:cw6feA wäre, dteikerev 
die Saracenen und Bulgaren gut;anzuführea,si5 
mtllen fchttlbeti und die^SoldatetrzniProcefliaDcn 
Ifebraucheui dafs ec^gar in voller Begeißerunja 
ruft' — * Könnte ei'n Fürft feinen Unterthanea 
weCandifiheraa uud nützlicberea- Gefeheiik Inf 
2Uikanft machen ! Dea Johannes von Damasko 
von dea TugCiiden uiid TicUern pfeifst er ah 
und unubertriebeue Moral an, und füktt zua 
WciCö' Nr. IL von' den köcperliihen "Tügeadel 
worunter doch Jobannes k^^rperverderbendi 
fohmutrige Mönchstugenden, z.B. eineafoMJi 
bruch vom Schlafe^ da&>man ganze Nächte 
zubringt, Enthaltung vom^Bade, Zufried 
einem Kleide aufnimmt. Bernards myili(bhe.Tj 
ley über Liebe zu Gott nennt er ^ine trefflicb 
einanderfctrung der Urfachen Gott zu lieben. 

So fchr aber auch'D. inTaliei» nAgliehanPim 
bemüht ift, dem Urtb^ile feiner Lefer zofoi 
kommen; fo dürfte es ihm docb kaam; g^n 
f^yih. Dar yerRandig;e Lefer findet dennoch Sp 
einer Dogmatik, von welcher die neuere ligen 
firaft wird. In der Stelle Juftinsl Apol. (^, 
T»/r&/otrwj/ veTLU^o^evoTJ •S'f»v v^e^t «ivaii «tf 

'otvrou ^w ik^ifr» *^-* nxt'Tev räjy «A^on» thjiioep 
e^oiAet9\)!JLiV9»v My^9^y «yy<Xvv ^r^vwr rmß» 
nrpe^ifrnio^ ceftofU^» -*• wkd Q$^ tJei9tmt9i 
Seits de» ^fo<« yc^/<cu«voi«-, andierer Seits deiiK 
irot^ aorev b)^^ciuu enfgegiengefeczc; und milfsu ' 
-— r. ewi«^ «HUbrir oder auch ^igenltichaß 6oU ^^ 
deutfcht werden,, wodurch deiiH die Götdicfaliutr a>^ 
den heidnifchen Gattern, fchleehterdings. ^^^^^ 
eben wird,, dem Sohne wemgfiens im cip^"^^ 
Sinne des Worts abgeiprochen. wurde. iU^Jv; 
flicht dieaSeandai der Dogmatik durch aatw^^ 
Gott^ als wenn derGegenfatz nur die /a^/*^*^^; 
- träfe , zu verivifchciu. Auch . iä er fein geno^ J^ 
' ftins Cleichftcllun^ des^ Sohas mit den ^^l^^^ 
umfchleichen , da ^r das e^umaußi^ntv io d«i ^ 
überträgt — die nach ib»m gel^Uet^ fimf. D^ ^^^ 
doch: nicht umhin konnte- rov rtßv «A^wm «r*^*'' f Jf 
hov 7 r^jjföp/, wodurch der mit den Eijgda'i^^^P"*' 
ne Sohn mit denfelben in «ine CtolTe föHt, usdwtf 
als ihr ffT^anyyo'v hervorzufttchcn fcheiMt, baö«** 

Tuf.iuAxpoipTfrs^yr das unter «J^»^ tl^S^lf^^^ ^f 

.zuletzt erfcheinr, richtig- ZJb überfetzea li& r*^J. 

-S.»3a*-33. fo ift das. Aergemift der Be^mstiJB »«^^ 

•kamer fdireyendffonfi^ i Wa^würd dcrfln^««««; 

•che Schöpfimg glaubendacDrthbdöxc fegen i''^^*^'^ 
von Juftin hört, Gott hbbe die Welt «« f«^l 
ftaftlofea.Stoff gemacht.« AugußijiÄ PrädefUnmon^ 
lehre, die dem orthodoÄn und jedem '««»^"^^ 

-iclien Lefer auffallte.müfa, Mkd.liffäßnnMHcnßO^ 
in ihrer erßen wilden Qeftalt augenoiBmß»^- f*;^ 

dUrftÄMUaii dl» BtucKiderÄldinfMö^ar, ^^/\^;!! 

.Ächtmäffiiger Propafs ^Sönda fey,: woftr^cÄ m^ 
ftÄ^etkÖüt^a. ÄAbtJb Nwiüa hi,detfl*u«rn»2 
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«tr ^ei^efietis fachen*. Äeyrtalie itiiöe&te'fnan von ci- 
n^m Denis denken , er Ijobe deti Weg* der Kitchen- 
^äü^rrüeberfetzüttg gewählt, um dogmatifchen Con- 
«ret>and, unter einein heiHgen Mandel vcrfteckC:, über 
Schlegbaum der Cenfur btiiuberzubrin^e:;lH 

WreÜeb^crretzuiiff fcibft liefst fich im Ganzeh kJlclit 

ig, fo fehcinanauch bie'und da anjUöfst« Ohnericl 

AuHiebens^darüber zru machen, däfs llf. D.Oioyo^ (Chti- 

ftus) und TT^f i^JcXjfroct diefe Benennung' des heiligen 

ScHlcs, in H'of^und* Triifler überfctzte. miift doch 

Hec. bekennen, dafs es ihn befremdetfe, i*B. rAbth. 

,^5- 31- beidt GefohUchie^ 2 Äbth. S..78. der (Hauben 

j .S. x65.dep II- Uten, 111 B. a Äbth. $. 165. häftig für 

lf!Ä;cftig^ und dergleichen meKr, und dan^i noch den 

^ «ndeutfchen Satz IIB. 3 Abth. S. i6<-^ Cbrlilu6ward 

* mach dir (ftatt — wie dufßgteß) e Richter, aU Miffe- 

[ Ihätcr hingcriciitet — au finden,. 

RECjnrS^GEZJ-KRTBElT: 

IfiPziG, b. GriesHammer: V^rte^ngen über deh 
Begriff der Rechtswijfenfchaft von D. Karl Chri- 
fluin Kohlfchütten de^ fächf, R. effentl. Lehrer 
ond der JuriiUMif.' aiifserücdentk BcyC »a Wit- 
tenberg. 1798« r^SS* 8*' 

Dkfe SchriAi bedeht aus drey . Vorlefi7ngBn«t d*e 

der Vf. im J. 1707 wirk)icb gehalten hat, oiid welche 

* diasjenige ausfünren fulliin, Waser'jn feiner Propti- 

«leutjk dtr pofitivei> Rccht^wifTenfobaft nur in A^hxy- 

ns»nn<t<in deuten konnte*' A4.> Vcrlefungen> hatteu fie 
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fn der erfleh Vorlefung- , We&lic von dfer flfW« 
cfipi^ MenfcKen öberfchrieben ift, wird aus dem ver- 
nünftigen Charlikter des'Menfchen'nnd befondei^ aus 
fcin^r Freukeit gezeigt, dafs ihln eine Wü/rde^ dn 
abfol4i4>eF W^r(h* zuürofninek Darauf geht der Wf*,w 
d^r j&w elften Vorlefung zu der Beftimmung des Be- 
griffs Recht fibfr, und %htS.83- ?u zeigen, daiV 
diefes nichts and/?rs fey , als „dtf in einem Gejetze ge-- 
\^grS,niete Jffföderufrg des^ Menfetitfi dn afsdere^ Ach- 
t'ytung für feine Würde durch ihre^ änffern Handlun- 
' 9'ygen zu, beweif en.*^ Diefe Defihiciuh könnte >v^hl el«-' 
ne Beftimmung des- Rechts auf d^fsere Ehre^i ^bcr 
«uf keinen Fall des Rechts überhaupt feyn. — IJle* 
Beftimmung desÜhterfchietU zwifchen aft/o^i^^i^ önd 
Jfäiwg^c» Rechten , S. gg- i^t" ebdnftills nicht A haff ge- 
nug. Jenes f ollen diejentpen feyn, welche blofs dieWi^r- 
d'iö des a^nfchen' Vorausifetzen; diefe, die aufser »Icr 
Würde des M^ifchen, aus der fie Hcffliefseft, nocii 
etwas anderes von ihr veirfchiedenes , vorau^fctzeit 
und daheFiutr dann ftatt finden^ M^enn di^feV'crauS- 
fetzxingen vorhonden find, — • Set»en denn nicht 
alle abiblüte matcriale Rechte einen von' der I^onn- 
deri«l{>&n' viarfchibdcnen t' gegebenen Stoff, als Be- 
dingung ihrer'Exiftenz voraus? — Den Befchrufa^ 
dieser Vbiiefung macht der Bbgriff der Rcchts- 
wilfenfchtift , die Anseinanderfetzung deffelbon tirtd 
die FefUetzung: d(?s Grundfatzcs dj»t Moral. und des 
Nfl^urrechts. Pie Rechtswiffenfchaft ift, uacli S, 00% 
,^der wiiTenfchaftlicUe Inbejjriff allts deflen^ was Mei> 
,ifohen um ihrer Würde Willen in Beziehung auf die 
,^urseru Handlungen anderer Menfchen/ nach Gö- 
y^fetzen,. welche für diefe selten, fodern därfelu^ 



^ewifs ihren Nutzen und'^uchals'^Stbrift hönfiBn-fie Ätt den Untcrfcheidungsmcrkmolen der Reelit^lehritf 
'Äem aiijehönden Rcrtitr^gcl^hrten empfohlen weVdtn. >o.n^derMoral rfechnct der-Vf. auch den* dafs- dicfc 
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0efch\vobl ilnu wir nicht gänz,^ weder iu' Ruckficht 
auf die Form, noch in Ruckficht ouf den* Inhalt die- 
fes Werkcbens von dem Vf. befriedigt worden; Für 
/Anfänger ift derVf;, btfottders in der erften Abhand- 
lang, etwas zu trooken, zu^abdract uUd giebt zu vie- 
le Begriffe auf einmal , welche entweder, um von 



nur Pflichten , jene abeif blofs Suchte kÜre. Dies ift 
offenbar fialfch. Sowohl das Naturreclit, als auch 
dasrpofitfve Recht, hat nicht blofs Rechte« fondern 
auch Pflichten, nämlich- Reo^itspflichpen-t oder* Ver- 
Kindlichkeiten ztf feinem Gcgfenftande. S. 11 &► be- 
hauptet dies feibft der Vt\ -^ . Der Grundfatz dcy i?/<>- 



feinem Publicum ganz? verftanden 7.U werden , eine» ml lautet nachS; 106.:* ^^Lafr die Behauptnngdehiepr 



aosführlichercn AtxseinanderfetZung ßcdorfren, odfcr 
aber des folgenden uhbefchadct ganz hätten wegge- 
laffen werden können. Dabin gehört die Beftim- 
mung ^er Beerifle Sinnlichkeit', Verfti^nd*, logifche 
Vernunft, praktifche Vfernunft und mehrere andcrie. 



,) IVürde den höchfttn BeftifnfnttngfgYund dtintr Unnd- 
iflungen fetfn.*"^ 9 der Gr'undfatz der Rechtslehre aber»; 
^kein Menfeh ilarf (?) die Würde des andern ditr.ch 
9,änfsere Handlungen- verUtzeni^^ -«- In d&r , dHtMv 
Vorlefung. wird der Unterfchied zwifchen pofitivem' 
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Der Stilhat hin Und wieder zv lange, befonders aber 'und' naiürlidiem Recht feftgefctttlC Zuerft gii^bt^der 

durch; grofse P'arentbefen- emfiellte Perioden, die "*" - ^"^ • ' ^ '• • • • ^''' '^ '• 

»nicht nur ermüden,- fondern auch d<r klaren und 
deqttfcten E-inficUt, wenigftens gewifs bcy dein 
^mündlichen Vortrage; fVbaden.. Z.B: S. fiö. „Durch 
„diefe beiden Kennzei^tien' der appdiktifchen Noth- 
^wendigkeit und der AUgemeingültigkeir ffir alle 
„vernünftige Vireft^'r-^ von denen- jcäesjbhon fflr 
„iieh allein hinreicht, von welchen oder in den ein- 
„zclnen Fällen ihrer Anwendung bald das eine, brild 
^,hingegen das andere einleuchtender ift, weftwegen^ 
^Ro eben abgefoiulert betrachtet' werden -*- unter- 
,/cfaeiden* fich' reine Erkenniniffe von empirifchen 
,^f eine fehr »ttffalltede Art.i*' 



Vf» eine Nominaldeünition und eritlärt 8*144. die. po- 
•fitiven Rechte für folchc, die in bürgedlch^i GefcJl- 
Ibhaftcn für dieVerhältnifl^ der Menfchen uhteretn- 
ander durch Inehfchliche Willkür beftlmxnt wor4e*i^ 
fiud*^ Aber diefe Erklärung eJithält nitht nur übef^* 
ifiufsjg« Merkmale, fondern ift. auch zu- enge.* Dentl^ 
«k€>nnen*ii!cht auch pofiti^ e Rechte -öufser* demStvirt 
und ohne Verausfetzung eines Staats gedacht wen- 
den? Sind nicht auclr Verträge , (als Dej-fpie)'etinnei- 
re man fich im die FamiHenverträge) eine Quelle jro*- 
fitiver Rechte? Wegen diefer einfeitigen BefthntttungC 
mufstc natürlich auch' dIe'BeantWortüng' der Fm^ :•' 
wie find pofitive Rechte mdgUch'?- nichts voUfttrndi^ 
G tcir !^ ifed« 



#sjf 



. A«--:2. .«£1*T««!»|:« ^7^. 



OiikI heBUHgertA iteantwwitet ^er4efi. Der Vf, zeigt 
nimlicb' Uofs ; wie und in w.ie ferne es der ^loatr- 
B:9wak «löeli^ fey, du^eh Willkür k^ck^e ;ca be- 
ftiimnenf Obgleick auch hier noch tn^hcl^es zu [be- 
jTicbtigea ,^er Bi^er zu belUinuien /eya^örfi». 
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ilAB»uRG, >• Wermers W. : 1). .€ä. ^. JG(eviif^ß 
Auszügesus jTeinen SonnUgs - Feft - ,und Ijaflioii^ 
Predigten im Jahr 1798- ^;2Ite^ Jahrgang. 292 S. 
.8- (^pgr.) ,(S. d-Äcc, A. L.Z. ^798- Nr. 84.) 

Xftiraio , in 4er I^ullerfchen Jiacfahftndlung,; C. ß. 
Schrüter's Anleitung zum Rechnen durchgängig 
verheßert pnd umgearbeitet yon Ch. F. Rudiger» 
5>te Ausgabe. 1799. 364 S. ft, (20 gr.) (S. 4, Rec. 
uaSuppl. Band yon 17^5. \Nr. 6) 



,Ha»i|PPO. ^. JJprorfcnVW.; IPreiigten^u^^ 

BtHtfclte Texte ron R. Saiti fcÄ. ater J.hZ 
308S. §• (ao gr.) (S, 2. JRec A. L2.^ 
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^xipzi6« in .der Millierfcfien ^uchbandiujtf' 
Xieh. Äat^ia Sebpbßrt v^Hleefeld ««0^1 
Zunßf ^H #1^ ^ftfwr», fo f^ttefHa^4, 
^Nebit ejner bewährten Anlejtuiig, wielie«j, 
fmd häufig dazu gdangcn , /Ql^ich ^uck wi 
«habend werden können. <lite Aa3g9be. noa 
3- (3 gr.) <S. d. Rqc. A. L. Z. J78^ .Nt![ 

filünter Gedichte , herausgegeben durch ft1 
,thiJfon. Neue vermehrte Auflage. 1798. li 
i(20gT.) (S. d. Rec. A.L.Z. .1796. Nr.375.) 
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jcle;ne js.Cj^mf Tipif. 



'G»esictii:a. Pari>» b* Pougens : ^ffai Jnr Ut Mtiq^i' 
%is du Nord ßt les ßncienn€$ Itmgues ft^tentrifi>nales , paV C'/iur- 
.i«i POu^ffi*. 1797- J Bog^n J.' Rec/ weifs eigCHilich nicht 
rt cht zu .«rratheii . welcher Z^f^ck durch dieCe jftlÜtter erreicht 
Iwer^^nToIirob 11 e ein' „//vre eUmentaire/* defle« Mangelnder 
Vf- jC^S-i a>it Recht beklagt, pder eine ^rt-yon Mlioikeffie 




fjtfmmUgioi 

im laßgue frafffiOife ,** CS. i;t. itf. 430» «l^'a er ein ovorä^ji/aire 
jßoUfglmtie dis idets ^rimuiv9s*\eic. beyfügeii wtU,' r^rftoJlcn 
Jolleyi* JDtll -erften beiden Ablichten entfprechtn fie weni||^ 
4tena auf keine Weife^ .da fie in jedem Falle zu uiivellftän- 
jdig va\d bey Weitem nicht g enugthi^end lind. Dennoch fcheint 
;e«, a]9 wenp ^iUea von JBeideii., yijfUichi gar Beides, ^er 
Endzweck des Yfs. gewelen /ey : iiber d^ Anfangsfeite dea 
Werkcbeiis felbft ift 4!er Xi*^\ feigenderiaaf&en Verändert ; e/- 
fai für lytude des antiqiiiUs J^eptentrionaUt et des ^ßncUnnet iati- 
gues du Nord; und ifach einer kurzen Erwjibnung der Vor^ 
aheile, D('«ich't das Studium dqr alten «ordifchen Sprachen ge- 
währt , fegt ßti fSfi^fift* dofu fonement fur]h ntfeß^ Jteiudimr 
f,les anciens iiolectes dm Afiord , dans le Uxte mime d^s ecrivmins 
^Jeptentrionaux doui les ouvrages Jpnt mcpmius h la plupart de 
9,mos favans piodemes. — jTindiquerai /eax, dornt im leclure 
^,comparee dßit ftrrir ä vengtr ce ieftre d*eruditigm dm fouhlk dmne 
„Uquel ok l^ovoit laifft jusqu^ä frejent,** 

Man Hfla jnzwtfchen durch die Worte dea Tictls : für Ut 
^ntiquites du Nord , Geh nicht täufctien , um etwa hier mehr 
zu fuchen^ als ble(se ^xcerote U.^er RuneMföhrif t uaddte nordi- 
fchep Sprachen. Der Inhalt ift kurz folgender. 2iuer^ CS. 6. i.) 
-van der Ableitung 4as yV^ns : Runen^ nacb ^tierBhielm und 
Worm. Von dem ^rfpruj|tge der Runen , nach Erich SchriJ» 
4er,'Kudbeck^ Y«relius, (S. 7. f.) Von der Befcha^enheit 
und dem Gebrauche der |lui>eil, (S.^ — jt.)äu/ä<^rR unbefrie* 
digend urid oberAächlick- ^uletzt folgen Auszüge »ut den 
yiTerkin te berükflUfftap Sckrlf tite Uor jiber ijUe jJ^fUmmi^ 



mi 



Auabremmg , Entwtckhmr, VtrwaiidfchaftM. ttc hi$ 
/chen aprackea und Volker, etc. out Hickw. aebl 
,yeberretzung der (rerdacktigen> Gefchichce Hialmat*i 
'^ r ^^'^ .•"• 3oxhor«,/5. 15"-Jii.> auaLeibniiz, (S.21 
und ^s IJn-e, <S, j?. bis xu £«de; aadi der Torrcd« 
" »^^i ".^^ Wjcfi«iwrii»« /Wo . gtttkicmm. Koe. findet «s 
ub^rflufsig, Xeiiie Laodf bleute mic Nouzc« aus jtA« 
ttix hier zu Saftigen , die denjenigen, weicht i«, 
«na nicht £0 unbekanntei^ Wer^e nicht befitzen, fdkitt 
weniger, als entbolnrlick» und dfnen, die fie WüfkWu 
keinesweges j^bcrflürsig machen. Eigner fdemi i«s ?& 

A«"^'*V""'.^*'* *'•««' bm u»d wieder zerftreuet, (ütifcj ' 
nicht ^l^cklich TU feyu fcheinei^. So wüj er fS. -T.) dtf 
Jfluiien, heberiron demSkythifch-SAaiidi«iWf«h<tt:;i 
jretniat laufen, fliehem* (renHen)€tc. abbi},eii: inte 
alten NordiRken fowokl ^ als neueren Sprachen (niUn 
ollen yVoi.tern . die eine Bewegung oder ß^chwia^ 
zeigen. (.^?) S. 45. behauptet er , gegen Jhr^, dis«* 
Wort : mifnt, Bild, Ftgiir, if'unxß , fey z»kaiiwiei»gez«gfi 
4em Worte: mau, Menfek, uad)diefos fey urfprüngikin 
jnm, Macht, und and. Hauch, Gfiil,. Wi^iVn, ««toi* 
^ric kfm »" s ßibliothmca /itmica , nebß der daxu 1«^«"^ 
Antwort eines Ungenannten, fV^ormii Tr^oMumentä pm} 
und fafli paniei, Bjm^imef i Vergleichungscafffln, Ä'O 
kleinere ^inzelM Schriften, die Runen lul .^n JußdernfcNt 
Ppforh<^rfiarn. den Khetraifcken Aiidken etc. iH»//</i^ 
wichtige Abhandlungen ttqs^ den Runen, die 1777 W»««^ 
gemachta Preisaufgabe der Maatfchappu der ^tderlaMifdaUf^ 
ßerkmudm zu ^Leiden über die Abftämmüng ^er Niederii* 
/chen Sornche aus 4eni liü%othifchen utid Anrel6c|iiircM> 
Oft fie 'beantwortet worden ^J ja.Cw, fcheiBenncbft A«i«. 
dem yf. ganz ^bekannt geblt^tn zu («>ti. Jlec, b»# 
.nur «och, dafs es S. ai. ftatt: iV •* A, heifMn'Mf«: W 
p £., unddafs nach S. i€. nocfc einmal die •SeWialÜOT ß- 
bis id. folgen , nach S. i'gl aber die Zahle« reii 37. •» ^^^Jf 
len , alfo das Ga^ze nicht, wie das letzm ^ü'tt Uafi^«*"»' 
üus si , ro^dera nur aus ^7 Seittu >elüku 
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Xf»ic ^ iL. Haitknocb : Zur Kuf^iv'ge/afcfdl^Mbr 
1798* m% mur Vorrede des Un. Vitefräf. H^der^ 





"^ lle Abfii:l|t dicfes Werte ttt ^urführlijche ünteiv 

«^r^ fachungeii. über ieiiizctne ErelgiiKTe, Einrieb- 

fen uidl Verftffüngen der rergoÄgcncn Zclteirza 

lern» die einen fo bedeutenden Einflufs n^ ein^ 

Reib» Begebenheiten ^ebal^t baben , d^r^ d^r 

tbichtsforlcher ficb notblrendig eine genaue Ein- 

daron ewweghßii rnntsp .. Hr. Jf . bTinct lU dieTer 

den gebipurigen Fleift« und keine geringe 

mtni£i. -.Der Kennet inais bn Gpnse» damit, iebr 

^ jHdUedea fey» , wen» . er luicb «Wich m ekisdiien 

fiJMunptttngJto von; jder Meyniing cfatt Vfi. ab wekbet* 

^Iter G«ng Atei fie^nk^en ift drdmulkb « nur wird bin 

'lind wieder jnandies eingemifidbef , was nifAt zu der 

^ü^ntlicb«! UiHcifikcbung geboret, jracb_ wird der 

iK leiicbt von ftinem Qegenftande begeifterL Sei« 

:«e Sfihi«ibari ift ^n^ natörUcb» Hebt biftorifcb. 

JDucb wtolitbtaii wir, dafa ec auf den» xu bau* 

' J^ejLCebmncb einiger I^iaWinga- Wdrter acbtete^ So 

ijßr erden wenige Bogen fieyn» anf welcben nicbt das 

i'Worf 3sarft jnabraf^.ittate «virbommi; .einaial £uiden 

[ larir ^ dreymal anf wen^er als einer Seite. Der 

^fte Tb«eil cntbalt folgende Abbanditmgen t x) Uebet 

^die Wjeibfsr der alten uerinunler und die Acbtnng der 

I Sfitniier gegen diefelben. Per Vf.. bat aua T^icttua 

?,)BersMtnitA uml den ßagan aUea gefainmelt, «rua 

das g»ie Yerfabrrfi.der tilten Dentfcben gegen dH 

weibiicie Oefcbledkl dar^nt £ker Vf. lialer das 

' (ia.nze zn^ebr insBcb^no^ nnd nimint keine Rfick* 

ficht darauf » daii» der Dentfcbe doch immer ein ran* 

•ll«r Barbar war , der fcuaam UngeftAme n nd Jaehzor« 

ne keine Spbfattken fetste. Die H«cbzeil des jun« 

4^ gm nordifcban Paar^ S* 49* ift irfo reisendes Schäfer« 

SDibl, troattes in Anftändigke»t und gjttfiigikeit zur 

'g«bü ob aaan ^eicb ««aua voUmi Hömeirn den belteb« 

' tenMetb undBlnr trinket/* welches Wiohlbejr unfern 

Vgrfabren eben fo wenig als bey ihren lUndem , het- 

mu einp gute Wirkung haben lM>nii|cv »«Mit der ge^ 

Iclüoflenen eheliicb^n Yerbindnug etoKn^te lieh fiir 

b^idf Th^fle eine Reihe der glackUcblUn Tage^' fagt 

df^Vf« S.45« und £ihrt alsdemi^rt eine fehr rer^ 

gn&gte Ehe zu befjcfareiben.' So mochte -es wohl bejr 

auochen feyn , wie its Jetzt noch der Fidi tft« Abet 

aucb alsdann« wann der Mann ^u viel Mdh und. Bitr 
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aus den gtofaen Hörnern trank? Oder wenn er fich 
felbft, und alfo rermutbiicb vorher ftirie F^au uu(f 
Xindsr rerfp&elte ? Oder yrtrm er aus einem Zwei- 
kampfe verAfimaaeli t% Haufe kavk?^ Man tnufa den 
Schatten nicht wegtafien, vanft^d^s Gemitlde eine 
getreue DarfteUang kjn foU« f^ee Dcutfche ift In 
vielen SteUen des Vf. das :Aicht geblieben , was die- 
fer zwar gute» aber doch roiM« Sohn der Nator war. 
Man lefe z. B. S.gj. Der Vt erinnert ficb bey der 
hoben Idee, w4fbe' Deutfcbe, nach den« was of 
hier Agt» von dem Weibe hatten , nicht daran 4 dafs 
alte un^gÄlicte Nationen» felbft diJe Morgenlän: 
der, daran Weiher Sklavinnen. waren,. W^hrfagerin? 
Sien hatten, und dafs daa Orgm, aus. welchem diBt 
geiechi£che aUgemetneNational-iJ^tt zaDdphi fpraoh, 
/bin Weib ,war. Wie' kann er den thörigten , und 
graufamen Dienft der Hertha S. g6- eine pusgcbiidete 
Gottesverehrung nennen« Mofs weil es die j Vereh- 
rung eitler weiblichen Gottheit war!. Wjtzig genug 
findet er S« i3o. in der AüsIcbUefsung der Weiber aus 
WaUhatia gleichaUs ffhjfts ftewogvngsgrutiid der nour* 
fchen, fie hier d^ftolnetir zulieben» Der Gebrauch 
der alten Sagen, glebt ttofef: Abhandlung befonders 
einen gvfsen Vorzug; rocclen Si:hriften, die fchon 
aber das deucfchi Weib« da find, die fie aber aiuch 
fiberall hinter (ich läfst. Nur find zuweilen Tacitus 
Z«i^en nnd die Zeiten dot Sagen zu.fehr mit einati- 
dei^ veiiwechfelt« wettn;esauiäi gleich wahr ift, dafs 
die Stellen der deuifchen Nationen fich wenig veran- 
derten» fo lange.fiejnit andern Völkerfchaftei\ keinen 
Ufligang hatten. In der Mevnung, daCs.der Deut- 
fche feine Frau nicht .gekauft nabe^ können wir dem. 
Vf. nipht beyftiixune», /woiiton aber der Beweis hier 
nicht gefilhrt werden kann. 2) Ailgem^ine Seiner- 
hülfen über die, in dein Chaoakiör der GerniaV 
«der gegrSode^ei^ Urfacbeu des GeiAes A^s Rit- 
terweiena« hefonders der durch ihn hewiriuen Ctil- 
tnr des Umgangs^ der • beiden ßefcUecbter. Die Ab- 
handinng ift vqU feiner iind richtiger Bemerkungen« 
Die Sitten nahmen rx dtefier Periüde "mehr Fprm an, 
modei^bn fipb nach dinai, yrM der Zeitgeiil ßir con* 
vefiiionell ttl^d ^nftftndig hielt, und anifernten fich 
tuuner mehr von dem wahron ßruudcbaraktelr dea 
Meiifcben, Je überlegter^ inenniebfaltiger. uiui raflUnic« 
ter däe VerhältnilTe wurden, in welchen ef lebte. %\ 
ßefchichte der Turniere %n Deutfirhland. Es ift liie« 
nnr die erfte Abttieilung, die Gefchiehte At% Ur» 
fprui^ and Fortgangs d^ Turniere bis an ihrer volL 
lunnmmni AüsbUdnng g^ebea. Der Vf. Ueibt der 
gewöhnlichen Meyming, die inuaer auch die rieh«* 
tigfte zu fen fclieint^ sugfAan|rdafii nüMlich Hdn- 
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tkhi der&nctkfef die ^eulfchen Edelfreyen tuerd zix 
ifieffferer Öcbl^g^ intkftchten M Pterd9 ^n^cfvigru 
mnl Ti\(o , weiiiv msitir j«d« \Al)(refk-irelnin^ z» Pferde^ 
'iunilLr nennen will, die Turnicte in Deutfcbland, 
«i/ig-cfuhrt iia&e, dafs aber das eigentlkte Turnier 
Tvach Form und Regel in Fraqir^b (eilt«!!' ür%n^ung 

' habe. Dasjenige, vas von dc^u' Turnieren In deit 
ScbnfllUUeru var4«tti-V£r4»«fi4MiUcli 4it,^ift hiet gut. 
zu iammfA 'getragen. Manclie einzelne Satze bewei- 
iWi aber n^eh-Vefv, Irifonf* in BegrFft'cn ^ die freyHtfc 
in wenigen Bficbcrc , die unfere mvttlare (äefdilchce 
ai>)>ai9deli>» gtcköng au^dthin: Imd. So ivar zuHeim^ 
rkhsf Z«itcn' der Uci^baiu» Mach kelai«sWiegs aiis cifi^ 
ttndcr geft^reHgr^ (S^^v^jf >) hnAeki Amols die Lehnst 
Kerf liebe Re^ktfungsforiti inDecitfcMand mich wenig 
^'trrzel' gelaiikt J>»ne/ Mehrere Fehler koimiifn in' 
^eiH 4ien Abfcbnitt« wt > der S^ 317. anfängt. Nicht 
bU»i-s EAeli'nsy^ Konnlet» die RUlerwürde erhalten^ 

. fonfkm aucbMiiullerislicn, die LeÜMigen i;StriH)xv9h^ 
rcH lind h»e(V«n*' -Wir venr^ifeu dd»i Vf. ihict fdlei 
Bcwetle» didto SftU^St aöf: Sihäd^onkohtn uHd 

' uUihigen AitU £5 lik alfo ndi g9r keinem Zweiftl 
toffterwerfcfw, dfefs fie ziiiinTumier gefaiflen trttrdem 
Die HrkuadCt w eiche .der Vf« S. dsi« anfährt«, he- 
tvf;ife( dagegen- nicb<s; . I>eius crilKch mag derjenige, 
flemat» ücüalten Frtedrich il fie au»ftellte, >us der 
cllergerhigftr}) i^H)e^eM'chftfr nitd Hfchfi voii eincai 
MmfÜeHohitt' Sergeftiimfnt fefn, wie es denn be^ 
latint ift» diife die L€ibeij;4^nf€baftG^l4e^ hatte; zwey* 
«eil» fehinolzen im i3teii.Jahrh. die Lebnatrager und 
die NinÜleffalen fehoiv^vufainincii» und ea enifiand 
diMiHu vn&r Lebnandel^ da< es denn' freylich eineta 
KeiMfgen gth^rnen wobt fchwar- geaaacht wttfda 
R{«ter ZI» w^nfen«. .£5 ifir arrig« w«»n de« Vf. glaubt,. 

, die eigeTfcKcbe Bedautinig des Wortes MiUs fej je« 
mak £delm9nfi'grt(*0fei;i9''iiingearhtet es zuweiien un- 
eigemticb natd tu fpätebv 'Zeiten ^ wobt fo vorJunnrnt» 
f)ev £c!h^ hrefs Mbth's, nnd sfani' wurde der iMmnuh 
tiefer der /ffimr» und an f^ttSem* Zeiicefli der eivtx ent* 
^rgen geiatir. ikaa» Mtfrr, Ritter, hingegen ftarid 
^Ut Armig^ff Knappe > and cief<^v d«r.Page und }un* 
ge entgegen. Man konnte ein .«aMüjv j* ein vir ilr 
füßrii feyii; mnd doch norh Knappe, i^r gar Jonr 
gcv 'Die NoMliriU btfrte »ir der Ritrerwücde gor 
Hiebt» ^yt thdinv wekrbes , wie ftfaan ge&gt iü , g*^ 
nug daraus erheUdt, dafs dit Dienftmanncn oderJVlhii» 
Jieri<%ien SirrpabUcbeni wcnufre gleich Ritter warenr 

* Iliefe Uue4trfiirbnng tber die Turniere wird in den 
fohranden Theilen^ fortg^üttzet * werden. < Der zu^ejr- 
tt; i bei) hatidek rwi (WuriSitien der a^tehHindusybe« 
fomlera nacb der Anfeiiüng, die das QedldnSakon' 
tata, daz» giaht, vofi welchem aocb tUe Ablianfdlang 
den Kamen SÜut. Es fiitd aber auch andere Schri£> 
len , s^s daiitfn man Nacfarichiien ron den Sitten die« 
Ses eilen Stammvotkes fcbOfifen kann, debej ge* 
kr^Ufht« Temekmiich Menn's €efelzbuch der Hindus. 
Der Vf. bet ein raifoimiveniks Veneicbnifs dermekr'^ 
tan indHcke» Ofigiwaiwerfqe roaaus gefendet^ ciaa 
^«en mekrern fieitan betrachtet , brauch ber ift. I^ocH 
wüsten wia^ibiis: gtaalfa» haiMMi^; ! die' weil 



tige Lobpreifung <fes Gedichtet Sakoniah gatnir 
telfcfri/ DrnplFeti&he«Wfrfkdfcfi^Oe||iclMsa 
wJckAn^ Mg garnicbi in fern diu Aeife, imd^^„ 
nach feinen EtnpfindUnj^cn urtheilen^^Aff« foerrei»«, 
'Tlr.'Ä^'fcmcn Zweck f den VVertli des 0edidiHai^ 
/cHpufi^h .zu if^s^he%vi nicht. Uebrigens ift ts % 
.gefchickt, die Sitten der akcn Hindu dareafte" 
XUe Verted« d^B tbu V. P. ^Ikpdev h n ndek ^m 
Nutzen einer Cultur-GcfchichtCt und belhgt»« 
weiHge Neigung , ^ieneBtItI«lf«kaburfcbe6ddkic^ 
ce zeigen. nCulturgefchicbte der Voiiue, k| 
wVrdi^e VT^; m welchen 'Frvnn rerfttzei M 
Wpre« ^der Vifhnehr in vTekbe ontihdHi 
bnhii! •^--n Udier .die^gafanMUt« CMmr^ 
der Menschheit haben wir nichta »a ^craa 
aber jeder an feiner SteHe! Wpbleufi Lafletaai 

Quantum efi quod reßati^'- 

• , ^ ... 

, Unter dem Druck'ort LannKiu» (Reuiliagen):-, 
, Goj/tvimtmeut de ^ fffublique RomotMe, q 
Tom0 ftFmei\ LVI. und aaS S. T. ficondi: 
S. T. traißinu:z6BS. 8- (a Rttlr.) 

' Der angenannte V£. . diefea Werke renni&lfia 
Literatur feiner Nation ein Buch, in wtkbem ü» 
mtfche Verfafibnf nnd der Ptan, nadi wekhea 
fer markwdadigäjftaat Terwalier wurde« als da 
zes dargirftelk würe. £r fnckle diefen Mai^d » 
feaen« fndem er die etnze^neh ElainaiKtt mt 
nen dse VerfafTung enfammengel^er war, laf ci 
Pnnct, einfie bekbendes nnd ^areinilntik« Fl 
cip zarfickfllhrte, U $n eß rtfnUi^ Agttr S.XUK 
tM /yjljnif iTedaiM/laaiae» liaileniaji^ M^fvtf Äff ] 
fNirtfr de jSm enc k u mem eiH fmlUiqm eem&mrt akaa^ ^ 
the genirak. O» erfre fsr /Vil ^wßitui em pMW#. 

k UcUiir ff ripyonivirm dam cfcoetic 4kiit feffk^i 
aintrta /on r n^niHr.. Ce w'eß fwr cd eokßt (i^bMä ' 
q»i ta maim *dn nuwyMuluaiif « dScht^mete ftmi p^ 
äiffe^t^L Ciß nis corfs ptän de vieet diriKwM^^. 

ikiit fi >?'««.' connn de^Camttmr am A/jpiv/irMr/»/^^ 
Mroxt tm'wi^Yteidrim' forcjs- ee i/ tm: gtanintr «*^'! 
Bey der l^csdrcrdiefes .Weakes whäf»anc<ii«aTw 
diefef Vorf^raehnngeiv Bliesdings erfdltt fintka^ H^ 
tiihak ilt deiielbe, wie In dett gewlphalicbea SaW^ 
lungen römifeher Ahet^hiaKr, 'm(o.£em «Aik!^ 
bcu auf peliti<dbe, kriegeriftke tiiui reÜgtöia &«^ 
ftftnde beKiekam; »her alfc- diefia Binge äni nm 
wie bey BmufdHi, Sfgimims, Rofinus li^Si ledi^ 
tAsOcganftunde^errieiebcfaMikeit betoadek, kjMi 
in rhceui innam ZafanNDeubMfe und al^ •^'^^^ff: 
auf das Vor. «der Rück - Schreiten der »ö!»f^ 
Macfarund Gröfte gezeigt wwdeiw Eigene gdet^ 
ünceifuchnngen» fieue Anfklaroiig^» ^^^. ^ 
Pttrtctc der rbMiircbe» Aiterttitoier daftias» «« »* 
nicht erwarten. Der Vt benntzte^ die ^^«W^'S 
%in er Vorgänger «u eigner Beaiteitttng, wopqr^. 
es Ihm rwar nicht znm VergeJien madiea» S**^ 
SiftiiftMcn wäl lUe tieite geichob#m zucJtfbea, w 
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il, dafs let oft ^erSeitlxcfcc Scifenbrictc «lif titele- 
^l^cu Focfcfacr dri ATterthüms n Irft, o6ne deren Vor- 
^betten {cm Werk nicht Vorfanden feyn Mürde. 
ff^r übrigens rnft dehr'ScTmfteu der EnglÄider und 
Seutfciieü über die röirilftlic Gcfditckte iin Gwizeit 
öhcf eiiizcfn'e PuHCie derCütbcn iiicbt unbckannuc 
wird hier weder viele neU9% noch auVb fondet^ 
liefe BHckc in daa I»su:re des Hütnifcben Sl3iflted> 
^ feiner Vurfaffimg-lindciiL, xvicwöbl man dem Vf. 
rVcrdienft eiiK» aiemTicb deutlichen Ausein a.ider* 
* ^ } und gefijnden Anfichr der Ceg,ciil>ande nicht 
*hen ksavn. - Das Ganze ift In vier liHcUer ge- 
la .dem erfitit handelt er von dein rümilcbexr 
^ zii den Zeiten dcc MonarchuV ^^m Acarscrn 
VerfaiTang und de» Geifte cferftlbcn , wobey er 
scigcit flicht ^.doTs die gcmilchre Rionarcliic des 
pultts cnUchieden «uf einem ariftokratiiehem Priii- 
j^eruht, welches ßch unter lernen Na£bib^g.cra 
Ju m^r entwickelt,, bis der leute König die JCri^ 
wiabhänglgef "zu macBen fucht- Zwentes Buch. 
iMche RrptiW»- l>ie R^rolüllon, durcü welche 
Königreich \fk eine Republik venvartid^U wurde» 
niir die EntwickeluYipder repullikanil'chen Ein- 
^iwigertr die laan dem Servlus Tullius zufdirrcibt. 
f tlor des Staats nahm in den etilen hundert Jahr 
«a^h diefer Vcräadcrung^ ab. Die Äegitrung 
tTc trrsnnifch, weit ati dfc SteMe der Kdiiige 
faln traten , dl« ein GaniÄes mit dein Ade! pus- 
ten, welcher nun ein nnfrhtedene» ücber^©' 
\t fcekam, Ucbcr dtc Vtertheüung der lie^vÄhelV 
t, Verßhiede»^ Arten v<nr Comitien , und ihren 
i^edenbetten ihres EinflulTes auf die VerwaW 
«tttttte* Ihs ariftokratifcbe Principe ^yhich fei» lieber- 
r^cJit, bis t^ecn die glitte 4» fiebente» jabr- 
JenSf wo «ach einem langen Kampfe das dein^ 
ifrhe Frtnrip die OberlMmd behielt. Die vci fehie« 
rii dfienitichen Aemtet wer^lm dvdigegwc« 
der Umfang ihrer Befagnifle befiimmt» Drittes 
„,_i, Ueber'dasrtiitoifcbe Gebiet; Umfang wd B% 

K^Mftemng ae0eR>en; innere Verwaltung, vorzügUcb 
liier die militärffthcn Confcriptionenr tiere» Verviek 
%ii8g «nd Ausdehnung, ioiiner ein GcgeAftand def 
rttüderasig fcyn«ftfllen^ Gel^gWtlicb »eigt def 
^Yt fehr gfil detv Ünf»rfefaied des beusebfasnem unnu 
^^tn Lebens cfer alten Römer mit dem Leben der 
Jtm^e&ner des lieaesn Europa, denen eine folchf 
^idimufit eine Macter Icbeinen wdrde» Von den Cdr 
}h^ms den ^igMtKehem Sofamtzwebren des föm>- 
Ä*en fi^fitzüngen» Aettw Floj einen gHrfsen EiuflnA 
iatdle HaiH)tfiadc hattp- ITcbct die tuni^se^oßen^ 
^eifdri^he» italieuifchi)^ und auswärtige, jede Clafie 
«elnet^bejf^^crn/]«ebr «der minder» gönÜtgen Vea- 
Mftnift^ gegen Rom. Von d«n Provtwrtfc Jfiin 6e- 
miläe ^^r fcbrccÜicbeir STedröciimg, unter welcher 
fc Kn^ertbanen des römifchen Reiches feufzten, aus 
favx^^t^ Stelleit römifcber Scbrifcfteltor zufammenge- 
^'^^ Vo» dcrZek ait,. we es röanifche Ffpvmzeii 
'C^/'^ar dfts Scbickfst des r^mificfcen Freyftaats en^ 
^Ateden* denn es gab kein Mittel einen entfcblofo- 
^ SUtthakcf ia dstt Scbraokea fitiaer Pfliebt za 




bairen. Viertes ThttTu ▼o« iTer tTerwaltirtrg; Diefesi 
Buch ift m vier Nauptabfcbnitle gctbeHt. -Der erfte 
begreift den Tbeit d^r Veii^-altuivg, der von reKgiär 
feir Functionen abhiitg;; der zweyle-die Gefctzigct' 
bung^; die ^rden cfbrjgei> das Kriegswefcii^ lanät ikie 
Finainren. Ah ein Anhang mnfs das ajvgefeban w^r^ 
den» wafs von S. 330. an (IM Tb.) über die Wiflfcu^ 
fcbnften und Kimfte in Roiir, und in einem. aociern' 
Abfchnitti^, über die Sktea der Röiaer beygebca^ht 
wnrd. — Der Vertrag Acs Vfs. fft weder vorzögiich 
gut,, noch au»gezeicbHe^ fcMecbt; aber i«n CvaäßA 
o!me Bewegung und Leben. Seine Sprache Hl voQ 
voit neu geprägten iatiniürenden Ausdrücken, mi( 
denen man, vorzugltch feit den Zeilen der Serokit 
ftoi\, die äpracbe »a bereicbei-n vertncvnt Qnt. Hau« 
fis: und Wiederhehing*en derfel^en Sieben;., und wot 
hier,, ohne vorherg,ebende Kenntnifs derfdbeii: Ge* 
(enliände, wckhe- bkrr obgeUffudeLi wosden«. Behb« 
rurig £ucbir wird (ieli dureh»bauii^ Anticipatroneu 
der üiitge^ die er erft weiter uaiiti^uerfaltrt,. ia Vcr.- 
kgenbeit gefctzl fehcn. - "Wir tnftnen nccb zma 
äcbiur:se eiianem; dafs ma»» biotkei» Werk, der Z<.'ltr 
ümfiährfe (fiitvrltge de chrconjiances) fuchc^V icu&^ l>er 
Vfr gehl nirgends auf Vergkicbungi^n aus, fo uanir' 
ücb fie fich auch bey einer Men^e n^w Ocgenjlatiden 
dargeboten haben Würden r und man ihuCs ihm iäh^xy 
baupff die Gerechtigkeit wiederfahren folTen, dnfs er 
fcjne Waterie ohne üchtbare VorKebc oder Abneigung 
gegen irgefKi eioe Art von V^rfaffung behaadvit hoiu 

» . . . . • ^ 

Lsxmo, b. Bühia: Jff.T. Ciceronis de officnt t^ri 
ires. NotuCs atque IndTcibus ornwtt Fred, ß^ttk 
Üorm. 1799. 38SS. 8- (iRthlr. ggn) 

- Der Zweck de# Hcransg. ift, tbeils jungen Leutea 
der erßen oder zwey ten Clafle , die diefe Schrift für 
*cb Men wetten , thciis neiMt^ebdbdcir ^ ditentli- 
cbcis o<)erJRrivatlehrern, eilte Ausgabe in die R^ 
de zu geben» dmeh deren HuTfe £e*ffi:b die vorkQrn$- 
sileudea Schwierigkeiten felbft lölea könnTen» 1)4- 
ber üt der Text nach den heften Recenfionen abg^ 
druckt, .imdlndicea hinz^gefögt wordei>; ip^öritv 
theils die lüftorlfcben ut^ geogra|)hifcben "Namen,. 
ibeüs'die Werte.erkUtrt worden iituL Was stiebt mt 
diefe bidices pafsre» Üt in iebr ktwMn Noten iint«r 

dem Text erkiätt. 

■ •" ' .. . •/ 

AusgÄcn tfet aftert Aarmm, mit ErWnterangffn 
,Terfehei^ Welche. jalle Schwierigkeiten», die msm uck 
entweder ohne nunbeheriey hiioxifcfae ,Mnd Sprach- 
kenmntflfe edet ohne Narhfeklagen and möbiaine 
Vntcrfuchungen niefatlöfeti kann, zöftlg[^ derMaupi:- 
refuTt^te der bisherigen l^e^fbeFtan^n ktrrz nndbrn^ 
die erklären, ift rwar "^tin wahres, obgleicb nicht 
leicht zu befriedigendes^ Bedfirfiüfs nicht nar Ittr 
Schüler, die jTelbft ftudiren woRen, oderLebrer» die 
crfteben ihr Amt Mitteten, und keinen bintänglichea 
Vicbervorrath befitzca, loadera fiU Lkbbaber d^ 

Bbbb^ üxesä 
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«Iten Liteffttv fibertiaupt, die,'olnie fer«de Pkilor 
Jo^m von Profefli^ii xii rejn , die clailiicheft Schrifc- 
ftdlcr des Alterthums gern ftudiren mdcbten. Allein 
wir zweifeln fehr, ob dtefem BedArfniffle durch der- 

eidiea Indices , wie die gegenwirdge Ausgabe ent- 
t, xweckfliiffsig abgeholfen werden könne. Sie 
enth^ten IheUs zu Tiel Tri vieles » was man bey den- 
jenigen, ffir welche diefe Ausgabe zunftchft beftioiuit 
ift» ab bekannt yorausfetzen murs, theils unrichd- 
~ ^ f nicht genug beftimmte undfchiefe Erklärungen, 
Wozu z. £ (ttu nur bey dem Buchftaben A zu blei- 
ben) in dem hiftorifch-geographifchen Index die £r- 
Uäruttg Ton Aeacos» Aegine, Agamemnon , Athe- 
nae f Diefe Namen wird doch ^ Schüler der erften 
Ctallen, der .den Cicero ffir fich lefen will» und ein 
Lehrer , fej er auch mit noch fo wenig Büchern ver- 
fehen , kennen. Wozu ferner im Index Philologicus 
die Wörter Abejfg (ilatt diverfum efTe) AbfurtU. Ah- 
furduSf Ac^ommodatus f Accuratt; iic#r (hiebe jr fehlt 
die Steile I, 41. ß acr^s oc dU^€nM fjf» polumug 
üniwwdverfores tnüowum) acerbif adJMV^e, oideSf 
aeger , ^ger etc. Ein nur einigermafsen gutes Lexi- 
con (und dergleichen wird doch der SchiUer.oder 
Lehrer befitzen) kann ihm alle hier gelieferten Er;* 
klatangen geb^ , wenn er iie nicht ichon weirsi 
Ohned<$m find die Erkläningen oft nicht gani^ rieh« 
tig. Abeffe wird erklärt, contrarfum ejft. I» idi a« 
richtigifer diverfum efie« difcrepare. Abfurdum ßft 
in, 6t s^ probari non pQtiß* Zwifchen nkht bewU^ 
fen wcrdin könnin^ undf ungereimt /eyn 9 ift doch 
woÜil ein ziemlicher Diiterfuied. Accedere ad rem" 
fubUcäm Komae ^i€ebßnt^rii, qui ynagiftratum pete- 



hunt^ mit nichten! fonderpi qtßi prlMo mirifcna 
ineunt. Aditus,^ Ut odojficüinveniionemmHt 
I» 3« 6- h. e. utfieri poffet, unde virtus denn 
riefmehr, ut ofTicium inFemri-, et, quid fit, 
cari poiTet. Adjnngere ad ufus Juos kminet 11, 5^ 
efi amorem altorfnn ßbi coneitiare richtiger: ftc 
ut ufibtts noftris et utilitati inferriant Aif^^ 

rderebuf^ qmae c^fa nobis obtinguut . Ji^i 
Genus orationis aequabile eß genas Jcribt 
lofophicum, quoniam philofopht auiinos ^ 
aequus et quietus eft, proinde qm^que ff «j orgl 
ms eß atquc aequabilis. Aetasl^ 2$ X. oe^nH " 
tibi. Uns dünkt, dafs die nöthigen Er 
yiel kürzer in Noten unter dem Texte hit( _ 
werden können, «Is in Indicibus, wdcbl 
zwölf Bogen einnehmen. Wenn vollends 
ausg. auch andere Schriften ded Cicero auf 
Weife erläutern will, wie er in der Vam^ 
fpricht ^ fo luinn es an öfteren Widerholtti)|arj 
fehlen ; oder der Schüler vrird in deli ri ' 
Indicibus fiichem müflen. 



EnLÄNGEN, b. Palm; MateriaUen tnUi 
der guten, tateinifclien Schreibart aas den -,, 
Sehen Werken des Cieera und ({maotäimi^ 
läuternden Zujnt^n uns den neaera rkU 
Schriften, von F. W. Hagen. ;zter Bi jtihi 
lung , welche Abfchnitte aus Quinctiliiil ^ 
1799- 176 S. g. (10 gr.) (S:d.Reci:l^- 
Nr- X39*> 
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KL I INE SC HE IFTEN. 






PsilLOsevKim. Jmm, in der CrÖk^rfelien Buckb. : JUe 

gotdne Buch .enthakend ücfue GrundfUtzm der frukttfchem i> 
kensweisheit..ij99- ffSS. f. Cigr.) Ueber den ^^wei^k diefer 
Stshrift etk!&rt4{ck der Tf. . welcher ^h sm Ende der Vov^ 
rede Ckriftttn SehuU nennt, alfo: »iQf^nu^nig€ Boren, Jüm 
Afch auf dciftsn ybilofophlMen apatuarfin^en uedin dif 
«rnfte ßtille der £ii&(smkeit he|lekeii möeen • ßnd die auser» 
Ufenften Gedanken «nferer frofscen Genieße und follep dir« 
•ben fa richtig als fcken f efact . Stoff zu weüerm Nachdem 
ken rerleibca. Der Yi* mut» einen eifnoa Begriff ron den 
«ososleiMUlen Gedanken und Fon.^en gröCNen tTenifa kahem 
da er fo triviale Gedanken» wie £eifende» aufnahm. S. ift. 
Man hält einen Menfcfaen , welcher zu wenig redet • für un» 
wiffeud öderem fäjtig «^nd den •< der ;iu yiei fchwaut« für ei« 
nen Thoren. S- J7- ^V-:S fiir eine luftige und angenehme 
Welt wurden wir haben . wenn fie nicht ^iu %a rerwc^renes 
Labyrinth Ten dehulden , Sorgen» Wunfehen» Mangel» Be> 
f rübbiCf , Betrug und Lügen wäre, 8. 34. jSin Bäuf er kM»M 

{üglich unter dem Bilde eines Weinhebera yorgeikellt werden t 
rgider htftandigea GfCchüüi 'äk Au J^inCaugen." Eben fe we- 



* « ■ • 

tiig kenn «an fagenn dafa Je alle rkktig eder Mb, 
-- — Z. B. f. at . fBin Yeturdieia» da« def Maa«*», 



i»Hd Uandiuag bei^» iü der Erkenntnis tiaar \^ 
rorzvsiekcfi, die fähig ift, ße au vorfcblimmeriu*' Art 
det fogair die erfte Regel deir guten Schreikart . Yntm 
keit und lUerkeie» rerletzt, 7. B, 6. £% »Dia Mh 
IclMHiiUji Bt^mfckaitoe kendea dimdi ein« enftep^^ 
aniithoart unnüu gemacht worden • wenn «,an Gfh P^ 
Äer ron derTelhen macht« wozu fowohl eiMAstrnM 
tichkeit ala Stärke erfoderlick ift.'' JDie Aaswatfiil' 
man rch9n eua de» angeführten iieketi ga^ nichcftn«gM«n 
eimtif vuA ajloin auf jbn ;$we<k » fuf^ithe JHiikm m ME 
J»enawei#kcit zu hefördera . berechnet. D»& G»fi** *^5*S 
ner Co»pi>ationikaiemlich ähnlich. derglei<:Afli ^^^°^ 
felieea Zeitalter in Menge hcrirprbringt. tlajetpht« «J 
die& Sammlung rioU gute Gedanken endii^/^^^^'^S 
dock nichta rur befondem fiMfehlung der(WM ^' ^ 
nur Erreichung des ;Swecke rinl Wirkung vesCfttAta. 
jrort£et«ttng di^rüe eife Ctkr übecAüGiig fc^a. 
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RECHT SGELAHttTHEXT. 



|.,Baix£, b. Hemmercle u« Scfiwet&hkejE Efitoick«- 
£ .tlmig dtr Lehre von der Intefiaterbfotge nach riS- 
y rnnjaken und heutigen^ Reehi^n^ von goÄ. IVilh. 
■ BeinrUh Ludotff. 1794. ja<yS. g. (20 gr.) 

Äch der eigenen Äeufserung des Vfsl S. Y u. VI. 
der Vorrede, foll CcU diefc Arbeit von dein 
fchen Werke des Kanzler Khch vornehmlich 
cb unterfcbeiden, dafs nicht blos die JuAinia- 
lie Gcfetzgebung dariQ vorgetragen, fondem 
ich 4iie ganze Lehre der Inteftat-Erbfulgo van ih- 
«rrften Entftehen an nüt ihren Fortfchritten bis 
xixtQT gegenwärtigen Verfaflujig und Ausbildung 
wrickeh werde. Der Vf, ift befcheidc;> genug, we- 
uf gänzliche Volifländigkeit, noch auf Eigen- 
tchkeiten vnd Vor;Lüge Ani|>ruch zu macbcn, da, 
eine Arbeit inil der Kocbfctien zufammentxiffl;; 
1. aber fcheint er Reh das Verdienft bejzulegen, 
^Ibea durch hiftorifcbe Darileliung der altem Be- 
afTenbetl und übcrhauptderaUmUhiig«! Ausbildung 
r K.iU€fiaterbfo]gc mehr Braiuibbarkeic gegeben zu 
iteu. — Dennoch mufs Re<. iPrey gefteben, dafs 
.[frd^rgftazcn Arbeit nach wiederholter Durchlefung 
,Wtm igdefchmacX hat abgewinnen können, und dafs 
^'fr d^n Gewinn, den die }uriilirche Literatur durch 
|ifief^5 Product an vermehrten Kenntniflen, neuen 
[linficJiten und tiefer eindringenden Einfichten in 
Geiil der rön^ifchen Gtfetzgebung in Betreff die- 
r Lehre gemacht bat, nicht anders als für gering 
Iten kann. Man findet hier fall nichts als lauter 
mannte Sachen, fo wie fie in jedem gewöhnlichen 
Syftcm des römifchen Rechts rorgetrage» werden; 
^ttuin ftöfsthin und wieder auf nicht deutlich genug 
.oeftimmte Begriffe und Unrichtigkeiten, und da wo 
^cr Vf. von feinem berühmten Vorgäng:er abweicht, 
:liat er feine Meynung mcift mit fchwacht-i Grüj)den 
^^itnterftiUzt; da aber, wo er fuincn FufsHapfcn folgt, 
^gerath er, um doch wenigftcns nicht ganz das näm- 
fliche zu fseefit in einp ermüdende Weitfchvveifigkeit, 
womit er die kur£, beftimuit und bündig von lioch 
Targetragenen Sätze paraphrafirt. Dazu kommt der 
BSimgel einer ^usgefuchtcn Literatur, indem bey 
mehreren .Materien oft die^ wicht igften neuern Schrif- 
^ten vermifst werden, und nicht feiten ftöfa|t ms^i 
',auf eijae Menge, den Sinn verftiUender Druckfehler» 
die, weil fie Xb iiäufig. und von gleicher Art vorkonji- 
meiK wohl mdir auf Rechnung der Unaehtfamkeit 
des Vfs. zu fetzen find. Diefer Müngel ungeachtet, 
derei% Rügung -Rec. hernach durch einige Belege 



irechtfertjgen Wird, kann diefe Schrift d|5n«och fSc 
den Anfanger, auf den fie woht vofzöglich mit be- 
rechnet ift, unlo^igbar von Nutzet feyn, infofeipn fle 
eine erträgliche Ueberfieht aber die ganze Ljehre von 
"der Inteftat- Erbfolge gewährt. Nach einer kuixeit 
Einleitung über Erben, Erbfchaft und Erbfolge übe^ 
haupt handelt der crftc Theil von den Rechten d^r 
In teftat- Erbfolge, uiid zwar im erften Haiiptftücke . 
im Allgemeinen, im zweiten m vier Äbfchni^tten vo« 
der altern, mitdern und neuen Inteftat-Succefliöti, 
ingleichen von der Succellion aus einem befondem ~ 
Fundamente. Angehängt find Im dritten Hauptftüeke 
allgemeine Betrachtungen über die Inteikt - Erbfolge 
und im zweyten Theil wird mit de» petitorifche» 
und pofleflbrifclien Erbfchaftskiagen der Befcblafs 
gemacht. — Nach (J. 6 u. f; folj das cnimn expilaiae . 
heredit, bey den Römern gelinder heftraft wtgden feyn^ 
ols das /fif-t«m ; jetzt aber ein wi Afiches^rftiiit fern. 
' aufser bey einem Miterben. Beides ift irrig. Die 
Römer beftraften es poeHa exlraord. fnUicn, das fnr^ 
tttm hingegen nur privßta; nach deutfchen Recht«?« 
wird das erfterc jetzt noch gelinder.-geftraft als letz* 
. teres; ift aber ein Miterbe der ThSter;* fo wird er 
nur dann nicht als wirklicher Dieb heftraft^ wenn 
die Erbfchaft noch nicht getbeilt' tind von den Mlt- 
' erben noch nicht in BeHtz genommen iS. -Genavere 
Beftimmungen hatte der Vf. in Kkinfekrad^fihef den 
^Begriff etc. des Diebftahls betreff. V. (J. l-r-Sv;»*^ '• 
AbhandK aus dem peinl. Recht Tb.a^ S.iopf. findem 
können. — Ganz falfch ift der S. iianfgefteBte 
' Satz, dafs Minderjährjj»;e noch nach der Immixtiott 
' abftinircn können. Nur bey unmündigen ift dies - 
der Fall; mündige hingegen können nur, wenn fie 
anders noch minorenn find, fich dagegen reftttuiren 
laffcn L.57. pr. J- !• D« de A. vel 0. H. — D6r Be- 
* griff cmes Famitienfidei^ofnfniffes ift zu eng^ und im- 
bcflimmt, denn niclu nur durch letzte WiUensver- 
ordnungen kann eine folche Verfügung gpfchdieh, 
fondern auch durch Verti;äge ;' nicht blos über einen 
gewiffen Theil des Vermögens, fondem auch uber^ 
das ganze. Die Note S.21 ift an und für fich über- 
ilüfiig/wenn de aber als Erklärung deffen, was Koch 
' (J.9 über den inteflatns fagt» gelten foll, ^u unvatt- 
Äändig, um zu befriedigen* — ' Statt der Lebrg vom 
Transmiffionsrecht'im J. 17, die hier wohl fftgÖch 
hätte wegbleiben können, hätte der VT. lieber den 
Zeitpunct, wonach die Erbfähigkeit des Inteftaterben 
zu beurtbeilen ift, näher beftimmen foUen. Uebri- 

Jens hat der Vf. die Tratisiniffionslebre auch nur 
üchtig behandelt, indem er z. B. S. 26* n. 3. die De- 
liberationszeit obneUnterfcbied auf ein Jidhr feftfetzt. 
Tili Ihrs. 
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Gefchichtc^ der deatfcheninteftaterbfolge S.ng«-] 
Steht hier g;anz. am unrechten Orte, und ifist ' 
fiitbt \tren^ febtarhafr. Wie vieles dem jds 
derselben angaioinuieneii ' Mi teilen tkam in 



Das Reprüfentationsrecht ift S.d^f«iiao«r uxul tkh- 
ti^er. ang^£;eben, A% es gewühjilich zu g;efcbeheii 

. Der ViT nimmt drey PcHoden'in dör InteftaterlK 

ibige an» die altegg y mirrlpr e^jicuc; Qjr.dj:Ack(.£clx, ftch^ hatte der Vf. von mehrern neuem Schriftfti 

aber darüber im j(. 21 etwas unbeßimmt aus, wenn * ••» •• , • — a-^ . - 

er die elftere nur bis zu den XH' Tafeln ahg^ebt» da 

doch, wie der Erfolg zeig^ was auch wohl natflrlich 

war, der Inhalt Jer letzteren einen Hauptgegettftafrtd 

^r erfte^n Perio<le ausmacht ,- j$» 22. 28. 20. 46.47« 
. Was der Vf. 5. 29 u.f. bis ß-i'^ ^*^n Ausfcnliefsun'g 

der Töchter yoji der Erbfchaft fagt; und dleGründ^, 

die derfelbe zur Behauptung der gewöhjilichcn Mei- 
nung für die Succeflion der Töchter bis auf das vö- 

conifche Gefetz anführt, zeigen deutlich, dafs er das 

Ton Andern bereits mehrmals gefagte nachgefchrie- 
,ben habe.. Dafs, Jas voconifcheGefßtz nur von Te- 

fiamenten^ nicht aber von der Inteftaterbfolge rede, 

ift wohl unbezweifelt, und die Grunde, die der Vf. 
^. 47 für das Gegelltheil anführt, bexreifen fclUech- 

cerdhigs nichts. Wenn derfelbe J, 34 anführt, -dafs 
. doch die Frauen bey der chnuentio in manum den 

Männern ah intefiato fuccedirt hatten und auch dem 
. Hn. Prof,. liwgo diefe Meynung beylegt; fo mufs er 8.150 Dafs die im canoiiifchen Recht gepia 

weder dt^ letztcra comment* de fundam. fuccejf, ab Einfchränkongcn des Verbots der Heifathen 



lern, die ihm unbekannT' fclieincii , z.B. 
Bouiterwepk, , Schwarzkopf , lernen können, oni 
nicht fo bcAimmt' darüber abfprechen follea. 
friMlHntc InBt nrn von demjentgeii lagen, ifisw 
Vf. von, der AJutfehierung behauptet. — Was hu 
$.92 und 93 xb\i der'Succeflfion ddr Einher aas ig^ 
fchiedenen Ehen unot den Strafen der zweytea. 
gefagt wird, ift int*ift atrs l^och getiotnmcn, 
wo der Vf. voii demfclben abweicht, als beyAr|^j 
hauptang, dafs die Difpofition der Nov.2S'äi[( " 
die Männer gehe , hat et feine Meyjtung di 
ohne Gründe, geiaffcn. Ktq. fcheint das c.^\ 
Nor. 22; deutlich genug gegen den Vf. za redtt 
Der (J. 94 und '95, wo von der utrione protiu% 
iure ll:^VJtntionis^ iiud dem Begriff und verfchi( 
Arten der I.egltnnntion getondeh \iird, hätten,' 
hrcher nrcht gehörig und doch nur ziemlidi 
flächfich behandtfk, fuglich wegbleiben 



int. (J. sUt gelefen, noch die Aeufserung delTelben im 
' Civil, mag^ L.2-.; H. i. S. 126.» die ganz etwas an- 
. ders fagt. rerftaiiden haben. Schon durch die ron 
. ihm fgibft angezogene Tübiiigifche DiflTertation von 
^.Bogir (J. 28 hätte der Vf. völlig von der Unrichtig- 
keit f<?iner Behauptungen belehrt werden können. — 
Ein Beyfpiel, wie gut der Vf. fich im Fall zweifel- 
hafter Gefetze zu helfen weifs, liefert d6r ^,^, $de 
.•/itccejjl cognat^S^fyor wenn auch damals noch nicht 
die gründliche .Erörterung in ■KocJi's bonor. pojf. 
S. 206 AT. vorhanden war; fo hätte ßch der Vf. doch 
fchoii aas Uöpfner^s Comment. fi. 633> not.i. Raths 
deshalb erholeji können. — Genauere Beßimmun-, 
. gen über die Ge/cbichte des^ Repräfentatlonsrechts 
Hätte der Vf. aus Cndin^s bekannter DilTert. Tüb. 
I787-» die er nirgends (5. 13.40.) citirt hat, hemeh- 
inen können. — 8.71 dafs Juftinian die Adoptiv- 
kinder» im Fall fie den Adoptivvater ab inteßato be- 
erbten, von der Erbfcbaft des leiblichen Vaters aüs- 
gefchlofien habe, fteht wohl Im Q. 14- ^. de heredit. 
.fme ab int. nkht; auch zeigt L. lo- 0. X» 2. C. de 
adppit, das Gegentbeil. / 

Die ganze Lehre von der prätonfchen Erbfolge 
5«54*— 73 ift durchgehends mit irrigen Sätzen und 
vnerwiefenen Behauptungen durchwebt; doch kann 
. Eec. fich der Aufzählung derfelben überheben, da fie 
ichoik in dem neuem Kochfchen Werke ,S. iS» 2.1- 5o. 
ip6 z.um Tbeil gerügt find. Bey diefer Unbokannt- 
fchaft mit einer folchen wichtigen und in tricaten Ma- 
terie, die auf >eder Seite hervorleuchtet, hätte der 
Vf. lieh billig entfchett follen. Anderer Meynungen 
2,B. S. lof als widcrfiimig zu bezeichnen,, ds fich 
diefes gerade amgekehrt von den feinigen mit Recht 
Ägen Sfsu Beyin Edicto Jfuccejfori» 5.72 ift nicht 
njimal Seger's äißcrü toäi J- 1769 angeführt* Die 



Ehebrechern in den nieiften dcotfchen Ländern 
angenommen fcjetv, möchte dem Vf. fchwer zu 
weifen feyn. S. i^-J Waruin. ^/fr rcfcriptum fihii*\ 
gitrinati rrtich deiufchrti Rechten nicht fajratals ' 
trtne nati fticcediren loüten, d«von bar der Vf. 
keinen Grund angegeben, fo wie er aucft vf^blS. 
not. b. von dem Satz,- dafs bey uns aller ünferfc 
zwifchen Arrogafion uiid Adoption wegfalle, Ai^ 
Beweis fchitldig bic-iben dürfte. S.iga. AMcrdnÄ! 
wird fchon in der Nor. iig-und zwarc. 3. dkl* j 
folge der Gel'chwifterkinder etwahnt, aber nurfi» 
fie mir Gefchwillerh des Verfturbenen coKflöWt 
nicht afber mit diefen und Afcendenten, welttescA 
die iVoi7. 127 verordnet. — •" VVas der Vf. S-lK"*^ 
der SuccejTion des parentis binnbi in die Göter to 
Kinder erfter Ehe f9gt, ift undeutlich ausgedreckL 
Es kann dies nur auf die Verordnung der Nor. Jt.i 
c. 46. geben; der Ausdruck des Vfs, froiii projectük. 
mufs aber uneigentlich von allem ^crftandeii wcrJeBf 
was durch irgend einen der verftorbenen Aclterti 
nicht blos durch den Vater, rfuf die Kinder ofrin^'J'^ 
to vererbt ift, (Hoffacker princip. 5. 514.) SapJ-^ 
Warum ni Deutfchland dertJnrerfchied unter unvoÄ- 
hommner und volfl^ommner Adoption wegfallen foH] 
ift nicht abzufehen, stls infofern Adoptionen eim 
überhaupt nicht mehr vorkommen. -Üeberhaupt ift 
der Vf. kein grofs er Freund von Granden, fondera 
Mes fcheint ihm hnmer nur fo, S.194. S.ipd'W' 
hat fich der Vf. fehr unvcrftändlrch ausgedrückt? 
denn da hier nur von volfburtigen GefchwiBem und 
von der Legitimation durch die nachfolgende H»e 
die Rede tft, fo ift nirfit «nders abzufeheir, als *f»^ 
die Legitimation der Unehelichen fters vordffEx^- 
ftenz der Ehelichen g^fchehen inöffe, und Mt firft 
nicht wohl weiter nachher eine Legitimation darcfc ' 
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He EhCf ftoch vorher die Exiftenz der Ehelichen ge- fetze des *0rt5, wo et rerÄorben ift^, zur Isförftl äit, 

l^vk«fi, weit die nämliche Ehe, dilrch welche die ohne folches jedoch mit Gründen zu unttr&ätzen^ 

etaiten erft eatftehen, den erfteren bereits vqrhan- Der $.194. hätte füglich wegbleiben können, da er 

iieaen die LegittBiation gewährt. S. 203 Einen kla- /doch das dus accrefcendi nur oberflächlich behandelt« 

eyi und ftringenten Beweis der SucceiTion der allein Das nämliche läfsl ficb auch von- der Mgebängten 

roriiandenenGefefawiflerkinder nach den Köpfen aus Behandlung der Erbfcbaftsklagen lagen} z. ß. ^.iot 



hsn Novellen, hat Rec. bisher noch nicht gefunden. 
im S* 146 und 147 «rklärt der Vf. die Meynung, dafs 
ft der CialTe der Unilateralen der Unterfchied der 
Sfiter ftatt habe« für die offenbar richtigere ;' ja, er er- 



u.f. Der unredliche Beützer lurnn^ Wobt nicht immet 
und für jeden Zufall flehen, ibndern nur def eigent^ 
liehe praeda und wenn der Zufall erweislich fbnft 
bej dem rechten Erben nicht ficb ereignet [ hatte» 

t dies auch auf den Fall, wenn blos halbbürtige Femer S«3i5 die Ausinittelung^ des Erbrechts känix 

|||riCc^wiftefkinder vorhanden find. Neue Gründe bey der Abfonderungsklage Wohl nur dKnn als Inci- 

If^. er inzwifchen nicht aufgeftellt und ift es daher dentpunct gefcbehen^ wann der Kläger, zugleich mit 
"^''rder offenbaren Richtigkeit bedenklich, befonders, im Befltz ift; das römifchcr und deutfche Recht find 

den letzten Fall betrifft« S. i2g ift kein gebörl« hier nicht abweichend von einander. • Ab Drockfehv 

Unterfchied unter dem gemeinen und kurfachfi- ler ift S. aj. Z. 15 zu bemerken, ftattDefcendenten— *. 

H Recht gemacht, welches letzte bekanntlich in AJcendcnten; S. ig2« ($'114^ 2« i aber ift Defceftdenten 

n Puncten vom erften abweicht und fich dem zu lefen. S«.23g« Z. i8* !• dritten und Z\24» Fig. IV* 

ifclien Recht wieder nähert. — S. ^45. Z.4 u. 5 von unten 1. JJcendent ^nd fnüt- 

S. 231 — 250 ift die Lehre von der Duplicilät terlich; S.247. Z.A.5 iR Mütterlich und vätsYtick mn^ 

Verwandfchaft und deren Vy'irkungen ausführ- zukehren; Sri34r Z. 19 fehlt auf /om;oäJ der Nachfatz-^ 
vorgetragen q^nd mit mehreren Beyfpielen. erläu- 
dabey jedoch meift das bekannte Kochfche Au^ 
^inm% llL befolgt. Wie weit Klüpfet benutzt ift, 
Rec, da er denfelbea nicht zur Hand hat, nicht 
irthcilen. Bekanntlich find die Kochfchen Grund- 
ien einerneuen Theorie*von der Succeßioh melwfa-' 
pr Verwandten^ erft 1798 erfchiencn. Sie ändern 

' ich in der Hauptfacbe nichts,* fondern gehen nur \ 

die Befugnifs zu einer mehrfachen Erbpörtion. diefer Arbeit gerade recht ift, mag der berufen« Kich- 

IS S*552 und 253 von 4em Erbrecht des Jocü libe^ ter entfcbeide», der, nur Kunft wägend, die ^raft 

taHi imperialis gcfsgt f und der Unterfchied , der 4»«cÄ int Muthe der tiniernehnienden' ehrt" Diefe 

]\6k, Anfehuiig feiner Concurrenz mfrder'A überleben- fchwulftig und fcbief hingeworfene -Periode der ktei> 

/iwi Ebega tten gemacht wird, ift /ehr unbefriedigend* tien Vorrede, welche auf die gedrängte Fülle dt^J Ta- 

*^^e fucceffioex edicio^ unde vir et uxor ift hier auf citus Anfpruch zu machon fcheinty in der 'rliat aber 

; «fae Sonderbare Weife mit der fucceffi^one conjugis keinen richtigen Sinn verräth^ erre^jre bey uns eiir 

nmperij yerml^chu da doch beide in gar keiner be* ungönftige* Vorunheii gegen die Arbeit des Vfs^ E^ 

üehung mit einander ftehen ; zugleich wird von der war Vorurtheif, wir geliehen es gerne^ und ßiidßsp 

leren viel nnrichtigea. geOigt und es fcheint not.e. bey genauer Prüfung die Ueberfetzung richtige treß 




PÜILÖLOGie. . 

Dortmund, b. Bfotheu. Cemp. ? C. Comelips Ta^ 
citus über Germanien^ Lateinifch und üeutfch^» 
von goh. Ckrifläpk Schlüter. 179s. 99 S. ä. (Sß^O 

ffVebet das zu viel Und zu wenige oder was ^» 
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c4tm Vf. ganz irrig, dafs Koch feiner Meynung fey, 
jjkt im 5.107 und log ganz der »enrgegengefetzten 
M. — Der S.262. not. h. angeführte Struben ^^ 
f»»58- (nicht 380 Ö-3. drückt fich -eigetxtllch nichtfa 
IImis, wie der Vf. angiebt, fondem weit beftiminter, 
HJid wie ReC. glaubt, ganz richtig» 8^269 S* ift vpn 
i rfcr Erbfolge bey der Güterijemeinfchaft fehr ünvoll- 
Iftändig, mitunter irrig gehandelt. Wer wird wohl 
^•dewUeberleb^nden 5.270 deuNicfsbrauch und freye 
^ispo&üoi'i über den Anibcil der Kinder einräumen ? 
^ Dit S. 278 gegebene Entfcbeidung ift wenigftens 
in da;\ Worten der Nor. 89- c. 12- g. 4. wohl nicht 



feod^ und wa nur immer möglich stuch in der Zah£ 
der Worte dem Texte des Kömers angepafst. Weger^ 
des verfchiedeneiT Bdues der beiden Sprachen bleibt 
eben dadurch xler Uebi^lftami fi^ylich unvermeidliichy 
dafs in der unfrigen manches eine erkünftelte Geftälc 
erhält, was in der röinifchen fcblichte Natur war.. 
Gleich der Anfang des z\^>eyten Kapitel» ittög: al^ 
Bel^^r den richtigen Sinn und paffenden Vortrag 
gcIteVzngleich aber auch den Beweis des erzwort- 
geneu Ausdrucks liefern. „Die eigentlichen Ge^a^ 
nen möchte ich für Eingeborne halten, ketneswege^ 
durch Einwanderungen und Befirche fremder Natio^ 



-je^uii^t. Der S. 283- «ot.fe. angefühne Koch redet nen vcrmifchtj da ehedem Völker, die ihfc- Wohn* 



-"von einem ganz andern Fall al* dar VL, nämlich 
,Weim ein Coflcgium eines feiner Mitglieder, daS' es 
fonft beerbt hätte, nicht verpflegt bat^ und doch daza 
verbunden gewefpn wäre. Die Lehre von der Colli' 
fioö der Gefctze bey der Erbfolge S.Ä91 ff- ift gai^z 
%^^ ausgeführt, auch im. $.191. noch mit eii»cr bey 
Koci nichr vorkommenden "Frage vermehrt.- Bey 
tinem Vagabunden nimmt der V^ jl, 193. auf die Ge- 



fitza verändern wpllten, nicht zu Land, fotidetn £f^ 
Schiffe kamen; udd der unermefsliche, jar (o ZU (a^ 
gen, wrderwäiffge Oeean feltein voti SchifFem au» 
unfenn Welttheile befahren 'wird,.: Wer foUt^ auch 
die Gefahr eines griEiufeu und unS.Qkaiiinfen Meers» 
nicht gerechnet, Afien, Afrika Order hauen verlalfbir^ 
unkl hacbf Germanien ziehen, ein Laftirfy-i^iwr- iii>g€> 
ftaltem Boden y unter raabcm,'^iiiä)(t^^Yaii^ fo &d^ 
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§l$tnkriti gsmüfsie denm P^mUrtand feyn,^ Es rer-* 
jlebt (ich » dtLh bey €{tiem Schrififteiler wie Tacitus 
noch immer Stellen der Ueberfeizung zum Vorfcbein 
kommen mfiflfen, wo nun den Ausdruck umgeändert 
wttnfchte, wo m«n das glückliebe Wort lange- und 
aft YergebUchfachf; auch bier koitimenfie vor. Rec. 
«eig^ .eimge der SteUetv, ' wo er anftiefs , mehr an« 
«Is dafs er die Verbeflcrung felbft wagen iblUe» bloa 
um den Vf. aüfmerkfam zu madien; wiewohl man 
es dem Gange feiner Worte anßciir, dafs ße oft lang- 
fam gewählt waren; vielleicht auch« dafs er mit 
manchem felbft nicht zufrieden ifi:. C. 3. „Sie haben 
' Lieder ^^ wöbey- ihnen der Ton des Ciefangs felbft 
dea Ausgang der folgenden Schlacht verkündigt'* 
{pugnae fortunam ipf$ cßutu angurantur.) V er- 
kundigen ift offenbar zu ilark. C. 5. »«Das Land 
ewar in der Art »ieftt wenig verfciiiedtfi^ id im Gan- 
zen voll graufer Waldungen etc." (Trrra etfi aiiquanto 
fpeeie differt^ <» univerfutk tameii aut filvis horida etc.) 
'kleine Abftufungen abgerechnet, iftdasLai^d im Gan- 
zen vpU granfer Waldungen etc. C. 7. „Könige wäh- 
len fie aus deiii Adel, Heerführer 4ihs Tapfem." Mufs 
beifsen, wegen'ihics Adels, wegen der Tapferkeit 
iypf^es ,e X. nobilUatc Aicfs (x vinute fumunt); dann 
wenn ßch Ilr. 5*. an das' ex holten wollte , fo pafste 
'^ nicb^zu dem Abdractum; und Heerführer waren 
jiach Tacitus die Könige fcIbS, einen Anführer aber 
konme jeder nach Belieben wählen zu Privatuftier- 
fiehinungen. — Gleich darauf ein verunglückter 
Verfuch der äufserften Präcifion : «»fo gehorcht ihnen 
Bewunderung.** {Dtues fi confficuu admiratione ps^e" 
funty<, man gehorcht ihnen aus Bewunderung. C. 19. 
ift die Stelle richtig getroffen: mßmerum tiberorum 
finire^ aut quemquam ex ekgnmtis necare^ ftaghium 
habetur; «,aic Zahl der Kinder zu befchranken, oder 
mns der fpmtern aus dem Wege räumen» wird fär 
^chandthat gehalten. C. 23 aber fagt Hr. S. gerade 
das Gegentheil von feinem Originale : »»Wollte man 
jhrerlViAkluft Genüge thun» und fattcgen ihreBe- 



gier: Lafler würden Uicktär als Waffen fe 
(fi indntferis ebrietati-f fnggträido qnanivm 
eüntf haud winnsfaciU vitiiu qnnm armismtt 
ns wird nicht minder fchwer werden fic iu j 
Fehlern» als mit Waffen zu befiegea. Sie In 
nämlich auch im Trinken ihren Mann. — Nodeii 
Hr. 5. überfetzt gewöhnlich PrYwctpc; durch Fi 
Davon wufste der Dentfcfae und auch Tatitusnk 
Princrj^xhiefs dem Römer der Aiifiinger ond 
gewöbiAlich der Leiter einer Saclie; ebeafobej^i 
Deutfchen; Männer von erprobter Tapferkdij 
Klugheit machten fich Anhänger» bey dbnea; 
Erften und Anführer waren. Bey dem 
hat das Wort Fürft feiue urfprün^Icfce 
der Erfte» noch erhalten , und vieUeicht n 
auch Ur. >S. auf die Mihulicbe' Art. In andentl 
überfetzt er «s uuferm Sprachgcbraucfae ai 
durch Anführer. Aebnlicbe Demerkungea: 
noch über andere Stellen, vorzüglich ijn sj 
pitcl übrig; aber eineRecenfion clarf nicht h^j 
einzelnen Falle verweilen. \Vlr wiederiioleii 
Ganze der Ueberfetzung verAient den ßejftili 
blicums, und kleine Flecken» die es vidleick^ 
Theil nur in den Augen des Rec. waren, hSaj 
bey wiederholter Ueberficht tilgen. 



NANNHEiiif, b. Löffler: Morai^idie Ei 
Von Sophie von U Roche. 2te verbeCa. 
mehrte Auflage. 1799. .xterBd. 27a S. M, 
302 S. 8- (iRilü. il^gr.) (ß. d. Rec^W 
r785* Nr, tcw) • 

Halle» in der WaifenhausbHcbhandL: 
der gemeinn&tzigfien Kenntniße für F< 
Beym Unterrichte ala Materialien nndl 
beÜbungen als Vorfchriften za gebnufM^ 
F. A.Sunier.y iter Tb. 4tc Aufl^^f 
u. 4678. 8' U4 ßO .iS, d« Rcc. XLi 
Nr. 264.^ 
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Gt.sfinf<int%' ^jegenshure, h, Montag: Cc^ßHellery 
fleichscdler ron llcUerfperg, htid. Rechte l)r. , aüfserordentl. 
Prof. der deutfchen Rei^jbögefchichte und ' des bayerifchen 
ßtaats rechtes etc. zu Ingolüadc, auch Beyßczer de« I^^Htich- 
C)0lIe((iufns etp. Uebei^ den JiegierKMgfif erzieht des fiayerii- 
piün^hail^rijthen Herzoges Sigismund. Mit zwölf noch unge- 
^ruckten Urkunden Begleiter, ny^r. goS. g. (6gr,) Dem Vf. 
'ward die Bcfchreibuiig 'ajler Hoti.-.arcben, Sitce und Giitar 
im Landgerichc Dachau» nebfc der vollAändigen £rw«rbsgc- 
Cchichtß aufgetragen, bev welcher Ge]eR>?iheit er auf gcpcn- 
wänige £ehr grüLndtich behandelte Unterfuchun« geleiUt 
^urdc# JleluoiKtich htt Herzog Siegmund vott Bayern zu 
München itfi J. id^ £er Kogicning cntfagt > und fein Bruder 
^IbeH ßdi Yi>n aer JCeic an tu mebrern Urkunden aUeitiig 
regierender t/frgog gtuhrieben. Gleichwohl fiiMleniich auch 
iiac^ diel^ iitk npck difismiLadifciie Urkunde« • die man 



mit Unrecht für falfch erklaren wilrde. Jedoch bctreff^j 
blc« den Dachauer GcrichtsfprenrjeK Sigiff^nd ii«w 
darin fogar Landes} ürß, erthellt SPcuerprmieg^^'}'^^ 
erhellt alfo darau», däfe TeiH Regierungsverzi*t mcw 
dingt war, dafs er lieh in feiner Appanage ^^ ^^^ 
Starrtlberg als wirklich regierender Herr becrifeflA* Jg 
wie es fchcint, die Mitadvocatie über «ehrere AHm«r ^} 
haken habe, in diefer Landeshoheit aber mcht ««^ 
Bruder Albert, befonderö bey allgemeinen ^^^^^JrTm 
cen und *—*'-'—'"»—•'-«'-**•*•»»•" #./%«n'»mrtc. *" •'*1»i: 

^ab er { 

Bayerbrunn. 

die C^flionsurKunae «es nerzogs tytgrsum**- • — - . ^ ^ 

clen bayerifchen Archivai nunmehr hef^«'^^^"^?' SLif *t 

.d^m Vf. mit rühmlichem Bemühen rerfncbw ^««J^iifl^ 

Laudcigerchtdae Ähct 4icfea PwKt-TöU«oaet wew« *» 
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rniLOSOPHIE. 

^;HUitm7R6, la d. Ji«iiien i^kadem. Buclilu: UeaUr 
\ ßifcki Briefe, Tcm Düberich Tiedem^Mn. 179$. 
192 S. 8* • 

in« ge^a Hn. Dier Antitbeätet gerichtete Streit- 
' fdirifr, welche von Seiten des humanen Tons, 
darin fo wie in der Gegenfchrift herrfcht, ficii 
zeichnet, und zain Mufier dienen kunn» wie 
itigkeiteii unter Gelehrten ohne Verletzung; der 
nieidgen Achtung geföhrt werden foUten« Idea- 
fcbe Briefe hfeifsen diefe Briefe deswegen 9 \vei} 
gegen dcii kritifcben Idealismus, als einen der 
liipt;puncte, in welchem iich die krftifche Phiiofo» 
ie Y'on dem Dogmatismus trennt, gerichtet find« 
r. r. rei^theidigt den Renüsmus« befondcr^ auch 
j|e|ea die Widerlegung dcfielben durch Uu. Diez. 
p^r drückt iich in der Vorrede über die Bewegungs- 
inde diefe Brfefe zu fchreifoen , auf eines phiiofo- 
len vrürdige Art fo aus: „blofs die, Maxime /^eine 
»ynting nicht eher aufzugeben, bis £e fchlechter- 
jßngfs von mir nicht mehr vertheidigt werden kann, 
und eine wichtige Streitfrage 'auf das gründüchiie 
tQT Unterfuchüng zu briiigen , bat mich zui^ Bcantr 
'i^*oiteA bewogen. — ; Da ich hie Freund von dem 
pet'Jcfiffi^ fcripßf gewefen bin;, fo werde ich auch 
:mcht üfles vor mehrern Jahren Gefagte vertheidigeu, 
^JEtmdecn manches, was ich nun unhaltbar finde» ftill- 
&lin'eigend fallen laflen; dagegen aber mir die Frey- 
keit ausbedingen, wo ich neue Gründe zu erblicken 
glaube, diefe aufzuilellen/* Da der Vft« wie man 
lieraus fleht, (jie Wahrheit -über alles fchätzt; fo 
äürfte man viÜleicht nur noch wüufchen, er möchte 
das Unhaltbare nicht nur fliUfehwiigend zurükneh- 
fiien, fonderh auch feinen Irrthum geradezu geflie- 
ken, und aiif diefe Art der Wahrheit, wie es fonft 
Icbeinen könnte, nicht ein halbes und gezwungenes, 
fbndem ganzes Opfer bringen. Auf diefe Art würde 
koch eher eine Verftändigung und Annäherung unter 
den Streitenden zu hoffen feyn. Uoch müilcn wir 
itir Ehre des.Vfs. erinnern» dafs er in diefen Briefen 
Mehrmals aufrichtig geftonden hat, dafs und worin 
^r gefehlt hatte, wenn es gleich nur gewiOe Neben- 
dinge betraf. 

Die erften licht Briefe •ntKaltcn allgemeine Grun- 
de^ durch welche der Vf^ den Realismus vertbeldigt; 
di« folgenden befchäftigei\ lieh mit dem Beweis der 
^c^iVt^t der Undurchdringlichkeit , Ausdehnung, 
^2lQyici und Zeit, und fchliefscn mit Heftreitung der 
^sövtfeheii Theorie von Raum und Zeit Diefe lle- 
ätode, eihe freinde Theorie nach Aufffihrung eiaei 
AL. Z. I70Ö.' Dritter Bttni. — ^' 



eigenen Syftems , welches jener entgegengefetzt ifl; 
zu beftreiten, ift 4iicht ganz zu empfehlen.' Denn dA 
es keiner weitem Zurüflung als der Widerlegung dqr 
.Theorie bpdarf , um das entgegengefetzte Syftem zu 
vertheidigen; fo verleitet jene Methode, aufser der 
nnnöthigen Weitläuftigkeit, auch noch zu alierlef 
Wendungen ond Deutungen, welche den Streiten-, 
den von demGefichtspuncte, auf den er einzig zu f^« 
hen hat, abfuhren. Beyfpiele davon finden ficl^ auch 
in diefen Briefen. Der Vf. bemerkt in dem erflioa 
Briefe die Unmöglichkeit, von demjenigen etw^s .z(i 
beftimmea, was aufser aUem Bewufstfeyn il;, a\\^ 
gar nicht in das Be.wufstfeyn kommt. Gleichwohl 
fucht er zu zeigen, dafs diefe UniaögUchkeit in deifi 
vorliegenden Falle nicht vorhanden fcy, weil e» 
noch eine Brücke zwifchen dem BewMfstfeyn uujt 
den Dingen au fich gebe, und dJefe bcftehct de^ 
darin , dafs nach S. 7. „ich felbft und meine ma% 
cherley Gemüths Veränderungen in dem Bcvyufstfcya 
vorkommen. Ob fie als Dinge als fich darin vQrkoa^ 
men, fey noch eine andere unten auszui^iachende 
Frage.*« Hierbey wiflen wir uns nichts zu denkeiv 
Sobald etwas im Bewufstfeyil vorkommt, ifl^es ein 
VorgcHcUtes und kein Ding an fich inphr. Und 
wenn der Vf. behauptet, das Ich (wekhcf doch mir 
leinen Denkact bedeutet) kommt als Ding an fich Jm 
Bewufstfeyn vor, wie kann er es noch als probleuiar 
tifch anfeben, ob es als Ding an fich vorkomme? 
£r bemerkt zweytens, „dafs wenn auch die Dinge 
felbß nicht in unfer Bewufstfeyn kommen, doch.gaj; 
wohl etwas vo« ihnen hineinkommen konnte, gerar, 
de wie zwar nicht dielläufer, Menfchen und Baume 
^felbß, aber doch etwas von ihnen in den Spiep^el 
kommt: und dafs es in diefem Falle auch möglich 
feyn konnte, von diefem hinüber zu den üiugei^ 
ßibß zu gelangen.'* Diefes Beyfpici ift nicht gut gc; 
wählt. Weir gefehlt, dafs von diefen Ob jecccn etj 
was in den Spiegel komme, wird ihm vxcimcl\r etr 
was, das Licht, entzogen. Doch auch liier<voh abr 
jgefchen; fo kann die Kritik zugeben, dafs. etwas voh| 
den Dingen in das.Bewufsfcyn kovame, nämlich i}i^ 
Materie der Erfcheinuugen, ohne dafs etwas da, 
durch, wenn man, wie man foU, zwifcheji Denken und ^ 
Erkennen uiiterfcheidet, für den tranfcendenten Rea^ 
lismus gewonnen iß. Denn' wenn gezeigt w^rdc«» 
Kann, dafs, die Form der lilrfch ei nungen^ welche d«f 
Sinnlichkeit ,angchöi(, 'die einzige, B^diugt^ng fftj 
onter welcher etwas vorgeft^t werden kann, wie 
jBfant getban hat; fo l(t alle I^emühung veigeblich^ . 
Jvon der Materie ^ dem iler Sinulichkeit Gegebenen, 
ai|£ die Dinge, w4e fie aufser der Vqrftdiü»g .fii^ 
KRTK" z« 
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ZU fchliefsen, nnd es bleibe nichts übrig, aU zu den- fejn ^cfwas Wirkliches, meÜr. al^i^ErüAcijjpng^ fcy;: 
tejiT tfaf? Co der .intellig:ible (Jrund voll der Materie HjerLtt)er kann nun efgentlich gar kciiTlI&wei/clfeTTi,' 
lifld,' Wtlcfies pbc*r "kein Erkennen "'ift.' Man kiann** \vir dürfen nllr auf die Widerlegung des Berkclpv^ 



ichon hieraus jQuichmcu« jdafs dcr.5tc«itpuuac uid^i« 
genau genug beftimmt ift. S. 13. beftimint der Vf. 
erll den B« griff der Realität, <!aii\il iltan wiflen kön-; 
ne, für was er ftrcitet. Real nennt er i) was in den 
Dingen, «trtirmrfserntlcm Denken unfl Vorftelfen, an- 
zutroffen ift, was wir zwar. den Sr.bjectjen^bey legen, 
aber zugleich eInfL-hcn, dafs es ii^ncii nicht allciii 
flyiTch das Varftt:llcn und Denken zukonimt, fonderti 
♦leiben wird, wehn' iuch alles Vorftclljn und Dea- 
'icn hintreggenoniihen wifrde; 2) dasjenige, w^ovon 
*Cch'dr.rt!hin Ici'fsr,. cPafs'es nicht blofs in unfern jetzi- 
^gen Erfahiungen ßets, fonderu auch in allen unferh 
künftiji^ea Erfahrungen ftets vorkommen wird ; 3) 
'Was in den Erfahrungen aller denkenden Wc Ten ftets 
ioi-koinT^cn niufs^" Der Vf. fi^i^t S. 16.» er IjÜc es fich 
f,ar w"oh1 g-efnllcii, ' wenn die .kritifche Philofophie 
"nictH: alles das unter dfcih Worte Real' beüjreifen wol- 
Ht*; es komme ihm nur'darauPan zu erfahren, ob fich 
Vlitffr drcy.P^unetb ei*\v^eifeTi l^ifen. Allein ^vor allen 
Dingen hfittc feftg'efet^t'wcrderi möflen, was die Kri- 
tik in Anfchungder Realität derErkenntriifs behaupte 
^Dd^r-nidif; Itchaupte. Wife kann denn fonft darüber 
^frVittcn werden ? Dnh'cr ift es auch gekoinmcn, dafs 
-«<rf' Vf. eiT^i^cnbl'C^'. B.* Sviö. li. 162. ) Erfchcinung 



fehettilijyiltMBHg .yerwciXeo, Hu. X* 4iAt€mimmt u 
nun, auf den Fall, dafs dicfes geleugnet werde, die 
Wirklidikeir äufserer'Objecte zu beweifen; aber dl^ 
fes macht doch nicht gerade den Hauptgcgenltand 
feines Röfonncmefits aus ,' fonderh er füchf fflfti za. 
gleich auch darzuthun, dafs wir die wirklichen Din- 
ge erkennen, wie fie an fich, unabhängig von ^ 
ttra Vorftelleii , find. Und diefes ift ^beriÜdP^ 
4er aufser dca Grenzen anfer» Erkcnnens liegt^M»^ 
welchen der Vf. mit allem Scharffinn nicht emdtt 
hat. Er wählt dazu. eiaen.dQppehea Weg. JiA. 
flicht er aus dem Satz des Widerfpruchs uni«^ 
Grundes im allgemeinen zu eirweifcn, dafs denis» 
fchcinnng^n etwas Reales zum Grui;de ßege, ani 
dafs diefes Reale erkennbar fey ; dann .will er dift 
Realität der Undurchdringlichkeit, <{er Au$iiehn 
des Rrrums und der Zeit darthunt .oder fe^wellep^ 
dafs Zeit und Raum nicht blofs Formen der Smn}ic 
kcit find» fondern ihnen Huch etwas Reales an 
Dingen entfpringt. Der erftc Be\vei$ laufer, ft; 
(S. 56.) ,»Es gicbt frt der That und r^dl leidenriicWi 
Veränderungen; diefc haben in der That ihre Vd^ 
che; nun aber ift diefe ürfache nicht in rak*, .vrä 
die Veränderungen leidcntlich find, und aus auf 
nicht herftammert; ^Ifo ift ihre Urfache. in der Thßi 



%iüt Schein vt!rwpchl*clt, und fich fo ausdrückt, als 

'leujpie diti Kriiik die V^'irklichkcit äufserer GcgcA- aufser mir, und liiithin giebt es , aitc/i afcg'e/f/i« wi 

ftaij'de. S'. ig. So kann auch in einem gewülen Sinne meinem Denken ttn4 Vorfleltenf auftor mir etwas, wa- 

nach Nr. ^ und 3. eine gewllTe Gleichförmigkeit der tturch diefe Veränderungen hervorgebracht werden." 



gew 
Erltihrung zugcg'cbcn werden, nämlich unter derBe- 
tlin^urg, dafs^ dfefelbe Befchafi*enheit des Gemüths, 
die wir Sinnlichkeit nennen,' bey uns fortdauert, 
lind bey andern Wcfcri angetroff*en wird. Diefes hat 
die Kritik ircleiftet, indem fie bewiefen hat, dafs 
l^auni und Zeit die Formen der äufsern und Innern 
Änfchauiingen find. ' Es ift dadurch nicht etwa blofe 
Wahrfcheinlich , fondern apodictifch erwiefen , dafs 
wir nie anders als in Raum'ünd Zeit anfchauen wer- 
'deii , woraus fich die Gültigkeit der Mathematik und 
ihrer Anwendung auf Erfahrungsgegenftände ergiebt. 
und wir dachten, wir könnten damit zufVieden feyn, 
ohne unfere Speculation auf das zu tvendcn, was 



Man kann diefes ganze Argument einräumen, oluK | 
dafs etwas anders daraus folgt» als, die EmpfindoiK 
gen haben ihren Grund , der aber nicht ^FKeaa^ 
fondern nur denkbar ift. VVas der Vf. nt>ch weifte 
thut, iim diefes Räfonnenient über die Gwuredet 
Erfahrung auszudehnen, liifst fich nicht reAt{«ti 
gen. . Diefes befteht nämlich in einem vcrnicjatfe 
eben Beweife, dafs der Grundfatz des WidcrfpnicB 
nicht allein für Menfchen , fondern auch für alll 
denkende Wefen, und auch von den JDmgrtöUJicl^ 
aufser allem Denken, Gühigkeit habe. Erfchlieb 
'S. 4^. fo: die Begriffe gut, nicht gut, weifs^ nicii 
weifs, wahr, nicht wahr Heben fich'' einandertiij 
für die Erfahrungserkenntnifs einer andern Welt und können nicht in einem S üb jecte vereinigt wer 



©der einer andern Gattung von Wefen gültig ift, wel- 
ches, wenn es auch ausgemacht werden könnte, uns 
in unfcrer Erkeftntnifs doch nicht weiter als' zur Er- 
kennung der Bedingungen unferer ErfahrungseN 
kenntnifs bringen wörde. Doch wir vermuthen^ 
der Vf^ habe fich' hier nicht beftimmt Ausgedrückt, 
und das Reale in der zw^en und dritten Bedeutung 
nur auf das bezögen', was für andere Menfchen ob- 
iectiv gültig ift. ^Diefes obiectiv göltige mufs aber 



den. Ift nun etwas diefen Be^rffTen gleicbende) 
wirklich vorhanden; fo kann es auch aujser itfi Qt- 
danken nicht beyfammen feyn, denn es hebt fick al»-' 
dann aufser dem Denken £6 gut als im Verfhüdc ^ 
auf. — i- perGrundfatz des WideriTpruchs mufs zjrar 
als conditio ßn^ ijua lion des Denkens 'gelten; aber 
wie ein Denkgefetz' tu einem Gefefo der Dinge aii 
fich ^önne gemacht, werden, febe.n. wir nicht diu 
Eigentlich ift es aber auch dem Vf* nur um dasC^ 



flieht nothwendig das Reale in der erfteh Bedeutung fetz der Caufalität und deffen Gültigkeit fürdieSiiH 



fe^ni wie wir fo eben gefchen haben,' welches noch 
#bendreiii gär kein möglicher Gegenjftand der Eif- 
k^niitnifs .*ft. Hr. T. klagt , dafs wed^ der Verftrfffer 
tföch die Erläuteret der .Kritik fich beftimmt irklärt 
kfttiien^ eb*e9 Dinge aufser uns gebe, «rb.dasäiswuflt' 



ge an ^ch zu thun. paher fucht er diefen Gruiiifai^ 
aus dem Grtinx}fatze des M^iderfpruchs abzuleiteA-' 
mit welchem Glücke , kaiui man, fiek 'leicht dsnleiu 
EsTtömmt dabey i^üf zwey Puhcte.'an, welche er* 
WnTefeir wtrdeu mufsten^ näisjfciij dafs der Satz '''" 



r 






6^9 

Wiclerfpruplu äifcfi Von ienJÖinÄ^ii all* fich gelle ^ 
zw'eyteiis dafs^^qs^diefem das Cau^WfCfU abgeleitet 
fey. Wir \vollert für jetzt ftür tey dein zwfcyten fte- 
hcn bleiben. Hier iil der Beweis deä Vfs* Wider- 
fprechcndeP.rä^icar# könnfttt in rinf.mfinhjectflJUglüU 
bcyrammen ieyn. Soll von foichen dem Subjecte 
eins zukommen ; fo mufs es fchlecHterdine^ etwas - 
beftimmendes geben j denn fehlt dfcfsjiföt'h'^t fspir?/: 
vermöge der Vorausfetz^ung ; es hat aber auch keins^ 
^i^«&eins ^ giitJiabe« kvnx^^ aisda« ximUre, un4 
tellc.Auf.-einiiial fiiaht b»ben kaniv-^^f^ keins in det 
Thatbcutzt 
idxxe 
Louunt 
laaieti 

ikc. Nehmt oh, hier fev nichts, 'Welches die eine 
ir!c thetir ^l.s*die.anaerö zum Niederfinktn be» 
lUi fo kann die €i^io fu gup aU d^e'^ndero iin- 
fie kdxmca aber nicht - beide zugleich iimkenf 
>flnkt eine urtd fiiikc ^mcIä;»*— Die ganze Be* 
Bisjiraft dJefes P*.ätonftenienis bfertiht üöf einer Am- 
^tiib^ieir. uuer Verwechfelmig. 4e.^<t.^ogi(chen Gruii; 
'^fcsttnd des Canfalgfefetzes. Daher pafst der geger 
llffte Kall nicht unter dcA Oberlatz.* Denn wenn fes 

tich'hothwendfg lll, da'fs wenn clnfc Wage'tWcW 
Gtcichgew/aht . ficht, die eine odei* die andere 
l^'agfciiaale finken inuTs, jjtnd dafs^ Woiin di< ^'me 
^akt, die iinder<^ ftelgti fo kann man doch nicht fa« 
|feTi, dafs cTasSinkenbcider zü^l.lch eiil Widerfprach 
(^'6 eih Begriff.deu an4efn aufüjLbt) ift, \foncletn es 
^ein Widerilreit* Diefes za^c^^eben» fo folgt au^ 
dcm&egrtiF (analytifcfa) nichts Veiter alss es ift un« 
mö^Vich/daf^ bcfder "VTagfchaalen zugleich Unken; 
v^hn die eine ScUnale finkti iteigt die andere; an-^ 
J^att f/er einen Schadle*.ka!iu auch die andev^ ,fin-* 
fcen. Keineswegs aber der Schlufs: srenn von bei^ 
den Wagfchaaleh, dfe eine eben fo gut als die unrlerf 
finkt; fo iSt es unmögircb» ddTs die eine finkt. Die- 
tts würde nur Iblgen » w^nn man in dein V«>rderfats 
dieBeüimmiing zugleich hinzufügt; welches aber of* 
fenbar der Sitin nicht feyn kann. Ilr. T. fagt S, 55i 
4afs die gleiche Mog^lichkeii! der beiden entgegcnftc; 
hendea BefUimnungen den eigentlichen nervus pro" 
hiindi ausmachle; er hat aber überfehen^ dafs diefes 
flicht fo vielfeyh kann, alst beide Wagfehaalen kön^ 
i«fn zu gleicher Zeit finkcn, fonderri fo Wie die eine 
finkt« fo kann an deren Stelle die andere fiiiken. 
Daraus folgt n Uli. nicht, dafs das Sinken der einen 
«nd ander-nSchaale, i)h*ne etwas Beftlmmendes , un* 
meglich ift, fonderii/ dafs , das ^inc ^ii5 das ändert 
Icgifch mQglich.ifl, ,W9 tWbt nunaerWiderfprudit 
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Lfeii'ziG, b. lioecfi ^Künei^ Ahtip dir JVsU':,Mn4 
Volker- 9 der deutfclien Reichs* und eurepäifcJun 
'Staatengefchiehte , fiebft einet Ueberficht der grie- 

"'^^''TnijcJieiniffßt vmrfmnrRtjtöytkBrr^nd der kifli 

Hülfswijfenfchaften mit durchgängig beygefupiter 
^iUbeYkundf^^zuml Gebrauch in gelehrt uti Sciitt- . 
' fcnrVdftF*ft*L- 1798* iljBog. 8- (logf-) 
^ Wir hab^n^ d^n Jangen, T'n^i dejjJ^jtijfhsab&tTcli rie- 
ten, .weil wir\. durchaus ',|iictt: begreifen KunnvM^ 



J^ir bitten den VL Jiierbey das zu erirägen, .iväa 
Kant öber^ne Entdeckung: etc. S. 40 A über «In ahn- 
fich'fs Argument dei Iln. Eberhard gefagt hat^^ und 
tr^i\tn feiger Kahfh^itsliebe zu, dafs er feinen Irr- 
^^ ^itktAantwitdi* Dedti.wir müäen.Jiier abbre* 

Und dit; PriifuTlg der Behauptungen des Vfs/ dentHn^ 
2'«z GberlafTen- 

^ ^ (ptr B0/cklufi folgt,} 



^t^ttehalb Bo'geii ftV kuii dasj^nfgei iV-as' manage-* 
uici^iiglich aU Einleitung ,ypr den Compontiien der' 
allgemeinen Wclcgefchichte fipdet,r Der inehrite 
^la^uin ift mit eintin S,c^w;all ron. Titeln brauchbarer 
und ünbrauijjbiirQ^Bucher angefpflt... So fteHen Hain-, 
xt^rd«irf&r %iaid Baumann, nebeti (fetterer, Sclj^ozcc^ 
Reiner und Beck; Von GaJt*er«rn'ift f(rfrYi>eftcs ijudh,5 
dre1yncbrönlftlfdhe*üniverfalhifto*ie.aü«gelairen, vt>n 
Reihern , nur der ülrern Gefchlchte und dei^ Darftel-^^ 
1 ü n g d c r . h iii ri fc li cn Welt f^ed a ch t , d ahi n gegc ft un- 
ter funfdg aufr^crührccn Schriftftellern der allgemei-' 
nen.Gufchichte Naiuen vorkommen» die Rec. zuin.. 
erflcnniale nenng^i Inirt* £ben fo ^eht es bey den^ 
hiitorifchi^n lIülT^wiffenfchaften. Von Pauf^nias ift 
c!a§ OriginÄl und die GoldhagenfcHe' üebcrfetzung 
ikiitdem ganzen Titel, von dier letzten fogar beide* 
Ausgaben angeführt« hingegen Mannert nicht ge- 
nannt. In der Chronologie zwarCalvifius, Labbe 
und Briet, aber nicht Jackfon u, f. w. Dann folgt 
^ne kurze Charakterifrik der vornehmßen, griechi- 
Ichcn und röniifchen Gefch ich tfjb reiber, zwar un- 
trönkömmeri genug, aber doch »©ch das hefte im 
gWnzen Buche. Ein(? Ueberficht der. vorzfigllchften' 
univerfalhiftorifchen Völker des Alterthums, auf 
neun Seiten, die wiederuin^gröfstentheils mit Bucher- 
titeln ohne alle Auswahl angefüllt (Ind. Was fallen 
die gelehrten Schalen mit dicfer dfirftigeri Üeber-' 
iScht und »nit^ dief^m unkritifchen/Biicherverzdch-* 
nifs beginnen ? .Intler neuen fiefcbichce nimmt die^ 
flerftfche Geftjhichfö-fo* viel Raum ein, dafs er ein. 
brauchbares Qeiniilde derfelben hätte fafleii können«- 
So wie fie hier ift, korinte ße der Vf. aus dem elen-, 
deften Compendium abfchreiben. Zu den Büchern, 
die er anführt, g;ehört auch Schlenkert's Friederich ' 
mit äet gebiiTenen Wafige. Zu dem fiebcn jährigen - 
Kriege geliraccht ^r\drcy Zeilen V zu dein einjöhri-. 
gen bayerfclieu SaoCQmonskri^ge^ mehf ats e{u0 hal* 
De S«itc. Die übrigen drey Bogen niinmc die^Ge- 
fcbichte der feuropäifchen Staaten ein. Da das Bü- 
cherverzcichiiifs von Italien dabey allein vier Seiten 
einnimmt; fo konnten freylich für Rufslands. Ge- 
fthitbfe nur anderthalb Seiten übergefpart werden/ 
E«^ FreS'^cblglwk'^ds Yfs. giebt tAs Anhiiittnoch 
v.:.rJftiA ^liitikl^iiciie§^ vennifchter biftori- 

fcher Schriften , zum Unterricht und Vergnügen der 
Kkkk a »Ai^kfi^ 



6H 

^ehrten Schuidn* Di^s-Eeliiltat fjoü allem dieten 
.ift, dafs niemaad mehr leue^npn luim» dtfs Hr» F^ 
IL 4« eia Btfch gfectiriebm habe» 



-^ L. Z, SEPT£BfBEIl .ijf^^ 



t 

LEtmc , b. Vofs u. C. : Krmaibl* «nj W3Mm% 
I. Th. 352 S. St. Th. 349 S. 3,Tt ^ 
Zwejtt AnfUge. ij^ 3.(3 Rihir.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



in Cumxn. b. B^umgänner: Je» am U Murine % ou la Mmmlerm 
tn phu faiih dt rtmdre famimrt mqt jouenn Icf tsrnus ufitei 
dang Fart ds nüvi^tr., Par ß/tmf€^ jntmmm Berrin» ßi^devant 

de Planche aoluAiaee. g 3. 4. ' 

1> KhendafMfi : SeewMftn-Seiü^ pdar h^/jrt Kituier «H 
dem gefammtem Seeu^efen tmd mit dsr Sctiißtr- Spracht brnkammi 
zn machen, Iferausf cgebeii van ßl. A* Berrm» Mit einem ür 
htpiin'ufien gntfsen ^PUin, gS. 4. 

3) EbendufeWß : Mappe - Monde uH jeu ppur familUnrifef 
ta memoire de la jetaieuße avee ^es nöm$ des diferemtes cotUreee 
de ia teere: Par M.A. Berrm» ci<-d0irant memhva de TAcada- 
Aie dt Peinture k Paris. 168^14» 

4) Ehendafeihß,: fVeitkerten-SpM, eder hefie Art Kkkdee^ 
mit den Napten d»r verjcbiedcmen JLvnder der. Erde bekannt zn 
moclen, Veii. M- A» Berrhi, Mit ainar illuminkten Welt; 
karte. j6S. 4« 

Dafs von einem Fr^n^fen erfundene, und zum Beden 

iniferc<- deuifchcn JufTtnd atich in unfere Mttuert*pra<?be über* 

geiri\renc Seewefenfpiel \ tfl: iireh» inekr|||id fiichtfi ^veni^er 

als ein verbeilenes Gdufef^ltl , mit dein es fein« 63 Felcer 

und einige Spielrcg0lii .geinc^in hat« Der Erfinder fuchtc n\ii 

Vinem Steine zwey Wjirfe zu mächen f und diejupend neben 

dem 5p tele atich mit dem Scewefcn uad der Schiäerfpraeha 

, bekaiiuc zu mAcken. Diefe AbdchK ift nicht zu tadeln, nuit 

folke das Spiel etwas volIHandi^er, und alle vorkomuiende 

Sachen durch Bilder ausgedruckt fern; fo dafi» lieh die Kinder 

^bcy ihrem Anblick gleich an die Sache und ihre Benennung 

erinnern* und bey demBefetzen eines Feldes, ohne den Text^ 

dai'on I\ed und Antwort geben könnten. Denn fo gut anan 

auf dem eüften'und ein und rierztgften Felde eine InCel und 

einen Frifen vor|l eilen konnte , eben fo konnte man auch auf 

dem fechsr^i, vierzehnten i ein unil dreyfsigften^ fieben unÄ 

dreyfsigftcn Felde u- f. w. ein Vorgeburg, das X.othwerfen, 

das Ankerwerten , rids Entcen u. f. w. v^rftellcn. Freylich 

lollten aber auch dit Vorftollungan pafTendcr fcyn, als die 

Voritellung Asr Boote uud Kahne im Tech? igftcn Felde, und 

dia Vorf^allun^ des Meers überhaupt und des Mittclmeers 

insbeffMiderc , die am Rande aivjebraeht Tind. ' Wurden nacli 

diefer Erinneruntf die leer gelafleneu Fdder mit den erfodert 

liehen Bil4ern a>igefiil]t; fo könnt«, dieiiies 3p<el immer eini^ 

tiÄizJiciie. und lehrreiche Unterhaltung gewähren« und der 

Stamm oder Ex ufatz , den deinen ige erhalt, der mit feinem 

Wurfe 63 gerade hiüaus zähleii kann, noch ftarker werden, 

-wenn jeder , der da* leid, worauf ihn fein Wnrf fainletzt« 

nicht zu erklären wüfste, eine Strafe geben miifsca. Wa^ 

dau Text anbelangt, der zu iler Spieltafvl gehört; fo «ithalt 

er iheila» die Erklärungen der Felder, theil» die Kegeln de« 

SpiMs. Hier nun ift im Original die Erklarinif de« fecii« 

und drevfsigften X'eldes ganz ausgejaffeii« und die «u dem iie» 

ben una dreyfsigften gehörige .dafür gefetzt» und diefos Fe}4 

ganz ausgolafen wor4e^). Diefea yi;rfchen hat der IJcber&tr 

zfir gut gemacht, dagegen aber Ikh einig© Fühler tu Schulden 

kommea laffen. So hat er bey dem achten Feld nicht erklärt, 

Vaa Salutiren ifi, das doch im FranzöHrclien rielitig angege» 

ben ift. Bevm neunten Feld hat er get das tranzofifdi« |f 

^mnt f» |>oa|ie', d#f «r rifkuf dacch ßükfiit^ fVM ii|>ar(aMp 



durek den Beyfatc: dm SeUt§ in enU mn S^^, «Htfiit, 4e, 
um fo auffallender ift» da foldwc be/ deai fecbtcÜaiaiM 
wirklich r<»rkoaflit. ^^ 

« 

Auch Kr. i tt. 4. \^ nicliu anter« als eine N 
des bekaamenOänmpiel«, mit dec AnanaJime, dafs 
9| Felder antrifft , die fämaulicli leer und ahne F ^ 
ote bey ienem dem Gedachtniüe zu IltiJfe kommenL 
I^^atur der Sa<fhen keine, folche Figuren erlauUe; fo 
Ilaujptregel des Spiels, dafs einer der Mitfpieleudco ^^ 
wcÜer macht , d^ jedem das Feld • ^«aratif er (Ich nftj^ 
4iem Wurf Ytt fetzen hat, erklärt, und (idi dab^ ai 
^der Spidtafel gehörigen Text hält t ^on dem er dien 
Erklä^rung Heb durch deu äpteler, bey einer Bufse, 
h<den länt. Nach dem Te^xte geht die Reife ran 
aus Breft atts oaeh Amerika und deflen Lander wA 
zen; von da nac^ Afien, fodaozi nach Afrika and 
nach Europa; fa ziemlich nach dar Lage der Lta^. 
wohl mit uQter gewaltige Sprünge rorkommeii. X)tci 
möchte noch hingehen, da der W>rvi'etf«r ttn Ttttis 
den hat, aber dafs nicht immer a^if da« MerkwiIriLi|fie 
hen , imd von dem eiueh Laude au yiel , von aineai i 
zu ^«eaig gcCaf t worden n mochte wohl eher m tuisk 
Ja hin und wieder hat üch der yf. verfchiedeiie, den 
zofen fo gewöhnliche Unrichtigkeiten in der Geoffrapkit 
Schulden kömmeti laflen.' So hat er I^r. la uacerdcii 
len iii Paraguay auch ^/o de la PUtta angeführt, uactr 
chem Namen llec. wohl einen FJufs, aber.ketutSu^ck 
fo wie er wohl ron emer ehemaligen, aber ktiaer je» 
exiftircnden Scadt Conceptian in Para<ruay ec^vai wei(t. 
che Fehler foDte der Ueberfetzer, wie er es hin luAMf { 
that, verbeflert haben, aber er Cchreibt Ceinein Ori^M 
aur getreulich die gerügten Fehler nach, foodmJiär:« ' 
aMch fagar Unrichtigkeiten fagen» dif es wirklich ffkl^ 
Denn wenn diefes Nr. p. Mbemkoi» unter den Frodsoalii 
filiens und des Amazonen* Landes anführt; fo inaräter^fl^ 
bein daraus. Il<itte der Yf. diofes Welikartenfpieh vkm 
;mr auf das Merkwürdigste gefehen , und wie er hin und «^ 
der that, bey jedem Lande dia vorzüglichAen Siidm, F^ 
und Producie angeführt; fo wäre dielä WeltkarttAf}|ie)<}'<^ 
diiigs fehr empfebJenswenh.' Nur müfsce man, wie M^ 
auch bey deir gegenwärtigen Einrichtung deffclben clerFiÜ Ä 
eine giöfsere Welckarie bey dar Haad habea» da diat&f ^, 
Spielkarte befindliche viel zu.klciu illi .imd 9tn üch iu4 
bey dem deutfchen Texte mit der fÜr den franröfiribfii ^ 
hocheiien befriedigen mnfs. Uebrigens bat der Hi/]pferi^echj 
die Uiigcfchicklichkeit begangt^n, defs die aenmf kf« 0«^ 
tat rechts, dia tiemisphtre orkmtal aber links ({^{blli »1^^ 
wuichea /ich freyiich aus der AlaH^pi^lfftiori des httpt^^M 
leicht erklären, aber Keineswegs entfchuidigen libi\ <^''"^^ 
yiel mufs |edcr Ahfaiiger im üupferiiecheil wiÜtn, d»ä o;^ 
was auf einer yor iÄA liegeinlen eeichniing Üiifcs ft«irt, <5 
der Kuoferpiftta rechts mufs angebracht werden, wean »m 
Abdruck wieder fall iiaks zu Rehen kotnmeii. Üer ziff Sfi» 
tafcl gehojrige Text ienihiilt theiU die nöthigeu Erklanug^ 
der 784'eldcr, cheils die Spielregein, der man hier «e«»^ 
rere als, bey dem Seewefeiifpiel ^u beaftaehten, fliid W^ 
auch- zu narkett hat, wena man tucht'bamer aadi deaiT^^ 
feban fotf. wa für die Jf FaM^ »eiia aach ?l ü^ *^ 
«pbaajwd. 
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ffhtthb^i der im pongm fi^üek ^gitUfcketmn Afttaßßm.) 

«s den zweytenBeTTßis^tfiUngl; fb ill firejiich 
nicht zu leugnen , daft er bleudend ift » und 
nun nicht vorher den richtigea $tandpuncc 
htBBßtty leicht auf den Gedanken ^erieicen kann, der 
^ liri)eRAJit und l^antDnrecht. Hr. T. fo^ht näui- 
Aft %a zeigen» dafs dietJndurchdringlichkeit ^ne 
Id^Ei^enfchaft der Ecfihrungsf egenftände fd^ ; die 
iifea auch an ilcb zükomu»«, dafs^ ohne diefe.Tor^ 
^f nnnirm, fich gar nichts an diefen Objeclen^wdhr- 
I pünih cn hiflie. Hieraus folgert er , dafs das Uudurcli* 
IcSsigliche ausgedehnt ond im Räume fey« Auf <]le(^ 
Irrfdiehit e& nan freyHch, als wenn der Räum ehie 
tBL tiatifceiidenten Sinne reale» uiid zwar -eine ron 
l^r Un<biifcfadringliehkeit abgdeilete £igeafchaft der 
H^jcete kj. Dafs diefes aber dei" Fall nicht ift, davon 
(rird fich der Vf. felbft überzeugen können, wenn er 
Intenkt , dafs man a fri&ri weifs , dafs jedes Object, 
AtdeäSinnen gegeben wird, ebvie floch feine Natur 
mtkkamm^ es mag undurchdrh^ticb odef, dnrch- 
dringlich fisjrn, im Räume angefckauet werden müflTe; 
iaJs die UfldurclttlringUchkeit nicht in dem Sinne, 
jrie es« hier genommen wird , eine Qntndeigenfchafi 
l^n können fendern vielmehr den Raum fcnon von* 
wafetze^ Der Widerftand kann zwar als MerkmiA 
lef, Undnrchdringlichkeit betrachtet werden , iber 
l»tin mufs man doch einen Widerfkand verliehen, 
reicher einer Bewegung im Räume entgegengefetzt 
rird» und verhindert« dafs etwas nicht aus dcnl 
Lnume vertilgt wird. Emiiumt Objeete an, welche 
haf die Sinne wirlien; er hat ifie damit fchon umnitv 
ialbär mit ^em Räume gefetzt 9 den fie einnehmen', 
md ohne den fie nicht als aufser einander be6ndlich 
md auf etwas anders wirkend gedacht werden kön- 
Kien. Als Empiriker r der alte V<^rftdilungen ans dem« 
W99 den Sinnen gegeben wird, ableitet, läfst er auch 
aiit durch gewifle Empfindungen des GefiDhls und 
ies Gefichts die Vorilellung vomRaume erzeirgt wer- 
len« ^ein dals er auf diefe Art nie auf den nr- 
hrün^dfhfOK und reinen Begriff vom Räume gelange, 
kuf5 dem Vf. felbft einleuchten; da kein aufseres 
Jbject gedacht werden kann, ohne es in den Raum 
iU fetzaa; der Raum «Ifodie condMo fine aua non 
ler äufsern WabruehnMing ift, welche vor der letz- 
rof& voraus'gebefi nuifs, undaUb nkht coapmfcb feytt 
^ X L. Z. i^oo. DrUtn Bami. 



kann. Wenn wir nach^S. 133. tnittelft desOtfOSife 
^was uns UingebÄides wahrnehmen , wenn wir Ar^ 
sne lind Hände niich allen Richtungen rund nm una 
herum ohne Hiriderung bewcglen; • oder mittdft dep 
Gefichts jen6s grofse Umgebende wahrnehmen, weml«-- 
wir die Augen nach silen Seiten wenden , nnd dbei'* 
all Eindrücke des Lichts einpfangen , ohne dafs das 
Vi^eirerfehen irgendwo aufgehalten wihi; fo find oaa 
empirifche Wahrnehmungen, die alle fchon deA 
Raum vorausfetzen. Kein^ Theorie, welche vrirldi^ 
che Wahrnehihunf eines Objects zufn <}runde ief^ 
und von dliefen ausjgdtt , liat die Urfpringliche Vor* 
ftellung des Raums gefiifst, «und es 19 vergehlitlii 
eine andere, i/ir eiche auf dÜe* hlofse Erdrtierung de* 
Raums ge^rQhdet aft , durph lene umzuftofsen; Be^ 
aller Wahrheitsliebe des achtongsWerthen Vfs. wltl 
'es ihm wohl nie gelingen ^ in den Sinn dar tianlcelt» / 
(dentalen Aefthetik einzudringen, weil «er irnnuH^ 
fchon von feiner Theorie eingenommen ift, urid da- 
tier iimner den Worten andere BegrlfFe, den Begrtfe 
fen andere Beftimtnungen utiterfchid>et, und idUä 
Augenblicke auf Sätze ftofst, die nach leiner Theorie 
dunkel, unbeftlnunt, unerwtefen <ider nnhaltba« 
und. Was ift nun bey einem folchen Streite t,ü 
thun , wenn er nicht verewigt werden foll , 4ä man, 
die Theorie des Vfs. nicht widerlegen <icanii, ohne 
die Refultate der Erörterfimg des Raums anzundimeni 
und diefe aus jener widerlegt werden? Es kommt 
doch alles darauf an , Wer ron beiden Streitenden 
das, was ift, am rlchtigften'gefafst, und die einzi- 
zigen Bedingungen, bfiter welchen diefes denkbat 
ift, voliftandig entwickelt hat; wer dabey init de# 
^röfsten logifcben Strenge TerflilHt, Äs' 4^n ge- 
gebenen Daten richtig foljgert. Nach unferer üebef^ 
Zeugung ift der Vortheil auf ^ant's Seite; Die Erdf^ 
terung des Raums, die Entwickelun^ de(ten, wai 
in dein Begriffe Raum nothwendig gedacht wird, ift 
der einzig fiebere Weg, die Frage, was der Raum 
ift, und ob die urfpriingliche Vorftellung deffelbeni 
empirifch oder a priori fiej, zu entfcheiden. Und 
Hr. T. hatte, zur Widerlegung der tranfeendenralen . 
Aefthetik, keinen andfeni weg, als zu zeigen, dafs 
entweder die Erörterung des Raums fatfch fey,^odee 
' dies nicht daraus folge. Was daraus abgeleitet wird. 
Dieftn Weg betritt er auch , aber erft nachdem er 
eine andere Theorie von Entftehung des Begriffs 
Tom Räume zum Grunde gelegt- bat , welches , wie 
wir fchon gefagt haben, nicht die hefte Methode ift, 
nnd zwar fo, dafs itlan wohl ficht, er fey nicht tief 
genug eingedrungen. Es wird genug feyn , wenn 
wir an einem einzigen Puncte geigen» wie wenige 
LIU hau- 
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lialtbar und gegründet desVfs. Wideilegun g fey, tnk^ 
wir wahlatv<la%u 4eu^<^ehineu Brief» worin Hr. T. 
d^ Satz; der Raum ift kein allgemeiner Begriff, fon- 
dern eineAnfchauung a priori ^ zu widerlegen fucht. 
Der Beweis d ief cs^S ot ge a berut>t da«*iif , -4ta(a smi»- 
fich nur einen einzigen Raum Torßellen , und wenn 
man von mehrern Räumen fjpricbt, • darunter Aur 
Theile eines und deffelben Raumes verlieben ka.nnj 
da/s diefe Tbeiie tiic-bt vor dem Räume voriK^rgcbcn 
]^Önn^n » As 'ob er aus^ jei^en zufatiunengeferzt fey, 
^veil fie nur in ihm gedacht werden* Hr. T. aber fia* 
det zuerft doch nichts als eine völlige Aehnlic^kek 
9iit allgemetmen Begriffen , indem uns ^rjUich ein- 
seine Räume^ als des Zimmers , des Haufes, desG^ 
burtsorts u. f. w. durch die Erfahrung 'bekannt Vvür- 
den/aus welchen hernach der ganze endlofc Raam 

- f ufammengefetzt werde. Denu niemand werde be^ 
Raupten wollen» da(s ein Kind gleich bey dem erften 
'Cebraui:be! feiner Sinne eine Vorfteilung von dem' 
ganzen einltofen Räume habe. Die Vorileliung de^ 
Kindesaltera « al» wean der H"i^oiel ein Gewölbe fey» < 
^as du aufhäre» w^ dfr jGeßchtskreia ein £nde habe^ 
beweife diefes. Darin fa^t der Vf. ganz irachti. auch 
Wi^d jenes kein kritifcher Philofoph behaupten ; ift aber 
damit der Satz widerlegt, dafs der unendliche Raun» 
die Bedingung ift, /ich einzebie Räume in deipfelben 
Torzutftellen ? Auf die Artkönjite man auch bewei- 
fen, dafs der gröfsce Theil der Menfchen nicht, nach 
dem Gefetz des Widerfpruchs denke. Der Vf. fahr^ 
ii>vX, : wie bey allgemeinen Begriffen tlaa Inflividuell^ 
weggelalTeii wir(l;'fo werden bey einzelnen Räumen 
ihre Grenzen und Geftolten weggelaften, und nur 
ihre Ausdehnung und ihr Umfchliefsen beybehaUeii» 
um einen hohem Begriff des Rauma im Allgemeinen 
zu bildeA. s— Auf diefe Art kann onmögUch ein hö- 
lierejr pder allgemeinerer* Begriff entftehen. . Erftlich 
Vfufleu wir uns keinc>> Untsrfcb.ied zu denken, zwir 
leben 4en Grenzen und der Ümfcblief(ung; und ef 
ift «Ifo fo viel, als wenn der Vf. gefagt hatte; man 
läfat die Grenzen weg^ und behält die Grenzen bey. 
Zwcytena meynt der Vf., bey Bildung des Rauma 
wurde das -hidividuelle weggelaA'en , und.das. Gemei- 

.ne beybebalten, das ift die Ausdehnung^ Die Aus-- 
dehnutig- eines beftimmten Rjaumes ift ^aber -einerley 
n»k der Gröfse deffelben, Mnd fie gebort alfo eb^hü 
f ttt als^ die Grenzen zu dem Individuellen defTelbem 
VpdM wir wollen dem Vf» einräumen , dafs das Ge- 
mehifaine aller Räume in der unbeftijninten Ausdeb- 
n»ng» wie grofs oder klcLi) fie fey ^ beßehe; fo ent- 
gehet aus diefer 4^^^^^^^^» Tvcnn iie auch an al 
len- möglichen Räumeu vorgenoininen wird» nie der 
Begriff des Raums als einer Gröfse, gefchw^igc denn 
wtoT' «nendlicben» iDenn was a^ einem Raum^ 
durch die Abftractien gefunden wird, diefes wird 
Mceh dOf dem amicrn gefunden r und der Begrift' kani^ 
atfo durcb eine noch fo weit getrieben^ Abftraction 
fiteht Erweitert, d^e^^ ^^cb ia feiner ganzen Totalis 
tat auf diefem Wege ^iebt erklärt werden» Drittens.. 
Wetfin dieVocftellimg de^ Raums ein alf^ei^einer Ber 
Criffwaupe^ &f m&i&ie.iaiu doo^ Verhäitniil^» s^ £eix^ 



' Umfmg w Jithft, der Inhalt abnehmen ; aber 
gerade das GegentheiU P^ift machte es elna k_^ 
Schikane ühi^ich Jeh^ , vv^w der Vf. diei^ J^ 
fchied zu ignoriren fcheint und S. 150. fa^: in " 
gT9fs0§ ^MMJUff ftfaiuelzeii dieindividHen bey den 
geu allgeineinen Bcgr^en auch zufammen, oacl t„ 
Segriff'd<»sWenfchfil wird durch die Men je owlMaa. 
.*nicbfalti£lieii.dcrJiuliFidU£U juch vttgroSitT\; 
je allgemeiner ein Begriff ift, defto gr'fijstr ift 
Umfang, wie die Logiker fpgen, und hier ift 
wieder eben das, was bey m Räume auch 
^iftl.«« : WN-ftuf der fyXgen^n Sei» gebgi 
um diesen Wide;(fpr|ich aueii 4«^ Ai]|gen zu 
ift eben nicht glücklich aufgegriffen: wenni 
Raun bloÜB ah Raam denket 4o dUrfir man Ia 
nen beftimmten Umfang, keine gewiffe Groik 
ben , fionderii ihm UofsrAosdebnung zugeffeba» 
beftiuunt, wie grofs oder klein diefe feya mig:' 
rade wie man, wenn man einem Menfchen ü 
•denke, von ik;inerX]Bffofi»e gäna^ich abfirahirm 
Auf diele Ari kann .durch dieAbftractten, \^ 
fo ebentgeiehen haben , die VorfteHung des 
eben Raulns nicht entfteben.. Die letzte Z 
welche der Vf. ergreift, um lieh die Entßidiang 
Raums zu erklären, ift die, dafe diefe VorS 
k^in Pradnct des Verfuoides, fondern der 
fdungskr^fc , tiicht der produiitiren fondem 
eisenden fey;dem ähnlich, wenn ffe aus allen o 
nen Menfd&en einen, einzigen zufammtn<ifhB4j|p 
und alle in ein Biid zviaminenfairen wollte. 
Manfch ftuf diefe Art vorgefteltt, wir^ nm 
eine ungeheure Gr'ifsc haben-, wurde immcf griter 
.werden, je mehr Individuen in ihm aufgeoonnM 
bürden; wnrde alio dem Raum von dieler SäeivA. 
komincu gleichen^..*— . Ai:f diefe Art läfst fidtÄ^ j 
üneudlichkeit des. Ka mns .f;dr. nicht er kläitt^ |i* ^ 
weniger aus ejfier fO w illküriichen Znfommatattf 
•^'ovon überhaupt nichts Analoges aufzuTfän-^^ 
die Nothwendigkeit des Raums, bey a'ilenlA^^ 
Anfchauungen. Der Vf. laffe feine EinbAdong^A 
jenes ungeheure Bild von Menfchen, emmflbiidclil 
nie wird fie» wenn ti üht auch gelauge, eiaiokMl 
Monftruin herroraubrmgen ,. die AnßreasvR^t AI' 
pskoftet, lange au^h^lieo^ da» Bild wird, wie dil 
Geburten derZufätti^^keii,fQgleich wieder Terfdiwiii 
den. Kurz alie k4inftttchen Wendungen, die dertt 
yerfucht, find vergebUche' Bemühungen, dieRdk^- 
täte der Kritik über.deii Raum uuizuftofsen, weilfil 
auf eiuem unerfchütterlicben Grande, der Kati^ del 
lÄcnfchlichea Geiftes, berul^n. Wir köaiicn «Ä 
dein Vf. in Anfehung drefes Puncts nicht beäiiRiici»^ 
nech feine Begründung des tranfomdefitcft* ik^ 
muj^, in dem ^inne des^ Vfs., dafs wir an deti Ol)* 
jecten einiges wenigftens erkennen; wie es an fiA 
uuabhauigig von allem Verftellen ift, erkemita, ßr 
haltbar anfehen» In aUen andern RficUichren Te^ 
dientf aber diefe Schrift,. TetzügUchaueh w«{!«t^ 

tburfünnigcui i9<6n)erkuilgen über die pfychatogifcbi 
utw-ickek^i^HlandierVarfteUung£fif-eine rükudidie 
fj^iWtfif'^ Oie^iBriejfejfifuL IfäsbkSt^ in r.m 
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pttefXem ubd gefalKgeni Scbrejbart » als fie in ei- 
^tn andern Siduriftei^ d^s V£s. war» gefehriebenr 

Leipzig u, Gsaa, b« Heinfius: Lehrbuch für den 

1 . «ryi^f» enrjffs detPkilofQphie^mh tiäcbfter Bczie- 

^ iiiing- auf die Keintialdifche Elemeutarphilofophie 

r (efclirieben , iroii .Kar/ Hriiir. Lttrfwr. Pult ^2 , Pro- 

;. leiTor zu Dresden. ZwitfU vermehrte Ausgabe, 

►. J798- XU tt-^io^ 8* t 

^ ; Ift TOfi der erftcn Ausgabe ^ welche 1795 erfchicn, 
t^ijiichts^ v^rfcfaieden, als ^dafs die Literatur fort- 
'*"rzt, und eine ngne' Vorrede binzugekoinmeii 
(Mto S. A. L. Z. 1796. Nr. 200.) 
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hLsi¥»2ic, b* Fleiicher: Von Archiven nnd befinden 
5 von der Einyichtnng eines deutfchen^reichsfldndi" 
T ßcßien R^gicrungsafchitfes 9 rw\ 0uft Chrijtian 
f^ Krisdrüh Siuß, hcrzogl. fäAf. Acchivfecretür. 

5^ 1799- 7 Bog- 8- (8ß'-> 

L b «1er Einküung giebt der Vf« ron dem Ei»tfte- 
■nigsgrunde diefes Bückekbens Recbenfcbafc. £r 
Ifa^ciie bisherigen Sxrfarifteii über d^s Archiv wefen 
l^i.ftllj^aiein, glaubt dahe^ etwas nöulicbes dadurch 
fsleiltenj dafs er feine £fleynung, wie eine beibiv 
ikc^ Art ron ^rcbiTen« nauiUch eiii von ihm fega- 
oanates' ,»4eQtfchea reichsftändifcbes Regierung»- 
^rvibt^,** am beqaeioften etnzQrkbten fey, bekannt 
^lacbt, will auch yielleicht feine Gedanken über die 
^weckinafsige Einrichtung anderes Archive käufti^ 
|li||a ftthV.cuin uiiitheikn.^ Üar Qegenüand felbI]L itt 
itLzwiif Theilen abgehandelt» - Der erfte, in z.wey 
4^fi-Aniite zerJogte^ befcbäftigt Geh mit den „Acten 
^d «Jeren Eia^ichiiliig überhaupt, ingleichen der 
lünual- oder Current-Repoütur, und dem Amte 
^sRegiUrators/.* der andere mit der ^Einrichtung 
iibea Arcbives überhaupt und eines Ilegterangsar- 
^i^es. befondera/* DJ^efef Theil hat folgende Ab- 
jj^nitte «nd Subdivüionen; erfler. Jbfchrtitt:^ eiul^ 
ge attgei^e^e- Bemerkungen und RegtUi in Anfe^' 
Üiig der äufsera Einrichtung eines Archivs ;. zwe^ 
B! ^bbhn. i yon , der innern Etnricinung eines Af- 
pvs überhaupt, und b^foiider» eines KegierungS' 
r^hivs; I. Kap.; von der von Zeit z« Zeit vorzi*- 
ehiuenden Dmarbeituiig deffelben (des fogenaniv- 
5H Archivs) und der Caäarion der alten, unbrauch* 
Man Acten; 2^ Kap.; von dem U»berfihreiben und 
em Bezeichnen der Acten nach den Repertorien; 
^ K»&;7 Vau ^en Repertorian ader RegiDiern ;■ 4, Kap. s 
'«a dein'Syftem. oder .de«: Ordnung, nach welcher 
in Ar^iv ei|iÄUi>chten ift;. 5. Kapu : von den ver- 
chieden^n Uauptabck^il^ngeH eii^es Regierungsar- 
birs Oberhaupt; dritter Abfcfimtti voii dem Regie- 
»n^sardtive in fyede und defien Hauptabtheilungen ; 
- Aap.:r rem diefen Abtheihiitgen uber&aupf/- 2". 
[vp.: -roa^der erften Abtheüung des Rcgierüngsar- 
^^^ kh fpeck » wekha die Geii«ralia eatfiält p p 



Kap. : von der zweyten Abtheitong — — ' trefcTijr 
die der fchriftfäfllgen Perfoneh wegen in etiufis cixfi"^ 
lifrifj ergangene Acten enthält > 4. lOip«: töh der ^ 
dritten Abtbeilung -*-. -— welche die wegen dei 
herrfchaftlichen AeiuteiLund der Amtsanxerthaneit 
in Civilfacheu ergangene ActOA in lieh falst; 5Kag.:( 
von der vierten Abtbeilung — * — > welche dfe In 
Unterfuchuhgsfacben der fchriftfäfllgen und herr« 
fcbiaftlichen Amtsunterthanen ergangenen Acten ait^ 
hält ; viertlet Abfchn. : von dem Gerkhiskrchive f u 
Kap. : von dem Gerichtsarchiva überhaupt t und de^ 
in demfelben zu treffenden Hauptabtbeilungen ; 2. 
Kap. ;< von der erReu Abtheilung des Gencbtsarchlvd^ 
.welche die wegen der Stadträtbe oder Stadtgerichte 
%nd der Bürgerfchaft ergangenen Acten enthält; 3^ 
JjCap. ; von der zweyten Abtbeilung — — ^-elche 
die wegen der adlichen C^erichte, Güter ^ deren, Be; 
fitzer und Gcrichtsunterthanen ergangenen Acten ent^ 
hält; fünfter Abfckn*: von dem Öbervormundfehafts^ 
arMve; Sechster Abfchn.: von dem Policeyarchive^ 
I. Hauptabtbeilung; enthält die das PoUceyvVefeii ^ 
überhaupt — — betreffenden Acten; s.HauptabthrJ 
begreift die zur Beförderung und Erhaltung der Ga- 
fundhelt dcrMenfchen getro&nen Anftaiten ; S- Haupte 
abth.: alle zur Nahrung und. Unterhaltung- der Men-^ 
icben gereichenden GegenftänUe betreffend^ i. Sc'' 
ction: Ackerbau und Viehzucht; 2. Sect.: übrige 
zum Befteii der Lebensbedürfniffe der Einwohner 
getroffene Anftalten (diefe Hauptabtbeilung folhe. 
wohl vor der unmittelbar vorhergeheiiden fteben); 
4. Hauptabth. ; die zur äufsern und innerh Sicher^ 
heit fowohl der Perfonen als des Eigentbuins der 
J^nwohner voaPolicey wegen getroffenen An italten^ 
und die hierauf am führende Auf licht j g^IIauptabth.-* 
enthält alle den Wohlftand, die Bequemiichkeit und 
Vergnügungen der Einwohner betreffenden ßegeiV'^ 
Rande; u Seccion, die auf denWohlRand und das( 
Vermögen der Einwohner im Allgemeinen Bezug ha-" ' 
benden üegenftände betreffend ; 2^ Sect. ; die Fabri- 
l^n, Manufacturen und den Handel betreffend f J^ 
bect.; Handwerker und Handwerisfachen^ 4. Secus 
die zur (auf die) Bequemlichkeit mut dem (das) Ver- 
gnügen der Einwohner abz\veckendienf Gegenftändd 
und Einrichtungen enthaltend j^i«irt#r (und letzte»> 
Abfchnitt: von dem Lehnscbrchive oder dem Lehns* 
fchranke; %. Kap. : von den Lehnsacte» ond deren 
Einrichtung; 2. Kap.t von der Einrichtung and Ar- 
rangirung des Lehnsarthivsr Der Grund davon,^ daß» 
der Vf. fein Regierung^archiv in.fa viele Haupttheiley 
oder, wie er felbA fagr,.„g»nz. verfchiedene Archive^ 
zerflückelt, liegt in feiner Definition einer Laiuksk 
regierung. Unter ihr verfteht er »änüieb ^» Cdl^ 
legium, das, von dem^Minißeria odeir gebehcMgft 
Cabinct ganz^ verfchiedenr die oberfte JaffiÄßdte 
des .Landes ausmacht, feri>er dm Oberai)fficfvt rädt 
Difection des PoI'iceyWefens' ha"t, and irtfc doirt r^a't*!» 
der Lehnho-f verbtniden ift.** Aus^ dicfem BepÄfe 
Faffen die angegebenen fSiif Arfeü von Scbrcibereyew 
mit alten ihren l/nfefarten ficb nÄtSrfich genug alP^ 
leiten. Offenbar aher bat dfis YSr, üut^ eine fref-- 
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lieh felir ' c;at'<Shnlidie VierKneiJifäong, blofse Regi- 
JlratMrjem zu Arddvem eriiot>cft«^«ind daher nuincheft 
7.U ArdiivCidben gecseiiinery was, getiau genoinmeiit 
jn isin j^r^hii ni^t gebort. Er wird vielleicht ein- 
wenden: perba ßmUnt «t nmmi! Immerhin« aber 
>Kben daraiin /bllte luim >uf den virUicben Gehalt 
inrtir Aückü^ht nehmen.. Wir lefen und hören ch 
vpn Oiininer-, C^hüftorij^l- 1 ünivcrfitüts- , Magl- 
4lrat9-* ja fogar 3^011 jSfhul* und von adelichen Fa- 
. fnilien - Archiven. ( Dafs die Reichsrirterichaft aU 
l^rpus b^rachter, und die 'Reichsftidte hier nicht 
lnjt^;^meync feyn j^önnen 9 ▼«rftehc ilch von feibfi.) 



werth , doch ertrigÜA. Zitr Probe JBena blgnii 
Stelle: ^,So wie nun über ron der Braoelibnkeitaii! 
den guten Qoalitäten eines Regiftrators der gefchw»; 
de und ununterbrochene GefiAäftigan^ eines Cdh> 
gluins oder Gerichtshofles abhlmgt; fe wie hJDgcjea 
4urch die Nachläfsigkeit, Unordnung unddhlefim. 
n^nheit des Regiftoitora » oft das Collegium feftft ii 
flicht geringe Verlegenheit kommen kann; tnidli 
vi'ie auch auf der aiMleru Seite der Dlenft em^bl 
giilrators nüt <b ganz belondem Unan^ehndk 
len, VerdrierslichkttJten » ja manchen feiner Gefall 
heit nachtheiligen Uinftänden verknüpft ift; k'" 
auch daher gewifs. des LatidesKerrn und i* 



Jlabe3 dciin d.erjgiei^hen Cotlegia und Fauiiltien» als 

Jolchß .-^ unabgefeben üuf etwanlge Privilegien, Im- . legieii vorzügliche Pflicht, einen folchen befi 

»uemojrifilpräfcripttc^ etc. — jus arcliwif Dürfte al- 'eben und unangenehmen Dienft durch eine 



1*0 4 vvenn z.B. eine Untverfitäc, der Magiftrar einer 
Muntciftaifladt u*/. w* in einer 5treicOu:he aus ihrer 
Ilegiilratur ein altes Document für iich produciren, 
auf daS' Suppletoriuin nicht erkannt werden?-— 
)3as .2or gu.ten Einrichtung und Behandlung einei 
Airchiiirs Erfoderliche ift in ijitm Sp^efsijchen kleinen, 
aber ik'ei.chhaliiigenTractiite von Archiven 9 imd inHn« 
ß^nthir's Buclie übtr di$ Einrichtung der Ua/npiar" 
ehive n. f. w. hinlänglich gezeigt, und wird in den 
jmehreften Fällen, uiit Ausnahme folcberAbänderun- 
gen, die durch Localumfiände unvermeidUefa wei^ 
^Icn, anwencibiir feyn. Ein Auszug aus der ätft»- 
iherfchm tabellarifchen V'orfteliung des Archivplans 
in Hinficht auf ein reichsftändifches Archiv ift nenef* 
iich \n Gatterer^s pr^ktiCcher Diplomatik erfchienen. 
Nödiigalfo ' — wenn von Archiven im genauem Vee- 
'ftande die Rede jA — war das gegenwärtige, keine 
^ei^e Auffcfalüfle gebende Werkchen eben nicht, ab€r 
darum ift es nicht verwerflich. Der angehende, itt 
den ihoi j&bejrtcageneii GeTchüfteH noch nicht ge- 
wandte Regiftrator kann es mit Nutzen brauchen, 
d^ es ihm die auf eigenes Nachfinnen und Planma- 
ch^en zu verwendende Zeit und Mühe erfpart, oder 
doch merklich abkürzt und erleichtert. Warum Hr. 
S. in dem von ihm fogenannten Regieruiigsarchl%8 



ben angemelTene Belbldang und fonftige Arn 
lichkeiten zm verfüfsen.*« Zuui Glück ftofst vm \ 
oft auf Perioden , wie diefe. 

1 

"WKissENrEfcs u. Lsitzso, b. Severtn: ßtjftTip 

■ einer GefMclUe der Deutfcken im MiUeioker 

Anekdoten und CharalUerzügen. 179g. sflöS 

Unter der Rnbrik: . Höhere Tugenden ^ 
Tugenden^ Sckattenfeite , BHfträge' ;sur Gi 
des Luxus und der Moden , taunigte lächerUif 
bat der ungenannte Vf. »us ebenfaHs ganz rnibi 
ten Quellen (doch wie es fcheint,metftensa&sam! 
hiftorifchen Zeitfchrtften und Biographieen) dir 
befondere Ordnung und Mühe feine Erzähianp&li»! 
fammengetragen. Gewonnen Ift dadurdi nid»» "^ 
die Gefchichre. Eine unfchädliche Lecture ßr M 
der keine beflere weifs , mag es g^eichwoMitefci 
Der Geift des Mittelalters wird fich daraus fdra^ 
lernen laflen, gefetzt auch, dafs dreZeichnungüÄ^ 
tiger wären , ab fie nicht find. Wer Luft ttaMf | 
keit zur Gefchichte hat, und deutliche VoiMMPl 
bekommen will, mufs eine Gefchichte' iaM%^ 
menhang lefen. An hiftorifchen Werken , & Mi ^ 

^ ^ ^ ' den Zweck der Unterhaltung beucrerfüHcfl, 4 r"^ 

-lieber blofse Repöfituren als ^cbrünke, veriteht fich; genwärtige Beyträge, fehlt es uns nicht, uniht^< 

»en will, fehen wir nicht ein. fem ift es immer fcbHmm, wenn Scbriftefl, #tjp 



tragbare ßcliräaj^e, haben 
Bey diefen ift man in Nodifällen doch gefichcrter als 
hey jenen, und in Anfehung der Bequemlichkeit ift 
'der Unter&hied unbedeutend, zumal da felbft die 
-Kepofituren mit leichten Thüren verfehen feyn fol- 
gen. Per Vorfchlag, ausgefchoflene Acten den Pa- 
^lermfillern zum Einftampfen tu verkaufen , ift zwar 
helTer als der« dafs fie den Kr£mem überlaflen wür- 
den. Doch wird durch die Befolgung des erften die 
Gefahr, dafs diefe Papiere sufiiiligej: Weife fchaden» 
vrenigftens Unannehmlichkeiten veranUfien könnten, 
nur gemindert , nicht völlig gehoben. Das ficherfte 
Mittd bleibt aifo , fjolche 3cripturen dem Vulcanc«* 
opfern. Der VTortr^g des yfs. ift nicht empfehletu^ 



kein neues Refultat geben , den fdhon voAt»*** 
den Platz verengen , oder das fo fchon iiainä6i| 'J^ 
frachtetc Schiff der Literatur fo befchwercn, d^^J 
oft nothwendiger Erleichterung, ohne pß"P^ 
Kcnntnifs die guten über Bord gewetfta w« •T 
Schlechten erhalten werden. 



Bmlik, in der Fellfchlfchen.BHchh! »ajjrfj 
BeyfpiOen für die »i^eud, von C. Z W» 
mit 19 Kupfern verfehene Auflage. I7W, W** 
(16 gr.) (S. d. Rec iL. L. Z. I79F- Nr. '<r* 
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X£«ffr;$li£LJHIlTfi£lT. 

5aub»ok0 , b. Ziinilrierii in d. Mcy^rfbhM BihMi«: 
Cerjmf * j«m esükfiaßm Cmthöliconm^ novioris^ 
quod per Gmnoffiam obtinct. -CoUeglt^ rectum 
<ait et siplis ükfftrtvk C. Gä/nneri Tom, L t79f^ 
. $27 S.' T4)m. IL 4t vU. 1799. 496 S. gr. g, 
(3 Rthlr.) 



gleich die neueren Quellen dee gemeinen 
<h^cechts für da» kadiolifche Demfchland ^n^ 
rin« entweder in grofaeren Werken, oder.abgefonr 
rt, fehon öfters ;|^edmckt; , nadism Theü kritlldi 
diplxMMitifch besriieitet und; fo ift ^s dock gmnx 
itenflÜdi, de£i Hr. Prof. G. eiiie wohlfeilere 
S^immlnag der£dUien ,. als Handausgabe für Siudiren>- - 
. d«, Teranftaltetew Der erjlr Band enAaU I. die Cow- 
^^«09tfaitei» der deatfchen Nation mit dem «ömifchan 
Jiß «bU« Unter dtefer Rubrik findet* man i) den Calix- 
. maücben Vertrag ir. ir»« 2> Die Accq^tationa^U^ 
kdade der Safider Decrete v« 1439* Bagagen ift die 
> ttsid^ttrte bef Koch Samct. pragm. p. 171. hier uA 
dkswUIen weggelaffen, weil fie, nach 4len in^r K. 
^ X. Yä\A» ta Wien befindlichen Haadfchriften fo weh}, 
/ ab twiBf andere BuUen bey Würdtwefn SfAf. 4ipL 
; T- V2U. f. m^ u. £07. xnr künfttfeu Unterfchrift bleft 
S jran dea.Kurfüi'iU. Abgeordneten entwarfen werden, 
• worfiber der Herauf, einige gute Nachrichten Inder 
^:¥onvda h^bringt; 3) die AvifaAiente der KurfürAeA 
X Wn h 1441* ^is Grundlage des nacMierigien Vereins 
^ nnd der Concordaten: 4) den Kurfarften- Verein ▼. 
K S446. S) Den nesien Verein dea röuftifchen Kdni^ 
|- mit den Kurfürilen und andern Refchs Fdrften r. 
f loten Jul. d« }.. 6) Das Schreiben des P. Eugene IV'. 
« y.daten^.d.i. 7) DieFrankfnrterFOrften Concorde- 
i lea v« 1446« 8) Die ftede des* Aenea» S7I viua i am 
V 4ten Jan. 1447 • 2u Rom iror di^m Pabft und den Car- 
dinalen gdüiten , aus Manfi'a Sammlung (Luc. 1755.) 
o) die vier fiulMi £ugen's IV. r. 1447. 10) Das Be- 
njAtigungafchreiben des P. Nicolans V« y. sgten März 
d. d- xx) Die Ad^iiata anf dem Reichstage zu Afchaf' 
&nborg T. isten JuL d. !• ta) D#a Wiener (fonft 
Afchaffenbiirger) Concorde t y« 1448. i}}DieBeftM* 
tigung^-Buile Nie, V- r. i9tenM«rz d. J. -^ IL Die 
Kanonen und Dekrete der Tpiäentinifehen Kirekefh 
Vitfmmmibmg. HL Di> tUUgions - Verträge, und 
«war I) den Paffiiuer Vertrag r^ 1552 ; ii) den Reli* 
gitnsfrteden v. 1555 und>3} das Oroabruckffcbe Frte^ 
dana-^lnftroment ▼. 1648- — Die beygefügten kur- 
zen A^umrknngen (bey dem Trident. Conc. find 
mttb die Quellen angegeben) enthalten' meiftentheila 



VariaMm « theSs Winke ftr die Anwendung, iihi 
*und wi^er auch einige Erlauterungenv^ l^mem 
find jedodtnnrfär Anfänger befti«mnt: daher fogac 
& 8. imd^pk dai W.'Guerra« und S. 91. das W. Jfr- 
<fi«trf»^(zn ängftlick mit einem forfa») erkUrett nnd^ 
&40. die bekannte Abtheiluag dts CardiiiiAs-CoUai^ 
gmiL angegeben ifk« welches man fdbft hejr einem 
Stttdirend^n, der die QneOen .liefet, billig ▼oraaa^ 
fetzt. Von bdlefem Gehake find jedoch S* 109. Het. q« 
S. 199. not a. mnd einige «idere. .In den Bafelef 
Decieten S. ji* «A ^fimtim . «offenbar leUertia& ftal^ 
•fdatirny wieiCchoB Koch.S.137. bemedur: Uge afci- 
dtimu e. dipißm; von dem fonft guten W. ojcm und 
Hfcüure « «nd -• ei wav auch, hier kein' farfta^ nö thig^ 
In der SteUe ~S. 4z. $• V. fckeiat nns nichts weggc^ 
blieben zu {eyn.,,. wie der Ilemuag. gianbt. Denn die 
allgemeinen Schlaft Worte find den vorher, einer je<^ 
den Abthailang der Cardinäle angewiefenen Befi»Dr 
]gungen Töilig angerndTeh» und das befondece Aob^ 
der J^.Diacoften^ daeaaf nu iAeiif qtu n^rr^at ftHnm- - 

Ees Jeu popuU belUs agitentvr mt agitari Hmec^ntwfi 
ängt l^wohl mit der allgemeinen Sorgfair der R», ., 
JKiHrhohey den poUtlfchen.Verhälcniflen der Staaten 
und Völker, al$ mit den befoudern Zwecken der 
jpähftKchen Legaten genau zu&mmen. -^— 

Den zweiten Band lallt bis 5.ia4. die kaiferL 
Wählcaprtulatiön Franz 11, nngeachtet hochftens ein 
Abdruck der in dis Krrcheiirecht einfchlag^nden Stel- "^ 
len hinreichend' gewefen wäre; im Umhange fi^Sien 
I. Uftmnden, und zwar i) die Artikel der deutfchen 
Nation fiberdie Verbeffening der Kirchen verfaiTung; 
Wie fic^ im* Anfange des Jt 1418 dem P. Martin V* 
ilbergd^en wurden, als Grandlage des Coftiützet Jf er»' 
4ins, aus iferm. v. d. Hardt Act-'C^mi, Conftant^ T*'L 
p. 99. wogegen die Coftmtzer Arifiimente^ wie fie 
bey Gotdaft lateinifch , und bej f^nig deutfch vor« 
kommetl^, wahrfchetRlich eine blofs^ Privatarbeir» 
«weggeblieben find. 9) Der Coftnttcer Verein v. X418* 
mit Bemerkung der in das Wiener Coacordat aufge^ 
ttommenen SteUen. » 3) Die handert Befchwercten 
der deotfdiefi Rdchslkände tlber denrömifchen StuU 
nnd die gf^fammte Geiftlichkeit, auf dem Reick^age 
zu Nürnberg 1522» und 1593 , deren Aechtheit in der 
Vorrede gegen Ant." Schmidt inß. jwr, tcct. rerthei' 
digt wird. 4) Der Entwarf einer Kirchen verbefK^ 
rung» Ton K. KarlV« auf de^ Reichstage zu Auga* 
bürg am X4ten Jan. 1548 von d^n geiftlichen Reichs» 
ftänden übergeben nnd i in J. 1559 ^^ verfchredenen 
Zufiitzen •▼erfehen: $) ^s Gutachten über die Re^ 
formations - Artikel des Tridieilt. Kirchenraths , aufKw 
Ferdinands L Befehl abireffeben • welches zwar fchom ^ 
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fcey Schelhorn Amoenit. T, I. p- ipo. und T7eVht ffildrparfambeyg^in^ach^anddiebeygebncIiteaRilte 
CMU/rt««tm>ifMim utt-hijt. oonc. Trid* i: iT^f.aSJ.fteht, . tcnthieils.ent\iwlejr gb^rfliUGg -orfe^ JchJkcHt/wSw 
«b«r hier aa$ einer Wiener Handrichrifi verboiTert ge- Statt das MniügSßhigt ui^tqr eioem' etfcbfpftSi 
liefert wird. 6) HauptfteUen aus d em Schreiben der Begriff oder PrincipzufammeA zu faflen, nndSi^^ 
<Irey ßeiftlichenuKurfurtleh*an dcnTdrbft HW^ Wg i Oif * O b i m l em un r t iic i M d e r Vf; bfafig, ohnedaf$«aiiilehL 
-der römifchen Curie unterlaiTene Beobacl^^ing eini- * • *. . . . .^ . ^ ««^ 

5er Verabredungen des Concordats r. 1448»' f. Cofic. 
J. 6. ffi^tffra T. iL p.^»^ f ) Die im !• K796«an. den 
Xaifer gerichteten Befchwerden der Erzbifchöfe von 
TdÄnz , Trier xmA Cblln Gbet" die röiaifcfae Curie, g) 
JMe Bad-Emfifdie PtrnctatieTi. Aufserdem nocb r) 
•die BuUe in co$na domini. 2) • Die Proteftation des 
!Nonttu^ Fabius gegen den Weftphäiifchen Frieden r. 
jtöten Oct. 1648 > nebft der Bulie Innocenz X» defleK 
%eA Inhalts. 3) Die Declanüion der fnnzöfifcbeii 
Geifilicbkeit t* 1692. 4) Die Conftttntian Imioeenz 
.XII. V. %6gS Aber die MifsbrMucfare der geiftlicheo 
IVabkapitutationen. Hiemäcbft folgen IL Formula- 
ren, und zwar i) Franz II ober. die Erhebung der 
Abiey Conrej zun Bifstbum w. 1793* 2) Eid der 
Sifchöfe an den Pabft. 3) Faurultäten eines deuticbe« 
Erzbifcbofsv ron Clemens XIV ecdbeilee. . 4) Pret> 
Iten - D^>loin Leopolds IL' 5») Pamsbrief Jofephs IL 
€) Päbfll. Indulgenzbriefe v. 1483 und 1789. 7) Con- 
ceffion eines privilegirten Altars r« 1789» Auch fjfid 
^ie pübftticben Canzley - Regeln beigefügt. «-* An« 
tnerku ngen kommen im ^tea Tbeur \i^eit feltener 
mnd' bey der kiMferlichea WahlcApiUiiattiön u. a. gar 
-flicht vt>r. Hoch ift ein brauchbares Regifter über 
]>eide Bände angehängte 



Leipzig \md Ziillichait, b. Froniiiann: Verfuch 

eines Commentars über das allgemeine Landrecht 

für die PreufsifcEen Staaieti, In Briefen. I. tk 

I Abth; XB S. Vorn ^50 S. Text; 1797: 2 Abth. 

* . 179a- 206 S. g: (iRtblr. 8gr.) 

: Wer es unternimmt, eineil Commenlar über das 
allgemeine Landrecbt für die Frcufsifcben Staaten zn 
ilicbreiben, kann feine Abficht zunacbil und utimlt- 

telbar nur, auf zwejrerfey Art erreich^ , entweder 

' -durch Efläiitening mit paffenden' Beyfpielen oder 

^urcb Vergleicbung out dem gemotnen RiQcht tu 

DeutfchlafMi, welche jedoch ftlbft nur inüafem e^ 

lacrtemd ifl, ab fie mit Reflexfonei^ ub^ dfsn re«^ 

ichiedenefi Geift der beiden Gefetzgebungea und 

^tttwr den Grund ihrer Abweichuixgen von einander 

verbund^i« wird. Aufserdem kaiin durch eine frAe- 

Aiatifchc Bearbeitung der einzelne^n TiteU oJ^neVer- 

iinder»hg: der im Cefelzbuth feibft gewählten Ord? 

iiung im Ganzen, eine deutlich^ und roilft^dJge 

'Kenntmfs des Preufsifcben Landcechts- asq^ mciilej^ 

befordiart werden. Der Vf, des Yi^rü^t^nden Com- 

esacntwr^ bat keines diefer Mittel angewandt;^ von 

Jkbftraction allgemeiner .BegriiTe. ond Qru^iJUüitze aus 

«den einzelnen Rech t:)s^räaefi, fo, da& fliefe aui*iene 

«aröckgefubrs Wuirdei)} ift iiberidl k^ine Sp^r vor- 

lianden: die Gnmdläfise; dlS5 geme^en J&eclus. trägt 

«r zwar aus irgend ^lueiu fOfigb^r^i^ I^andbtfche vor^ 

iAer cteie aKe bidebsende Ver|leifbung'; Be^fpiej^ 



warum? eine Materie ofr, und verweift den Freaii 

an Welcbcft die Briefe gerichtet find, in Aufehnarda 

. ftbdgeiLauf .das Landrecht (elbit Von feiner Manierz^i 

commentiren, wollen wir nur ein Beyfpiel aaf&ki 

In dem i.Thw sTit. S.i23o-^!2^. de5Landrtt:hu 

den bey der Frage : wann ein Vertrag erfüllt- w< 

mMTe r zn deflen Etfültuiig, kmnt beftinuate. 

^ftgefetzt ift, folgende. Yocfehr i ften gegebcb' 

wenn di^ Zbit der Erfüllung gar nicht beftiamt 

dann entfcbeidet hierüber h^j wohlihätigen Tt 

gen die Willkür de» Verpflichteten^ bey Iä%a 

richterliche Ermeffen, vorau^gefetzf, dafs der 

reobtigte den Vertrag von feiner Seite zu crfil 

bereit 4ihd^«m Stande ift: 2) wienn Me Zeit der. 

fiiliung in unlieitimmten Ausdrucken angedeot^i 

«) als nahe Zeijt — tiAtxn kann die Erfiiiloag zoj 

Zeit gefordert werden; b) nBtAM^glickheitQia\ 

iselegtnheit «-rr^ dann koMnat ea darauf an, A 

Vetbindiicbkeit an ficb blofs dufch den Vertnf 

begründet worden ift, oder ob fcbon vor dtaV^ 

trag ein rechtlicher Grund dazu vorhanden war« 

letzt ein Falle tritt wieder das richterliche EnaeA^' 

ein; ia erliern bangt «die Zeit dar «Erfuttung vtml»i; 

Beitimmnng des VeFpfliehtetea ab, nnd^iUnlwaj 

vor feinem Tode eben fo wetiig- darauf gekbgr w»^ 

idea^ .als w^iuk die Zeit die Erfiallmig derWüdr 

.des JiTerpfiaebieleH. aasdröckltcb »beHaffen ift. ifi» 

über commeiitirc nun der Vf. fo : „Ift die Zeit »ga 

.Wifs, (eiu* »«ipafieuder Ausdrudt!). fo eeriüÄ' 

iticfaterlidie Beüiinmung, wozu im Q.^itsil^' 

.treffende. Vorfchriften gegeben' werden.'. liMl»V 

fall kann niemand der Erfüllung eines iifti^Y» ' 

Irags eher verlangen^ als bis er feinedetts fd** 

zu im Stande und bereit ift, (dies iA; hieEaicbtdie 

Hauptfache) dagejg;«» bey wohlthätige» Verträgen** j 

BeftimmuHi,^ dcir Z^it z* deren Erfüllung eiazij»»* 

«dleiu vwn d^m. VerpAickteten. ahhiuigt, wie, wtni' 

e^ in den iinbeftimmfien Ausdrücken: 'nash MSg&i^ 

Mitf nach (iekgenhtit; etwas veri^racb, and aick 

etwa vor dem Vertrage dem jBedmiffiir einieck^'^ 

Grund zur Fordeiuaig begründet war, foiiacb<i^ 

richterliche Ausfpruch wieder Piaiz greifen 0°^^ 

(Soll dann der richterliche ^^wr/oriMi^ nickt in »Heft 

Fällen Platz greifen ?) Dies ift z. B. bey Sdiuldw 

iTc^reibuagen der. f^iH. Veriprach Ihnen alfo J^ 

gchaldner ii^ S^huWfrhcüin die^Zahluikf r- >*äW^ 

feine ÜjffjSonA? eri^uken^ würde», welches eben üo vi« 

ift, als : Jabald es ihm mifglwh j/eän^ fo Xönnei^^ 

ohne Bedenken daraaf^lagoii> und Scbukiuer msii^ 

wenn er foaft wider die Richtigkeit der fordenof 

keine ;gegTünciere Eijiwendnj^g^ hat, xor ZaWo^S 

yerurtbeilt, felbft die Exöcasion verfaft werden^ 

ob^ie ds^£s Sie fein Zahlougsverinögen nac hzwe ife^ 

verbundeiii wären, (Dafs geklagt; toadeawuÄww 

ei^c^uirt w^r4«n könne, davon ift im ''''^'^'^** 
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fetzK^ Falte ^eldhßhen könne?) Wtrdaber 4ie Ter- 
btncHiclikeit erft du^ch den Vertrag z, B. beym Kauf 
Iteg^rGnd^^^ fo «nt£Gbef<}et der Verpflichtete »llcis» 
micHier PromiSsr kafm, wenn der Promktent ki ^e^^' 
fliesm FaUr oder wenn feiiier WiUkur die 2^nt iet fir« 
{ittllung zu beftiromen easdnicIÜicli.überkvffett :«iaT^ .£ui 
Bidit befttmmt, (ein unnützes und auf eine unrer- 
ftandliche Act aasg^dröcktes Ehifcbiebfel !) nur erft 
nacb feinem (.w^ffenf) Tode gegen deiten Erben auf 
die £rfäll(rng klagen, ünfcre tefcr fehen obhc wei- 
teres Erinner^, wie feirr die verfchiedeneh Fälle, wei- 
de das Landrecht Mar und präcis anterfcherdet, 
durcheinander geworfen , wie * unfcbicklicb die bei- 
den Bcyfpiele einander entgegengefetzt, und wie anbe- 
ftiimm oft dieAu^drücke find, deren itch dörVf. bedient. 
Die Stellung der einzelnen Materien weicht ron der 
OrSnnnf des Landreclita ab; ^,80 m'afterhaft« fagt der 
Vf, , der Plan des allgemeinen Landrecbts ift, glaube 
ich doch Verzeihung hoffen zu dürfen,, wenn ich 
Ten dtefer Ocdnang bin und wieder abweiehen wer- 
de* £iii|B3al edaubt mir dies die. ron wir gewählt« 
Yorm, »«fid zweytens habe kb die Materien nichl 
jkfiuereinander bearbeiten können, wie ße im Land- 
fecht folgea, ich werde es »Mcb ferner nicht vermd»' 
f en, Jbndem mich nach meiner Mufse richten imlffen.^ 
Salier folgt fliuu auf die Lehre voa Gewahrfam und 
Se&tz nicht die damifc zufammenhängende vom £i- 
geRcbttfu, fi)iidern aus dem> »Th« d. U die Lehre 
roii ^tn Rechten und Pflichten . der Herrfcbaiteii und 
des Geftndes» dann von Gefettfchaften überhaupt^ 
. ]uerauf voti de» Rechten, und Pflichten des Staats 
zmm befondern Schutze feiner Unterthanen,. rott 
den Pflichten .oi^d Rechten des Adelflandes h. f. w. 
Fahrt der Vf. auf dem betre te»ei> Wege fort ; fakanit 
4i«fes'Werk^ wenn es 1ßcb mit gleicher Weitfchwei»- 
figkeit über, das ^anze Landrecht verbreitet, zur ei- 
ner anfehi^chen Reibe voiy Bänden anwachren^ 

Weisser Bf irnc^ 6. ifen CJetrfiJern |acobi: JMiand- 
tung voifh Bienen- Kechfef^ von ^ohafiv' Theodor 
liotk, Confpfeuten und Syndikus zu Weffsert* 
bürg am "Nurdgau^ 179g. 144 S. g- (ipgr.) ' 

Die Ah&:hc des Vit bej der vorliegenden Abbancl- 
^iig giettg zu folge des Vprberichts dabin , die Ma- 
terie irom Bienenrechce, welche in den Lehrbüchern 
des deutfchen ReclKs aUzukurr und unvolUländig ab- 
gehandelt worden fey^ naher zu erörtern, die Bie- 
nenfreufide mit den in diefe Materie einrchlagenden 
Gefetze» genauer bekannt zit machen , zugleich aber 
zu zeigen, wie ^ie(e letztem befchafl^en wären and 
wie ße befchaffen feyii fotiten^ £r fuhrt daher zuerft 
die Literatur diefes ThcIIs unferer Rechte auf, er- 
wähnt fodan» die bekannte Eintheihing der Thiere 
in ganz wilde, femer m fokhe wilde, die durch 
Kunft zahm gemacht worden find, und /in zshm^ 
^eder H^usthiere, und zähh die Bienen zö der zwey- 
. ten Gartang. Dennoch werden diefe nach dem Orte 
ihres Aufenthaltes wieder in zahm« erder Hausbienen, 



Mid in wild« t>d«r WaUbieüM «kige^rarfr^^ wo zar. 

gleidvdie Frage: wem das E^lgenthum der tetzfeni 

auflebe, mit Recht zum Vorthqii des f orilherrii d. b. 

des Eigenthümers des Waldes , wo fie fich aufhat 

t«a, entfchiedei> wird« IH$ Recht Bienen ;zu haitea 

gehört nach den 3ten ^ zu der luttüriichen Fi^yl^eit 

«ines. jeden Bärgers , in fo £arn es iiicht zjam^/ten^ 

des ütaats eing^chränkt worden ift , wie z. B>; oef^ 

den Z«idler - Gefellfchaften , die dem Vf. Gelegenheir 

geben ^ von den Zeidlern. Hn4 2Leidler • Güterii zu 

Nürnberg etwas beyzübringen* hn loten u. folg. $^ 

findet manr die Erwerbungsart des Eigentham^s der 

Bienen ang^pefoen , w^khe^ fo wie bey jeder andern 

Sache, theüsurfprüngUch, wie z. B. der Thieriang 

und Zaw^ichs ,(Jo€tur^) theils abgeleitet feyn kantv, 

z« E. durch Erbfchaften, Kauf u.f. w. Sodann wirÄ 

die Dauer des Eigenthumsrechts befti.mmt , und von 

der Befchädigung an 'den Bienen, ronr Breaetidfcb- 

ftal, nebft der darauf gefetzten Strafe, 'ingleichen 

von den Raubbienen etwas beygebrachr. lai i6<en Jfr 

redet der Vf. van dem Sehaden, den dre'Bfenei» 

felbft jemanden zufügen, und von der Verbiiidlich- 

keft des Eigentfaümcrs ihn itu efTeücen^ welche- 6r — 

fonderbar genug •— fchon aus deiA- 2 iften Kapitel des 

2ten Bncbs Mofe.v». 30«- herleitet, oixd erwähnt fo^ 

dtmn im igten und iplen $$« die Frage ob lie als In» 

venrarienftüeke dein Allodial • Erben oder dein Lehnst 

Folgjer zfi£iUen , welche bey , den Hausbienen zuni 

Vortbeil iter erfteiA inRäck&sht der Wald bienen abeir 

f&r letztere entfthieden wird.» Den Befchlufs msK 

d»eft im 22tm% und 33len j^. « nachdem der Vf. ror^ 

her noch Iimnenzehnden, den er zu dem: Blutzehn^ 

den rechnet, berühret hat, einige Vorfchlag^ zur Ver-^ 

beflerung der Breiten - V^irthfchaft vo«i Seiten der 

PoHzey untl ein«^ Yergleichong der fegeiif^natcn Bie^ 

men - Republik 3uit der bürgerlichen Gefelirchart. Der 

Anhang enthalt einige Gefetze « vorzüglich aus dem^ 

römifchenV pr^ufsirchen und föchfifeben Rechte, wel* 

che die Bienea^ betreffen ¥ -^ Da der Vf. nicht iö^t 

Recbtsgelehrte y fonderu für Bienenfreunde fcbrieb; 

fo kann man von ihm weder Vollfländigkeit , >Yoch 

neueAttfrcbiüflefoderii. Indeflen hätte er iich doch ia 

mancher Hinficht befctmimer vknd befriedigender er« 

klaren foUen. So ift z. B. das, was von <le» tvrt* 

menzehfvdeft nnd den wacbszinfigen Bauern gefagt 

wird, ziemlich unbeftimfiit, denn inan findet hier 

biofs die Worte des Hn. Ilofr. Runde ith 5xoten §, 

feines deutfchen Privatrecbts wiederholt, und eben 

fo ift die Folgerung auf der ipten Seite, daffs die von 

den Gutsherribhaften hergebrachte Gewohnheit, Jea 

Untertlianen die Haltung der Bienen zu vermehreiv 

oder di^e Zeidicr - Gefeilfcbaften eine zuta Beften de:^ 

Staats gemachte Einfchrankun^ der natürlichen Frey« 

heitXey^ ganz^ ungegrändet. . : Die S- dOo o» folg. act^ 

geführte gelehrte Streitigkeit Böhmer^ und Reftv 

hard's hätte der Vf., da fie die Blenenfreunde nrcht 

Intereffirt, weglaffen, dafür aber bey* der Literatur, 

welche jedoclt aufserdem ziemlich voHftättdig fft, Ley- 

fehl hoch anführen konucH , der in feinem jitre 

GiOrgieo, das gte Kapitel des atea Buchs dem Bie- 
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nenmhte ^ewiddurtlnr. U)ri>ei>lm{it wäre «s.iroU 
rwedüacilksi^ f ewefen » Aitt <!«• trocknen Veveiclio 
iiifE» 4er StkäectiteU 'eine kurze fie«rclieiun( 4er« 
felben Ixinfcaztifdg^n , um dadurch «eT'erhütea« difs 
nicht jemand in einer uflfeedeutenden 3chclfi Bdehf 
rung luche vttdi^efäitfclM treiide; dem VL nukfstc dies 
'äefto lerditer «ew-efeti feyii « da^ et f^ft im iten $« 
Vedkhert, ^ fämtlidt za B^Ae gezogen zahBb&u 
Der wahre Naii^ des dafelbft unter Nr. ci. sag^* 
benen Selamler ift eigentlich Fr. M. Sckad* und me 
Schrift felbft ift , fo viel Reo. «rirniedich « nicht za 
Fjfankfnrt und LeipiKig, fondem zu ErAut lierausfe* 
kommen. iJfifterdem Auban|:e endlich hiktten , wenn 
«intnaa "Gefetzetangehänpt werden mofsten, «irch Ux 
'Salictts Btiiuvarietim 4i«m.a. einen Platt vevdienfc. : 

* 
KraimRO, h., Grattenauers Vofii Vanälolim «br 
Eirijgüter^ iefond^s nath t^ürnhergifchen Ruh- 
tm. MttBeylagen. £ia Beitrag zum deutfefaen 
lUmeral- Recht. 1798. 114^- fieylagen 1405. g. 
<l6tr.) 

~ Eil» der ergtebigften Rechte der Eigcnherm (rfo- 
rnnnus €irici%s) tn OeutTcbiand; fo wie eine der 
drückendften Befchwerden der Grund • Eifenthumer 
Ift anftreitjg die Einforderung und Aöftattnng dea 
Handlohns, (taudemitm) welches bald hey Sterbe -Fäl* 
len, baldliey den Terfchiedenen Arten der Vermofaerun^ 
gtn der GrundftQcke entrichtet werden muls. Wir 
binden eiüti in ganz Dentfebland» und auuneutltdi 
auch im Nfitfrliecgifchen Gebiet eingiefährt , von w^l* 
xben letrt4»rn in der rör uas liegenden Abhandlung 
geredet wird; und wir kdnnen daher diefe letztere 
areaiger ^n«n Beytrag zum d^utfchen wie der Tlui 
fagt/ ab riietmehr zum fiürnhtrgifcksn Kameralrech* 
te nennen, denii fieift blofs lokal und lediglich -eins 
Anwendung des bekannten Werkes Ton Beck, üb€x 
Abfcbofs^ Nadilteuer und H4indlohn, auf die Nürm 
lierglfche Verfadung. Der Vf. glaubt, dafs die nemt 
Bearbeitung dßefes<xegenftandes nicht überflüfsig fej* 
weil er die Behauptungen feiner Vorgänger (des 
obengenannten Beck und ^. Chr. L. Schröttr's von 
der Ldinwaare und andern Belehnungs * Gebühren) 
'geprüfet, fo viel möglich confequente Grundfätze 
aufg^ttcht und die Behauptungen zu berichtigen f e- 
Yttcht habe 9 indeflen kann m«A doch nach Rec Ge- 
fühl , diefe Abhandlung nicht ^als «ine «««# Bearbei- 
tung dieres Gegenftandes «nfehen.; denn, wenn auch 
die rechtlichen Grundfätze andftentheils richtig vor* 
getragen iind, welches nicht geleugnet werden kann; 
^0 findet man doch fchlechterdings keine neue Be- 
Gehrung darinnen , ifondem alles das , was feine Vor* 
ganger bereits gefagt hatten , hier , mit weniger Ana* 
aame, wiededioilt, ^und nur hcloiMlers auf d^ Nüni« 



licrgi l c hen Rächt« aufcew w i det; «nd dWe 
iuinn daher auch blofs iadiefer fpecietka &«< 
vorzllgiich wegen der fans aftein auf Nendktiti 
zog habenden fiejrlagen , — * deren nicht w< 
denn fieben und drejrfsjg £ndr*- emfifoUea 
Air den Recht^elettrten im «Hgcmcinea int & 
aiger AraudibatkeiC 

Lairzi«, b. Bänmgfirtner : Ptaktifckis H 
für Bdchtir und AdvösatM^ oder Da 
finitigsr Rnhufragen umd 4etin ^eom 
nach den Entfchetaungien der£urtu 
£lcbeo JLandescollegien gebmmeU und 
tet von D. I^onkard Gottliih Sikhlm^ 
conf ulemen za Dresden« M797* ^)ß' »• 3t| 
(20 gr^ 

Das vorliegende Buch ift den Chefs icr 
htehften Landes -Joftiz^-CoUegien inKudkUm 
widmet« Die darin enthalcnen Auffltcts 
laut der Vorrede^ «tgenilich nicht für das Pal 
fondem zum eignen Gebrauche des Memosg. 
indt. Allein die ihm gemachte Hoffinuag lof eis 
Aiz-Amt fchlug fehl, jug«nAiehe Un^oifick ' 
verwickelte ihn in einen tiaglticklichen Dntcrfi ' 
Procefa, wndurch auch feine Adv'ocatur-Pnsi 
Stocken gerieth, und er xu feiner Sdb 
diefe Sammking abdrucken cu iaflen geaöchigt 
de« Dielelhe befteht ana Ag Fragen, öb^ ' 
iatze^ welche von den höchften Landespridues 
voriLommenden Fällen bald bejahend, bili v 
nend erttfchieden, und hier nebft den Zweifeb- 
Entfcheidungsgrunden noch einmal OberarMat 
Ein grofser Theil diefer Arbeiten rührt ▼«* 
iigan Ordinarius GnfsUr za Wittenber|: )m,:m 
nur Nr. 15. id,^ 17. jg. 37. ^(j. ^7. ^. £ad i«* 
aasgeber eigen. 
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Hätte gleich ^tx Vortrag durch Uailfuieraii(to 
Urtelsftiis hin und wieder lesbarer gemacht "^^ 
gekürzt werden kdnnen; fo verdient dodi &^^ 
wähl der Gegenftande, fo wie die Ausfoliraae iM, 
ben, gröfstentheils unfern Beyfatl, «inddss^odil^ 
trefonders dem Kurfäc^ilfchen Juriften ab m bim 
bareä Hulf»mittel empfohlen w«n>den« Voaiigiidin| 
Rec. dte Ansföhning der agften Frage gsAüen« W 
che den üenausgeb. zumi Verfafier hat and woiin^ 
Lehre* der Frohudicnfte von rerfchiedenen W» 
fireitigen oder noch nicht hinlängl^ch erörterten 3* 
tcn beleuchtet ift. Sollte der ^Heraasg. «aeF«* 
fetauing diefer brauchbaren Samulong ^^.T?^ 
Aalten antfchloffen feyn; fo würde er m^ 
durch ein zweckmüfsiges Regifter nodi brssdiwr 
machen. ' 



>■■■'»■ »mmmmmmmmm 



mm 



«49 



Nümerp 2(59, 



6^0 



.i 



J^LLGEMEINE' LITERATUR-^ ZEITUNG 



wmmmi 



• •» 






mmpß9^^ 



mm 



*m^ 



tmmmmmmin^f'mfm'mm^fmmmß'^ 



•W^m 



^ 



^^w^ 



^ . ..l^miifaM , b. CoUfk x P. Caroli Chrifiophari Ha/- 
^ - mUt PrinüpiA iuris cipitis RomufkQ - üermanici. 
^: Cnqi Chfißtani Gmftfn^/Prpfeffmh Tu\}}ngenüs. 

Tfim^lh 1794- 9P*S. 'tm.Jfly 1798, liwS, «. 

ix freuen uns » die Vollendung eines der bef- 

fern fjlleinatlfchen Wcrl^e uper d.sis rämifck* 

tfche Ci^'ilrecUl». Reffen Fortfetzung durcl^ den 

öd fein^3 Vfs, einige Zeitbng unterbrochen war, 

sozelge» zu J^^nnen^ Di/e erfte Abtbeilui^f d^.^wfjf* 

'1^ Banden» welche das itt^ dominii iin weitem Ver- 

cU .oder q^s 4«^ in r/w b)s Quf das £rbrech( ent- 

t, war poch, bey Lebzeiten des Vf«t erfcbienen; 

r-,jf»W£W€yte AbcheHung« welche ganz detn Erbreclite 

l-^^wirimet SA, hat Hr» Prof, (^Wf% mit Hülfe des 

l'.^n. BolUfff in^lften^ aus den Papieren de3 Verftprb^ 

•i^MU rofauiinen getragen, . wogegen die Lehren to^ 

'^pem fucceirorifchen £dsct, der Gätercol/aUon , di^r 

f^onorwm pojffjßo f der £rbiichaftskiage» der, qußrfiji 

' ^4^a0u:i<^ Uß. and dem Pflichttheile ganjL rjow ihiA 

' ."t^rheitei and, Jm i/rit^m Bande ift, nach dem Pianß 

*^|es Veclb:>rbenen, d^ w$ obUgationisoderius 4n per- 

^ J|b|ui^ der Procefe^ nnd das ius pubHcum und fff»;»s- 

. ^I^At^ abgehandelt, wiBifoey Hr. Lii:'. Zahn nötzliche 

; ^J)ieaj8^ geldftei hf^u Di^ nmi d^s^VVerH dufcli feine 

^'^ Ausführlichkeit' inehf die GefiaU ^)ie$ Handbup)|s 

^'^^rh^Icen bat; fo ift Hr. ^.^ n^ch der Vorrede^ dem- 

'Inächft ein akadfgtt^fpbca Lehrhueh d^rjiua ^^ lie£rm, 

,. - . . . . - 

i3'\ Oeher die Anlage dea Ganzen^ namentlich «lbie;r 
.^ie ZttfammcfnfteUung dea römifchen und des deut- 
^jcben ]^)chta fo woh)V 9lp über die An dier Atlsf^h- 
mag^ haben wir «na bey. der AnMige des prAttt 
JtmndeB T^rtit^ erldäru Auch den vorliegenden hfii- 
iJ^n Binden mnfs man daa Lob einer fleifsigen. uud 
j^ndiichen Bearbeitung billig beylegen» nnd es find 
.«mler andere dif Materien von dem mtoditchen Ta-. 
Sißimat^ von der Uebergabe des garicbtlicben Teftn- 
'naents durch einen BeroUmlcbtigt^en^ von der Mocfa'- 
^ni&he« Cautfon (jedoch ohne Benutzung d«iten, waa 
^ BüchMer's Progr, dp itfu f4fmtwnis Xbuianae §U. 
.Giefscn 1789« ^^f'' £Wi^i kl^ )ar. Bibi. B- V. 
.5* I8S tt» f* S^f/*S^ 1^) vim dem UßamifUnm impgr- 
\f$ctum , voa dem Widerruf eines Teftamenta » na^ 
.faenttidi bey dem Ufi. mv^pm J^ fimfUtanpum rtpi^ 
jppcum und correfpecümmf von dem^Tefyaaent zu 
!^omman Abfkfaten, von dem T^Aam^nt dea Aebern 
anfier den Kindftn^ van ^n paf;^fx imhIm oi^ WiuJF 
. ^; LZ. I70O. DrüUr Band. - 
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ausführlicher und richtiger, als in den bisherigen 
Schriften diefer Art abgehandelt. Sd wie man aber 
^die dem fei, ff. eigene fruchtbare Kurze und Bündig- 
keit bisweilen vermiijst; fo ift auch die Üeberßchc 
i^nancher Materie nach ihrem heutigien Gebrauch 
.durch die in den Text aufgenommenen hiftorifch^R 
paten» welche beffer in den Noten ibren Platz ge- 
funden hatten» etwas erfchwert, HlernächR^ hat 
)aifin fich, was jedoch fchon der fei. Uj that, oft zu 

{renau an die gefetztichen Definitionen und Abtbeir 
ungen gebunden» "wodurch die Beßimmiheit der 
fegrifFe, (wie Tb. IL 8^414. bev dem Teftatnent)-fo- 
wohl, als die Strenge des Syitems (wie Tb- llh §. 
ßY ft bey der Aumlhrung der ObIi|:ationen (sx co»- 
ventiontf ex malefi^o \mdcxyarüs casAjaritm figuri^ 
Verfehler worden iftt und woraus wir es uns erklä- 
ren, dafs bev der gefotzlichen Erbfolge S. 543 -die 
^lutsverwanacen immer nur npch in drey Llaffcn 
jfeft9lU ßjnd^ Unter die fonft fchon ßr^IHgen Behaup- 
tungen^ denen wir unmöglich beytreten können» 
jrecfanea Mrio dafs (Th.IL 8,547) das römifche Ecb- 
jfecbt der* fiatwaUum in dem Viennögen der Väter 
jetzt auch auf die fpwrios angewendet werde, welches 
weit gefel^lt aligemein angenommen tu feyn, vielmehr 
jdie gemeine Praxis wider fich bat; dafs (S.<5o7.) bey 
^0(liciUen auch Weiber zu beugen gebr^iufut wer- 
4en könnte; dafa (Tli-III. S.^3.)npj£h jetzt actio- 
ju$ h* 5, mx^dfir^ iur. auf yielerley Weife (mvermul^ 
fis) »merfchieden feyn follen; dafa CS.59O <Ue jefc?A 
j^ula0ige jKlajge ^us dem ipoc^Mtfi nüdum auf das jrano- 
«lifchic Recht, auf das Anfehen aller JurUleu und der 
jjefetze fejbft gegründet werden mM|b; jdafs (S.'i3(Ö 
^ßsfi^Ufßr^m jminerein depbßtUHi fipy/u.f.f, Pafe 
4i4f Literatur mit Auswahl beygeT}r^icht worden, .,ii 
/ebr zn billigen. Aber bev den Hpuptfchrifteh über 

fanze Pöctrinen foUten dojch wohl Orjuckort un4 
»bezahl angegeben feyn ; auch find hii? und wiedejr 
vorzügliche Schriften ober einzelne Materien übeii. 



ti^ß£ teßamen^o keredibus, Lipf. 1784. S.468. Käji^ 
ner iL. Q. K^clhfir) «f de pupiilari tfßamento praeriia 
§mpub€ri^ matre ratOy Ljpf. i783« S, (^75. iß. L. Bohr 
mer di Hberi^ fiiieicommißQ oneratis, in E^erf. tur. civl 
B^7H' Sdfnmtt de legäto poenae nomne^ in Opufc^ - 
Pia S,'762 angeführte Scorift von Seger haudeft 
pUbt dß tron. pgff' fondcm de ßdüto fuccejforior Li 
(len Materien felbft iß Th.II. S.483 die Verordnung 
dei ^f 13- X* d# teßam. unberührt g;claflen, und S. 5.1Ö 
d^er Erbfolge d^s pifcuj unvollftaiidig ^abgehandelt r 
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auch wird bcy der bonorum poJfeJJlOf befoiiders naoh 
neueren Unrerfuchungeii, iicn inanclics berichtigen 
oder näher beüimiuen laden. Tb. III. S. 224« Z. II. 
ift in praediis-^uflicis ein Druckfehler» ilat( urba- 
nis. — - Ein zucckmafsii^es Kcgißer über das ganze 
Werk werden Vitle ungern rermlfleii. 

1.ÄI.P2I0, b. Rabenhorft: Kurze theoretifch-prakti' 
Jche ErUkUttiung^dex Pandektefty nach dem Ilell- 
ftld-Tchcn Lebrbucbe, mit Rückficht auf die AS- 
Wfichungcn der königl. prcufsifthcn und kar- 
i:ichiifchcn Gefetze, zum Gebrauch bey den Vor- 
kfungen'über die Pandekten und aafüymnancn, 
voni Verfaffer des Handbitclis des bürgnUcheh 
Rechts in Veutfchland und der voUftändigen Er- 
iScterung des gemeinen deutfchen und fachfi- 
fchen ordentlichen und fummarJfchen Proceffes, 
ITh. 1797. 544 S. II Tb. 5oiS. III Tb. 520 S. 
IV Th. 1798. 528 S. VTb. jteAbth. 1799. 243 S. 

gr- 8- 
Es ift in der Tbat eine nicht gewöhnliche Erfchel- 

nung, aber anch zugleich ein nicht undeutliches 
Zeichen , woran ficli die Bcdurfnifle der joriftifchen 
^teTcr, infonderheit der jüngeren erkennen laflTen, 
2u einer Zeit, wo kein juriilifchcs kritifches Journal 
gedeihen will, zwcy llandbüiher über einerfey Com- 
pendiüm, worüber ohnehin fchon zwey andere Ge- 
lehne zu conimentircn angefangen haben« von dein* 
•Selben Verfaffer mit cinemmal entftehen zu fehcn. 
Wahrend Eichmann imd Gluck in ihren angefange- 
Tien Arbeiten ubci! Hellfeld's Pandekten langfam fort- 
fchrcitrn, ift Ilr. D. Liekefcti nicht allein mit einem 
bis jetzt noch unrollendeten praktifcUen Commentar, 
«leftcn crtte Ab^beüung zu feiner Zeit von uns «nge- 
zeigt 'worden nt, fondern auch mit der rorlicgendeA 
£W5iifmwg'befc|i«frtget; und fetzt feiijc Arbeit mk 
rafchen 'Scbritfen fort. Er will hier ein Werk lie- 
fern, worin der. Woftverftand des gegenwärtig am 
meifien gebrauchten Pnndektenlehrbüchs richtig voN 
getragen, die J|anptfätze kurz erläutert. Und. zur 
Belehrung öbeW'olcbe Wahrheiten, die nicht vor- 
gehagen werden konnten, auf die heften Schriftftel- 
ler^rerwfefen werde, indem er gfaubcV dafc ein £oh 
ches Buch ^nicht Jiur bcy der Vorbereitung auf das 
PandektencoUcgium geWaucht werden, fondera auch 
Wy den Vorlefungen felbft das nöthige Nacbfchrei* 
ten fchr erletchterw, und bey der Wiederholung die 
Arbeit aufscr ordentlich befördern könne. Zur Er- 
läuterung de* Wortvcrftandcs eines Lehrbuch» dankt 
ona nun der mindlfche Vortrag des Lehrers am meh- 
ften geeignet zu feyn, und wir glauben, dafs das 
Reßfeklfche Compendium am wenigftcn einer Ueber- 
fetznng oder .Unifcfareibung bedürfe, vnd dafs itör 
bin und wieder der Styl für folche, die an reinere 
JLatiniiät gewöhnt fmd, anftöfsig feyn könne. Hier*. 
»iichft fcheint es uns, nm Verwirrung bey den ver- 
fchiedenen Vorftelfungsarten zu renneiden,. überall 
^weckmäfsiger z^u fcyn» dafs dei* erfte AnfÜngcr fielt 
bTos an dar Leb^^bscb und den mindlichen Vortrag 
kalte; * ob wir glelcli nicbi in Abrede fidlen » dafs . 
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räch Voltendung des ganzen Vortrags, rnnti nuhim 

d(«f Zdhöref mit deth Syfl^itf nSlier bekannt gevor* 

den ilh, ein gutes Ilandlnich, worin infon^rbck 

fchwerere Materien und Streitfragen uinftäncHidtfr 

entwickelt find, und auf die heften Schriftflellfr fcr* 

" mitttik ift, zur Wiederholung des Ganzen fchr nfio- 

lich feyn könne. Ferner hat der Vf. feine kMi 

flieht nur zom Oebratitrii bey den VorlefungcniVt 

die Pandekten bcftimmt, , fondern .fie foll pvcb iej 

d^n Vorträgen iiber die Gefcbichte des föffiiftka 

Rechts, den Procefs und das. peinliche Recht bmick» 

bar feyn. Er felbft pflegt als akademifchier Jkm 

die römifche Rechtsgefcfaichte mit den Vor] 

' fiber die Pandekten ru verbinden ; jedesmri 

Stunden daraof zu verw>endefi, nnddasSou 

.jähr hindurch die erften Sötze daraus v'orzatragei,! 

Win terhalbcn jähr aber die fchwcrern Mäferifin ai 

klären, welche Methode, wie er fagr, von allen 

Zuhörern gebilligt wird. Ob wir gleich hiti 

nicht mit ihm rechten woHen, fondem gern giaul 

dafs er dadurch bey fernen Zuhörern Nutze» iH 

fo fcheinen uns doch über die Procefßtheofie,' 

' TorzGglich über das peinlidie Recht die fdioo 

handenen befondern Handbücher, wohin wiria 

fehung der erftcm die eigene Arbeit des Vf^ «Ä»' 

neu , zu der angeführten Abftcfat nicht nar Umi^, 

"chend, fondem fogar gefchickter zu feyn. Amfl^. 

nigften find wir mit dem Vf. darin dnrwSni^': 

dafs fein Werk auch auf Schulen , fovraU faf fe 

Schüler, die fich in Zukunft dem RechMIdittr 

widmen wollen, als für die Lehrer, zdm riättigeik. 

Verftändnrfs der nichtjuriftifchenClafliker, ^itgaW; 

Erfolg gebraucht werden körme. Denn fogwtitÄ.' 

den künftigen joriftifchen Akademikern einecs^ 

dopätüfche Ueberiicht der RecbrrvviiTcnfdaft «^ 

brauchbaren Winken für fhte bcvorftebeiA'W': 

bahn verbunden v irnd eine gentftrere BektitttMk 

■ tnit dem Theil der Gefcbichte und der Alterftfewk»^ 

der fich näher auf das Stodiom de» Rechts, iufondi^ 

beir dus römifchen bezieht, wünfchen möchten; m 

balteti wir doch das Lefen d*efes Handbuchs dciPw* 

dekten für Schulen, fie mögen Gymnafien, fii$ifi^\ 

gien oder CoIU'gien heifsen , fiir höcbft unzwcciußl- ,* 

fsig, und wurden über alle dortigen Vorfrag« d«- 

tclner RechtstheÜe und Empfehlungen fokhcj BanJ» • 

bücher nur lächeln oder mitleidig dir Achfefnzud^ 

wenn nicht die ohnehin fchr oberflechlicbe und oft \ 

ganz fchiefe Betreibung dtefer Wiffenfchaften ^ä^ , 

Schulen , w^ey gemeiiiiglich die eigeiitlicheii Vof- 

bereitongsketintniiTe, zm meifteu die Altern SjMrffbeni 

auf die unverantwonlichftc Weife vernacWiffiget 

werden ,. eine elmftHehe Rüge verdiente. Eben fe 

wen% werden Schulmänner zu dem gedaehtca 

Zwecke von diefem Buche Gebrauch inacbeu köii- 

neu, wozu ganz andere Hübsmittel vorhanden find. 

/Koch foll die vorliegende Arbeit' auch für Richter 

find Advocareti brauchbar Icjm- dftiie die theoretf> 

fchen Wahrheiten ausführlicher,^ und die praktifchea 

$ät/:e zwar kurz, aber doch mit 'Hinweifung aaf die 

bejfteu'SchrifteBi daria angezeigt finde», Wit ^ 
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ce Vcnnögen5umftände der Stftdircnclen Rücklicht 
ehinc, zeigt nch fchcrn daran, dafs #r fein Buch in 
feinem Abtheilung-en deswegen liefert, damit aJta- 
eiixifiche Bürger, dJe es mft hi- die Voflefungen neh- 
icrn -u'üUen ^ fclbige hlos bcfieft Uff^ künnern, und 
e nicht zu ftark feyen, rfa ein Studem d<M:h'Bficb«r 
eiiug' zo tragen hnb^/wenn er miahrere^Coi^egfien 
efacJae^ und damit def Ankauf erleichtert werde, 
jrcil ipan* noch aiidere Bücher ^aben n>(i(rc» - Deu 
JmFsng* des Ganzen kalt er gar nicht fär' tu grois, 
«neil derjenrge; der die Vorlefimgen eines flöhiner, 
Vi^fftcr imd Beckmann fiber die I^tid^kten «nzuh6- 
«h' das Ofück ^habt hrrbe, recht gut Wiffe, wie viel 
forcrefHicbes ron diefeh Männern Vorgelri^jen vrer- 



a^^efübrt habeni -dr der-Zuböfef .beides Jeicht un- 
.richtig nachfdireibt. Die Erläuterung der Paragnt- 
phen ift im Ganzen zwcckmäfsig, und der Vf. hat» 
.ssach feiner Gewqlinbeit, aus den bekannten beflern 
ScbnftäeHiE'Fn tUs Erfoderlicbe fleifsig ' gefammclt» 
• und meiftentheils mit ftren eigenen Worten, ob- 
gleich bi^weiien/abgekürzt, oft ohne eigenes UrthciL 
niedefgefchrieben.. Jedoch hat er oft zu wenig' aiir 
die GeletiqucUen, und zu viel auf das Anfefaen bi^ 
rühmter Rechtsgelehrten gebauet, worüber man feine 
Grundfätze aus andern Schriften fchon kVnnt. ' üe- 
beriiüfllg woi* es, bey ^ i genau aufzuzahlen , daf» 
»Hn..Hüfr# Glück von doiu Worte §uf Vierzehn Bc- 
: deutun^en , Hr. Hofr,. ^miglitmns neum , , und Lni- 
terbcyeh^zehn angeben, anderer Rechtslehrer ^ernuti- 



bift, ond dafs die -roltftändfgeh Manafötiple einer ':gen, z;B. Gebat^^'Sj LinK's und Ncllery 'reicht in gh- 



ftit^hen VorI<?fung laf bis 14 Buch Papier (1) ftark ge» 
Allelen feyn. 

* Was den Inhalt det Ertävterung t^etriä^tf fo-ift 
Üir erftc Tlterl derfelben (w^ekhör uilt er einem be- 
^dem llteiaiich einigln verkauft M'ird) ganz :der 
Ürfehicfate dies rdmifcben Recbts* gewidmet. Uebet* 
in iieg-t Bach Aach tier neneüen Autgabe ztim Grtm- 
ihf, und es ift lediglich auf diö Gefchickto derRechtSs- 
ilBeüen ftbgcfefacn, indem der Vf. die Znfammenfiel- 
long -Ais «ften Rcchtsfyfteras für unnütbig und an- 
gebet iden Recht^gelchrten cnverftändlich hält. Ob- 
gieic! i bey giftigen Steilen, z; B. bey der Gefchichte 
•ffts Gdicium perpettnUn* und bev der Frage über die 
Krafitz: der Senatsfchlüffe im röhiifchen Freyftaätt?, die 
&rbe5lten der Neuerh angeführt lind , fo fiiid doch 
^\e. Beobachtungen z.B. in Hugo'scivilift* Magazin 
*«nbÄT^mr.t geblieben. Was einer Erklärung aus den 
Ahejrfbfnncrn bedurfte, ift zureichend und faft im- 
mer lierfrfgnt erlÄateTt,nurl)i5\veJlen zu Husföiirlidi, 
»9« B. dus röiftifckeKriegswefen. 8^92 fehle die 1^- 
>!ert.mig^ dtfs Im Anfange jede Magiftratsperfon 
' PraeMot genafnnt wtfrde. S. ^81 »ft '«'a» Erbrecht der 
Mutt^CT anbedingr au^'diem SCTertnhUänum abgelei- 
tet, da es ihr doch nur unter gewilTen Beftimmungen 
darrm ertheiit war. üiti zu ze/gert^dafs Jurtinian 
kein unwrjfender Herr gewefem fey, wird S.463 und 
4S4 unter andern aus L. i^. C. qui poticr. in pign. 
Hau A'oV.88 behauptet, er habe iH den Gerichten, wo 
er oft tugegen gewefen , die Partbeyen angeixort. 
fileichwobl deuten die Woite der erftern Stelle: Ad^ 
ßdms fiditianilms ifiuiievum intfuietati fumus nur auf 
Stippliken hfn, und die'tn der letztern: Litern nupev 



denlieiitf Dafs der Vf. , um der Sache nicht zu wenjig - 
- zu thun, vierzehn Bedeutungen aufgenommen hat, 

• lafst lieh leicht crrathen. Etwas Aehnliches kommt 

' 5.4 bey dem Worte ,l^x vor. Bey (J. 5 müfstq vor- - 
-züglich auf Er/ioTii^ übet dns Anfeien der öefet^e 

•'verH:iefcn «werden. . . Hin und wieder üud dieGrund- 
l>egriffe nicht hinreichend befiimmt, . z. B. (J'.l^' 

• „Eheliche Kinder firjd folche, die in einer rechtmä- 

• fiJfgen Ehe €rzettg:t ^nd," anÄatt: die näck Einge- 
hung einer rechtniäfsfgcn. Ehe geboren find. Denn 

. die ivrzeugung.kann fowohl vpr , als in der Ehd ge- 
fchehcn ieyn, fo wie die (Seburt' bisweilen^ efft fta^h 
. dcr/iVcniiujijg der £l;e erfolgt. - ^enn^^i^^Aie 
i Adoptioo als eine Handlung dcfinirt wlrU^*. wodurch 
. eine Perfen yrntcr öffenrticher Autorität an Kindes 
oder Enliela ftatt angeiiommen wird, die vorher Kin- ' 
desrechte. nicht h^tte; fo ift der Begriff zwar Wei* 
genauer, als ihn HelHcId gab, aber wir wurdet doch 
i lieber den letztem Zufatz weggejaffen haben, um 
dievVerftelhij\g, dafs nicht auch leibliche- aber eman« 
cipijTfci Kinder- adopllit werden kömiteri, bejr dem 
Anfänger 211 yerhäteu.. .^.741 u. 7^^^ fehlt fn dem 
Begriff, der mciio ad fXhibendmn, die Beftimmung» daf» 
dem Kiijger deswegen daran gelegen feyn muffe, t\ie 
. Sache za.fehen, um ein daran zuftehendea vollkomih- 
nes Recht ausführen .2>u können. . Denn es kann fjö*^ 
fn:andeiiil bey eiuer gelehrten Arbeit viel daran gele- 
gen feyn , die Bücher enies Andern zu fehen , ohAe 
dafs ihm deswegen jene Klage zuftehet. Sonift mi/fs 
»^n dem Vf. die Gerechtigkeit wfederfahren lafleH, 
cbfs er fei-nen Autor oft berichtigt hat. Bey Jj, 7ä7 
find ^ die Grundfätze von erlittener Verletzuyigf bey 



iiMmtibus'nobis (hae', quodii^hnperio pnbtiie Jeden- - ErbtheUungen 9 nach, unferer Meynung richtig vor- 



^1 «ialtaties agimtij) arta eß uliqua quaejUOi qnam 
^iß>lMfimls ßtaÜm^ körnten eben fowohl auf das Mdi- 
totmm 'Ptinapis bezogen werden* . 

lDfe Schrift Heller über d\e Rechtfgefchicfate find 
^tfßSiifSeiten,UAddfe über die Zwölftafeigefctze auf 
''^^ Sehen ohne Aöswahl aufgeführt-, angeachte t 
*^t von den beften die Rede feyn foW-^ Vem 
2^cjten Tbeile an kommt dar Commencar über die 
Paadeßteb vor. In der vorangefcbiekten Literatur 
^Mcn wir diV Sekrfft&eUer;kier. nicht blj>a den 
'^'itea iiacb^ fondero mit de» Titelü» iferei: y{%i}L^ 



getragen, aber nicht genau aus L. 3. Ccomm. f4tr. 
4ud. entwickelt, n^eh die einzelnen Ausdrücke die- 
fcr Stelle, auf welchen doch bey der Streitfrage das. 
Meifte beruht, gehörig erklärt^ fo wie auch Gebauer 
dijf. dg ffcto cHo u. f. f. in f. Rxercitt. als eine Haupt-, 
fchrift nicht angeführt ift. Auf gleiche;;jfVcife fehlet 
^y Ö-Jt76 u- 177 QeUz^diJJ'4 de acüone reaÜ advevf^s 
q^tmcunqu^ pqffifjjwsm noj^ competmt€ii §en. 1796* 
worin die, übrigens richtig vorgetrageaij Theorie 
varzOgliici entwiCrkdt.ift, , Bey fi. lopg ift die Frage , 
von der Wirkfamkeit des I^faüdrecms auf Zinfeii, 
Kann j ' , Ko- 
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Seliaaeiicb V ^. Bedepfcli ftnr loten J^it 17^^ m 
einer mifiatfbafceB TcmporfOinitibifioQ, ge^ 
.dri|; etkani^en Schreibens uiu Bericht. CöttiopiiJ 
.Va4i«lei)hdk u. Ruprecht 1797, Die rhapfpdifchenl 
itierhungeji» "W^Jcbe die Sache bey weitem hicltt «^] 
'febdpfeot find eine prüoccupacgrifcbe Schrift, it 
«weicher xler tuurbr^unfcbsTf As^wald iii ^'etzlar { 
bcfucb machte, uin die jj^ichc^erfode^g ua4 Tc 
poralinhibitiou ab^^uwendea. Die DarfieÜun^ 
.che voji Kurbraun^bjMreiSf nac^ ergrif^n^m 
auf dem Rekbata^e -itu^getheilt ward, entvick^j 



Koften «nd Cöftircntloiwilftrafe'ain rfch*tjg<fen vpn 
Weber Beytr. «• A L^/ira v. fliUfchw. Conv. P/R. li. J. 
'beaotwortec, welche Abhandlung, hier tiicht benatzt 
worden ift. Bey J. goo cfidchten wir fehr zweifeln, 
dafs nach gemeinen Grundfatzen die Eideadelatiak» 
nach abgelaufener Bewetsfrift annoch ftatt finde, ob« 
gleich die M^ytmngcn hierüber fehr getfaeilt find« 

£• ins u. f. Ift die wichtige Lehre- ron der Evictioha* 
^ißung mangelhaft vorgetragen. Die Lehre voii 
^n Leibeigenen, dem Miethgefinde, den Bauern 
und deren Frohnen u« f. f. $• 130 f* möfsce aua dem 

Pand^ktenvortrag billig wegbleiben , da fie ganz auf . in jener Rbtpfvdle entha^rei^^ .Qr.undiaU€ fi 
urfprünglich deutfcheii Rechtsgrundfätzen beruhet, fahrlii^» jhis der Gef^hichte /dm vretifhäl Y\ 
welches auch Ton andern deutfchen ReehralehnML :und de^ nMcbherige;! . EreinkiiTea, ^ Von 

\eiU. Bey $• 191 u. 19a fehlt die Frage, ob derGuCa* --ßcbriften ift bereifa in dief<?a Blattern ebie 
gericbtsherf den Juftitiar willkürlich abfetzen könne? 'mitgecheilt^wordi^n, fowie Ton der darau' 
wofern es nicht überall beffer ift, die Lehre von der "--^- — ^ -.^— 4 -^ «. 

' Pajtrimoniälgerichtsbarkeit an das -^eutfche Privat- 
recht zu verweifen, ' Im V-. Th. S, 70 köumit zwey- 
mal Vcratius ftatt ti$ratx%i vor. — Unbegreiflich 
ift es Ulis, warum bey der ganzen Arbeit, ungeach- 
tet der Ankundigimg auf dem Titel, auf die AlnDei- 
chungeh der kurßtckpfiken Gefetze bey weiten nicht 
immer, und ädf die konigt. preujsifchen ganz und gar 



Prüfung des am^üßten Au^, 1797 ^^>" K( 
zu Regensburg zur Dictacur gebrachten Kuri 
Lünebp Kevmtsfchr»hens in der Recbt$6cke du! 
üofrichtera v. Berlepfch etc. Frankf. ^.iMfu 
welche, dem Ver^iehmen Mch« den v. Berkofdi i 
weiUgften# i^mfsemivBils, ^i^^ Vedader litt» 
•diere Schrifteii« weil fie voa den Partbi^ra 
herrühren, die Sache pnr etnfeitig darfieflcn|.j 



keine Rilckficht genommen ift. Wir bemerken nur • djis Abfehen dabin gebt, durch £i|twididai 



fi. 



neqh , dafs der Vf. bis Hb. XXIU. tit i. oder bis 
&1204- ^^s HeHfeldfcben Lehrbuchs vorgerückt ift. 

'TiiAN»rf Kt n. Lzirttc, (ohne l^ennung des Ver- 

^ legeA) : üeber diit^ von dem Ke$f. Kmmmergäricht 

in der von Etrieffchijehen Recktifeifhg fms- 

geübte Gerichtsbarkeit und den von Sn K6n, Maj. 

zu Qrofsbrttannien u. kurifti. Durchl. «u Braofi- 

' fehwelg' Lüneburg deshtj^b an die aUgem. Reichs* 

' verfammtnng ergriffenen 'Ricnrs, m Rfickficht auf 

das, dem hohen naufe Braimftrhw» Lüneb^ zvfte* 

hende frivHegfnm eUeliemis fori^ Ein unp*^* 

theyifcher Verflich von C.f.g/ ITpd. 1448. g* 

Der Berlepfchifcbe RechtsbU ift bekanntlich 

fchbn durch viele Streitfchriften erörtert, weUrhe 

aber hauptHichlich die Gefchichte, die dazu den An- 



eigentiicben Sinnes und Zwecks des P/iyi 
das wechfeifeitige Ben^hinen zu rechtfe 
mu£s dee gegenwärtige ytiiua\k eines 0qc( 
allerdings willkommen feyn, da dcflen Beari 
mit ebcft fo vieler B^dieidet>heit als Sscbki 
abgefa£it iil, und fich daraus abnehioen AC»^ 
bey dem Streit nicht inrere/Crt fey^ ob er 
von dem Rei^h^kammerg^ficht . behauptett 
barfceit für competeni ecach|et. Per 3 
£rh bauptlachlich ^um diefen Punct 
dem Haufe Braonfchweig im J. ^64^ 
friviUgiiem etfctkmii fori erfpdere» dafs 
tion über die Wahl des Gericktaftaindes rS 
Uf Kkge gefchehen mHiTe? . — Diefes f 
Vf. — fo wie eacb in der Prißfumg gefcbieht 
den Worten, dem ganzen ^ufammenjun^ 



laf^ gab und die rechdtchen Grundfätze über den > Abficht dea Privilegiiisna, und nach den bey 



Dienucontract and die Dienftendafiune jfiberiiaupr, 
zum Gegenftand haben. Die Frage, über die Com- 
petenz des Reichskammergertehts in diefiN* Sache, 
kommt in. den m^en diefer Schviftef^ nur bevMufig 
vor. Von. Selten des JKurhaofea Braunfchwelg- Lü- 
neburg wurde diefe Competenz in zweyen Abhand- 
Iqngen beftritten : i) in den rhapfodifchen Bemerkim- 

fen über diefreye Wahl des Gerich tsftandes -des ho- 
en Kauies Braunfeh. Lfineb. m Hinficht auf die 
Sache des Hn. v. Berlepfch.. Hannover, bejr Hahn 



höcbften Reichsgerichten . deshalb ^rgajigea^. 
kenntniiEen. Er widerlegt dabev einige unicb 
bengründe^ für die demi^ige Competem det 
meiner ichts, welche ii^.der JPr^ung mH^ 
inen» dafs nämlich der unclauijidirte^Iaiui^ 
das Privilegium ausfchliefse, und dafs die 8^| 
z« Hannover daduachauf clasPrivilfgium fiiU 
gend nnuneürc habe, dafs^fie durch die verä 
widrig befchltn»f gte Landd^tbswahl, es janz i 

ohiM^ Verletzung. des BeuaftsiideiJ 
fbun, ttitd . di^ .zwßywmu\u^ '^ 



lieh goikochtf 
X797' 9) in der DarfteÜung der gefetzmäfafgen Be- ' Kequifitidn ;cu . 

ichaftenheit des. dem hohen Haufe Brannfchw. Uineb. air Erklärung über die Wahl des Gericbtsfiandei 
auftehenden prli?. el. fori , nebß einer turtpn BrlmcA- 
inng des, von dem Kaiferi. und Reichacammergericht 
gegen Sr. Kön. Maj. zu Grofsbrtt. und kurf. DurcbL 
au Braunfchw. Lüneb. auf ein anmafsliches Mandat- 
ge&^Jk des d^maUgtn UoMehters und Land- nad 



zuwarten; — nimmt jedoch felbft nach einea 
fendenGrund dea Gerichtsftandes icp i^a^ni^Uia 
an, als weiche, nach der Analogie der Gefetze^&oi 

die Auftrigalinftanz, «ii:ht aber auf da^gpiU 

jermi^gmm ekietiamit fmi iiwrcp4btf tft- . 
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Mittwochs^ dem ii« Seftember 179g. 



ERDBESCHREIBUNG. 

.iBALLc, in d. Rengerfchen Buchb.: Auswahl der 

heften ^usländifchen geogra/phijchen und ßatifit- 

fck^n NachridUen^ zur Jufktärung der Völker^ 

Mud Lämdefkwnde, ron M» C. Sprenßel. g. Band. 

' .I797- Ä79S. 9. Band. 1797. a78§- 10. Band- 

• 1^^798- 328 S. li.Bd. 1798. 349^« 12. Bd. 1799. 

/' 314 S- i3*Bd. J799. 308 S. 8- 




r. S. ffibrc ttnemftdet fort, das Publicum mit 
tvrej Bänden feiner Auswahl jed^ Jähr ru be- 
^lebenken. Dafs keine fchlechte Aufl^tze aufg^enoin- 
S^oien werden« 4cann man von der Gclehrfamkeit des 
Vfe. erwarten. Wir wflnfchen nur, dftfs die Gc- 
fthnvindigkei^ worin die Bände aufeinander folgen, 
ibff nicht v^rliindert hätte, die üeberfetzungen ge- 
hörig tu feilen tnd eigene Bemerkungen in gröfse- 
rer Fülle mitzutbeilen. Der achte und ein Theil 
des neanten Bandes enthält SiedmarCs Nachrichten 
90» Suriname und dem letzten Krieg der JlS.inwohner 
mt ilifinrtbeüifcken Negerfktaven 1773 — 1779- Sie 
fod ftoch im achten Band der feuern Gefchicbte der 
.^ee^ «adL^ndreifen, gleiehfalls imAoszug, und mit 
XupferRi die in dein Sprengelfchen Auszug fehlen, 
^sfcbiencn. Ohne das Original vor Augen zu haben, 
'fiält es fcbwer zu beftimmen, welcher 'Auszug das 
.'l&et/le Lob verdiene. So viel erhellt aus Verglei- 
'*«faung beider Auszöge, dars fie mit Einficht undGe- 
icbjcklichkeit gemacht find. Der Sprcngelfcbe fcheint 
•^ns bin und wiedeff voliftändiger zu feyn, Sted- 
i -Rann's BefchreHyung der Colonie Surinam beySpren- 
> Ipd IX. 95 — log- ift in dem in Hamburg hcrausge- 
-komnienen Auszuge, wir können nicht fagen , aus 
^frw für Urfache , weggelaflen ; ingleicben Nachrich- 
^ ien von' den Negerra^en S. 146. Die Graufamkeiten 
'ifer Colpnifien gegen die Neger, wovon Stcdmann 
fchaudemde Beyfpiele angeführt hat, werden nach 
Hn^ S, Yerfichening von einem deutfchen Arzt, der 
^d^ eine geraume Zeit in Surinam aufgehalten hat, 
belfcätigt. II. Die Befehreibuhg der T^pfereyen in 
^Stimffordßiire 9 und IIL die Naehrichten von Liverpool 
^^cd ans Atkm*s Gefchichte der um Manchefter lle- 
^^den Gegenden genoumien. Es ift bekannt, dafs 
"Wedgewood dieTüpferey zu einer in neuem Zeiten 
^och nie erreichten Höhe gebracht bat. Von feiner 
Tabrik- liefet man hier einige Nach rieh tefi, die indefs 
den Kenner'noofa nicht befriedigen. Was von Li ver* 

Id^I gefagt wird, kenn zur Ergänzung delTen, was 
. .fittner im ^.St. der fieyttäge aifr Kenntntfs Engtwnds 
*^d4et , SmM.- Die Handhmgsntcliricbtea geben 



m 



Ws^ auf das J. 1793. Die Stadt wird jetzt als der 
zweyte Handelsplatz von Grofsbritannien angefchen. 
IV. Creech Bemerkungen übeK diß Veränderung der Sit- 
ten , der Lebensah , des Handels \ des Luxus und d& 
bürgerlichen Gefetljchaft in Edinburgh feit 1763 ha- 
ben fchon Bruns und Zimmermann im RepoCtor. 
für Geogr. Statlft. 2. Bd. 1792 bekannt gemacht. 

- Der zehnte und eilfte Band enthält Staunton*s 
Reife der brittifchen Gefandfchaft unter dem LordMa*^ 
cartney an den Kaifer von China. Die Reife felbfc jft 
zu bekannt, als dafs wir von ihrer VeranUffung und 
dem weitem Erfolg derfelben etwaS anzuführen nö- 
thig hätten. 'Hr.^, felbft gcfteW, dafs durch Staan- 
ton's Buch die Lücken in Ider Kunde Chiaa's niolit 
ausgefültt find, und dafs Staunton zu ullo^emeineu 
Bemerkungen feine Zuflucht genommen h&t,. ntn 
über eine grofse Reife ein grofses Buch zu fchreiben. 
Er hat nun, wie er verfichert, tu fehr gedehnte Stel- 
len zufammen gezogen , und entbehrliche Epifodcii 
weggelaffen. Da wir nicht das Original gegen feine 
Ueberfetzung odetAuszug halten. können; fo wollen 
wir ihm diefes auf fein Wort glauben. Wir find aber 
bey einer nur flüchtigen Durchlefung der Ueberfet- 
zung auf mehrere Stellen geftofsen, die in uns einen 
Verdacht gegen die Treue der Üeberfelicung erweckt 
haben. X. Bd. S.75. Dafs Auftern und Heringe um 
Madera in Menge anzutreffen find, ift uns°etwas ' 
neues. Hier muffen wohl andere Fifche er-,vähnt ' 
feyn. — S. 135. Die Behauptung des Portugiefen 
in Brafitien, dafs Porti^at fein und feiner- Golonien^ 
Glück blofs den Wohlthaten Englands zu verdanken ^ 
habe 9 ift fchr fonderbar. Wann find denn die Bdt- 
ten wohlthätig gegen Portugal gewcfen? Noch \vt^ 
nigcr leuchtet uns der Zufaminenhang der folgenden 
Bemerkung mit jener ein : Engtand hat indefs nielti 
allein Vortheil von diefen Wohlthaten. — XL 63. wird 
eine Bemerkung des holländifchen Reifenden vä» 
Braom mitgetheilt, die fchwerlich itn Original ge- 
ftanden haben kann. Denn fo viel wir uns erinnern^ 
gedenkt dicfcs nicht der fpater nach Peking abgc- 
Schickten Gefandfchaft, zu welcher van Braam ge- 
hörte. — S.84- Sollte wirklich der chinefifche Kai-, 
fer feine Untertnanet^ um freymüthigen Tödel fetner 
Regierung bitten? Thäte er dts\ fo wurde er her- 
ablaffcndcr feyn, ah irgend ein. europäifcher Regent^ 
der fchon för fehr gnädig gehalten wird , wenn er 
Tadel erlaubt. — Nach S. 240. ift in China ein aÜ- 
gemciher Mängel an Vieh, und doch heifst es gleich 
nachher, dafs auf dem Lende vorzflglich HlEinde und 
Sdkwehie gegefleii vec^ea. — tj. fso* Mr ^fbMi^ 
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«;j> alte Wörter einjijtbifre Namen find in China te- 
kannt, ift auf das^ gelindei^e zu Tagen , A:br dunkel, 
Di« Meynung wird wohl fcyfiy dafs es nur ht^idert 
Familiehnamen' gebe, dic^ wie alle chinefifche Wör- 
ter eijif) H)ig^ foidy »ml von welche»' irik tibrifc ab- 
pclcftet werf) eil. — Anmerkungpii haUeji vyir qur 
leiten angetroffen, z. E. IX. 24.313* Aber zu wie vie- 
len- war hier nicht Gelegenheit, und wie ^.ichtige 
konnten nfcht von einem Sprenet-l erwartet werden, 
der eine Gefohichte aller europiiifciacu Gefandichaf- 
ten nach China angekündigt ha:! 



tiichr zur Beftimmung der T «r ; nnetitbehrfich x^kt 
Das 3. Kapitel des a-ihuls^ woriadtesUnMrfu^aiij 
des lluifes Columbia, rm 46 Gtac) N. B.. 4er ge^ 
100 englil'che Meilen aufwärts befahren wurde, em- 
lialr^n- tÄ,. fehlt ganz, tylyg+cfcfa auch: diefe Reife für 
die VolkerkuJi.de Hiebt obne NuCzeA war» 



Sollte der Auszug denen ^ wefcbe ron^tnhtu- 
fien Seereifea eine oberflächliche Kenikui(s fith ei- 
werben woUen, einigen Kutz6n und Unterhaltung 
gewahren; fo ift er doch für Geographen auchua 
deswillen oicbt- brauchbar , weil rW &inn.A^^ 
Der Auszug aus Gr Vancouvcr's Entdeckung^ fcbrift niehrmalen verfehlt ilt Wir geben iipri 
ife, in' den nördlichen- Gewäffenv der Südfee (ßut iiigc Beyfpicle- Voix uriyf^/srn fjrasfreiliendcn'Il»^* 



reife 

dem englifchen Titel licht ^richtiger des ßillen Meers) 
und längil den weftlichen Küften von Auierika iia 
dreizehnten Bande der Auswahl ijl fo forglos gc- 
iTitacht, dafs wir den Wunfeh nach einem beflera 

' iiicht unrordrücken kunneu. Nach derVurreile füllte 
iiiaw glauben, es wäre nur, was dtn künftigen J>ee- 
Cihrer ißterefliren kann, weggeladen. Allein Nacb- 
rklitcn,, die neu und wichtig iind. fehlen inehrma; 
Ten in der üeberfetzung* VonOcabeite fcbeint ntcbtSr 
was erheblich ift, wcg^elalTen zu fcytir obgleiclv 
Weil ditfeinfel fchon oft befchrirben iß, eineAbkür- 
7une> dem Zwecke, das wichtiglte zur Aufklärung 
der (icographif^ atis7.uhf ben, aiigeiueffen gewefen fc) n 
würde. Befremdend aber ill es ,. dafs die BefchTci- 
buiigr fler füdwefiUchen KiiTle von Neuholland , die 
nicht in einer Strecke von 15, wie S. 14. gefagt 
wfrd, fondern no Seemeilen, wie das Original T.L 
p. 45. fagt, befahren ift, fo febr abgekürzt iil. Von 
den Anflehten des Landes, die Vancquvei: bcfchreibt^ 
nachilcm er aus King George's Hafen abgef-egelt war^ 
erwähnt der Auszug nichts, und die Verliaiuilu n gen 
fn demHt>fei\iind auch nicht fämmtlicb mitgetbciltv 
Von den allgameiiieii Bemerkungen überNeubolland, 
oder VawcoBvcr'sS.Kap. haue URfererMeynung. nach 
liichts wegfallen muffen.. Alkin' auch hier wird man- 
ches dem wißbegierigen Lefer entzogen^ — Die 
, Froducte in dem Hafen Difcovcry S. 134. ßnd weit 
aiisführlicber in dem Originale aaigegcben.. War dem. 
Herausgeber mehr um die Schilderung der Völker 
als der Producre zu tbun;. fo bat er eiuea merkwür- 
ligen Zug in dem Charakter der Indianer, woraus^ 
leb ihr Abfcheu vor dem Effen desMenfcbenileifches 

^folgern läfst(T.I. pi2690, keinerErwähnung werth 

'g:ebalten. Die Streitigkeit, die Vancouver mitdem 
feanifcbcn Befehlshaber wcgen^des Belitzthum^ voa 
Kutka hatte, endigte fich dauut,. dafs Vancouver er- 
iiarte, er. würde Nutka als einen fpaaifcben Uafea 
aiVft^len , und. dafs ei: in: derRückficbc am Eriaub^üfs' 
»achfiiclite,. fich mit den Bedürfniffen ,. derea er be- 
rtötbigt feyn möchte , ^^ verfebenv ( T; L- p-4o3*) 

/Diefer merkwürdige ümftaiid wird in der Auswahl 
5. 152; nicht ausdrücklich, angeführt.^ VonSanFran- 
eifco S. 154. wird nicht einmal die Breite erwkhnt». 
41c doch fonft bey denwichtigflen. Platzen: aus dem» 
Original abgefchrieben ift,, »obgleich äufserll feltruv 
4ie LäJ)C^.(ibi 04&^ auge^ttben. wir^r ^^ wowou dkfer 



ren, ab Kangaru, wovon jjaan in NeubuUaiüi b|^: 
ren entdeckt haben foll S. 16. ♦ weifs das 0«^ 
T. I. p. :53- nichts. — Die üpp^frße VegetartoaS. 
könnte leicht eine zu vortheilhafte Idee von Neai 
land erwecken. DasOtfgijiol fpricht nur von tax 

fiance oj JM p-^6 Diflg^pracbe^erEinu^h 

auf der iu.'u entdeckten hifel' war nicht ein D 
der auf den freuudlcli^ftlichen Lifcln geredeten, S.| 
fondern die Einwohner felbä hatten mit denen 
den freundfchaftlicbjen Infein die merfte Aebnbchk 

p. 75. Die von Vancouver ausgeftelfte Order S.^^ 

entlpricbt nicht ganz der Mcynung dieCes-weifeul^ 
fcbUiabers p. go^ -r- Nicht durch die Strafe«, w*r 
{S. lOb- ^. 6. gelage wirc^, fondeni darcb eiiir Mm-- 
dere Wailerteitung. ward das- Waffer herbeygefakit 
|). 171. — Nicht blofs in Thierfvelle waren die lar 
ciianer. gekleidet , deren S- 134. gedacht wird,, fcifc- 
dem vorzüglich. in Wollenzeug, das fie (ielbä.feftr 
künftliclt fabricirt hiiccen. p. i3o;- ' Ein £xes^ 
aus- vielen,, wie leicht von dem Epicomater mZ9f - 
▼erwiicht werden kann, der das ga nie Bild wrtfefit 
••— Im Originale p.aSe- >vird nicht die FolgamfÄ^ 
zogen, die man S- 134. lieft, ^kfs .keine 4wtt«» 
vorbanden feyen.. — AVenn Hr. Vancouvef S. AJT' 
gefleht, dafs die Spanier, auf ihren- EntdccKußS^^ 
fen zum Tfteil weiter gekommen find, als er vni 
feine Gefährten ; fo ift diefes nach de)n 0rigii4 
p. 312- nur auf wenige MeiUiv- einzufcbfaateflw-r 
S. 137- Z.p. von unten ift ftatt gering zn lefeivpri«' 
Qere^. und ftatt nur wuchfen^ OHch it?jicü[/e». *-,.S.l^ 
hnden wir einen Zulatz, deflen Urfp rang uns« uner* 
kkirlich ift, wofertl wir nicht die dem-H^rausg^ 
nachtbeUige Vermuthung hegen wollen, dafs «tüit 
Leichtgläubigkeit feiner Leier. habe auf die Proif: 
fitUen. wollen.. Von aufsen^wArem fia (die Hüufei^ 
fni( aller Ltij Farben y. Figuren unii mmfchlicke%',Gi]ick 
Um- bumait. Bey letztenwfLr dßslilaulf9 
gyo.S^r: dafs es den ß.etpolpn^^n^ z.um Eif 
g,Ang die Htti Ware- vou Münclihaufen ein Oebej- 
leizer^uwcieji, fo mochte er. auf die Weife f^jinÖrf- - 
ginal er.w eiiert ha'bej«. Va)>couviec pr^ähit j^^Si&j 
tiiü .langer hüufes ,werc pfie -habitatiQfnf, c^ the fritäfd 
feapie wJiu had ihem. 4ec^a4^*^witbrfi{(itiii^s^,ü^ 
otlier (jrtMmtiitSf: for^i^^g v^i'i^itsfjhgures ^ »affaf^ii^tiM 
jtJit rude-^äejign:^ oji j^ciji;i ^ija^gk it-is 4fifj n^^i^fünf 
imgroiMMfyi^Jilf^g,ifnigk^ aänef^^§omc^0Mtnmgrt\ '' 
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, jfENA f h. Siahl ; Säwlmlung. der m^rhvürdig/ten RH- 
^^' fen in ilen Orient y \Xi Veberfetiüngeri üniiAUszü- 
* ' gen ii.T.f. Hefä\is¥r^g^<?bcn yoa H. E. G. Pa^uW^ 
der Theologie Prof, CJrdinarius zu Jena. " Fünf- 
ter Theilr /799- 3^8 5r 8- Ci Äthlr. 4gr.) 

Ui« jei^jgeii ZeitLIijfte inacheg cUefen Theil auch' 

ictem als Bibelforicharii wichtig» ' Deiui da j:.Ut 

Ägypten üiid Pakltma def^ Scbauptarz dos itnegs- 

Sv^'otdery fnidj fo werden aucb alfe Nachriciitei> 

j^t diefcn Landern iegierig gelcffii' werden, j. P.- 

Rcarifs Schreiben* 1716 enil^äk rsTachrichten : von 

&iro , der Wüfte Skete,. Bharbela Ma, * dem Delta' 

Oberäi^ypten. ReJchaid iin'*». Brf, zur Kunde" 

ftr Völker und Länder hat dicfen Auflatz » .aber 

feHr ffbgeküxzt gelj^'ler*^ "Z. E^ erliaD dir Vtüfte,« 

bir>*die Reife gii^r- üwht. eiivmat gendnntr als 

nft m Aegypteii puv^ oijie- iV üftiß wate.. Aus Pau- 

S. 15. kann ma'n den Namen <ier Wüfte. Scft/? er- 

nzeii. Hr. P-.mag nun aucb wob! einiges weg;j,e- 

nkten und zufammengezogen haben, und ift nicht 

_ mer ein Wofser OoHmctlchcr gewcfcn. Er ha*- 

i». t# S- 3J' mehr Seiten des Orij^inals in wenigen 

^üeu abgekürzr. Indcfs illtioch zu vkl von dem^ 

ira» iick auf die Individualität des Slhflioiiärs hatiohtf 

imdfur.dieLefer, die niiht von den Miflionsgefchüf- 

M*i\ fondern von den'Merkwürdigkei'ten des Lan-' 

des uaxerrichtet feyn wollen, kein Inte rede .hat, fte- 

ien geblieben. Allein diefps zu viel ift beyweiteiu 

Hiebt fo «achthcilii^, als da» zu wenig de» Hn* Rei-r 

-l^bard'^s. liK P. foll alfo Ibnk haben ^ dafs er 

4M»* d/e/e Reife weniger eiuftellt und "abgekürzt ge- 

^fie»llt hat. So gegrüivdet aber auch' d^a Lob der 

JfoHltändigk^ir iftr das Hr. P.» verdient hat; fo ift 

l&ith die üiucrredung des Arabers mir Sicard Sr.^6. 

.^ton Reichard S.37. ganz, vonP. nur auszug.sweife, 

ind «ben dadurch- duakel initgetheilt. Sollten der- 

leiehen' Steilen mehr vorkoininen ;. fo möchte Kec* 

Seynabe wifnfchen , Hr. P. hatte durchgchends deiip 

[0t^berfetzer und nicht den. Epitoinatur gemacht. IF, 

Jttief des R Sieard über eine Rt^ife in die liujhn vom 

-^hebttis und den dortigen Kiöftern. Auch: diefer war 

fihon. von Reichard a. B. S.46. überktzt, oder vi.ef- 

ifcefir ins kurze zu Cammen gezogen.- S. I3r- ift mille* 

taufend überfetzt ftatt MeiUn, wie. Reichard 5.48.- 

Sat. S. 132. Z. 15. aber Fufse giebt keinen Sin«* 

^AmFitfs hat: die alte Ueberfefzung. S. r38- fcheinf 

«er Deberfetzer' nicht zu wiflen, dafs Skapii:Uer'(lsi^' 
Hrgerrjeqfit in 'der rfeuifchen Sprache erhyften' hat. 
£r dbefietzt fehr äng^lich Mantet oder Schulterrock' 
tJcnfnläi^-t). Aus^^ciner ähnlichen Aengftlichkeit fagt 
^!^S,j3g.. nicht Vicarius {onderiirSietloertreter: S. 141. 
Vi\t die Marmorbrüche in Cilicien hieber kommen»- 
Wf¥en A-ir nicht, Vielleicht hat der Ueberfetzer' 
Cfitzim i^i CHicien v:er\^^andelt. III. Sicard über feine' 
Reife &H)^ den Sinnt ^^ erfchvint-^vielloi^ In /. i\n cillen- 
Bud deMt;;;;fcii;. Qa» ColUgiun» da Weüknt in* Rom» 
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S*I58^ v^rräthf efnen mit Rom Weni^ bekannten üe- 
berferzer. IV. DeffelbenK Reife nach dßn Cataraiteiii ' 
des NüSy uvkA \t. iin J)eita hat Rejchard tum T heil 
übergangen. DieNjiclwicbt -Ton den Brütöfen S. 190; 
lefen win bey ihm ^ 69. , und da fallt fogieicti cin^* 
baflirre Üeberfet^ung. h«y diefem^öuf , der die Brut- 
ftfen nkbt mit ScUafzeilen der Mönche, wie llr. ^ 
thut, fondem mit einem Scklaffaal vergleicht. VTJ- 
Ueber die verfchieäene Art des Fifchfangs^ in Aegxjyten^^ 
f. bey Keiehard S. 59.^ Der letzte üebgrfetzer iil \\X 
di'efe« wie hi akidern.'AsiffätzcU lerchter upd ge- 
A?hni«eidiger!; bisweilen auch^ichtig^r. Nacb^ Jk* P, 
Wird der Ca^^iaf ♦ der tfiis dem) fehw arten Aleexe^lac^ . 
Aegypten gebracht (Wftrdv für JiBares Geld Hnd nii/i^ 
csuf Wechftt verkauft.', S. 20j^ Reicb^lrd S. 63. ha^f 
dpfür nicht }m TaufdthnndeL l>ie[ vielen. Schnecieii^' 
wovonnacfr.Hr. P. die-Fifche ftch nähren> und .ei-; 
ii«n gerwifirn Geroch aniiebmen S. jo3*, verwandeln 
fieii bey Reicbard Sr. 64. 5n Schlamme und -nun kanrk - 
man firffs erkfäreift, tl^licT idietf.ifohe lliufceny , VtL 
Bicard^'^Übtr Ue$fM^e^^ d^n IfraeliJ^efi dmr^h: d<is. rothA 
Me&rf iiJrdertWiv wrefche.äi'erübfeö gefcixrveben, nicht 
unbekannt geblieben, und verdiente fchwerlich- dief ' 
Ehre,, ganz ins Deutfche übertragen zu werden. 
¥Hf. Thr Plan eine^ Werkt über de^ (d^e und neue 
At'g'jpten, der nie ausgeführt ift, ift nicht fo inter- 
eftant;, als dafs Verzeichnifs der noch" vorhandenen 
Denkmale? au* desn alten Aegypten bey Rcichacd 
S. 75. . IX'—- XIL goßph Gc^/gii-enes Befchreibung 
der Infein PtLtmos , 5rtwoj , hlikiiria und des i}etges 
AthoSf ift aus einer 1669 gfedrucktenSchrift beynaba 
wörtiich; aufgenommeH*. Stuck hat die fekeneScllvift 
im Ver7.«ichinfs der Land- und Reiltjb^fchrcibnngcn 
äne:en?hrr, und den \veitlä-affi{ren Auszu": in. Ten- 
tzel's monatlichen üiueVrcdungen i6i^' S". ii3/|J'bi* 
1152. würden wir für hinlauglieh genatten hal/etiv 
Hr. P. f;iebt ihr aber einen gröfsern -Wertli. Wii;^ 
bedauern , dafs- die Ainnerkiin gen , worauf die .Vor» 
rede nachweift, erftin dem fechsten und letztert 
Theile erfcheinen werden,-. Und nicht einmirf die 
arabifchen und g'ri^chifchen Wörter am Rande mit 
ihten eigenth^mlichen Buchftaben- gefcbtiebeiir fiudf 

iSESCRICHTäi 

Gera , b, Keitlie ;: GefcJuctite der Hentf^en^ fuf 
Franenzim^mer^ ent\9'arfcn vonlS.GotthoidMorTii^ 
In zwey Theilch. 1797.. I. Th.. fX5X^- ILTb* 

... S03S. 8- (iRtlilV; 12 gr.) . ''■ ■ - - . ,■ 

' ; Unter ei^er Gefcbichte fiTr FrafUWi^ririmer' kanttJ. 
man wMl' i.ichts anders als eJfie G^fchfehte« der Gul^ 
rur in denjenigen Zweigen des gefeUfcÜfaftTiGhente-- 
h^m verftehen , welche sunifoh^ft da» weibliche Ge- 
fcMrcrhr intertifirten*- «fd^r^vrobey/JwmbU^he.P^rGo-' 
nen auf eine merkwürdige Art* mitgewii-kt ; älfo eine' 
Reifte von Gemälden' aus dem' häuslTchen Lebfen der' 
Alten, ihren Sitten, Moden y Lullbarkeiten,. Lie-: 
buhhandcl etc;- Die efjgene; Manier, in* der eine Ge- 
fchicht« S^r Frau^eazunutte«*'^ -f orgielä?agei^ werdeti^ 
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müfstei wfirdffi eiucli keineswegs-; x^ie der Vf. glaubt 
mder Kürze , fo Adern gerade umgekehrt iii dem aU 
ler g:enfltieft^n Detail desjenige« , wa^ loan erzaUt« 
lind in einem günzticfaen Uebergahen oder nur leifec 
Betührung desj<{ntgen beft^en» ykas ejiief Frau 
gleichgültig feyn kAanle* Dena «ben durch ihtc 
Liebe zum Detail untarfcheidet fich das Weib too 
dem Mann 9 der nurUeberbUcke und Rdful täte Aicbt. 
Dafs Brunefaild ein boshaftes Weib gewe£in • heirst 
nichts ^efagt , ein^ Leferin wifd das Ganze Von ih- 
rer Ckronifue Scandoieujk^. ihrem Herlsom^nen, ih* 
rem Aker, ihrer Geftait wifien wollen, und uns da* 

fegen gar gerne die Qef^idue von SeefchlacbteiH 
alkerwanderungen ondfievolxidonen ficiienken, w* 
es keinem fchönto Hddcn mnd feiner Prjnzeflin ge^ 
gölte«. Als ein Lefebuch für ScMUrmnen^ vro\^ej 
der Informator dardi aasAthciic|iere £rzaiila«gen 
^nadihHft » mag diefe Arbeit hingehen. Aber auch 
in fefera fchon hütte mefarFleilä auf den Vortrag g^ 
wendet ^^rden folleiu Der erfteAbfchnitt fängt an 
mit deiii Wort Lichte der xweyte mit DfOiiW* Vor 
Säjs hif 7t i kommi kiux hinter einandej: vor: U» 



ßi^ßenfu iifi» etc ^ Ä^ jOiteffen fie n»,^ 

~ Hier folgte etc ~ Gro/i wear dU itfofe «t J 
Grofs war du Niederlagt etc. — In eine Kritik 4»* 
hiftorifchen Datpn, z. R. über ä\e iirfpranriidtoi 
O^tze der Franken und Sachten, dafs du Almam 
den Wodan rerehjrf n, C w\ wollen wit m lii» 



BaAVMcawEro, K Schröddr; EpicteH Eit^Aib^ 
st Cebetü Tafefrfa, ^rorce et latine, priotiksA 
tiombui emendatiora e% muctior». 1799. 378ii 
(6 gr.) (Ift blofs mit einem neuen Ti ' 
rerfehen und erfchien .fchon 1756 ber 
in BraunCcbweig.) 

■ 

LuPMG, b. Vofs u. C. : Kateehetifihc OnUm 
gen Mbwr rdigiöfi Ot^nflünde in den jb»« 
cftm Verfammlungen m der FregfchuU z» h 
gehaken, von M. ^. CA. Dolz. Vierte Sa., 
1798^ 972S. $. (16 gr.; (S- d- Rcc LI 
1795' "'•«44') 
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XLEfNE SCUEI-TTEN. 



^^^InAoooxK. Jhona» b. Hammer ich : Ueber i^m Worwa^ 

dir alten Gejchlchit ahf Schulen , b«roiidßr6 über eiiiijrc Er- 
leichüruußsmittel dab«x für das Geclächtnif», ron G. G, Bro" 
cla.11% I799« 36 S. 8. — „Man hat feit einiger Zeit roriemllch 
aligH^aiein di« Mc>Tiung geltend zu machen refuchc* <lafs bey 
Äcrh erden Untetrickt der At)fang mit der Geü:hichte des Va- 
«erlandjs fremacht \i?erdcii miiire., um da<htrch IiuerelTe fürdaf- 
Dflbe in die Seele des aufkeimen<le« Junfrlinirs zu \ege!^. Der 
Gei^anke wäre herrlich , «'«nn tinfere Nation wirklich ein« 
^efchiclTte ha^e^r aber man kennt wohi den Oefterrelchcr» 
Branden biirgec etc. ; ,nuf den Deutfchen fiurht man verKeblichi. 
tJeberdies kennen wir nichts als Thatfachen« welche aas Mi- 
«iftefium des Fürften zum yorfcheiii brachte, uns aber die 
Beweggnui4e , Triebfeder, durch» welche iic zur Wirklichkeit 
kamen , forgf Jihif zu verbcri^cn fnr gut fand. — Wie gani 
anders zeigt ßch diejGefcbiehtejdes Griechen und d«« Römers; 
pur bey diefen wird fie, was fie (Ich zu feyn rühmt, die Leh- 
rerin der Menfchbest. Sie erzahlt uns die Kandlungcn der 
Kation • nicht der FJrften und ikrerDienex; fie zeigt uns den 
Menfbhen als Menfchen, ohne Rückficht auf feinen Rang 
mid Titelv- JEr£aliren*wir dunofa d^ den Druck des Ariftokra- 
twi in Rom; fo lernen wir *uglei<:h das Beftrcben des We- 
bejers fich dem Drucke z« enuvehen; kiirx wir fehcn den 
^ Menfcken faanjMn » imi die Beweggründe- feiner Handlungen, 
f« wie der Gang derfelben« Ueeen «ntliiiiljt vor' üii fern Augen. 
Nicht immer find' diefe Beweggründe rein ; Eigennvtz , lUb- 
Airht» Ekrfeia« fering.ett oft unverkennbar hervor; aber ^bea 
diefe Mitcliung« diffe« Anftrengen, die feiiifte Entwickelung 
4er SchiauÄeit , fo wie die fefte Maaftregel des Biedermanns* 
hieiben seur Erweiterung anferer Menfchenkenntnifs gleich 
V'ichtlg. X}ie nämlichen Volker waren zufloich im Beßcze 
d«r i^l^Uitftften SprsdiM« ^ ^Mlui^Ltm ftujiftyrerke 



durch eigena Schöpferhand henrarge^raekt H ur hit iM 
aiabc es tlfe Gefckicktc im vollen Begriffe des Wtm; m 
hiar kann der Lehrling Ausbildung feiner Meril. {frdieäü 
krtft^ lieble reinem Gefchmacke tew«innen ; «nd «ib fAi 
noch wählen, womit 4er Anfang zur Erlernung derGcftii 
gemacht werden foUte?"— Die« find die Hattpcrriiodc.i 
welche der Vf. ainleuditend zu machen fuc^t. di&fi'l. 
erftfjn ünterridit in der Gefchichta nur die fofeiiiawÄ •■ 
Gefcaichte na kehcrn Grade iwerkrrafsig fcy. «i4«f ' 
fiimmea wir vollkommen mit feinen Behaupiunfa^Mk 
ohne übrigens jede feiner nicht g»n% paffend rtmnM 
Aeufscrungen zu unterfichreiben. — Dcv. zweiie TWeÄ 
kleinen Abhe.ndlus^ verbreite: Äch iibi?r die MftMi, frf» 
che c» beym Tortrage dc^-Gefchicht* ffir den Lehrer wfli»t 
lirhften fir.der. Bey gaiis lu-rcn Schalem wafeU er AjuttteiL 
graphifcher* i'onrag ^ mit, fjTcfjroaiftifcfaer WiederiolaBfWfi 
wich:i^lUn Brgcbejiheite^^ LLlr Jf r.;-fcer. von J hls njvm^ 
fchöir: ihm r:?ii Hecht d-r blofsf Krr..ih!Mng auffsiirnierft, 
eigniffe ihrer FaCiitig «iigomefftn; daf.^ .Lher alle £l:ronoiA 
dabey w^gfaiien ibJi , . hat unfern Bev/aü riebt. Bfy crrtdh 
fenern findet Ü€ auch Hr. ö. «-ru&bek,.;icji, iLid wM in£ifH 
Reiten dazu blofe dir Jahrr vor Ciirifti Gfbc:":. In i^'' "f 
hern (Jlaflen die nämliche Ord-iur.j, i.:;: nii celirereri** 
filhrlichkeit, ui;d mit Hcr*?tfyr.;cfc«ing t ^1 X?'»rJl^- v<fr:Hg^ 
der DLckter, um die 2kiafirrr im Odein z\. cW!«!:^.' i>J<^ 
CUffe hat Hr. B. fein Kfir.dbufh der CTCiVf^rhie ^efriEür.». fc 
bietet zugleich ein austufcriichcrcs \V» k für Ijumm,^^ 
welchem die Quellen nicht nur -iTifcrAhc-? , fonße?^ wönÜÄ 
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GESCHICHTE. . , 

Jbra, b. Mauke: Atigemeine Sammlung hiftoriSctxmr 
Memones vom zwölften Jahrhundert bis auf die 

* ■ ^ * neueßen ZeiteHj herausgegeben roxi Fr. SchiUer^ 

" 7te Abtheil. sterB: 1794. lAlph. iiBog. oterB, 
1795: lAlph. 4B. lotefB: 1795. lAlph. 6B. 
ritorR. 1796. I Alph. 7B. ister B. 1797. i Alph. 

•- 3B. jSterB. 1797. lAlpb. 12 B. i4tcrB. 1797. 

"■" lAlph. 2B. i^terB. 1798. i Alph. 8 B. 8- Jeder 

'^ ' Band mit einem Kupfer. 

1 3^^^^ ^^^' Bande der hifiorlfcheii Memoiren fan- 
.~^"^ g"^" mit der Fortfetzung der Memoiren des 
t ftarfchails Lcsdiguieres an, und durchlaufen die Re- 
'.; giernngcn Franz 11, Carl IX, Heinrich III* Hein- 
' rieh IV. bis in die crften Jahre der Selbftrcgierung 

• Ladwiö;XlII. Die Herausgabe derfelben hat nicht 

• flf. Hoff. Schiller^ fondern llr. Prof. Paulud bcforgt, 
^ irclchcr auch Verfafler der vor jedem Bande rorauf- 
^ gefandten univcrfalhiftorifchan üebcrficht ift. Um 
Yxon diefer znierft zu reden, fo zeigt fich Hr. P. darin 
**ils ein philofophifcher Gefchichtsforfchcr, und weifs 
l Vf^X grofser Gcfcbicklichkeit in die Gründe und Urfa- 
^ eben der Begebenheiten einzudringen, infofern die- 
;. i^fben aas dem Charakter und der Denkart der ban- 
A finden Perfonen iliefen. Allein diefes rerarfacbc 
Vdenn auch, dafs feine Arbeit mehrRäfonnement über 

^ die Begebenheiten der damaligen Zeiten, als allge- 

* Meine hiftorifche DarfteNiing derfelben ift, ja dafs man 
' jbn nicht einmal verliehen, oder die Richtigkeit fei- 
f] «er Betrachtungen bcurtbeilen kann, wenn man nicht 

Ijchon fehr genau mit der Gefchichte dipfer verwir- 
^{ mngsvoUen Periode bekannt ift. Da indefleh Bucher 
jgenng da find, aus welchen dicfe Kenntnifs genom- 
men werden kdnn; fo liefet der Kenner das, was 
. Hr. P. hier nur fflr ihn giebt^ mit Vergnügen, und 
^ ift dankbar för manche feine Bemerkung, die ohne 
\ eine^lange und genaue Beobachtung des menfchli- 

* chen Herzens, 'und für manche richtige Beurtbeüung 
[^ der Begebenheiten, die ohne ^ute Bekann tfchaft mit 
r' dem Geifte der dam^igen Zeiten nicht hätten ge- 

' maeht werden können. Noch jnehr Zufriedenheit 
' wärde es Rec. gewährt haben, wenn er fich Qberre- 

den könnte, dafs die Schreibart, deren fich Hr. P. 

toit mehreni andern bedient, die gute hiftorifche 

• fey-. Dicfe gewundenen Perioden, dicfe üeberla- 
dung mit Schmuck, diefe gehäuften £|>itheta , diefe 
Itogftliche Bemühung» aucb die eenteinften Dinge 
fckön and kraftvoll zu fagen, felbft diefe Zufammen- 
driatt^tflg vieler Sätze in eine Periode, fcbicken fleh 

A. L 2L iToat Dfkfer Ban4. 



vielleicht kaum für den erhabenen Schwung eines feu- 
rigen Redners, aber nach Rec. Meynung, durchani. 
aicht für den erzählenden Stil. Irret er,hierin ; fo irret , 
er mit den heften Gefchichtfchrcibem der Griechen 
und Römer und unfercr Nachharen, dip ihre Sprache 
am heften ausgebildet haben. Er kennt keinch Ge- 
fcbichtfchreiber von WertU unter denfelben, der in 
diefer hochfliegenden und oft gekünfteUeu Sprache re- 
dete. Auch ift es offenbar, dafs die hiftorifche Wahr- 
heit unter diefer Art des Vortrags leidet, uiid dafs 
Uian, von dem Reize, alles ungewöhnlich, ftark und 
ausdrucksvoll fagen zu wollen, hingcriffen, ^en han- 
delnden Perfoi>en Gedanken und Gefinnungeh unrer- 
fchiebet, die ihnen ganz fremd find. So .vergleiche 
man einmal diö Erzählung des Vfa. von des Hn. v. 
Montpenfier Vorfchlag, dafs der König Heinrich IV. 
die Statrhalterfchaften in erbliche Lehen werv^^andeln 
möge, mit SulU*s ErzähUng. Hr. P. läfst den Her- 
zog fagen: „Die Monarchie fey zu unöberfehlpr; 
die Majeftät der Regierung erfcheinc den Provtnzem 
nicht nahe genug. Ein Wort; fo könne der Eohig 
die Mächtigften um ihn her durch erbliche Statthat 
terfthaften für vorige Aufopferungen belohnen und 
mit ewiger Dankbarkeit zu neuen Anftrengungett 
verpfiichten. in ihnen vervielfältigt, werde Er 
mit einemmale feinen Provinzen allgegenwärtig» 
und ein V^'ink vcrfammelc alsdeou den ganzen 
Heersbann der Lehnsmänner in allen Theilen des 
Reichs gleich gerüftet um den Sccpter des gebieten- 
den Landesherrn.** Snlli , d4jr doch die Quelle ift, 
oder feyn folltc, aus dem der Vf. diefe Erzählung 
nimmt, weifs vori diefcn Gründen, die der Vf. den 
Hn. v.M. aus der Dankbarkeit. der Statthalter, und 
aus der Allgegenwart des Königs in den Provinzen 
hernehmen läfst, nichts, konnte auch wohl fiicbts . 
davon wiflen, da diejenigen, deren Mafchine der 
H. war, fich wohl hätten «berzeugcii muffen, dafs - 
Heinrich über eine fo offenbar falfche Vorfpiegclung 
lachen würde. Man verfährt einfacher und klüger. 
Heinrich war in Noth ; er hatte weder eine Armee 
noch Kriegsbcdflrfniffe. An beiden wird es Ihnen 
künftig nie fehlen, fagt M. ^ wenn Sie meinen Vor- _ 
fchbg annehmen : „if quoy Monf. de Montp. en 1$ 
fuppliautt de prendre en botne pari ce qü'il »propafe- 
roitf luij ditf^ que'ce n'eftoit pas choje qni n^eufi eße 
autrefois practiqnee et donttes Roys neje fuffcnt bten 
prevalnSf la quelle confißoit Jeulement^ a tronver 6om, 

!\ue ceux qni avoient des Güuverneuiens par Commrjjianf 
es peuffent poffeder en propriete^ en tes recognaijfant 
de la couronne par un fimple Hommage- Uge, et d^au- 
4ant qn'il Je ponrrait trouver quelpM feigmtrs bien 
Pppp qnor ^ 
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^alifie^is, 4e granä mfii^ß et. lo ng t M p e rie n etf qm «*«• 
^tioinntpoUit de,,GßuverfkPments ils auroient aduiji de 
I fipa^er i^iiglqites cofürtes de €^rux ifui eflöknt Us plus 
ampUs et de plus gründe eßendue , dont iU feroient 
ponrvrus aveo-le gre-ei eonfeMement ^eux Ioms» ks* 
^uels apres efi generale et un chacun i Jon patticulier 
s'obUgeroient i a tui f&urnif^^ et fotuhtfer* par. avmnei 



y^M ' aaf dkfier Md den fblfenden beiden 
ftehty als müTsig Veggeflrkhen oder in Paar, 

f;efafft haben. loter Bd. Van 1586 bUzalM 
V; An^rlcettnoTig. Das , was der Vf. S, LXII 



den fi^üfithafcen Qf nndfate.fint>> dafs in 
Staate eine iierrlch ende Kirche' feyn mütte, iit> 
rr^tRlch^ - Wenn er .aber zu beweifen fucht, 
te\Us troujies^etjfnUre equipages qt&e bejoin'feroit pour Heinrich in Ilinficht desjemi^en» was er für ^ 



en former ume grande et forte armee hten equipee pour 
ta conduire pmtout ou Us oeeafiops ie rtquerroient et 
Jon grand courageplein d^experience tepourroit defirer. 
Oeconomies roy. 1. 1. ji. 302. (Ainftclredam fol.) Der 
Vf. fährt fort : »,Den falfchen Schiimner'diefer Zuflu- 



forinlrt'en thac» weife verlahrea iey, und dafs 
rechten Mittel «rgriffien habe, dU^ innere Rihti 
Staats zu beföVdehi ; fo wird er Vielleicht feinci 
nung.ahändern» wenn er ''dasjenige- darüber 
fet, was miabltf Obfervat. für Vhiß. de Trox 



t fierung (ift hitt \Zußüfierung der. rechte Ausdruck?' S.X55 'agt- S LXIX. fieht cimmvnlche {^rrb 



und liann, eine ZuÜülterung fchi%nmemf) zu durch- 
fchauen , bedurfte es bey Heinrich nur eines 
Blicks. Ein Wiuk fchreckte die Dreiftigkeit Mont* 
penfiers zurück.** Nur der Wink war etwas ftark. 
»sMein Vetter, mein Freund, fagte Heinrich., ent- 
weder befitzet fie ein böfer Geift, oder fie find 
nicht ,bcy SinuefT." Er zeigte ihm darauf wie 



wir kennen wohl ciuunerifche Dunkelheit, abi 
cimmerifche Verblind ung. Der iite Bd. eatbihJ 
Fortfetzung der Ueboriicht, fondern an derea 
biographifche Fragmente über BVanroine. Im 
Bande werden über Heinrichs Thronbefthig^ngj 
Regierung^plan fehr viel trefifeude Bemerkuai 
macht, und befoiulers enthalten i>. VI— T 



lehr «s gegen feinen eignen Vortheil fey, fo die Ge- .treffliche G«>danken, tiie nur zu deckimatori 



walt der lirone vernichten zu wollen, da er feU>ft 
ein Prinz von Geblüt fey. Wir könnten mehrere 
. Stellen atjführen , wo wir argwöhnen müiTen , dafs 
den Vf. das Verlangen, den Verftand des Lefers zu 
hefchaftrgen, binrcifsr, feine Quellen anders zu para- 
fhrs^iiren, als es die Worte mit fich bringen, und 
, WO er mehr daraus fo)g:ert als uns darin 'Zu Hegen 
fchrint. Bcy der an fich fehr lobenswertben, Dur 
\ nicUt immer glücklichen, Sorgfalt für deii Stil, ift 
Hr* P. doch w'xciit aufinerkfam genug gewefen, ver- 
. fchiedeue granunatikaliliche UnrichtigkeiLt'n und Pro- 
Tinzlalisinon wegzunehmen, als: zween; eines Grei- 
fcn(5;);dife Gefand te anftatt Qefandten; Th.X. S.XXIV. 
Uiigebärdig klagten die eifiigile(n) und gutmeynend- 
fie(n). der Katholiken S.XLVII. welcher Fehler fehr 
< #ft vorkommt iju a^ Der Inhalt diefer Ueberficht vor 
jedem Bande iil folgender: $rcr Bd. von 1573 — 74. 
Die Bai*rbolomäusnacht gut befchrieben; aber der 
vortreffliche Bifchof von Lifieux« Joh. Hennuyer, def- 
. , fen der Vf. erwähnt, »hne feinen Namen zu nennen, 
.hätte diefes doch verdient« Das Abfcheu erregende, 
aber wahre Bild, das der Vf.. von Catharinen von 
Medicis entwirft, contrallirt fehr mit dem , was in 
. den Memoiren von ihr gefagt wkd. , O^er Bd. Die 
Stiftung der Ligue von 1574 — 1588* Heinrich III. 
. jftahl fich nicht fowohl auf den franzöfifchen Thron, 
als von dem polnifcheii herunter^ „Auch diefe Be-> 
.fch mpfunguiufste iicb A\o GurwiHigkeit der Polen 
gefallen laflen. L<;ider im Umfange ihrer Staatsge- 
fchichte nicht die letzte IVJifshandlung, über welche 
fie für die Geduld , f-'cnde Herrfcher anzunehmen, 
den Unmuth verbeifsen mufsten." §. XXIV. Wahr- 
lich, ujcht die Gutmürl^igkcit der Polen iil es, die 
ihnen, diefe Schmach zugezogen hat, fondern die 
NiedeiträchtigKeir ihrer Grofsen, deren. Sti^nmen für 
Geld, feil waren^ und der fi cche Dünkel derft-lben, 
nach W( Ichem fie iicb über tiefetze und Ordnung er- 
h^beji zu ieyn düukteu. Uebevall würden wir dds. 
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Tagt Gn^^I. Heinrich mufste fein zerüiicktltes 

wiederum in ein einzi^^es Ganzes vercinigtn« 

ches er meifterhaft bewerkftelligte. . Aber er 

dazu Mtifse nöthig. Der Vf. dr^'tckt das S 

folgendermaf&^n aus: „Das grofse Organ tue) 

' beghickciider Harmonie hatte in wilden DilTt 

feinen Ton verloren« * Sobald nur. etil wieder 

notiiwendigtteu i'keile hergeHellt, und giei 

aus der Zerrüttung zuiammcn gerafit waren, beji 

dei;^Kun/ller nichts 4b fehr als Mufse, dieer 

dingung aller Verbeflerungen.** i3ter Bd. 

van de la Noue. X4rer Bd. Na blefe von 

gen zu den letzten Regier ungsjahren üemi 

nebft Anzeige der Quellet), aus welchen dr^ 

diefes Bundes gefchöpft ift.,- i.5ter£d. De 

Ret::erung Ludwig XV. bis 1622. In der 

fcbickten Gefchichte der fraiizofifchen Coi 

ift manches fehlerhaft, defi'ea Auseiaand 

uns hier atjcr zu weit führen würde. Waki 

Vf. die Züge zu Eleonore Galigai Cbaraktergai 

genommen habe, und wie fie alle gerechtfertigt 

den könnten, weifs Rec. nicht. ßie biianute Aj 

wort, die iie ihren fie über ihre ZäuberAuuAe reroo* 

reiiden Richtern gab, beweifet wahrlich keine gea^^ 

ne Seele, und einen tälentlofen Q/inillii]g. Debrh 

gens enthalt auch diefer Abfcbnitt viele RA* 

eines fcharfen Nachdenkens, und einer riebo^ 

£eurtheiluHg der Begebenheiten. Die MeinoiPÄ 

die m diefen Bänden aufgenommen f«»d, ^^^^^ 

gende; ^tet Bd. ^Fortfetzung-'der Memoiren de^Bj 

V. I^sdiguiercs, in einer, äu^erfi fchfcck\?B, ekcI»» 

zu lefenden Ueberfetzung. Man kenn aus diefett 

Memoiren den Geift der dan^a^^" Zeiten vorzuj- 

lieh kennen Itruen. Da fie übrigens fall aUW« il^j^ 

einen Auslaiirier wenig interefirenJe kriepVoira»» 

erzählen; fo ermiidet iSre Lefunij; leicir. ^^^^' 

lieh ift CS daher, wenn maJi fic h\ cine^ ScbreiMrt 

kfen mu(s,' wi^ fie 'in' fvlgeudcr perij^Jc lunWJ 
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ftbeitiommen hatte, änu^chte.eine grofse Schwehkuag» . Ki^ Peter.'. Dillons h^or^ of Ffier th^jcruef, ift untW 
Km deixirDorfe im Rücken zxt kommen, ^woi ihn fo de^elbcn das emz^gßf diefe Gefchicbte genau ünter- 
^vobl gelang, dafs, tds er den Femd «ngreilei» wollte,, fachende Buch. Millot» RoiieU Vcdtaire^ bätten m^- 
ein GefchwJider.Cavaderi« unter dei^ Crrrfen vonBar» fea gar nichl geiKin^t werden. Oiefer lyimgd zn 
das den Prfs^befetzt hielt, zVreymaf' wankte^» und >eflern Quellen hat demi auch verurfacbt , . dafa rnaa 
endlich Job», und die Infanterie im Dorf, nebft bey* .Qh nur die nackten '{liQtfachcp liefet, ohne zu erfah- 



iiMbe dreybundert Pferden in Stich liefe«^ Bey iden 
fielen beyhebriienen frAnzefifcheu * VUlMerm , macht 
i^mrfchM iT. d^ einen fonderbieirwi Contraft« pter 
Schluii der. Mmol reo des y. Lesdigoieres. Die 
tnkwttrdigkeiten det. H'n.' v» Aufaigu^ «roll ihm 



ren, wie fieanotivirt^ wurden. Da ab^r der Vortrags 
des Vfi* gefällig und' unterhaltend', und fein Urtbei) 
richtig iß; fo liefet inan feine £rzählung auch wie 
fie ift, gerne. Seine/Sprache ift rein und man ftofsc 
nur feiten t^uf eine ondeüdcbe Conftruction, die der 
befchriebenw Sie find wicbiig'Vind untarhal- ' Vf. vieil^icht eineip ausl^ndifcben Originale , dem eir 
d. Der Braufekopf gehörte zu denea^ diejgiaub' in diefen. Stellen folgte, nachfchrieb.. Wir wujifch« 
, Heinrick IV/belohne' ihre Dienlle ^cht genug, teu er fe-jnetwas aüfinerkfamer im Gebrauch der (je- 
her findet man hier hart^ Anklagen des^Jiönigs« ^meinptitze und Aufteilung der Betrachtungen üh^r 
f den f^Ren kriegerlfchen Mann wirkte doch der .' die Begebenheiten. Wa9 er hier darüber fagt, Ut 
«ifl der Zeit. Er iludirte Magi^ und war ein Zei- . oft zu gewöhnlich und nicht tief genug gedachte 
mdeuterl Itu loten Bd. fangen die biographifchen • OfTenbar falfcb ift der Gebrauch des K anftattdes C 
cbrichten an, die Brantome.hiiirerlaflmha^, und , in d«n eigentlichen Namen« Das Verlangen da» X 
eu fort bis in die Mitte des. i3ten Bandes« .'B^ '. au5/ unferer Sprache berauszudrftng;en,. foerecht^t 
t vielen Unnützen» Abgefchmackten uujd Falfcben, ^ uns erftlich nicht, es ^uch aus einer andern Sprache 
fie enthalteA, könn'ei\ wir' dielen grofsea Auf- wegbringen zu wollen ; zweyten^'ift.e^ in einem hifto-. 

rifchen Buche Pflicht^ Namen mit diplomatifcher 
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'god de^ Raums nicht billigen. Die Aufnahme ei- 
liger der wichtigfteii, ein Auszug aus andern würde 
hinlänglich gefchienen habe.u. Noch enthält der ' 
je Bd. Beobachtungen über die neueilen Begeben- ' 
iic«n in deu erften Religionskriegen in Frankreich, 

de lä Neue- ^ie find ron grofsem Wertbc, ujid * 
sben viele fonft nirgend zu tinde»de Auffclilüfle. . 
Tl4te £d. enthält Schriften, die in die letzten 
gterimgsjalire Heinrichs IV. einfchlagen ; über die 
i^jlerfttcbe , Heinrich zu ermorden» von Berriere und . 
^%^QUktd; das Tagebi^cb über die Friedensunterband-' 
«.^^liigeo Ztt Vefvins; ein auf der Weimarfchen BiblJo- ^ 
a^fibek i^efiudlicber italienienifcber Bericht eineff J^u- ^ 

»zeugen t über die letzten Kriegsrüftuugen upd . ^ ^ ^ ^ — „ ^^ 

,11 Tod Heinrich IV* oind endlich jSchriftenj weWic , Änd Briefe, die in >in er . natürlichen £cz4hlun^s- 
I^Ennordung dieies vortrefflichen Königs betrefffn. '^ art' einen jungen. Grafen van Pacbta (wie nuin 
!(Was Hr. P. dabey zi^r Vertheidigung der Jefuiten - aus der an die Reichsgräfih r. Pachtn gerichteten 



Kic^tigkeit zu fchreiben« Wenn ein jetztlebeucftir 
Carillo oder Coroiiel die Namen Karillo. und Kuro^el 
^efchrieben findet, fo'fagt er; ich gehöre nicht j(it 
dex Familie: d'^ meiriige . fcbreibt fich Carillo. 

Pk^lo» b. Calve : ^nefe ah Aktn iUinm Uebfütker 
der 0aterUmdffchen GefchitHi, iles Bändcbfan. 
'GeSchichti Böhmins inter Ü&m Przemißifofufk^ 
Bevfjcherftwmm. 1796-185 Bog. ^tes B^|^^ 
eben. Gefchicku Bölmins mUtr den Lüzeibür- 
gem^ von Ign^ Cotnova: 1797. 175 Bog* %. V 

Das Buch ift iciiiem Zwecke angemeffen«- £$ 



^gt, lirte noch grofse Einwürfe. Den x5ten Bd. ful- 
^1^1 allein die fehr wichtigem Denkwürdigkeiten .^es 
urafeh v. Portcharträin'an« ' 



Zueignung fehl iefsen kann) mit dem Merkwürdigffen 
nus der böhmifchen Gefcbichte unterhalten. Tief 
«indringende TJnterfuchungen und neue £ntdecki|n- 
gen eriv^artifkein rithtig'urthcilehderLefer in eifern 

BE«r.,«, h. Vieweg d. «lt. : Peter der Graufame, IL l'2?,rL?f"fi*- Pi!,,^"'^*^!? ?« 'ü"^'^- J* °^" 

gen Menfchen, der Ge: 
folchen Briefen finden follt manche Erkläicungen. zu 






Der Vf. fagt in der befcheiden gefchriebenen Vor- 
lede, dafs diefer Verfuch ficb dem PubHcuih als 

^&cbifii*tftel)er.darzu(lellen) fein erüer fey , - und dafs. 
tr dttfch denfelben bey demfelben anfragen w(4le, . 

^,^der Beruf dazu'in ihm läge« Kcc. hat nur eine 
Stimme im Publicum, aber diefe giebt er deiti Vf. 
üßhr gerne» : Er hat diefe Skizze einer Biographie 
tioes der gewalttbätigften Füriten 9 mit Vergnügen 

•'tiid nichts iriiiie Nuc£«ii gelofeu. Txei^iich .hatte der 



geringfügig-uiid unnöthig zu feyn , z. B. dafs das 
Gebietdtfs Pabftes der Kirchenitaet heifse. Th. 2. 
S.i3db jVortreffliche Bicweifc de* jftufigcklärten Ver- 
fiamies und elfter wahrea. chrifilicben Denkart ent- 
halten die Bemerkungen , die der Hr. Prof. Cornava 
über die erzählten Begebenheiten hins^ufügh Die 
Kreuzzüge, die Religionskriege, aUp gewaltfamen Be- 
kehrungen .uad Verfolgungen der Religion halben, 
werden f<tf verwerfiicb vorgeftelU; wie fie Religion 



Vf. wohl boffer getban, wenn er einen meito^ttfldi- * - tind V^munfreriMmt, und DWldungaHerRettgionen» 
g«u Mann gewährt hatte, über den ihm mehrere^ telb& der heidnifchen überall eingefchärft. Aucft 
Uttllsuu^tel "ZU Gebote gefiahdeuS^teiiTäls'hltQb'dr^^^ Inhalts bäufig aofgenommeri 

Pppp S ' wor- 



<f7i 



i. t. t- SEPTEM^BER 17^9* 

fehr häufif Vorkommt Einige TroTiiiztalisi&eiij 



, SCHÖNE RUNS TZ 

LEirziO» k. Seisger: BdekrtftSUUetnfüftmgitiki 
PftrdfZiicIimr und zum Vtrgmüggn .ßr Pffl 
liebkuber* Erßes ilefi^ mit 12 fchwarzeii 
% illamttiirtdfn Kupfern, iiebft 2oS. Text i^^ 
m.Fol», (6&thU 12 sc.) 

Wir baben diefes Werk mit vielem Vergnöj«>j 
wlederholcenmalcn <^arx:h^efehen, böfonders mi 
4reY iltätter, von tin. Jury geftocheir, fchr fdi|] 
und machen diefem braven Kuaftler Ehre, An 
Blatt von Hn. Stöl^et nach einiir geißrcichcA 



W4^^lai, Th. r. ^. 174. MDer Bann wider Pri edrid&en 

iiudHe jauf die i&ehrften Fürßen feinei; Zeit eine ^ ieicbxer £a entfchuldig:en. 
nachjtheilig« Wirkung .\reil lle fo übergläubifch wa- '^ 
^ea, dafür KU halten/ irr Pabß konnex auih wenn^r 
fich uuer QewoAl anmafsi , die ihm nach dem üclitem 
üiiß AßT Rgtigion gewifs ntcfU zu ficht 9 doch nie Uf»- 
ruht tiabenr Tb: i. S. rjjr. , J^ihann XXIir; war 
einer der unerbaulicbften Pabft^ — ß£ müßkn'hUr 
.die IFahrheit merken^ daß es in jedem Stande Männer 
o/iftf Tugend giebt.** Diefe und andere Satte glci- 
/eher Freymüthijgkeit werden /dem Buche verinuthtlch 
,die Ehre erwerben, in Wien In den Index gefistzt 
ztt werden, es mfifste denn feyh, dafs die Ergeben* 
belt jdes Vfs« gegen 'das Hdus Oefterreich .es vorhin- 
Jere, deftefi Zepter die B^^buvefi nicht iin^er mit 
ihm milde zu nennen UrCache gdiabt haben. Th. i« 
S. ig7^ Aeufserft lanft lil d^6 Urtheil Aber Hufs, und 

fdlt getadelt das Verfattren gegen ihiL Von dem voi; Stepp, gciftreich in Rötchnanicr in Kupfer 
Hfl« Prof. Cornöva kann man fchon im. Voraus verfi- bracht, ift ebenfalls lobeiiswcrth. Wenn aber 
^ert feyii, ditfs eine Schrift Von ihm, auch wenn Werk, wie der Titel fagt, für an gehende Pferdi 
fie ohne Anfti^engung gefchrieben ift, keine hiftori- ukt beftiimnt feyn foll; fo nehmen wir uns die Fi 
fch/en Fehler « die eine Rüge, verdienten, enthalten 'hcit zu bemerken, dafs dergleichen Skizzen 
^%irerde« Um indeiTen eiaige' Von . den Kleinigkeiten «pin^. zweckmafsig find, Ihr Verdienft beiblit 
^anzuinerken, die wir gefund^ü haben, fo verfchaffte 
4er K. Rudolph erfl nach Ottocars zwevter Befiegiu^g, 
und nach dem Tode defTelbea dem habsbur gifchen 
Häufe Oefterreich und Steyermark (und dos hier aus- 
gelaffc4i« Kraln) nidht. Wie Th. i^ 8.339 S^^^S^ Wird, 
nach Ottocars erden unglücklichen Kriege. Dafs 
^ydie hl^luiiilkile Nation- ihre Beherrfcher immi^i: für 
^ie etnitgen GeCetzgeber angefcken habe" (Th. 3. 
5. 2.) widerfpricht ihrer ganzen Gefcbichte. Die An- 
jgabe 5.144 ^^^ Königreich Arelac heifst,*ift nicht 
fgtAZ riduig. HanfeiUdte, S. igo heifst nicht fo viel 
als. Anfeeititdfe« .aii^k. nichl^ Uundesftüdte, fondern 
Handtuagsftädte. In einigen ofterreichifchen Städten 
ftnd jetzt nocti Ilansgrafefi ü.f. w. Die Schreibart 
jft ih. Qinzeit gutj, befifer fm erften Theile als )m 
;iwcy*enu ^An den Ohren liegen ;•* „das'Kaifertbüm 
ÄU.fchanzen'*' „zu Paaren treiben ;*• „K. Jobanfeo;** 
^Kaißr Wejizd," find zu oiicdrige Ausdrücke für 
meinen guten Xiefchichtsfttt. Fehiediaft ift der Ge- 
jbraudi dfiiß Perißatums filr da^ Imperfektum , welcher 



Geift und in der leichten Behandlung, älleiAder 
ßnger hat Vorfchriften noth\rendig, vü dfeF 
deutlich angegeben und alles mit Sorgfalt veU 
ift. Wir biUrgen es, dafs einige Blätter diefes ttl 
nach'Rugendas copirt find, ^ic V^^'crkc diefes gnlp 
Künftlcrs find allerdings mufterhaft; bey lünfdj;^^ 
feheinenden Heften könnte a\ich aus Wohw 
und Bourguignon "Rildern etwas aufgenoiwwn 
den. Die zehnte Platte hat uns zu diefem W«ni 
bauptfachlich veranlafst, denn wiewohl fie Bei 
«ach der Natur gezeichnet zu fejTi fcheiat; 
doch die Stellung des Pferdes keineswegesT 
rcdir. • Ein geübter Künftler whrd ftieiiu*^ ^ 
ümriffe der Glieder fo nahe nebeneintndette|j^ 
fcrt laflTen, wie hier die Umriffe der Vorder- takw 
terl^ejne des Pferdes laufen. Angenehm wi« 
wenn auf die ausgemalten Blätter künftig etw» ^ 
Fleifs verwendet würde. Die beiden in ^'^ ^ ,^. 
enthaltenen find nicht zum befteA gefttkeail^ 
ders die Pferde. 
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RLE« NE SCHRIFTEN. 



Scat^NB KiJ*«^^. fClMtifffherft , b. <5 öbb©l« ' a. f Tümtr ? 
Ceh^r tkfrttifche umd ptäkUfche Zeichefthmfi. €79^. 30 fi. a. 
Mit 8 fftupfcrtafeln -11114 einer Vi g^iettc. (12 ^r.) Em« Scluriu, 
'welche unter die zalilrelche ClalTe derjeuigeu (gehört, die bef- 
/er ungcdruckt ^eblioben wären.* Aber es find, wie bey 
fch]«chten Schriften ^cwöhtrlich fler Fall ift, laut Vorrede des 
•litti^ofianiicen \U., ^rtunde Schuld daran « welche ihn zur 
Herausgabe .der^el^ti nufgamunter^ haben* - Wir bcftreifea 
M'j^fiffff" JBifibVi >v'Xe fifi ^ififes ibuttkoiuMPt ^9,^tk Äef MaiiA«t 



rnwiflenhelt ift fo pr^ilfe. dafe «aa aaf der Tibf« ^ 
Pr(K»«rtion de« menrchlichen Körpers 8. « «- « »»^ 
6tamen des Herkules den Apollo and d<r Y^uf ^^ 
, acht Kopfslanffeu zagcfdiritheii tindet, daru« fc*^^*; 
üing« lieber Cclbft in die Schule gehen. aU ßc^ «"^^,„ 
Collen andere zu belehren. 'Die «cht Kupfettafön »«' ^ 
Ithnsiblich ölenden Ümriffen. find zur ««'^*«^«^^ ^ 
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• Jeua', in der äkfldemifclten Buchtinndl. : Phiffiotor 
* gi>, philoföphifch beaHocrt^t von Carl ChrißiUn 
Erhard Schffiid, brdentlitliein'Profeflbr der Theo- 
logie zu Jen», Etfler Band, 1798^ XXXIV. und 
\ ' 362 S^- Zw§ißerBund, \l7^9* rllf. und 67Q S, 
r 8- (»Rtblr. 18 g>.) 

er #ttnttge, ^Is Schriftfteller in andern Fächern 

bftriihinte Vf. diefes Btichs kann, H^ti d^ifs er fich 

kn ViNnmi ftlie, witzige oder uh^vitzige; mitleidig 

fotBonende oder richter^ch ftrafende» Seiteiiblicke 

der inedicinifchen Kunftrichter von der Siiche und 

ihrer Behandlung auf die uiig^raduirte Perfon i^nd auf 

den» tnit'inedicintfcherPraicis, als einem GetvQrbe, 

anveiieinbaren bürgerllcheli'Siandi des Vfk, fönnlxctr 

verbitten zu müflen, nöthigr^ öra^litet hati'aof die 

Honckacbtung; und den D^nk des mediciilifchen Publi- 

cuixis gegründete Anl))rQche machen. Es hätte d^ffprt 

nicht betturfl» dafs er in dei^ Vorrede zum erften 

Brnnde (ich über feir^ Befu^^nfiy und feinen Qeriif, 

ein Werk, wie das Vorliegen'de, za ifchreiben, erklärt 

Wt; c&s Werk felbft zeugt hinlclng;^lich von feinem 

eifrigen Studium ujvd Von fdif^er • gründlichen Kennt- 

fl^ der- A rzn^yKuftde, Dcfr ' anfp f u cblcfe Ton , in^ 

welchem das Buch gefehrlebeH ift, die Brnigkeit, mir 

Wekh«r der Vf. A^der^deiikende beliandelt, dieneid-^ 

lofe Anerkennung der Verdienfte Anderer, felbft'dil,: 

uro er Hire Fehler ehthfillt, zeichnen (fiefes Werk 

rtlkmlicli' vor maiidien «itdem ifeuern Verfatheni' 

41e Arzneyknnd^ plülofophiHrh ^u . b^IiaiYdelfh ; au^^' 

lititerdtoeii eihige Ihr Wahres Verdienft'dfTrtrh die illi^ 

bk^aleüehandliing denef , die anders denken'qderauc'tii 

l&iir ficb «iHtders ausdhitken , verdunkeln ,' aircldre 

gtnz und gar die Stelle philofophifcher' GtiindlicK-' 

ki^ic und Wlbrer Verälettfte un^' die Arziieyfconde d^irdli* 

' entlehnte Foiineln 4^r neuern Philofophie und durct^' 

rf«,. nur^-fiefelbft ft^mpfen'dts j^Abfptfc^Chen ztfer- 

fctzen-dreben;* ,. :. . ■ . . . . : -.■^ / ■ • . - '• • 'l 

. V Betrawcbtet tntn die Arinef gelgKrtheit ?15 WlflPen; 
ftbaft; fo gehöTf fie^Hiiach iiHen ihren Theili^n, tilsT eitf. 
* öauptzWeJt ((er Naturliehre, t\Ji derempif ifcliett PhHttfö- 
pbie^ Die wirkliche Ärtneykun de aber, wie fie eben 
gegenwärtig vorbtadeif ift, ift gröfsteh^heils WcitfeV 
if^hts, al# efh fyftcmartfg'geor^nrtes Aggre^t. von- 
einzehien Bfeiibaehtuiigert 'tfild'dataii^ eft^infdi ab-' 
^iffteten; tttfehr öder WeÄlgei* WJiuthb^i'eVi ijitd he-\ 
w^hi-c^i Küftilregiern , für welcli€f 'man nochkefheÄ' 



Ihrer Tauglichkeit für die Praxis der Kunft, nicht 
^ber auf tbeoretifch gültigen Grürjdeh berüttt, uftd 
denen fonach gnnz und gar kein WifTdiifcbafdich^r, 
londeri> ein blofs t^chnifcfier Wertht^äukoiAmenkdnn. 
"jDie MedTcln, als Kauft betrachtet', 'ift zwar,' wie 
Teder Kenner weifs und jeder ehrliche Arzt ^efteh^ 
leider noch fehr unvollkommen. Aber auch das Be^' 
fte, Was fie in vielen Fällen,, therap^utifch und vor- 
nehnriHch diStetifch, auszurichten .vermag, hat fie 
nicht fowöhl einer wiffenfchaftliclien' Theorie, aU 
vielmehr zufälligen BepbJichtungen i^ndeihpiVifchana-, 
logifchen Rluthmafsun|;en' zix verdanken. Den !C!ha* 
ifakter der Ünerklärbarkeit und Untegrelflichkeit^ 
tragen alle diätetifche tind therapeutifche Mittel. x(u - 
fich, nii4 der ganze ünterfchied zwifclien deneii^ 
die maj4 rationell, und den andern, die liiaii vor- 
Zu^^wei^efpecififch nennt i b'erul|t nur s^ii( der,^nehr' 
oder we^niger' befchränktpn ÄUgemelnheii: de? .Ümi 
fängs einer Re^el', wodurch das techuifch^ VerfihV 
ten jedösirii^l belUmmt ^ird. So lange die Medicin 
aber noch Specifica hat und haberl mufs, fo laug« 
uiidin fö fern ift fie, wie fehr mah"fich>uch aua' 
mifsverftandenenl Eifei für ihre Ehre.gegen dJefellA-» 
haupfungfpcrren pixag, einß \^\oSs empirifpfte ^unft, ivof 
zu lin'üanzen nöcii die WilTenfchaft'fehUund gcfuclu 
wird: 'Ungeachtet dipfes MangeU. an eine^ meJicirt 
fch^nWlffenfchaft ift urid bleibt es doch iiiuner>ja. 
dringencleis Bedü.^fnifs des rftenfcWichen Göifte^, *4ie 
trfcheiuiingpn organifcb - tbierifcher Körper., 4uf, qIL 
gämeiiVe Principieri zurückgeführt^ aus (liefen erklär? 
üitdi wiffcnfcli^ftlich abgpeleitet, und das zyveckihafsi-' 
g^ te(rhnif(?he ^erfahren nicht blöfs,.empfrifch; fon«^ 
dcrn philofophifch, iui allgemeinen *^fa tu rgefetzeii; 
ä priori geretHtfertigt, und fo dje Praxis ijjiit einer 

Jh^orte, als WliTcnfchaft, in unauiliorsliche. Verbin-* 
ung gebracht zu feheri. Dara^uf zielten a\le bisberi-* 
ge ferrü(:hc irieditiiiifcber Theorie, darauf zwecH 



Dieioc^ wc'iien, i«r ^o^cue , aie iicn icnjii^ji^;n voller 
Befitz eiiVer* MediaV ab WifTeHrchaft 'z;*u fcy'n "(Jaii. 
ken und aus "ibrem^ dogmatischen [Sclilaim^iei: elnejv 
einfältigen .pdeT'li^perphyßfcheh Tlieorie nicht ge-;^ 
weckt' feyn mögen, u'nd vorzüglich furVoiche;* denen' 
dfe Eteinente einet' wilTenfchiTFdicTi'eii Th^urjp odelT 
vielmehr V^nke ; dt^'tWauf hindeuten',' u^id'Verfti-! 
c^V» ,n<^h ihr zu nähern ^ 'fdHon genug find,' ufn ei- 
ne iii'a^r'EtfaUVunnf'^ohlgregruiicleie Pr^iU Je^^balbt 
aü!fZ\igeben , Wtir iU^aiefelbe n/cbt aus cf ker TiidOn! 



Wiffenfchäfclidken Beweis atis^ obeVftfen uhd allgdfnef- rie ableiterr'" können, und dagegen neue diateiitcU^ 
fteii PrlAopieiv befiteiy, derfii •teplhiiTlWfj^ich'^auf rfji.Ä thehi jWultf|ai?*fgrft^^^ 



Ai L. Z. Trrnn. Dvifier ^and 
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rbeoretircher Principien aa»zudenkcn und einzafdh» 
reo , ift diefes Buph nidit gefchrt^eii. -^ Was auf 
4^ß^, 'thel Vhijßologie ^ fitilofophifch beatbeiM» ge- 
Yiajint'wird, das heifsi im Buche felbft Zooiiöffiie. 
RiePhyfiologie foU die ^afareGnxttdlageder gefauniK 
teil Medicin feyn. Demzufolge kann fie nichts an- 
ders feyn , als eine Naturlehre des menfchlicfatn iiöis 
pers, ein Syftem der Gcfetzc feiner körperlichen Na- 
tur; nühere Beziehung und Anwendung der allge« 
iDcinercn Lehren einer Wiflenfcbaft ofgönifcher (Oi- 

fi^nonomipj und thierifcher Naturen (Zoonomie) über- 
aupt auf die bcfondere OrgaMifation des Menicbett 
iincl aivf dpren eiffenthümlicbes Verhaltnifs zu dem 
Hienfctilicben Geilte , in fo fem wir von diefem un4 
Ton feinen Veränderungen (als Gemütb) eine empiri- 
-firhc. Kenntnifs befitzen. 'Gewöhnlich erklären die 
PhyfioIogeiT den BegriiF ibVer Wiflcnfchaft nicht nur 
äufserll unbeftiinmt uikl fch(vankead. fondern offen- 
ys^r u4)ricbtig und fehlerhaft, als die Lehre yon der 
Bcfn^mmung und den Verciciuungen der Tbeile des 
sneufchlichen Körpers pder als die Lehre von dem ge^ 
iunden Zustande deift^lbeu* Folglich verwechfeki fie 
die Zoonomie mit einer noch dazu bcfchränkten und 
uiiToIIftändigen Zoobiftorie. - Die wirkliche Aasfiih- 
fung aber entfpi'icbt nicht eina^al diefein bcfcbränk- 
tßrefn Begriffe. ' Man Juffte nur einmal den Verlach 
»hacJtcn, uiid von unfeni beiteii phyfiologifcheuLehr- 
b^ucheni alles dasjenige abfondern ,• was blofse Zoo* 
^rapbie Jft, «um fich zu überzeugen» wie dürftig und 
drmfelig der Vorrath realer Lehre fey , welcher dann 
noch als d^ wabr^' Eigen thuin der Fhyiiologie übrig 
%l^ib£'n würde. \Und diefer kleine Ueberreft felbft ift 
l^öfstentliei!^ 4)lefseZoobiftorie und blofs auf dei^ge 



der Naturkemitnifir zugehöriger Lebren -— kaf k» 
her den Mangel an eigenem Gehalte^ daf^diefeWiS» 
fcbaft fo fehr , ab irgend eine i drilcfet « dea Atrzfii 
verborgen gebalten , und eben dadarcb das^ctnffi. 
ehe 9citrebeR ihrer Bearbeiter Terblnderty det cjp. 
nen dfirftigen Vorrath zu Rathe zn halten lad tg 
renhcilren. {a dem gegenwärtigen Bache will der 
Vf. die Plnrfiologte, dem wahren undbeftiuuatiibi 
griffe diefer Wiitenfchaft mögKchft angemeffea.ii» 
nerhalb ihrer Qreaz«n und mit ^ller jetzt «ögücha 
lyAematifchen VoÜiliindigkeit darfteüen. Fraditlai 
Lufainmeoftellung und BenutzuQf der hierber)^ 
hörigen Erfahrungen und Beobacbiiiagcn ; iHgoiÄ 
|ie Ideen und Principlen , dfnen fich die Mengil» 
all zerftreuter Bemerkungen «ad der empirifd^ 
wahrtefteu Heitmethoden etwa anreihen tmd 
üe ficb zu eiiier cinfiichen Theorie yereitiiigett 
Begründung und wifTenfcbafdiche Vereinigung 
üylieme mit B^ämpfnng^ jedes einfeitigMr bdcl 
kenden Do^natisiui^s ; rerfuchre L^Tung maiKlia 
fallenden Widerfpruchs in dei^ Behaaptaogai 
Theoretikar unter Heb felbft ond der Theorie nit 
Praxis» durch nähere Beftimmong der Wahrheit, 4 
jeder itreitenda Theil behauptet, und durch DnoFod^ 
nung ihr^r abweichenden Lehren unter gemein/cU^ 
liehe höberePrincipien; Bemühung, alles rkspMitt 
(jate iaalc^r undneuerLehrefärRealifirongderidea 
eines einfachen , zufamitienhangenden Syftems »kfr 
nützen und dadurch a^f eine- folche Pbtlolapkfe lisr 
Medicin iunzftwirlien« die dar bewahrten' Pnda 
fchlecliterdings A^nip Abbruch tbate; dts it iä 
Geift diefes Untelaehmehs.* 

VmfMgiiMdMorm;^ ikrM.Emß^humggawt^liuMik^ 



fänden ZbAaud beifchränkt , ohne Rücklicht aiifdeh 

kranken ^uftand^'und ohne alle Rückilcbt auf die Jcktcktil U Eine PjitffioU^, ohi^^iMii^kmMik 

Vcrttöltniftie, worinn ^andere Gegenftande der Natur t/l ^^oanoMita. ObnedmVi^rfcluagf denNsmttiljsf^ 

zu ^cxi ^ierifchen Veränderungen ßeben, durchwein iogitt der den beftimmten Gegeni^d der Nst9^^ 

cbif Verhältni/Tc erfi eine philofophifche , ja felbft die 

|>«natie und zufammenhängende hifterifche Erkennt« 

Ulfs jeni^r Veränderungen felbft ihrer Möglic^ke^ 

nach beltimmt wird.r In eigentlicher Örenger Bedea- 

fang leiften felbft die heften Schriften«, «die wir unter 

dein Namän einer Phyiiologie l)efitzen für Phyüak)- 

gie fehr wenig. Kaum dafs wir die Begriffe von Or- 

ganifation und Thierheit ^ Leben und Lebenskräften 

darinn erörtert finden. Von den Gefetzen ihrer Wir-. 

llnngssrty Von ihren Verhaltniflen unter fitb felbft» 

Tcm den Beziehungen der übrigen , innern und au- 

fsem' Natur« von i\en aus der organifchtnifrifchen 

IRzint entwickelten Principien der Krankheit sichre« 



eben die von den Aerzten fo benannte WißeafcMvi^ 
fcbileisUcb behandeln will« auf keine Weife kemM&A 
macht« aUi|iälig.eingeliaivjialafteny :wefter gdteodtfii» 
c^en zu wMlleii « bfaupht Ur. S, ftatt; de^ea disViA i 
Zoa%Q^iM9 d. u WUteniciiaft der^el^ue ^er tbkihl 
fphen Nacur« Darwin's ZopnoiiH^ entfpricbt, bcy d» ^ 
l^n ihren nukugbar^uiVerdienfl^n« im Gataep ke^ck 
tet« der Idee^ welche diefes W«rt nach ieiiierAklMl 
iliung uiid nach der Analogie almlicfaJdingeiiderffM 
tar erwvckt, noch weniger« als mancher anilcreülf 
ländifche uaU einheiaiifpbe Y«rf achp die Lehre ?4)n di| 
Lebenskraft in^ Licht zu fetzen. Aber fie baidasgr&U 
Verdienft« unaeine beUiuMiite I4ee der geiuimtea^ 



der H)gieine« der Makrobio'Ui^« der Therapie» den Wißetifcbaft und eineiipadendm und liezeickneiite 



HcilmitteHehre o/f. f. herrfc^ überall« wo wir m 

pbyiiologifcben :Syftetnen nnierh Blick hinwendet! 

id^ogen « tiefes StiUfchweigeiir l}ie UnbeiUmmtheit 

|nid Falfchhdt des Begriffs T«m ' der WüTenfchaft 

iMbft« die Uuficherheit und Zufälligkeit ihrer Greiir 

lin « die Verwechfelung de^ the9retifchefi und ^^^ 

S^chnifchpfs^tfrcbenUeiichtspiitfcrs, d^eEinmifcbung i „ .« 

«Me^jMeiige^ nützlicher und wic&lig^jr« der eigentli- 4hi WiHeiifchaft der thierjfchen Natur y^oder, ¥iMm 

^en t'h^^SdbgAe iiber £r«iod#ff 'ißfA Mdex4. Zweigen' iagciki iji (?~' VergL lius. ^37t^), der Um ^ 



Namen für ui^fclbe gegebeji zu haben« Aus dem gr0-. 
fsen Vorrarby de% iu den Schrilci^H der PhüefopbÄ. 
Phyiiker, Chemiker, Anaiomiker, Zoologen, Pfay&l»< 
gen und meaicinifcheu Praktiker z«rftreuten Sisib 
wird fich vieAeicbtbaldge^ug eiu höcbitimerefiiintfSr 
wiirehfcbafilicb gucudnetes.und abgerundete .(janxi 
bjiaeii ianeiV. IL Ücgriß vo^^iner Zo^nomu. SieÄ 
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liehdef Wefeh. *Sxfe bezekiitiet Ihren tic^FenÄand fm 
lUgemeitien mid die Art tind Form feiner ErkciintBifs; 
lIsJErtennmifs ron Gcfetztti. l\h' ObliCP der Zocna^ 
nie. - Dicfes Ift das L^Ben, ulfo die thierlf^lie Natur» 
ia das Leben nur (?) niit tliiertfthen Modificadonen 
n dem Kreifc der Ge^enftä|ide Unferer Erfahrung TOr^ 
^ommt. UrlprUngiich und wfehftuHcfa finden wir die 
luerifcfaei'<^tur nirgend anderswo,, als in uns felbfÜ^ 
md Ton der einen Seite, ndinKch fo fern diefelbe in^ 
It^ch angefcbauet wird, erkennen wir fie unmittel-^ 
kär lediglich aus uiisfclbft« Duiler ttebtet fich dre Auf- 
inerifbmkeit des Zoonomiften ^omehmÜch auf die 
d^dfte und yörzdglichfte tbienTtbeMutur indemMen'« 
Mm, diis überdies difn Inbegriff aller überall zerftrett^ 
^ mannichf^ttigi^n thiertffhen Einriditungen und 
[fteinbarmcmfeherVer^inlgti^gdarÄellt, und eben 
ttilb für den fchicklidiften Standponct zur verglei- 
£ridcn Bistraehtüng aller thlerifchen'Naturarten ^el- 
ikann; IV*- VefhUtnifs derZoonomie zur Zoologie 
' rhauj9t Die Zoologie ift entweder hiftonfch, Thier^ 
ihreiVuftg» Thiergefchichie, oder philofophifch f 
bbnoinie* V. Form der Znonomie. Dieeigentbüinliche 
pftttti der ztonotnirdien 'Erkenntnifs ift die wiflcn-» 
iteafdicbe, rationale, die maniiuch unbedenklich ge« 
feiHn. Fhhie's Gebrauch|rfiflofophifch nennen kann. 
pCsicb«inmn3 • als wäre es Ton Ilh. S, befler pethan,^ 
Wffm'er if&^iefem Abfchnitteitch weniger au^führliA 
tter feiheif Stireit mit H». Fichte erklärt hätte, da es 
leicht «böl^eäelit^tx^'ef den* kann , dafs e^eitionrPabli-' 
<tua, deffanhey weitem grdfster Theil durchaus kt.*ine 
Oam^et^zhat, in diefem öti^ekezu urtheilen, eine ein^ 
fl^kige DariMlung deffelben vorlegtr) Ais wüTcnfchaft- 
ViSicKeimtniCs ii) die'Zo^nomie die^£rkenntnil9 dei' 
. tfiierVftkeki £rftb^ih«ig^n;i-nach deri Gefetsen des^ 
tknkv^mbSemSf^d^s Verbandes und derVertiunf^. Sie 
/ffftHrr, &e l&htt auf aiigemeine Begriflv*, auf Regciit 
JM GM^e Eufticfc. Allgiemelne Begriüe £nd eine 
a(Miw«iidiige VomünSetzwng i ^wenn Regeln und Ge« 
tkstidt. f. äügemeiiie UrrlNiiie , aufg^elk werden fol- 
1^ .Aflein ertünübdaduroh n^ch nichts, fondem 
Wn ek»eii dasj^«!^ innet^iuilb« gtwifier <irenzen be- 
Ülmint ^ was Sinn erA noch au ertAäten iil. Das« VVe' 
ftä der'Zooaoinie Iwfteh^^därinn«' dafi^die animaii* 
ttben Erfdieiaunge» als eina Nätarv d. 1« als ein^ ge^ 
jhtzmäfsig TBdin^fte« Ganae» von^Oegenftanden un« 
ftirer Wahrnvbaaung rorgeftelltund behandele werde; 
fiSeseribffdertaiiijäcbft Regeln und 'Gesetze, unddams 
Iferleitung Aex Fhäa<inieaeaaB* ond nach denfelben 
Ißegeln,, d.lu' allgemeine. Vor (tellungen von dergleichf^ 
lüniiigeu Verkn^fung (Einheit) eines Mannicb^lti«'^ 
tpi,t Gnd Natarregeln, wenn diefes. Mannichfbltige 
d^ ErTdie^inng in unferar finnlichen Wahrnehmung'- 
PteWniS, Naturfeietae« wenn fie^xagleich den-Cha«^; 
i^tet der attsnahmiofen Ailgeineinheit und Nochwen-' 
^gkcBt MtL &ek trßgßtu Den Inbegriff der Ericbeinun^ 
gen denken wir uns nur infofern:aisrNatue, tnfo&m» 
^e fie als gefetzmlili^g yadmiMl^P ita^en. Die Kennte 
Alfs Ton den Regeln eii>e» iiniilichen Gegenftandes ift 
K^tokenntnifa, die Kenntnifs feiner fieifctae Natajrt,. 
wi&al€ka£k Dar Hauptgegenftand der Zoanomi^ 
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ah einer 'Naturwlflfenfchaft oder Phy fik des Thiercs* 
find demnach die Regeln und Qefet7j& der animalifcbeii 
Natur. Dafs die' thierifchen , fo wie alle Erfcheinun* 
gen überhaupt, eine Nr^tur ausmaöhen , d.h. dbÜ^ &t 
lAs nach Qefet^en verknüpft vorgefteHt Werden, diäi 
iitfo^ nothwendjg"ais ihr Dafeyn. * Denn fie find Ge* 
genftäirde u^ifttrs'äeHies (und eben darinn befteht iht 
ßofeyn alsErfchäinungen); dlefer Gcift, als dasPrin'^ 
cip ^der alles bcfafienden Einheit, unterwirft alles« 
was ibiii als Sphäre feiner Wirkfamkett gegeben ifi 
Callea Aitfchauliche), feineir vereinenden Thiitigkeil«' 
tfdrch ihn wird alles verknöpft , Regeln und ütüv^tze« 
anirergeordnet. Die Zoonbihie kann nicht als reinä 
Natlirwiffenfchaft lediglich ausprincipien a priori dar-»' 
geltelit werden. Alle V^erftrche, dteNatut. organilchett 
uncIihieHfcher Wefen reift *a priori zuf crklitrcn , bei 
ruhen auf einer Töufchung. ^ Entweder legte man 
näitiHch den ErfahirungsbegrilF von ehie«! otgairi-^ 
fchcn Wefcn oder von einem, Thiere Mner angc»-- 
lieh reinen Philofophie über daffelbe zum Grunde, und 
fand nun duirch blofse Zergliederung^ richtig alles da^'^: 
jenige wieder, was man zuvor ermhru|igsmäfsig3m 
detiielben hineingelegt, vii^Ueicht aber nur dunkaL 
und unentwickelt gedacht hatte; Oder man ging vai» 
"der Idee des Naturzwecks eiites organifchen Wefenst 
öder Thierraus, und anftntt diefe teleologifcbe Idee 
Ä' priori nur als Leitfaden bey dejr Beobachtung^ und. 
^iupirifchen Nachforfchung (regulativ) zu gebrauchen», 
wendete man diefelbe dogmaufch (cbnftitutiv) an* 
Die Zoonomie kann nie etwas mehr, als "ein ThcflL 
der emptrifchen oder angewc«\deten Naturlehre fc^n»: 
und der Name dner Naturwiffcnfchaft kommt ihr», 
w'cgen ihres empirifcheh ürfpfungs j nur uneigent«' 
lieh zu. VI. IVeitere^ Erörterung' des Begriffs^ einer* 
Zt)öttomie. Eine (ich fdbft erhaltende mirterielk Na-- 
tiir nennen wir ein organtfchcs Wefen. Eine organi*/ 
fc&e, aber zugleich innerlich tfaätige tvorftellende) 
NatOT nennen wir animalifch , etn Tliitfr. Eine orga* 
nifche^ aber blofs- gufsere Natur helfet nur Pflanze«? 
Aui diefem Begriffe von einem Thiere ergiebt Sehr 
für den Inhalt fler Zoonbmie, dafs zur voHftändlgen^ 
Narurkenntnlfs des Thieres Kenn tnife der Gefeite i)r 
dei? organifcBefn Natur, 2) der fnrieri^ vorftellenden- 
Natur, 3) ihres wechfeMeltigta Verhältniflfes zu ein- 
Mider gehört. VII. VorkenntniJJe dtrZoonbmie. Da- 
hin gehört fiberhaapr eine hiftorifche Erkenntnlfa» 
des organifeh thiefifcfaen Wtf^^r VIH. TheUe der- 
Zoonomie. Wir kdnhen in der Katür des Thierea^ 
ttttterfcbeiden , 'l>-d}e öfgafilfche Natu^ fiberhaup%^: 
lind die Wifftnfehaft' der Gefetze derfelben heifst Or-' 
ganonamie^ a)die eig^ntHch thierlfche Natur ine^b^i 
fmdere. Die Wiffenfchaft der Gefetze dcrfdbeti könn* • 
te-k^^omÄ^ in ^ngenn Sinne .heifsen. In einer an- • 
dern Beziehung HdTen fich die Gefetze der orgünifefc* 
thierifehen Natni* in allgemeine,: die* fiek auf O^ga«' ^ 
nlfation und Thierheit überhaupt he:firten , und \n^ 
lwf«md«re,' welche d*e VtWcHcdeithWt ÄrOrft«n4f#*: 
tion und der thierifehen Natur betreffen , eintheilen. 
,.Die.Jdaa ainar 4>rganifchea fowohl als einer thierl« 
fchen Natur wird mit befandera Beftiuünttiieen aus* 
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geführt In • dcÄ rfs-fchiedeiiefi orgnnifchcn . GaoK«n 
(Organofkomia und Zoonomia Specialis) ui^d m den 
Terfchledeneu Theilorganen ( örganonomia und Zoo-^ 
«omia fßrticuiaris). &• ZöLonowif , ali ITiJfcnfcUaJ'i 
ist Ubmskrafi. Dasjenige, was wir uns als deQ 
Grund d«;r.EJ»tfcqit von belU»mten VerknüpfungsarT 
tcn nrannic^ifaUigerErfcheinungen deiiien, «eunen 
wir Kraft oder Vermögen der Natur, Was die £r. 
fcheinungen als organifche befiiiumt, heiist organi- 
fche Kräfte ui^d 4asje.nigc, worauf wir das Eigen-, 
thüwUchc thierifcUer Erfcheinnngen (des Lebeif s) bc- 
ziefaeo, Lebenskraft. Die, Zoonoime , als. U'iiTcn- 
fchaftder G^fetie einer tbierifchen Natur, ill.fonacU' 
auch eine Wiffenfchafk der Lebenskraft. Lkireb den 
Begriff von Kraft werden uns die in einer Zeitreihe 
ge<rebeneii Erfciieinungen verftändlidu . Um aber ei- 
ne^Kr»ft nicht blofs zu verfteben, fondern auch xu 
begreifen,, mufo fuan fie aus einer Rindern hohem 
Kraft ableiten können. Gr^ndkräfte und ürundvcr- 
mögen find daher, .^IsletKtp Gründe gewiffcr E»fchei- 
«UBgcH^ Wo fs durch ihre Wirkungi»^rt und Verhalt^, 
niffe verftändlich; aber ihrer Natur nach unbegreU-, 
lieh. Alle Zoon^mie ftützt fich alfo zuletzt »uf et- 
was Unbegreiflicbesj, Diefe Unerklärbarkeit der Grund- 
kraft hat fie aber mit aller Naturwiffenfcbaft gemein,,^ 
ud alle menfchlichc PUilofophie, und Erkenntnif^ 
äbeihaupt ruht zuletzt auf etwas. ,das wohl yerÜ^iT, 
den • keinesv^egcs aber begriffen und erklärt werden 
4«nn. X. Anwendung der Idee einer U^ij^enjchi^jt auf 
Zoonomie. Eine Wiffenfcbaft in ßige«tlicher, llren- 
9Bt Bedeutung ift die Zoonomie weder jeut, noch 
wird fie dies jeinals feyn. Nur ein« abfblut rationa- 
le Zoonomie aus, reinen Priaicipien könnte .dicferjde^ 
cütfprecheii; allein nach der I^atur des meufchlii. 
eben Erkewntnifsvermögens.ift von dem Enipirifchen. 
eines Naturobjects auch keine andere, als einc^ein- 
nlrlfche, Erkenntnif3 möglich, welche ihrer Art und 
ihrem Urfprunge nach das Ziel der Vollkommenhril 
nie erreicht. Je mehr <ich die Begriffe und Qefetxe 
^on den Leben*kr(rften und ihren Korrelaten der AIV 
geineinheit, der durchgängigen Beftwmtheil, der. 
fyvftematifchen Verbindung, und der apodiktifchcn G^n 
wrif^heft näH^rn, um fo mehr wird unjlere Zoonomie. 
rxitUnel. und fo viel najier« fie, iigh der idce ^in^r 
Wiffenfchaft. In drefem Abfcbnitte, fo wi^ au^h iti. 
den folgenden ,, niuunt Hr. $. Gelegenheit , fpin ür-[ 
Ikeil übec, die , ßrpwnfchc^ jLchre zu ijtüeQ. Ein«. An». 
2)^jge und Würdigung, diefes Urth^üs würde um hiec. 
M w<it fahren. . Sie eigiiei .fich.b^ffQr für di^ Recen-u 
^jlti des RofchUubfchen Magazin* ^ «in welchem ihn^i 
biorelts Einwürfe. entgege^^geilellt fi^d,. XL JUww«*! 
eiper MetUöd4 für die Zowomic^ Unfcre Zoologie foU. 
Zponomied-i. Wiffenfcbaft werden, JErjne.F#raer*i«g. 
^r MenfchMt ^n jeden,. di^r fiq r^r^^en kenn. Si«: 
Wirde* '\^i^e^'Lb^t, wenn, wir dpa langen, i^Midiü-»; 
ffin We^ zu ihr vauthig und ftandh^f :b^t»ei;en.. Ei-t 
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zenlofen Fortfchritte der Bleufchhek auf ihrem % 
innig verwebt ift. Dabeykomuat fchr viel aufiwot 
mafsige Behahdlunjgsart des Gegeuftandes aiu U 
gendu (r.ondem Vi. luitScharffina unddurcbgehcii 
mit vertrauter Sachk.ennrnifs ausgeführte, lotim 
hie* nur anzudeutende) Regeln de;r Methodik hat der 
Bearbeiter eiuer Zoonpoxiei als ftetß Maximen iciiiei 
Verfahrens anzufehen; i> eile alljgemeine Begrifi 
und Gefetze 'rnüifen aus particnlären kegele ttniU 
fe aus individuellen Beobachtungen und Verfuclci 
al)gezo^en ;yrerdA;n, ^) Der Zopno^ift nehme foii^ 
le, aber auch nur fq. viele, tliierifche Grundiyräftei^ 
9h zur ErHlärung, aller Phänomene 941s denU^ 
lind aus dem Eiiiiluflip anderer bekannter Namii|| 
erforderlich iiiid. 3)* Der Zoonomiil mufs bel^ 
te, erfahr ungsmäi'sigdai;ftellbarc Siibftanze^.— SA 
Mlfchungen, Gebilde — . auffucben. denen erftf^i 
fundenen Kräfte beylegf^ 4^ Ein blofser Name, i^ 
eher den unbckaunten Grund eines. Pbanoueu k' 
zeichnet, darf nicht die Stelle, eines realen Litt. 
rungspi'incips vertraten. 5} Der ZoonoinlA mu(s 4 
aller, grund- und zwecklpfen, vornehmUch^beraii 
nietaphylifchen, durch keine noU^giiche Er&hningdiji 
fteUbaren , Uypothefea bey Erklärung der otpA 
(eben und animalifchen Piiänom^ne gänzlich estU 
tcn.^ (Vorziigli(;h lehrreich ausgeführt.) -• 6) te 
j^oonomiit luufs all^ Eiaieitigkeit. und l/j|vel)füü»ii^ 
keit der Erklärung ru vpri|ieiden: fuchen» Fo^ 
a> dacf kein Phänomen der thiarifi;ben Naear ti^<*' 
nem Theilorgan, ohne JUirkikht: auf die ährigem 
oder aus dem ganzen Oganiamua aliein. otoetel 
Einflufs der AuXaendinge» erltlqrf werdnt fe) M 
der. £r)Llärung efties je^ea FMna«iens und iktt» 
<:ipien ckr Pby iik. Chemip,, Mefhenik, Oepa»«» 
und des Lebens zu yereinigeA « und ihr YerUo^ 
W einander zu .beiUinmen.' DertToattrefflicbo'^l^ ' 
eiuajiderfetzvng dieferR^ei ift eineAnfflerifl^i^ 
Empirie und RinionaUem m i» ckr Madteia aiipi^ 
Hr. ^\ zeigt dariiui, dafa.idtfr nbfolüte RittBoädiaol 
in der Medi<in ^bv Unding ift, d$-vrir äMÜb^ 
der Naturecfcheinunf an, Weift; Ättf il^i*WcgP *^^ 
bachteing kennen .lernen r .und keineswegef 4 prW 
bcftiimnen können.;«. CkiohWoM, führt er/ort,ie 
die K^antnifl .de^<#hterifißhen ^Neiw^ ab Gni&<M 
der Heiikunil^ ^eifchiedener Grade derQmndÜ» 
keit, folglich, einfer inOnörwahrendett Aani^«"^ 
aur Idee einer WilÄnfchaft Ähig:. Dt^ünter&W« 
iwifchen einem empiriichen mui^ ^irem lationakA 
Arzte ilik demnach^ bliife.Telati?, .unä-hübtAabniH 
vergl4«i<cbungsweirei anwenden., ö«» M»tfsto*> ^ 
das Muhr oder Weniger igieht diegrdfsefe AH^^e»^*^' 
heit der Begriffe, de^ vireitsre Vmdne der Regele 
die Mhece.. Vollkommenheit ^er Erklärung ^ ^ 
fyftemertigie Form des. Ganzen. Xlfc 6t/«^»^^^ 
ZoonomtA > Etn» ehen ib> lehrreicher»« 4t aaaidMP' 
dergefteltt^ Abfthmtf. • 
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2tS&2*A« in d. akadan. Bucfah.« P%jtolo£tf, pf%ilofo- 
.^ plilfch . bearbeiHflat von Ci^l CMfliam ErkarA 

'^4. Scbmii etc. 

, • < ( 

'*^9rtfeizung der kn tf^rigen Stuck abgthriuiienen Reeenßom.} 
*.♦ ^ . • 

[er zwtyjbe Band «nAalt den Anfimg der Ab- 
handlung der Wifl^iifchüfi felbft, und zwar 
in ana^tiTchen/Hicil der Zoöuomie, der auch im 
Ktten Bande» welcher ihren fyiuhetilchen Haupt- 
^il enthalten wird, noch fortgefetzt werden foll« 
rfer crfte analytifch^ Theil ift uherfchrieben; Van 
ötganijchen Vitalit(j.t^ als Erjctuhangf Bders Dar- 
^itihi^ng dßs ofganißh'$hieriJchejf Lebtns nach, der hkß- 
0iur Lebenskraft ' 

* [ * irfles KapUH. Von der Materie der ^ganifch; 
iM^dun Kiirper. Der VF. giebt hier in folgenden • 
.^terabtheihingen : ^i) Materie^ — * McUerie nbmr- , 
'kf^fi » rdn9 FhofonofHie^ reine Dynamik # r/euif: Ne- 
§lßM^i reine Phänomenologie ^^^ 2) Specififdu Ver* 
gfkiedenheit ieirMattrit; Materien, — ^)Verßhiedene, 
\^fiiLnde der Materie*' die Refultate der neufilen 
^'JllkMophifchen Unc^rfudiungen über materielle Na- 
' turu^uhaupt* Wir xaüflen uns hier b^^nüg^^ ua- 
imm Ltfein von der Anwendung derfeiben auf die 
.^gxracbimlichen Gegeuiläiide der Phyfiologie eine 
fkuizt Rechenfcbaft s&u geben « wenn wir vorher, ei- 
^$ (Jnrechti^ «rwäbnt haben« welches Hr. S^ dem 
Mn. Bmndis^ und andern Katurfbtrchern zufügt. 
^Weiin jede> Gegenftand äuf^erer Sinne Materie ift« 
^gJt llr» S. , und wenn die Haiiptcharaktere der Ma- 
Herie, als ihre Undurchdringlichkeic, Schwere, che- 
l«iifche AffiniiÄt , Trägheit u- f. f. fich , aU notfawen* , 
i^ige Bedingungen der Möglichkeit aller Materie« als 
ttnisererSinneserfcheinung a priori deduciren laflen; 
Ip kann nichts befremdlicher und aller Philofophie 
derKaturforfcbang miclitheiligcr feyn, als der Zwei- 
fel ( Brandis über die Ubenskraft S. XIV. ) über die 
Müteäalitüc und Körperlichkeit der Elektriptät» dea 
lichtSf der Wärme u. f. f. , oder, welches einerley 
i^' über dieTrüghek dieferSubilanzen aU todteri>la- 
^«c>i. Denn das hcifst in der Tbat fo viel , ab : 
^ Materialität der Materie in Anfproch nehmen 
>der ien Grund (bewegende Kraft« welche den 
^^3ern Sinn afficirt) einräumen, und gleichwohl 
^^icnige bezv/eifelo, was« als tvotbvvcndige Folge 
2i^ jenem Grunde zufammenhangt." Allein ea ift 
^^tianden je eingefallen. dicRfatcrialität einer Sub»* 
^«^ derElektricitat, des Lichts« der VY^NWf^ u.C.w^i 
' A JL. Z. I7P9* DtOltr Band. 



XU hezweifieln, welches allerdings iinnlos wäre» fon«' 
dern vielmehr zu. fragen: oh wtr berechtigt find«, 
jenen Erfcheinungen em eigenthtimliches inaterieÜea 
äubftnu unterzulegen, «tnd fie nkht vieüqebr als 
Eigenfthaften der Materie betrachten müpTen. ->-- Die 
wiflenfcha&liche Ausfilhmag der PAeroii9Mif« ver-* 
dient von dem Zoonomiker fttidirt zn werden , da 
die ricfarlge Anwendung der Mathematik auf Cregen- 
ftände der organifchen Natur die genauere Qcftiia- 
mnng aller dahin einCchhigenden Begriffe und eine 
wiiTenfcfaaftliche Kenntnifs der Grundgefetze aller 
Bewegung der Materie ubethavpt durchaus roraus- 
fetzt. — Nach den dynamifchen Naiurprilicipien der 
Materie überhaupt ift auch die organifche und belebte 
Materie zu bci^rcheilen, nickt nur in Ab&ckt auf ihre 
Verbindung unter fich felbft, fondorn auch auf dte> 
VerhäitnüTe, woriii fie. zu der übrigen auf fie einflief- 
fenden Natur ftdit. — Die Verkeimung und unrich- 
tige Beftimmung fnedbanf/c^t^Grundfatzc hat an meh- 
rern grnndlofen und falfchen Behauptungen in ^der 
Pliyfiologie vielen Antheii. Setzt alle Mechanik eine 
Dynamik voraus; fo leuchtet das Unzureichende ei-^ 
ner biofs mechanifchen Erklärung der or^nifch- 
thierifchcn Phüncmene* mirhin die bforbwendigketl 
zu dynamifchen (iiLder empirifcben Ausführung; sA- ^ 
A> cheuiifchen) <3rundfützen zurück 2u gehen, von 
(elbft ein. Die allgemeine Naturphilöfophte weift ib-' 
wohl dem mechanifchen als dem cbemifchen Phyfiolo- 
gen fein eigenes Gebiet an, und bezeichnet die Sphäre, ^ 
innerhalb welcher feine Grundfatze giilcig und an- 
wendbar Rnd , ohne die Gültigkeit und Anwendbar/ 
keit der andern partheyifch und migebüh/rlicl^ zu 
fchmälern. Der Satz: „alle Materie ift als foiche 
trag" ift von. den Phyfiologen öfters fo gedeutet uiid 
angewendet worden , als wenn da^liirch behauptet 
würde: die Materie habe an und für fich feibft keine- 
Beweglichkeit und keine urfprünglich bewegenden 
GnimlkräftCt fondem alle Bewegung und bewegen* 
de Kraft der Materie fey mitgethcilt und blof^ tne- 
chanifch« welches den Principien der Dynnmik zp- 
Wideriäuft und felbft alle mecbanifchc Wirkfninkek* 
als unmöglich aufhebt. Aus der-Trägheit der Mate- 
rie folgt alfo keineswegs weder die abfolute Noth- 
wendigkeit eines immateiueUen Prlncipa^ noch die 
abfolute Unmöglichkeit, aus cbemifchen Principien . 
die organifche Wirkfanikeit der Materie abzuleiten. 
Das thterifiche I^ben, als geiftiges Leben, bleibt al- 
lerdings materiell unbegreiflich, weü Vorftellun^ 
und Gefiihlr als Beftimmungsgrund de» Bege*hrens, 
nicht ztt den Vorftellungen aiifserer Sinne, und aUn • 
ancb oi£ht kji dea Bcftiananiigett derBfaierie alsSfa- 
. Rrcr taif 
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terie gehören. Allein. ddS, wa^ man ofgöflifclies Le- 
ben nennt, ift (auch in der thietifchenÖrgAiMCatioii) 

. f« weit £s in det Erfahrung, vtjrkommt* hur ein Ana- 
logon des eigentlichen Lebens in A*jficht auf die 
(zweckniäfsige) Form, worin hier die Wirkfainkcit 
der inannichfahigen^aterie zur Einheit eine« orga- 
xiifchen Ganzen ubereinftimmt, und diefes nöthigt 
ttns weder zu dein Ilylozoismus» noch zu der An- 
nahme eines aufser der Materie vqrhandenen* ob 
zwar mit ihr verbundehen Lebensprineips, — Den 
^llgemein^i Natargefetzeii ift alle Materie, als Ma- 
terie; folglich die organifcfae und belebte fo gut, als 
'die todte. und ariorgifche Natur, unterworfen. Die 
fpec^Hfche Verfchiedenheit der Form fodert zwar ei* 
gtne empinfche.Unterfuchun gen« deren Refultare 
tticht aus den allgemeinften Principien a priori flief-^ 
fen, ihnen aber doch nicht widerfprechen dürfen, 
fon dem vielmehr ihrer Möglichkeit nach im Allge- 
meinen daraus begreiflich feyn muffen. Da ferner 

. eben diefe Philofophie der körperlichen Natur die 
Möglichkeit und Gültigkeit einer mathematifcben Be« 
haruilung aller GcgeniländjB der materiellen Natur 
begründet ond darthut;. fo ift eben dadurch nicht 
nur der Naturphilofophie überhaupt, fondern auch 
der Mathemotik ihr^gerechter Anfpruch auf Bcftim* 
miing der PhyfiGlopie, und hiermit der gaviz^n Me- 
dlcin% aU Wiffenfchüft, gefiebert. Diefe Vofausfet- 
zung ift ein nothwendigesPoftuIat für eine mögliche 

^ NaturwKTenichaft organifcher. und thierifcher Kör- 
per. — Ift alle Orgafiifation dem Gefetze emer ma-' 
leciellen Natur unterworfen, und ift alle Materie^ als 
beftimmte Materie, ein Preduct der gleichen wech- 

-fi-lfeitigen Befchränkang der Gnindkrafte zweyer 
Materien durch einander; fo mufs auch alle Orgaiii* 
fatiön, als Materie betrachtet, nach Gefetzen der 
Chemie oder der angewendeten Dynamik beurtheilt 
werden. Orgauifchc, folglich auch atiimalifche Che- 
mie ift foiiach ein nothwendiges Poftulat für eine 
mögliche Naturwiffenfchaft organifcher und thieri* 
fcher Körper. Alle organifche Materie ift demnach 
ein chemjfches Product. Alles Werden , alle Erzeu- 
gung organifchcx Materie ift ein chemifcher Procefs. 
Alle organifche Functionen im gefunden und kraiv 
ken Zuflande findchemifche Proceffe. Alle Einwir« 
kung der organifchen Materie auf fich felbft in Ei-* 
fi^m organifcheii Ganzen ift ein chemifcher Procefs. 
Aller Einflufs fremder Subftanzen auf den thierifchen 
Körper, als Inci tarnen t, Nahrungsmittel, Heilmittel, 
Gift , gefchieht als ein chemifcher Procefs. Alle Ge- 
genwirkung des organifchen Körpers auf die. ifbrigc 
Natur ift ein chemifcher Procefs* Die organifche 
Materie ift von derjenigen, die wir unorgauilch ne«- 
nen, und unter fich fpecififch verfchicdcn. &o we- 
nig alfo die befondern empirifchen Regeln für die 
chemifche 5lati)ir irgend eines unorganifcben Korpers 
iük die chemifche Natur eines andern ebenfalls un* 
örgänifchen . in diefer Besonderheit gültig find; fo 
^enig können die Erfahrungsregeln der Chemie un- 
crgaiJfcher Körper für organifche unbedingte Gültig- 
i^tit bdhaapt^si,,olttr4gfii ua^.iUea »ökbiifte oder b«« 
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rechtigte , eigene erfte Pnnclpien nnd Natargefetze 
an»ttnehm«n,^ und diejeiHgen Grandbegriffie einer 
Philofophie der angewendeten Dynamik .zu verlafies^ 
denen wir, als ihren Principien , alle einpirifcb - che^ . 
mifche Erfahrungen und befondere Re/eln der an- 
organifchen und leblofen Materie unterordnen. Die 
^leinfte Abweichung, welche der Zoonomikcr, etv^a 
zu Gunften eines immaterieUen od4Mr quafi»»«t«c-i«Uett 
Princips hiervon zuläfst ♦ vernichtet all- MogU<hkcil 
einer mit- fich felbft einftimmigen wahren Natur- 
kenntnifs und Wiffenfchaft orgai ifch thierifcher-We-' 
feti* Die'organifch -aiiimallTche Cheinie« d4 i./4b - 
Wiflenüchaft von de^ Qualität derMarcrie^ woraoi* 
organifch • thierifche Naturen beftehon, unterfnefei,; 
in ihrem empirifchen Theile diefe Materien nac" 
ren Unnlich wahri^unehmenden Merktnaleil und 
hältniffeii der chemifchen Anziehung und Wahl 
wandtfchaft ; in ihrem wiftenfchaftlichen Theile 
klart fie Jene Pliärtomene dynamifch. Der CharL^ 
ter der Zweckmäfsigkeit und des Lebens kann deaf 
' Natur^efetzcn und der phyfifchen Betrachtung deip^ 
fclben keinen Abbruch thün, weil er- eine blofs fuVr 
jective Vernunftidee ift, welche die Reflexion üHe», 
organiftrhe Wefen leitet, aber den Naturbegriff vo«* 
denfelben keineswegs beftimmr. Nach dynainifcheü^ 
Grundfätzen ift das gewöhnliche Verfahren der Pby*' 
fiologen unzuläflig, die Betrachtung, der organifcs* 
tbierifchen ^träfte von der Uiiterfucbung der orgtnl** 
fchen und animalifchen Materie zu trennen. Aucä- 
fittd alle Begriffe von einem Antagonismus der M^en» 
den und der cheroifcb- todten Kräfte in dem organi-- 
fchen Körper aus derPhyfik organifcher Wefen gfnz. . 
lieh zu verbannen« Die Materie felbft neben ihrem* 
Grundkräften als beygeördnete Bedingung des Da» 
feyns der EnTcheinmigen auffteUen , od«r etvras Jb» 
terieltes , jenen Kräften untergeordnetes aiinehsio^ 
Worauf die Kräfte ihre Wirkung ausüben, i^foirer' 
Nonfens. Es exiftirt keine urfprängliche or^«färil^ 
oder animalffche Materie, fo wenfg als es eine at 
fprüngliche Materie überhaupt giebr. -<-* Was fie* 
verfchiedenen Zußänäe der Materie betrifft , fo iftnuA 
in dem organifchen Körper ein unaufhörl icher Wcch- 
fei derZuftände, auf deffen tegeliaäf^iger F©rtdaüer 
der Organismus felbir beruht. Alle abfolutfe Ruhe i« 
der organifirteii Materie ift blofs fcheinbar. Die im- 
mer rege Bew egung in ihr ift me bfofs mechanifch-, 
vielmehr ift eine regelmäfsige, ftetö wiederholte Er- 
neuerung eines chemifchen Proceffes und die Verhü- 
tung-, dafs kein träger, blofs in Maffe beweglicher 
Körper entftehe, die noth wendige Bedingung der 
Fortdauer des organifchen Lebens. Die Lebenskraft 
und die Kraft, welche das Univerfum bildet und 
trägt, ift eine und diefelbe, die auf regehnafsigcm 
We^hfel der Kräfte dter Materie, und 'auf einer imt 
fich felbft ubereinftimmendeh und immef wiedei^keh* 
renden Folge ihrer Zu ll^nde beruht, und fich durck 
diefelben in den mannichfaltigften Erfcbeinungeö 
olFenbarr. Was wir organifche Cohtffion nennen^ 
haben wir uns nur als-eine bt»fondere Form undMo- 
dihcatioa der aUgcuÄineii phyllfchen« und zwar vor- 
nehm* 
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rehnilich der thcmifchen Oohäfion röfzüftelten/ Die 
rt^gfiiilfchÄ Fonn tibefkaupr verträgt ficli, nach Hn, 
?*«^'«il»<*TDvJäS*5?^*^ ^ei» flüfBgen (rropfbÄren und 
frjT'"' , Ju/t/V)ri»u^^,«W init dem fcftcn Zulthnde def * 
^fÄfe^l'e^ Nach def Analogie dör fibrigjen Natur ift- 
:a erwarttfi,- dafs die merk-viürdi^ften Phöriomene' 
ifid Verrichtung«!* dei ofganifcben Kör|>ers an den - 
Jebergang der Mdterie ans einem Zuftande in dtn 
iftd^m en^egeiigefttÄten reg:^!!!!^' <?!§;• geknüpft feyn ' 
i^rclen. -*- Chemie der orgAnifch - animalifchen 'Nätnt. 
>i© ttt entvreder empirifch oder rationell; So viel 
iircb in der erftcn RikrkficfafTarzöglidh neuere atttl* • 
pIilof^Hlifehb Ch^iker Urttetfucht und geleiftet *ä-'' 
b%n» fo irnendifch wenig ift doch dies alles Im Ver- • 
hSf^tnifs zu dem, was gefchehen müftte, um einö 
Blelir als b.lofsi'ragnicntal'ifche und aus ivillkürlichcn' 
l^potfaefen Äufainmengcfetzte chemifchePhyfiologie 
dlrraof zu griludert. Alles Gefchehene i.ft i^eirer 
nichts, als gute Vorübung zu dem, was noch-'^k^infi' 
dg wird gefchehefr^möffeii,* und was mit unefidli* 
clien.Schwierigkeiten verknüpft ift. Soll die Chemie 
einigermarienl deh grofseii und ge^rüAdet^rT.EIrwar- 
ttiiigen entfprechcn, welche die Phyfiologie unfers 
2^iT&Iters rfm ihr hefft; fo'müHent i).die fich zi|- 
itjkhft darbietenden Materien^ der onganifcheu Wefen 
aller Art nach ihren in die Smne fallende^ Befcbaf* 
fenhetren und Eigenfchaften uater fleh. felbft und 
nüt andern Materien very^lichen i^nd /t^cfchrieben 
werden. ^) Eben^fo diejenigeii Maf^ile^ dqr übri* 
gen Naiui;/ woiTut dje qrganjrchcn\^efön unUTh^Ile 
ii) Verbindung ftehen. g) Jede diefer Materien mtifste . 
d^r genaueilen chemifchea Untcrfuchung anterwor- 
fen werden. 4) Diefe Uiucrfuctiung müfst? Achapf 
die nächftcn und eutferuteilen, feinem und grpbem 
Beftandfbiiile euftrecken, diele genau ron, einaiui^r, 
wie auch ^ Educte von den Producten» inplcichen 
^biolse Modi ficat tonen der Materie ron eigentlichen . 
Gtundftofien uuterfchciden» die jedesmaligen quan- 
^taticen Vcrhaltniffe , die Art ihrer Verbindung, und 
im Fall einer wirklich cheniifchen Vereinigung den 
Grad der Züfamuienictzung ihrer Fonn nach matbe- 
snacifch beftimmen. 5) Um die VoUftänrliijkeit der 
Kemitnifs einpr gegebenen. Materie zu beweifen, 
tniif^ die Möglichkeit, der fynthetifchcn lierftellang 
erfahrungsmärsig dargethan werden. 6) Es müfste 
die Form und Materie des chemifchen ProceiTes nicht 
blofs hypothetifch b^ftimmt, fondern empirifch er- 
(Wiefen« und aus den geci^abenen Redingungen nach 
aügenieinen chemifclven Regehi diefer P/occfs felbll 
begreiflich gemacht v erden, welcher bey jeder orga- 
'nikrheu mvd animalifchen Function vor ßch geht; 
7} Endlich müfste mgn auch die VerhäitnilTe der 
'Wahlvetwandtfchaft aller diefer StofFe zu einander« 
und zu allen andern in der Natur verbreiteten Stof- 
fen mit gröfstcr Vollftändigkeit und Genauig:kei{ ken* 
Ben. Allein auf diefe vollftändige Kenutnifs derge- 
famrcten Natur ♦ welche erfodert wönle, um eine 
chemifche Plvj'fiolo^ie in ibrer idoalirchen Vollkojn- 
' menheit möglich zu machen» münfcn wir für immer» 
und für ^etzt noch auf iveit gemafdigtere iküfprüche 



Verzicht ihdn. Wfts indeffcn'die antipfilogiftifch« 
Chemie bewiefen od^r angenommen hat, das gicbt 
dier Vf. als Qcundlage zu "künftigen weitern Nachfor- 
fdhungen hier an. Als entfernte Beßandtheilc oder. 
Qmndftdfie ofganifcher Körper nennt er alle bekann- 
teh Grundftdffe der Köfpci; überhaupt, aufscr dem, 
faizfauern, dem flülsfauem,- dem boraxfauern Grund- 
ffüff, verfchiedencn Erden und den meiften Metall- 
ßoffen. ( Der Qrundftoff der Salzfäure ift doch wohl, 
nlichi auszufchlicfeen, da felbft die Mer.fch engalle 
etw^as Kochfelz enthiih.) Dann zählt er die nähern ; 
Reftandthetle o rganifch er Körper/ und 'iarar zaerft, 
die uini\\ttelbateii Stoffe des Pflanzenreiobs . fernef 
die iinmJttelbafeh*Stoflfe'des Thierreichsv die nach- 
R^n Aiferifcheii Beftändthcilfe und die Verhältniffe che- 
mlfcheF GruijdftofFe uhd Ptoducte zu dem organifch-. 
tWisrifVhen Köfpdr auf. Als chemifche Proceffe im or- 
ganifch - thierifchen Körper Werden,- nach der allge-^ 
indT^en Betrachtung' der Anomalien der Verwandt-, 
fcVjjft 13h Folgen einer mehrfachen . Vervvandtfchaft 
nat*h; Kei>, und. der Vegetation önd dea thierifchen 
Wb^nrnoch Schelling^ das Athemholcn, die Ver- 
dauung, die Bereitung des Bluts, die Ausdünftung, 
die Abfond^riingen und Ansfcheidungen, die Ernäh- 
rung und ReproVuction , die Erzeugung der organU 
feilen Wurme» die Heizung der Muskeln, Nerven 
und ^les Zellgewebes, die Bildung von Krankheiten 
der Säfte und der feftcn Theilej die Erzeugung, der 
Tod und die Verwefung genannt. »^ VebSr chemjiiht 
Pliyfiotogie 'überhaupt. Eine nicht blofs cmpirifcb^v 
fondern rationelle Stofflehre ded of ganifch -thieri- 
fchen Körpers dürfte fich nicht darüuf einfchränken, 
die chemifc hen Befchaffenheiten und Verhältniffe der 
ofjatiifch- thierifchen Materien an fich 10. erörtern, 
fie müfste zugleich auch einen notfawendigen Zufam- , 
inenbnng. zwifchen ihnen und den elgenthümlichen 
.Phänomenen derOrgamifatlcin undThierheit dartbun*. 
Diefer Aufgabe gefchieht nur dadurch volle Genüge,, 
ddfs man: 1) aus dem Dafeyn der Stoffe in und au-, 
fser der organifchcn und animalifchen Natur» und 
aus den allgi^meinen Regeln ihrer Wahlverwandt-, 
fcliaft die Entftehung fowohl der o'rganifchen Mi- 
fchungea, als d^r organifchen Ceftalten ala an fich 
möglich und unter genftii zu befti'mmendem Ve^hält- 
niffen nothwendig ableitete, i!) t)afs man den An- 
fang der Orgariifation und des Lebens chemifch be- 
greiflich machte. 3) Dafs man fowohl die äufsern 
als Innern Bedingungen der Möglichkeit jedes che- 
mifchen Lcben?proceffes deducirte." 4) Dafs man er- 
weisliche chemifchf^'GTefetze aufflfellter wonach aus , 
dii fen chejnifchen Mifchungen und aus den darin gC: - 
gr;ir;deten Formen der. organifchen Körper jj unter 
dt'in beRimmten Einfluffe der uuorganifchen materiel- 
leu Stoffe, als in der Erfahr^ytig vorkqmmcjide orga- 
nilche Veränderungen, BewegungenV Entwickelun- ' 
gtin undFunctionen'begreiflich erfolgen.. (Blofs die 
damit verknüpfte innere Erfcheinung, Vorßellung 
und Willkür, fagtHr. 5., dürfte und müfste aus ma- 
teriellen Grundiätzen unerklärt bleiben.) 5) Dafs 
man , da alle orgaltiifirte Theile ein zweckmäfsig ver« 
R r r r t bunde- 
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fcundenc» Ganze MMudlen » und da ^c p^irtf cUe 
Ofg^^oifehe Bewegungen barnvanifch tu einander grei- 
fen, jc^emi&h durtbät^, ^ie fich ^Ile jene unendli- 
che Theile zu Eiixein fijrfteiae rereinigen. 6) Dtfa 
man die Permanenz des ckemirirben Lebensproceflies 
<Ai€»iifeh ' etki&Tte , und 7) auf dliß fich imtoer er- 
neuemde Scfam^dgkejc b^y d(rfer Erkljirung ück 
ugiflbwefeerlich euilUfse. g) Dafa man angäbe » wje 
es zugebt , dars die chevaikpen ProcaiTe immer die- 
. felbe Materie und Form iv^odacisan, und di^Creiir 
ten einet befiiumuen QrgiiniradoU' nie überficbreiten. 
9) Dafs matt aus dieiea ErUärnngsgründe^ atfe Er- 
fdieinUngieii des i>rgafii£cben Leji^nsableitet^, |ind 
durcbaiie nichts tUhden Fremdarriges den iJiemiücb* 
pbyfifchen Grnndea als Hülfsprinirip beygefeHte^ oder 
diefe ibm als oberßen lieftimmungsgrunde upterord- 
Wi0ie , 2. B. eine Lebenskraft , einen JBitdungstrieb. 
' eine Weltferie. 8«y dicCer Gelegenbctt giebt Hr. S» 
ein tnAifterbftftes Beyfpiet von Unbefangenheit, mi^ 
welcher er eigene ßheiaalige Vorfi^iun^ent die ihm 
jetzt irrig «rfcbein«^, widerlegt. Der Ver^iffcr die- 
ferPbyfiologie bekämpft den Verfaflferder empirifcfaeii 
Psychologie auf eine VVeife^ die ihm die Hocfaacb« 
' tang jedes Wabrheitsfrcund^s fiebern müfa, Äände 
dißfer fclbft auf der Seit^ des Vfs. der Pfychologle, 
Kritif€lte Entfcheidung der Streitfrage €her die Rech 
litdt des Begriffs von eitler chemifchen Zoonome. Fol- 
gende find cUe bler abgehandelten Satz«; i) es ift 
keine cbemifche Zßonomie wirklieb vorbanden, a) 
Pi.8 doginatifche Bebaupmng, dafs alle organifche 
und thierifcbe Phünomene lediglich auf Chemie beru- 
hen, ift und. bleibt grundlos. 3) Die dogm;itifche 
I-eugnung der Exiftenz einer abfoluten orgAnjfcbeu 
Lebenskraft ift grundlos, ^) Die entgegengefietztc 
dogmatlfcbe Behauptung, daft. di^ Erftbeinungeix 
der Vegetation und des Lebens nicht cbemifch be- 
-dingft feyn, fondetn ganz oder zum Theil von einer 
^foiuten L^ebenskrafc abhangen, ift und bleibt nicht 
minder grundlos. S) Ö^ weder Tbefis notb Anti- 
thefis als Dogum beftefat; fo darf auf keine von bei- 
den irgend ein andercr'Satz , als Dogma , gegründet 
werden. 6) Dieidleinige und anbeGchränkte Güldg- 
keit phyfifcher, d.i. ichemifch-mecbamfcher Priniri- 
piejtt in dem Gebiete der or^nilcheu Natur, mit Aus- . 
firliliefsungdef abfolutenLeben:>krafc, iil ein fubjectiv 

SHtiges hypothetifcbes.Princip. 7) Die Gefetze der 
rganifation und de^ Lebens im gefunden und kran- 
ket! ZuftandjB. wie auch die Regein der Ily^ieioe 
und Therapie find nicht auf chemifche Principien, * 
fondern auf die aäduite tmd w^imittelbare Crfiüirung 
Z.U gründen. ' ^ 

Zweytes Kofitei. Vom der Form organifehtfiUri- 
JcW Kiirvrr üterhanpt. 2(war ift, der Sache nach; 
Qr^anifatioii und Leben 4er JMiiteri^ Eines uiid dai^ 
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«be; aHeia di^ Betrachtung darf und inufs m, 

ter der Form organifeher KörpeNNh^M 

Bieibende und Beharrliche m *«r^äS! 

der Materie, woraus das organifche Wefen krm 

verenden, Diefe ift theils chemifcb; omS 

»f ifchung; theils meckanifch : prganifche (kSfi 

oder in HmCcht auf ihrjen Zweck; oi«nifdarMK 

Chanismus. Da voa jener im vorigen Abfcbnitte«'' 

durchaus nu:ht abUrahirei, liefs; fo grkdrt hidj: 

mir die Betrachtung der organifchen jSeft 

BJau nennt den Mechaiusmus der einzelnen 

chen we3 Organs im Verhältnifs zu den uUi 

organifches Gewebe oder Textur; den Medani 

dpr einzelnen Theilorgane für ßch und im Ve 

nifs zn den andern Tfaeilorginen und zu dem 

|en Organisimis im Ganzen: organifiben Bay 

Structur. Beide werden in den zwer AM 

dirfes Kapitels abgehandelt. . 

f (Der Be/Mßfi fmtgQ 

WERMISCHTE 5CHÄJFTJSÄ 

Lei^zco, b. Kramer: LMura*s Brief weehfd m^ 

ren Z»giingßn, Ah Beytrag einer aidäti 

Unt^srhahung für gebildete Frauenziauöcr. «« 

einem Tiielkupfar. 1799- XiV u. 350 S. g. 4 

Laura, eine Agcgangene Erzieherin, untaMf 

uch mit zweyen ihrer eheoiali^eA weiblicheK 55*!^ 

Imge in diefcn Briefen, deren Inhalt fthr pntUt 

m- Bald Werden die Leferinnicn mit ftati« filier* 

fsungen dfr Empfindungen, die nickt ftjfta 1»^ 

Schwannerey grenzen, unterbalren, bildwitdiK 



nen eine romantifchje Schilderung zum Befteami^ 

ben, bald werden Verweilte ansgetheilt, WdW 

fäcze zur Bcflferung gefafst u. f. w. Da nach dotfi»' 

benchte, diefe Briefe aus der Feder einest; 

Zimmers gefloflen feyn foUen, und uns def1**.\ 

nerb.XlIl. verfichert, dft& es ein delicates fi(l(JÄU 

fcy, Receiifent einer Scbrii^ftellerin zu fcyn;fotHR* 

len wir, um weder gegen die Delicateffe, nodi^^ 

gen unfere Rceenfenrenpflidit zu verftofte», 

Weitfchweifige, Trockene und Empfindende in 

eben diefer Briefe gern überfchen , wollen Wofs m 

nioralifche Tendenz diefer Schrift ins Auje öfl^"^ 

ohne bey un£erm ürtbeiie den Blick auf dicRcgrf< 

zu richten , nach welchen Re ais Werk der khbnai 

Kunft betrachtcr, beurtheüt werden möfttf. iq 

diefer Einfcbränkung wollen wir gern angeben, dafi ^ 

jliefe Briefe zur Ausfüllung einiger leere» Stunde* ' 

^bne Nachtheii,^ gdefen werden können. Die 

Schlußworte: Ende des erßen Theils, kOndifcs, 

wenn fie nicht ein Fehler desSetzerji fin4, <iinefoit- 

/erzun^ an* 
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>RZNErGE£*frfRrHErT. 

^ Jeha, in der akäohetnifclien Buchhandl. : Ifhijfiol^ 
i^ 1* grVi phtlofophifch kear^eifet i'oa C«f{ tihrißum 



fft«ttf Schmidt etc* 
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D: i- . ' . •• . i 

nti« Kapttrf. Föw «f^ ^gatUfclien Wirkfam- 
, ftff^ thierifdt^ Körper ; oder von der Orgamfa- 

fian übetbc^pt. . L üeber ded Begriff von Organifä- 
iJQfb- %nd die ihm vetnmndten Begriße. Die verrchi«' 
)Aen^n BeftiinmangeH der OrganifsPtion werden fü-die» 
iptt Abfchnitte geprttft , «ind die Kantijche Definition 
iSb%^nomitiem\ angewendet, befiimmc und gegen Ein* 
%ürfe yertheidrgt. — ^ Yerhältnifs dß$ Qrganisina^ 
»ioin Mechanismus. — Als anögliche Arten der Or 
'ganifadon nimmt llr. 1^. eine mccbanifcbe« eine dj- 
IttiBlftrKet und' eine gemifcbre, mechanifch - cbemi- 
firtie , Organifation an. IL Gefitze der Orgstntjation. 
1) Jedes organiXche Wefen organifirt. A. Jedes orga-, 
nifche Wefen organifirt eiii anderes organifirtes We- 
fen /einerGattung. B. Es organißrt fich felbft, tbeils. 
^oßtivd. i. durcb Realifirung der Bedingungen, wo- 
durch feilte fortgefetzte ExiUenz als organifcbes We- 
{ea ^wirWcb beftimmt wird, tbeils negativ d.^. dureh 
tntfemung alles deflen, was der organifchen Na- 
for — Subitanz und Wirkfawkeit — nacbtheilig Ift. 
^ AUeOrganifirüng gefdiiebt darcb WecbfelwirXung 
«Der Tbeilorgane eines organifchen Ganzen. ^3) Alle 
and jede organifche Wirkfamkeit ift organifirend. 4) 
Alles Ot^aniiiren, in der Natur fetzt vorhandene Or- 
pnifation, folgflitb auth ein gefchehenesOrganifiren 
Toraus.- 5) Alle organifche Wirkfamkeit, folglich 
felbft das Da^n eines lebendigen Organismus , ' ift 
bedingt durcb etwas Aeufseres , wodurch das Organ 
Terimdert and in Thätigkeit gefetzt wird. 6) Alle 
Organifche Thätigkeit ift mit einer organifchen Ver- 
änderung des- Organismus, als Products, d.i. der 
Saaüsdiz nach, verbunden. 7) Alle Organifiriing, 
,t>wobl organifcber SjUeme^ als einzelner TheHorr 
fÄTiev wird der Art und Gröfse nach beftimmt dtrch 
, Aas V erhälenifs des orgaaifirenden Organs zu demje- 
j »gcu, was in das Organ einwirkt, und woran daffel- 
f ^e feine eigene Wirkfamkeit äufsert. Begriffe und 
'- ,Gf/eetej welche fich auf die Gefthichte des organifchen 
^Uhens beziehen* Organifches Lehen ift die 'Wirkfam- 
fkelt der Materie nach Gefetzen der Organifatien. Da 
jipttu ^b^n diefe organifche WHrkfamkeit das wefent- 
iHche Merkmal des organifchen Wefens felbftift; fo 
^na OMA fich fitt^ ernnifches We(jMi| feinem Be- 
d^ L. Z. 1799« ^Hter Bandt 



^ilFe nach, nicht ohne Widerfprfieh als nicht tebenl 
denken, und Seyn und Leben Htfflr die organifcfa^ 
Natur Eins und dalTelbe« -^ OrgaMßh laonuen wir 
die Veränderungen eitibs 'Naturwefeiis , ift fo fern fie 
nach £fefetzen des Organismus , alfo dir Idee fcinor 
mit fich' felbft übereinfttmmendeii Natur j^emäfs , er- 
folgen. Der Tod und die darauf folgenden Ereig* 
hifl'e fiixd^es folglich nicht. -^ ilin organtfchei^W«* 
fen wird erzeugt, d.h. bs fangt an 2m feyn und, wel- 
ches hier gleich gilt , zu leben. - Durch Brzetigung 
wird die Wirkfamkeit ^r Materie- mit* dem ideaiifch 
gedachten Zwecke und Gefetze der Organlfationhar* 
iDonifch. — Ein oi^anifches Wefen wird if^ior^i^ 
d. h. die organifche Wirkfamkeit einer gewilTen Ma^ 
lerie wird vOn der organifchen Wirkfamkeit einet 
früher vorhandenen organifchen Natur unabhängigt 
von wißlcber fie zuvor abbing, und mit welcher fic 
ehedem als Theil eines organifchen Ganzen in orga- 
hifirender Wechfelwifküng ftand. — Vollkommen^ 
keit eines organifchen Natnrkörpers ift die zwwte- 
mäfsfge Befchaffenheit , Gröfse und ppoportionicCe 
Vereinigung der organifchen Kräfte und ihrer Wirk^ 
famkeit. — Das fortgefetzte Geftrhäft des Organi^ 
rens, wodurch der Organismus vollkommener wiiit 
. pennen wir Wachsthum. Diefe's Wachsthum würcl# 
als eine blofs^ £i»t«;tcft<?/ung^vorgeftellt werden, W'ei»4 
keine ganz neueil organifchen Producte, alsThcileünd 
Kräfte, zu dcn^ vorhandenen hinzukäuten; als Bü- 
düng , in fo fern nur Mifchungen , Formen und Kraß, 
tc zum Vorfchein kommen; als Au§hildunff aber, in. 
fo fern die Entftehung differ neuen Organismen, ^1$ 
durch die fchon vorhandenen Mifchungen , Formen 
und Kräfte bedingt, ▼orgeftellt werden» — L^eni> 
fidrke und Lebensfehwache beftehen in der relativen 
Gröfse der Wirkfamkeit der Materie nach Gefetzen 
des Organismus. Sie find folglich nur dem Grad« 
nach' von einander unterfchieden. — GefKndheft 
und Krankkeit find beides Zuftände des organifchei 
Lebens, die nicht blofs dem Grade nach, fondern ih- 
rer fpecififchen Befchaffenheit nach von einander un[* 
terlchieden find. Gefundheit ift alfo ebeti fo wenig 
idehtifch mit Lebensftärke, als Krankheit mit Schw^ 
che des Lebens Eines ift, ob fic gleich beide in fehlt 
engen und regehnSfsigen VerhältniflTen zu einander 
ftchen. Gefundheit ift der naturliche« Krankheit de^ 
widernatürliche Zußand eines ofganifcheiV Körpers,* 
beides in Rückficht auf die Idee einer organifchen 
Natur. "Die naturgemäfsc, gefunde Art zu feyh und^ 
zu wirken, ift hamionifch mit fich felbft,- und mit 
dem Zwecke-ihrer fich felbft und die Gattung erhäl* 
«eaden Wirkfamkeit. Die naturwidrige, kranke» ift- 
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Aisbnrmonirth und widterfedtet dem inn*m Zw«Ae adfcr bibf» Bfregwtf , fondwtt fie-ift ri*cli hm^ 

4#^ Organ i^mn«.-..-- Fo» den. vtrfchiedi^nen Trieben, rfer KatUrphilofiiohie. tfaeÜÄ daa..««^ .k^^°l^ 

rif Ofgnnt/rÄe'* I^c^fi oder 

:he Triebe find regelmä''" 
lungsartcn dei^Materie _ 

Bezug auf ehien gewiffeii Zweck. Iii der Organoho^ rerftörend. 3) "das GJ^Tch^khr wfteb^^^ 
niic betrachten wir dieferr^obeW^^^ ^i^d^, kcrftelleS'fiÄ 

eher phyfifcher Trieb jederzeit mit einem thieriichea 
IFfieb^i. UArf f cyTerirtinftigen fcigar mit, eiaemeeiv 
Algeu,. frey<f)y vffiljä^ft^enTäebe» des jenem phy» 
fifdieii^.'i^l^ i^ili^ Fiuiere. der barmonireuden aufsen» 
Erfdb^möng' etufpricbt^ir^rbiiqden. Jede^ org^aifche 
Trie)>, als etil, fokber» gebt auCOrgaiiiiacion» und 
tfefafst mebrvre belondere. Man untecfcheidet Aam- 
ficb-iti Rückficbfaut dieThcile des org^nifciLeu Total*» 
a»veck&d«n Trieb na'cb Erhaltung^ und Wachscbutn d^ 
«rganifcben Indiviclmims und den Trieb nach Erbal» 
luiig der .Gattung» » in Räckficlit auf d^^ verlchi^dene 
Vei hättiu£i' zu dien Objecten ^ w<>ran ficb derfcitbe 
äufs^rtv. de:n<Trieb der orgaui^ben Einpiänglkbkeif 
nnd dem Trüb der organii'chen SelbÜctiacIgkeiL -^ 
Betriff, mid^ Eintheilung der Fniu:tionen^ des otgani^ 
Jchen K-Örpers". Alle b^afs äufserc Lebeustbstigkeiteiä 
^flen;ficb viell«. icht auf tutgende drey liiauptArteu zu^ 
tuekfübren: -Contraction » Ausdebiiuug, Qfciltaxion^ 
Von hinern Lebens actio nen ketinen wir i^wey Ilaupt- 
a^en: Verfteliuug i^nd ßeürt;bung. Die FunciianeTX 
ti^t% OFganrCch tbierifcben Wei'cns kunuert wir tu* 
«rclerli in orgaotfche ui^d anfmaüichc ablheilen. Die 
«rrga&nfcheH find entweder individuelle oder geueri«^ 
ftbo. l>cr Zw^ek . der tbieriichen Na^ur erfordert 

ibv'tls Peftwmnung des- Innern durch das AeHfsere, ^ ^ " — ^*.vv*v/.u««,.v. 

Acils ß^iynimung des.Arnfsecn. durch das Innere. ^P[^^f» in welcher er fehreibt, fo machtigcnSdi* 
Jkne P i>ncti©n kann den Nainen der Perception,' die" Heller M\cn, beylüaßg gefagt^ einige kfeiueÄbw* 
fe den der thfeiifcbcn Reaction erhalten. — NäTie- y^^^^^^ von der gcwöh.ilkhen Rechdcbreibini.'^ 
^i Befiinmunfg diefet^.Trieke und ihrer VerhäUniffe zi$. ^"^ .^»^ *^^^ keijfen Uruj*d ablkh-t, z, B. ^& 



Verhaltnifs jÄ aber nicht «bfolut, fimdcnt rdtfirT 
Wtrkungsart und Verhältnijfe der orgamrehe% U» 
triebe un^er ßßk Jeibß. j^ Beide orgamfcke TriJ 
und ihre befonderen Zweige wirken unzertromfii 
jfi pi«'OrganifcheKr^ft wirkt unaWäfliguiallcnlGW^ 
^rganeii und für alte ihre pai tiale^ Zwecka id 
Functionen^ doch in einer veifcbitdenm Vim 
tion, weiche durch mannicbtahige UrfachenÄ 
d^rfifch ift. ^) Sie urfpranglkW Wifkfamicit k - 
organifchen Triebe wird durch ihr eigenes Prodj^ 
dw 1. durch die Ausbildung des OrgantsaasfeliiA 
her beftimint-^ a}. Die organifchen Triebe wi^S 
▼on Katur una^fichtFieli. 5> Sie «^irieen »«nX«* 
^wecfcmii&i^. 6) Die Wifilamkeit der orgftni^ 
Triebe ift begräntt. 

i t. **' «r *^^^^^ß^ ^^^ Inhafts des rorlFcgcndeii trf- 
liehen Werks mag hinreichen, den Geiil deffdli 
anzudeuten Jund unfere Lefer zu dem StiidiBmto 
Werkes felbft^ ron welchem wir ihne» eine rdc« 
Ausbeute an !ehrreichen Bi^nierXungen ttii4 Stoff za 
Weitem Forfchungen undünterfucküugenimVaw 
vcrfprecben können , einzuladen. Der dritte tei 
welcher das Ganze für jetzt voITendet, wi^I, wit 
Hr. S. in der Vorrede zum zweiten Bande m/pricht 
bald erfcbcinen. ~ Bey einem fo correcten uud der 



mctvder*^ l} D^r Trieb der organifcben Empfang* 
Mchkcit gehtauf bildungsfähigen StofF. a). Der Trieb 
der (r^anifchen äeibitth.'ui^keit oder der Bikiung^ 
Bieti^^uf ££bdltun^ und organische Vervollkommnung 
desf Ci^nzeo , ab. -— Natur der prganifehen .TieUiff-r 
IbEff. bn Allgemeimm iit jede organiicbe Tbätigkeit 
mie verbindt^nde. Der Grand aller organifcbeu Ab» 
iand^rungen.und Ausfcbeidungen iildie Bildungsun^ 
lablgkcit des5rojTes — r Vot^ defft Verhältnijfe an^ 
derer JS atvrit äff c zu 'hr orgßniJchensLebensiraft* Die 
Eiiitheiluug der ve.'lcbiedenen Wirkungen, \vekhe 
dieäuf&tfn Nattrrkr.fte auf den Organismus beryor- 
tnngen, »fr entweder pbyftfcb,. oder teleologifch. 
In ^euser liinficht ifl ei\\\^ Materie tbeils Beftiinmungs- 
grtnid der Stibilaviz des- ofganifche}! Körpers t theiis 
Beitkmmcr<gs;gEund feiner Cdulialitat. Erüeres iil das 
Eei-^^vtrbkl'niis» letzteres da5 StolTv^erhiiltnifs- Der 
Kervtnpatholog ziebr ciiifefrip bk>fs das erflere^ der 
Jian crral- und mä^cba^nifche Arzt nicht minder eixi- 
fritk' blofs ci89> f^rtztere iu Betrat ht^ da beidei Verhalt- 



Krei/j, wei/j^^ bloj, gemäj» WÄrklicb. flÄ* 
tig> SchwÄrigkeit; — 



GESCHICHTE. 

Zi^RiCH r h. Ziegferr Heinrich IV K. mn Wiforr» 
• und Franh'fich, Eine lUograpf^e mit B^ß 
fotf unferv Zeiten^ htzwttj Theilem 1797-- lAl]^ 
14 Rogen, gr.g. (iRiblr. 20 gr.) 

£s ift fehl lobeits-wordii^, dal» nnfere ScJriftftdkr 
jetzt anfangen wichtige TheiJe der G-fcbichte fc w 
bearbeiten» dafo ihre Lefung l/uterhaliui>ffg[«wiiiit 
Wenn aucb die Gefcbichte lelbii durch dieiiiJ Art«^ 
ten nicht unmittelbar, gewinnt; fo- wird docb ^ 
durch iixi diefelbe mehrere Aofiaerkfainkeil m\A iJc^ 
he erregt» und fie wird allgemeiner dit Lehrerin rf«r 
Menfchen. üv^is die lefende Welt unter »nfen^Nadb- 
ba-reu beffere ItenniiuiTe i» der 6el>b)chter ^tMr 
ders in d,er Lat\des^eiphkhle' befitaaefr»: als lantVB^ 
ter iiv^zu tiiiden pflc^^ bat mm^ dt£^^^P^^^ 



sifle imh itfi^ertren^cb auiaKiincnb^ngfn. Die 

"W iriung der IVr«terie iu^ d'-n O.ii^nismu» ift nichts, theii* Büchern diefcr 7Ur zu djnken« Maäverlwi^ 

lirfeür« K^Se^ht^mk .«PfKbtj, e^wedior i'u}iila9itie4^ ^y ^^if^i^ \\>rk.^n ieiüe fitQBttidbften, i» iWn 
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«fifiett aiirszeiqbtf etiifen bSbrifcbeft Wcrtti geben fol* 

toi 'Aber Vecmeidtmg grobes Irtbfimer^ fieifsige 

ExiHi^iaiieatrsgimg desfenigea wm man ^ug Teich tür 

mterricbtend. und unterhaltend bälr, eine gute Aii^ 

itdnufif^ die (fer Uel^erfie&t des Ganzen ^a Hül^ 

!e kommt ^ «nd^ein angenelititei Voirtrag^r Sh& 

KfierfälsKcBle Ft>derus)geft / ,wenn der ScfrrifWl^ller 

Seyfalt' eAaTten folL Der Yf^ des rot uns- liegen- 

len Werks hat dCe mekften: derCeiben erfiiltt. W>r 

Sni aai^:kefne grolsen hiübrffcfren! F^kler geftofsen^ 

)r«tuii aucli unbedeutende Abiwelcbungen ^getttitlen 

jßmwäem^ von ätonen Wir fcet nach einrge' anüSbrelv 

Iroltett. Verifeliiedene Anekdoten, dlenubrthKefährt 

i^wilntea dem Buche zur Zierdier gedient braben^ 

B«. die berrtiebe Scene der AuiUärung: eines Mifs-^ 

iffles zwifeben dem Kdn^e undSullt: »ySte- 

fie auf, Rosnfr dfe elenden Menfcben dorteii 

rhten glauben ^ ^afs fcb iknen rerzfebe.'*' tu gan^ 

aber die Auffwabl gut uiid ^pweckmafsFg^ Auch. 

^gen.dieAVierdbung haben wir nichts wefentUcfares ziL 

'iii4vern. Allem defto mehr gegen dfe Schreibart de^ 

fs^ Ergehörrzu denen die glauben^ dafsinan icböi^ 

'eibt; wenn man in^ timer trotzenden« aufStet^ 

fj^ gebenden Schreibart gewohnliefae IMnge fagtv 

-mpr geradV des^regen ^ weiV fie gewöhnliche Diiig^ 

V^äy dkfe Schreibart nicht vertragen können: £r 

Äibrelbt fefne Sprache rem und ohne Fehler, und da: 

t^o er ifatärHcb erzählet^ Üefet man ihn gerne. Aber 

jSein, und der^r«: dte wie er denken^ uitgTückllches 

Yetlangeu ihre Lefer in jeder Periode durel| etwas 

raiserordendtcbesy Tonr niemanden vor ihnen: feftark 

%der fo e»utrih^end gefagte»,. übcrrafcben zu vrol- 

/Wä^ Terteffet diefe SchriftfteUer auf keiner Seite, ob- 

' iip dtfs fie es fdrMen ^ da& fie gertfde durch diefes zi> 

' vditbafe Verlangen Bewitoderung^ zu erregen die 

Wlrkoag ihrer Änfiren-gung TerHeren«. Dazu kommt^ 

,Äocfi\ wie das; überall der Fall ift, ^enn man zu 

^ihgi\ITcifi zu gefallen focht , dafs fie fkh oft febr lin- 

:h dabey nehmen. S(> kann der Rec;, det^ fchoa 

"95 lange mit der Inftorifcken Mufe bekannt: ift, 

, ^ai^ Vf» verficfiem, idafs fie es ungerne hört, wenm 

^^ HeMen in einem Buche brnllMi ungerne fi^ht, 

f*^^^n fie grinzen», und dafs ße es nicht iit , welche 
lieStonn und Drmig veckündigejid^^ Wörter, ah: 
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tind biß{«ng weilen fichnacSher. Der Fanaiiamus ft>>l: 
f orchterUcn 5><i3.. und hat S. 448- OscütaUomitif. , Sw. 
513. ift nicht die firanzöAfcbe Ifanldluttg ttntcrbro*^ 
^^ y icffOiieTn das Uzhderpasktende Siehiff ^ß wv&mm^ 
jtgt^ Wir find bey mehreai Sätscn über d^n^mm 
derfelben ih Verlegjenheitt ,z-fi. S..8Ö. fi^ konnten 
tcih Vertraue» zn^eidem Ff iedeft faflen ^ der fo yiet 
Ten iiifjTirifft^n^frVortheiren e^fa^e^ S.43S. DerIVlifrL 
telpunetdesKönigrefchs neigitßch zur Demaarkatmns^ 
itme des tödtich gefcbwi^enften Feiades. & 503^ 
i4iilipiys- ebr^izigea Kriege, die femenNA^naen in» der 
dkufikbarfi^^'G^ehichte^ ewigt" bratidfmärfee» werden*. 
erfchÄpftenferfirCaflcn- S^.203^ e&^Maaitt wite Mayens 
^e; der dem HpchgefOht ferner Ebte nicht die erbet^ 
leTte Ganft. des Vplks Cefaracbten konnte. — ^ Aber' 
die Beweife find unzüblbar, .Wfe Weit dier VCm fei- 
ner Gedanken- E;ülle aber da» VecftändBcbe erhaben ifl:;. 
Um zu der Erzäbhmg fclbft rurucfe z^u^ kehren, f& 
fehlt der Vf. zuweilen ~ nicht fo wohl in 4er Verftel^ 
tunf der Tb4'vtfflche«, als m feineÄÜriheifc«; SohjK«- 
te ilcinrich'UI injPorenwarnch nicht die Huldig;tt'Ag- 
aÄer üerzen, und er aitrf feine tIfttertha.neA warei% 
triebt fo» gregeor einander geftimmt,. dafs fie von efn^ 
acuter hätte» einen dankvoltenAbfehiednebtfien kön^- 
S. 134- Des Hn- v. Maycntte Charakter ift- vtet 
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zii gut- gezeichnet 'Wie katin» der Vti vtjh. diefein; 
Oberhaupte der. Ligue $. :jo3. fagenr eir fe/ der- g^ 
fckWoreiifte Feind alhir aufrühverilchen un. I dürtent 
Anfchläge gewefen ? Wie S. 271. von deint u h\ utlii 
chen HeinrkhIH, dafs er feine: Unterthnneä ;'.it>6. 

iglttcklich machen wollen t Wenai tiemricb Vf wkk:- 
icb Livius verlorne Böcher gem. init Äncr feinei fato»- 
ßci¥ Provinzen Hngduaift hätte,, wie der VC SvSajh 
bdiauptet^' tb- w|ire das| ^'m Beweis einer grofseiii 
Schwäche gewefcfn.. ' Aqf der SSjSJ itf tn- dem. Was 
rem der fVantöfifchen Staatsir erfaifiing und dem; P^z^ 
Temente ge&gt wltd,, fall i^deZleile eiit Irfhom,. und 
doch fprictr SexrVL in eineniL Tpne, ab- wären' diieffes 
lauter bekannte Wahrheiten. Er gfaubfe Heinrrch» 
Plan zu einer alljgeiBetTKn chtiltticheh. Republik fitj^ 
ausführbar gewefen. Einer von den beyg^hrachteii. 
Gründen fördenfelben ift,. „dafs Ilich Ibbsburg* da* 
durch beruhigen können , dafs es uebft der WohÜthat 
nicht Msrder lAAt der Staaten ausgetrieben zu wer- 
den^ noehdieFreyheit erhielt,, fich noch inanenübri^ 
gen entdeckten uitid nodirzu entdeckenden Wetten 
auszubreiten b- Wie wenn ein . Recefifeat ,. des Vfs* 
Buchio anze^te^ Der Vf. kann (ich beri!hig.en, dafe 
er nicht aus der Lifte der Autoren ausgeftricben wird^ 
itnd erbakr die. Freyheit über alle Üciion entdeckte^ 
undnocb z.u entdeckende Wahrheieen» zu fchreibeii;t 

LsiTZfo , fr«. GräfiTr .L^cA uml einige feiner NacfifoC- 
ger^ oder Gefdndite der Mnißtehung des Pofm't 
fdien ReieftSi. JI7{|S«- ^f^S» S^ ^^^ eiiieia Titel 1- 
iupfer. (x RtUr.) 

AtBthr* diefer SchriftfteUer verTangt, wie fchon foi 
j^^^z^emen bleiclienäefi üchrcck^ (Schrecken) DieMeii-' snamcher aiidere, dalsmaii jo nicht eher ein UrtlWll 
^^en gFQisen ficb iricht, fondem fie i^mmdcnr fich» überfein Werk faUeit möge» bis ulekrere Band« 

• Ssss a > clefiTtil- 



i^^ctfckenj Menfehen würgender Wille u.d. gK iVr 
Sy^ :^f. Auch lehrt fienicbr, dafs man um ftark und 
/f?^^^«^«^tlich zu fprechen , Sachen ^aren foll, wo- 
t™ ein verkehrter^ oder gar kehl Sf«nin:^ unter die 
f J?^€ trtten „ ift eine gute metapbortfche Redensart^^^ 
*^äL vorr cfcer HatVdhtng^ bergencnninien ift, die wir 
•P^^^Tag'e fehen; anftatt derfelbe« frt*tfi^ die F'ßfse'^ot' 
f^ >,2;ii fag^n, iflf ohaie blrm^ Was fbU S. 179: mit 



if^^ Werten angedeutet Werden r „msn empfahl deux 
^^^kcmit thrt»fomfi:her Arroganz' den Eifer, den war- 
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*^^ öla^ubeu, und die fefte Anhitigltebkeit derGuf- 
|wj^ an der htiHgcn' alten Religion.** 'S- 489^ fwÄtut 
* ^^ (}}t Beraubung an dei Königs Heiterkeir. S-. 49a- 
j^^^f^rnef der Reichstag^ Urfachcn. S-50O. b«edse«Ai^** 
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deiTeBMti erfciiienen (tyn -würden, weil man alsdann 
«rft w«rde benrtheilejx können , ob er richtig und 

> MUt gebörirem Fleifse ^^earbeitet habe. Nun ge&ehi 
Kec Aufficbiig« dafs er (Ich an eii^ foli:hcs Verla i^^ 
iUe'£:ekehK habe,, w^eil es ihm nicht aUeü» an kch 
w^ecdUiiditig rorkam ; fandera ihn auch eine nur fluch- 
* tige Prüfung iblche^ Bücher überzeugte» dafs fichbe^ 
reits Ton ihr^em erflren Theil lehr wohl ein gc;- 
gründetes Urtheil fällen laiTe; dafs aber ihi:e Ver^ 
faßer die Abllcht hatten» indem üe ein roiches.JEr/V 
^hcn nn die Herren KunfiricJUer ergchen lieifseu^ dieie 
mochten den erfteti oder die eritei i Tiieite.ihrer Wa^; 
re ohne alle Anzeige von detiFehlerA.derfclbejidurcli- 
Jcliiüpfen laflfea» damit üe nicht gleicli» wenn iiezuin 
ertte^\male.2iiin Kauf ausgebotca wird» abgewLeien 
werde. ZiilalUger Weife hat £ch indcllca die Receu; 
fioir der.gegenwartigen Schrift bis ins fünfte Jahr rev- 
rpätet;-ob iie werter fortgefetzt worden (ey » iü unf 
nicht. bekannt^ defto mehr wird es nun wohl erlaubt 
feyn » uniere A}eynuug darüber zu (ägeru . Zwax haf 
iick der V£r ichon gewi&Doaafsen felb^ durch daf 
Bekeiin43yf6 verratbeo, »dafs diefer im erften Bande 
erfcbieneiLe Theil der Gefictuchre unmöglich mit fo 
vieler Pünctlichkeit zu bearbeiten ^ewefen fey.» wie 

. er iich auf das Gau^e anzuwejiden vorgenommen ha- 
be/* Allein es fehlt ihtu fo ganz aji hiftorifcher Kri- 
tik f und auch an Selbftgefühl» dafs man nur einigen 
richtigem Begriff von. den OneUen dex älteilen P,oh 
^ifcben Geicbichte haben darf» uui ihm eJidGcheidend 

' /agen zu können» er liabe blefs ein angenehmes Fa- 
))elbuch übes cfiefelbe zufamuieagefchrieben, in dem 
Aucb, »ach dem allerueueften üefchmacke» bereits 
. viele Anlage %umprama und Roman fichtbar ilL £s 
ift nichts .als Staub« den er uukupdi^en Lefcrn ii^ 
die ÄAigen zk fixeufin verTucht» wenn er (Vorr. Ss 
IV. fgO fcbreibta ^»dafs alle Gefchichtbücher , w<^lphe 
diefen Zveitranm bertchren» zwar fo voll voriUnwährr 
icbeinUchkeiten undWiderfprüchen find» dafs es faß 
MnmögUdi ity^ das Wahre vom Falfichen zu unter- 



ficheidea » und dafa fifaerall gröCfe-Laekea la.det (k. 
£chichte bleiben r welche gduz M*m6g^ch ausgeFöIli 
werden Jtöunea ; d?ß er aber doch , fo mel « '^ 
moglkk gcwtjen fty » alles zufammea gefuctt i^ 
ma e;nezufamiaeuUattgeade(4eroh«e|i.te desU^fpriin|s 
vomPoluilchen Jleiche der Welt Voriejen zukonaea; 
dafs er freylieb auch zum Theil etwas uwvakrßal 
Iklie Gefchichün habe mit eiufliefseti laHeu^ umdock 
einigcrumafsci^ den ^ufammenhang des Ganzen zi 
erhalten; und diefe habe er auis' einer alten Chronik 
nur alüdaiyi genommen»; wc|in piugofz9,CrQ$m\id 
andere ihm gar keine. Wrledigeiuie. Auskunft » 
ben,«' lir weifs a!fa aiic^ti di>f$ weder DlugeFi. «od 
Tcinc Polnifchen Nachfolger» im Stai^e fidd idnia, 
befriedigende Auskunft über die ältefto t'oluifche&i 
ichichte zu ertfaeiien ; dafs Radihnbeks , und B0|. 
phafSf und anderer alteren Chronikenftoppler lu^- 
reimte Mahrchen eben fo wenig Glauben rereiiei; '^ 
dafs Lech » und Czech » und was ^em anhäagig 
\n unfern. Zeiten durch chemifche Proceire^^gaiijiij 
find» welche wenig mehr, als ein cajfiU mortmu^r! 
ihnen übrig gelaOfen haben ; u« dergl. m. Qetioi ' 
erzahlt er dennoch die . Abeatheuer von Cmh .^. 
Lech , befonders mit dem furchtbaren Greife auf dal | 
Berge , delTen ; eigenhändige Lebensbefchreibong f 
noch herauszugeben droht; und die Regieruogigi 
fchichten Kj-<uh%sL und K^achiu ZI. und des6ru£r« 
inörders Lech^ und der fchonen Wanif^ diefidenf 
lieh felbft in die Weichfei ftürite; womit ztigincl 
diefes Buch ein tragi.fches Ende nimmt. WVesnicl^ 
glauben will» wie Krachas II. in einem Walde uingsr 
bracht worden fey» der (i/idet es auf einem arti^eaj 
Küpferchen fchr augenfcheinlich dargeftcUtiundZu*! 
fammeuhang liat, der Vf. übrigens ^euug aus feinea 
Kopfe in diefe ganze tiefchichte gebracht. Die^^it' 
pragmatifchrichtige Gcfchickte von Polen in dcaAt 
gendcn Zeiten in e'Mm gefälligen Gewandt* &ff 
herauszugeben verfpricht, wollen wirilw'*^ 
fers Theils gar gerne fcheaken* 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



Krp:DEif\S'rHii*FT«w'. ZjripZfgt b.Leo: Erßc Ntthrunf für 
^cn keimeitjen Fi^rfland gnPer Kinder, insbcfondere für Julius, 
4^mI» Loulfe, iJeiii eHtworfeii \'on ihrer Mutter. Zweiftever' 
^efferte AufLßge. VJ^g- loi S. iL (i Rthlr.J Schon der fchnelle 
Abfatz der cpften Auflage , welche ?7p8. (95 S.) erfchien, be- 
%%'eirec, -Aars diefes kleine iii«diiche IVindcrbnch Liebhaber 
fanil. £s.befiehct« auCser einer « in deutlcher und £ranzo(j^ 
Tcher Sprache sbgefäfoten» kurzen Einleitung, die den Zweck 
des Buchs anhiebt, aus ^4 Blauem , deren jedes 3—6 Abliii- 
•di(ugienxonNaturt]^^irllfanden zuweilen auch v^neiBemtitfiifl- 
nverke enthalt, welche färamtlich nach der Natur gezeichnet, 
^lach alji ha b et ifcher Ordnung gefteHt, und denen fljre detttfche 
jund franzöfifthe Names aii{ bcftRdejoa Blitcem beygeftlgc und. 



Di« Zeichnungen find faft durihpifji^ig eicÄtig ttnd (Ahn. N* 
das JJrodt iil verun^iückt. G<*gen die ausgebobenea W** ' 
Aaiiüe haben wir nichts weiter zu erinnern, alid^p ^^' - 
Kaneiie wegwünfchten. Angehängt find «och eiftij« B^^J*^ 
mit Zcichnungtn derrerfchiedcnen Farben und ehie h'J^«^ 
Itluin^, den Hindern anfchattende Bsgriffc roii ^g^. r^ 
btyiubringe«. Qbgleidi Rec. über BilderfibslB ffanz uW^ 
Xlii^Diünd mit Jxunt, (in feiner- Anthropoi<»gie) Pia»* ("' 'J 
nen Gedanken über AbcbScficr) und andern denkt, F^j^iitJ* 
rcn Gclirauch venwrfcn ; fo kann er doch gegen eia i>"*«f 
'buch, das yorziigj ich zur Unterhaltung i^d mir b'ele?emiip^ 
Belehrung für das ganz «irte lüi|d06alc«r beimai uL ^^^ 
£riieblicke« einweBflleö. 
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PHILOLOGIE. 




«j^nMir» b.Rearstey: Q. HaratH HACCf, qote fu* 
'/ perfunt, recenfuit et iiorutis iiifiruKit GHbertui 
V JVokefieid^ A. B. Co!!. Jef.^ Cant, nuper focius. 
iV Volumen frimst Carihin« complectens, — - Koin- 
1^ iii#» poflerius\ Saaras et Epiftolas compiccteug. 

1794- ^^- 8^ 

er Verleger , dfit anßnglich blofs einen raaberti 

' Abdruck desHoraz nacb der Baxter. Recenfiön 

ri^nftalren gefoiiiiefi war, liefs durck einen fei-' 

Freunde Hn. Wakcfieid erfuchen / die Corrcctur 

beCorgen, damit der Text fo fekierfrey,, als' 

Wb| auffallen möchte. Hr. Wakefield Aiiid fich^ 

bentitwillfg;, diefes Gefcbäft zu tibemehmen, 

^nibcbnarituter der BediHg'Hng, dafs es ihm erlaubt 

firynxeiüff6> offenbar reixlorbene Stellen nach feinem 

ChitdSnken abziiSlidem , weil er Geh nicht überwtn- 

^tfen konnte, anbezweifelte Corrvptelen gleichfam 

tfait ftülfchweigender EiinviUigung zu fanctioniren; 

md er erraurbte feinen Z\reck. Auf diefe Weife yha- 

%cn i^ir anfiatt eines blofseii Abdrucks nach Baxter 

' €ivLt, ganz nene Recenfiön des Textes erbaltiRn , wo* 

i^liey der Herausgeber gar keine kritifcbcn Hulfsmirecl 

Sbraiicht, fondferii das Gan^e nach feinem indivt- 
eiien Gefch^mack und Urtheil angeordnet und ein- 
ix^rjciilet bar. W«in es überhaupt nur in fchr X^lte- 
'" uFälen und unter grofsen EilifcbrHnkungen er- 
t (eyn kann» fogenannte Conjecturen, ob (ie 
eich einen hoben Grad ron Wahrfchetnlichkeit ha- 
, i» einen allgemein gangbaren Text aufzuneb- 
fmen; fo durfte ein Iblches Verfahreit noch weniger 
^llej einer Handausgabe zu billigen feyn» die zunächft 
iffcr Dilettanten und Liebhaber typograpbifcher Schön- 
st beftimmt zu feffi fcbeint* und wo fchon der 
ge Hftufti keine tunftändHche Auseinanderfetzung^ 
Gxfinde für oder wider eine Lesart zuLäfst. In- 
^ da jetzt flicht fowöh! die Rede davon fejfn 
^ » w.as hJftte gefchebcn foUen« 'als Vaehnefar von 
^m - was wirklich gefchebeii ift; Ib wollen wir 
'^ÜtHs einige Stetleii , die hier in Vertfndofter 
^ t erfcketney y- ^twds nüher beleochten» und deit 
^^ In den Stand su fetzen fucfaen ^ über das Ganze 
^ ein Urtheil fällen zu können. Die vorkommen* 
^ V^^^rbelTerungen betreffen theils die Interpunctioii« 
*^Äss5^ 4ie Wörter fdbft. B. l Od, IIL v. 5. Navis, 
m\ Hti crtdkum'^Dehes Virgilinm, finibus Atticit 
[Kedifas incolumtnit precor. m allen Ausgaben fteht 
^CotumB nacb^ VtrgUiwn, W. hat es nach^iiiftiif' 
''" ' !* gefetzt; ttuä fi^lgende Anmerkung tuuzugt* 
^^ L. Z. 1799. ShUtir BwNfe 
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fBgt'. ErcU P'irgiUiu fcüicet in fines Attws ^(^^e defe- 
ftndnSf unde in patriam redkum tutum dUecHßm^ : 
poetae precc^r Flaccus: cui fcrwttms fc^po manifeße 

iyer nofiram interpnnctionem conjtUttimiuimus. . Horaz 
cfaeint vor der Hand weiter nichts zu wunfehen» als' 
dafs fein Freund gefund und wohlbehalten in Attika 
landea^nöge. Auf eine glückliche Ueberkunfc deu- 
tet auch der achte Vera, Et firves animcti dimidium 
meae, obgleieh der Wunfeh » ihn wiederzufeb:!!« 
hiermit zugleich ausgedrOcIU wird. Was aber das 
debes betrifft; fo kann diefes wo^ feirwerlich auf« 
den Orr, wo das anvertraute Gut abgeliefert werden' 
foll» fondern es mufs vielmehr auf diePcHon» diie 
etwas anvertraut hat» hier alfo auf den Hora? Mbfi^ 
bezogen werden. So auch in dem Fragmcat de^ 
Callimachus, M)fr/p« ttoi^^^ievvxv ic^stkars^ S. Valckc- 
liaer CalHm. Fragaacnt. p. 14. lu derfelben Ode v. rg. 
hat Wakefield, der fo oft die BentI, TierbelTerungen 
in den Text aufgenommen, der alten Lesart ficcü^ 
öeuHs mit Recht den, Vorzug gegeben.. Es köinmf ' 
hier alles auf den Ideengang de& Dichters, und fol<iv 
Heb auf die richtige Erklitcung an. pewOhnlich ve'r- 
fteht man' die Stelle fo , als ob die Worte , (^uem mtn>. 
tis tmuitgr^dum^ in unmittelbarer Verbindung mit 
de« vorherg*:henden , llU robur et cw^ tripUx Circa^ 
pectus erat 9 ftünden, und überfetzt, „gar keine 
Art des Todes hat dcrjenigt; gefurchter; der die- 
fchwimmenden Seeungeheuer und die hoheaBlitzge- 
birge in Epirus mitten im Sturm mit thränenlofem 
Auge, d.i. ohne Furcht, erblickt hat. So aber h^e 
Hgraz feinen Schiffer /clbft zum gröfsten Ungeheuer, 
gemacht, und mit feinen ficcis oculis eine offenbacd<' 
Ungereimtheit gcfagt. Es kann in diefer Stelle nicht 
mehr die Rede vom erflen Schiffer feyn, fondern-fie' 
mufs, wenn wir nicht gänzlich irren, von jedem 
andern Reifenden auf dem adriattfchen Meer verftan^ 
den werden, ungefähr in di>?fem Syui: welchen 
(hoh^n) Grad dts Todes hat derjent je gefürchtet^. 
der auf jener undchcrn Reife, vom SturiU ergriffen,! 
nun in der Gefähr fchwebtc , }eden Augv»ivbli<:k an ] 
den Felfeu zerfchmettert, und von den Wellen ver-. 
fchlungen zu werden ? dem in diefer Lage clie Nutur 
das ein&ige Labfal des ünglücklicben , die Thräneu,, 
verfagtet Nur fo er][ialcen die ficfii oiuli einen Sinn, 
Vergl. Eurip. Oreft. 391. fciyov ih kswvtig ifi^uxrmy 

ß.I. Od. IV. 8* Vukanus ardens tirit officinaf.:. 
Wakefield hat die nur 'u\ einer einzigen Ilaüdfchrift« 
Vorkommende, auch von Bentley gebilUgtc^ Lesart^ 
vlfit in den Text aufgenommen., £s läfst ficjli ;aberl 
gac nicht denkea^ dafs dieAbfc^eiber elu fo Tchwer 
TttC 
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zn- erkVdt^ndes Wort, urit ftsTinncli, an die Stell« 
cit:5 corcc gameihen viit ^fetzt babeii foJlren « intd 
j^iics hat ebenfalls emen fchr guten Sitin. Üie Be» 
4>rgn]rs, dieBentley aufserte, dieOfticIn des Vulkbn 
luochre bey rfemnjrifr in 'Brand gerathen, ift gati* 
vngegT'fliider. Zu denjenigen Bewcisftellen « dtellr« 
IMitfcherllch gefamanelt hat, Ytige man noch Pindar 
Olytnp.3C^90. Ku! (rvwMTcfy^ ^«pu^oy n*fxi'ivS& Mhfv» 

> *M i"t<rire(ov l(f Aef*v ^viar$io4 ^kiu^c t^uri'j (tio^ 
{hnmintnit Luin-a^ 'A Jdf^rt ^l tkv r^u^^ftc o. f.'W. hxLQ\k 
die Tautologie,, die Bentley in der Verbindung des» 
tft^enj mit uTxt fand, lüilr fan^ weg, wenn'toan bey 
>enan nur an das griechifcbe miityy denkt. A:^>wy 
(auch aU AdjeCtiv) betist nicht blofs der Brennende, 
fpH.dern quch der Gebrannte, der Branne, der Schwär-, 
ze, folglich der mit Staub und Kohlen befchmutzte 
(«^»•o^Jiy Kf^pifttA*« uld-^y gerade wie Lacian den Vul- 
kan bcfchreibt Sacrif. T- L p-53l- ßivoLUfitv xal xai\.i*9t 

fiffv^vivkfwv» oTmAi »ajbu^fvpjv ^ oder wie er ihn an- 
f^erwärts nennt, Deor« Dial. T. L p« 21$. wro r^v. 
^^ßi>.ou n»rv*^oe},e9f^ov tö x^öt^tw- So wird ein 
Aethiopiet m eiiiem Fragment des Alexis, Grot« 
Excerpt. p.557- »i'^ii^y oivTip genannt, und auch bey 
Claudian73, 3. heifst. Vulkan -ard^i deus. üebri- 
gen.s nxüfs jdie ganze Stelle von v. 5 — 10. eine der. 
ichöiiften des Ho tax, ('^tH Cytliarea choros ducit Ve- 
%ns r- ^nnctatque Ntfinphis Gratiae decentes AUerno 
t^rram quatinnt pedf — Nunc dectt ant viridi mti-^ 
dum Caput impedire mt/rto^ Aut flöte ^ terrae quem 
fertigt folutae) mit einem Fragment aus den Cypri- 
fich^n Gedichten bey Athenäua XV« p. 683* vergli-' 
cbe^i werden: 

"B-I. Od.Vn. aö« JbimnSf focii cwnitesque: in 
der neuen Ausgabe ftefat das Colon nach Ibimus* und 
die Worte, Jocii comitesque werden, unfermGe* 
fohl nach , beffer mit dem folgenden. Vers verbun- 
den, tiit dejptrandnm Ten er ducerM üuffite T^i*-. 
§ro. Bisweilen mag :vi'ohl die Gewohnheit, einet 
Stelle fo und iM.cht anders zu lefen# Urfaciie fetyn» 
dafs man ehier neuen, vielleicht richtigem^ Iiuer-' 
puncticAi bey »pflichten Bedenktn . ^i*^« B- 1< Od« 
aV« iö« fNeiquicquekm thatamo graves naßaSf et ca^ 
hmi Jpicuta Gnoffii Vitabis- Ur. tV. verbindet das 
t^ecqukquam mit dem Vorhergehenden : Imbelli cv» 
lAara carmina divides N.ecquicquam j thakma graves, 
kk€. mit folgender Erklärung: Vitabis quidem hofies: 
J^ Jerus tarnen crines pulvere colUnes. Wir finden 
doch mehr NjJichruck bey. der altep Abtheilung« — 
B- L Od« XXXVIl a3* «^f latentes Claffe dta reparet*, 
vit'otaSi wird refedavit 9 welches hier vorgezogen, 
worden < fchweflicfa für die richtige Lesart ^aner«. 
kannf w^rdes« So worden wif B^U« Od^X^^g. 5^^^, 



fitiU ventis ägitnt^ fingen^ fitems^ nicht iniBftrManii) 
Saevfus p§ntis etc. vectauCchi h*b«tt> ^V^rgfk Lucifli 
ep« CXlXs Anal. T; IL p. 349« -- AmSmh lj( 
dünkt uns folgende Züfammenftellung der Wotte 
B. Ifl. Od; VI* 18. (nach der veränderten InterpoaedM) 
FoeeundiH 4:itlpa£ faecula nuptias Pnmnm tnqimnem 
et genui, et liomos Hoi fönte detivata eiades, hp^ 
patres t^ popvlumque-fluxit^ Man fott das laaifckrid 
genus et dontos beziehen« Solche Beyfpieie komnui 
allerdings, und zwar oichr-bloCi bey dea Rdaef% 
fondern auch bey den Griechen vor. Aber wedjf 
Wakjefieldj nmh Valoketiter, der Mevon^beM^j 
Callimacb. F/agm. p. 178- bat eiiie-Stelie aii|^! 
wo die Präpofition fo weit von dei|i. erftero^ 
getrennt« oder wq überhaupt mehr., als airef 
jecte, auf diefe Weife miceinanderrTarkadpft 
den« Offenbar fetzt Horaz das Verderben eim 
Familien dem Verderben des ganzen Volks tnt%{ 
und ebeu darum -wird i in pütnanii dift 
Lesart frfn« Kocb änderbarer ift ans folgende 
änderung vorgekommen B. ÜU Od. XXIX. 5.- ^ 
dudunt apud me eß: eripe ie ma^ae; £»/ ^mfk 
udum TibuTf et Aefuioi DecUvt eontempmi^ 
et Telegani iuga natrieidae. Was hiermit aus|< 
werden foll, „komm! vnd geniefse des A 
von Tibur, Aefula und Tuf<^tuai,«' ii<^t ji aacUl^ 
der gewöhnlichen Lesart» die. weit fiatürficbaf A 
necfemwer ndum^tc^ ^»Bli^ke nid^wuiier aiir««% 
deiner noheii Turris auf iie herab«** — Epod.Xt]k» 
Infurgat 'aquito , quantns aUis mantilßs ffa%%^ 
trementes ilUes* Als Vtirfcbtag hätte« pfam^« iri% 
W« verbeflerr^ in den Anmerkangeh mAf «maü 
Platz verdient« -Im Texte felbft wi^ fiA Unditt. 
mtt^ frar^tf auch fernerhin £4i behdfenirttea^ vIt 
ne fich an «lief r^ge zu kehren, 'giaM/iM JWis 
merei fi ftanganturf — In den Satyren " 
auf einige £ehr glückliche Verb^fletongen; _ 
B.I. S« I« 4« fortumetti nieixatoPtSsi gitavis 
Milss aii. Nicht der ab««Soldat> 4bndeiil der 
iTberhattpt. wird fich unter der Laft feiner 
über feinen Zufiand beklagen # and -ficb an dieS 
des KaufiOanns wüfrfehen « wie hinwiedenuii 
den Soldaten glücklich preifst«. - :ium» 
auftfis. Die ^etMdetwig « giravis mpmisr l^iM fc 
ein anderer Gelehrter, wie^Geaner bemerkt « t 
flommen, welches ün, IT.. entgangen zu feya fdid 
der fich noch auf LiviusIX« jp«, gtMtrttfracs 
berof t«^ -^ . . B. I. S. VL Nee r 4bed aims tibi m 
fnit.^atqne pßteir^nSf OUm.quimagmsi^giaai 
impetüarent Der. Abb^ Sdiyüiay glaubte infebitil 
fi.ÜnterSu€k%ngen.ü\^r .das Leben des MiüeeQ«$«f'«|^ 
diefer Stelle beweifen-ftu kÖnsMfl, -düft^die VorMf^! 
ren deflelben«. nachde«i fie ^uffAresaeo nachRM!] 
gezogen ,• «hier in grof^em. An(eb<an ^geiandeo aa^j 
Armeen . comtnandiert bätreti« Aber e» feidef id^i 
wie W.ieland fcbon* berief kt haci keine Spur- in dtf 
Qefchichte.«der den F^ftia der it(nuiefaefKRep«b% 
dafs Ih der CJlnifcben Fa>niliei> |ias «wddier Ni^ 
c«na9 flammte, jemand die böchl^ Würdenf itf) 
derfelh^ jickkidel 4iabe; «filci€bwold .U&fc^^ 
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o^eubdF iiichcs weitec Algen woiU^» als daf« Mäceuas 
IfetrtftrifcBe.Königö oder- Ln^aiAio'rt*i\-fin«>f feinen 
ytrali^n liAle^ fo ftJft irtW.Zweyd^iitigkdt^egi 
^^n iniiii mit Wakefi;»)^ tieft; Otfyt qui uäMiif n- 
gjto'i^'dlßus- (mpitiiä^eni. -- Am metftefi mit^ det 
^enüS^^eher an der drifeenSäty^dea.'2^W|}y lest Buchs 
ptfdk * 'wo «r >. 9V JM^d^tMr^lftait U^cmn^Ar^ 
ifd^ e^mndere vidi für ri liuierr c!y4i;'^« J^ TV», «iirt^ 
1«^«-«^ luit Mtrklan4^ MAntt Irnnm JL«^- eDdliCib v«. 
15^'- Ga{«ci^ fyfiits;» d«K«^«i «fiu ei«^ndirl# D#fb.|i1l4i 
0fe L^iritäÜie' \wTdgit d^rch eitle em$ndiiUio foim^ni». 
in. der JelbenfSftCy re ▼• 115, aufgeitrc^en, m heiii^i 
H^bB gewöhnftch^ '£f ,^fi kcltVa hükIiM ^eßari 
0it asgnam t- Huicpkßem uäßnoAiHftiLYfii^ m^iUM 

liii iMartto Deß^mt lucarem. ec(u . Wer wird ficU qbeVt 
Midi können^, dafs Horaz zweyipal uacb ein^iKler 
Wrtf^d(i:tzt l»^ß,- ohtk^Aen IJaui)4begi^ifFi piu.4<?^ 
|äi daa^Oante <lrelit , den -Vater, näher, zu be^^^eich» 
ßUt 9- W; Heft viQrtrefnich » ^ ä^iV? . <i</i«^ * . if I g^aiüfi 
ms 1 0t 9 tmciUns' pat^eif nurum fttc. ^uiidi feut mi^ Kechc 
|iiita: Seskism odi^Sam dfctianh fütcgAvit^fmcidi^ 
0ifaÜor:,'fiUcicofteQtnQfie. -^^ -W wger günftig *ft. 
4^ Miifife der Kritik diefem Gelehrten io einigen Stel« 
Jen der Horazifcbcn Briefe gewefea. • Wenn diefejß 
Bkbter -ft. L Br« H. 17^ iagt; ^iUr/iij« quidi^ittus «* 
wifofiin^ifi fojji^t Utile fropofuit nolns ej^umplap 
ittpmt fi> findet ftiau hierin eb^n (9 Wc^iig fitW9^ 
ittöCsigesv mW in Wieknd?» .Ueberfeti^ung ; ,,lm Gß* 



iBöftlAtor. nicht, ve^fteht. j[ BjÜ*g uberläfst.er es deitf 
tlrtiiei^ fadbiwundij;cr Lefipr,' 'liep nunuipbr iq in tei*-' 

iMfma Iqquendi ♦ .aiafs|i yjerdie/ijl ia, jyj^jräig^ri- ; ' r' 
. , jpiefj; iU)er^us: fch,»äi,^i^ .Y^llnjpapie^ 
Ausgabe ifinpct; 4uffih .^vy« Titelyfgn^^t^n^ WelV 
chp die Köpfe des Hdraz und Mäcenas inirDarfteK 
Idfrig W^iffey' Stdleft'\lW* ^V^mifinlfthÄ 'Dkiiters 
hih.tt 0d: XIX- ühd^Af. P. 2WI. ettthalhwiv heidet 
ron TSi^rn^y gez^ichn^e utid >«* iSkel»h gc&>cheü#i 
rierfchönert "^orde^ ; UÄd= e^' wäre ttur noch «u- 'i('un«r 
fthen/dafs derElieg^M-ifiielit att*w aufgeöpfert^.fctt-j 
Äßht die \^erfiö linder itf iVjm mlkbttoV t^eiLÄefel^ 
Mangel den Gebrauch d^ Hinter d^A Tesrcgedcufik^r 
ttn Cbmnfentars g^ feTir erfchwferr, u^d Büch^iyt 
doch im'Qruflde' nur Tür dItejÄiigeni -die üe lefen«;: 
niclit aber für fälclie, die fi^ Wofs atifthön » gedrückti 
werden folhenj wreb^eits ein <^n8:HfcherRecen£eAit 
d!efes Werks' mit Recht efiii^erHiat.) " * • :.; 
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jeachett^ was Tugend und was Weisheit vermögend 

ß§T^ dama Asllt »fl;^ Haiaer>itf a niicdicb Seyfinei in 

UiyATes auf.'.* Aber Jed^rtiMi^nn wird bey.tder.n^Ui^ 

Gitn^itiont qu^ßvirtus tt quid Jam^ntiapoffit Üti: 

le» ftQfoJuii etc« anftofseft» und uck .über die VeN' 

jdbei]inigd^s \fy.^^jfknApfni^UHdifumerofiof acp^U 

l^ior )||^mi /dcttJ. . Die ehaytoß ineptWi'JL. Il; Ur. L 

r^. ünft'iii'fÄaWü fiiinflpHx fiiln reich genug verwan« 



Cj jWür (oofc/ oj nohodt^ «rttt &Mjf. Wie abef' Hr. 
l den Sef^ , btii-rim patüUir impune UgHlihus 
^, w^Sf B.I. Br>. IL. 105. ganz unerklärbar finden konn- 
ife« läfsc fich nicht leicht einfehen. Schon in feinen 
kritifcben Wäldern L y. ig« corrigirte er: Ot^^Mfi« 
irm palufoi etc. 4 welches jetzt im Tejtte f^eht ; (es 

bO Ofri««d(MR heifsea^ wie in einer Nat^f(0hMf|^. ^^• "i^^^t, beq^u^'zi^.hatt<L Die Uebarfmung^vcn Reche» 
Imiert wird). Wie paften aber obiunSfre und Ugin' ' die im J'. if^gV/da unfer Vf. kaum mit diefer Durch- 
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$ctttfcsäw#^>. JRphÄi JKartf. j^ttrirf Jntohfn's. Üfi^\ 

terhcUtungen mit ßch Albß; Ais, d^m Griechi-? 

,. fchen überfetzt* Mit; Anmerkungen tind eineitt 

Verfuche über Antonin^s philbfophfrche ' Grund« ' 

- Tatze begleitet v^,0, ^f. ScbulU^ Cour, an d,' 

kdnig^« , Di»mfchuld za, ScUlefswig« 17^ Ä38 S. 

. &r.8-.{4o.grO. " ...... -'.S ', -./.,,. .-V; 

Diefe t^berfetiung war orfpnafigli^ nidit zur 'iS^» 
f(dntHchen Bbkannfmachling belMmititt der Vf. en^^ 
warf lie nur anfängHch (üt ßch felbftr Weil er diefe: 
Arbelt* für eine dienliche Vörberelrüng Auf die kttnf- 
rig<* getefarte Bearbeitung des Antoninifcben Wecks < 
hielt. Der-Troftaber, den das Werk ihm felbftaitu* 
feiner Lage einftefste i etweckte liv der Potge ^duT^ 
Vörfatz, diefe deutfche Bearbeitung dem' P-iiblieM^ 
iMtzutheilen; Er revidirte daher deti g«W5hnliäiemj 
Te3ctnach allen vofhandeneii Ausgaben^ iM^^Bafieiee« 
von 1568 ftusgencminen/die er^iiteht ^hfifcehirmm ; 
tef und nach den verfchiedenen Lefearten« die fich 
in den Tatikanifchen und mediceifchen Handfchrif- 
YenTindenT ündcTi'e Tchon deflfrtnÄftfdie üeberfejf- 
zerj dejoly, obgleich nicht mit gehöriger Genaufg- 



iOm Zttiai9»»^n?: Die iRe4e i^.ja:T«B..fchl^cht^H^ 
Bichceni imd. überläftigen Vorlefern; ^»Deiin fotcbe 
^Itknper -heUt fogar das Lachen des Pubiieums von 
iH'er Thorheic nicht r Sie fi^reibeil ton Jmore.'^ 
%uch iftes wohl .noch Niemanden eingefallen an der 
Klcfacigfcajt d^s Ausdrucks. un4 der: Conilruc^on in 
km bdäMuiMk Vees;'<A«JL f:i..*^iu zweifeln i .6fi#fii 



ficht fertig jvai*^ erfc|iiert , .brachte ihn Ten feinem, 
Vorhaben nicit'Ä^.rdnde/rt^elliminft^fhn VieltÄehr^;. 
feiner Üebetfetzung djirch .Fl^ili uild^'.Ail^^ 
fceit d6n Werth .^ü ertheileni d©n'•e^ ihrim.fcli^ejr* 

Liage'g;ebcri konnte-' •*' ^ ' •• . — ^i>l":l 

Uer Vf. waf mir den Schwjel^igkeftcn eifftw üeA 
herfetzujig überhaupt ,, |»n4'i9^1>äun^erc etn^r Oeber^ * 



times arbiirnm ifl $t jus ei na^k p^queikti^ : Jetzt > fettutig^/das^A^wiiÄifchaii^ W«uisa kihie^ 

arirlt W- die Frage auf, ob jemals ein. Römer fich fa kannt; allein er hat fie meiftens' glücklich überftie* 
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dem Ausfiruel; fewlbtt Utten, worfiber fielt tibwt 
nicht fovvoU nach Gnindeiiy «1$ iia<:b einem gewfC- 
, um Gefubl ütAeüeu läfst« abgerechnet, getreu und 
flchttg; der Charakter und dto Schreibart Antonfn'a 
ift glüddicii getroAairordM, ohne dafs die Deut* 
l^chkeit oder 4er eigehtfafimliche Charaktai* der deut- 
fchen SpriKdit dabey glitten hätte. 

Ifaiter dem Texte ilehea Aiimerkongen i tlie 4la« 
tu beftimmt find • ^heiU die ungelebrten Lefer mit 
den biftorifchen V'^rkeuntniflTen bekannt zu nuichent 
»nd ihncR ^e EjnQoht.te den ßinn einzelner Stellen 
ec erleiehtern« iheils die Abweichung:en ron dem 
fewohnlicbe« Texte anzugeben » die der Vf. nöthj; 
Mnd* und die ficb tbeils auf die rerfchi^enen Lefe^ 
arten 4«r Manvifcrtpte, theiU auf die Conjecturen 
aiidalrer Kritiker, tbeils auch auf des Yfs, eigene Ver- 
MMthungen j^rflndeiu Die Anmefkungen find zweckr 
itfitig» imd der Vf. ze^ «beraU eine befonnene 
und nüchterne Kritik, gleich weit entfernt, fich 
durch glanzende und feheinbare Conjectt/ren blen- 
den zu iaiTen« vad^da einen Sinn finden zu wollen, 
wo keinier liL Nur gegen wenige Conjecturen des 
Vfs^ finden wir etwas zu erinnern. V, i6. rpo« • Ü 
mtTB^Htva^ou ohne Zweifel ein Einfchiebfel des oZwsp 
€i^iHBV Mxa^ov Mar«^v?. cur§f mit dem Vf. filr r/ve^ anzu- 
nehmen, yetilattet derSprachgebrauch nicht. V, 36» 
e yip'if^ «V«A-^«iv mit Reiste för einen Latinismus, 
qui fenex ^afip , anzunehmen, ift wohl zu gewagt; 
w'entgften^ fände dann d^r Artikel nicht fi;stt. Wir 
iNirbinden ifr§k^mu airiret • er ging hin und bnt nm 
diu Krtifä^ wo dann xxßl^dovf £0 wie iX'ivu und fd^ß 
öfters überflüfsig fieht. Dafs S. ^, in der Note P^- 
fiamer (lebt, iil wohl nur ein Druckfehler anftattPri^ 
fimmer. «*- Am Bnde folgt noch ein kurzer und ge> 
daiftgcef t jedoch lichtTol^^r Verfuch über Antonin'a 
flülöroiphirche Grundfätze. Nach einer folchen Pro* 
he ät ktt wdttfirhen , dafs der Vf. bald Mufse finden 
aiM%e, elne^euehrftifche Ausgabe diefer Unterhalt 
tmftm dei pliilofofhifiphen. Kaisers zu Uefenu 






BaE«i»Air , lilw^c^ßWi^Q « Lissa in Sudpreutsen, ^ 
Korn d« ä. : Prfdii^n t^er einige befondm h 
^treßamU Matä%ien^ die mm 'Aeik ialtea tut 
der Kanzel abgehandelt . wi^fd^n. izoo. XVI t. 
St6S.gr. 8* (xRfhlr.>,. "^ 

Sowohl die gfiMstmtheils tntereffiinten Tlieoei^ 
ids auch dte bey da Auafiihrun^ heobachtete 0(4 
nung, KArse und ISetttlichkeit im Vortrage» edtdi« 
diefe Predigtem Ober das Gemeine» Aufser di% 
Wunfeh, data m einigen Orten der VwtxM% md^i 
TeufPt «Ad Lebhaftifl^it habe« mOchte, betreAa 
fereEfimiorungen fuir einige Kleinigkeiten, aaf 
che wir den Vf. , um feiaea in der Vecrede 
ten Wunfeh zu efAlllen « aufinerkAna naden. 
au das Stofsreufzerchen am Anfange jeder P.^ 
Wie rertrftgt fich mit den fonil fo geUuten^G 
flitzen dfs Vfs, die Aeufserung S. 335*: wir i 
wegen unferer Fehler bey Gott Vergebang 

Auch die tri vialen>ForBieln bey dem SchluTse 

Predigten und der grdfstencfaeila matten Gebete: 
höre une um deiner Li^e wilieo* wunfchtca 
aus einer Predigtfammlung weg. In welcher 
unter andern folgend« nicht ganz genteiae Tk 
findet: eine Betrachtung über das Auge, nebft 
gen Lebren daraus; rän dem Beruhlgungigcd^ib^' 
h* Widerwärtigkeiten s wer weifs , wozu es gacitr 
iber das Angenehme in dem Gedanken t kh Ml 
▼iel gearbeitet; ift denn auch die Rdigion VeniA^ 
rangen unterworfen f von dem Nutzen, irrkhaiy» 
der Chrtft aus feinen Leichenbegingniflea 
kenn u* C w» 



HaaBUAe/ in der neuen akadenu Bnchb.: ^ 
^^y *?7 .K^«Hi«A und Reifung der innmi 
dehmniheuen . von jf. J. Kerßing. Fi«fie 
tage. 1798. Ä5«S. J. (wgr.^ * 
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$cn9n K9eiips. Druden» laiYfrUfe ^f AmaI4ifir1iaa 
IMufeumst Bie' A»ferfi^hmmg J^uChttfti, ein A)tari(amj)4e, 
ron 7.-O. SchenpUt in Kupfer ^eftochaa re» Ch. jPv SHiiM9l% 
in 09tl liach uod fi Zx^i iMreit. <f Rcbk- 1| 9^-) Vnvtr^ 
balmifsBiärsifr« Höhe z«r Breita peiiirta 4en •M'iier in der 
Aasrd«iii»|r feiiT^ Odiles, dech hsLt er iicb# »in faar ^e- 
fttclite und' aio paar miffrathene Sttllaiigeu "Äer Fi^rea ab- 

ß rechne;« siemlich gut aus der 6»cbt ^feaeeeN. I>0r Hei- 
li fekwehc Imki^mfoe aai iäUi $k Uaiifilif ur im die 



eea. VieJfoiate hluieii 4er Wirkao« eahefcljadet Lieht mm 
Schatte» wAhrrtfäeinlicKer rertheiU werden mörm, indtät*' 
hai das Gaaie aech laiaier.eiu lianiich seffinmifi Ami^Z. 

«it dcM beft«. Erfolg Mib grSlMre Platt«» betrbcitm. uU 
wir w-nfcr.c« , d«ft ci ihn nicht ih Ge)e«eniieit da» feUtii 
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r I Stockholm, b. Ekmanfon : Recueil de Memoires et 
^^ autres Pteces authentiques^ relatives aux affaires 
^ de PEurope et particfitierement Celles du Nörd^ 
Pendant ta demier e partie du igme Siede. Par 
U Baron A*AlbedyhlU ancien Miniflre de Suede en 
Dannemurk. Tome L 1798- 336 S. 8- 

er Heraasgeber befand fich zu einer febr kriti- 

' fcben Zeit und in einer febr kritifcben Lage 

Ifarend des letztem fchwedifch-ruflifcben Krieges 

fehwedifcber Gefandte zu Copenfaagen, aber, wie 

IT aus einer Stelle feiner Memoiren fehen, lebte er 

t einer kleinen fchwedifcben Stadt fon einer klei^ 
m Penfion aufscr Dienft« Die Veranlaffunf^ zur 
flferaosgabe diefer Memoiren giebc er durch folgende 
Stelle aas den Melanges milit^ Letter et Sentim. par 
te Prhce de Ligne^ die er ihnen vorgefetzc hat, zu 
erJc:ennenr„Le Public eft un Souverain, avec qui il ne 
fatmi pas irop fe familiarifer. ^e crains bien de trop 
m^ üvrtt a kf . Mais une partie de cette confiance .efk 
äln^'^^VMfi ßicrä 'Jatkes^ necejfitee dans nn tems, ou 
fcs revokitietms privent de tout fecours* ^ ^'ai vendu 
füMrvivre^ mavaiffelle^ fnes equipages: et je vejids 
twfin U peu fefprit qui me refle.^ Hier der Inhalt 
diefisr Bfoihoiren felbft: L^Nouveau Memoire ou Pre- 
lis üiftorique Jur V AJjfociation des Puiffances Neueres^ 
JionHuefous le nomdela Neutrali te Armee ave€ des Pieces 
MßificHiives, Er liennt es, in Uinficht eines vorher 
f^on einem andern Vf. , der fleh damals als fchwedi* 
^lEErfaer Legiiti<insfecretär in St. Petersburg aufiiielt, 
iberaasgegcbenem Memoire im Precis Hifiorique Jur la 
SeutraUte Armee etc. ein Nouveau Memoire. Der 
Vf. des neuen Memoire ift in manches tiefer einge- 
drungen, und hat es aus einem andern Gefichtspunct 
^ngefehenv und fein Auffatz zeigt ron vieler d»plo- 
matifcher Gefchicklicbkeir* Man fieht daraus , was 
1778 Dänemark und bcfonders Schweden fich für 
Mülie wegen der bewaffneten Neutralität gegeben, 
cUfs der Füril Potenikin in Rufsland derfelben ent- 
gegen arbeitete, Graf Panin aber die Kaiferin auf 
andere Gedanken brachte, dafs man nun aber in 
Rufsland den Plan gleich weiter ausdehnte, dem 
frie4fertigften Project ein kriegerifcbcs Anfehen gab, 
«nd Europa Frieden gebieten wollte, dafs Dänemark 
«kit England unter der > Hand befonders zu liandcln 
si^fing, und endlich die ganze Unterhandlung nicht 
den. Erfolg hatte , den fic fonft hätte haben können« 
Fünf niintfterielle zwifchen den Höfen zu Steckholfii» 
• Cöpeahagen und St. Petersburg gewechfelte Noten, 
Ai LiZ. 1799. I)^^^ Bafi4 



diefen Gegenftand betreffend, find angehängt. II. 
Lettre au General B^Jtonaparte en lux envoi/ani le Me-^' 
moire precedent^ mit vielem (eineii Lobe diefes fran*- 
zöfifchen Feldherrn , der eben damals zum Friedens- 
congrefs nach Rafbdt abgehen follte; und mit vie- 
lem warmen Eifer des Vfs. für die Frey hei t an<l. 
Rechte der Schiffahrt und Hatidlung ^er neutralen 
Mächte, und die Feftfetzung eines ganz neuen und 
beftimmten Code maritime. IIL Memoire de Mx* le • 
Marquis de PombaP 9 ancien Premier Minißre de Par- 
tiAgaly renfermant Jon jugement Jur une Collection de 
Lettrest publice en Angleterre ßu Jujet de PortugoL 
Piefer Artikel ifl mehr literarifch als diplotnatifcb» 
Pombal fleht diefe Briefe als ein Wetk derOppcfition 
gegen das engllfche Miiullerium an, das lieh damals 
Portugals gegen Spanien fo wenig anaahm. Das 
Original di^ifer Schrift in portugicli&hcr Sprache, i& 
nicht gedruckt. 0er Vf. hat es mit Hülfe eines jun- 
gen Portugiefen ins Franzöfifcbe überfetzt. In eiiieut 
Toranfiehenden Briefe an den ßeichsr. und Kanz^ev- 
präfidenteu Graf Ulrich Scheffer», wird dör wirklich 
gpofse mir etwas zu ftrehge Pombal fefar vortheübaft 
charakceriftrt; IV. Lettre m Mr. **♦ ^n date de i>t. 
Petersbourg le J^ ^nv. 1780» contenant quelques de-, 
tails Jnr les affaires et Ics pefjomtages tes plus remar- 
quahies de la Cour de Rujjte^ d cette epoqite la; ent- 
hält ziemlich bekannte Dinge. Eins der heften di- 
plomatifchen Stücke in diefer Sammlung ift: V. Ltt* 
tre ä Mr. le Comte de Bernflorf (alors Premier Minu 
fire en Danemarc.) En date dumois d'Aout 1788» qui 
efl un, Expoje de la conjoncture volitique Saiors dans 
te Nord avec la reponje de Mr. BernflorJ. Beide Mi- 
nifter fuchen wie natürlich das Verfahren und die 
Maafsregeln ihrer Höfe mit Feinheit zu rechtfertigten. 
Jlec. hat diefen AufTdtz mit Vergnügen geleren.'''VL" 
Lettres du Roi (Guftave IIL) de Mr. U Comte de Bern- 
fiorf et de VAuteur de ce Recueil, aufujet d'une Nfo-o- 
tiaiion ßtppofee ; en 1789« Der engl il che und pr*u- 
fsifche Miwifter hatten den Vf. befchuldigt, er habe 
heimlich eine Vennittelung dos danilclicn Itofes bey 
dem ruflifchen für Schwcrden negotiirt; um dicfea 
Verdacht, der ihm von feinem Könige vorgeworleu 
ward, abzuwenden, hat er diefe Briefe drucken laf- 
fen, die doch mehr ihn felbft als das Publicum in- 
terelTiren. VIL Lettre ä Guftave IIL ecrite pendant 
' Ja derniere maladie. Sic enthalten manche^ freymü- 
thige und ftarke Aeufscrungen , die aber doch wobl 
biswellen zu hart ausgedrückt waren , um dem Kö- 
«ige, gerade wie er in Lebensgefahr war, ins Geficht 
gefagt zu werden. - VUI. Mon Jentimeni Jur la Crije 
aetueUe en Europe en mois de Mai 1793. Rcc. hat 
Uttuu darin 
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tfarin weder etwa« Neues nötli Bcfonderes fe- 

funden. . . ^ , 

, ^ Drr Schreibart ficht mans an» dafs dcy yf. 
icin geborncr Franzofe ift. Aufser der Schwcrfal- 
ligkeit im Gammen finden fkt\k auch hie und da Ger- 
inanismcn, als S. 16'^: cetie feponfe, Mejieurs les 
»'liteurs du Recueil ont tranforite etc.^ auch fcheint 
ein gewiitcs heimliches Mifsvcrgnügen des Vfs. her- 
vor, und einige wanwe Ausdrücke und Stellen, wie 
/- ß. S. 116. 117 können vielleicht Urfacfae daran feyii, 
cinfs, wie es hcifsr, heine weitere Fortfctzung diefer 
Mejnciren erfcheinen dürfte« 



E^RÜjIUÜN GS SCHRIFTEN. 

. ^ Die Literatur rclipöfer Gefangne hat feit Jahr und 
Tajj wieder einen Tehr beträchtlichen Zuwachs er- 
hsrlren. So fern dies för ein ficheres Kennzeichen 
fjeiicn kann, dafs der Geift einer reineren Andacht 
hih iinmcr allgemeiner verbreitet, und das Bedarf* 

-iiifs ihn auch durch einen wahrhaft erbaulichen Kir- 
rhctigefang zu nähren, felbft m fokhen Gemeinen 
gefühlt wird, wo man «och vor kurzem gar nicht 
ci«irän dnchte, ift dies in der That eine angenehme 
JT.rfcheinunir, Aber defto gerechter ift auch der 
Wunfcii, dßfs die, welche fleh, dem Gefchäft, befTere 
Gtungböcher zu vcranftaken, uiiterziehen , dabey 
>iiit grcT^er Sorgfalt zu Werke gehen mögen, da ein 
fülches Buch, wenu^ es einmal ein fchlechteres ver- 
drängt Jiat, wieder auf eine lange Reihe, von Jahren 
fortlicrrfcht, und W^enn es die Erwartung dann nicht 
eri'üilt, gar zu leicht die Sehnfucht nach dem alten, 
wuvcn man lieh ohnehin fo ungern trennt, wieder 

• Wir thcilen hier einige Nachricht von neuefn 
thells für den öffeutlichcn theils- für den Privatgc* 
brauch beßimmten Liederfammlungen mit. Eine 
iüs Einzelne gehende Kritik wird man nicht erwar- 
ten, da der Sammlungen, und in den Sammlungen 
der Lirder zu viel find. Eine genauere Beurthcilung 
V ürclc in eine Zcitfchfift, wie folgende, gehören, 

S'JOi.BKRG am Harz: Mngazin für die geifllichi 
* Dichihiitfß. Erfl.es Heft. Herausgegeben Von 
Q. L. ü. Leopold. 1798. (1« gr.) 

deren Plan fchon deshalb Beyfall verdient, als es 
fkoch keine Zeitfchrift giebt, welche fich ausfchiic- 
fscnd der gtifilichen Liederpoefie widmetei Soll je- 
doch das Mi»;^tiin Dauer bekommen; fo müfien wir 
wüiiichen, dafn der Herausgeber ftrenger in der Aus- 
wahl fey. Gleich der erße ^uffatz: ^^Nachricht ron 
GclUrt's Litdern und deren Sch.ickfalen in zwanzig 
iltfanghiichern" konnte weit intcreiTanter und lehr- 
reicher fejn. Was helfen die Nachrichten von jenen 
zwanzig, zum Theil aligemein bekannten Gefangbü- 
chern, die noch dazu aus^Bafse und Leerwagen ent« 
lehnt find ? Was hilft die Aufzählung alier Varianten 
in Geliertfchen Liedern^ die fich in jenen Gefangbü- 
chc fmdeu? — I^ine räfoiuiirte Anzeige der wich- 



tigern hätte einen fehiitzbaren Bcytrag mt Th^^ 
des Kirchengefanges geben köi^ien. AbctJieWofa 
Varianrcnfammlung lit höchft ermüdend und t<s 
fpricht gar keinen bedeutenden Nutzen. NocÜelr 
reicher würde eine Kritik-dar ^eUertfchen Liede 
felbft gewefen feyn. — llec. ift weit entfernt, dai 
•grofs^ Vcrdtcnft zu verkennen, welches Gdlcrt aa 
die Verbefferung unferer Kirchenlieder fehbt ht 
Aber er kann ihn unmöglich als das iion'pfu5»lt»| 
in diefer Gattung anerkennen. Er glaubt, 'dabm 
dem oft fo harten Dogmatismus hi einzelnen U 
dern noch abgefehen, auch fouAancfae die Emp^» 
düng zu kalt laflen und mehr Lehrgedichten gh ft 
fangen gleichen ; ein Fehlen, welchen fo Yiele tsl 
neuere Liederdichter nach GeUert unglücklichennf 
nachgeahmt und die ganze Moral in Reime ^1 
haben. — Der zweite AufTatz unter dfsi Titel; 
fiihungsgifchichten von Gejanghüchem^ fchränkt 
£$ft allein auf das berliner uimI leipziger Gefangi 
ein. Der dritte^ Etwas über neue Gefangbnchirt, 
IV. enthält nichts Neues« Am ftarkßen ift dietnerte 
hrik : .Neue mnd veränderte Gedickte mit Bmerh 
tfnftreitig konnte auch diefe in einen folchen 
zin die^ wichtigfte werden* So manche Dieter 
fände hier Gelegenheit, ein einzelnes^ neues Lied iv 
Publicum zu bringen , Urtbeile darüber zo köra^ 
und der Sammler künftiger Gefangböcher erhiehedi- 
durch ein fchönes Repertoriuin. Aber firenfer aufite 
man doch in der Aufnahme feyn , als nun diesmil 
gewefen ift. Neben einigen recht guten Bevtri^eft, 
i^nd manchen glücklichen Veränderungen, Äeirnodi 
gar zu viel herzlich matte Proia in tnctdkher Bn- 
kleidung. Vielen, über einzelne Stellia von dem 
Herausgeber gemachten Bemerkungen , fo wie <W% 
Was er in dem folgenden Auffatz „über den Zidt 
der geiftlichen Poeke" fagt, müflen wir übrigw^fc * 
kommen bcyftimmcn. 

Unter den neuern Sammlungen nehiifft wir 
mal folgende : 

l) CoBUÄG, b. Ahl : C. C. Sturm's Lieder «/Ä 
hohen ¥cfl- Pajfions- und Rufstäge. 1793-^6* 
8- (7 gr.) 

fl) Hannover, b. Uelwing: Gefanghuch fi» M- 
häuslichen Gottesdienfi. 17^. 571 S. 8» i^P\ 

3) Leipzig, b. Gräff: Chrißliches Gefangbudifli 
Stadt' und Land^fchHlen. Nebfl ehiem Jnha$p 
zum vernünftig - religiöfen Gefange bey fetplida^ 
Gelegenheiten für Landfchullehrer ^ Semiwril^ 
und Chorfchüler, von M. Lth. Tr, Kämpf $ ^^ 
M. ^oh, C. Fr. U'okenius. 400 S. der Aalwi« 
103 t>. (16 gr.) 

Hiezu find auch 

Die nothwendigflen für Singechöre v^ifß^t 
gefetzten Chor- und Choralmelodien fünf Bgf*' 
Queerfol. 

befonders abgedruckt. 



Ko. ^^6} SEPTEMdER ir^f. 



fxo 



• <• •^ 



4J:0ffenbagäi b. Breite: Kleines Gehet- und Ge-' 

fangbuch für Kinder,, zum Gebrauch in Schuten 

und für die häusliche Andacht. Brfier TheiL 

Gebetbuch. ipsS. Zweyter IhtU* Gefangbuch. 

126 S. 
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5) Stkasbwrcu b. Fifcher a. Silbeiier: tiews Gt- 
fanghüch zur Beförderung Her häuslichen und öf 
fenttichen Andacht, VI. 1798- 21 Bog, (18 C«) 

öy Hamburg u. Leipzig, b. Fleifcher: P. F. Weddi- 
gen'J geißUche Oden und Lieder für Chrißen. 1798- 
144 s. (15 gr.) 
7) Stuttgard, b. Steinkopf: R. K H. JUag-enaü 
i ' , Verfache in chrißlich- religio fen Gefangen über 
vorzügliche Sprüche der heil. Schrift. 1040. "(ögr.) 

S) Braunschweig, b. Thomas : Religion in den be- 

fien Liedern deutfcher Dichter. Ein Hülfsbuch 

heif dem Religionsunterricht der gebildeteren ^a- 

• gend^ herausgegeben von §. W\ H. Ziegeabein. 

SLS2S. (14 gr.) . 

^) DüssELDORr» b. Sthreiner: Kathotifches Gefang- 

buch zum Gebratteh bei) dem öffentlichen Gottes- 

I dienßf der hauslichen Andacht und dem Schulung 

itrricht'; nebß einem Anhang von chrißl. Volks- 

tiedem. 376 S. Anh. 4 Bog. 

10) ERtANGEN, b. Palm: Chrißliche'^eUgions^e fan- 
ge zur Beförderung wahrer. Tugend und Gottes- 
* . Verehrung 9 zum Gebrauch betj dem öffentlichci% 
Gotiesdienße für 'Katholiken. Jlerijusgegeben vo^ 
L. BuJcÄ. 353 S. (12 gr.) 

Nr. r. ift em blofseir Abdrack der in den Sturm- 

fAen Prcdigtentwiirfen tiber die Sonn* und Feft- 

tagsevangeHen befindlichen Lieder. Der ungenannte 

Herausgeber hat vorausgefetzt, dafs fie alle von deir»- 

.fiSben Vf. wären. Dies ift aber nicht der Fa!l> So 

6nd z.B. die Lieder: Auch unfre SeeV ermuntre fich ; 

•jKt Preis wnd Ruhm gekrönt haß- du ; dajs von 

tirm^n hebensßunden u. f. w. von Niemeyer ^ andere 

Xfiii Funku. f. w. So viel Kenntnifs der neueren Lie- 

.4erdichter, follte doch billig ein Herausgeber folcher 

Saimuilungefi fich zu erwerben fuchen. . 

Nr. 2. Der Herausgeber, Hr. Frobing^ hat der 
'Sammlung keine Vorrede vorangefcbickt, woraus 
man mit feinem Plan, und mit den Quellen, aus wel- 
eben er gefchöpft bat» näher bekannt würde, und 
[zugleich den eignen Antheil, welchen er an der 
Sammlung bar, nälier kennen lernte. Auf jeden Fall 
bat er gut gefammelt. Wir haben mit Vergnügen 
einen Sciiatz trefflicher Lieder, grofscntheils bekann- 
ter, jedoch auch" vieler un> noch uiibckannter gefun- 
den. Auch ift er fchonender mit neueren Liedern 
umgegangen, als man<:he andere Kedactoren von Ge- 
tMigböchern. Nur manche gar zu lange, (eins hat 
4f> Strophen) hätten abgekürzt werden idlon. An- 
<kre find mehr Lehrgedichte als Gelänge, befonders 
viele moralifche, die fre) lieh die Klippe find, an wel- 
chen geiftliche Dichter fo Itficht fcbeiicrn und aus 
Dichtern Prediger we»<leii. Noch ancUrc Und .zu 
'^ecieil , 7« B. das Lied für Ehegatten, die fich ihrer 



Untreue und ün ▼Erträglichkeit anklagen, und in .der 
letzten Strophe' mit einem Verlbhnüngskufs endigen. 
Auch fofche Cafualliede^ erfodem ein fehr zartes Ge- 
foihl des Schicklichen, und man mtifste überhaupt 
nicht auf alle im Leben vorkommende Fälle Liedet' 
dichten wollen; denn man kann unmöglich in allen 
Situationen des Lebens fingen. ' 

Nr. g. Anfangs hatten die beiden Herausgeber, 
wie fie uns in der halb tateinifch gefchriebcnen- Vor-» 
rede (quae ocuUi indoctorum velanda putavirnuSf tatino 
potius fermone proferre fatius dunmus) fagen, die 
Abficht, dies ganze Gefangb^cb allein auszuarbeiten. 
Rec. gefteht, dafs er fcbon bey der erften Ankündi:« 
gung, vor der Kühnheit diefes Unternehmens er- 
fchrak. Sie folgten auch hernach dem Rath einiger* 
Sachkundigen und hahmen'manches von andern Dich* 
tem und aus andern Sammlungen auf, änderten je«. 
doch beliebig darin ab, fetzten aber doch die Name» 
darunter ,^ut fuum cuique daremus^* wie fie fagen,^ 
womit jedoch manche Vf. kaum zufrieden feyn, 'w^ 
nigftcns die veränderten Lieder nicht mehr für ihr 
Eigenthum anerkennen dürften. Bey weitem dei'- 
gröfste Theil der Lieder, deren ifn Gefangbuch 363^^ 
im Anhang 93, find von ihnen felbft. Wir zweifeln 
nicht einen Augenblick an der redlichen Abficht bei« 
der Männer. Sie wollten gewifs etwas Gutes für die 
Schalen ftiftcn^ Nur Dichter find fie beide nicht. 
Man liefet fad nichts als Profa über Glaubens- und^ 
Sittenlehre, in höchft langweilige Verfe gebracht; 
wo der Ausdruck poctifch werden foU, wird er meift 
geziert und unnatürlich ; dabey ftpfst inan überall auf 
Härten im 3ylbenmaafs, oft auf ganz unrichtige 
Reime. Vielen Liedern fehlt es an Popularität, und 
wo Situationen iiidividualifirt werden, wieder am 
Gefühl des Schicklichem Wir htfben fchon fo viel 
gute Sammlungen für Schulen, dafs in der That diefe 
ganz entbehrlich war, wenn die Vff. nicht ein ganz 
anderes Tatcnt zur Liederpocfie mitbrachten. 

Nr. 4. In der Vorrmle trägt der ungenannte Vf. 
fehr richtige Qrundfätze über die erilen religiöfen 
Unterhaltungen vor. Die Gebete find verftändlich 
und dem Bedürfiü^s der Jugend angemefien. Unter 
den Liedern findet fich im Ganzen eine gute Aua^ 
wähl. Doch find viele herzlich' matt, und wenn f\^ 
auch gefchickt feyn mögen, den Verftand zu beühäf- 
tigen; fo fehlt es ihnen doch zu fehr an Wärme 
um die Andacht zu beleben. . 

Nr. 5. Die Hn.'Profeflbrcn Blejtg und Haffner 
haben Geh um die proteßantifche^ Gemeinden im El- 
fafs das Verdicnß erworben, diefes Gefangbuch, das 
fchon vor der Revolution projectirt war, zu fammeln. 
Das VerdieJift ift um fo gröfser, da es bisher gar fehr 
an ej];ein Gefaiigbuch fehlte, wie, nach ihren eignen 
in der Vorrede mitgetheilten Ideen, ein zur öffentli- 
chen Andacht beftimmtes Buch befchalfenfeyn niufs. 
Die llerausg. find diefen Grundfätzen bey der Samm- 
lung f^hr ^rcu geblieben. Bekannt mit dem Beften; 
was wir in diefcm F:^che befitzen, haben fie mit Gc- 
A:lijnack und iniz V/eisheit gewählt; aus den altern 
Liedern die bcßcn» zum Theil mit -den uötbigen Ver- 
Uuuu s inde- 
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äuderuugen» aufgenommen; bey den ne.ueren nicht 
blos auf Kemheit der SpTrache und der darin herr- 
fcbenden BegrifFe, fondem auch d^£ das gefehen; 
was fie der Empfindung näher bringt. Die Rubriken 
find yoUftändig;' A«ch auf fpecielle Fälle ift Räck- 
ficht genoiiunea. ' Eine Gemeinde, welche dies Ge- 
fangbuch braucht, ift alfo fehr wohl verforgt. Auch 
die angehängten kurzen Gebete und Selbftbetrach- 
Ittugen empfehlen fich durch Inhalt und Aasdruck. 

Nr. 6« Nicht alle diefe Gedichte find für den Kir- 
chengefang beftimtnt, wie fcbon die Dißinction ouf 
dem Titel: ^^OAen und LietUr** befagt. Neuheit und 
Originalität zeichnet weder die einen noch die an- 
dern aus. Es find aber durchaus gute fromme Ge- 
danken f in einer gebildeten, nur in dea Liedern oft 
gar zu profaifchen Sprache voi^etr^gen. In einigea 
fiadctman Gelleris Geift und Manier wieder. 1 
< ^ Nr. 7. Dem vorigen fehr ähnlich; in manchen 
Liedern faft noch mehr Wärme, aber auch häufig 
etwas incorrect; zu riel EUijambements, die befonders 
beym Singen eine üble Wirkung thun; manche Un- 
richtige oder zu gemeine Ausdrücke : 9^mm Stammen des 
„Kreutzes" — fonft'liegt mein Wider fatt im Streit — 
„Er ftarb und Wit für mich, was will ich mehr?'^ 
Ifts auch wohl rathfam, einer Gemeinde in demLiede 
Aber den Tod des Gottlofen, nachdem fie erft gefun- 
gen hat : 

Der Witw' und Waifen Thra'ne ftieg 
hinauf ror Gott, d«s Frechen Spote, 
fein Kehngel ächter kam vor Gott» 
da fchoU der Donner des Gericht« 
da fank er jahling in fein Nichts, 

yerzweifelnd ohne Tro£k und Ilath 

Guig er hinab den dunklen Pfad. v 

ihr nun die Worte in den Mund zu legen 

Groia^ft des armen Knechtes Schuld 
wir flchn zu dii:, wir (lehn, wir (lehM 
lafs Gnud' ihm Herr für Reckt ergehn, 

wodurch doch alle Begriffe tou der göttlichen Ge- 
rechtigkeit wcrwirrt werden. . 

Nr. 8- Der Herausgeber, llr. Ziegenbein, erinnert 
im Anfang der Vorrede fehr wahr, „dafs bey dem 
tteligionsunterricht der Jugend , dje Cultur des Ge- 
tühlvennögcns auf keine Weife aus der Acht gelaffen 
werden müfle. Dazu fey gerade die rdigiöfe Poefie 
fehr gefchickt. Man feilte Kindern aus dem grofsen 
Schatz trefflicher kicder, die \V'ir befitzcn, viel ins « 
ßedächtnifs faffen laffen ; follte viel mit ihnen darü- 
ber reden, Lieder katechetifch durchgehen; fie mehr 
in Schulen, lefen lafl'en, was ohnftrcitig in der Regel 
weit mehr Nutzen haben würde, als fo man- 
ches Bibellefen ohne Wi^hL — Jenes zu befördern, 
Teranftalt^^^ ^^ ^^^^^ Samaüung, dl« er nicht als ein 



Gefanghucfh fondern^als cm Eülfshuek ßr mtnii, 
rer betrachtet wHTeh wHk Wir können fie ^1 
fowohl Haus - als Schullehrern aus voller Qeberzcft. 
gung empfehlen. Sie" finden einen grofsen Reid. 
tfaum, fowohl von eigentlichen Liedern ab von 
Lehi^edichten. Nur wenige find uns aufgeftofsea, 
die entweder über die Sphäre der Jugend hinausu- 
gehen fchetnen« oder /die zn wenig deti Namen voi 
Poefien verdienen, wenn nicht alles, was fidi reimt, 
fchou Poefie genannt werden foU. Diefer Unterfcliiel 
follte doch auch in dem kleinfien Kindectiede nock 
bemerkbar feyn, und wenn gleich bey Stmmlunj« 
diefer Art der wioralifche Gefichtspunct derwiddgl 
bleibt; fo liefse fich doch der äftJurifch$ daAütnod 
immer vereinigen. So taätte Verfe wie ftlgeade 

Schüler, die Heb nicht vtrtrafea 
die fich ehne Uncerlafs 
hauen, llrolten und verklag«« 
und vergelten Hafs mit HaCi 
haben feibfl keki fmUs Herz 
machen ihren Lehfcni Schmerz. 

contraftiren gar zu fehr mit fo manchen geiftroQii 
Gefangen, und nehmen andern befleren denfiaiui* 
Wir wünfcben, dafs -der Herausg. bey der zwcytei 
Sammlung, die er verfpricht, bietauf einigeRocmt 
nehmen, und, wie in fo manchem neuen üefirogUA 

fefchehen ift, der Popularität alle dichterifdieSdiOi* 
eit und Energie aufopfern möge. 

Nr; 9 und 10 find für katholifche fiffie/adea 
beftimmt, und es ift überhaupt fchon er&ettB(h,aack 
hier den Sinn für den verftiindlichen und vereid^ 
Gefang erwachen zu fchen. Beide Sainnduiigea J^ 
dazu fchätzbare Beyträge. Der protcftantifche* 
kann freylich mit den Gefangen, welche des ' 
liehen Katholicifm enthalten, nicht fympa' 
aber wo diefrr aus dem Spiel bleibt, wird« 
Herausgebern die Gerechtigkeit wiederfahren 
dafs fie das Gute nalnnen, wo fie es fanden; 
ihnen unfere heften Sammlungen nicht uobekanl| 
geblieben find; dafs fie glücklich gewählt und 5J. 
alfo ein wahres Verdienft um ihre Kirche erwow 
haben. Auch die Nr. 9 beigefügten Vi)iksliedtf,m 
ausgefucht und es ift zu wünfchen, dafs ^^^"^ 
immer mehr die zum Thcil noch fo eleadeni ziAJ 
Theil felbft höchft anftöfsigen Gefang«, wdcliciR 
Munde des Volks find , mögen verdrängt werden, j 




Leipzig, b. Linke u. Jf-na, b. Weffelhöft: Vra 
kurzgefnfstes viid leichtes Lehr- Lem-uniUF 
buch für die Dorf Jugend und «»« &*r««** 
DorffchuUn beftimmt, von K. G. g«A 3» fC* 
u. verb. Aufl. 1799, is^S.g. iW') 
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GESCHICHTE. . 

;.'SToeKRotti, b. Zetterberg; Afhandting dm 4e fm 

'» Aog-A RtAf Ambeten »ti Sverige nitmligen : RikS' 

Ihotzeii Eiks-Marßen, Riki' AmiräHen, Riks- 

CanttiUren ock Rüts- Skuttmäflaren , J9Lmte bifo- 

gftd berSkelfe om Riks- Marfkaiks.- Amletel; , af 

¥t\\kene Shering Rofenhcme^ CaiitzlH - Rad , Ca-' 

* binets-Secreterare, Kedd. af Kongl. Nordlljcm- 

OiVeii Sain. I. Ledamot af Kong. bitt. Htd. och 

Antequit. Acad. etc. (Abhandlung über die fUnf 

koken Reichsämter, des Reidtsdroß , Reichs* 

marjk , RehhsadmiraU Reichskanzler und Reichs- 

fchatzmeiftef, init eiiieiu Anhang yon dem Reichs-. 

' fiiarfcballamt» von Bar. 5. Rofenliane Kanzlej-- 

.räch, Kabinetsfekr. Ritter vom Nordfternorden» 

MitgL der Akad. der fchöuen Wifleofchafteiu 

u.f.w.) 1799. 3368. 8- 

Auch Schwedeit bat einige hohe Reiehsbedieaun- 
gen» die in einigeH Hinfichten Aehnlichkeicen 
-mit den deutfchen Erzämtern haben, aber nie Erb-' 
ämtvr geweUn find, nie alle zugleith ununterbro« 
i Vbetk gedauert babea, und deren Würde und Ver- 
: '^^htung' auch oft rerfchieden beftxmmt gewefen ift/ 
''^ den ^Iteften Zeiten waren in Schweden die fo ge« 
ßminten^artSi deren der Kammerherr Uggla in fei« 
r in dieien Blättern angezeigten Svea-Rikes Rads* 
gd lieben und zwanzig aufrechnet , und deren 
Ue vertraten bernach bisweilen mehrere der in 
fer Schrift angeführten- hohen Reichsbeamte. Zu 
rhen werden eigentlich nnr fünf gerechnet, 

I. DerReichstiroft (Truchfes^DapTfer). Es war an- 
glich nur eine HofLiecIienung, der die Auflkht 
iJl^r die Tafel und Hofhaltung des Königs zukam» 
;9#ie heut zu Tage die eines Hofmarfchalls. Ulf Carls- 
t"li>ii Tv^ar 1276 der erfte, der diefen Titel führte , aber 




\Ms auf Nils Ambiörnsfou war die Verrichtung und 
tiiacht des Reicbsdroft nicht beJtimmt, iondern hing 
der Willkür des Kdnigs ab. König Magnus Smen ' 
letztem aber 1335 eben die Macht bey , die vor- 
la die Jarls gehabt hätten.* Eine Zeitlang hörte' 
di«fe Würde ganz auf. K. Erich XFII, fand fichdoch 
v^ranla^st, fie 1435 wieder herzuftellen, und Chrißer ' 
Nillbn aus der Wafa Familie dazu zu ernennen » der 
den Anthcil an der höchften Gerichtsverwaltung be- 
imm^ den derKdnig etwa nicht fc^bft ausüben woUne^; 
fo wie der zo gleicher Zeit ernannte Relchsmarfk» 
der die ausjäbende Qewalt hatte. Und feit der Zeit 
kiiiin man trftdesDroft als denjenigen, der dieOber- 
««fficht über das ganz« Gefe|j&werk bekam» t»feheii| 
A.^ L. Z. 1799. Drülar tkmdi 



fo wie der Marfk der Oberbefehlshaber der ^Armee 
ward. Beide wurden mit vieler FeyerliirhkeU inftai- 
lirt. Konig Carl Vitl fcheint dies Amt wieder mehr 
eingefchränkt zu haben, und da die letzte^n die es 
bekleideten, es mit den Dänen hielten; foward^ähv 
rend der Regierung der Reichsvorfteher kein Drpft^ 
wieder verordnet. Unter K. Johann III ward das Amt 
wiederhergeftellt , und derReichsratb und Reichsrho£- 
meifter P. Brahedazu verordnet, auch warii derDröft 
als der erfte unter den Reicbsräthea augefeheu« Vott 
1603 ward diefe Stelle 117 Jahre nach einander im-^ 
mer wieder befetzt. Der Reichsdroft war zugleich 
Präfident im Königl. Schwed. Hofgericht, und führ« 
te das Oberuräfidium auch in allen übrigen ^ofge* 
richten in öChweden. Bfey der Krönung fetzte icr 
mit Hülfe des Erzbifcfaofs dem Könige die Krone aut 
Er hatte hauptfächlich mit Juftizfachen und VerwA- 
tung der Gerechtigkeit zu thun , nie aber ttdt Militär, 
noch minifteriellen Dingen. Die Königinn Chrißina 
wollte dies Amt ihrem CoufiJi dem Ffalzgraf Carl Gu* 
ftav zufch^nzen , aber man wollte nicht gerne, dafa 
ein fremder und kriegerifch gefinntcr Prinjt die er- 
fte Stelle im Staat habten foUte. ' Nach der Staatsver- 
änderung von lögo follten alle Reichsämter eingCß' 
hen, und fo blieb nach Gr. de la Gardies Tode dies 
Amt wieder loi Jahr unbefetzt, bis K. Guftarllles 
1787 wieder erneuere , und es dem Gr. Wacbtnieifter 
verliehe, der es noch bekleidet. Der Reicbsräthe, 
die dies hohe Amt bekleidet haben , find in allen ein 
und zwanzig. Bey diefer Gelegenheit ertheilt der in 
der Schwedifcben Gefchichce und Genealogie fchon 
durch feine J789 in 4. erfchienetie Svca-Kikes Ko* 
nunga-Löngd verdiente V£^ auch von den unter der 
Oberaufficht des Drofteu flehenden vier Königl. Hof*-' 
gerichten und den P;rafidenten derfelben hiftorirche. 
Nachrichten, 

II. Der Reicksmarß (der woM vo|n Riichsmaf^ 
fchall, der damals ii\ Schweden StaUarß (Stallmcifter) 
hiefs, zu unterfcheiden ift) war der zweyte hohe^ 
Reichsbeamte. K. Magntis Ladula« errichtete diefeä 
Amt. Anfangs hatte der Marfk wohl nur die Ober- 
aufficht ^rtd Veranftaltungen bey hohen Fejrerlichr 
keiten. Am Ende des XIIL Jahrhunderts ward atis 
einer Hofbedienung aber eine blofs militärifche , und 
das , was man in Frankreich eonnetable hiefs. Erich 
Kettilsfon (Puke) War der ej^e Marfk, der zugleich 
Generalfeldherr war, und dies waren fie während 
der ganzen Unionszeit, und hernach unter den er-' 
ften Königen ^us den Wafa'fchen Haufe. Der Hof- 
haltung des Königs ftand damals eine andeire Amts- ^ 
' perfon, der RcwÄjfto/iiifi^^ hiefs, vor. CarlKiutsfon 
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W^t zugT^cti. Ibichitmarfk und ReicbsrorAalier, lüht'- 
le aber blofs dciverAea TUel. Durc& diciaRcicbstags* 
WcbluB Vofi: i6ojr» und die,Recieraiig[sformen vott 
Ttd34 imd 1666 \vBrd dfes^ bobe Reichsaint heftätfger,. 
und dexn^ der es iune batte» der bpchftg B«£QfaL über 
die Krieg^macbt zvt Lande beygelegt*. Er ward Prä« 
fideui im EriegscoUegi'u^n ,. wtir* eben ^o wie der 
Keicbsdroft VoniMmd eines^ minderjabrigeh Königs^ 
»nd trog bey- der*Rrtntmg^ tJtoi Könige. das Schwert 
▼or^ .Der ^letzte Reicbsinarfk. uatei^. aobt und zwaa- 
"rfgen, die diefe» Amt, bekleide t^ war Gr. C. G.Wran- 
gel, deir i($76- fiarb,. und nach der bald darauf erfolg- 



-iMftftjermi däM^imd darafif folgt X19 Jabreeiire 
unterbrocheAe Reibt? voa..ätaauluM>zUrn. Ihr;-, 
war das vierte jik der Ordiiiiiig. Nsfcb £nicbtiM% 
des Ka«7.1eycoUegiujiis^i6i7 wareiv fie' deSen beft«»- 
dig^ Praßdeutoa ^ 4'ed^ii 2u den Ständen im Name«. 
des Königs ». die R^icbstagsmiMmer mufstea ficlu al^ 
folcbfe bay ihne» legitimiren, U4id iie trugen bey der 
Krönung den. ReicbsapfeL Sie gebdr(eil. aucbi mit: 
7tt den Vormündern eines miuderjährigeA Koni^ 
fle fübrteiv im Küniglicben Senat das Woru Nad^ 
der Staatsveränderur*g i68a führten fie bis I7i9dea 
TTitel.voO JCanzleyacälidtp^ten,. battemau^k " 



len StaatsTeranderttng^6go ift> dies Amt nie wieder andern Sit;2. im Senajt» aU nach dein Airer ibret S^ 
Befetzt worden^ Ajuü Schlafs wird auch voa dem s.atorw ikde^ Sawohl die Rcichskanjcter als Kanzfcy- 
SriegacoITegium^ und deflen feit 1676 gebähten zwölf prüIIdenteiiL lafen dem K<^nige ^ien .£id bey feiner. 



Prsilidenten Nachricht ertheltt. 
^ III. DerReicftsadmiraL Es gelcbiebt »war in der 
'Schwcdirchen Gefchichte ror und nach K. Gnftav L 
der Oberadmirafe uncl Adtmrale Meldung, aber es 
"^ar ihre Bedtenungr döcb keikhohes Reicbsamc. Dies 
«rhielxea die IRefeUshaber der Schwedifcliea Flntte 
rffft zu Anftüig. des torigen Seculums „ und ward es 
ti5o2. von Herzog Carl als Reichs^orfteluir errichtet»; 
and erll i» d^r Regiefunj^sform: von 1634 ^*'^ ^^ 
ien der dr&te Platz unter d^n; Reicbsbeamtea be- 



krön mig vor» die auswärtigen Minrfter bleheA fi<^ 
aa Jölch^, und erhielten durch fie die Aiitwertea 
auf die Aurrage ihrer Höfe. Zvveymal war -wabreni 
der Krankheit des Rekhska^izler^, oder w<^n de^ 
Stelle erledigt war , ein VicekaAizIer verordnet , w4l 
eher auch, über dje Reicbsj^the,. die Mitgttedardfl^ 
KanzleycpILegiams waren, d;e bis i<^o Reichsb«^^ 
leyräibe, von da bis 173a aber aar KaozteytäAji . 
biefsen, deu Rang batte. König Carl XIL ern^mta 
zvrey Königliche Sr^arsrätbe zu feinea Staatsmini» ^ 



ftimuit. Bey der Krimun^ trugen fie den Zepter,, fie ftem, die aber feit der Schräiht bey Pultawa iwcfct 
Waren die Präfidenten im KriegscoH'egium , und hat- Weiter vorkömmei.u Nach 1720 vergabea die Reichs- 
ten weon dei^ König nicht müjidig. war». Theil- an der ftände die Stelle eines Kanzle} präikiente»,. . feft^ 
▼onnrundfchafr. Auch, dtes Amt hörte iö85 ^i; R^gierajag^form^ voa- 177a aber wtccU^ der Eiiil^ 
trard doch gewifTenBafsenwreder erneuet, da Prinz Der KanzleypEaiidcnc redete im 'Nafiiea des l(ofiisr 
Carl 174$ aum Schwedircbgen Qrofsadmiral ernannt 
Ward« la z\t^n habea nur fieben Herren diefe Stelle 
b^ekieidef* Von dem unt^r dem. Reichsadmiral fie- 
Aenden Adiniraiitätscolkgrum .und defTen^ Präliden- 
4ent findet maii zujetzt Nacliricbten.. 

IV. Der KeichskoHzUr^ Da im MitteTatter dfe Gefßli- 
eltcn fall die einzfgea ware»^ dfe G^l'ehf fainkeit befallen: 



l^oirijr 
£^ den Eeichsilaiulen; feit tj4S. war derfeJäe audb 
immer zugleich OraensXaitzieri feit jfSt kmmie 
doch' der König einen aiis d<:jn Senat dazu etaftwav 
daa er woüicv. Als der Senat 1789 aufgehobeftwardC 
war die. ^leile eines Kanzle) prätidentefi- eben led^' | 
Der lleichorath Graf Uiibeji uwd hernach der ^ttm ' 
fekrecur Franc beflritceu darauf das Aiar odi^tM"^ 



mnd fchreiben konnten ;faward'auch in Scluwed^n das und K. Guitav fchr-ffie 1791 fOwohl. die Titm 

Kanzleramt einem Bifchofi^ oder GeiftKchen aufgetra- nes Reichsraths and Kanzleypräfidenten , als 

^en.. Der Vorgefetzte und das Haupt der KöniglLchea Reicbsraihs und Reich skanzleyraths ganz a|y» 

Ka^izley bt.'kain de« Namen des Kanzters, dahingegea foiUe nur der Uol^kan-Aler im Kanzleycollegjuiit äk 

. fti Fraaikreich und England der Kaaizter das war,' was Wort führen. Allein unter der V^innuntlfchaft de», 

der Kefchsdrofl: ia Schweden ffi. Tu der ScluVedi- jetzigen Königs ward der Gr.. Fr. Sparre wieder zaü " 

fthea Gefdiichte wird zu Anfang d^s Xfit. See, zu- Reichskanzler eruajint.. Doch ift feit*der Zeftwiff- 

crflr^eines Kanzlers gedacht, und Blfehaf Carl zuLin- der ei*ie, von dem VH «och nicht bemerkte Verto- 



köpin^biefs Ciancellarius RegisJoh..L Aber die er- 
ftea Kanzler' waren noch nicht Reichskajizler ,. fie. 
i^aroi}; nicht einmal' immenEeichsrä^c Auch warea 
dDe BiTchüffe zu Streguas keinesweges, wie Meflcniüs 



derung damit vorgegangen., Ir allea find hieradit 
ujid zwajizi^ Kanzler, neun Reieh^kanzEer, undzwÖlF 
KanzLeypräii<.Ientea vom Vf. ^lufgefuhrt.. Auch vöa 
dem Hofkanzlcr und Juftizkanxler ia Schweden fi«- 



behauptet, Cäncell^rii natu Die Kanzler hattea des. det uia« hier Nachricht» Die erfie' Bedienanc: wird 



Königs und' dtes Reichs Sieger und die Reicbsurk un de'a 
tfnfer- ilwer Aufficht.. Guftav L emaiuite 1538 dea 
Seicbs^iath Conrad von Pbyhy einea Ausländer zuiUi 
©birkanzter und fcft der 2?eit kann man das Kanar- 
Kra;!n^, flts ein» Reichsamt und dea Kanzler als^dea 
Freiniep l^lniijfre des Königs anfeben.. . AllJein derKö- 
Bfgr war fbwohf in dlefer Wahf als in der feines Nach- 
fö^rs„"Cb.riftruiber Amiecsfon-,. nicht gföckJich;. da- 
luer er es auch hernach nicht weiter beffetzre. König 
Ej:]x:h.XXV^ ahec ecnaixnta dea Reichsratk KIls GyL- 



i6oa y die letzte erft 1714 eingeführt.. Der JeRlzr 
kanzler biefs auch Högite Oinbudsman r er bat die 
Oberauffichc über alle Ricbterftühle,. gehart als Ja- 
iUziiibiifter zur Katizley^ und hat gleithen Rangant 
dem Hofkai) zkr., 

V. Der Reichsfdiatzftniißeri Dlefe Stelle w»rf^ 
1602 errichxet. Die Schwierigkeit die mair dem iift 
Tt^ßaiuoat K. CarlßiiJtavS;dazu emaiiiuen.R&.£ridii 
Flenming machte,, zum fii^ütz dMen Sldle zu gelaa<^ 
geh «, h^tce nicht weni££liuli4b«iui* die i6^ bevirtrkia i 
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Äaats^erandönrÄEf;, mit -Weimer äßfe 'Stelle gatir ein* 
•ritfg,. nachdem fie vom ficbeii J^erfbneft. bfekleid et wor- 
den. Der Refcfasfchatzmeill^r Tiatte dert fiTnftep Platr. 
l|Ntt^r den hohdni }leichs1»ea:aiten » nahm Theil nti der 
Vor^imdfchaft d^ Könfg^a uüd traj^ hey defKKöAuiig. 
Äen^SthmffeV; Äuct war er Präfideftt im Ki)n(glicheii 
KammercöHegiüinv ' Efnige Nacbrickteil roin KönfgL 
Kammercollegium , dem Sbatscointoir;. demBergcol- 
le^um, Comxkerzeolt^ginm,. derKainmerrevifion^ und 
ir<m der Gefcbichte diefer RefcfascolTegrefr,, und 4c2X 
Präiidetiten. fn folchen r fliid hier beygefugt. 

>rbn dem ReichsmarfcHaUkmt in Schwedeir^ 'dasr. 
ile Oberaaffichr übet den Konigt Hof hat, aber nichtf 
^ck dfen fünf hohen. Reichsämtem gehöret r wird i» 
emextL b^fonclerii Atthatig getedet^ * Schon in de» Al- 
tena- Zeit^ kommt in Schweden, ein Stallarc oder 
KarfXalk. vor^ fd^ wie ein ^känk^ Märkisman-, Skur 
föl— Svenner, u. f. w. Unter den erßen ünions- Könl- 
ttn^ war gar kein irofÄaat in Schwtden^ -IL Chriilo- 
Sh j, d«r die Schweden gcwinnea wollte, undfich 
W «r wemgftiansernfg^IVrönatiB des Jahrs in Schwe 



fögifches V^erzeiciinifs. aller linJ j'edöf'Ke^encen.did- 
fes geiftlichen "Staats vom achten* Jahrh^inJert aii^, 
ifnd mit unter kleine .Erzählungen »^ die man» wohl liii., 
frühem Zeiten fün baare Münze. nahm,. \n. u»f<^m Tä-^ 
gen aber aus- deta MUndq eines* denkeudi^n M^nesx 
liicht mehr hören follte; Z. B. S. S-MErzbif^hörCer- 
fiärd wurde in PaTäillha hi'ngprichtetr well er aua-Jie}-- 
irgein. Eifer eine SiatueJJIloHcsmmeds zertrüihineft'hiäit- 
te:**-' Gab- es keine, andere- Vieraniaflungziim Toder 
des geiftlichen Vaters ;. fo lebte er flißhernocli bis die- 
fe Stunde ; denn die Mufelkianner bilden keine Sta« 
tuerb von ihrem ?^epheten, foijglich/ konnte; aiichi 
keine zertrümmert werden^ Vielieicht wtrEten Bc-. 
fondei^e üiuftande bey dem Eii^urfdielTer Gefchlch-: 
te^ denn die unmittelbar fotgende geographifclie Bä-I 
fchreibung. des^ Landes giebt dem vfl das nfcht zu; 
beftreitende 2^ugnifs eines elnllchtsvoUen uad^den-» 
kenden Gelehrten.. Die bündigfte Kürxe mit deriiuigr 
lichften VüHftändigk^it vereinigt;, ein. blbfses Com- ^ 
penduim^mit foviel intereffsuuen Bemerkung^ni ver- 
webt, da fs auch der fremde Lefer mijD Vergnügen 



aufhielte, ernannte efnen ReuhshQfmHfler 9^ der dem Vortrage des Fßu Ä. fiülgt,. und lieh aus demfeiU 



tk Auffichi über den ganzen Höfftaac bekam. Umer 
Jt^art Vlff waren ftgar zwey Reichshofmeiften Un- 
tkr- d«n ReicÜsvtrftehern »war kein ReichsÄofineiftec 
^otrUg«. Der jRjE^FchshofiuaeiAer Thnr-e Jünsfen machte 
l. Suftav k viel Verdrufs, K. Chriftian liefc iha in 
dav Stille ermorden. Erich XIV ernannte den R. 11. 
&^ Bialie zum Reicfashofmeüler,. and. CarllK'dea 
&.Tt^Stiernfkx)ld zum ReichsisarrdBaU. Kacht iöSo 



ben belehrt^ Rec^ wünfthte über ysdü»^ der euiÄelnew. 

Länder Üeutfchla4ids' ein gli^ich kurzes , und gleicfc 

zweckmäfsiges Bjich zu- befitzen.. Wir könmui.dö«Ä 

Vfl^ ht feiner Befchreibung^ der Städte- uiid anderer 

Orte in einer Hecenfion Hnmöglich folgen;; ifrebes» 

fey uns erliaiibt „ einiges von den. in dem, ührfge^i' 

Deutfchlande weniger ^ wenigÄen» nfc^t fqp. riehiig. 

biekännten Bemerk^ingen ausaahebem. — — Dals- nuu: 

Kamen St de» Titel v«n Obermarfthall, (OftvcrÄe dter nördliche klemÄe Thell desJ^i^zlliftes eb^nesil mit 

Kmraalk) K^ Guftav II! aber fteltt« den Titel^ eines kleinen Bergen durchzogenes iFruehtbares Candv ieir 

iLerlchsmorfchaft wieder hen Er hat nicht aUein die wc^^t gröfserc füdHche hingegen kahles, rauhes Bferg- 

Aufliebt über den ganzen, ilofliaal „ fundern i^ audk land ifi,. in wekhem. nuc 44«.4chmalen.Thälerküra- 

Üt-öfiilent im Königin Böcggericht. Ein Verzeichiiifs lieben Feldbau erlauben,., weifs» jedermann; wenigo 

aJF^r *r Hecrn, die den Titel von Refchshofineifteri. abep denken fielt hier dfe wildefte» SchweizeraKpen,, 

ft^ßoeider^ Oberhof marfch alt und ReichsmarfchalL • wo gegen dieMilte der Berge allie Vegetation^ die gan- 

Shrt, auch die OberhofmerfchalTe bey der Koni- ze belebende Natur aufhörte ein ewjgt^r Winter altes« 

n ift heygefoi^t. • 'Aus dem Angeführten erhellet^ «Bit Schnee and Eis belegtV und dafs dec Hochhbrn,. 

V diefe Schrift für Schwedifche Gcfchicfitfe.« und der höthfte anter Salzburgs Beigen^ über die JVTs^eres- 

atsverf«rfung in mancher Hihficht wichtig und be-- ffache io38s F^fe erhaben iff., A^jf dem ganzaj> Fla- 

<Aenraume. voiv 20a Quadratmeilen wohnen nach» 
wirkKchen Zähln«{;jen 20000a Mcnfchen; von die(ei5 
Zahl nährt das Gebirg, welches drey , Viertel desfiaiij* 







verkis<:hte Schriften: 



zenheträgt,. nur 103, 000- Der Vf. ift vrahrheitlicbend 
genug 2u geftehen,. dafs man iioch Jetzt in \liefem 

^rg-, und Pfarrer» zu- Abtftorf in. Lande pb. den ^"A^fe.T.. *'5P''?.^''f?:_^"^.l^r. , A"^«"'-'^ ^J^r 



ZBVR« r *• DnyTe r KapHaet Rfefti/brg'j, Expro»- 



\ 



^o ^ Irert fich in- die tiefen Kehlienlauter des aiigränzend'eik 

^797* l'»&^ ef-B' Tyrorers.- Nicht mihiier auffallend zeigt ficüu diefe 

Sollto eiiimtparteyifcfieirBfeurtBeiler. feuienSchruß. Verfehiedenheit in- Bildung,. Sitten unc^ Kl^idtog.. 

fcs/Ier an der Spitze des Baehs befindlfchen, foge»- Es wäre zu wänfcÄen>-cJafo HTr. K. ficbüBeir dicfeiii 



nannten Gefchichte Safeburgs ziehen ;, fo würde er ficb 
woU gcnöthigt f«hen, dem Vf. den- Bent^ zttnr^ft»-' 
rifciten und ftatiftifcheu Schriftfteller abz^fprcchen.. 
Matt B»d*:t i^chts als eine magere Regierungsge-^ 
Gerichte /der Erzbifchöfe „ aiA Ende ndchi ein chrona* 



intereffanten Artikel ausführlicher erklärt hätte;; doela 
gieblr er einige HlhtveifungjKn.. Derffauptfitz nsiür« 
licher Geiftes-^ und Sitten -Cultur findet ficüin c^ani. 
Gebirglande.. Da ift deutfche Ordnungsliebe,. RedU 
lichkeic und Dienftfertigkeia vorzügtichi zui Eäafe^ 
■ Xxxx. z . '.' vüe- 
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>lele dijBfer Aipenbevrobner ^irifft man an » die ficb 
idnrcli ;e1geii:es Nachdeiiken wichtige K'enntniiTe in 
4ler Mcxhaiitk etc. erworben haben. ^^ Die miner^^ 
filcütien Producte des Landes muffen noch gröfsten- 
iheils coli verhandelt werden« nur einige MeiTihg- 
jftnd EHeaw^rke find im Gange. Hr. K. fögt die nur 
i2u wahre Banefkung hinzu , daEs nicht jedes Land, 
Jim wentgficn ein Meines» das gröfsere Staaten, um« 
^^ben , feine Erwerharten nach Belieben vermehren 
4>der erweitern kdnne. -^ Da$ Oberhaupt wird vom 
Pomkapitet unter Kaifertielier Advocatie gewählt» 
Die Zahl der Gelftlichkeit fft minder bedeutend» als 
man fie vielleicht in irgend einem andern katholi- 
IcheAy und' noeli mehr jn einem geifiliclien Staate 
finden wird. Sie befteht aus 465 Weltgeiftlicken und 
3po Ordensgeifilichen » v-on welchen 90 zum fchO- 
nen Qiefchl^chte geh&ren. — . Wir halten es mit dem 
Vf. für einen Beweis der gegenwärtigen guten Ke-; 
jgierungsVcrfaflidnj^ und Verwaltung» dafs das ganze 
Land vtwr fwnf Advocaien zählt. — Die Einkünfte 
4es pOR^aplläs betragen gegen ^poooo Gul. — Die 
ArtUcd ^coti der Univerfitat , bey welchem« wie fichs 
verlieht» tfübner*s Werk aber Salzburg benutzt ift» 
von dem Verbal tniflc der mitergeerdneten » vorzüg- 
llrii der Oefterceidiircfaen Bifchöfe» von den Land- 
ßänden» i)ika&eneH» Zweigen der öfientlichen Ein- 
Jrünftc etc. mOSkn wir dem Nachlelcn des Geogra- 
jlSicn und 5tatiilikers mnpfehlen» der gewifs diefes. 
jcieitie'Werk nicht unbenutzt läfst. Da es ver* 
ffiuthlifh als Schul - oder Univerfitäts - Compen- 
4tum g^rauTÜt werden foH ; fo Iftfst üch begreifen, 
WMXum difittx jQpecieUen j*;eogcaphiicben Befchrei- 



♦ 
bung eine all]geaieine Aiiweifaa^ 7W MathcmaA 
beygcfugt iit Hr. Ji. eifcli^iat hier aucb ab gciü^ 
Mathematiker. Wir haben beym DurchLfen kam 
fchlecht oder unrichtig, ausgedruckten Sat£ gefu^M 
welches her ahnlichen Schriften fo häufig der^ 
zu feyn pflegt. Unter der beträchüichea Zahl ii 
vorgetragenen Lehren » vcrmiflen wir keiije wickti.' 
ge, als nur, die für Anfanger fo nöthige Erklämnl 
der Frage» wie es möglich fey» dafs die Erdeoi^ 
jeder HimmeUkärper fich ohne weitereUnterftutzugt 
ohne zii faUen erhalten könne. — Noch finden vk 
nathig für die Käufer des Buchs beyzufügen, m\ 
es äufscrft ukouomifch gedruckt iß, und im gtw 
liehen Format und S^tz leicht das Gedoppeltej 
angegebenen Seitenzahl hatte füllen ~ 



Paris : (Leipzig, b. Sommer) : Geheime tthm 
Regierungsgefchichte Bjitharinens der Z 
Kaijerin von Kufslaiui. Aus dem Franzdfi 
In zwey Bänden. Mit 6 Porträts, itcr Bd: 
verbeff. Ausgabe. 1798. 324 S. sterBd. 2608^! 
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Leiipzig u. Gera» b. Heinfiits: Anw oder «foÜif 
flrickder Ehre und des JFUtcht/^umr. Ein Tote 
buch, ßefonders fif r den Bui'ger undLq^Mi( 
für Herrendiener und Dienerinnen. Vdb jf. ^ 
V. Schmiedtgvn. zte wohlfeilere Ausgabe. I7;|: 
«48S. g- (6gT.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



9jfi«x.«ii«ci^. Kmrntei^.9 b. Hai^ : EuripldU Cythps ex 
«■^'cenX. X O. C- Höpfaer. Cum obfervationibus criclcis edi- 
(lit et «irui fcholarum iiccofninoda\Mt M. Georg. Vrid. Dan* Goes* 
7799* SoS. 8- Wenn wir die Vrt^t, ob der an vielen Sceilcii 
schlüpfrige und durch keine -l)£n-ornecheu de Schönheiten ßck 
auszeicjiaende Cyclops des Euripides, blofs weil diefes dag 
«Inzige iibrig gebliebene ratvjrircbe Drama der Griechen xSi» 
fiin er paffende LetfiMit; fnr Schüler nbgebe» aufscr Acht laflfcn, 
l^anders da der Herausgeber cfklati (?rjief: 5. 5.) dafs ihm 
<i;)S Gefchäft • de p Cyclops ötFeutlicii %u erklären, ttufgeita* 
^(211 woi'den fey (Cifchfis puhifce enarrandi mujtus mihi Semaur 
.dfttum efi) ; To dünken uns doih die am Ende ang^'hängten 
Objigniitiones criticme für em Schulbuch nichc ziyeckmärsig zu 
icyn>« ^ ^& 3chülecti.mehr an Sach- und Woreerklä rangen 
^ ^^id an einQm tiefern Eindringen in den <reiil der 6{*racfae 
^elc^cuCeyn muCs» als an kriti/chen Noten, die nur einzelne 
verdorbene oder von anderen augefachtene Stellen des Dra- 
ciias ^xetreffei^.^ Bin blofser Abdruck der Ilöpfnerifchcn Au»« 
^be oHae^aUe Anmerkungen wäre für diele Abfrcht ohne 
^weif^ paffender -gewefen. Für die^Krjtik des Textes iflaus 
d^ji jObfenraiioncn kau» einiger Geiyiau ijx keifen. V. IS- 
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meynt der Heraus^, gegen Un. Jacobs » Ms 9«^ ''^.^ 1 
das Steuerruder heifseii könne» Und bezieht das ^-^Ä 
«y^?^/r, navlginm fi^tu frans, qitod mtr-sqne nim// w'l'"*^,* 
(aifo eiii'Subttantivuml dann hiefse es; ißJtl^^S^ 
Schiß «fi<f regierie das Steuturuder , ttvT^f ?{9ßtt» xy^^^^ 

. 90» ic^ ! ! — V. 183- liebst Hr. G. *«* Tc^x^fl-wr '^'^".W^ 
— ^i«:rr9ii3u , aifo trug Helena feibft ein goldenes lW«w* 

' lind reWi#rte fich darih l Die Stelle tnaCs ft>!gcftßi?«^5 




Alfo dxcr^t^^tuTkHt refpicere atiqHid. i -- WaxvmbeUtf^ 
yrird'.irmftmt v.fi. tiulio modo qmiärmt; ond wa«Ä^rt*T»»* 
ItCln Cey , qmod iJoitarum more od iUxx**« refer€»em m 
feUcn wir nicht ein. — V,. 315- em.^ Hr. Jacabi richuj 9 ^ 
f^tt Ti v^r^«;» ventrem imp^ens. Hr. Go^s hat fv **^'* ^'\ '^ 
dumimpleor, tralde propttr vetUrmn mgfitttifk a»h ^> *"lJ !?/ 
hinzu : Nonne jlgnißcantitu et dkentit Ownetvn •ciui««»*'*. 
ScUicrslich mochten, wir dem Heransg. emiifelikiii ««F 
S«rigffllt auf feinen lateiAifcken S«i stC ircjidcit 
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'STAJTSWISS:£KSCHAFT,EH* AufmutttcnHig der <iewerbetreH>endeA ven 3eHe« 

des Staats voraus,; das Ge^entkeil ron allen drefeiit 

F^AUKFo« a.M., b-Bröntter: Pf*«r ins Zunfi^ K^'^l^'l 1^"^)^I?I! If.^^'^'^^J^-« ^*'' fcbädlicli 
wefenitnd die Frage: Sind die Zlinfte hejfzube- , infonderbeit die •Ueborhfcufuiig der Handvrerker bef 
«uaun od^ (azfMiaffen^f Bifte v<m der Harn- einzelnen Oewetfben Ay , wird durcl? i^jecielle Bc- 

- -^ -- . 1 iTM. rechötti^geii der Sinwöhner 'in verfcliiedeneii deut- 

Tchen Staaten utid des fich fiieraüa dariegenden an» 
richtigen Yi^liäkfnfles awUcheii den Gewerbe trei- 
benden Einwohnern und den ^beigen Cläflen derfcftr 
ben , ,au<!h tiv^cfa befonders aus einsdnet^ Wehrneh- 

inlangen erwidTen« ft'B* darau«^, ^«f« gerade die )e- 

baben'diefer Beantwortung ^inpr in inebreren Hermann unentbebrlichen Handwec^e mit aUzii vie 




kurgifcben Gef^üfchaft zur Beförderung der Jtön- 
^& und ntltrfi<*en Gewerbe Am pt6* October 179a 
gekrönte Preisfchrift. Von Johann JdamWeiß' 
X799- .376 n- 38.S. .gr. g, ü fttWc 8^r.) 

eutlichfceit» ^Gründlichkeii und VoliÄändigkdt 

' * . >_ __ • • ^L _ —.^^..^ 



lea Meiftern befetet*find, dafs denfelbeA dadurch die 
2u ihrem Wohlflttnde 'fi^thtge Udtung der Gefeite* 
unmöglkh gemocht wird, dafs' fo Ytole, fetbtt: fleifsi- . 
1^ Handw^erksgefcHen Jange arbeitslos nmher wan- 
dem miidfcn etc. Iliemächft bezeichnet der Vf. nqcli 
ein. und ewaneig/indere Urfachen des Verannei^s der 
Handwerker. Dahin gefhdren \FeFKugfich die Fälle,' 
Urenn (UeKunftpFodiicte, wie in E>^Htrchland •-- woir 
mehr ink Htfiricht auf ihre Wöhlfeükeit, als auf 4hi« 
il^ner-eGüte gekauft w^erden; wenn dieJIdrfcr mit 
vielen Prof«lkoniAen'befet%t find^ wenn dein ftiidtl- 
liehen Handwerker feine Arbeiten von den Abneh- 
mom fpttt 4ind uifrichuig, und hodi aufsei'dem bef 
der gröfsern Menge des Geldes und gcringern Wcr- 
the deflelben \ ficUlechter als ionft befahlt worden^ 
wenn ^us Modefucht nur aüsländifche Waaren geach- 

asländirchein 



^^atcn, nicht blöfs für dcnWqhli^and einer gewiffen 
^IClrfc von Unterth^nen, fondern der^an^en hürger- 
ficbeji yer&ffung hdcbft w^Atigen Frage die ^vüla- 

^crdiejite Prüinie verfchafTt. At^h w:ar der Y/. vor- 

jt€ig\icbXai>Jg. dieFodeniijgen xu erfüllen, da er der 

Sobn eines HandwerksmÄiaers und fölbft ^ingcleni- 

ter Handwerker ift, als Zunfchecr bey uiehrern Zünf- 
ten lur .genauem Beobachtung d/es 2;unftgeiftes m 

r«nen löannichfalti^en cGeftalten die hefte Gelegaii- 

te-eit hatte, und den jirfgeftdltcn Gcgenftand nficht 

'Mofsiin'Allgemeinoa., Xondern auch ailen damit in 

MTctbtndimg ftehenden Nebenrückfichten , anit ficht- 
Wät^c Wahrheitsliebe ausgebreiteten Kenntnifferuforg. 

Miti^er Nachforfchung und Uedachtfamer Widede- 

ÄTiDg geprüft imd behandelt hat, 

IMeZneiirnungsfchrift an feine Mitbürger der 

Ä-cyen Reichsftadt Speyer macht ihn ^s einen Mann ^ tfet uikI gekauft werden; wenn es am aoslänäifcl 

1^ ^nntlich , dem das Wohl dcrfelben und der Menfch- Debke inaugelt ; wenn ^rofsc ftehfeade Kriegshe 

Ikrfit'öbeijteuytamHerÄcniiegt, ufid der ihnen duK^ "" . r . ...^ 

fc-e\'inüihige Mittbeiluj>g wichtiger WahrheiteiiÄU 

1». üßcn wünfcht. in der Einleitnng hat er den Faden 

Ifeiiies in awey Abfchnitte verriieiUen Vortrags an 

d -an evidenten Grundfatz angeknüpft: dafs fich die 

6B«werbe treibende Claffe der Bürger in eiiiein rieh- 

tSTgen Veriiältniffe uxk den andern Sttoden befih- 

d-^n mHiTe. « ,. ,r '^ • j 

Der effle /ti^chniH faH wiefft die Vorthede i^nd 

'li7acbthetJe der Zünfte, ganz im Allgemeinen , ohne. 

Vsterfchied der StaatsveriÄffungen , «^uerfuchen. 

Kardann ft^rhcn Gewerbe im Flor, w^n diejenigen, 

die iie betreiben • aUe «ire Jiu/tÖprod4jcte to fchwelU 

Ib gut, und fo wohUeil »U mpgUch liefern« und 

gleichwohl der Arbeiter fein d^icbes Aaskommm 

JWr ßch und dieScinigen dabey findet. Dies fetzt al- 

fo erfindliche Einfichtefi derer, die fie betceiben, 

fiebern AbAitz der •rerarbeiteteiii Producte ^ wie ;uu:h 

vernjlnffige Wirtbfchaftsciarichtung und.rkhtigeBe- 

aaWiMig ihrer Arbeiten , Vermehrung der Abnehmer 

and Verminderung An überhäufttm Handwerker und 

A.L. Z.^ 1799- ^^^ ß^*»*- 



erc. 



Theurung der Lebensmittel,, geringer iriiäudi^hcr 
Ankauf der Kunftproducte wegen des ünv€rmögen$ 
der mehrAen Eiivwohncr, Anlegung vieler Geworb*- 
mafchinen etc. Ihuz^u kommen. Kfoch mehr aber, als 
durch alles diefes^ wird <ler Verfall der Gewerbe, 
treibenden £inwohner duDch die ungleiche Vörrhel' 
Ung der <irundlkicke auf dem Lande uiul deren Zfer- 
ftuckelung bewirkt; weH hred^ircfe die Vervväfti:ll;iag 
dor Ppofeilionifiren in Ualbbaucrn l die Zudrlngliclv 
ICcit der üivdleute zum üewcrbcifando, und eine 
unverh&iti^ifsmälifrige Atmaltme der Bürger in Srädten 
und Dorfern reranl^fst wird. Aus eben diefen be- 
fanders in Dentfdiland v^orwaltenden Ifmdäiiden 
wird gefolgert, dafs^die Betriebfauikdt der Ge* 
v^erke allda ^Mur überftaupt keineswegs vermindere, 
fendern vichfiehr vergröfsert, hingegen der Wohl» 
ft^nd dar Gewerbetreibenden um defto tiefer geftin* 
ken fey. Von hieraus geht der \rf. zur Urtterfuchang 
aHer wahren und ciiigc^ldeten Nachchelle dnd Vor« 
tbeile der ZUlnfte and Gilden über. Die nachthvilt- 
gian Folgen üfUt 4er Vf^ deodidi uftd ausfäbrlich 
Yyyr i^us. 
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ALLG. LITJER^TOB, . ^ITÜNG 



auseinJindtfr« prüft Ate abfoliite Oewcibjfiey iieH, aU 
.da» aUgeiTieii)» .Adiitel .2U ihrer VVc^g&b^ffung« und 
ei|t\vicK<^lt die der .gäjalichen. Aufhebung der Zünfte 
foU'ohl überhaupt» als auch nach den gegenwärtigen 
Zeitunifläftdeft - cw t fltgtnrt a iMi i idc» ^wwMarink^itctu 
.'DasRefultat ifi» dafs iolche Aufhebung, wenn gleich 
flicht unausführbar, doch in £kurfctiiaT)d gär nicht 
rathfam fcy. Er räumt hierauf die aus den lieyfpie- 
len einiger Staaten , wo Zunftfrey heit herrfcht, her- 
>wrgehendefi Zi^eifel aus' dem Wege , . und iciilägt^ 
verfchiedene^ Mittel ?,at Verbe^rerung und AufnahuiQ, 
ckr ZiiJtfre vor* Di^fe find : .voiTichtigeuAd verhält-, 
»jfsmäfsige Annahii^ls der Bürger, ^Verbeflerung des 
' Ackeibaues Oberhaupt unjd d^i;tD verärbeicoidenlaud{*> 
. licbeii Producte fnfojiderh«it, weife Geüeuc; übertliiiT 
und Ausfubr der robef iMaierialien und der von den Ge- 
M'erken verarbeiceteii*Waaren, Minderung ui^d mög^ 
li4:biie Tilgung der öta^tslcbulden» weife £infchiän-« 
kiüng desLuxu9r kluges Betragen des ätaats gegen 
' feilte Nachbarn und flie •Verbindung der l^rofeUioii^ 
\ fien initKauileuteii» Werthlchätzuug gefchickterPro-. 
feflionjften, Hbetnwujig des Hauiierhandeb. Verminde-» 
rving det Anzahl dar Gewerbetreibenden ü« f. w. Hier- 
auf folgen andere nützliche Vorfchläge, die fich auf 
dk inJiere Verfaffung der Zünfte beziehen« Sie be- 
treffen di« Prüfung, der Lehrlinge vor ihrer Annah- 
me » ihr« Bildungf und£rziehung nic;ht hluf^ bey den« 
GeWe^ken felbft, fondern fchon vorher und wahrend 
ihres ilufenthalts bcy denfelben^ si;ktt der fiemerkungf , 
auf welche Art Colcnes. gefcbehea könne» die Wan- 
derfchaften der Gefellen , und. deren. £infchränkung 
und Verbedcrung, die, Meifteritücke und die Gewin- 
nung des M^ifterxecbts» die Zur ^teurung der.Lieder- 
lifhkeit einzelner Meifter« der GefeHenaufitände und. 
Handwerkstumulte« auch überhaupt gegen Gefellen. 
u}id die Meißer fpiiA zu machenden Verajiilaltuugea4 

. In dem zwetften Mfc^ittei werde» die vorher 
rftrgetragenen allgemeinen Qrundiatze auf den in 
der Preisfrage eigentlich beßiminten, nur durch Zwi- 
fchenhandel begehenden Staat angewendet. DasRe- 
fultat hieven be{i:eht darin : dafs in einem Staate, der. 
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Einftcktüngr -ror^Beförderung des Ganzen und der ] 
einzelnen Theile nöibiÄ fcju^wenJku JJtberaLinA 
die Mittel, vrfiduycn fleh IliefeFüderunge?) bowe* 
ftelligen laffen, mit einer SacTikenutJ ifs befchriVberC^ 
die oie rruaiii ergenes Nocbdeifketia"ttnd aasgebrei-^ 
teter Erfahrung il^. 

Zi^^i-ißi^MJ ». b. Oacnmana; Bor tind Vnfatt in 

Länder^ als naiÜYliche Folge der Begünt^wng 
od^ Sedräeiung tfeii Landwirthfckaft, ^m ria 
Freijheit oder Befckränkung des Handels mit f¥ 
. bin PfQdi^eM. dßrgefieUti. ^.N^ch d%mAn^^\ 
I fcben des Aitters J'ranz C(uesnay bearbeitet a«|, 
Chriflian Anguß IKkhmann. 179g« g^ Boß li 

^ Eine hiftorifche Einleitung enthält kurze N< 
ron dein Betriebe der Landwirthfchaft inPrankrekk 
▼or der Revolution, mit beygefügter Bemerkung ei- 
ni^er Verfchicdcnheiten derLlbe;? in Deutfehl ^ 
Und Ton dem höchft armfcligeit Zuftaiide der erL 
worin fie durch Gerihgfchützung aus Vorurthei! 
durch Unbedachtfamkeit derGöterbefitzer, hauptfi_ 
lieh aber durch drückende Bela.'tigung mit ofnnä^ 
veränderten und erhöheren Abgaben ift vcrfetzt v^ 
den. Diefe traurige Schildefung ift eine Beftärigunjf 
der ewigen Wahrheit: dafs nichts den Erdboden i»^ 
fruchtbarer ujacbc,* als die Tbränen des unterdriat 
tenLaiidinanns, nichts fruchtbarer, als der Sckireift' 
des fröhlichen Landinanns« 

Die Abhandlung felbft hat zu ihrer Gmndiage dis: 
unwiderfprechliche Axiom; dafs der ökonoiuüU«' 
Zuftand eines Landes übarhanpt nach der mehitm.. 
oder mindern Gröise iles reinen Ertrags« deiv di«r'^ 
Landwirthfchaft giebt, zo ermeffen fey , und böijik " 
zuerft die Unterfuchung der beiden Fragen : c^ilm • 
Betrieb des Felt;baues mit Pferden oder mic<ll|fe%. 
und ob die Bewirthfchaftung der Landgüter tadit 
reiche Pächter, oder durch anne fogenannte lUk 
bauern oder Meyer (Metayera) rortheilbafter feyt 
Die erfte ift, nach Aufzählung und Abwagopg M 
fich aus den .Kaufpreifen ♦ .den UnterhaltungssUftefM 



die eingeführten rohen Materialien verarbeiten läf&t,. der Dauer und der Nutzbarkeit jener . beiden Artok 
«nd fo wieder ausführt, der obbemcldeteii Bedenk*, vom Zugviehe ergebenden Gründe und GegcugröiK 

>../n._i- j.-'y.i.r. ...^ jg^ dahin entfchieden worden, dafs die Bearbeitung. 

der Felder mitPferden der mit Ochfen allemal vorai- 
ziehen fey. Freylich kann auch in fiaatswirchfchift-s 
lieber Rückficht, befondcrs. in einem militärifchen 
Staate , dem für feine Reiterey und Artillerie an ei-- 



lichkeiten gegen die Aufhebung der Zünfte zwar we* 
niger und dlefe von geringerer Erheblichkeit feyn; 
dafs .daher folche Aufhebung dafelbft eher gewagt 
Werden kön^e« jedoch, durch verfchiedene noch da- 
Alt verknüpfte Schwierigkeiten würde erfchvvert 



werden; dofs diefer Staat nach der verfcbiedeuen ; nein itarken einländifchen Vorrathe von IHeaien fekr 



tage feiner Gewerke, gegen die in andern htaaten« 
den Erfodemiften zur Veibefterung der Zunite« ia 
Abiic.bt der Vermehrung der Gefellenzahl bey jedem 
M ifter, des Lehrlings- und Gefellenftaudes « der 
Handwerkserziehung» des Wanderns der. Geielkn« 
der Meifterilücke und desMeifterwerdensi der häus* 
liehen Wirthfchaft und fittlicben Lebensart der Mei- 

fter undGefeljen« eher Genüge leiften, könne ; da- „ - , 

bey-^ber. doch immer vorher eine genaue einz^eUiei, .viel flathes.und thonigtcs :L;a^ » und «zurMaitangi 
JPiriU'ttns det Zn^ftceieOA i»t^t iAaun« und dei^ . dier i>chfini» .aftch. ilicmi vkr-> . fAnf - •dar4edisj4bti5 



gelegen ift, nicht gcftattet werden; fo, wie voniiais 
in Frankreich, fünf Secbsxhcil^ alles urbaren. Bodens. 
(S.46.) blofs.mit Ochfenzu bearbnicen; jedoch kau« 
jener batz auch juVki. für eine unbedingte allgeofeinr 
ökonomifche. Reger gellen, rielmehr finden aller- 
dings Ausnahmen €iavan> ftAtt« infonderbeU als-^ 
dann^ wenn der I.aiulsBann fetncn j&ugochfen üxk- . 
längliche Somu^er^veicle zu gebio»: vermögenid i^ 
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gen- Sebnnf h^, ent^^et ant einer Fettweide oder 
bey fetj>er Braufiteweinsbreiiner.cy , oucb hierauf zu 
ibreta^Verkauf^ gunftige Gelegenheit bat, un<i dann^ 
des aber\\ iegenclen VortheiU wegen» die-Cultuf (el" 
Aer»A€cker theils iwjr Ochfen, thcils niit Pferden be- 
^rerkßelligt.. Ads der lecUglich uftck der cb^p^aligen 
ekmdeH landwirrbfchoftlvcben Verfaffüng in Fraiik- 
f^^b aogdftellten Prüfung der. zweyten Frage gebt 
das RefuJrat l^ryor^ dafs eine beflere Bewkthfchaf- 
tttiig der Landgüter nur von bemittelten Pachtern 
und von einer ihnen länger als 9 Jahre zugeftandc- 
Ticii Pacbtzeit zu ^erwarteit fej.-D'te angegeb^^Mei^ 
Ürfacben des dafigen Mangels an folchen Pächtern 
find : dns häufige Auswandern der Sohne der Land- 
leate von den Dörfern in grofse StÜdte, die wifikür- 
liehe und übermäf^ige Beiteurung der Landgüter, 
odd <iie Eihfchränkuhgen und Sperrungen d<:sGi2trei^ 
dehaiidels. Die Beweife jen^cs ReftiUats liegen iu Be- 
feKreibuSgeYi und Berecbnutigen, der grofscn Vcry 
fchiedenheit der Cultur und des Ertra«:s der Aecker, 
auch derBenutzurii> desVIc^ftandes, wenn die Land- 
guter bemittelten Pächtern auf eine lange Reihie von 
Jahren unz^rtrcnnt» oder armfeligen Bauern zerßü- 
cVeU in Pacht überla (Ten werden. Ferner wird mit 
einleucbt«^den Gründen dargerban, dafs dieFreyheit 
cfes Handels mit landwfrthfctiiiftlichen Producten für 
di4; Pächter und Eigcnthümcr der Landgüter fowohl, 
als für den ganzen Staat nicht allein nützlich , fon- 
dern durchaus nothwen«lig, und dafs Niedrigkeit 
der Getreidepreife dem ftädtifbben eben fowohl als 
dem Jä'ndlichen Einwohner fchädlicb fey. Die hier- 
nricbit angeführten, vonHen Landesregierungen zur 
Beförderung der Landwirtbfchaft anzuwendenden 
Mittel beftehen hauptfächtich darin : dafs fie jenen 
Handel von allem Zwange und Hinderniffe entledi- 
gen , den Söhnen bemittelter Landwirthe eine (in 
niluärifcben Staaten aber nicht wohl thunliche) 
gänzliche Befreyung von MilitflrdienRen zugeftehen, 
und Äur Vermehrung des Maftviehes, der Schafe- 
rcyen, der WoHe und des Düngers, die Cultur und 
Benutzung der grofsen, blofs zur Viehweide beftimm- 
ten Reviere", vermittelft des Anbaues nutzlicher 
Peldfrücbte möglicbft befördern und veranitalteai. 

LITER JTÜRGESCRICHTE. 

ScBNEVrENTHAL, in der Buchb. der Erziebungsan- 

ftalt : Denkfchrift auf Maria iFottßonecraft God- 

»m, die Vertbeidigerin der Rechte de$ Weibes, 

^ von WiiliAin Godwm. Aus demEngliüÄen öber- 

ietzt und mir einigen Anmerkungen • begleitet« 

1799. 1748-8' 

So wenig auch die Vfn. der VertkfidigHng der 
fechte des Weihes, fie, die über ihr Gefchkchr hin- 
ansftrebte, und den fchöiien Kreis, d^n die Natur* 
Tclbft der Weiblichkeit gezogen hat, anmafsend zu 
durchbrachen fuchte, auf eine eigentlich herzliche 
Theiliiabme rechnen kann; fo geben doch ihre 
fcbriftJ&eUerifchen Talente und das Sonderbare ihrer 



Schickfate ihrer Biographie ein nicht geringes Inter- 
eile. Yqo einem fonüerbaren unfl launicbten Vater, 
einem kleinen Gutsbeützeir un>veit London , gezeugt, 
hatte fie eine etwas rauhe und eingeicbränkte Erzie« 
h«»ng genofien , und. djefe hatte« fcbon |i«.:ich in ihr 
'den Trieb nach Unabhängigkeit und Selbftfläiidig- 
keit' geweckt, der ficb überall in ihrem lieben oil'en- 
bart. &ie erricbtete mit einer Freundin eine EVzie- 
huagsau%lt zu Newington Qreen, reijle dann (He- 
fer Freundin zu Liebe nach LilTabon , kam zuiück • 
und «fing in London fchriftftellcrifcbe Arbc^iten a»^ 
Bey ibiem yerleger^iguiclu^.i« aiit deafci bej-üUniten 
Maler Füefsli Bekanntfchaft , fafst eine heimliche 
Neigung zu ihm, und um diefer (da Füefsli verheiß 
riaibet ift^ zii^ent Hieben, -gebt fie «ach Paris. Ilief 
lebt fie einige Jahre unter den Stürmen der Revolu- 
rion, lenu dann einen AtneriJtaner Imbiy ^ kcnllen, 
und fchltefst mit ihm eine vertraute Verbindung?, 
ahne ihn jedoch wirklich. zu hcirathen. . SJe wird 
fcbwanger^ <?y geht nach IIa vre de Grace und bald, 
darauf nach London , Kaltfmn offenbart ficb in fei-U 
nem j^aiizen Betragen. Sie reift zu ibm, er hat eine 
neue Verbindung mit einer Schaufpielerin gefchlof- 
fen. Sie macht ihm zu Liebe, und um ihn wieder 
zu gewinnen y in feinen An gebogen he iteu eine Reife 
nach Norwegen (wodurch ihre Briefe 'entii an den), 
bey ihrer Rückkunft findet, fie bey ihm den nämli»- 
eben Kaltfinn. Voll Verzweiflung bei ch liefst- fie ficb^ 
in di^ Themfe zu flürzen, fie wird aufgefanp^en und 
gerettet. Nun bricht fie völlig mit Inüay, lernt den 
Vf. der gegenwärtigen Biographie, üodwin, ken- 
nen, und l'cIiJiefst mit ibm eine — und zwar eben 
fo freyc — 'Verbijidung, wie fie mit Imlay gehabfc 
hat. Faft da fie fich fchwanger fühlt, wVddiefe* 
durch die Trauung beftätigt. Aber die Entbindung^ 
kojftet ihr das Leben, Sie ftirbt^m 10. Sept. 1797 
im acht und dreyfsigften Jahre. M/in ficht wie beyi 
diefer Erziehung und bey diefem beitäiidigen Wech- 
fei des Lebens laicht eine Ueberfpanhung in ihrerr 
Gnindfätzen entiteben konnte: die Paradoxie ibrea 
Schifkfals wirkte auf die Paradoxie ihrer Ideen, ihr 
berohmteftes Buch, Vefthcidigung der Rechte des 
Weibes, ift 1792, ehe fie nach Paris ging, gcfchrie- 
ben , aufserdem ill fie durch ihre Briefe aus Norwc-, 
gen, ihre Vertlieidigung der franzöfifchen Revolu^ 
tion u. f. w. bekannt, und bat nocb vier Bände 
Schriften, Vorzüglich einen Roman: Kränkungendes 
Weibes i binterlafl'en. Gegenwärtige Biograpbie von 
ihrem nachgelaffenen Gatten herausgegeben, verräth 
einen Mann von edler Denkart und feinem Gefühl. 
Die Ueberfetzung hat das Original treu wiedergege- 
ben. Das Bildni/a voi\ Madame Wollilonecraft Godr 
win verräth mehr Weiblickkeit als Rec. ven diefem 
Ori<)final' erwartet hakte, «niemand bürgt uns aber 
dafür, dafs es wirklieb nach dem Originale gearbei« 
tet worden. 



Hannover, in d. Buchb. d. Gebr. Hahn: D. C. H.' 
Struve fiebenrNoth' undäälfstafeln, enthaltend: 
Y. y y y a i) Ueber- - 
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r) ÜAerßeht der ^HungsmiHii in plotztichen L^ 

' ^ensg;efahrm zum GtiraHch' für Ww}därzt9. 

Dritte verbcflerte Auflage. I797. • .%) Uebt^n^wen- 

-tiifel oder allgemeine Ueberfioht des Verhaltens der 

Hebammen und Mütter ifetf natürlichen Geburten. 

Vierte verbeffer^e Auflage. 17W* i) V^n den 

Kitteln ^nder gefnnd zu erkalten* Dritte. rer-. 

.J>e(rcrte Auflage. 1797. 4) iTpin toUen Hunds^ 

Infi» von'6iften9 vom Vi^clüuckemf momEr/H- 



eken u. f. w. Ffinfte reft eiferte Atffltge. -ifw. 
.5) fioth'^ und Hütfstafel für Ertrunkene ^^b-^ 
Jrorne. ErbenkU, nehfi den tfülfsmitieln ^ 
todtfehein^nde neuprebome KiwUr. Achte {tue 
^uingearbeitefe Auflage. «X797- -6) N^th- mi 
Hütfstafel zur ITenminderung des BodLeneleadt, 
4)riue Auflage. 1708« 7) £rankenzettdf vom Vu' 
haken in KraeMi^iten. 179g. 6] Bog. JPdL 4ßP$ 
(S. d.Rec. A..L. Z. I7J)9- ^r. 69.) 
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•; Osrpuomuu Frat^kfwet m. Jueip^s Die tau «aci.^^^ 

■f^andtvirthfcfitjfsußrfaffMmgMerpmtfchem. Jene, warum fie ai- 
Tp'wcr: diefe, wie ue feyn föilfe.uiid komite. Für Pve/fen teil, 
wckhe Telblb keimen unct^pr&fen wollen. 'Auch tnr AufkLt- 
rtiug und-V^orberekvng dar gtmfiinen^L^udwlriht. ^199' iB* ^- 9*- 

Der.Tf. behandelt in derThait^n^n Tehr wichui^enGefeii- 
Oiiiiidf iii)d .es.i(V nuriu bcoati^n« dafiS (b .wfnii^e Bogeu 
demfelben gewidmet find; er ma^ dazu zwar (wach der ^in« 
leitung an die dürften Deütfchlands) feine Grtlnde hitben; 
dennoch aber iil er dadurch oft uuci^tl^fh ^der weni§ilei)f 
Unbelrlnipt gftw^tden. 

Natürlich zerfällt dns öanzc in xwey HauptAucke : I. 
Von d«?i- alten Land\\i'rth<*cbaft, wie iind' warum (ie fo war, 

-und wie fie zur iJn jrebiilMr ttieidens »och ift. ^.i.i. Wir.miV^ 
Uen peflchen , ^fs jvjr mit den .TprftelJunjfen di^ Vf«.t wie 
fich die bisherig Eiuriclnrtng bildete, nicht ganx einverftan- 

.ilsi! fer.rt , wir können aber keine.StclJe felbft mit feineri-Wor^ 
te;: riiifnhren , \vcil wrr feey feiner (jedranRten 4iiirze faft dae 
feanzr /Ifchrt-ibcn , uaJ ciivß wenigftens eben lo letvpe Beur» 

"tJi^ilui'iR da riibej liefern miifstcn. Pv Vf. oimmi an», dafs 
liach den Kriegen der rorigcn Jalirluindcrie , nach der ße be- 
gleitenden Teil und den llarken A'uswaucferungen in einen 
tremdeii WcJtclieil ricH*tii>fere jetzige Verffiffung gebildet h*be. 
i>b ilicfe« nun "nach dem dreyfsiBJährigejuliricge ^ oder, .wenn 
iJe AiiswandÄTun^en mit in Anfc^lag gebracht werden, erft 
ir* unferm jahrhundcj-te gefchelien feyn foll, ift glicht wohl 
«bziifehcn. Aber fo viel ift wohl gc%vrrs, dafs unfer ganzer 
Ackerurr-fchiats ifnferb Ilutung und \Viefcnl)enuizMng wpi« 
fr'ihet'ßch bildete, vnd der dreyfsLiKiahrigc Krieg nur die 
or.tfn-Äien Aecker der Dörfer lA'üfte liegen iiefs , welche hier*» 
ß^uf zu Hiuung und Lcb^e wurdyj. .S. 13. pie J\inthcilvng der 
JFlelder ii; 7wc»y Fluren , uifd un dritttui JahreBraciie ift keine 
Tolgc dtr angegebenen Verwaiftungen , fondern findet fieh 
bereits in altf^rn Zeiten. Dafi maii kleinere Jlcerden Vieh alf 
ipizt hatte, .^. 18. ift g^wifa, <»ben /o cegriindcx ift S. ^o. .die 
Teraiilaffung der Zerfti4cjwelung der Trider , abgr derJJiiißand» 
dafä Jcd^r fivh n/öch mehr Jeld habe urbar machen können, 
"Surfte woh)'::ur lucnl feyn. Kicht damal« encftnnd erii die 
irenicinfchatf liehe AVaide auf dem Baufehle S. V« fti»denj 
weit früher. Die p,oltceymüfsiga Vemguug 3- ?3'» dafj» Nie- 
mand für lieh allein Ijuten darf, ift (irak. .und war yrcuigr 
ii}\ni fchon im dreyzchnicn Jahrhundert üblrc^. r— pie Scr- 
vittit der Sch'flfhutung auf eines andern (&ema!*u;ig foll S. l$. 
äiim Larideshei^n] als Obere igenthumsrecht ziigellandeii, und 
tiefer iif (eincm.CiviJ.- uni Jiriegsbedi^^^ cur Q^I4iMif 



aia^i^äumc habe«. -Diefe Bekaupttuif war nsifi fttm 

kaniu» jw'ir haben nie die leifefte Spur bemerkt, und wi«^ 
ten darüber einen {Sen^eie zu hören; dielfficun^ auf frtm^. 
Gebiete hat alnen ganz andern ^rfprung.' ' ' 

^ae U* ^laiiptiUick handelt ^-on der' neurfi JLaad< 
fchafc, wie Ca fevn könnie.und.follte. ' Die^üiiektmg 

5. 33. enthalt rielwahiies, aber mwAx tcwae Uebertre^bw 
denn eine völlige Umfchmelzung 4er,g«nzen Veirf j^qo» ^ 
weder anöglich noch mttzJiok, noch nothwendif « der ff. 
snüfste denn in einer^egeud wobnan , wo die hirbcriji a» 
wöhnjiche Einrichtung iji aiiien veckett^ten PoWor aoim^ 
te« wäre, und faft fcheint diefe« «us dein zv fohlen, wb er 

6. 36. 3^. über die unzweckmäfsige lanüfame Vc^ire/^erBw 
Udt, uira daAii wäre eine völlige (Ji&änderting riu vtütiMm: 
yVza er über denKieobau vorbringt, ift r^Ukornttca gegrsn^ 
dei. S. 4^ will er^ daQi der Brachzwatig ranz vcrbeccsi wet 
de, ^uch dies fcheuu nur l^ca] zu.feyii, de;in es /riebe dodi 
0egenden, wo Niemaiad genothfgt werdan kacn. Bräche zn 
halten. Wir fiad auch der Mevming de« \fe., dafe d:.K«« 
;£wang ein grofaes Hiridernifs de« Terbcrrerten Tddbaiscf i$i\ 
|ind alle Aufmerkfamkeit d^r Suauwo'the vordiene.^ V^mM 
ijber die "Wiefen und dos Vfrbieten der Hutung darauf |^ 
ift felir geirründct, nur fchadet die Hutung im tracMa 
ilcrbihe gewi<'8 nicht. Wenn er aber von drev- larf 
A'hürigen Wiefen redet; fo muf^ er in lehr glucklicbu 
gcndcH leben. S. 42. von dec SullfutteruiMr. .3obr 
Aber in zwanzig Jahren iß Jit u^rfcjiiistlith aHfyer €§fr l 
Die Schafzucht überseht er. Sollen iiie Schafe^ auch m * 
Jen oder -Herde 11 gt^ftittert ^verderl , oder wo foU aic Ifuj 
herkommen, wenn die Policey dlafe auf Br«chfeid«ii 
JPVi«fen zu rvrbieton aufgefqdert wird? $t 51. Kj»iliiren 
keit der Theiluüj der OeraeiiiUeii^n. S. 54. BiuCcbrink-« 
des f.andirannes in feiner Holzbcnutzunij. Das v-ichtirSc^ 
was der Vf. S. 69. vorfdilägt, ift dasjConfolidiren der ei;i'^ 
neu Theile der Landgüter. Er fpricht ^lur wenfe ^darübcf« 
dies ift »trer das fchwerfte, und ykird wohl fchw^rriicl] in vxf 
len Gerbenden eingeführt ^^•erden , wenn es gleich auf; 
deiitiichen Nutze« p^wAhit. Alles .wird fich dair^ider 
.mfn,^nd weither V.\Ht QOer weichen 3La<jd wia d d;« « 
trjcljrlichen^iofteu auiivcndcn, bey 4cneii rieht dfV ecr'aj?Ä 
unmittelbare Vonheil für neue Abgaben hervorleuriuet/ i>!L 
VorfchiäiT« des-Vfä. rordienein in derXhat« ob be f*2eieii~ nkjll 
neu» fonde»;tr fchon all^oincin ancHiannt wareii/dafs Cc «' 
da, \v6 nichb fclion eine andere £iurkht«iiig Kieebaw 
Stall fauerun«^ enibckracli macltc. beherzige ' wcrdeaa. 
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', iüHukt Ahzcigp ßes Druckörts: Freyfnüthige Bemer- 
kungen eines üngdrs übet fein JtaUrland. Auf 
einer Helfe durca .«ini^e ungarilcbe Provinzen'. 

y 1799' 34gS. gr,8- \ 

f «|em Vf. D^er den Verfetfem diefes "WcAs, ftbU« 
^ »*-^ es hie imd da an rcbfen fiatiftifchen und poü- 
t^ehen K^nntififlen : man findet daher viel Declai»«- 
•.. tioM, aber-nitbt V;\^ naui^ Facia oder auch nur neue 
l Ablichten and Urtheiie, ohwtoM für manche Ltfet 
I^IManchas hier Gefaxte neir und auffaltet^d 'feyn,aiioli 
^^tiBtnfhea triebt Neue docli nicht xu oft' geiagt vstt* 
* Stn kann* l) Unbedeutend» Fragmente tUs EinUi^ 
)fhmg^. Zur Probe heben wir uur tolg^endes aus de« 
illgeineinen «und abfprecheaden Urtheilen des Vfs« 
s Ms: »«Ungarn ift eine ^ou euüden AriftolLcaten ein- 
- gefebränkte Monarchie; wo der König (der die AI« 
i&rfher^ftbafe ausüben ikann, wenn er nicht die un«< 
gerechten Vorragte der Ariftaikraten fichtbar fcbmä« 
Aect) und der Add,aHes gelrenv die Volksftimme aber 
i^erachreCy die Rechte des Bürg;ers wenig vrcfpecticC 
wrerden. Man glaubt, oder i»effer, die ineiften uiv^ 
tiCAen £delleute glauben, dafs^der^Unad^liche ein 
^:bdpf fey, ba^rdem von Rechten« und^er Ack- 
fdiefer Rechte gar nicht die Rede bjn köniie-V-t^ 
>' Aus diefea Angaben leuchtet dtss zu Viel, eben fi» 
.fthr heriHis (indem gerade die königl. Macht znu$ 
■ Schutze des Unmdeliehen aufgcftellt, und hiniänglick 
. Ä, dfefen Schirtz zu geben, wenn iieiwiU, und ineh- 
^ Are FäH« beftärigen tdglich, da£s fie- es wolle,) ala 
;das zu Wenig (iudeuai der hiertirdäfcJis BeAandtiieil 
J4ler angarifchen Conftiturion mit SiiiHchwcigxrn über- 
: ^ngen iih) a)Debtetx^n, Viehhirten und^ahf^narkte. 
Keine einzige 'beftimmte Angabe. Oder (oll es dafür 
igelten, wenn gefagt wird ^ ein fichrer Rico habe iu 
^^bn Gegenden ▼'On Debretzin ze4mtau(end Stück 
^ßdifen auf die Weide getrieben? ^ Im Aligemei- 
afttfrt über Handel, wo die 6cbuld dea VerfaUs defleU 
W^en wie gewdhiiKch^ ganZn auf da« öfterrcichifche. 
26iuyftein gefchobcn, und Äickt einmal auf die er- 
Jten Gränd«u awf den Mangel an Bevölkerung und 
Abfatz an mehrere 4ind gröfseDcStädcezunBckgedacht 
'Wrtrct. 3) Nac/i einiges über Debretzin. Vechältnife. 
der c^&irmirfen undkatholifchen Einwohner, decea 
Xathl «fidi „(w/ einige Tanfetül^" belaufen foH..— Seife, 
To*nfc^feWen ^ ZoUauflag^n, folkti „vermutblicb 
,^e 4jr<äctien feyn, wwrum die TatbakanfeifBin «lichc.' 
itks A«rfiind verföfirt werdea*' *— - ais *c}b an Colliii- 
I^heit^'Fieihn fti Deuifchland« «ind tok nhonernea 
J^JtrjLt^i in^OcftMfeich. Mancei jf^i?^ . 4) J^^MtimtüU 
• *jf. L, Z. I79J. Driifetr BMdL 




.Charakter und wnhrer Znftand des Vngars. Ehrgeifr 

ley feine. fchwachfte Seite. — Preyheitsliebend tej ^ 

auch in. FeiTeln,. aber mehr aas einem dunkein Ge« 

fahle, 4ils aus deutlichen Begriffen, feind ein^r d^- 

fpotifchen BAandlung , imd doch fehr oft ein Ge- 

Ifenftand ^effclben aus Sekwäche des Begriffs ^ indem 

ihm .Apoftel der ^Unwahrheit find Niederträchtigkeit 

den Wahn beigebracht hätten , es wäre diefes fe 

£e!ae Beftimmnng. Der Vf. wönfcht, wie afle Freunde 

des Rechts und der Ordnung, keine Revolution* aber 

eine.Re£ol:mation« Ungarn habe jetzt eigentlich kei- 

nesv^'eges- eiffie repräfentative Vecfaflfuiig* — der Ad^fr 

rede nnr für £ch» fey der Bock zum Eteter im^ünga- 

rifchen Garten gefetat. — fiec. glaubt, man müm 

vor der Nation die Verfaffn^, die fie fchon 4iat, flicht 

herabwürdigen, weil es beilec iil, eine zu haben als 

gar keine , und weil ans der jetzigen ohne Re^mlu-' 

tion ,f aber dnrch -allaftifliche Reformation -eine beHere 

herroagehien »könnte; nur^of die Mängel und Mifs« 

brauche müff^ man, 4ndem man von den fdireyend- 

ften und .auffaMendiAen .anfingt, nacb und nach iin-'^ 

mer mehr, aufmerkfam machen: Tnx dei^n Abltelfung 

feibft der wobt aufgefoderte «and wofalgdeire<e Ehr 

geitz .des. Adels .die H^nde ^bieten wird,- wenn die 

Kegierung ^afiiicrh dazu wirkt, wie fie auch wirfc - 

lieh in tnehccrn Rückfidrten gethan hat, (/.* R. unter 

der Regierung Katfers' Jofepb iL) und iioch täg- 

Kch thut. 5) NqcIi dniges über den Nationaturfgctr, 

Er habe einen offenen Charakter, viel Galtfreund- 

fcfaaft, föhredte Herrfchaft im Ilaufe. — Eines der 

heften Stücke, das^ber mehr Ausführui^g und einiire 

Berichtiigungbedücfte, ift dio biftorifchc Genealogie 

des.angefichuldigtca Hafles des Magyaren gc^on die 

Deutfchen. S. 57 ^ 6) SckuU uv,d ciidn-e Jnßalten 

i» Debretzin. 7) Rejormirts Gtlchrte. Das küHler- 

liche in ^cn Collcgicn der ßjeformirten liot auf die 

Steifheit ihrer Sitten^ üiianwendbarko/t ihrer Ge- 

lahrfamkeit und ■ünempftnglichkcit fürs Neuc> -»^fd- 

fseu Einflufs. Die latlicrifchcn Studenten biUItJM 

fich fchon mehr durch dieludiv4daaflit;i* des mcnfdi-' 

lidben Lebens» indem fie bey Bürgern und EdeHen- 

teu ivohiien, Kinder er/.iehen etc.' Dägtsgch iftwlic« 

die Refocinirten durdi Gründlichkeit feefonders ia 

Mathematik und Philgiogie herr^r, %) Ueher- Indn- 

ftrie und Oektmemie — Thejchediks Inftitut — Oehonö- 

mijche SMiuU znJiefztitehj — ^ Näs^j Zuekerraffinerit 

in» Oedenbuf^. Beiriebfamkeit in der Oekonoinie 

hängt hauptlachli£h vom Abfatz, von der Bevüjike- 

rung und dadurch erhüfhtco Werth der Grunde 4ind 

d^r J?roducce ah. So z. B. wird Wohl niemand ta- 

thetit 4^^^ IQee lok Mühe zn-baueu.^ «» iMD^ewen 
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Morgen Wi^swachs um einige TTuTJen » und etn^h 
Centne^ Heu um .etliche Kr^tizcr ka»f«n kaiMi. * Mit 
$efrejfliden las deinp^cfc Ke^. «incK kier den Mangel 
an Induftrie, unter andern' auch der Trägheit der 
Kation zugefchricteTr - Kann der IiTrmfhmirm vom 



Hülfe m kümavett.- Die Prof eftanren faabesidcr 

die Von def Gei/l&cbkeic setfr^cK^encmmen^oii^ 

lie müfTea fich olfo btjielfeii wie fie köniieiu i:i\%:^ 

bef äas KtrdttnH^m ätr" Lmhhnnner in Ungink 



1 



Ackerbau und von Viehzucht bcqa^un leben; fowird S.2ii heifbt es: ,JHe und da wird kehaaptetr»iut 
er fich nicht gern zum Weberftufal niiifct7.en; (dahtjr ' Arbeite darrtn,'(}en Protfeftaiiten das Befuchen au^läa. 
gedeihiMi Fabriken. am bclieain GebirggegeMd^ wo .^d^cher Uaiv^crllcäten zu unterfsigen« Das ^fcGe* 



der Lahdbau wenig Hände befchäftip^t) oder fich mit 
Seidenraupe« ahgirbeli.-^ Wo liegeiid« Grunde ^loblr 
feil und zahlreich ünd^ wird nicht Wicht jemand Zeit 
wnd Geld riÄran wenden, xxtn z. B.Tüin-ön Ithlechtcrn 
Grund durch Mergel zu Yerbefiehi* * Dies falle« bei 
liinimt jedocb den Bemäkungen eiiibs ThefcJiedtJte 
ihren Werth nicht r nur miifaigt ts die HpfF»uiigi 
Yon deren Erfolg.^ Vortügfich viel erivifrtet Rec. 
4avon, wenn die Landjage»d lernt uird ahgereizt 
wird, ftch auch im Winter durch Handarbeit Geld' 
zuverdiene», während jetzt im Wiaier der Ertrag) 
' des Sominervtrdieniles verzehrt wird» — DasXieor«. 

ficon oder die. ökonoimfchc Schule j.ii Kcfzthely: 
ann einen {ehr elürklichen Anfalig kur Einfsbruhg' 
höherer Oekonomie in Ungarn, durch Bildung guter 
Güterverwalter und Beamten iiMchen, da Kefzrkely 
lind Biebrere gräflich* FefreticfiTcbe Güter nahe an 
Qefterreich, 5>tey<ermairk u. f. w. liegen, und daher 
£cia emes* aasgebreiicteren Ablatzea arfreiien. <-^^ 
Die Oedenbiirger Zuckerraifinecie ift dadurch ins* 
Stecken gerathcn, dsCs man dka.durch Actien zufam^t 
mengebracbee Geld auf ein prä'chitgea Gebäude v«r- 
v^endet hat» — ^) lieber MiskoUz J— uugmrijcht 
S^Ache — und Gniehen dafelbft. DLiefe» Abfch'nitt 
erinnert fich Rec« im Genius der Zeit gelefen zu ^ha- 
ben, li^eber d^e handelnden Griechen in Miskoiez 
f(;beint der Vf. m:ft mehr Secbkenntnifs, als über die 
raizifcben Pfarrer und Mönche zu Ifprecheii, die er 
hOcbft derb und über tri cbefi, und dabey ohnebeiTern- 
de/i Nutzen „als grüfstenrheils lüderliche Dümmlin- 
ge"- fchtldert. lo) Ueber die Zigeuner in UnffMm. 
Trifft man gleich hier wenig Neues an (der Vf, hat 
nicht einmal Grellmann^s Werk, über diefelben gele- 
fen); fo fchadet es doch nicht; mebrmal auf die nü- 
tbige Civiliürung diefos Volks, in deren Bewirkung 
man wieder nachgelailen zu haben l'cheint, hinzudeu- 
ten, zuirtol da der Vf. feine Bemerkungen aus eig'e- 
mer Bcobaehtung fchöpft. ii) Ucvbie Behandlung 
der Delinquenten im Borfpver Comitatsgetlingnifs — 
Wahl des Richters zu Misköltz durch Gcfchrey. 12) 
lieber das (hauptfäehlich refonnirt^) Kirchen- und - 
Schulwefen zu Misköltz. 13) Schilderung der Freur 
den bey der tfirkii'chen Weitzenämte und 'Weinlefe, 
^ar nichts Charakrerifiifrhes und Belehrendes.) 14) 
JUrißten «r- J^tudierfucht. Dies Kapitel hätte Rec. zur 
Xbre. der Vff. weggewünfcht. Das Verhältnifs zwi- 
fcbeh Aemtem und Candidaten fetzt ftch, ohne ulles 
ZufhuH folcher Declamatienen von felbft ins ffleieh« 

tlewklit;. und fo uafchicklich das Albifiren d. h. das 
J|iih>Treifen mit dem Stanaiibache ,. ' um Geld zu < 
fammehi, ift; fo fcbwcr halt es'do^, auf andere 4ft' 
4iss Ariw>>i> —ncbfr Candidac^ ^. lRieotO|:ie «^ 



rücht mögen aber vielleicht nur Perfonen in Ümlaof 
gebracht haben^ die gen^i^t find; dei[ Regierung «f. 
nig Gutes zuzutrauen-*' — ^ Der .Vf. bätt^ dte»|ii. 
arüclvÜcheii LatidesgeFetze (bcfoMd^rs 56. 79.) iiiflb.- 
ren folloti.und könjien',, die riicfes Befucben Wstli^ 
difcber LehranftaJtcn (fn Sieben'biixgen ibj^ar idl^ 
einem Fluch über diejenigen,' die diefe Reirei/ 
dtx\\ wolUiSn) fiebern* Uebrt^^ens jfft di?fe; Sadie 
ihren Uröiftden und Gegengrfinden nodi eliu^a! 
konigl. Enrfcheidung gebracht worden. DerHai^ 
an Foud^ bindert, im. Laude felbft folctebökii 
L^ihifinUalten zu gründen , die doch aur Bt 
tauglicher Geifilichen Und ProfeiToren, und süfa«« 
ErlMltutig der Kirche höchftnöthig find, Reciftdi 
Feind unbefoMuener theblegifcber Neologen; abesü 
glaubt, dafs die JlegierUng viel zu erhaben «hf 
tbeologifche Streitigkeiten fey, als dafs &e i^- 
Greneett» die ii'e dem dogmatifchen Forkbaii^spil 
fetten wollte, die Neugierde und das Niümr in F^k 
titam noch mehr zu reizen gedachte. Aach fiauii^ 
Rec« nicht, dafs die Regiernitg die Grundlaoe eiaec 
weifen monarcbifchen Verwaltung hn H^iaavtctf 
ichen , Sachfifchcn , Preufsifchea , welche die Theo- 
logen dort einfaugen könnten , mifi^bilUgen walfar^-r 
Dais es Mifabräuche bey Prediger- und Supena\eib' 
dentcnwahlen überall und au^b. in . Uugara gebj^ 
wird Niemanden befremden« Aber befremdend 9|j 
eä, wenn der Vf. von einem' Generalfuperinten4ft/ 
len (lutherifchen Erzbifchof) und von zavi<^f^^' 
Rufs der Politiker auf das lutherifche Kircbenwi 
fpricht! Hier fciieiaen bierarchifcbe Faden aas <M|'- 
Gewebe hervor. Wie, gut es in diefer Ruckficht Seft • 
wenn alles beyiu Ahen bleibt, bab^n neuere Bcfv.' 
fpiele, z. B. dea (abgefetzten) Predigers Weifs a» 
Föfing S. 3S3 beiUitigt. 16) Schniwefen der froUfiwi^ 
ten in Ungarn. Hier ift der Vf. wie in feineui üft 
mente und ertheilt viel gute Riithfchlage. Der Vor-. 
fchlag, den-fchon Luther macht,, (und der bey dcav* 
Sachi'en in Siebenbürgen r^alifirt lA«) dafs kemer vh' 
aiuem Prediger, erwählt würde, der nicht zurafi 
ScbuHehrer gewefen, hat infof«(rn unfern Beffal^ 
als die SchuHefaseT iiocb Immer an Ehre und Jüit 
künften den Predigern nachfteben, daher isati dia 
gefchicktem Schuiiehrer, um fie bey ihrem Fache»! 
behalten, Vefler zahlen und mehr ehren maiste. '— 
Mangel an Fond fteht vielen andern Verbeffenmgea, 
fo wie dem 17) vorgefchlagenen ScknUekrerfemmeine' 
entgegen, ig) Ueber Zipjer DeiUf:h€.\MAn etfabtt 
hier, aufssr fiWigen noch, übrigen eigen tbdinlltliea 
Gebräuchen; die Jch%\ank^nden. NajQh achten , dali 
der Leinunvndbaiidt'i ßnr^^ und -der 0ergbt4 ^ 
gkuUkkm Mrfo^0 gettifb^ Wehfa^. iUe Ski^ 
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^ur Qel'Ctiichie u€r Siebenbürgen Deutfchen, ift' hier 
t§^fli&pz abg«dr*i|rkr* 19) JS^udorf^ L^/c/i»ii, iU^i^ 
«viatft, di^ tittkkaen,dieier;Stä4fe, rfiV Car|;«#b<fn« 
J|/f je<ieii'idr«y äUdteii erMU ficb Inaerer Trieb xziir 
^J^r^ iiileljeüCjuelleu uivd. uiprfiliPcben Cultur. oliiir 
frrdf^btet ihr W^blibad (durch Polens Fall, Preufseiiii^ 
V^ einsolle und öcblefiens Verluit) febr ^efunketi iA^ 
VoA 4en Carpathen weifs der Vf. nickt Tie) inelir t^ 
A^ii; als dgfs fi^e flolz ror jtay^mark da liebe», 
oo) (/eif r \i<fii «n^ari/c/ii?» Banerßand., Der Vf. tvUt 
S<» 302 iHcbt leugnen» diS» es fc^on.jnenchen unter 
^a: Edelleuiteii gieht, der bekannt. imc der Würde 
il^ß^Menfchpn^ \ind ausgc^büdet zu den Gefühlen rei« 
nerer üun^Hität feine Unterthanen als Vater l^ebanV 
4elt, . U^er Me Hindermjfc der Aufklärung ; hier 
wetrden ziiia Beweis , dafs Ungarn kei|neu ganzliehea 
li^a^agelan.vortreitltcUiSn Männern Itpi^e.inebrere. pro- 
teA4i4Cir<:he und einige katb^lifcbe (jej&Hche ange« 
fuhrt w falt aU -o^ .2iU-j«2nem Sau andere Stäbide kein« 
Ti/Afi^e Ucterfen. ü^ber die Slaven und befondera 
ihren Eang zur Mullk.und zum Gefaiig. Dem grdt' 
b^fti^ T^eil der flavifchen Gelehrten mifsc der Yf« 
tiheu ekelhaften Hochinuth und Mangel an Ge- 
fchi&ack bey. Qiefe Behauptung: unterliegt picht not 
gegrilnde]ten.Zvreifeln, fonderix iil auch -aii fi^h böcbft 
ittiberal. Ein Geehrter, als fgl'cher, gehurt nicht 
m.ehr leinec Nation^^OLudern deai. ganzen Reich«, ja 
der gelehrten Republik zu, und es iÜ grober Verjlofs 
wider die Gefetze der letzten, ^den .Natienalismus» 
def'überbvupt nur kleinen jSeelen anhangt, <his zm 
Bi^rfhejlung von Gelehrten auszudehnen. ^lyPres^ 
hufg, Daßges deutfches Theater; diefes tnufs natör^ 
Uch alle Pehler uud Tugenden äet Wiener Bühnq 
haben. • — Veber das ungarif che Theater zuPefth, aus 
den Intelligenzblatt der A.LfZ. Ueber die Lectürc^ 
in Ungarn,'. und befon^ers in pres^urg: anit diefem 
Antkjel würden die ächrjftfteller.Deutfchhinds noch 
zufriedner fcyn, wenn nicht viele Modificatiba von 
den Vorfchriften der Cenfur herkäme. — Ven der 
Presburger Cenftir wird lyer erzähh 8.355. „es fey 
in ei|ier bchrift von einem -proteßantifchen verdien- 
leu'iyUnne gefagt, worden,- er habe feineni Vaterianide 
die gvojstm Müniier gebildeL Der, iSuperiativ : gröfs- 
#rfi^ wurde geftrichen, uml in- grofse verwaudelt, 
,^virmuth\lck weil ein Katholik in Ungarn es einem 
JPröteffajiten nicht zutraueh kann, dafs er im Stande 
i^wäre, fehr. grofse Mänser zu bilden.'^ — Der Jetz* 
le Zufii^ des Vfs. .ift ebeii. £9 intoieranr, als der 
Logik zu wider , Ireil mehr im Schlaffe als: lü- den 
Yorderfätzen' liegt. Es follfe .Jjikeifsen :. ,,vermuthlich 
^yWeil der Ceafer feinen jn^viduellen^ Maafsitab 
Jfür die Gröfse-^iiies Mannes hatte." Unter 4ea 
S. 336 genannten verdiente» Lehrern 4ea ^|H?ot^ 
ftantifüie^ GyAniuiCißlis zu Pri^uFg vehnifien mit 
%ii >l9jbre» df a /j^^n: RäcIoi afltej^n FeAry, 
einen mit dem" Gang der Literatur fertlchreitenden 
Mann, der fchori in manchem guten Kopf dcn"Dufft* 
nach höheren phüofophifchcn , politifchen und hifto- 
rifchen Keantuiifea durch zwe^kmifsig eing^ejflreut'e 



Wink« erregt und ihn ziu|i 'V^e\ttlf1^\ Studicen (waft 
eij^enilich Zweck der Gj'mnäfien ift) gefghiekt ge^ 
macht b>t. Ueber den vom Prof, 5c/ieiir«K( herausge-; 

f ebenen UMar, Anzeiger für Ungarn 9 der auch zut 
reude ^ler Freunde der Literatur längere Dauer 
Terfprlclit, uiui vklleicbt audh di<j WiederauSebu^i^ 
des ungarischen Magazins ^mch fich zieheti dücfte;, 
22) Nachtrag zu dem Kafüet über das Thefchedikifejt^ 
Infiituf zu'SzanMSf giebt Nachricht von der kiicci 
lieh erfolgten Erhebung deifelben zu einaVL öIFeaili^' 
chen Inftitixte* üad munt|en' a^^^ dici Proteftanten^ 
auf, 'Schullehrer^ iCafididaten auf ganeine Kofi^q 
dahin zu fchicken. aj) Befchlufs. (tietheth^ueri 
der Vf. feine guten AbfiiDhten. Vieles, habe ff nt>cl{ 
auf dem Herzen« doch' wolle er .damit inne halten^ 
aus Furche, die Qemüther gegen einander anfzubriiit 
gen. Nur fein Kopf, nicht fein Herz könne in 4»nfpru€l| 
^enoiHihen werden* Hcc.^hlfst d^n letzten fo wted^ai 
erften alle Gerechtigkeit wlderfi^ren, er traut dein 
oder den Vf. die fohönften Anlagen zft brauchharef^' 
Weltbürgern zu, aber er glai^ht nichtt da& aile^ 
was hier gefagt worden, J09 und jetzt hätte gelagt 
werden foUen. ;' 

FHlLOLOGin. 

Weissenfels'u. Leipzig, b. Severin u. Comp. : Pch, 
.'ßgrapkie und Antijfaßgraphie ; oder über die neue- 
ße Erfindtmg einer al^meinen Schriftfpräche für 
alle Volker j und von Walken^i^ Leibnitzen's^ WH- 
Hns^s und Kfümdr's pafigravhifchen. Ideen. Eid 
Verfufk von ^. 5. Vßter. Nei>ft einer Kupfer- 
tafel. 1799. 17 Bog. t- (Ig gl •) . " 

Die/e mit einer ungeiüeinen . Gründlichkeit und 
Deutlichkeit abgefafste Schrift zerfallt in' zehn Ka- 
pitel« Das I. liefert bis S. 104 einen vollQändigen 
Auszug aus der parifer Paßgraphie. (In diefer 
felbft wird der Vf. al« ein in Paris lebender De utfc her 
bezeichnet; im Intelligenzblatt der A. L. Z« (1798« 
Nr. 117.) wird er M^rfvf>«x genannt. Welche vou»b*ei' 
den Angaben, beyJäufig gefragt, ift die richtijre?) 
II. Ueber d4n Wertfiderfaßgraphifchin Zeiche^. (Des 
Gründe dagegen find fehr einleuchtend aus einandeä 
gefetzt. Doch kaunRec. dem Yf. darin nicht beyftim« 
fneniicTafsdieZeicheivgut jnsAuge fallen, und dafs -fia 
fidi vondenBuchtiaben allel* Sprachen entfernen, müfr 
fen.) Ilf. Eine neu& Bezeidih»ng für die pafigwapbir 
jfdkiMHhcde dürsh CHeirahttr^^ deren Figur und Werfih 
für (ich'fchon bekannt ift. (Der Vf. wählt dazu did 
natürhcbäen von Allen, die Zahlen, . nehft eilf an/ 
dera- biefoiiden} Zeichen A'tr 'die^Gattungen der Ne^ 
heiitheile'iuHd zehn Accent/lfichen« Diefe MethoSde 
ift allerdings wdt einfachier und f& leicht kein«l» 
V^we«^iolu^igfbn und VTVdebtlichkeiten anag^fetzt. 
Ah#cfatlich>*t: der Vf.>da<>e)^dad» parifer SyfteiA bayal 
bebalten. Aber doch ift die horizontale Lage der 
>frejr I tftzi e it Kah len 7. 8« 9« ^" unbequem. Auch 
würden wahrfcheinlich, bey einigen Abweichungen 
YQU jenem Syfteme, nicht gerade zwölf Hauptzeichen 
Zzzz $ iBffn-- 
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.•fibderticil ieyn, dl cliefe l3j$<S4S Bedeatiiogeiit und 
iiOCh mehr, wenn man zwcy oder dcey Wörter 
!»fiter Elfi Zeic)ien bring^en wifl, liefern; eine Suiti- 
me, deren joan wabricheiiUich nicht bedürfen wird«) 
Vf. Woge's Pafipkrafu. (Sie beruht auf «inem,.auf 

SewfOe Weife alphäbetifch geordnaeen , mit {legein 
er allgemeinen und jeder befondern Sprache ver- 
liehenen^ Wprterbttcfae, wdches nachher in jiede an- 
dere Sycaehet di€ pafigraphirt werden foll , ^iberfejtzt 
' werd(^h nuifs«) V^ Beurtheikmg der 9ajigtapk%$ umf 
der Paßfhtafu. ^Hler wird die Unmöi^ichkeit der 
allgemeinen Ausbreitung 3Ln «nd iikr Seh unid daa 
UnznlingUefae« Manj^etbufte, Schwierige, UnbeqMme, 
FcMerhafle, Verworrene « der parifer i'jifigraohi«« 
.#iich das 4Jnroinu»flameae des WolkeUchen Bytteiiis 
fehr -fehdA und gfAndlich beriefen.) VI. PafigramhU 
des ößMien Aßens. <Die chinefifobe Schrift» als Uej- 
Ipiel von -Pafigraplüe' in ^t wirUtchen W^t> 4eo- 
iioob aber "der fieuen Erfindung nachftefaend.) VIL 
Leifmiizefi^s Jeufserumgen über eme aU^emeine Sptw- 
ehe. MiU. Wühins's f&lofophifohe Spmchs. (Schade, 
dafs der.Vf« dais Werk felbft nicht .vor Augen hatte 
jpnd alfo W' Qiarakti^e nicht .t^fchreibea i>der auf 
^dle Kupfe^tafel bringen t^onnte.) IX. Ka/wiai^/ f /|i- 
'i(>fophifche oder äilgnneifu Sprache. X- Ueher da^ 
'VirhßitniSß der t^rfmdungen müdi^s's und l^aimar's 
^u dßr farifer Paßgraphte. ^ällt ^egen die' eri^rn 
%etden au^O . Ucbri^ens haften wjr weder den Ein- 
fall von Salbrig in feiner allgemeinen $cbrift, -Sa^z- 
wedel 17^$. der gleichbezifFerte Lexica in verfchie- 
. deinen Sprachen vorfchlng, noch die Hommalfcbe 
l^eß in feinen kleinen Plappereyc|i , die auf ein« 
Art Ton Bildcrfchrift hinausläuft, erwähnt jgefutideti. 

VV^iKW, b. Alberti: Beyfpietfcmmtung x,ftr fJkbufig 
in d^ franzößf dien Sprache ; herausgegeben , von 

f. F. 5ottWran» ordentl, Sprachlehrer in der k. 
therefianifchen Ritterakademie. Zweites Heft. 
i;799. 173 Si Dritte^ lieft. 191 S. 12. 

Vorliegende Hefce enthalten deu^fche 4.u0al;ze mit 
untergelegten fran'Aöfifcb^n \yörtern und Redensi^r« 
tan f welche der Schüler nficb .der jSrammatili ,ebefl(i 
diefes YerfaBers, auf welche in nothjgen Fallen kin- 
gewicfen wird, überfetj^en foU. Jeder Auf&u be- 
sieht Ach auf den richtigen 4}ebraucb .ein.es Rede^ 
tlheiles , und giebt .detn SchAler AnbS$, Um in aUea 
feinen ^caiebuivgen ju^d F;onnen XaiHi^n z^a lernen^ 
Ueckwürdige Efrfcheinun^en und Eigenbeit^^detf 
franzödCchen Spc^iche $nd mit eri^lärenden Noten 
verfeben» welchie aus Boutiow^, Corneüüe^ de {a Tonf 
ehe. Vtenage, Ha^villon, Rfignißr, lUßa/ui u4d. Foü* 
getoß glommen woiüd^ £ad» De/ Pl^n .dieCc^ B4)kr 
^j|be& iü gut; nur wär^ z.u wünfchen;. 

>i) dafs «licht, fo vidie vei^tete iai^dxQ^e vmrr 
)»l9teAf als: dUweH, . der<^Vf^ d^mm^ ienmer- 



detr, flrhcks, < hisherö^ hi^hrö^ attUter^ aUwö^ ii 
darinnen^ K^t/ie. für Ratbgebujigen oder Rathfi 
mo^rkte^ für dingen oder handeln« Bmmft för p< 
brunft, Ferfehleifs für Waare^abfatc ü.f. W. 

9) dafs die Orthographie nicht fa oft beleidiggt 
wArde, denn -man erbUekt: fere^ nete^ frere^ ßi^ 
jcfie, coUege^ mver^ ingrit^ fincerement, exin^ 
raffaffier^ ft^heujc^ refu und mehr dergleichen Vp^ 
ftofse gegen 'die Accentuatio>n und I^cbtrchreitafi 

3) dafs di^es Lehrbuch fich keine ^pracbfi 
itt-^bulden kommen liefse, ^ber man il^t x 
Heft. 2. 8.-7. aimer mieux d'jtmer ftatt qimer 
jouer que de. •— -S. 26. je et^öyäk ^ue u 
/de d woi Ratt jecr^ois fff#ca tivrefut oder 
MOf. - — -S. 32. fenttr mienz (einen ^beffera 
von fich geben) ftatt fentir meiUewr. — S. 76» 
■d rebours (rAckwärts gehen) ilatt aUer d r^catoir 

4) dafs die^rklarande^i Noten nicbt bh» 
den altem fran^dfifchen Sprachferfchem e 
worden wären, fondem dafs der V-f. auch die 
zu Itathe gezogen hiuct ^efondacs Ifaiil«^ deaa 
fer zeigt oft, dafs die Altern ilntecht «q^keL 
fteht z. B. auf der i5ten Seite diefes Heftes ds 
tjPrit.de^ prit d, bereit zu. Man Tagt betdss; 
r^täs ptit de faire^ «oder d faire ce fue toai 
,^Wena writ umf dem Punkte. bedeutet, toihk 
tJbej vial baffer. Les IHeux etmeni pritf d§ 
ffg^p ^^ ^ß f^^ demoumr., *— Wenn ehetph 
Hüeigt, fertig bedeutet ; fo wiH «s d hej fich '' ' 
M Bptf /tourj.** WaMy ^p: dagegen in fetaen 
generaux^t>pa9^tie¥liere': Pres 9 qvi figmße fmt 
p.o int de^ ne doit pas fe confondre at^ vrii 
jeetif. Pris {fi$r U point de) e/t ioajoftrj jwm 
prepoßtiom de; prit,, adjeetdf, figiMi Uff 
quelque ehofe^ en etat de faire ou de fouffrir f 
cihQfe : it eß fnivi .de la ptepofition ä — mii 
ftimmt auch die Aead/imie Franf^nfe in ihiea ...^ 
teebuche öberein, wie auch jUb aeneren difipK 
Sichriftftetter. 



^Btasta, b. Barth : Praktifdies Haodftaci fir 
digifr, von 0. C F. Witting. ««n Bandes 
Tb., welcher die £piftdji vom Tniiitatis 
bis zum. a7ten fion^uage nach Triaitattti 

- Üeberficht aHer bey den fivangelieu und! 
^bgabandelteii MMerien und den Eatwürf^ 
,einem dTeyjttbngeniCucfusän Predigian ito^ 
wachttgftea 'ReUgionslehren enthalt. atevcAt 
Terbeff* Aufl* 1799- ^40gS. 9. (i RtbL) {S.4.! 
A.L.Z. 1797;. Nr. 978«) 

i^miGAi. F^N&ruRT.a.M^: <irummaire aäem 
fraiique. Ou fuetkode nouvelie et mu^oßU 
apfremkt VAUmnead, {»r Ä V. Mäding^r. L 
wWß fidftiom met^ectV9Mngtes sj|oS. 8- ^1 
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SCHÜNE KÜNSTE. 

acts; 4S performed at tkeatre royid in Drury- 
Lan«: teAen fr^m the Germam -drawta ofKotzabue^ 
and adapted Ce ttie Englifh Stage by Kic/i. Brind- 
Uy Sheridan. (Pr. i^ Sh. 6 d^ 

1 I ^^^^^^^^^9 '^5 EriglifchjB ilbicrfeutett, Koteebui- 
^^^^ fchen Stücken ift keines, das fo fahr den Bey- 
11 des Londomer Publicuioß #rhalcen bat« a]s das 
^rauerljpiel, Rotla's Tod, und zwar in der Gelialt, 
(ilfce ibm der berühmte Parlcmentsreduer und Manager 
* Abs Theaters Drury-Lane, Sheridan, gegebeai hat; 
'ie%m die zwey andern wörtlichen üeberfetzungen 
find unfers Wiflens nirgends aufgeführt worden. Ei- 
Tfip VergieichuBg diefer Umarbeitung mit dem Origi- 
nale im Plan, in den Charaktereu und in derS£>rache 
dürftQ /iclleicht de» Lcfcm der A. L. Z. um defio 
i»genehmer feyn, da fich daraus eiaigermafsen'eiu 
ScbWfs auf deii jetzt in England Uerrfchenden G^ 
TchaiBck maeben läTst« 

Erfler Act. Das Stuck fängt mit den Worten der 
yita »oer erlaubte dir meinen Schlaf zu ftoren u. f. wv . 
^. des Orlg.) «n. Die Verändjerungen beftühen' 
pifacblich in der Zu^ammenzi^h^ng des iii^ Origi- 
e fo zcrfchnittenen Dialogs, in der Weg^affung 
WitzeJey^Ä und Pointen, WDuiijt Valverde und 
__rirafpiden, in der Einführung eiiief edlern und 
ternftern Sprache, und — in djer Veredlung des Cha- 
j;iikt«rs der Elvira. AUes, was den Anftrich von buh- 
Icrifcber Leichtfertigkeit und Frechheit haben konn- 
tt^ id weggclaflfen. Anftatt, dafs fic S^ 5. des Origi- 
^Is in ihrer Perfon fagt : find wir nicht die Erben ei- 
^s jeden Todten (welches eine kaum dem Mamie 
i^erzcihlicfee Härte rerräth) fagt fie im Engiifchen zii* 

SSalVcrde: Are you vot the heirs efthofe that fall? — 
> 5. des Originals am Ende fagt Elvira. Wi^ifst du, 
^JQr es Aifgenblicke giebt, wo diefes Greifes Triiume' 

Tßijen tmin Herz geivaltig f äffen dafs ich 

^ffäcJite hindurch fchw eigen t>iiifs , m» einen läjligen 

Eindruck zu verlöfchi'n. Alfo bemühte fie fich doch 

ti«ch, den Eindruck, den Las Cafas auf fie machte, 

'isti vertilge«. Dagegen im Englifchcn. OhI Jiad I 

'^tUef known thdt virtuous man 9 how differeni 

hi^ht ffiy lot have beeni — Die Schilderung, \ve4- 

fÄc " Valverde von Pizarro*s Skten und Charakter 

ifiiacbt, nimmt fich lYn Englifchen fo aus: Ignobtif 

\om , in fttind and manmrs rude ferocums and unpo- 

'^tked^ though eool and eVafiif^' if occafion med — in 

outh emdücious ^^ inhis firft maniieod «- a Uoenfed 

A. L* Z. 1799. 'Drii/tt Band. 




ffirate — iteating men as brutes^ theworld as hootg : 

jßft now ikc Spandfh hero is he fiifted the ßrjl of 

Spfinißtconquerors! and for awarrior fo affcomplißied, 
His ji4 Eivira fhoiäd have her noble family, he^r 
f<Mne, her home^ tofkare the dangers^ huntonrs ft ai- 
^es offuch a lover as Pizarro. — Die dritte Scdne, 
die fchba Hr. K. ausitreich^i wollte, ift Im EngU- 
fichen mit Recht ausgeiailen « und das , was nach Die- . 
go's Wegführung gefprochen wird , xur gweyte« 
Scene gezogen worden. — Wenn in der vierten 
Scenc des Originals Las Cafas fagt: (S-20-) Gern «;ii 
fröhlich gab man euch Gold und Früchte; ihr fchaii. 
diJtet zum Dank Weiber und- Tüchter^ fo heifst dieft?« 
im Englifchen ^tüchtiger : G^nerotaitf aad fr£elij did . 
theif ßiare with you their comforts, their treafures and 
their homes^ yon r^padd them by fraud^ Qppreßion a»i 
dishonmiTA In Las Cafus Rede hat Hr. Sh. etwas zu- 
viel Declainatiou und Rednerkänfie gelegt; z, B. wenji 
er im Originals. 23. ^agt; Gßttt du haß mich nidit 
sun, deinem Diener gefalb t um zu finoken^ h iit-iiu 
Englifchen: Ohmen of bioodl ilineels) tk9j$ heiß n;i. 
ointedwie thy feruant ^^ — not to eurfe^ but to btefs 
my countrymen : yet now my blejfmg on t'^eir forc^ 
were blafpiumy ttgainßthy goadnefs — — (Rifes) A'fif 
I<urfe y9ur purpofe 9 homicidesl wo das Kaien auf 
dem Theater, wie immer , unfchickiich ift, — Was . 
Valverda nach der erften und zweytea Scene des Orig-i- 
ftals fpricht, ift im Englifchen ausgelailon; und mit 
Recht! et fällt dadur^rh nicht zu tief iu unfar^r Ach- 
tung. 

Zweyter Act. Anfutt dafs im Originale die See-* 
ne unverändert bleibt, wechfelt fie im Englifchcrt 
beynahe bey jedem xVuftritt. i Auftr. a Bank fuv- 
r^uiided by a wild ivood and rozks. 2 A,. (im Or. 3.) ' 
The temple of the funi it reprcfents themagnißcenct^ 
of Perutian idolatry ; in the centre is the altar. - Afo- 
temn March — The IVarriors and King entcr an one ßr 
de— Roiia, Alonzo and Cora an tlis other. Und. 
doch heifst der Altar am Endedes r Auftr. the alta? 
^mid the rocks. lix dem 3 Auftr. (imOifig> d. 4ten von 
den Worten des Alouzo S.46- itflWt», mck ein iVort). 
iii: tlie itood hetween the temple and, the camp. Im. 
4tcn endlich a view of the Peruvian camp 9 witlf.a di-l 
Jiant view of the Peruuian village, Trees growin^ . 
from a rocky eminence on one ßde. Aiurms cantiniu. . 
Es ift uns unbekannt, ob der Jinglifcbe üqtchmacfc 
, diefe beftändige Veränderung der ßtihne erforderte, 
oder ob fie nur zur Ergützung des Auges dicRen foU. 
Ob im Anfang« des Acts der ümftaad , dafs Cora on 
the roet of a tr«, anftatt, wi^ im Ortgüiai, auf einer 
Rafeabank« iitzt^ «iae V^rbefferoiig Caya (bUe, Qder 
A/aaaji ^ ii«r 
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iiur ein MifsrerÄand fey, iTiilTeif \vif hichf. Was S. 
42. ded Original Roll» ihi^ Atonzjo fprechen , ifl RoI« 
m aneia mdeii Mund gelegt ^ t|nd ejiie feken lange 
Rede gcwöcden, die^ eine policifcbe Tendenz hat^ 
and fich auf das gegentvifrtigc Vefhaltnifs der Eng;- 
}änder und Franzofen bez^ieht, wobtfy n>an fich un-' 
fcr den Peruvianem die Engländer und unter den bpa- 
liiern die Franzofeii denken mufs« So löblich diefes 
a«ch in anderer Rickßtht fcyn mag; fo ift diefo Re- 
de doch, äftbctifch betrachtet, zü unvorbereftet, fo 
rfafs es cUiem bernahc vorkommt, als fey Kolla fchon 
zuvor zu dk'fer Rede beflimmt und auserfehen wor* 
den. — : In der fünften Scene des Originals ift die 
Erzählung des Knaben » der vom Grabhng^I beigab 
<lem Streite zufieht < im Englifchen zu unferm Le»d- 
wefen aufserordentlich abgekürzr« Um den Mangel 
zu xrferzcn, müflca crft zvvey und gleich darauf ein 
Pcruvianifcher Soldat suIl die Bühne flüchten, wel- 
che in ein paar Worten den Verluß der Peruaner be- 
rrcüten, zum groften Nachtheil der anfchaulicheit 
Darßclli: ng. — Des Wunderbaren "WsLt für Hn. Sh^ 
Äcch nicht genug. Kaihn ift der verwundete König 
auf die ßühne gekemaien, alsiSpanifche Soldatcfi 
anlangeTi , und ihn gcfanc^en wegführen. Gleich 
darauf erfch eint Roüa, hört, dafs der tncar g'efangen 
fey, rennt ihm nach, bcfrcyt ihn^ wie der Knabe^ 
der, umzuzufehcni auf einen Felfen, und von da 
in eijrent Baum geftiege» wary erzählt, und bringt 
ihn unter Shouts and Fioutifh w reder auf die Bühne 
zurück; alle»- auf 3. Seiten, in höchftend 5 Minuten^ 
Bey der ErzaHung des Knabeii fS^llt der Örels fchon 
wieder auf die Knie. (Anft«tf der Worte? Ha fier 
^ßi^lcifi! fm örig, S.6ü.) Old nfan (fall* ort bis knees> 
Fountnin af life! how Can mif exhaußeä breuth bear ta 
ihee thanks ft^r Ms 9ne ftiament of ^nij life! Myf b^y^ 
€öTne dQum,andkt tne kifs the€. My ßfength is go^ 
nef CThe boy haviiij^ run to ihe old man>. Boy Lei me 
help yaui Jaihef! — ToYt treinble fo. B. M. 'Tis 
ivith iranfvortr boy. Ziemlich mattl — Die Wor- 
te des Indtanefs &.61* tx. L fmd im Englifcben aus- 
gelaiten^ 

Dritter Act. t)ie fchonflte Scene des* ganze» 
Trailerfpiefa ift tinftreitig die zwifchen der Efvira und 
6em Pizarto, nachdem Alonzo wieder abgeführt wor- 
den, nach der EngHfcheu Bearheitung. El vira fp rieht 
jttfr ^indriiTgender mid rührender Beredfamkeit für 
*e Erhaltung Atonzo'sj ihre Rede entfpricht ganz 
dem Charakter eines edlen Weibes, den ihr Hr. IL 
tf^ch zu geben fuchte, den mjtn aber im Deotfcheu, 
mich in diefer Scene, noch zu fehr vermifst; im Eng- 
fifcheti fifidet fich nichts von Witz;eleyen und gelchr-' 
ten Anfpielüngen , nichts v^n den auf die Vortheile, 
-welche Grofsmiith hier gewähren würde, gegründe- 
ten Vorfteftuftgert der Elvrrä, nichts von ihren Spotte- 
fcyeit über Alonto^s Ttfgetidfchwarnicfey, von An- 
tietun^ ihrer Weiberkünfte , um Alotiza a^f Pizar- 
fo's Seite 2:u'2^iehcii, endlicb keine Schmeicheley 
fon leiten Her* VoVbitteriii. Auch der Monolog der 
tiHm K& 8»^ ^ 'fhr«& V«r<beüe verändert/ Jkut 
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t^ffUratEfvira^fnen'tcfthnmten Charakter «kj . 
einen achtungswürdiggti Cbaißikter. . ' '' 

^ Fm^r Jet> AlörfzaVS^tbftgcfprJicli im Auk 
ge d^es Acts arhmet im Englifchen wchmürtiige Er» 
bung lu fein Sthlclifal; er blickt froh aunciu v^^ 
ges. Leben zurück y 1»efl er Menfcben gföcklicb w. 
macht hat. Die gelehrten Citatijönen und ATifpreii^. 
gen ftrtd au<:h hier, for wie im ganzen Stück, wodfr- 
glerdieri vorkamen , ÄusgclaflTen wofden. Der vi«. 
te, fünfte und Ccehfte Auftritt des Originals Wf« 
verändert , dafs Rolla gleich nact der dritten SceH« 
m 'Mönchs tracht asur Befreyung Aloitzo's erfcWiarf 
die Scene, worin üchElvira dem Alonzo zumW ' 
anbietet, und verlangt y dafs ef Cora verladen ft 
ift mit Recht ausgefafTen. Statt deiTen tritt b 
Englifcben auf, um A\onta zu fe^en, nachdeint 
fer fchon, durch Rolla^s Beyftand, entflohen i 
auch hier drin^^t fie Rolla den Dolch auf, ümpizii 
damit umzubringen ; aber dicfcr nimmt i^rti 
Weil er fich überreden läfst ^ däfs einen infeildn 
bringen wollen, wie Pizarro gegen Alonzo thtotrdl^ 
te, «ben fa viel fey,- ab einen ScbfafendenenÄ- 
den, fondern weil lie erklärt, dafs wenn Rolla 1^ 
deflen Weigere, fie es felbft thün würde, öridwtäef 
Elvirji's Untergang befürchtet. Then is tUtj iefinäfoi 
certaini and for Peru thau p€risheßl — Givtmii 
^^gg^' ^^ neunte Scene ift ganz ausgelaffem h 
der dreyzehnten bekennt Elvira felbft rtire MiAti 
den Pizarre umzubringen*, und täfsc es PizÄrro «ich 
ifug (ien ztemirch deutlichen Worten des Rofljr; M 
la mordet nicht errathen. Vielmehr reft diektf da 
Elvira fich zudeinlVlordeoekennt, Piiärtott', hvjl 
Elvira fpeaksßie knows not tohätf Lerne m, (teElfJ^ 
fa) ^ canjuVe yoUj ünth Pizarro, Üeberbaupt ift ff* 
ganze Scene ausgearbeiteter utvd gert/ndeter. *jrj| 
vierzehnten Auftritt überlegt Pizärro nicit» 
dem Heiden Alonzo fern gegebenes Wert bl ^. 
and ihn wieder einholen laflcn futle. SeineTÄf] 
find diefe^ Ambitio%il teil me ti'kat is the fJua^l 
have foUow'd! ivhere is the one delighti whicHiH 
made iny own! My fame is the mark o/nlvj — «J^ 
tfe the dftpe of treacUety — * MJ giory eclipfi i} » 
koy I iaughi *-^ nly revenge defeated and reMifw 
the rüde honout of a f avage foe — hefore whofi^ 
tfe dignity of foul I kave funk cönföunded öirf m. 
duedl — - 1 wonld 1 coUld refrtice wy fleps— ^^ 
not — Wouid 1 cönlJ evade my oivn refiectiois^ 
no living ! — thöught and memory are mj fi«?^- 
He Zweifel hat auch Pizarra's Charakter hiedurcjig^j 
Wonnen* Mit diefein Monolog fcUiefst fieb iei tä^j 
te Act^ 

Fünfter Act. In die Rede der Com gJe«ij^ 
Anfang ift ein Song ehigeflochren. Der EnglaJw«: 
bat Pizarro's Charakter ha:u3aiirfirt^ die Stelle^ *^ 
Pizarro den Rolla zar Verrätherey An (iüiÄft Vrttf* 
fände bereden will (5^^ Scönedes Or^ials) ift»«?*/ 
gelaffen, fo wie die gi jisüehe Aepfseranj? Piz^ro^ tf 
der 6teft Scene S. i.l^. ü. f. des Originals. — ^^^ 

derbar ift, 4afa »ixsxt^ «Ur Flisch» &oU» » i»^^ \ 

ad 
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ficit, Ant die{er tiucht reifii Ri^tia den Baüni^ wel- 
cher die Brücke über den Caktract unter jiüttti van 
ifew Felfen lösi und verliert (ich im Hintergründe.- 
Diefe$ i& im Stück felbfft zur Belehrilit£>: des Schau- 
fpieter^mit änge«:eoen; der Zufcha'uer mul!^ allo dcixi 
BieUehdeti RoUa auch mit den Äugen folgen können; 
^mi dann kann Rolia eben nicht, Weif laufen ^ vori 
der insLäeherliche falleiideji Kiefenthat Rulla*6 nichts 
zu erwähnen. Der Vortheil, daf» nun die lange Re- 
de des Soldaten S. 163. wegfallt, wägt diefe Ung^^' 
'reuntheit iiicht auf* -^ Die 7. g. pte. fecene des Ori- 

frnals find auf eine halbe Seite zufaiuinengeprefstv- 
dr deii Wabnfinn der C<>ra war alfo nicht Kauiii ge- 
^ Mog; und diefes ift GeT^inn,. da fie nüii btofs als ei- 
li« durch Kummer pnd Schmerz gei>etigte Mutter er- 
Itbetnt. Nach Roüa's Tod hat Hr. Sh. noch eiitegan-» 
te Scen^ Jliri^iugeffigt. Die Spanier Laben den Zu- 
Aüchtsort der Peruänifchen Weiber und Greiie 'na 
tl5ek>ii^e entdeckt, und greifen ihn an. MiJfi i\eht ä 
'^mäntick part 0/ Hie receji amöng thg r'ocks, flüchtefn- 
As von den Spanierin verfolgte Weiber; die Peruaner 
t^beu die Spsrnier zurück; Alonzo und Pizarror {lo- 
ben. ai:tf einander: Alonzo» wird bcQegt. In dem Au-- 
Kiublicke tritt Elviro auf , iit det Kleidung^ worin i}e 
zarro :&uin ecilenmal fah. Pizarto taumelt erfchro- 
cken zurü<^k; Alonzö erneuert das Gefecht, und-hauit 
Atn Pizarro nieder; die Spanier legen ihre Waft'en 
ttieiier^ ui'id vcffptechen die K ölte attveifaflfcn. Elvi- 
fft war rem Valverde au» dem Kerker gerettet \<^or-f 
den 4 und eine bange Ah Adu^g hatte fie nach demOr- 
Ce des Gefechts getriebcMir Auf Alpnzo.'s j^vijfßcl^efu 
dBf&iie unttt ihnen bleibcTn, möchte, erkiartlie^ dafs 
%je für ihre Vergehmigen büfsen wolle , und yerläfsf 
. ^Bühne Jnk etnem wehmüthigen Blick auf Pizarro'5 
.^^fcitnaiii. i>as Stuck endigt mit einer Proceffiön der 
.'.Jfcoianffchen Soldaten^ die Rofia's Körper auf einet 
;.9^gbabre mit militarifchen Trophaeft cmringt, fort- 
Iv^slgen« während die Priefter' und Prieilerinnen eirt 
f riiuerlied ftf>gcn. 0er Vorhafng fällt langfafm nreder. 
Durch die Hin^ufügang des letzten Auftritts, 
Welche zogicicli die Veränderu»g des Titels erklärt/ 
Snd die Tfaeile des Trauerfprels , die auf Aolla's Totl 
IKfr einefchwache Beziehung hatten, und das Auf- 
ä^eten der rerfchiedenen Pcrfonen, der Elvira, des 
ITalverde, djei Alonzo, cinigerinafsen nzUtt üx\t der 
jäaupthandlöng! in Verbindung gefetzt worden ^ ob- 
Heich an dem Zufaminenhang der Theile zar £in- 
BeiC noch imiAer einiges auszufetzen feyn dürfte^ 
ETm" der Elvirö Einffufs auf die Cacaftrophe zu ver- 
S::ha(Fen , find doch ihrem Charakter durch eigenbän^ 
iige Ermordung ihres ehemäligett Geliebten keinen 
lifaebttieil zu thun i mufste Alonzo erft vom Pizarro 
>efiegt werden. Und nur durch Elvira's E-rfchehiung 
reinen Feind überwinden;-— em Umftänd, derAIoit- 
to etwas zu fehr in deÄ S<;hatren fteKf. Auch iil die 
^rfcheiming Eivirens fo plötzlich und uner\y artet, 
lafs fie eher der Erfcheinnng eines Geiites gleicht. 
Itbef die Haupturfache , warum aach Pi/.arro fallen^ 
murste^ fcheint die poHtifche Tendenz ^evcTen zö 
f€kf wefehe S&. in das Stück 2u {eg«n iuchte, und 
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wovöft wir fcboii oten m Rolta's Rede eine' Probtf 
gegeben haben. Der Haupturheber des ganzen feind- 
iidien Einfsj;lis mufste umkommei'i , wenrt das Stück 
Wirkung machen füllte. Diefe politifche Deutung 
der Handlung ift es auch eben, was dcul Stöcke iii; 
<Jen gegenwärtigen Zeitumßänden den gröfsten Thei^ 
des Beyfalls verfchafft hat, womit es äufgenomiiien • 
Avorden ift. Ueberhaüpt ift aber der Plan im. Gafiizert 
genommen, bej'bebalren; \m Einzelnen oft zu fei- - 
neixi Vortheik verandeut* zuweilen aber durch neue 
Fehler verfchlimmert: Von den Charakteren Ift be- 
fonders det Charakter der Elvirä, und glücklich ver- 
edelt worden" , obgleich auch Pizarro^ Vatyerdc jetzt 
weniger ein Gegefißand des AbfcheuS. find/ Der 
Dialog ift in"dejp Englifclien Bearbeitung du|-cliaus we- 
niger zerfchnitten ,• dieSpi'aChe edler aiid feyerlicher, 
ob fie gleich oft mit de^lainatorifchen PrujiKe überla- 
den ift^ Der Vf. hat fiir gut gefunden^ ihr einen pöe- 
tilchen Rhythmus zu geben, fö dafä man oft Vcrfe 
zu lefen glafübt; eine Behandlung der profaifcheii 
Schreibart, die fonft eBefl fiicfrt iia Gefchmacke der 
Engländer ift: 

VERMISCHTE . 5CHRIf rJEN. 

• ' ■ 

BftEsiAu , b. Korn : Uetfer deii CJictraktefädf Säuern 
un^ Üir V eylidltHiJs ges^en die Gutsherrn und ge- 
gen die Regierung. Örcy Vorlefungen^ in der 
Schlefifcheu ökononufthen Gefcllfchaft gehakert 
Von Chriftiän Gm\fe. Neue yerbelTcfte Auflage. 
1790. m8S. 8* (12 gr.) 

ßa d?eÄ. L. Z. von diefer Schrift btofs bey Gele^cti- 
bcrt der Sammhing, worin fie mit aru igen o^yMncn^\'o^ 
den, eine gnnz kurtie Anzeige gegeben hat; fo halten 
t<'ir es für Pftichf^ dtlrch eine genauere Darikllung 
ihres Inhalts diejenigen, die fie noch nicht kcniieii* 
ftufiiicrkfam darauf zu machen. Ohnerachtet der Vf. 
itiehr von dein fchlufifchen Bauer insbefo'ndere hart- 
delt, deffe"n Zuftand (n. S. 134.) noch zunächftan die' 
jLcibrii^eiirehaft grenzt; fo iit doch das entworfe- 
ne Bild faft allen Räuern ähnlich; nicht blofs,- weil 
CS ein philofopbiljcher Mettfchenkenner entworfen 
hat, fondern weil ähnliche Üifachen auch andern Or- 
ten sthiiljche Wirkung'en hervorgebracht habeii, ün4 
weil. der jetztüch in' beffern Verhaltnifleft befindende 
Bauer anderer Sfdaten doeh der Abkömling metr gV 
drüekter Vorfahren und der gewiffe Erbe ihrer Deii- 
iuiagsart und ihrer yorurthcile ift. Denn Äo^fe vor 
100 JahreTi (and auf Domänen und im füdlichern 
Theile von Deütfcktänd zumTheil jefzt nochA ftand 
der d^utfche Bauer durchgängig unter eijüeiü SchöUer 
<i^er Amtmanne, der zugleich Verwalter des Haupt- 
^ntcs und Gcrichtsh^lter, alfo,- o\int einige Treii- 
«ung beider Getv alten ^ zugleich Partey und Richter' 
war;- und diefes erkennt det vortrefflicfee Vf* init- 
Rrckt für die hbclfte Lage,- in der fich ein freyef ^ 
Staatsbürger befifideti kamt. . ^ 

Ans dem Eigen tbunilichm d6r Lage der BWerti^ 
iii^erden zuerft einige lieftite&eade Cbftr^terzuge deHei-* 



fecn entwickelt: — Vermöge feiner Befchäftigim^, 
diiß eine körperlirfie , fchwere, einförmige Arbeit iu, 
livelche w^niQ Umgang mft Menfchen «us andern 
Ständen» defto uiehr aber unter feines Gleichen 
veranlafst , tat er wenige, aber, foweit fein 
Gefichtskreis reicht, ridirige Begriffe (bon Jens)^ 
eine , «Wen Pedanten gemeiHe , geringe Mey- 
nung von deui Verftande aiKlerer , uikI bandelt 
aach einem gewiffen efprit de corpst der denje- 
nlge^a, die mit ihm zu tfaun haben, viel zu ichaf- 
fen macht und ilmen oft ein «nverdicntes Vorur- 
fheil gegen <lie Indivtdua beybringt. — Vermöge 
des beftändigen Drucks , unter dem er fich von Set* 
tan einer ftets (wemgfte«s dur<:h Reprafefitanten) ge- 
gcnwärtigeti , iber nicht ftets geachteten, Obrigkeit, 
die zugleich Lehn-, Zins-, und Dienft- Rechte über 
ihn ausübt, befindet, ift er «ft mit Recht niifstrauifeh, 
widerfpenftig und traut dah/er oft dargebotheneu Vor- 
theilen .und dem Augenlchetoe fdbft nicht. 

in jeinzelii^i fßhx Cnnreichea Bf merkunj;:e)i roll 
Menfchenkenntnifs äufsert fich der Vf. ferner mit 
RückHcht auf ihrje natürlichen Urfacheh und Fol- 
gen, über i) die Trägheit des Bauern, (die^ mit der 
Leerheit feines Geiftes , der ermüdenden Einförmig- 
keit feiner Ar})eitcii und der Verzweifelung, 'durch 
Flcifs feinen Zuftand verhefliern zu könaej»^ gleidaen 
Schritt, wie beym Qefinde, zu halten pflegt) ;i) die 
mit Scheu verbundene Neugier in AbH^hcaUesdeflen, 
\i;^^i Ihm fremd ift; (die Stufen und Abnahoie diefer 
l^euglerde bey sichrerer Cultur fchildert der Vf. vor- 
trefiüich;) 3) die Verfehl edejihct^ der Bauern und des- 
HandvvÄrkers; (hier wird, unter anr^eru unterfueht, 
her wekhcii von beiden mehr Reinigkeit der Sitten 
angetroffen wird; worin die , dem Bauer Vorzugs- 
lyeifc fchald gegebene, Tücft^ beileke; 4) die Liebe 
des Bauern zum Alten; 5) die nicht fej tue Gleichgäl- 
tigkeit deffelben gegen die Verbefierung feinjes Zu- 
ftandes; namentlich 6) gegen dargebothene Frey- 
heit und unabhängiges Eigentbum; 7) die, bey ^Uer 
fonftiger Gleichbeit der iiitten bemerkte, Verfchie- 
4enheit der (Jefinnungen der Bnuergutsbefitz^ r und 
der ilandfröhner gegen ihre Obrigkeit; und über den 
Bauernllolz; g) über das häusliche JJetragender Bauern 
gegen Gatten und Kinder. 

Die Kunft, den Bauer (nicht blofs aAs Sache zu 
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Froygebi'^^keit iind unzejtlge Nachfick, Sie Am p 
nugfame üeberlegung auf Liebe, Öank und M>^^ 
keit rechnet, fcheint oder ift Schwäche, uMnk' 
dirbt daher weit mehr ais fie gutmacht. S.ii4.4jlii 
vorn^hmfte Mittel, waches der Gutsherr iaHtndei 
hat, die Liebe fdas Vertrauen) feiner ünteithanei 
zu gewinnen, ift, dafs er durch feine ^igenc guig 
Wirthfehaft** (von der ße theils ein gutes B«yfpid 
nehmen , theils , iils Schnitter uu4 DreCcfaer eige&ei 
Vortheii haben,) „durch kluge« weUaus^edtelii 
Einrichtungen und Anordnungen , die er in AJiDcht 
feiner, ivdi dem Vortheile der Unterthancn ftreit» 
den, Rechte, oder feines mit dem ihrigen rerbunl^^ 
nen Eigentbums macht , und endlich durch eine 
wiife väterliche Anfflcht, die er aaf die Wirthfc 
nnd den Nahrungsäand feiner Unterthaheu wen 
rhren bleibenden Wohlftand rerbedere oder 
mehr Mittel in die Hände g^e^ iich ihn feibi 
verfcbalÄn." Sehr richtig bemerkt der Vf., wie 
leichter es einem Erbherrn wird, die Unterthaae^ 
Ordnung zu halten als dem erden Erwerber; _ 
wie die Widerfpenftigkeit der Bauern oft neoe^Hi 
rung in der Eiferfucht findet« mit welcher vo&f 
ten des Gutsherrn auf die ausgedehutefte Deban(_ 
unnützer und fchadliclier oder wenigfteasEiileiulii 
kung leidender Rechte gehalten ivirdL 

» 
In der dritte« Voriefung fiuhrt der7£^eaähl^ 
richtigen Satz aus, dafs der Landesre^ent voa jea 
letzten und zaUreiehiien Stande der lUuiniiDriAi 
«ntferilt fey , um' ihre Liebe durch etwas audm ab ; 
Popularität i4nd iirenge Gerochtigkext genrinnea iu 
köiuien. In Anfehung der RechtspSsgewenieaite 
„Menfehenfreunde elngeftehen, dafs, wcimes&i^ 
neu Menfchen , der das oberfie Richteramt Ter 
tet, unmöglich Ül,'die Wage der Gerechtigkeit fa 
in der Uamd zu halten, dafs die Zunge nicht 4i 
nen Grad auf die eine oder die andere Seite 
ichweife, es belTerfey, fie /Ich auf die Seiceder 
ringen , xler Niedrigen , der Armen iia Volke, als 
die der Mächtigen , der Grofsen , der ReicbeA lA 
gen zu laffen.** Unveränderliche, nicbt überffliÄ 
ge Abgaben glebt der Bauer ohne Murren» & 
chen ihn , wenn feine VerbciTerungeH nicht ( 
kataftrirt werden, induftriös, und lehren ihm 

ne bummen zurdckleg^u auf die Zeit, wenn i , 

benjutzeji,, fondern ihn als Perfon üuch zu feinem ei- fodert werden; nur uuerwa^etc Lciflunge»^» (J^ 
Mnen Bellen) zu rjegieren, oder fein VerUültnifs ge- fonders nicht geraume Zeit vorher angfögte o« 
gen den Gutsherrn, macht den G<?£^en ftand der zwey-' entfornte NaturiiklienfleO Riken (eine ^aiuc Wir» 
jten Vodefung aus. Genaue Aufikht auf Beamte und fchaft und machen ihm unrcrhältnifcinäftige Kolli» 



ten Vodefung 

Juftitiarien , eigene Ordnung und unparteyifche kal- 
te Strenge aileia können diefes fchwankende Verhiilt- 
jiifs , (wo drückende Rechte mit gar keiner Gewalt 
j^sS^isn find^) dnuerb^t gut «^rhaluen; blofse Gül<^ 



I^en i^efchliifs nucbei^ einige fehrbeherzigungs)^^* 
Betrachtujii;ea über die Aufklärung und EaiA^ 
dos Baueriiftaiules. 
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LfiTraco II. Gera; V. Heinfiasr Ueher den Töi und 
das Lihen, rotk D. j^oht^n Otto Thiefit P^of. wi 
löeL 1709. 320 S. 8. (I RtM.) 



erftnlaflbng: xu ^fefer Scliirift ^aÜ dem VE der 
-^•^ £riifae und unvcrliofftc Tod- feister Gattin, ' Ton 
Wefeker die letzten Bugen Nachricfhten enthalten, die 
Mden gtekh felir cur Ehre gerelthen, and die ket- 
ten Lefer VOM Gefühl ohne'RCihning, keine Leferiii 
Ton EfnpfkngUclikeit fürs Gute ohne heiirame £r- 
nrnnterung laflen 'werden. So triigt denn 'auch das 
4^fte» wad £Oinl*r0fte bey dem Veriufle abgefchie- 
dfener Getieb^eil beigebracht il^, das eigen thüuiltche 
Qe^räige derjenigen traurigen Veranlaflting, welcher 
d^s Ganze feine Entftehung )Eu;dauken tut. Natür- 
lUifa, dafs' §9 allen dergletcben "Confofationen fo man-* 
chea -iliclit für jetlen . Leidenden fotchet Art pafst:' 
eben fo natüMieh aber aiacbV dafs fie AHen» die ficb 
mit lÜren Yerfafleni ki dhnlieher Lage finden» Qm fo 
vTrllkommrier und nütz.Ucher find; weswegen den^i 
eben daa bfos Individuetle » was anderwärts ein Feh- 
ler fcyJi wQrde und was «. B. in deflelben yfs. An-' 
dlKJitabuche diitunter hätte wegbleiben können, hier 
mn feiner Stelle ift. Auch der, den fein eignes* 
Sdiickfal nicht gerade fo elien 2ü einer fpfchen Le- 
ckre verdtilafsf , wird doch 'an der treuen, aus un- 
Mit^lbarer Erfahrung und Empfindung hervorgehen- 
den and ih eniem- fittlich edeln Geifte rerrdf^en 
Darftellung rährender Situationen des'menfchlichen 
Uebensy wie fie hier geliefert ift, weit mehr Interefle 
mehmen; als an kalten, und eben d^s\regen feiten viel 
ÜMes enthaltenden, hier nnd di vielteicht mit itn- 
I^Pttclltba^en und in dtefen^ I^älle moiitens öbel Änge- 
fnrachten Spielen des Witzes durchw-ebt^Ratonne- 
00mAt, welcUetn etwa einige etfonn^ne und deswe- 
giBn gröfstentheils langweiltgcFäHe in concreto uvteT- 
gelegt find. Auch findet die philofopfaifche Kritik: 
«n d^n allgemeinem Principie», welche vorliegenden 
Betrachtungen zur Bafis dienen^ oder dadurch feft- 
j^ellt werden follett, wenigftens für ihren nächfteh 
Zf'^p^ck gröfsrentfieiU Inichts tn erinnern'; und eine 
lieträchtliche^ Menge der get^voiliten Stellen aus den 
Mren, t. B« Phto, Ciceto^ Seneca^ Plfn. inin. Taci- 
i!M, wie 'flicht niinder aus der Bibel, welche man 
iHer wörtlieh angezogen und benutzt findet, ge- 
^ reicht deti Lefern gleichfalls tu fehr angenehmer 
Unterhaltung, fo wie der Belefenheir des Vfs. £um 
Ruhme. ' Vielleicht durfte felbft manches Paradoxe 
wid nach Vieler Begnffeii Irrige, woria Uf. ThiefS 
A. L. Z. 1799, Unum limd. 



€cli iuwdten tu gefallen fcheint^ ,wo niclit Äeil 
WWirb, doch den Reiz diefer Lectilre erhöhe^. S^ 
lianti IRec. das öftere Abkialinen "vom Andenken 41^ 
den Tod nicht billigen :ttnd<las eigen«^ Geftändnifa 
-djes Vfs. J5. 44. dafs diejenigen, welche durch dlt 
Vorftelli^ngvdeflclben.theJls ins Leben zv^-ück, -theilÄ 
'aber daffelbe hinaus geführt werden, nicht ohne 
Nutzen an den Tod denkeii, bevv^ift Jchuiv, ilafs er 
mit der entgegengefetzten Behauptuiig zu viA Worte. 
veiloren hat: denn fcbwerlich wird jener Gedanke 
von der einen oder andern diefer Nebeiiirorftdlungea * 
^nzUch entblö&t feyn. Aber aucli eine Mos phyfi- 
fctie Z^rHtiedetutig der aninialjfifhen. , Erfehein uiig^ . 
die tnan Tod nennt» dergleichen Hr. T. ielbfl 41m 
mehrern Orten liefert, hat vielleicht, eben uin da^ 
Verworrene der S^mpfihduxigen, w«s aus «der iinw ilU 
itüdich aufgedruiigenen Erinnerung iin den Tod enc-.. 
(^ringt, au^ulöfen, ünd;auf deutliche, deswegen ^ber . 
rirbige VoriteUuiigen zurückzufilbren,,. ihren gut^ii 
Nutzen, und verdient, dafs man öfter dabey tr^Exweilei, 
Auehlft es wohl fceinesweges kü verwerfen., wenn; 
man bey rohen und groblinn'licfaen, Sf enicben- Jenei 
Andenken in Amegang Jbciiigt JSo ;Wenig man ea 
als moralsfches Motiv zur Beflerurig gelten JaflfeR , ^ 
darf; Iq gewlfs kjum ^es -doch fc^hen Motiven vor- 
arbeiten, dasGemüth dafür .emjpfäriglich machen,. unÄ 
den Menlicheh näher in ficn lelhft hineinfuhren; fo 
gewifs mufses in der Tbat zuweiieavon.dem, der 
an der fieilerong folcher Leute zu arbeiten hat, l)e- 
iiottt W'O&'den. Uebechaupt wenn die Erinnerung a» 
den Tod fo weirig ftatt iinden foll, wozu — köni^ite 
man fragen — .gegenwärtiges jganzes-Buch ? den , 
doch ^fifers BedOnkens ein bedeutender Werth ''*' 
nicht abzufprecben ift. 5ehr kräftig und rceifend 
find Übrigens die mciften Ermunterungen wider die 
Furcht des Todes, tiur^afs wir fie auf keine Weife 
«.unter allen Arten der fiirdit die unnatürlicEfie^ 
nennen möchten, fo lange die Erfahrung über »das, was 
natürlich Oder unuiattidich heifsen foll, ihre Stimme * 
ndit abzugeben liat. £ben fo -dtinkt uns alle Mühe 
vergeblich, der Vorilellutig dör Verntchtung teilen« 
was ift und lebt, ihre 5diauderhaftigkeita*bzu?][)reche!U 
S* t8- 19- Auch liier n:iacht ^e reine Erfahrung altes 
Veruünfteln unnütz. Vernichtung^ ift dem phyfifchen 
VTefen fchrecklich, well fich die Vorftellung daron - 
mit dem Triebe des Leben« in geradem, Vllderfpf-u- 
4;he i>efindet, wohin der Gedanke, daCs mtt der Ver- 
nichtui^g 4udi altes Gefühl der Luft odertlnfluft weg- 
Üllt, gar nicht gehört. — Uiclit v^n »dem, was der 
Tödie nicbt empfindet^ fondem was der Lebendige 
iiey jener VorAellitng^^mpfijldeH m^fs^ war ja^ die 
fibbbb Kede. 
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- Biumm»-b; WilttM»: Bllf iMi^ mutmUkn 

. , . den Gtißl feines Zeüattersf Eine phibfepWcfc. 

ihitorifcbt Abhatidliuig voii ^f. L. JEivoU. i J 

176 S. g. (12 grO ^ 

Di«fe -AbliMAUng.baftekt .aat 4rey Vorlefuniai, 

welche <jer berfihmte Vf. den Mitgliedern da Bremer 

Ikfeums g^ÜAketfr^ ^lind in derfelben Form den 

Drucke übergeben hat. Sie enthalten über deft G». 

genlfnnd, deflen imereiTe ohne unfer Erinnern ein« 

leuchtet, eine Metig« wahrer und treffender Bm. 



K^de. — • P5r dM «lOfalifdie Wefen aber sft- jener 
Begriff, rermöge Teiner böhern Anfpr^ch« rollend» 

ittz (moralifch) undenkbar, in^it def^ Achoftig gegen 

f& fert)Ä nicht vereinbar, ihufs ihm folglich ein 
Gigcnftand dea äuis^rfien WkUrwUlena blaiben*<Nm 
▼or dem Glauben an ewige perrbnliche, Fortdauer 
kann die Todesfurcht verfch winden, die atifsertfem 
blos durch Aumpflinnige oder erzwungene Selbftrer- 
gefle^heit köiüüe nieder gehalten w^rdenJ — Bey. 

det.B|:hauptu.ng, dafs ganz reine Moral blos für W^ , ,-,-,^ ^ .,.^, 

fcn einer andern Welt gehöre, für den ausNatar un4 l^ungen mitRefultäteii der Gefchtdite und mit zwed* 
^Yernqnft zufammengefttzren Menfcben aber c^in unt mäfsig^-^gewendel^r Be&efen)ieit erläutert, iaeittr 
erreichbarem Ziel fey S. i5<i., ilt uuilrekig vergeffcn,^ gebildeten dock nicht affectlrten Sclircibatt, kwzft 
dafs reine Moral an und für ficb es bU>a n^it der vorgetirägen, wie^fi^ vor einer Verfaiomluug t«. 
form, keiuesv;eges aber mit der Materie der Handt denkenden und gebildeten Männern gerne jehk 
tungen zn rhun bat, welche letzte die indraliljphe. warden* ludiTen; .Zwar darf <man tMer keine» jw 
Urthetlskraft nach Priiicipien jener, die auf concr^e föphifchen Geiß fuchen, der feinen Gegenftanj tA- 
F|ille anzuwenden find , ausmitteln foU. Der rei- allen Seiten durchdringt, umlafst und edcköpft, alc^ 
sten Moral Ift fchlechierdings nur die angewandte — doch einen tichtig beobachtenden Verßand ondmek 
fiicht etwan die finnüch iich herablaflende entgegen Grundfiitzeu gebUdeten praktifcben Stii;i^ t^b{^, 
tu texten^ wie doch wohl .^lach jener Aeufserung ge-» iTrtheile über BegebenheitegL der 2^ii and ga|eNi%' 
f<(hehen mufste. — Wie kann doch irgend etwas an Wendungen zur Cbarakterbildiing. Die erSefto^ 
Moral iieyn , w:as von dem Menfcheu etwas anders lefung befcbäfciget fich mit den Fragen : WitMk 
fodert, als er foll? und wie kann er kraft irgen4 ti;trd der Zeitgeiß beftimmi? W<ngm{ wirU tri \I4 
einer — auch angeblich reinen Moral etwas anders' wodurch lernt mnntkn kennen? Die erfie Frage fem 
lolIeR, als was er als MenfckfoUt wo denn, alfo iu^ die £ntwickelung des Begriffs ▼•in Zeitgeifte rop- 
jedem befondem Falle die Materie feines Handelns, aus, welchen der Vf. nu kurz ; abfertiget^ ond.in«kr 
durch ieine menfchlichen Verhälthiffe zunäcbft be-' erläutert ais Ueftniimt» DieTrage leMilliukrta^ 
4nnmt wird. Auch von der reinen Moral ift an und 
liür fich kein einzelnes Gebot unerreichbar ^ aber die 
^efaminte mornUfche Gefinntmg in ihrer voüen Rein- 
ieit ift ihm freylich, fey es wänj-end er fie- in menfch- 
fichen 'öden wenn er fie deireinfl; in andern Verhält- 
niHen zu äufsern hat, unerreichbar, und nur durch An- 



gedeutet fds. beantwortest. Er fagr, es febörce (iiz9 
euie ganz eigens daza bearbeitete Univerfs^feiiidiHk 
Allein er verwecbfelt die Fraget« concreto; vodorck 
ift der .berrfchende Oeift oiner beitimaee« Paiodt 
beftimmt worden, mit der..Frage'ns aljbocio: wo- 
durch wird der Zeitgeift irberlüiupt beftinuat, wekte 



liäherong zu erlangen. Wir haben uns abiichcilcli bey 'z>var durch Data der Gefcbicbte, aber nicht voßl^ih 
diefem Puncte verweilt, weil jene Gedanken auf die di^ beantwortet werden kann, wenn .nicht dieV^r. ' 



jene 
Ausarbeitung von des Vfs. moralifcben Vorlefungen» 
auf deren Erfchejnung wir uns wirklich freuen, 
Einflufs zu haben fcheinen, darin aber doch in der, 
That mit Worten und die Klarheit des Begriffs vcr- 
, wirrenden Bildern etwas gefpielt fcheint. Der (an- 
^ebHche) Beweis für die Unlterbjichkeit der Stiele 
ans der Perfectibilitat und den hier uiivdUeudet blei- , 
Menden Anlagen des Menfcheu hättf^ denn auch yrDhl 
etwaamebr Rücklicht verdient^ ^U ihm 8.206.207. 
g^onnrift, wenn, wie billig auf feinen Zufatnmen- 
hang mit dem roinpraktifchen Gtauben^grunde mehr 
Bedacht genommen worden wäre. — In der ange* 
hängten Predigt «bcr die AuferAehung der Todten 
Wäre es wohl frnchtbaref gewefcn, diefen Begriif als 
Symbol der £riieuerung unferer gefanimten p^yfi- 
fcben und* moraIifch<jn Kräfte in beffern Verliältnif- 
fen, dann aber als W^iederherfiellung des fit'ht baren 
Mje^nfehcnkörpers darßelTig zu machen. — AU»?rdiefer 
Erinnerungen ungeachtet, fijulen wir uns nicht 
im mindeften m der Ueberzeugutig grfiört, dafs Hr. 
T. ein fehr fchätzbares Buch gcHeieri habe, fo innig 



nunft vorher alle mögliche Fälle bcftiinint. DiA^ 
die .l^emerlcung , dafs die Begebenheiten, weläe4 
den Zeitgeift wirken, auch durch diefen wieder)»^ 
ftunmt und moditicirt werden, welche durch lieb- 
fmdung der Buchdruckerkunft, die Reformation oiut 
die franzöfifcbe Revolution erläutert wircl, iftj«*? 
Frage noch lange nicht hinlänglich erörrerr. ikr 
Vf. eilten fchneU zu Folprerttivgen,. welche zwari^. 
fich wahr, aber nicht di^rch das Vorhergeheude beri ". 
gründet find. Diefe Fol^^erungen find : In dem, w^*, 
den Zeitgrift am meiftei> verdirbt, liegt fcbw» dtf 
Keim zu feiner Verbefferung. ,JDer höcfafte Gtzd m ; 
Luxus bringt Einfalt der Sitten; der höchfte Grad 
von Defpotismus fuhrt Freyhcit hcrbey. Weiw fica 
der mei^fchlicheGeift^ ganz und auffallend rerknhtf 
wird er am leichteften auf den rechttäi Weg g«fcH^* 
Die Vorfehung hat in jede* üebcl auch das lleihnittd 
gelegt , wodurch es am gründlichfleu gehoben wer- 
den feann.** Zwang, Drucke Sklavcrey, wirken«* 
übdiien auf den üeift eines Zeitalte^, verhakniil- 
mh iVi^c Fre> beit Y}^kt am' heften. Durck Meiifc^» 
is: zwar der Zeitgeift oft Terdorben, aber such «•»«' 



wir auch wnnfchfn, dafs er nie wieder einen ahn-. . 

Kchen Antafs zn einer fchriftilelleükbeo Arbeit er-, fp ofr. nieder vero^^Jfert wardea- Die »wcyteF»^ 

kalten möge^. ^ / . iÄ etocu fp weulg erfchopfi. . Der VL fcbiidc« o«* 
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|fjj|^^btff^^ßten.^itAn^i•ä^^^ fiberbäupt» und 

^nitiJcBi' dttrcji Einige g:e(cbichtliche Data, vorzfigHcli 
ieli)^ Einwirkungen auf das Deid^en^ Eu^pfinden und 
4eflt , Gefdiuiack bemerklich. ' WU lernt man feinem 
2jf^igeiA kernten? »«Da fick der berrfcheude Geift 
^i>e$ Z^teiluts itttch unieFer bemäGhtiget ; fo ift «s 
Icb^er,' ibii kennen' und fcbäue^ 'zu Temen« Das 
euiz^e fiebere Mittel ift» dafs uan nach dem unver- 
äj^derlicben Ideal des Wabren, Sittlichen und Scbö» 
nen fcefiiimxie, wie der Geiil 6ines Zeitalters feyn 
iblle» ond fetn^ Abweichungen von diefeta Ziele 
uttt^'fttche^'* Diefes gehört aber eher zur Beiirthet- 
lq»g, als zor Ktmimirs des Zejtgc»ftes^ welche vor- 
hergeben müfs» ehe man zur Beftiminung feines 
Werlis fcbreitet. — ^ So wenig befriedigend atfo das 
ei^^niUch Pbiloliophifdie in diefer Abhandlung ift» 
defto inehr wird man d^ck. durch die Vrtheiteund 
Bonerliungeii^ des Vfs. fdiadlos gtbahen, welche zu 
erkennen geben, dafs er ober fernen Zettgetft reiflich 
oacbgedacbt hat. Nur eine Stelle zuin.Beweife: 
S-67* MScbon fehlt' es nicht Mi Schrifdlellern, die 
geMFifle Lieblingslailer des Zeitalters in Schutz nab^ 
i^ien, und vecachtltcbe Seitenblicke auf gewU& Tu» 
gienden warfen ^ man leitet' es iiniuer. mehr ein, die 
ganze Sittenlehre zu einer Rlugheitsiehre zu Ktachen, 
liiid fo bekam Egoismus, die SchoofsfunSe unferer 
Zei^ eine Stütze in dein, was fie hätte zerftören foK 
len. Da ftellte denn ILan^ , leinen kategoriftbenr lia- 
peimtiv hin, und Alles, was auf DenKeii Anfpnich 
fiUMJite« beagte fick vor einem Priacip der Sittenge« 
fetze, das nichts als Idee, Form 4er Sittlichkeit felbfi: 
enüdeh^ Iipmer fo handeln^ dais die &ej^^ach 
der Mu handelt, zu einetn'a^lgemetnen Gefekze wer* 
4en konnte; und fo handeln, ohne alle Röckßcht 
auf Vortbeii, auf Belohnung -^ blos-^arum, weil es 
Pflicht i&: das erhebt für. iinmex über die dunftige 
Atmofpbäre des Zeftgeills , und bindert wenigfiens, 
dafs Egoismus nicht unter der Geftalt einer Tilgend 
auftreten kann." Zweyte Abhandlung. Wie i^er- 
wakrt fnnn fich vor dem Sckädlikhen unct wie watzi 
man das Gute des Zritgeifies? Die Regeln, welche 
d'er Vf. giebt, find durchaus praktifcb, z.B^ man 
[grgf^ för Selbftftändfgkeit des Charakters; m^on er^ 
hsICfdias Ii|tere0« - für: WiJitbek, .Sittlichkeit un4 
Ckfchmack« Durch beide Voriefungen fli ncn die^ 
Bfeiittwortong der Frage r IVie benutzen wir am iefien^ 
den Gfiifi unserer Zeit? eingeleitet, welche der Qe- 
gieuftand der dritten Vorlefung \&. Zu^rß entwirft 
er eiu- Gemälde vcm. dem Geili Qnierer Zeit;, aber 
inaä darf kein voMändiges Gejiialde erwarten, es 
find iiur einzelne Zitge^ die hier zufiunmengeftethr 
fxi^d.'' Zu löbai iil es, dafs der Vf. fichibemt^her 
bat«, weder das Gute deflelben zu Yeskenneii noch da». 
Pehlertiafce zn verfchleterBr £r fcbildert die F^rt- 
ichriae it| .den Wifi*enfchafVen, in den Sitten, ni der 
UW^^M^^ ^'^d. in den Sachen des Gefehmacks eben 
ifogut als die.Einfeitigkeii und den Defpotismus. der 
IQclebrtetiy^^en Laxiss- und die .Tecfeinevla Sinalicb- 
\eit, dea Maa^el «rrsd di« Mfblttt Cfiifür lies 8ei€fafn«eksy 
und üchliei&t mk 'einten. Regeln^ Weua, auch eiiU: 
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j^s in -diefen A^tnerkting:«!) emie!% iSL^ z. TS. de:? 
Tadelt dals man dfe Moral -von derReUjgion zti trenneii[ 
fuche, (Wöbcy fich der Vf. wahrfcheiiiUdh nicJil recht, 
ausgedrückt und nicht fowoiil diefe Treanui^ ohne 
welche keine Moral grundlich feyn^kann, fondeni die 
Gleichgültigkeit und Ventchtung gegen die cbr.iftlicbe 
Religion im Smnehat); fo darf man nicht vergefleiV 
dafs er (kine individuellen Anfichten mittbelltr' und 
weit entfernt ift ,. fie als allgemeine Wahrherteh gel- 
tend zu, machen. Ueberhaupt erhöbet die Befchei- 
denheit, die Humanität, die Ruhe desGeiftes, wel- 
'che in diefer Schrift durchgängig berrfchen, den 
Werth derfelbeti, und'beweüen <Ue Wahrheit, daf<;. 
der Vf-^' wie er ron fich gefleht, mit dem gute.« 
Geifte der Zeit fortzugehen ,. rühmlich geftrebt hat. 
Das Aeufsere an^diefer Schrift ift fehr gefall^. 

DaRTMOHDy b. Blothe u.CoiYiir.;: üefrer die Esißensß. 

der Principten eines reinen ^uneigennützigen Wohl* 
wöUens im Menfehen. VerftnlaCst dureh f»ne Tey«^ 
lerficbe Preisfrage , und beanni^OTtet Ton Pauf^ns 
van Hemertj zuletzt Prof^tiTornn Seminarimn der 
Remonilranten. Aus dem HoHändifch^i», nebfk 
einer Vorrede und kurzen *aef<;hichte der Schick^ 
&leder Kanfifehen Philofophie. in BpUsiKi« von 
F.W.Deihmar, Prediger zu Üuetb. 1799W XXVL 

JUe Teylcrfche Gefelircliafigab für das J. 179g. did 
PVeisfrage auf: Gieit es im Menjciten knn afidere^^ 
Thiüigkmtsprincif als SelbJtliebe ; und Uan^ mctn jede 
Neigüngfiiden Hang, den er'Jüiilty anf fie zurück- . 
fiUinnf, Vderuxohnei} auch in ihm ßttlick gnteVrin" 
eipieh^ dk fich nicht a»s der Setbßtiebe erklären faßhh 
nndgctnz uneigennützig genannt zu werden^verditnenf 
Zur Beantwortung derfefben fcbrieb van Hemer t- die 
gegenwärtige Abhandlung^ \xnd gab fie, da di% 6e- 
fellfchaft eine andere von Broi«n;^r gekrönt hatte, um 
nicht ganz rergebens gearbeitet zu haben, in Druck ^ 
"heraus. Sie fft fo gröndDch nnd iAef for deudtcfa 
Bnd fafsfich, m einer fb edlen Schreibart »bgefafst^ 
dafs Jederm^nnj^ der fie liefet, dem Vf. feinen Bey- 
ifall fcbenkeiff wird^, wdkiies eine Plreismedailte wcitl 
aufwägt.. Nachdem- der Vf. dip Wichtigkeit der 
Frage bemeckllch gemacht, zeigt er in dem erfien 
AbfchtfiiU, .dafe die SelbAliebe tok Menfchen als fimv- 
Itchen Wefeii, der eii^zige Grand feiner Tkätigkeir 
und. die Quelle aller feiner Neigungen und Wüi^dre 
tjft, im zw^yten aber, dafs. es auch .ganz oneigeii^ 
nätzjge Princi^ des WoUwoilens (tler fIttHcbe» GÖe-. 
finnmig) giebt.. Uebri>gens rft fiber diefen Gegen- 
ftand gar nichts Nccfes gefrfgt, was nicht ichonr aas» 
Käiit'^s Kritik der pr^ktifclien Vernunft^ Grundlegung^ 
zur Metaphyfik u.f..w« belumnt wäre, iendem das 
Verdi4»>ft des Vfs. beftekt eben darin;: dafs er das 
Prmcipr der reinen Moral, wfe es Kwit entwickele 
hat, auf , eine mehr populäre W^ife mit £i^fkht and 
deCcbmack vertrsgtr l^te Üeberfetzung ift^ £0 t tel 
fich ohne ;Verglieich«mg mit dem Originale be«#tbei* 
len lafsr, treu, und dabey fliefsend und angenehm« 
»bbbb i Nur ' 
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itttt ^SfägenMelinä uns TFMetAes Ausdcocks Tor« 
eA#mmen , z. JB. S. itp. «tDu ifUtt/xt fToUß) fagt dt^ 
Cläett^ ufibeftinimt (foU ^ofU lieir^en unbedingt), 
mittle fucli jeimf^esk Bedingungen der Neigung 4>der 
des£lgeiinut2;es cu fragen, du mufst — vernünftiger 
ManSaii (o liandcfln, dafs ddne Maxiine^ds allgemei- 
nesCrdetz von einem jedem ver^iänfo'gen Wefen gut- 
^ehdften werden jcann ^c. Derfelbe fdiler koinint 
^er vor. In ^ler Vorrede ^< der Ueberfeczer» er 
£abe für die Worte GotiwilUghcid nnd KwaadwiUi^^ 
ÜHd keine .Raffenden Ausdrftcke iin Oeutfcfaeil gefun* 
«den, A$s «erfte Wort aber nach dem Zurainmenhange 
^uv^^eUen djirch üutwiUißfUU , Wohlwollen, fitiUchi 
Ixüt^ 'überretzt. Der Zofaininenhang der ganten Ab*> 
Kandliing lehrt» dafs der Vf. jiicbts an£^rs als die 
fitdiohe Xiefinnung^, KechtfiibafFeiih^it oder guten 
IKNiUen darunter ▼^rfbnden >'jiren AvoUre; der erfte 
ilusdtiijfk' jft <U1ver «nlchicXljcfa« der,zweyte zu enge. 
Die Vorrede enthtflt nodi .einige Nachrichten von 
4lem ZaftaHde ti^ Gelehrfamlieit in Holland zur Zeit 
als rüü Kritik erfchiim, von ihrer Aufnahkne : und 
vonxlen 'vomehinfien "Werken., welche fie <bfelbft 
«^an1aiAtJuit,\aus .guten Qu dleu, wie Hr> D.ver- 
ifichect. Jiis 1798 wurde auf keiner holiaiidilchcn 
IJnlverfkit » »ur.vnn Heumann in Amfterdam K&nt's 
Shiloföpihie 4^of|^etcagen ; aber die meiHen. Proiefib- 
ren« w^ehe zuecft gegen fie polcmiflrc hatten, fdrvrie- 
«e« jetzt, M>der •empfahlen ihren Ztihörern fogar das 
t}tadium ^erfelhen. Aufser den fchou in Deutfcb-^ 
l^nd 1)^kanntea Schriften .d<^ vantieuiert, werden 
-noch ^fialgende an^reffihrt : ChäMdoir Oratio d$ mo» 
mentüpliMofctpfüMeKattHanae; S^rvaa^f (feinArzt,) 
Simonides, 0} ovgr Xlad rtm Godsdin^, derfelbe 
.Vf. hat auch in dem Allgcmeeiu Kenfl en Letttrh^d^, 
,die Kantifche Philofophie ftdckweife zu erklären ge- 
(ucht ; ,van ütmirt Mägaztfn voor de crikjfche IfffS- 
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gferfe, en de gejchiidinü Mfn ilizeU^e, AtnAcHM 
1798. r« Bdch. Angeki&Adlgt yvären Vbti dem ofaei 

Ienauuteu H^uüiAirii fVf«c%fj «MaremriP dir UfHt^ 
ifopUe betaue, divetopvisi et efpti^s ä Ufu fegiffe 
if o» f^ndie für la jußict , U tiberie et tegmliit naft^ 
reUr. Vm Gegnern find keine Soiriften centmi^ 
iufser den RecenConen in den Vadertandfehe LeHer- 
4>efe¥Lingen9 die nur durch Spott und gehäffige Dir- 
Aellungen der Kantifchen Philofophie itn Hn. v.He- 
mert ohne Erfolg abzufchrecken fischten. 

K ATVB.<lESCHICÜTm^ . 

t * 

Bafttiit« b* Pauli : g^diob, fiotlon'f G4ijchickie In 
merkwürdig/tem Pilzen mit jtf iUumimrtien Kup^ 
IIL TheH. Aus dem Enguichen ipit Anwtnrk» 
gen von Carl Lud^tng Willdewmu 1799. ^^-jM** 
»6« 80S. 8- (5 Rthl.) 

' Mit dem vierten und letzten Thelle lartrd naA 
Anzeige der Vorrede Hr. Prof. Wflldenow noch dar 
Nutzen und Schaden der Pilze verbinden « denn fM 
den Gattungen handeln und die ht«r mh^jMäMk 
nach diefen Gattungen daffificiren, zuletzt etn val* 
l^ändiges ffftematifches Verzeichnifs mic emaaer 
Synonymie und Berichtigung eitilger CitnCe gebca, 
dadurch aber mehreren Clanen von Lcfem dieCei 
Werk erft brauchbar machen. ' 



LErrzie, b. Vbfs n. Coinp.? Botumifeift SikUrbrnd^ 
für die Sagend und Freunde der PjkmuwbMMit. 
Herausgegeben von F. Dreves, ID. Bd. BLHcft 
1799. ^^^ iHuui. Kupfern. 4. .(x6 gt^ .(S*llc 
Rec: A. L. Z. 1796. Nr. 141.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



EftDBCscnii^nimrd. XimilbMV b. Sutl: SteeVs original 
gfjßj cörrert JLift '0/ Iht Aofmt Na9ii^ hire^ armed retreis, uun« 
boats, Revenne» and sBscoife-Cukert and Fackel, jirith thwit 
Cöfnmaaderi! \nd Scations. Carreccad ta M<y J799* 4^6* 
j;i. ^PrUe Sixpei^ce.) 

London, h. Hockhtm n. Carpenter: 7%« JMomhly Arm^ 
Ufi, contdinmg 0ie ff^^k»i0 ^f the effectivw Jrmtf cf •Oreot' 
.BriHdm^ üs ihtfided into ehe Eegmiars, liw F^ncihlet, Hte MOiV«, 
the iG^mtlemtM anä Yeom^nry» «ü/ ikß froUtmeen s with thä 
prmfent aeutal Memd^QuqrtersMnd Stations «/ €veru tiegmenU 
'to wnick are anirex^ LiHs of -Geaera] ai}d Fi^Idofficers, of 
ik« Coq>s of Anillery.ani En^ntevs, tolF Garnifons and JBat» 
Tat^kft» «of .the.<Si^ff in the^kree HiHj^dMat and Acc«unu of the' 
.7a]r öi ^Oificera and Privates, dud of oilier financial-Canoern«. 
^Yitll a maiubly 'Rei^Ifter of receat ctrcular Leuers aiid aS* 
cial RegiilatioM , of Army Jneidents. 1790. 56S. 11. 

' 'deidtf NPominal » \ind Reatveraeichnifre der brittlfchen 
liaiid - 4Mid -Seetoaclit , 'werden in Frtcdenazoietn ■rtcrceJjährif 
luid wäbratddea Kriogea isgar aaonatlich «ematttru JSbx ei< 



Kesi foldien perenrnrenden^DiAft %& lierfMk B fI k iB 
landeHt •* aber a«ch tta« folcke kmtrm VoUkotnmcttbM 



Bartial*5taaucalender erfodc^lich> als diei« iü. %mi ^c*»^. 
fckrankteHeo Räume ift aüei. was zur Gafchichte jedes Swn 
MiiA Regiments, zum Diean und Solde fetnor ObT*' in^ 
fUnterbefeklshaber, zur 8ach- 4ind Nasaenkunde im nüufMI 
«Ümfani^e fohört, mit ftattftiüchmii Gotftt, diigiUailu ia9^i. 
rändere ift die drw^'JLifi feit dM dieafiWiflren Zm-ackfe imii 
'endiufiaftirchen ScKwuuae mit jieueu «nd mtardHaiitca Xä* 
faczeu rermekrc» wovon das Timlblau rch<>n üt Haopc«^dkvf« 
lieti angiebc Die in deutftCke p«riodifcke Sobditen aujife* 
.ci'omnicnon VerzeichniHk der. -anglilHien Armee wtd.Mmintt 
^le Liilen der genommenen fransöfilbhen» fpanKcke»» Imtaft» 
fektu Schiffe, kurz alle Frafmente aus •der Gefcbicbte dm 
jetzigen Seekrieges , womit untere Journale pranijen, fin dend 
weder aus .dieser Quelle okne deren «hrenr*^ BnvifaMMl 
Mfchöpft , oder fie üe liattHi ^rMuentketla da raus irerral^ 
ftaniigi 4iiid mit mckreren Nutten cncleknt ml * 
M^ ami j(aic|intan «ad IMiobeii QacUoi. 
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R1£CHT5GELi*HRTHEIT. 

• 9 

Frankfurt, u. Leip£i<; : Verjuch- eines obertnufitzi" 

fcJten Kirekenrechts £üv Predigtamts -Kandidaten 

^^ ; ün4 angehead« Landgeiftliche. 1796. 4l65. 8- 

^^an darf unter diefem, Titel kein (eordnetes S7- 
:%, A ftem*, fondern nur einen Aiihang zu Kunzens 

' I Anwelfuixg zum kurföchfifchen Kirchenrecht fuchen, 
indem feier allein die Eigenthüinlichkeiten der bb^r- 

•^ilauCtzifdien Kirchenver&n'ung vorgetragen werden 

■ • foUten. Als Quellen find theils landesherrliche 

* Edicte und oberamtliche Patente » tUeils ' amtliche 
a*-' «itd oberaintiiche Entfchddungeu 2sur Beftäcigung 
— ^ Jäes Gerich tsgeb'rauchs und der Uebereinftimmung 
r-'-iiit dem. kurfachfifchen , in fofeni folche zweifelhaft 
: fehlen 9 gebraucht worden. Die Einleitung handelt 
* kürzlich von der oberlaufitzifchenEirchenverfaiTung 

und den geiftlichen Inftanzen uterhaupt. Die geift- 

iiche Gerichtsbarkeit über die Xatholiken fteht dem 

Decan undCapitel zuBudiffin, über die Evangelifch- 

Itttherifchep, an welche fich die Brüdei gemeinden 

an/chiie/sen , dem Oberamte zu , wiewohl- das Amt 

Gl^rlitz bedeutende Gerechtfamen * und die Standes* 

^* Ittrrfcfiaften und Sechsftadte mancherley^ Verzüge, 

-^ %Aefoftdere die Städte Budiffin, Görlitz und Zittau 

-^•'ife Gerichtsbarkeit in erfter Inftanz geniefsen; fo 

. ,ltkrs man vierzehn geifUiche Inftaiizen findet; die 

" ijtWr insgefammt dem Oberamte untergeordnet find, 

«iron da die Sachen an das geheime Confilium nach 

• Dresden gehen , wo auch die DifpenTationen , auf 
" fiericht des Oberamts, crtheiit werden. Criminalfa- 

Aen der GeiAIichen werden den Oberhofgericbren 
Abergeben. Die Anzahl der lutherifchen Pfarrkir- 
en beläuft fich auf 216 t und der Prediger auf 256, 
orunter 50 wesdilche Kirchen und 54 wendifche 
r^digcr find. Filialktrchen giebt es nur 16. Aufser 
ein Domcapitcl zu Budiflin find 3 Nonnenklöfter 
Ä ^ifiid 16 lathülifche Pfarrkirchen vorhanden. — Die 
<';^[^fauimclten Materialien hai*deln in drey Theilen 

■ r¥on drti Collatbren , dem Prediger und dem Schul- 

fofern 




^ er. I. Das Patronat, in fofern es auf emen 

l^ttergute |['anz allein rujiet, wird beym Gutsankauf 
%u 500 Rthir. angefchlagen. -Der Patron befetzt das 
l^arramt ausfehl iefsend*, und im Fall der Saumfellg* 
it oder einer Differenz das Amt. Nach abgelegter 
obepredigt lafsc er den Candidaten der Gemeinde 
^orch de« Gerichtshalter vorteilen , itnd falls diefe 
dflie Annahane verweigert, wird die Differenz an das 
^hat« and im Appellationsfall an das Oberamt ^e- 
liraclit. Aufser derVocation erthelU er deioPrediger 
J. U Z. vi^ Drit^ BmA. 



gemeiniglich noch eine Matrikel oder Inventariufll^ 
die Iniiruction genannt, worin mitunter fonderbarc 
Bedingfnngen vorkommen. So fchrieh S. 35- ein 
CoUator dem Prediger .eine Art von Amtstactik roxi 
z.B. wenn er das Gefich't gegen den Altar, wenn er 
es gegen die Gemeinde kehren, und wie lange er 
vor dem Altar flehen bleiben foWte. Ein anderer 
bürdete ihm einen Bierzwaiig dadurch auf, dafs er^ 
, den Ziifchufs in der herrfchafrlichen Rrauerey an-' 
nehmen mufste; , Noch ein anderer liefs die Inftm- 
ction durch feineft fchwännerifchen Schreiber ent- 
werfen, welche daher viel Myfllk enthielt. Eine 
neuere Liebliugsclaufcl ift, dafs der Prediger, wenn 
er verreifen will, es zuvor dem Ccllator melden 
mufs, welche auch in einigen Fällen von den ho- 
hem Inftanzen begünftigt worden ift. Einige Colla- 
tpren laflen fich außerdem noch in einem befonder»' 
Revers mancherley Dihce zufichera. Indefj^ kann 
der CoUator wegen widerrechtlicher Anuiafsungem 
in Anfpruch genoi'mnen werden. Die Ordination 
und Confirmation gefchieht vor einem kurCächfifchen 
Confiftorium , welches der Prediger wählt. Die In- • 
veftitur wird vom Collator entvyeder durch feinem 
Juftitiar, oder durch einen benachbarten Prediger,. 
in den Sechsflädtcn gewöhnlich durch den Syndicus 
oder ein^anderes Rathsmitglied verrichtet. Hier- 
nächft führt der Collator die Aufficht fowobl über 
den Gottesdienft, zu Vermeidung der Unordnungeli, 
die er bey der hohem Inflanz anzeigt, als über die 
kirchlichen GcbäujJe, Pfarr- und Schuhvohnungeit 
und dazu gehörigen Güter, mit Direction des Baues 
und Befiimroüng der Baufumitie, und über das Kir- 
chenvermogen , daher ihm die Anftellung und Ver- ' 
pflichtung der Kirchenväter, die Direction bey Ab- 
legung der Kirchenrechnungen^und dxfi Beftrafung 
der Kirchenväter vor feinen Gerichten wegen began- . 
gener Untreue zuftehet: jedoch hat der Predigier die 
Mitaufficht, und befonders die Concurrenz bty Le- 
gatengeldern; fo wie der Patron keine neuen Zula- 
gen aus dem Kirchcnverm^gen bewilligen, noch 
die nöthigen Reparaturen- verfagen kann. Sonft; 
kommt dem Patron noch die Einfchliefsung in das 
allgemeine KirchengebBt, die Infinuation der Amts- 
und Oberamts Verordnungen an den Prediger, ein 
eigener Sitz in der Kirche,' Kirchcntrauef und Erb- 
begräbuifs, Juxisdiction über kirchliche Gebäude und 
Güter, und über das Geßnde des Predigers, den 
Kirchhof und den todtengräher, die Erinnerung 
des Predigers an die Amtspflicht, die Einficht der 
Kirchenbücher und die Concurrenz l>cy Errichtung 
d«r Stolrage, auch die Aufficht uad Gerichtsbarkeit 
. CCCCO ober 
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iber dfe Schulen und deren Lehrer zu. Uebrigms 
ift da» wo ron dem Verhäjtnifs des Predigers gegen 
den T?sttson geredet wifd^ vorzüglich-auf Landpredi- 
ger in den'Aeimem Budiflin and GörUtz Ruckfichf- 
jgenomnaen, und es inufs daher'an (olclien Ocrtern, 
i^o der CoHator zugleich des Predigers crfte Inßanz 
ift, wie in den Sechsftadten, an den vier Standcs- 
bef rfchaften * auch in dem Städtchen Pulfsnitz, oder 
wo er ein Gonfiftorium oder einen Superintendenten 

^ hat,' wie in der Ilecrfchafi Mufska, tnancherlev Ab- 
änderungen leiden. II. Die Pflichten des Predigers 
werden cinzetn durchgegangen , wie Ce fich bey der 
Haltung des öfTcjuIichen und befondem Gottesdicu* 
ftes, bey Taufhandlungen , bey Beichthandlungcn 
und Verwaltung das Abendmahls ( hierbey zugleich 
Von den Dirpenfationen in Anfefaung des Beichtva- 
fers) bey der Verlobung und dem Aufgebot (gelegent- 
lich v^oiwerbotenen Gradeil) bey der Trauung und 
bey dem Begrabnifs ^ufsern. Hiernachft find die 
VerhdltJiLifTe und Pfiichceu gegen die Kirche und die 

"^ Pfarrgürer, dieScbuFe, die Amtsnachbarn und deren 
Erben, 'die väcanten Parochicn» die Predigerwaifen 
und Amtsnachfolger u. f. f.'kürzUch entwickelt, und 
CQgfeich von Enthaltung de&WechfcTausftellens, von 
kirchlichen Zeugntif^n, von Einrichtung des Kir- 
chenbuchs uiid von dem Augenmerk auf gute Sitten 
gehandelt. Die Gcrechtfame des Predigers beftehen 
thcils in Privilegien, theils in Einkünften. Zu den 
Privilegien gehört der befreyete. Gerich tsftand, in- 
dciYi der Prediger ♦> nebft Frau und Rindern unter 
dem Auritc ftcht^ und nur das Gelinde der Ortslierr- 
fchäft unterworfen ÜL Hin und wieder giebt es an- 
fehtdiche Dctajen, (nich Ortichaftcn, worüber die 
Pfarrer inif der hr»hf»n und riiedern Gerichtsbarkeit 
bekhnt iird. Im Range gehen die Secbirtädtifcheni 
Fri cii^er den Lan<s'precü^crn vor: die in den Land- 
f[{idtin und die Landprediger werden nach den 
AmtFaiter, dfe in den Städten aber nach den Steffen 
txiid Kimctioneh raii.i^irt. Der Pred>j^er hat die Mit- 
tuiBvlu rbrr die Kirche und deren Güter und Ern- 
iLönfte,' über die Kirchdfthle und den Krrchhof, und 
die CoTicürrenz bey ki/chlichcn Angelegenheiten. 

' hlier zughich von Abfetz uTig, llcfignadon, Subftitu- 
tfott» Qnadeiizeit und Abtheilting der Einkünfte m 
deVrclboi f. T. Die Einkünfte beftehcu tbeüs in 
fteyer Wohnung nnd in der Befreyung von Abga- 
Uen^ von der Accife, den AbzugiSgekleru und der 
Bterfteuer, theils in baarer Befoldung und Accidcn- 
akn, Zchiiten, Wicciemurhen, wuhin oft Ootatcn,, 
Wiedeumrhsbaucru und Gärtner gehören, die dem 
P^edig-erdas Feld uneiirgeldlich , oder doch für ein 
khr i^errnces Lehn bcft flen müflen, und iinDeputat- 
ht)lie. in.VondeinSchulfneiftcr »uf dem Lande, bey 
dtffcti Anftellung dem PnvM';^er da'S Examen und ei- 

' «e gutachtliche btimtp.e zuihht, wird eine Inftruction 
"Ton dein ColIiUor ertbeilr. Seine Pflichten betreffen 
thcjh den Kirchen^ tlKlTs den Schuldienft» worüber 
Tirle befonfl-ere VeronÜHinfrcn vodianden find. Von 
A^'.i* i chrhaFcimg.ilt^f Sth: Lin4l;.Tt%'fi überhaupt ift das. 
JCtttliige aü* der bchulordnung von 1770 angeführt^ 



und zumTheil durcbPräjudicien beftätigt. Noch {ltr9^ 
den Befreyungcn und Einkünften de^ Sthulmeiften 
kurzUcn ^gehandelt. — In d^r Vorrede ift die Ff 1»: 
befinden .fich*d!e Geifttichen ii^ der ObeHaofitz unter 
ihren Inftanzen, oder die in Kacfacbrta unter den 
Confißorien und Superintendenten beiTer? auf eine 
folche Weife erörtert« dafs man zwar auf der einen 
Seite martche Mängel und Schwächen, die jedocb 
gröfstentheils auf Mishräuchen beruhen, auf der an« 
dern aber manchen unerkannten Vorzug, nanentück 
auch in dier Oberlaufitz erblickt. 

• • • " _ • 

Frankfurt u. Leipzig t Tkiologifch - Jlatißjcitr 
(flaatsrcchtlicher) Verfuth über die khxhtid^ fi^ 
walt oruf die Ehefachen in ^cn katholifchen Stat- 
ten. Von PaikoyliüOf einem Verehrer der atai 
Kirche. iTOX" Erft^r TheiL. q\^ S. Zweifi 
Theit. 531 S. 8- (3 Rihlr.) 
Unter der Menge von 'Schriften, die in nenern 
Zelten über die Ehe^ als eine klrcbltchbücgeiric&e 
Angelegenheit, in katholifchen StaAten herausgekoB» 
men find, ift der vorliegende Ferfuch eine eUtio>^ 
fClbilichftem Wenn man in demfelben auf dertmtt 
Seite den mdhfanen Fleifs, dfe ausgebreitete Bell;' 
fenheit in den Werken der altern und neäera Thi«; 
logen ^ die forgfaltige Prüfung tt}\d freymnrbige Bfr 
ftreitung der herrfcbenden Meynung, und die genaur 
Brkanntfchaf): mit den neuem Ii>nde*^herrlicheu Vc^ 
fügimgen fchät7,en iflifs; fo Ift auf der andern Seite, 
gar fehr zu befürchten, dafs die ermüdende Vfcit' 
fchwelfigkelt, die unheciueme Stellung der Materia- 
lien, das häufige Einftrcuen fremdartiger Kn^e, und 
der hü>prichte und voii'PruvijvAiallfincnfcofxeti^ 
Stil (allem Anfehen nach i\\ dir* Schrift ein oÄerrel^ 
chifches Product) vicK; I.el'dr z.urück pefcbredMHid 
den guten Eindruck, dcn.dot'h. der Vf. oiiKreiii^a 
machen wtfnfchte, gthiiHlcrt habe« wird. DcrGo^, 
den er im Ganzen nimmt, ift ft Igender: LTb. Ifc.^ 
terfuchuiig der kirchl' Jicn Anf^.r-fiche. in Pfik^^^f^^ 
die (trennenden) liinderniße \iir Ehe. Die Rrclieil 
weder als Getneinde,. noch in ihr^r urfprikigiktei 
hlerarcUifchen Geftan bi^rechtfcrt ♦ trennemle EJieliia- 
demifie feftzufetzen (meiftcns nach ^0. Jnt.ht-' 
zeck dijf. dtpotrfl. ecdcf. in flataendis^aim' tüft- ] 
dimentts^ Frib. Ihisg^. ijS% und Piiuiic. huj.dif^^* 
1787) <^enn den bürgerlichen Vertrag kan» fic oluie 
Eingrift* in die Rechte de^ Staats nic^t .v»!nJchieii: 
und das Sacrau»ent giebt^ilir weder durch fciiieNV. 
tur, ncchdarch feine VervviilrwT^g und /lusfini-tnff ; 
ein Recht dazu, indem dieEhciciire felbfl dieei^eii|- 
Itchen An^jfpender find , und der Pviertcr nur dk ad- 
ligen Cerewionicn dabey Toniiaimt, auch dfeRio«^ 
lien in der lareiniicheii Kirchs verfchiede» fiad»iibtf*. 
dies im Trlilcnt» ConciL die Gegenwart desPiarrä» 
und der Zeugen blofs zur Verhütung, der heimliche« 
Ehe verordnet, und die Euifegnnng eine bfo^c tfr 
rcnionie Ift^ Dafs fich die Geil Jickkeit bey deniElifr-. 
weftn einfand,. War kein Erfodcrnifs dcsbairaaients, 
fondeni die Veranluflujtc: eines evansrtü/ch«» (iru:tf^ 
faires. Die Gewalt^ welche die Kirchs durch. wnt:i- 
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geineinen Btifteu wieder entzogen werden.; . DerStaaf 
mmg ihrfelbigezwarTemerhm überlaffen, aber »or 
widerruflich , und mit yorkdOtmi^S^nkes^^ JVIisbräu. 
clie. n.Th. üntßrfu€hu^g d^Kreliikh^ ^^fr^^h^ 
in Beziehung auf die UnanflosUchkeit der Ehe. Der 
Staat bat, wie bcy allen Verleihung^, alfo auch 
Wy dem Ehewcfeti, die Obergewalt behahen. Er 
Itahst das Ehewefen «ach feinen eigenen MaafsregelOr ^ 
jedoch mitRücWi^ht auf die chriftUchen (kirchlichen) 
GtnndCätze von der U;i»uflöslichkeit der Ehe einrich- 
ten. Die Ehe mufs zwar fcHTn^er zu trennen, aber 
nicht unauflöslich feyft. In der chriftliche« Lehre iflr 
hieriu kein authentifcherÄusfpruch vorhanden. Hoch 
zu erwarten. Was itti Nl. T- vorköiniBt, bezieht * 
öch auf die damaligen Streitigkeiten der Sectcn über 
die Privfttfcheidiing. ^Di)e Awflöslichkeit ^erEhci iarf 
fich nicht auf den Ehebruch. cinfcUrinken , fouder;n 
mufs auch aus aßdem rcchtdiä^sigenUrf^bew. ftat» 
finden. Der' Concubiiiat kann , mit Ei^fchriiukun- 
gen, geduldet wefde». Die neue Ehe eines. €oiilverr , 
• «iten, dcffen vorige Xhe nach der Vcrfaffung cl^rKiiv 
chev %vo3Ctt er feuft gehörte, aufgeiöÄ iU, fcaaip wc- 
der von weltlichen noch geiRlichen Gerichte* ver- 
^wigert werden.. DiefeÄefultateilnd oft mit JÖinir 
fcheii Alterthümern, auch hiit »ad wieder mit StcJEr 
teil aus ramifchen Dichter» (ILTh. 8.14.) durch,-, 
webt^ Violleicht wollte der Vf- auf feine Arbeit an-r 
gewendet widen, was er ira £jngange^ fagt.: „eiiir 
tm^ch hoMer und angenehmer Gegen ftand uiag A;hof^ 
mit emigen Dörner» drohen; fo> wagt es doch die 
Haifd des Liebhabers, fich ihm mit Beburfainkeit zu. 
liäbenu Wa» in. einein« fteehenden Geftra^che die 
Blumen fhid,die'man dort abpflückt;, was dieErüchte 
^ndv die man dort Heft: das find für den Verftand 
dieKenntmffe def Wahrheit *rnd Billigkeit ;^ weni^ 
er ßch fchon dabey^ in trockcite ,< mühüame ünterfu* 
thungen feiner Spitz findigkeiteÄ einlaflen' mufsv**^ — ^ 
Afrswüchfe, lirie drjeißgf geringhaltige derk^, wir 
dertftiben f widerlegeir ) , unierhalh (weiter unten),. 
flatt phiplfophijeh (blofs phitofophifch), entfprirfsen 
(ent fpringen) , kommen, häufig vor. 

. • * »" ■ . ^ •• . . » 

AuGSBuna» fc.,Ringcrr- Caroli Lydoviei LeBfancy 

Jur. publ. et ff. cah. 'P^"®^-»^ Intraductic^ ad §0.^ 

Arn, Corvini ^us Canomiciifn per aphorifmos^ 

•/• ftrictim explicatum, pubficls praelecrionihus 

'- ' juxta ho?Iiernos academTaruni mores- accommo- 

data. 1790. 485 3- 8-. ii'6 ^r,} 

• Da in CmvivCs Aphoriemen eine aUgcmeine Djwftef- 
hing des katholifcheii ]ii7chenfj.fiems g»i>zlich« fehlte 
And die Lehre von der Hinrarchie nur kurz abgehan-, 
\ieltift; fcr fucbt der Vf. die fen nach der neu^emLebr. 
art/CvefenAiciie«j Mangeln durch vorliegende Einlei- 
tmng abzuhelfen. Er hat zu di^fetu Behuf wicht a^ 
lein die Materialien- aus den berühmteften Sch!;jftftel- . 
km feiner Kirche zufaamnengetragen, fondern auch 
^ die verichiedenen Meinungen gröfstentheik geprüft^ 
and mit ihren Gründen und Gegengründeu darge- , 
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ßcUt. Dqrcjji ^eo6a4ihtui>g diefer Metlhof^e ifrer nai»' 
zwar voV der. aphörirüfcBen Förai. aftp^^fchei»:; e» 
ianii.a"ber.dock denen, welche den Corvtn gcbrau- 
i^&ä wollen^ feine Arbeit nicht unwillkommen feyn.! 
Die ahweichenden YorfteEungsaTten derFtotreßonteii^ 
mfonderheit des Thom^fius^ uhd der beiden B<>h)nec 
jfncht er übjeralt zh widerlegen, worawf wir ün* aber 
hier nicht einliffen können. — '. L Äbfchn. , Syftcnä 
der watu-en (katko;ifchen) chrimichen "Kirche. Be- 
griff ^ Entftehung, urfprüngliche Befcbaffenheit und 
we£entliche Eigcnfchaften detfelbch. Ganz nach der 
herrfcbenden Vorftellung l IL iKirchengewaltfoWohl 
jlberhaupti- als nach ihren einzeliien TheiLeii. Ebca 
jfo^ jedoch ulit gutifj? Benutzung der Ari»ci'tcrt t\es 
Neuern J . Gefetzgebende Gewalt und Gefetz^udfieiV,. 
in den erften drey JaJBtrhunderten hloCs die Schrirrcn 
de» N. T. < nicht die Can. Apaft, «öch die Cbnßi^. 
apoßaL) hernach die Sammkingen deu Coneilicrt- 
fchkifle ( Parallele der orientälifchen und cccid^ntalj- 
^fchenPfeyifidor verworfen) Corp* jur. can,^ neuere 
Kirchenver&ihuiluHgen:, päbftlichc Bullen f. f. (rAC--: 
tiger Gebrauch (lerfclbeii) ricliterüche GewaTtr dfe 
Bafis war fchon ii» Anfange vorhanden,, aber Jurrs.- ' 
dictionsgeftatt ephiett fie durch Vergünftfgung der 
Sraatsiregenten, und griff nachher unbefugt ii> die 
-weltliche Gedchtbarkeit ein. ' Gemeine Entfchei- 
dungsquellen r Naturrecht, Bibel, 'J'radition ». K. Vir- 
teTr Concilien^ Gewohnheit and Eiuftimmung .der 
Kirche au£ser den Concüfen,. päbAliche I^ecretalen» 
und !Sta^tsgbf(itie in K. Sachen; befbndeire QüclTöh 
für Deutfchlattd*/ Straf r^cht, bcfonders KirqhenbaRn* 
IIL JiierarchV> Towohl des. Kiilchendienffes tfiier^or-^ 
ifin/^) als-^des K. Regiments {hier. Jurisdictionis) beide 
von Chriftu^ geftiftet: Epifcepat,^ Piesbyterium und- 
Diaconajt. Vorzüglich päbftUcherPrÄTiat, fcbx^nvbini 
Anfanger rcer, jedoch nicht local.. IV. Einzelne PnrJ- 
m^trecbte , . fowoht wefentlif he zur IlThartung- der 
j£iiihieit, als andere, manche fehrbeftricten: Patriai:^ 
ekat im Oceident ,. Primat in Italien und Metropoti-^ 
.tanrecht in den romücheu Provinzen.. .V.^ Cardiiiäler 
jabftiiche Legaten, Curie und Tribunäle.^ Varzögf- 
fich Gefchjchte det Legaten- Bey Erwähnung der 
bekannten Refponfio des P. Plus VI änfsert fich der 
.Vf. dahin» der Pahft^ fey berechtigt, Legaten ani 
.chriftKcbe Regemen sum Beßen der m ih^ea Staars- 
gebieten befindlichen I^irchen ^u fenden/,. und di^ 
•Regenten feyen verpflichtet,, ft»khe an^ujriehmen« jc- 
•docb' ftehe ihnen die Befugnif^^ ernzelVie Subjccte 
nach Befinden zu verbitten . und ^vtvVlaeeimiv ref^mm 
moderatufn zu ^ die Ordi^^arFeix kömren ihre Qerechr- 
/aine fchifrzen , und; daa. Aufcben und die Gerieht* 
•barkeif der N'untien in Deutfchland dürfe nichii^-nacb 
dan Deere tad'rechten y fqndern nach dem Trldent.. 
.Concv und den R. G; G« beünhcilt werden^ Sedanm 
werden als Mitiel» gegeii die Ufurpationea derKun- 
tien,. Vorilelhingen beym päbftlichen Stuhl, Anriet 
fiing .der kaifech Adveca^ie ,. landesherrUche Verorct- 
nangen^ Bewii'kung eln^ ReichsgeOetres» vorzüg:- 
fich Vergleich mit deiw Pa'bft«. dafs^ er keine Niuirüeü 
mit Jurisdiction hinfott fende,, angegebeü« Endlliefti 
Ccccc^ 
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wcra«! VerrieiclisrorfcWSge zwifclien dem wbft und 
-den 4eiitfcaeti Kirchcnpralaten geihtn. Vi. ücttfgt 
Hiewrchetu BirdibflicAe Gewalt — nach dfem'Epi- 
fwpalTyßem! Von einzelnfeh bifcBöfllcb'ert Rect^terf, 
iiadi dc^ gewöhnlichen Claffifitariojv nur kurz. Stifts- 
Jierren; hierbey eiiifg^Fragiri über Wdhlcapitc^atio- 
ncn, Pfarrer 'und t«fföchialrechte, ÄucVnur' kulrz. 
VII. Verhältnifs der Kirche zum Staat. Kirch- und 
Staatsgewalt Teyeh nicht widcrfpfechettd , noch ein- 
iUider nachtheilig, keine dürfe in die Rechte der an- 
idern eingreifen , eine müfle die andere unterftützen 
f. f. Anwendting auf Deutfchland in kathoiifchen, 
proteftantifcheii und gemifchten Ländern. — ' Der 
Vf. räüint eltt, dafs ihm intmcHeneuiere Schrift abge- 
gangen föy.. Allerdings xv'ffrdif z. B. dl6 Gefchichte 
der K. Gx'fetze, der kirchlichen Gerhrhtbarkeit und 
-dier pabfllichen Legaten norh weit anders ausgefal- 
len fejm, wenn 5pif^/e?r'jrGefchfchr6 des kanonifchcn 
Rechts , Hebenßrcit's DüTertationes de ori^ne JHtisd. 
fccl*/. -und die uefchichte der pfäbftlichen Nuntien in 
'Deutfchland benutzt worden wären. 

.l«£ip«io, b. Fleifcber. d. j. :• Repertorium des gs- 
. fammU» pofitivfn Rechts der LJeutfchen^ bpfnn- 
ders für prakti/che Rechtiffelchrte. Dritter '1 luil^ 
1798- S57 S- 8- <i Rthlr^ 

' "Ganz in dem nämKchen Geifte,' wie wir bey der 
Anzeige der beiden erftenTheile (A. L. Z. 1799. Nr. 94.) 
l>emeiict haben» ift auch dieferTlieil gefchrieben, wa^' 
•wir alfo von den zwey erften Theiten fagten, gilt auch 
▼on diefem. Er fangt mit dem Worte: Baar an und 
geht bis zu dem Worte Bewegnifs. Daraus ergiebt ßch; 
^fs "der Buchftabe B wcntgltens noch einen ftarken 
Band umfrilTeh wird. Auf die ungeheure Gröfse des 
Ganzen iafst ftch dann leicht ein Schlufs machen. Noch 
Immer trifft man in diefeih Bande unbedeutende uAd 
liberflüffige Sachen an. Dahin gehören nebft einer 
grofscn Menge blofs grammatifcher Erklärungen, dit 
•inan'faft •anfallen Serten antrifft; die Artikel: Baär- 
recht r(eine blofse Antiquität) ßaatfüfsgeken , Beicht 
j[ganz fheologifch bearbeitet), Bettehtönche. Auch 
ftöfct man auf Artikel, welche gar nicht nach Wür- 
de , fondenl oberflächlich behandelt find , wie z. B. 
-die Rubriken : Badi^ Eambärgifche Halsgerichtsord- 
nungi Banmgartenf Beeden^ B^fdagt^r^ Be/öÄmmg-, 
Bejoidung. Zu den vbllftändigern und beflcrn find 
zurechnen: Bannrcchte^ BafiUken^ Baflard, Bauer 
mit den verv/andten Materien, Bnnlebungsrechtf 
iiaunt , Begräbnifs , Belehrung , Bergiverk , Befitz^ 
Befiätiguitg 9 Betrug; -*- Der Vf. wurde fich vielefi 
ftamn zu beffom Gegehiläitdeü erfparen, \venn er die 
:/su häufig öbgcfchricbenen Stellen der Gefetze, weg- 
2i^sc Nicht atlr und häu% rönfiifche Gefetze wart- 



IKK ibgedrüiktV t^nAem^^nch lan^c Stilen t« 
Pro vihc«ilgtfet«en eingerückt, z. B. S. 9—15. loo^u; 
i38- 139« '6* 163- ift aos dem kaixlnifchcn ixf^ 
das C.i:^. X. de foenitent. et revtiff^ nicht nur \iKsi^ 
nifch, fondem-auch deacich fiberfetAt geliefert wor^u 
• • ' * • - .• . 

Ba&SLfu^; b. Kern: Ne^e J^ammtuyi^ mÜeri%dii( 

, Herzogthwke Schtefien und der waffckafi Gl(4 

in HnanZ' PoUcey - Sachen etc. ergangenen qsJ 

publicirten Verordnungen, E^icte, Mandat^ 

Refcripte etc. Zweyter Band, die Verordma. 

fen vom ^ahre ^788 enthaltend. 1796. 41} B«^. 
)riHer Band^ die Yerordnungen von den]4 
. ren 1789 und 1790 cnthajtend. 1798. 46B0» 4 

. (aRthJc i6gr.) ' \ r 

Die Verordnungen etc. find in diefer Saaumfaii 
wie in dem C. C. M. , nach der Zeitfolge geords^ 
Der ztveijte Baiui enthält 89, der dritt€ aus demjiiii 
I78<>- 67 t* und aus dem Jahre 1790. 58 Nuarir 
Schade , dafs diefe fär den fcfateliichen Gdchafti 
mann, und für fo viele Gefchäftsmantter indeaoli^ 
gen preufsifchen Provinzen uAentbe&riidie Smi^ 
lung 4ie Verordnungen nicht früher, als luchKel 
lauf von ac/iO^hreu ins Publicum bringt!. W«M 
fich der Gefchäftsihaun während diefer 8 Jahre hM 
erholen, da er, ohne eine folche Saaunliing, nidl 
einmal Ton dem Dafeyn mancher nicht einzeln g^ 
druckten ond allgemein publicirten Verordimiig«!!,!^ 
fcripte etc. unterrichtet fcyn kann. Das vortreBidd* 
Vaterfcke Repertoriu4n der preufsifch-Jckleßfehentth 
fajfung ift nicht dazu geeignet, diefem Bcdürfaiffe 
gai)^. ab'zuhelfen, indem e^ die Verordnungea nickt 
wörtlich 9 fondern nur ihrevt wef entticken Malte ihkI 
mittheilt und mittheilen kann, und es' in {dir 
len Folien auf ipfa legis iferba ankommt. Wahrf 
lieh liegt aber der Grund des Zurückbleibens 
Sammlung in dem frblcclKen Abfatze, woruba 
Verlagshandlung, wie Ut. Affiftenzpath Vater in 
nem Kepertorio anfuhrt, klagt; und diefer han 
derum, zum Thcile wenigftens, feinen Gruad ia (k%; 
Umflande, dnfs die Sammlung fchoii ieit {{o|dM 
blofs Kameralien , keine Jullizfachen , enthält. 



Altona, b.Kaven: D;:s ouriofeBuehßrKenJcim 
die KenntnUfe von ihrem Körper ^ von der Etzek 
gung der Menfchen^ von den Retmlichkciten io.- 
Schönen GeJcUteckts und der.MannsperJoaenJndü^ 
auch lange leben wollen ^ von H^'Uneim Tif^ 
I. B. I — 6.Th. 478 S. 2.B. 7— n.Th. SM^ 
Dritte revidirte Auflage. 1799, 8- i^^äk:} 
(S. d. Rec- A. L. Z. 1788- ^ff. 191 b.) 
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yERMISCBTE SCHRIFTEN' 

'BfRii^» in Cbmnliirioh b. M;iui:er: patriotifches 

Archiv für Deutfchlnnd ; der Gottheit, ,den Für- 

■fren, tlemVaterlaiide gewidmet, roii Sam. fhr. 

S Wagner. -Des fr/ifn Banc/w tfr/?fj und zif^cytes 

• • Stück.' 1799. 5p.8t5- 8- . 

■ Jer Plan diefer zu dem edeln Zweckic p^triotjs*- 
•J^--^ mus in unferm VaterUude zu uhterhajren und 
,2-« beleben , untewommeji«n periodjfcken Schrift itt 
To Wühl angelegt , und dip erllen Stücke fo gut aus- 
gefallen, dafs, wemi es dem Herausgeber jjelingt, fick 
y^ef gleicher Gucfe und Mannigfaltigkeit der Auffiitze 
,«1 erhalten, er lieh einen dauernden Beyfall rerfpre- 
eben, und febr viel Gutes zu ftiften hoffen kann. 
Das ArchiT foll enthalten : patriü.tifche Belehrungen 
flber Quellen poUfifcher Unzufriedenheit und Mittel 
.f,a ihrer yerminderung; patriocifche Vorfchjäge; (die- 
fe Rubrik hätte unter der erlten mit begrifFen werdeii 
Können, deo« Belehrungen über Mittel iind doch 
«uch zum Theil Vorfchläge,) patrjotifcbe Cbaraktef^ 
^täge; (hier konnten auch zuweilen ganze Biogra^ 
^jhieen verdienflvollerPatrioten^yorkemmen); Anzei- 
ge patriotifcher Schriften; patriotifche Gedichte ^ 
NAcbrichtenr y.on pjitrfhptifchen -Stiftungen; patrioti'- 
SAe {lUgen , Mi^d andere einzelne Beinet^ungen und 
Maxi<uen. Unter der erften Rubrik kommen in bei- 
dejR 5tdcken des erften Bandes folgende Auflätze 
Tor: i) Wer find die Beförderer gewaltfamer Staats^ 
revtttutionen in Dßutfchlandf vom Herausgeber. £s 
find theils unbehntjame Menfchen , welf:he der guten 
Ordnung und Ruhe :rchaden , ohne es Jelbß zu wol- 
len; theils äbßehUk^e boshafte RukeflÖrer. Zaderer^ 
len JClaffe.rpchnet^er Vf. die politifck kteinmütliigen, die 
Slei^olutionen in Deutfchland fürchten, -da fle doch 
iicbt fo leicht bey uns zu fürchten lind , die Jchvrar- 
Berifchen aber gutmüthigen Reformationsprediger, 
te re^chtÜch unzufriedenen, ,(deren doch verhältnifs- 
k%tsi^ .eine kleine Anzahl ift) die yerketzerer, vvel- 
%Le^ a'^e Aufklärung und yerm'infcige ünterfuchunjf 
'efitrhreycn. • ^u der'zwcyten mancberley Glücks^ 
itter^ tnutbwlligeBankerottierer, durch ihre Schuld 
erannre Taögenrchtfe , die nie zufriedenen herrfch- 
«d eferfuchtigen , iieidifcheix und rachgierigen Egoi- 
len, die jefurtifchcn freiende der Finftemifs und 
yrann^y; .eiTdIich alle ungerechte und unwürdige 
raar#dJi«neV. Dicfe^xiber' würden doch eÜer zur er- 
?/i i¥3t__jptc1afle. gerechnet wei^den können/ i) Wie 
rd l/'r^ferlanisliebi im Menfchen ^ewifilA^ und erkatr 
^<^ Vc^n Hn. Pred. Parrhjfeas. Dife'MeÄfch^ Wör- 
A» L* Z. I799« Dritter Band. 



jdtn dem l^taatc , zu dem fie gehören, defto e^gebcne^ 
/eyn , je .mehr ihre Menfchenrechte refpectirt wer- 
,den; .und der ünterthan mufs alfo, um V/iterlands- 
licbe in fhm zu erwecken, zur wirklichen Eiuficht? 
de.ffen gebracht werden , wjts er dem Staate zu ver- 
danken hat, uncl w?s er ihm dafür fchuldi^ Jft. 3) 
Die Gewalt patriotifcher Beufpiete von Hn. Pred. Ha»- 
ßein, ' Der Vt hebt befonciers.z \rey Puncte aus, wü 
ßejfpiele der hohem Stände fehr viel wirken könli- 
ien , iVJlodefocfat , und Aufwand bey Gaftgeboten. 4) 
Ueb^r die Eudämoniftik in Lehrbüchern fiXr die ffa- 
gend nhd' 5^ tvo und wie fehliefst fich an daS eudcintQ- 
nißifche, das Kctntifche Lehrfi)ßem2Lii vonlin. Domca- 
pitiUar von Rdchow. Man müfle Kindern zucrft die 
Lehre beybrijigen : Üaniüe f(9 dafs dir jetzt ntid küs^f- 
iig wohl fetj. Die Verbindung xler Worte jetzt und 
künftig fey nicht zu yerabfäumen. Denn ohne 
diefe wiirden Epicureer gebildet 'wj5rdc;i. (Wir 
fetzen hinzu: nber falfche uuacl;ite Epicureer; deiiit^ 
JEpicur felbij lehrte gerade die Mor^l fo-, wie ^r. v. 
JR. will.) 6) Veber ^elebun^ des Patriotihnus be^ 
der ^irgend v. Hn. Pred. IVilnfen. . Der Vf. fchligt 
vor einzelne Parthieen aus der Vaterl^iidögefchichte^ 
zu dicfem Zwecke zu bearbeiten, und fie auf dn/.el- 
iien Bogen allenfalls mit einem Kupferitich begleitet 
nnter der ;Jugend zu yertbeilen. Etwas ithaliches^ 
fab Hr. IF, {chon in der Sch\yeitz. ^Für urienrgeld- 
Hchc Austheilung könnte es auch an dem blofjsen hi- 
fterifchen Blatte genug feyn. Der Kupferftich wüff- 
,de die Ausführung nur erfchwerew. Allenfalls könn- 
te man diefen befonders ^an Wohlhabende verkaur 
.fen.) 7) Vergteichung der Vorzeit mit der G'^genivart 
,in fittticHer und polic etlicher Hinficht, vQm Herausge- 
ber. Zu diefeiii Artikel wird hierein Beytrag aus 
Jtathenow geliefert, Wo in den laliiren 1599 bis 1625 
dteyzehii gexValrfam Ermordete beerdigt worden; 
und jetzt iü feit einem Jahrhunderte das Hocho^ericht 
Ju Rathenow, ungeachtet die Stadt nocheimaal fo ftark < 
bevölkert ift, nicht gübi:ajcht worden. Meiir fulche 
Vergleichungen waren allerdings für den ^J[oaCcheHL- 
freund tröÜlich. Sie müfsten aber doch auch g^^uauer 
feyu. .Entvyeder müfste .man Zahlen der Ermorde- 
>ten," oder Zalilen der .Ilnirichtungen ^vergleichen. 
J[lr. IV. giebt zwar an, dafs inliünderc Jahrei» keiner 
in Rathenow hingerichtet worden. Aber find des* - 
halb ^at keine Mordth^rcn dort vorgefallen?. AucK 
keine A^entaite'i Kein? Verwundungen , die weiui 
auch nilht .abfolut ietal '' doch in ihren Folgen tödt* 
lieh wurden , und wo g .Thater nur mit' Zuchthansj 
oder Veftungsftrafe bp.lct werden k9nneen? Eüdlick 
.fiiid nicht Menfchen ^rmorde^ worden,, deren Mör- 
Ddddd der 
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♦1^^ die Juftiz nicht hat cnt(ftcken können ?» g) Be* ^ 
fiizen die Franzojen die Freiheit ,,weMie ße uns Deut- 
ßhen anbieten? (Für den gröfsern Tbcil der Lcfer 
iliefes Archivs ^'ürcU es gut feyn, wenn die hier 
biois angedeuteten Sce'nen der fch recklich ften Tyrati- 
r.cy unter dem. angeblichen Regne de la ioi'.auführ- 
Jich nach und nach erzählt t^ürden). 9) Ueher die 
Mifsgriffe deiner welche aus Reformationsjucht überall 
Jiihrwcnd zu irerke gehn. Man hält oft für Verbefle- 
rung, was es nicht id, min will zu viel auf einmal 
thun^man tritt mit Reformen zu früh auf, ehe noch 
genugfam vorbereitet worden , man geht zu fchnell 
dahey zu IVerl^c. Lauter Wahrheiten, die in unfern 
Zeiten nicht oft genug eingefcharfc werden können« 
10) Auch ein Ifovt über Religionsbucher für die ^v^ 
gend. Sehr gut, 11) Diifs der R^ligionsverfaU ge* 
tvattfatne Staatsveränderungen vorbereitet^ v. Hn, 
FarrhtfßsiS., Obgleich der Vf. den Begriff der ächten 
Ri'kgion hier febr wohl beßimmt; fu müfste doch 
manches hier noch genauer auseinandergefetzt wer: 
den. Wenn z. B. S. S5i, gefragt wird: „Was foll 
(den Oberherrn auf dem Wege der Pflicht erhalten, 
wenn es die Religion nicht tbut?*' fo kann man 
leicht die Frage umkehreii : „Was wird dem Regenten 
die Religion helfen, .od^r wie leicht wird er fich über 
(theorctifchc) Religion hinwcgl'etzen , wenn er feine 
Pflicht nicht kennt, oder ihr untreu wird ?" — S* 353. 
werden bcy Ausführung des Satzes: „Ueppigkeit« 
Eigennutz und Unfittlichkeit jeder Art find ta& yn- 
yermeidlicbe Folgen yon dem Verfalle der ReligioA 
tmd Reiiglofitäti** .gleich in der nächften Peripd« 
.Religion und Moralität in Eins geworfen. Wä- 
r^ dies aber auch nicht gefehehen » fo läfst fich^ 
V wieder aus der Gefchicbte zeigen, dafs eher die Un- 
Jlttlichkcit den Verfall der Religion, als diefer jemfe 
nach fich ge7.opcn habe. . 

Aus den übrigen Rubriken läfst fich kier nichts 
ausziehn. Sic find aber alle gut befetzt. Vomehm- 
iich ift es dem Herausgeber gelungen, eine beträcbt* 
liehe Anzahl fchöner und edler Beyfpicle unter dem 
Titel: patriotische Charakterzüge zufammenzu brin- 
gen, die gewifs viel Gutes wirken, können. Sie 
muficn tiur ferner fo w;ie hier mit aller Simplicität, 
i)liüe vid prunkende Lobf'prüche anzuhangen, er- 
zahlt werden. Solche Thatea reden am bellen für 
fich felbft. 

• * • 
Ohne Anzeige des l)ruckorts: Leben und Schick-' 
fale des ehrwürdigen Vaters Sincerus, neraus.^e- , 
geben von feinem Freunde. Erjler Theit. Mit 
Kupfern. 1798- -5345. 8. (i Rthlr. j6gr.) 
Die Schickfale, welche diefes Buch -^ der Anfang 
ehics, wie es fcheint, /ehr weitläuftiff angelegten 
Son^ans — einem verdienten katholifchen Geiftli- 
chen, der forden Vf. d«^fl\lben gehalten wird, zuge- 
zogen hat, haben demMben ein gewifles Interefle 
gegeben, das ihm fein Innerer Werth wohl fchwer- 
Bch verfchaft babtn wtifde. Der befifi^re Theil deffcl-'' 
bi n ift ohne Zweiiet die fehr ausfühiiicht' fcHnleituiig 

(bU S. fi34^ hi wdlchsr der Vt*. übü di« NachtbeU^ 
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•des GlaubenszwÄiiffca tt^mches treffende fogt, ij 
bcy den meiften fein«r ^laubemsgenoflfeh ftr'na 
und felbft unter Proteftanten für kühn gehen iQ 
Mit \Värme und^auf eine eluUnchrende Weife tbt 
er dar» dafs die* ftürmifchen Äekäitfpfcr der Auf. 
klärpng In Cilaubensfachen eben das, was fie entfer' 
nen wollen, Irreligion, Zügellofigkeit undgew*! 
fame Staatserfchütterungen, nwjr fchneller herjieyfit 
ren , und dafs wahre Rcliglofitat, fo wenig ab wit 
rc Tugend , eine Frucht des Zwanges und aufscnr 
Gebote fcvn könne. Diefe an fich nichts weniger ab 
neuen Behauptungen , die aber hier zam Tlieü t« 
neuctt Seiten beleuchtet und mit treffenden Gtüofa 
unterftützt werden, würden, fo wie vieles aate 
in diefer Einleitung enthaltene Gate, heiler wiih 
und ihren Zweck fichrer erreichen, wei^i fiemitt 
was weniger Bitterkeit, und nicht in Verbindung ni 
Sätzen gefagt wären , die , auch bey wohlwoüenda 
und ehrlichen Freunden der befiehendeii Einricbn» 
gen, einen Verdacht gegen die Gültigkeit und pn)^ 
lifiche Brauchbarkeit der erften erregeucnödite. Vor* 
Züglich belehrend Ift hier die Gefchicbte der £iaiU% 
ten, zu denen der Vf. allmftlig gelangte, und ier 
Erfchütterungen , . die feine fefte Ueberzeigoiig vn 
der Wahrheit der katholifchen Dogmen erlitt; eine 
Ueberi&eugung, die endlich blofs durch das BcAr- 
ben, fie immer mehr su begründen, ganz ondpi 
Ternichtet wurde. . Hieraus zieht er S. aif die eba 
fo wahre ali> fchrecklichc Folgerung, dafs, vretinÖA: 
mal das Pabftthum and alles was dem Pabftihaae 
analog iil, erhalten werden folle , mgn äurcbms j^i 
Aeufserung der DenkXraft zarückhalien muffi?, ire;» 
iie auch felbft in der Abficht geübt wücde,iien^\l)i» 
den Glauben fefter zu gründen. Man Terlielirt, vii 
er fich ausdrückt, das Pabftthum imPabfttliimeftM 
und man foÜte es daher in diefer Secte for ein cm ^ 
fo grofses Verbrechen anfehn , 6tw9$ za ''^^ 
theidigung zu ilbemehmen als gegen ihre WabW' 
zu fireiten. Wenn aber der Vf. hier fo weit gelifl 
behaupten, dafs jede Religionsfecte intolerant fep 
müfTe, und dafs fich felbft bcy dem Proteftanrifaia^ 
wenn er confequent feyn wolle, keine Daid«n|[i*: 
dersgcfinnter denken lafTe, ja, dafs der ProteSmt fr 
gZT verpflichtet fey, jede Lehre, die er.iaderßiW 
gefunden zu haben glaubt, durch Verdrängusederäi^ 
gen geltend zu machen und zu verbreiten ($.78*)«^ 
wird erhicrhey fchwerlich aufdie Beyfkbnmung «f 
geklärter und aufrichtif;er Protcftaiiten rechnen M^ 
nen. Das Wefen des Proteftautifinus und feine»* 
rakteriiiifcher üuterfchied von dem Katholid^iJiasÄ' 
fteht ^ehicswet^s in der Verpftichrung zw» ö**^ 
fn gewiiTe Dogmen , als wefentlicbe» Bediaguni* 
zur Seligkeit, fondern in dem Glauben an die VJ^ 
pflichtuug, ehneRöckficht auf perröulicbes AhW 
mit rtdlicher Wahrheitsliebe nach der Wahrheit» 
forfcheu. Daffclbe aber wird decProteßanteinearj«- 
denaudeTÄ mit vollem Rechte, ab ßc(lingtt»ga»f 
Seligkeit, zumuthen können, ohne Gefthrzu»"* 
fen, djrüm der Intoleranz befchukiigt z» ^.^^^ 
0a ^ fick Jüi^ht iieraMsnii4Uiit« den ülaubdi «»d«r«t 



in 



7$S 



»0.803. SEPTEMIEK iV>^ 

^ I ■ 



76Ö 



i» Rückficht Auf feine» mtt^rfellciv Inhalt beftii^en 
xa woileiw- Voir einer Befugnifs oder gar Yerpttidi- 
tong, atidcrit ciie Re'fuhate eigner freyer ünwr- 
fuchung— .dus chriÄlicher Liebe und Gott au Eü* 
»en— aufeüdringen , und feine Lelire durch Ver- 
drängung anderer Lehren geltend zvt machen, kann 
hey ächten Proteftanten gar nicht die Rede feyn; 
^Hd diejenigen ♦ 6ie fich durch Rechthabcrerr » oder 
diefpotifches Streben nach Einförmigkeit, oder auch 
aus einer unaufgeklärten Beforgnif» für anderer Heil 
«n Schritten haben verieitw\ lallen , die eine frfche 
Befttgaif» vorausfetr«n , haben dem Geifte ihrer Se- 
tte offenbar entgegengehandelt. Die ßeylpiele , die 
i der Vf. S.79. f. als Eeweife der Intoleranz üts Protej 
Hatitismus anfahrt, find keine^vi^egs allgeineni , und 
können zum Theil als Polizeyeinrichtun^en — wo- 
hey nur auf die Ruhe der Bürger > ganz und gar pber 
. nicht auf ihre Anfprfiche an Seügkeit Rückficht ge- 
^.Aominen wird ~ vertheidigt «der doch entfdiuldjgi 
•werden. Das Beyfpiel (S.830 „des armen, von ei- 

* siem Winkel Deutfchlaiids zum andern verfolgten* 
n nirgends In Ruh und Friede gelaffenen Bahrd^y' er^ 

Ki«btg«r 5JU viele Einvs^endungen , als dafs e« hier 
hätte gebraucht werden fpllen. — ^Wenm wir aber 
im ganzen, gekommen der hellen Denkuttg$«:t, die 
fich in diefer Einleitung offenbart, gern die rollküm- 
«ienfte Gerechtigkeit wiederfahren laffen; fo müfleu 
wir doch auch auf der andifern Seite bemerken, dafs 
wir weder der, grofsen Weiifchweifigkeit , mit wei- 
chet hier auch die bekannteren Dinge .vorgetragen 
werden, noch viel weniger aber dem 4eclai«atori- 
fcben , oft bittern , oft , fcurrilea Tone, In den der 
'?f. bisweilen verfällt , unfern ßeyfall fchcnken kon- 
! rjien. Nicht immer zeigt er fich von der Gröfse des 
Gegenftandes, den er behandelt, erfüllt; nicht im- 
mer fmd die Waffen, mit denen er die Gegner feiner 
•Meynungen 6ek'ämJ>ft, edel gewählt. Wenn der 
proteftantifche Geiflliche, von wejchem S. 116. die 
fccde ift, feine Cellegen verunglimpft, fo verdient 
fein Verfahren allerdings gerügt zu werden; aber ihn 
mit dem Titel eines alten rechtgläubigen Schafes zu 
; höhnen, dazu hat der Vf. ni^ht das inindefte Recht. 
Ausdrücke aber, wie Glaubensfutter^ chrißU^hes Horfi- 
vieh u. dgl. erniedrigen licherlich den am weniglten, 
mpgen den fie^ gerichtet find. — So weit über die 

* finleitung. Die Gefchichte des ehrwürdigen 6«ikr<- 
?^9us, welche hier erft vorbereitet wird, — denn dcf 
" Held felhft tritt hier noch »icht auf— foU die Nie- 
' drigkeit, den Schmutz, die Geiftesarmutb, die ver- 
" ichrobene und uufittliche. Denkungsart , z^ welcher 

der Mönchsftand herabwürdigt, in ihrer ganzen Blo- 
ke aufdecken. Dies ift der einzige Geüchtspunct, 
aus dem fie angefehen werden mufs, um nur einiget- 
maa/fen gerechtfertigt zu werden; denn auch cliefe 
Rt;chtfertigung kömmt ihr doch nur in Kfickiicht auf 
die Abficht zu ftatten. Die Proben v«n MöTfchÄclia- 
lectik , die iokder R^de des Prälaten von Sauf häufen 
fegeben werden , find mehr darauf angelegt zu bdu- 
ftigen als zu belehren; in, dem Vortrage des > Pater 
Brailfleck' aber über die i3ekämpfung aer iiHAlicheu 



Begierden hcrtfcht «ine fo grSÄzenlofe Niedrigkeit, 
dafs keine Ablicht in der Weh hinreichend fcheint, 
ehieii befchönigendeh Schleyer über den hief ganz. 
«ffen liegenden Schmutz zu werfen. Am ibelehrend- 
ftjen ift die Gefchichte der Vei-führung eines Mad- 
chens durch den Vater des ehrwürdigen Sincerus, 
der» in der jSchalc 4«Jr Mönche erzogen,, die Kunft, 
darth religiöfe Ideen die Sinnlichkeit zu reizeil, vor- 
trefflich gelernt. Doch ift auch diefer Theil der Qe- 
fchicfite nicht frey von den Fehlem , die das ganze 
buch tu einer ennadend«^ and oft ekelhaften Leetü- 
re machen* ^ 

WsiMÄA, b. d. Gebradern Sädickc: fraktijches 
Tagebuch für Landpreiigffr zur leichtern Füh- 
rung: ihres Amtes und zurbefferh Aufficht über 
die ihnen untergegebenen Landfchulen. H\:r- 
ausgegcben von D. ^oh. ' Adolf h Qakobi , Prof. 
derPhilof., Diakon, und Garnifonprediger, und, 
von ^oh. Traug^ Lebr^ DanZy Rectör derStadt- 
und Rathsfchule zu Jena* Erfien Bonides erßes 
Stikk. 1799. im roA. ümfchl. 20? S/ 8* 

An Telle/s Mag^zhiy Beyers Mufeum iindRutlr 
mann's Macerialien fchUefst fich auch dfefes Tage- 
buch an. In tWr vorangefchickten .Einleituug, wel- 
che Verichiedenc bclierxigung;s\verth€" Bemerkungen 
über Zweck und Form des offeraUcUen Cultus vor- 
trägt, wird der Zweck diefer Zeitlchrift angegeben. 
Sie foU nicht nur den Predigern- und Schullehrern 
Rathfchiäge ertheilen, wie fie das rhnen vom Staate 
anre/triiute Gefchäft der morailfclien Erziehung fei- 
ner Bürger, fonderu auch die übrigen, mit ihrcÄ 
Aemterji verbundenen Gefchafce zweckmäf^ig betrei- 
ben follen. Die erfte für l^ediger beftiimnte Abthei- 
luag wird I. mit einer Rede und einem Formular bey 
der Trauung eines Bräutpaares höhern Standes .er- 
öAiet. Bey allen , trefflichen Stellen , wdche dicfe. 
Rede enthält, fcheint uns noch zu viel philofophi- 
fche Schulfprache darin zu herrfchcn. IL Anrede 
an einen Gelehrten bey der Privatbeichte. Den 
Schlufs, S.47.; „So gewifs diefer Glaube auch der 
Ihrige feyn wird, fo gern werden fic ihn doch von 
dem Lehrer der Religioii , von einem Freunde beftä- 
tigea huren und in diefer Hinficht verkündige.ich Ih- 
nen die Vergebung der Sünden*^ etc. würde Rec. an- 
ders ausgedrückt haben. Nach ganz~ geläuterten Be^ 
griffen dorf fich ein Lehrer^ der nioreliA:hen Rcli- 
gionslehre auch nicht einmal anmafsen, die Sünden- 
vergebung zu verkündigen, wenn nicht der wahre 
üefichtspunct, aus welchem fein Amt zu betrachten 
iit, fogleich wieder verrückt werden foJI. In einer 
Anrede an einen Gelehrten konnte diefe Formd, die. 
(jbs Gepräge ihres Urfprungs aus dem Zeitalter der 
liit^rarcfaie £q. unverkennbar an fich. trögt, ohne A;nr 
iiofä wegbleiben und an deren Statt mit einem freund - 
^fchafUicben Wunfche gcfchloffen wcrjdcrr. III. An- 
rede an ein gemifchtes Auditorium bey der öffentli- 
chen Beichte. Im Ganzen zweckmäfsig. Vf. lieber 
die Einführung und Eliirlchtung eii;er fogenannttn 
Ddddd z ' Kiv- 
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KirchenchronTck*. Dar Vf.' reebnet 4»eu : Nachrich- 
ten über das kirchliche Perfonale« die klichlicheiiCiQ» 
bäudc und Geräthe, kirchliche Vecmögen , Eiuküjifn 
te', Befoldun^iv, Veräiiderunj^en in der Liturgie 
und <Len ScbuiuBterrjck'ty- merkwürdige Vorteile im 
Amte« ^lückii^e und unglückliche Beg^ebenheir^n« 
die fi<fh im Kirthfpiele zutrugen, über poUtifche Ver- 
änderungen und neue Gefetze. V. und VI. £Aie • ' U4id 
GeburtsKeu'gniiTe. VIT. Abküadigungen von der Kan- 
zel. Y^\^ yerfertigung zweckmäi'si^r Formulare die- 
-fer Art itl mit vielen Schwierigkeit^ m verbutvden, 
weil iie kurz, gedankenreich und rphren4 /eyji foK 
leii. Einige von den hier aufgeftejlcen Fonuulareii 
ftiid. nicht- übd'gecathen,- andere dagegen fcheinpn 
uns etwas zu kalt und zil wenig flicTseiicf zu Ji^yn. 
VHI. Pfychologifche Fragmente. " Die zweyce, für 
Laudrchullehrer befiimante Abtheilung ill auch he- 
fouiiera gedruckt unter dem TiteJ : 

» • 
Wbiuar, b. <len.Gebr. jQädicke; JPraktiJchef Tage- 

buch für LandJchuUehrer zur Erleichterung ihrer 

fämtlichen XieXchäfte. iler;iusg^g«ben.. von. ^. 

T.'L. Danz. Erßen Bandes erjies Stück, jm 

blauea XJmfchl. .1799* 99^^* 8- 

.Dem in der Vorrede angegebenen Zwecke zu fol- 
ge, füll lieh diefes Tagebuch über die iülduiig des 
LandfchuUehrers im Allgeaieineu verbreiten^ über 
Methode des Unterrichts , befonders über .die Kunft 
zu ka techißren , . über z weckmäfsige Einrichtung <ler 
Landfchuleii , über phyfifche und lltdiche Bildung 
der Seil ulkind er, über •^erfchiedene, vo» dem Scbui- . 
lehrer und üemeinflcfchreiber .zu- verfertigende Auf- 
~/aize, über Verhältnifs und Verhalten des Schulleh«. 
rers gegen feine Obere; zugleich Joll £S Xnr^e Aus- 
züge aus nützlichen Büchern oind vermifcbte Erfah- 
rungen etc. nitttheilen. I. Der erite Abi'chnitt macht 
den SchuUehrer ^lit .einigen fehr'jguteii Klugheitsrje- 
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ralxi bekaniu; welche eir hej 4em Antritte «n« 
Aiuts zu bcübachteji hat. jum fich in der Foige £ 
feinen ümeriiehmungen nicht fdbfi ia^euV^e-L 
treten. II. Einleitungen und Entwürfe zu Leh;,^ , 
laufen bcy. vetfcbi^ierien Perfonen. : Di^ EiideiJ 
gen find zum lhciU.tw;is «»itt ipusgefall<m. ülu 
lechatifche iJnternedung über 4jinige Pflichten .egV, 
dieTbujre von S. macht in Abficht aufFraKeubü 

fujigsart 4er Schuljugend in der chriftlicken R^ 
^lon; -- ganz bekannt. V: Beftimmung des üit 
terfcbicdes ^inlgÄr W/Jrter. die ähnUpi^e BeAattuI 
gen hab«n. Obgleich der ünterfchied leiwger W^J^ 
ter uns nicht.genau genug aiigegebiin2;ufeyufeliei„: 
fo jft doch diefcs Verzejüriinifs im .öan<;«n nitbtyJ 
garathen Soll fich diefes Tafcehich über ähulidS 
Zeitfchriftem diefer Art von Zerrener, Füldner«irf 
Horrer etc. erheben, fo möfste fich mit dein timm 
eine Gefellfthaft von erfahrnen Jugendlehrera veilj 
•nigcn, .und, die, nach «iiicm voil^äncügcn Pfanal 
.bearbeitenden Materien hinter fich vertheilen d^i 1 
fo nach und nach ein voliltäncUge^ Gttnte^mka^ 
.So lange die Einfpndung der Auffätze Von detVia, 
kür der Mitarbeiter abhängt, kau» «iclits Gauw, 
/ondern nur jStückwerk zum Yorfcheitt rorkoaua^ 



•Leifs^ig, in Commiflion b. Benjamin Fldfdwi 

Etdman»^ Hülfreich's Unterricht, für BamsinU 
gefuHdis M9uL flarkes jungeß Vißh Vk erziehe und i 
.die ZHheiUnden Krankheiten, der Pftrdt, (kiHftfih J 
vUhes, der Sckaafe und Sch^ein^ aaf ^iwkü*-^ 
. .te Jrt.zu, kuriren* 3te4ur^hgeheiids T^rbeff, ui 
vermehrte Auflage. AufmerJUbmeni^iuUwt ^ 
gewidmet. 1799. ^og S» 8- (9 pQ 
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KLEINE SCHÄIFTEN. 



• RECHTSOf.i.AHRTHEiT. Frankfurt und Leipzig» jfohne 

Benennung des Vci-legersJ : Sammlung einiger f ehr' wichtigen 
Actenjiiicke in der Rtchu- Sache des Hn^ HojKuiiters auch Land«- 
und Scliaix- Kflrhö von Bericpfch^ Mit Aninerkungen und ei*. 
iTwr nöthißcn Vorerinnerung begleitet. J7^8. -jgö S. g. Ent- 
l]äit einen Nachtrag \'«n neueren ActenllucKen , su der frü- 
hem Sammmiig; (A. L.Z. I75;7. Nr. igi.J welche jedoch fchon 
fall ajie» thciis als AnlA.rtn^ theils ais eigene Schrifter^ 
durch denDruck bekannt In. d: I. Mandate des K. K. Genc(ics 
in der V. Berlepiciiifchen^ Rci.iii4»r.iche, von 3oten Jan. 179S. 
II. Oerichtlicries Prorocoll üi^er die Auslat,'e ties Rammer- 
bocen Hauenfchild, die Iniinuation diefer Mandate becreifelid 
r. 4cen März 179$. III. Schreiben des lin. r. B. an die Uau- 



növerifche l,aiides-negierun^ v. fpten ^eb. 179! rf • ^ji 
jjicm. des Iln. v. B. an die Calenfe. La»dfchafc v.l^e«» J"* 
17^8- V. HannÖyerjfche» Remerunj?«» - H#:fcnpi tu aMbi f« 
20ten Jeb. .179g. .VI. Regieruugs-iU'.'fuiucion an cfett Ivoö*" 
num Keifchk'uer zu Hannover r. 2^en Febr. ijß- W 
Memoire des'Jln. r. B. an neu Friedens -Corigrei? zu ft^ß«? 
V. neu Febr. 179S. YliJ. Nacbtra^ au diefe« .Mefflotre*. 
l^i«u Mära 179$}. In der aus 24 8-. befi€5»etfd«i Vftftnw*' 
rung, wir4 derüiing ttes llio^elie«», l'e^tvdem erjunuienSta«» 
ben um Jicricnt, auv;h die .Grunde und GclCiiicke der Vtf' 
Wendung di'S Hn. v, B. an den Priedeu« - CuÄgrefsr, fcbr»; 
ftäudiich dargelegt. ' • * 
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NATURSGECHICHTE, 

, TsEiv%io^ b. Breitkopf «• Ha'rtel: BeßcfiteHfUfig 
fnerkw^rdig€r Ui^hUn. Ein Beytwg zur phyli- 
kalifchen 'Gefchichte der Erde« herausgegeben 
von Dr. lloßmnülUr Und Dr. ^iUeßus. Mit 
zefau Kupfertsfeln. 1799. XVL luid 294 S. 8« 

Obgleich CS in der Vorrede heifst« dafs dicfe au« 
mehreren Schriftftellern. zufammengetragenen 
Befchreibuagen in Kückiicht auf wifienrchaftlichen 
loineralogifchen Zweck ffel^mmelt worden feyen, 
%m^ für die Mineraloge» (rorziglich wohl Geologen) 
einzelne Thatfachcn zöfainmen^aftellen, <Fa wir die 
merltwiirdjgftcn A"ffchlüflfr über EntßeUung und 
■ N^tur der Gebirge in Hülilen erhalten können ; fo 
glaubt Rcc. doch, dafs dem tiefer fprfcliendpn Geolo- 
gen diefe Höhlenbefchreibungcn wohl gröfstentheils 
nur fchr därfiige Refultate geben möchten; denn 
ei^mna\ trifft es lieh nur feiten» dafs di^ Wände fol- 
«äser Höhlen noch nnbcdeckt.vpfteingcfintcrtenKalk- 
iheilcben find^ da die meiden doch in Kalkgebirgen 
vorkommen, und dann geht fchon der wichtigfte 
StolTzu Beobachtungen verloren, und für's andero 
und bey weitan dic.meiften Befchreibungcn gar nicht 
za wiffcnfcbaftlichen Refuluten geeignet» fondern 
»ur dürre Angaben flüchtiger Tagebücher, welche 
^ocl^ftens den blos neugierigen l-efer eirien Augen- , 
blick intereöiren köHttc», und ihn doch durch ge- 
häufte Gleichförmigkeit ähnlitherErfcheinungen b^d 

ermüden muflen« 

Eine nähere Anzeige der hier befchriebencn Hoh- 
len würde, da dieineiften derfelben aus den allemal 
'^angeführten Originalfchriften hinlänglich bekannt 
fijid, völlig überlüflig Xevn; doth wollen wir zur 
Notiz unferer Lcfer die« Namen derfelben herfetzen. 
Befcbrieben find alfo: De%ils-arfe. und Eldenhöhle, 
bey Caßleton; Poolshöhle beyBuxtwi inDcrbyfliire; 
Höhle beyKiemd$houfe, in Wallis; Mortiiners Hohle, 
in Nottfiightm; Höhle bey Slains und bey Dunbar, 
in Schottland; Höhlen in Sutherlaiid und Cathnpfs, 
in Cantyre und bey Flamborough-Head in Schott- 
land; Höhlen auf der InfelArran in Schottland; Höh- 
lt auf der hebridifchen Infcl Uay ; Fingalshöhle auf 
^St«fia; llöhlßn in Angusfhirfef Baarshöhle in Süder- 
Island; Sanghöhle in Weiter- Island; Höhlen in dem 
SiiiiofeU i^ Weiter - Island ; Sqrthhöhle in Weßer-Is- 
Jand; Höhle in Neu -Spanien; Höhle zu Dondon. 
Äiif der Infcl Hispaniola; Höhle auf der Kupferinfel; 
Colöshöhieau Barbados; Höhle bey Puftgeskoi, im 



X 

AUaifche^ fiebirgc; Höhlen bey Murom in Ruf^- 
land; Höhle bey Kungur in Sibirien; Höhlen än»^ 
Flufie Jenifei in Sibirien; Höhlen am Flufle Onon in 
Sibirien; Höhlen am Uiu Syr und Sj^kul in Sili^i- 
rien ; KnocheiVhöhlen in Aegypten ; H«hle der Sy- 
bille aik Av«rnerSee; Grotta diPofdippo nndHund^- 
köhic bi[»y Neapel; Schlangengrotrc bey Civita^-Ve^ 
chia; Höhle zu Caltro - Palcs ; grofse Höhlen zu At- 
cantara bey Liflabon; kleine gelbe Höhle in| Thale 
von Alcantara bey Ltßabon , nebfl ^Qt Beschreibung 
der Höhle&producte; Höhlen bey SdlTenage^ Ilcxcrt- 
höhle bey Ganges tu den SeVcnnen; Pilatushöhte if^ 
den Schweizer- Alpeti; Brudcrbalm in der Schivelz v 
Glarner Höhle; Höhte in der Landgraffchaft Saufei^^ 
berg; Höhlen des Wefterwaldes; 4as DrachenIqcK 
im HefTen - Darmftädtfchen ; Höhle bey Bredewnnde 
in der Oberpfalz; Ilö^ile bey Ribnr iu der Graf fchaft 
Zol ; Eishöhle bey Scelicze am Carpatblfchen Gebirge;, 
Lungenhöhle dafelbft; Hörfellochb^y Eifenach; Zi^ 
feiloch im Coburgifchen. 

Die beiden Höhlen im Thale Alcantam bey Litfä- 
bon werden hier zum erftcnniale befchricben; es 
fiudlet ficb, fo viel Reic. bekannt ift, noch ii\ ketuetn 
Werke Nachricht davon. Die Befchreibuifg ift iw 
mehr als einer Rückficht intereflaat lind lenäth ei- 
nen guten und' genauen Beobachter. Die Gegend 
um Liflabon beßeht aus vielen Kalkhügeln, welche 
wahrfcheinlich ihre Bildung durch EinwirJ^ung von 
Vulkanen: erhielten. Der Tajoflufs trennt die beiden 
hügelreichen Striche der portuglefifchen Kurte, auf 
fieben Hügeln diesfeits liegt Linnb<)n,jenftifs liegt 
Alaiada und Caftilias," das jenfcitige Ufer l)e|leht 
aufser den ah Verftcinerungcn rcichfjii Kaltiiügctn 
lind Felfen noch aus einer beträchtlichen Strecke 
rpthen Sandes. Die erftc Reihe der Hügel wird 
landeinwärts durch ein langes Thal (Fa/f« SAicwitk-, 
r^) von der zweyfcn getrennt^ welches auclv aufser 
den darin licgienden Höhlen noch d Fe anmuthigfteil 
und reitendften Naturfchönheifen darbietet.' Selbft 
die Kunll bewandert man hier iu manchen Gebäu- 
den^ vor allen aber jn der grofsen die Bergrücken 
verbindenden Wafferleitung, welche das Ciatracr 
WaiTer zur ilauptß«idt führt. Die fchönften Marinar- 
Rücke werdef^' hier zu Kalk gebrannt. Die gro&e 
Höhld ift vorzüglich merkwürdig durch die vielen 
noch blöfslicgeiiden nicht übetfiiUcrteii Schichten 
ihrer ißiuHrn Wände, welche aus abwcchfejndto fehr 
verfchieden gefärbten Kalk- und Thönlagen hefte- 
ten ; die obcrften Thonlagen haben hin und wieder 
die Hä'rtc des J&spis , und die ineiften haben auch 
Steinmark- undBargfeifefila^ea. (Schwerlicb kömfüt 
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wohl dfcfe Bergfeife mit dem von Werner unter 
diefem Namen aufgeführten Mineral uberom. — ) 
Auch 4;ryf(frUifirtc Kalkfpate kommen liln und \f icder 
vor, an einigen Stellen mit matten Flachen, welche 
wieder von Sinter bedeckt find. McrW^ürdig iJl, 
dafs "fich in den Seltcugangcn und hinteren Knunien 
an den Hallen diefer llulile grofse Wände und Blütke 
von grauem Hornftefne mit fchr kleinen Chalzedon- 
drufen finden; die Chal/^cdondr ufern find niciftcu- 
, tbeüs mit einem fchmakn himmelblauen Chöl/rdua- 
aonde eingefafst. Eiicngranaten finden fich fuwohl 
»uf lockerem Kalkileinc «tIs auf Horfifteine. (Was 
incgendiefc Eifengranatcu fe^n? der granatförmig- 
kyyiiallifirte magnetifche Eifenftein lai'st fich in die- 
fer Verbindung wohl nicht erwarten.) 

Die kleine oder gelbe Höhle vpn Alcantara 
liegt weitt*r gegen die WaiTerleitung hinauf, und hat 
ihren Namen von dem häufigen gelben Kalkfinter, 
V^tlther vorzüglich im erfUn Kaunie einen ungeheu- 
ren herabhängenden Stalaktiten bildet, der mit fei- 



aber von verfchicdcnem An^hcn find, fo dafs es 

bey chilgen zweifelhaft fcliehit, ob ßc iR'abr« Verfiij. 

nerungen oder J&lrfse Naturfpicle fcyen. Ai;derf 

tragen die deutlichiten S]>ur<in ehier vonnalipeii Or- 

ganifation an fich. Auch Küiallcnvcrftcii\ea'rr n 

befinden fich darunter« In einem Anhange hMi 

der Vf. noch bcfonders von den Eifeugrauaien ii..d 

dem Homftcinc rn dtefen Höhlen. In der.^nrfsen 

Höhle finden /Ich Stellen, wo der Hornftii). an deÄ 

auföcrn Flachen vervvitxert. und in cutilthe od« 

blätrcrige Bruchßücke zcriaUcn war. In der Gogdid 

diefor iichichten liefs^'fich ein eigcttcf Gtruch, uki 

eine Warme verXyürcn, welche- zumal [ri'[;cn die 

grofse Kalte an den übrigen Stellen der.HöWen fckr 

abrtechend feyn mufstc. liey näherer Uwicrfuchut^ 

der Hornftc*inc fand es ,fich, dafs- einige ziemliA 

rein, andere aber mit Kalkerde gemifchi wave?i,'u:;4 

zwar in einem fokhen Grade, dafs fie ftarkmitSn« 

rcn bianftcn. Diefcs Phänomen, welches den Vf. 

fehr zu befremden fcheint, Irifst fich aber \Vohl eben 



nem dünneren' Ende in ein aneefammeltes Walfer fo gut As die Vcrmifchung der Kiefclerde mit amfcm 



ttinabragt, uTid hier von aufrcchtllehenden grofsen 
vierkantigen zngefpitzten oder gefchärften Kalkipat- 
pfeilern umgeben wird, die wahre Kr}ltaUilaiiünen 
zu feyn fcheinen, und fich an mehreren btellcn dufcr 
Höhk» ent\\ edcr noch im WaHon oder dcch in Ver- 
tJeiungcn des Rodens finden,» wo Waller gcJtanden 
harben»miTfs. Wenn man alle Seitengä;Tge und tiefe 
unbefteigbare Klüfte diefer Höhle, zulammennimmt; 
fo fcheint diefclbc n©ch giöfser zu fexn^ ab die vor-, 
herbffchritbtne. Sie ift aber ui'gltich mehr zer-* 
hlufret, enihilt weniger Hornftcin und kieselartige 
Steine überhaupt. Der Vf. diefer ßcfchreibung be- 
liichte mit feiner Gcfelifchaft allein zehn Nebengänge; 
|lie übrigen litlscn fith tiefer Abgründe oder detf 
Ipckeren hciilklingenden Redens, oder der verbit- 
ternden bröcklichen Decken und Wände wegen, nicht 
befahren. Ein deuLfcher SchlolTer, welcher mit von 
der C7efeUfchaft war, und diefc Höhle fchon vor eini- 
gen Jahren öfter befncht hatte', fand, dafs fich das 
ihf^Tcrc Anfehen derfelben an manchen Stellen ganz 
verändert hatte ; eine Seitcnöffnung, in welcher fich 
feiner Ausfage nach grcfse braune Knotht n finden, 
war völlig verfchiitlct worden. • Alle Sinter diefer 
Uöhle.warerf ßnrkmitEifentheilcn gefärbt, und zt ig- 
ten oft dendritifche Zeichnungen auf den Bruchiiä- 
clien. . Weil diefe Höhle vo» den Marmorgräbcrn 
und Kalkbrennern gar nicht befu cht wird; fo mufste 
üih die Gefellfchaft oft mit ihren Hämmern den \\ cg 
durch die Stalaktiten bahnen; und hatte überhaupt 
eine hefchwerlichere Durchfahrt als in der crftem 
Hohle y wo wenigftens aus dem erften Räume, der 
an einigen Stellen bis auf Vierzig Ellen hoch ift, viele 
Kal^- und MannorWöcke noch jetzt weggeräumt 
werden. Nach der Lccalbefchreibun|^ einer jeden 
T^ndiefen Höhlen » giebt der Vf. ein ausführliches 
Verztlcbnifs der in dcjfelben vorkommenden meik- 
wurcigeiuSceinarten. Aus diefer letztem Höhle find 
yöVAvgWch einige kcikartige Petrcfacte btichriehen, 
welche fäsntetlich hom* vdet zahnärtig 'gekrümmt^ 



Erdarten erklären. Sowohl an den cndifchcn »Is 
an. den tyroler in Kalke ei ngefchloffeucH Feuer- nirf 
Uornkeinen bemerkt man nicht feiten einen atali* 
gen U ebergang des reinftcn Feuerfteincs in folch«, 
der ichr mit Kalkcrdc gcmifcht ift. Der Vf. fpnck 
an nichrercn SttUcn von Chalzcdonkryftallni ind« 
Hornlleincn, waiirfcheinlich hat ihn dk dürducbe^ 
ntnde Farbe des derbeii darunterliegenden Cbaliif» 
dons oder Hornfleins irre geführt, denn Ciuilze^left- 
kr) flallen find noch nicht crwiefeti (die uAprifcbtfi 
und licbenbürgifchen find blofsc Af tcrkfy falten, «icr 
entliehen von Eindrücken); um fo melir fihewf»* 
Rec. hier, dafs die .vermcynten Chatefd^nkryftaUe' 
hles Quarzkryftalle feyn mögen, da diefe oftind«|l^ 
Höhlungen und Löchern von grobponrfen &Stfh' ■ 
mafl'en fich zu innerft anlegen, noch auf5eHt«C*J 
Chalzcdon- odet Achatlage und noch weiter bin ea^v 
Hornßeinliige um fich her haben. Die ElfengraniW* , 
follea mit Bpl oderPtöthcl überzogen feyn, amSuÄ! 
Funken geben und abfj ringen, weil fie wfmtO'l 
Ucbcrzuge von rothen Eii4.noc.her*ni#ht febr fw , 
fitzen. Durch den StahUlrkh gefplittert zeigen fe«; 
fich wie zcrtrnmmcrter Erfcnftein, rundfcbffg «rf^ 
dem Bruche, fchwarzbraim ; andere waren nicht fc' 
fpröde fondcnf gaben einen rothen Strich; fic k\ä^i 
nen fich doch frimmtlich wie Tropfltein gebildet Wj 
haben. Der Vf. giebt folgende BeRhninunß davoiU; 
dunkt^lhraunrother geibkörnig gehaefrer Eiftngraiiilj> 
ohne beilimnuc FFgur. Es rft Schade, dafs des V&- 
mineralogifche K-nntnifTe bey dem Befwche diditf;' 
Höhle» noch liicht reifer aifsgebildet vtireti; dei« 
bey feinem guten Beobachcungsgeiile hätten W 
fonft noch richtigere und befiimmtere Refultate ühef 
das oryktognolrifchc diefer Hqhlen erwarten laffcj* 
Die Benennung Eifengranateii itt durchaus unpaiT««"» 
Die beygefögteii zehn illuntinirten Kupfertifti» 
haben die Vf. felbft geftochen. Von d^efcn find ^{r.^ 
die Fingalshöhle Nr. 3. Waflerrabenhöhle auf derlfl'^^ 
fei ötafFa ud Nr. 4. auibere AnÜckc der .p^^^^ 



Hohl^ Wy Atcfäntafa eWas ftdM«52:cfaUei,. -. viol Verhältmfre verpflicKfet, oder befechti|^et fit\A. Die 
btiTcr ift Nr. 1. die Tropfßthishü^*^^ ^^1 Staius in- Documente, auf welche »dJefe Darftelluni^ iuh grön- 




gerötl 

5er ra<:li^|igcbung zu wüiifcbcii- 

. - ' GEScinciiTM. 

* Lr.ipzii?,'b. IWarttfiii Blffiö^natrfche Heytrag^ zur 
Jui;!ijlfchen Gcfchichte un.i/Stantshitnde, bt?raiis- 
' ^ |;cc;ebcu vbn D. Chrißian Eri}ß treiße, Prof. det 
.■ ' Ktthte zu Leipzig. 1799. i^J Bo(^.'8- (20 5Tr.) 

Rihe, de'iu von fh-iU UerailsgLljcr befor^ti^n Mu-- 
feum iiif die Hicbfitchc Gerchichte, Litcrdtur und 
Staatskunde zwar allntiche SammUmspi die jedoch 
ein für fidubeitcheudes Werk ausmachtr und nach 
einem etwas veränderten Plane angelegt ift. 

" l,nt 



f^hlt« auch find die Schriften t\x fchmnt, um deit cTer Revers der Grafen zu Stotberg- Rofsia, vom2iten 

wahren Qiarakter deä äufscrri Anfohens t\i faflen, ^amiar jy^o\ die kurlachfifche \ß^rfaf diio»* a«/ rf.^»- 

Öie neunte Tafel, welche die Verllcinerungt n uncf Jdben, t(om l7teH Maif i^^fy; nhd det Recefs Zwifchi'^ 

■ logen^niUen Eirengrauaten eathtilc* ift ziemlich gut dem Kurliaufe SachfeH und dem Türfttn zu An'rtit^ 

I geratben, hin und wieder wiir^' mehr ßtitiimm bei C Betnhurg, über die Abtretung des Stoibergif Jten Uor- 

ßs Breitenftein, i^om-siten October 1754» nebrt den 
beiderfritigeir RcitificationeH d^jfelben, ^bm ^ten'^c^ 
imar und gten März 1755. .Uebrigen* fi;iebt der Yf* 
fefbft diefen Auffatz. nicht für cranz roUkommenaitv 
indefsift er doch da^ Befriedigen dfte , was Wir bis 
jetzt über die zi^r Sprache gebrachte? Materie hab^n* i 
Der Vf. fngt, dafs'die Grafen tu Stolb^rg- fich in äl- * 
tcrn Zeiten 4:{t*5fft/6fr^ genamit hatreri; Diefe iiA . 
z<\^ölften Jahrhunderte fchöh vorkomwiende^ aus Ün- • 
wÜTenheit fogenannte G/afen von Statberg* oderSr<#i-* 
berg Waren aber nlir Herrcnfta!ide<«r und hatten thi»i!i • 
ihren Sitt zu Sralberg, cmcui Schlöffe bey Wirzbiirg, 
Hs gehörten fic tlvl den Starkenbergidhen Burg- , 
fcn im Ollerlande- Def-Vf. fchrcibt immer ^ioh- ^ 
berg, nicht Stnlbevg. Selbfl in den .angefü'hrten Be- ' 
legen ift dies Wort mit ir gedruckt; . ob es fluch in' 
dtn Orig^nalien fo (VchrV in den ans zu Gefichtc ge- 
kommenen Actenftücken, auch in einigen ncuerört 
eigenhändigen Üntetfchriften Stolbergifchef Grafen ♦ 
finden wir es mit einfachem L gefchrriebeii. Ih l/v- 
'%mde über das Naumbufgifche, Spfts-Orden^zeichen. 
Sie lil vom i^tcn Aiiguft 1789 ii/id dos etwänigen- 
LocalintereJfe wegen des ihr eingeräumten Plätz- 
chens nicht unwerth. HF. Pe'ni'rkiinaen über die ifi 
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SUrUsrtxhte löui dey Stualifllk der k^irfachßfchen Lan- 
de, i^OH B. S. Qhl. Zu den k^rfiicbfifchcn grüfseren 
Lehen -pne^i man diejanitrcn ücfitzunjcn der Grafen 
zü-6t6lberg, w*:lche innerhalb der Grenzen der kur- 
'fächdfcbeij Landt':,hoheit liegen^ und die Graffchaft 
Stolborg ausmachen, zu rechnen, ob fie gkich Dicht 
famratlich bey dem Kurfrirften von Saebfen zu Lehn 
gehen, und »ie daher billig nicht ohne ünterfchicd 



liuTfächßfche Lchcti geuennf werden . füllten, ']}hf - denn Mufetr für die X(^chftfihe üefchlchtc, Literatur und 



Behauptung, dafs in Rechtsfachen der Befitzer die 
fer Lehen, und befondcrs bey dem Creditwei'cn der- 
selben , einzig und allein das kurf^chißrche Recht den 
Grund der £ntfcheidung gebe, wurde vor einigen 
Jabreh von Hn. Putfev m Zweifel gezogen^ Dier 
Receffe nnd andere Urkunden, welche dio den Gra- 
fen zu Stolberg ertheilten Ilokeitsrechte naher be- 
itimmeri utid* erläutern, iind noch nicht nllgemeiii 
bekannt gemächt- Bey diefen Umftänden kann eina 
richtige Darftcllung der rubricirten Materie nicht fiir 
übcrftüiTig gehalten wertlen. Der Vf. giebt zuc-rfl 
eine Bcrchreibung der Graffchaft Stolberg, dann han- 
delt er von den heutigen" Befitzeni derfelben, und 
zuletzt von ,den ftaatsrechtlichea Verbaltniffen der 
Grafen zu Stolberg gegen das Kurhaus Sachfen , mit 
Be^üg; aXif die angehängten Urkunden, wo den» m 
einer natürlichen und zweckmäfsieren Ordnung von 
jedeiti dahin gehörenden Gegenftande das Nörhige 
deodicb erörtert ift- Manfindct hier alfo z. B. Aus- 
kunft über die Landftandfchaft der Grnfen zu Stol- 
berg, ober ihj^e Reichs- ti})(i Krcisftaadfchafr, ihr Bf- 
niitzü'ngsrdclit der Qüicr ufifK Gefäüle, Ihre' Sfcut»^- 
frevheit, ihre Verbiiidiicljkeif in Anfehupc^ der Kit- 



Staatskunde B.3. St. 2. S. gS» bjßrtMiche ausführliche 
Nachricht von der Landtagsverfnjfnng im Fürflenthunt 
C(uerfurth* S\e widerlegen i berichtigen und erläu- 
tern jene Nachricht, und find vom iln. Bürgermei- 
fter Schomburgktu Qiierfurt auf ausdrückliche Vcr- 
anlaiTiing dtjr Stände des qaerfurtifchen Krcifesniit- 
gethcilt- Beylau/ig erfährt man ,- dafs eine, diplöma- 
tifehe Gefchichtc der ehemaligen Ilerrfchaft Qucrfurl 
beynabe ausgearbeitet ift, die hoffentlich dem Publi- 
cum nicht wird t'orenthalteii werden, W4 Statuten 
des Capitets zM Zätz, Der Herzog Moritz von Sach- 
feii, des Kur fürken Jobann Georg de» Erftert vierter 
Sohn, Welcher die nicht gar lange gedauerte Nauin- 
bürgifche oder Zeitzifche Nebenlinie gründete^ ging", 
einer fchon von feinem Vater gefafsteii Idee zufolge, 
mit der Vernichtung der Stifter Naumburg; und Zeitig 
um, jühd It^tzteres foHte zuerft aufgehoben werden* 
Gegen. das in diefet^ Abficht im J- 1660 erlafiene De* 
cretwm exßiiictorlum wurden aber fo nachdcöckJiche • 
Vorftellungen gemachf4 dafs der llferzog: feinen Plan 
änderte« Dies gab zumEntftehen folgen ier hi^r mit- 
gerhe?ltert Docuini'nre Anlafs : i) ,Refnlutin Aeciqra- 
töiia des- P. Deere ti 'eiitnchorn des- dJf^jJil'ctf^-Üu'ZAt^;, ' 



terpferde und Donativ gelder, ihre Conüiiu; iai:tcb,je!iu, üo-n i^teit May 1667, worin unter a .dt*rn den Ca 
^iiii kura^ über alles das, wozu üe vermöge jener pitel a«iff .^.ben wirdi £eiue Statuten nack der nun- 
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wcbrigti^ VerfBffimg to rrridiren nnd einzflrichteji. 
Das gf fchahe. Die neuen Statuten fcaii^n zm i6ten 
'Qctobcr.i6i$7 zunx Stande, und wurden am Iten F«- 
liraar 1671 voiq Herzoge Moritz bellatigat; dabej 
2) Confirmatio CapituU Ci;;enfi$ SttUutorum^ wekker 
die Statuten felbA einTerteibjt fiud ; 3) und 4) Beßä- 
tigungen der in neueren Zeiten zu diefen Statuten 
gemachten ZuJätzCf T0mi9ten5ept. 1791* und i^ten 
Nov. 1728t d^9 unter den Canonicis einzuführende 

/ Indigeaat^ und dia-Wabi erledigter v«if derCoUatioa 
des CapM^s abhängiger PrJibenden betreffend. Ver- 
möge der Stat^ut^n mufs der Regel nach jeder, der 
in, daa. Capitei au%eaommen zu werden verlangt« 
unter auderti beweifea, rje atmifpatio 0i4minintum in 
Galliaf u<l X^afia bonorum inrtiuw^ Linguarumqtu er- 
tefarftm caufä effk virftUum.** Nur die vom Admini* 
ilrator des Stifts Ernannten und d<:r ProfeiTor Theo- 
logiae zu Leipzig, dem kraft der Stiftung ein Cano* 
nkat zuj^oimnt, fnd hieven fow^oblt als von der 

' Erlegung der Gebühren befre^*^. Unter den von 
einem Canonico Z^ beobachtenden Vorfchriften ift 
mich die; ^^veßinm m^Uitiem st novitatem virftcolottm 
et miütarem omittat^'^ — * V, Von den InflruiUonen 
des. kurfachftfchen Qber '- Stmgr ^ CoUigii. Der ür- 
fprung diefes Collegiams fällt in das Jahr 155^, die 
Völlige Organifi^tion deiTelben kern aber erft 1570 2u 
Stande, In wckhem Jtfhre auch fein Wirkungslereia 
erweitert wurde» Natürlicherweife .mufste es nun 
eine neue Inftruiction erhalten« Die fctusint bis 1628 
gedauert zu haben, damals trat in ihre Stelle eine 
amlere, dann folgte die vom gttn April i66l> welche 
bis zu der hier znerft bekannt («macbteii in voller 



GaiUgkeil blieb. Diefe fetstera ail MM t^efk fkL 

1749. VL LanAeshsrrlicIies Kefctivt, die LegiAmeikm 
unehtUctier Kinder betreffend, nebjt dem von der Lm- 
daregierung hierüber erfiattetm Bericht. Die Vera^ 
laffung dazu gab dieVerfchiedenheit in deiiMeynttn- 
gen der Leipziger und Wittenberger DicafterLen fiber 
die Frage : in wie fern die Legitimation eines avfiar 
der Ehe erzeugten Kindes durch ein iandesheniiclies 
Refcript demfelben ein ErbfchaftsrecUt erttieile? \h% 
EeCcript, welches dt^ ia dem grAndilchfn Berief 
der Landesregierung vom a2ten Nov. 1794 voig©- 
fchlagene Regeln zur Ver&hrensnorm maciit, Ifb rem 
gten Januar 1796L VIL Kurfitehßfcbe Landtagsveef 
handtmngen ^on 1550. iS$2. i557- «»d 156X. Die 
Miuheilung derfelben ift, ob fie gleich einige Luckca^ 
haben, dankenswertfa. DaFs fie, wie der Herausp^! 
her fagt« bisher nicht öffentlich bekannt gewefa« 
gilt nur von einem Theiie derfelben. Der Gjang uU 
Erfolg der Verhandtungen war der auf Landtam 
gewöhnliche« wobe^ der Federer immer. am bem. 
fieht ; Landtage, wie ehedem bisweilen die Ernda 
«der Auricher waren, gehören zu den felleaeren Er- 
ficheinungen. VIII. Revers des Grafen ^ofi Citri 
zu Stotbergf vom taten Decemb. 1731 ; ms Noci, 
zu der Nr. L enthmltenen Abhandlung. Seiner « _ 
in dem unter Nr. III. in obiger Abhaadlong^min^ 
theiiten Documente vom 2iten Januar (740 g^3ij^ 
und er war allerdings der Bekann tmacUung wecA 
Wirwunfchen, dafs Herausgeber und ^Terlegcriv 
Fortfetzung diefer diptomatifchea Beytr&ge arf» 
muntert werden tnögea». 
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KLEINE SCHEIFTEN. 



;Rccn'rsoK7AHATn£XT. FremkfuH «• M>* in Caaimi/L 

a. Andreäifchen Buchh.: Dr. Jußns Chproik'i Forirag tmd 
JLttJcheidUn^ der In einem wicÄ dtni iranervoUen Ableben Sr. 
J^pij. Kai/er Leopold^s IL zwifchtn Luiheranem und lief ormirr 
ten enfjhuddten Rechugange worgetumlietcn Fraget Ob dae 
Trauergelähte bey dem Abfterbm des Kaifen den Eingepfarr^ 
tcß oder alleK Unierthtuen oiiUege ? nebft einem pbtli>ropiiirclitn 
Bedenken , b«g]eit€t mit frcymilüiigen Bentrkungrn von Jo^ 
har.n Ptülipp Rens, ReichsfreyheW. v. Burgfcheidfcheii Amt- 
oiÄuii zu Mantliejm an der Nahe. 1795. 7*S. g. (€ gr.> Der 
Kechtsfail, wodurch die frage vcrAnlaCst worden » ift «ti$ 
CIxtprvth's Vorträgen und Eiicfchel düngen etc. Gotünffen 1794« 
S. 373 — S78. likannt (vergl. A. L. Z. I7tcu Oct. i JJ die 
Entfchcidune flfl mit Hecht z^^^n die Utiterthanen aus. D« 
aber Ht. €JR. CL in dem beys^cfütrien Bedenken aufsert, daft 
d«Hi Küfter in di^ffem lalle übcraH keine Vergütung (ur ein 
folch es. Trauer^elaute gebühre» die ihm jedoch aus Billigkeit 
ftreichi werden fey». und dafs der Procefs, von deifeit Koflen 
siehr als ein halb Dutzend Kaifer hatten belaucet werden 
kdnnen , gänzlich würde vermieden worden feyn , wenn der 
X.«adesfaerT dieCp E^enntlichkeic» wo nicht gahz ül»«rBom« 
MBU, jdocb dazy hinUuigiich beygetraren hätie» zumal dertelW 
bey Aeaa Ab&arJban dts Keicbs^berhaupts als Micflied dea 



* ■ « 

Reichs und Varall feuie AchMinK 'zu bezeu|ren fchuldjf &Xl 
€0 zei^ Hr. Amcni. A. in den Benierkimgem (mch einer M^. 
iänCtigcn nicht zur Sadie gehörigen Einleitung^ bis S. SVJtl 
daCi weder der Küfter 4ai GtläuM umfonit cv rei^cai" 
fehnldi^ gewcfen £ey, noch allein das. «nge;gcbene Minä 
V<crmetdMne alles Strctu bewirkt Haben würde. aii<n !_ 
s^b'ördcrft die über frühere Falle vorhandenen Acten oacl 
ben mtiflen, um eine etwaige Obren-anz -daraus zu ' 
den : in deren Ermangelung hätte man das Geld aus 
neinea Caflb des Fieckens nehmen koireeh, uiid in j« 
Falle den Unterthai;eu die wahre Abfichc des Traoerg&iai 
und deä Verlud» den auch de erlitten, begreiÄtch mn 
müflen; wenn aber der Landesherr die Koften übemcb 
wollen; fo hatte er cugleich eine Summe tuüefen mii^l««i, 
deren JBrtr^sfe aucb iu jed^m küafcigen Falle ^b Geiäute 
flrittMi werben kounea. JJ^ibey werden di« Ci. Grunde, 
lialb ocr L.andes!ierr fieh auf die gcdneKie Weife lube m 
^fittcl fchk^cn rdlen, geprüft, und es wird «och 
dafs die Ortsobriirkeit be^ Jofepbs II. Tode dadurcb ein 
feilen begangen habe . daCi fie die Beytrage nmr v<m den 
Iheranern als Schnidigkeic einfodern « hingegen die. 
IM Alo# um fiitn Ir^wittifca Aeyraf Mii^reciiesi ' 
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Dienstags,. den 24. Stftemier 1799* 



2i'LUCHAi7, (jetzt: Jena), B. Frmnma|in: Predig- 
ten ron D. Sofias Fr.phrißianLöfierf Obercou- 
' fiftotialr. und (ien. Superin'u des Jf^erzogth. Gotha. 
' IBdn, Zweyte y^heft^ luxd mit einer Abh. über 
die kirchliche GenugtkuungsUhre yermjehrte Aus- 

fabe. 1794- LVL und 38oä., dritte Ausg. 1798- 
,11. uud 38oS. — II Bd. WQlcter Predigten bejr 
befpndern Veranläflfuiig^n enthält. Zweyte verb, 
und mit einer v'z.vveyten) Abh^, üher die Genug- 
thunngstehre renn. Autg. 1796.. 113. und 480 i>. 
■' 8- (»Rthlr. 2oeO ' 

Unter der Menge von Sctriften tih ßrbauungsfactic 
\vird einem Rec. nur a^zu fölten das Vergnö- 
^ gen , welches wir bey diefen Predigten genießen» 
' uafs der fiictlfche Beyfall des Bu6licums/'die Veran- 
. UfTung bald aufeinander folgender lieuer Ausgaben« 
", ^§n Recenfionen dergelefenlten ßlätter zuvoreilt und 
. tugleich deni tlec. das angenehuie Gefchttft auflegt 
Ut^ Gründe jenes Beyfalls nach z ix tragen und ihn zu 
beÜäiigefis Dies letztere ift nicht blofserwänfchf: 
. Es dünkt uns fogar Obliegenheit, w^il das Zuvorei- 
I len des Beyfaüs allein«* gtftado* u^nter de£ ClafTe des 
Pubiicums» welche Erbauungsfchriften wählt, nichts 
I ^ntfcheidlct, iind afedaaü doch dlie weisen £#efer ^n 
<^efer Gattung , was fie eininol ergriffen haben» mit 
l'ttner Bebarrlichkeit,v welche über alle Vernunft geht, 
^.feftz ab alten pflegen.; mit einer Beharrlichkeit^ wel- 
lte wir ganz auf. diefe und die wenige Predlgt£iiam- 
^Jungen ähnlichen Gel>alts übertragen zu können 
wunfchten. Den Hauptgrund d^efes Wvinfches kön 
nen wir mit einem wohren und wichtigen Worte des 
Vfs. fdbft ausdrucken : „Es wird evvig iinumftöfslich 
ftfeiben , dais der Weg zu dem menfchlichen Ht.'rzen 
-durch den Verftand geht!*» lle*ftörair fleht man den 
Vt. nach dielViH tirinicilatze arbeiten.. Der Aufinejk- 
laane entdeckt tiald^ dais denv Entwürfe jeder von die« 
fei^ Predigten X'nf weife Auswahl deffen. vorange- 

fangen ift, was für den Zuhörer, welcher Erbauung 
edarf, als eine um de^ Handelns willen nothigeEin- 
ficfa^, nicht aber zum Kitzel der Neugierde, zu erwej- 
Iftii fey. Ihrifolgte 4as. Erwägen der Gründe nieht 
blofs nach ihrer Bündigkeit fondem eben fk fehrnach 
ibr^p F^fslichkeif und dem Eindruck^» .welcher ß^h 
V9I1 ihnen erwarten läfst. .Und diefer w^uldifrchge-; 
äacbte Stoff erfct](ei2it nun in einer klaren Darfiellung 
lAdMnitHngdkütlfteltelr Reinheit des Ausdrucks* Sind 
Üie^ 2ugleich, wi^ ^ir. denken; die wahren Beiland- 
dteile der belehreiiden Beredtfamkeit ; fo erbeut, itk 

A. LrZ: r7^^ ßrittif VdiUir 



welchem Sinne der Vf. felbftdiefe feine Arbeitefi'„ofl^ 
ne Schmuck** nennen könne. Es giebt unftreitig el« 
neu Schmuck der Rede , welcher alle zavor genann- 
te Eigenfehaftea in ihrer Wirkfa^nkeit noch fehr ef^ 
höhen und die bündigften^ klarften,. ausgevrählte« 
ften Ueber^eugungsgraiide überrafcbend, hinreifsend* 
unirergefslich machen kann. Diefe vollendete^Dar« 
fteliung bleibt das ächte Idieal der Redekunft überRe» 
ligion und alle andere wichtige, praktifcbe Gegen- 
ftände. Sie wird aber gerade in anferer Zeit durch An* 
häufen eines bilderrejchen und gedankenleeren Wör- 
terfehwaUs.» durch erkünfteltes Ausftröinen von Em« 
pfindumgen. ohne Motive, durch modifches ItaTche« 
nach romanhafter Einkleidung der Gefchiehte uAdl 
Lehre des Chrillehthums u. dergl. falfch berühmte 
Künfte, von ma,nchea Erbauungsfchriftftellem, wel-. 
che fich wohl zu etwas befle^em hätten bilden kön« . 
iien', fo feür cntweyht» dafs man einem gründlichen 
Denker vielleicht nie mehr als jetzt zu danken hat, 
wenn er dem verwöhnten Gefchmacke derer, welche 
B^eligion nur eis eine neue Art von Empfindeley ge* 
ben oder annehmen wollen » nichts nachgiebt , viel« 
mehr auc4 &I$ heiehrender Redner feinem Ct^rakter 

Setreu bleibt und das» was nur, wenn es eruftüber« 
acht wird, mit wahrhaft guten Wirkungen ins Le- 
ben übergehen kann , im ernften Schmuck der Grün- 
de darftellt« Das Nachahtmungswerthefte in alle'>die* 
Ten Predigten fcheint uns ihr inniges Verbinden des 
tbeoretifchen und praktifchen» fo ^ie jenes um des 
letztem willen unentbehrlich id. Denn wie lange 
wird nei^h^ die fchlimme Methode herrfcheu , dafs un- 
sere Kirchen entweder von laugen AufFordirungest 
tu ällerley chr!&Iichen Tugenden wiederfchalleni oh- 
ne dafs davon die wahren Begriffe und Beweggrun-^ 
de den Gemüthern vorgelegt werden, oder dafs man 
der Wifsbegierde ällerley Eacwickeiungen hiftorifcher 
öder theorefifcher Wahrheiten in die Länge und Brei« 
te vorlegt und danai höchftens in den fogenanntea 
JVpplicaUonen einige gute Folgerungen, dasThun be- 
treffend, nachhinken läfst? Der eigentliche Charak- ^ 
fer erbaulicher Vorträge dagegen ift., dafs irgend et- 
was von allem fi^m, was Chrüten als Chriften thuai 
oder unterlaffen follten, das Ziel des Lehrers fey^ 
dafs a^er derfelbe, well fein Ziel durch freye„ aut 
überzeugenden jQründen beruhende Entfchlüffe allein 
^u erreipben ift, zur Aufklärung des Verftaades über 
die wahren. Beweggründe un4 gegen alle Vbrurthei- 
le » wek^^ die beäbjdchtigte Üeberzeugung ftörea. 
können, gerade das beybringe und ins Licht ftelle, 
was die Entscheidung des Willens ganz zur Sache 
der aufmerkfamen Ueberlegung und alfo die Th^it 
Fffff - felbft 
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felbft zttttt ProcTttct cines^ vemunftigrreycnr Wefens* ^ Der gute chriftliche Burger. 7) Gedäditnifspredift ' 
«lache. DefbeffeEfl^ci, ^;^nncritur au^Ueberredttitg, ! ai|f FtietWdi *»n.Hy 8)'SW*W^lt«^ dör ßtfijttti 
sftMK gerülMear Gefiihleit sfMlammr 
das Prodirct de!::.SmnTi€bkeit als» 

Menitchen,. des- nach überzeugende ^ ^ 

fclbil beßraanrenden Wittens. Schon 'das Thejna ^V , tage dts Fkraog» I-copofd. 10) WfV mau au&lbde 
»er jeden von diefen Predigtei> zeigt,, wie fehr der und fchreckbafte Bt^gebeiüieiten mit den Eigenfclüf. 
Vf. diefr artttr^ r b auan g faieaWtchrige. - Dfer L Band: -» 
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«jthäTt 19 Apffätze. . ij Vonf.dec göttltcheu Furferge 
ÄrEfVeuchtang- und Srttllchkeit- a) Wie Loh und 
Ehre JefB aai b^ftea bey andern befördert werde? 
5) Von? &ZT ErztefKin^ zufe Rcligmm. 4) Nicht wie 
bnge, fond^nv wfe^gutwir giTebt haben? .5) Von der 
Natui; und .ficfe&r der" Verfuchungöiii. 6) Waraung 
-Tor der Sucht,, gute IVtenfchen? verdirchtig za ma- 
chen. 7), Von der Erröfimgu 8) Voii den Gnaden- 
Wirkun-gen des helügert Geiftffs. 9) Vom feeligina- 
chemfen Glauben.. * rq) Voä enugen ürfachen ' der 
Zerrüttung des iädifch6n Staats., n) Vom \<^alVreni 
und falTchen RelTgropsclffer». ' 12) Vofk deiA fefteftcn 
6runde A^s Glattbens an Jefus^ 13) Wie unrichtige 
Ond fchädlich die Meynung feyr dafs die Seeligkeit 
mfchc föwohl von Güte des Herrens. und Rechtl'chaf«: 
• fenhcit des Lebens afe von gewiffen äufsern Vorzü- 
ren- abhj^nge. 14) Von der Freude an Gott.. 15). 
Woher es komme , dafs- wür oft der erkanateii Wahr- 
fitJix nicht fi^rg^en ? i^; ^Qt\,, der hülfreicheu und wohl- 
AatipenGefimiurigGort^sgegen uiisJ 17) VwnZwecfe 
imd Nutzea des hl iUgen AbendmahfsJ isj Voii dör 
Freujde über die Gewifeheit einest andern Lebens^ 
J9) Voa Leitung und: Beherrfchung der Wifsbegier^ 
cte über die Zukunft. Die fi«bcnte Predigt gab deai 
Vn Veranlaffünge,. bey der zweyten Ausgabe in der 
Irorairsgefehickten Abha ftdhing A^n Gnind nn zu gVben;, 
traniui et in jeneir praktifchen BolehrungübesdFe Er- 
fotung durch Chriftus und das Chri ftcn thiim , nicht 
ipo» de« in der Kirche üblich gewordenen Vorfiel- 
Aingsart eines fiMvetTretendefk Genugthuitng Gef 
ftrauch genx«rchr habe. Er zeigt,, warum diefe Vor- 
jtellung?afrt m praktifche Vortrüge aiV gemifchte Chri- 
ÄcÄverfamjntungjen nicht aiifzunehmcn fty. Vn der 
j&bhtm}iung: zum; zweyten Bande a^ber prüft er" ebert 
HieiV VoirfteUöngsart nach 'Gründen der Schrift nnd 
sachr gereinigten B'egriflfen von Gott, ronSöndtU- 
▼ergTebunrg- Uv dergl. Beide Ahhandrungpn,. welche irf. 

V jbrnn w^fentRchem Inhalt eben fo unwiderle^-Kchr 

. find als ihre Dsu-ftelTung überzeugend il¥, können, de» 
ficr auch: beionders gedruckt ^nd, am beßeti mit ei- 

. Moßvt axiietn. htHira Schriften über' deit uäitilichfen 
/Cfegertfiind .jrE'eeTtßrt werden» Hier alfa noch die 

, fcrteitsansrefge derFredigteii des II, Ba^ndcs, i) Vikch^ 
^t Got^ vmL halltei ßine Gebote. '2J ^^^as gicbt ei-^ 
meok chTi{tli<:ben Lehrer Hc'fTnungTr dafs er fem Amt 

; mit Erfö^ und Freude Eüfrrer^ werde? 3). Von dem 
-- Zvreefe und! d<?r rtchten' Bcfchaffenheft offen tlTchfef 
KtngikwTSvoTt!iige. 4) Gotr gIcbt den träurifeften Bfe- 
gebenh^itten oft eiiie ani^rwartet ghlckri^he'Wendutig; 
«nd! liifst nich*rs etttei^. waV ^Haa, ßöit^ivJclfen Rten- 
Jchtsa gutftaÄ wirä*,, unBreloh'ni^ 5) Gedjfcntn'ifspte- 
^ijfl^ aBu£ dsft lificzoj; I^eepokl vba Brauj^drv^eif.. 6> 



ten- Gottes zu vereinigen habv , nebft eihef Anw«, 
düng auf Neu -Ruppin» 11) Von. der Bekärnng. 
12) Warunl öfrufHtferdeaen- welche für imnferich^ 
tig.dejikcnd und im^ Irrthüinern indcr Religionia. 
gelleokt erklärt -.i^eTdcn, eine' bbffere Gefmnung md 
inehr Keligiofitat 'herrfche; als bey denen, vrelck 
fich für Recbigiiubige halten? 13) M'aclisAümia 
richtiger Religionskenntnifs der grofste Sceg^nelnt 
Gemeinde. 14)' Das- richtige Verhältnife eines -ehrt 
lieben Lehrers zU feiner Gefti^inde; (Erlle Predigt 
Zö QötTia)., 15) In "wie fehl ein gutes Herz »ehr 
werth fcy, als Aufklärung des Verftands? i^Wle 
der heilige Geiff ans zu Theil vt^erden kbnpe? [eine 
Plingftbetrachf cing.) i7> Gott Öls üfhebjer dttlmdtt 
Ig) Ob die vorigen Zeiten befler waren, fllsTfejttzi» 
gen? (BetrachtungamNeueniahrstag).- if^ PiTssuf 
wegen VerfchiedeiAeit der Kel'rgion nieinajitlenj^ 
rthg achten oder hart bdliaiidern dürfe. — Die fei' 
fen Reden nach der dreyzehu'ten find vor desiliD- 
{hauchen Herzoglichen llaufc; alle yoiZaBorem ge- 
halten, welche Zu unUnterbrocheiierAufmerAliuBkeir 
gewöhnlwaren. Andern kaiin aucli'durcbPredi|«, 
wie durch ausführliche und zufaiamenj^efetzteVomi* 
g;e überhaupt y auf keine Weife geuuut werden. 

KlNDBKSCBRIFTirK ^ 

f5 LEif«ro;.WFtef reber- dem 3#np: ilBC-rf 

* ' Bilderbuch , mbil einer An weifang» Kinder kät ; 

'te£en zu. lehre« ^ ztmädift* »im tie^auch b^ 
käusHcben Unterricht- voifgf.il. C. U*f*P»* 
bt der Altenburg vor Merfehurg. 1799*. 184^1^ 
M (ilL i8gr« fchwari; i^gr.) ' 

2} Kleine' GefchUh fen. und lErzkhlüngmJiürlfi^f 
zurBildung des litdfchenGefäbrs; zuaacklui^ 

Gebrauch beym hausL. Ünterrichi voa^. i»^ 

Lahr. 1799. XVIIL uui 312 S. t (i^SrO 

• S> llfhieriMlien zur Efw&ckußng und Vedmg^^ ^^ 
- Randes %ndder UvtbvHskmfi der KMf »■ * 
.' «ächft etc. von. ~ JLöhr.^'^ifg^. Xit «öd Äa^- 

Äucit unter dem Titel:. 
. tesi uni thritueBiitdehmtfUC. 




eher, zum ftuf^nwetTen Efeip.eiUarui>t«rric''t* ^f« 
rend. Li dec rorredfe zu 'Ke' r- fi««t Hf, t-^'f!«* 
gea Giuixdfaue aiif,. w^klieectev dfrAu#)»Beu^ 
teinet Schritt brfolgte: V Mali liehet dartHS" *'*f 
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<ie cfcr PädaBpgik gefiare; öS wTf ihhr gleich iii fei- 
ger Rchaüptiuig S. 14. ganz, die .Üebunii: iin L'efc» 
rfe* A R Abs zu untdrlaflfen»; fcy mckt rathfamv sieht 
Ikiyftuiuneni koxMica. Wie ^uNi^ yietmebr y d^fs- 
es btlcfaceHdeJi und tiaterhliUend«r füivda&Kind.fey». 
y^enn num^iikm ^ic&.d]'e.Anfang9lmcbft0b«n leich- 
ter eanfyib»gcr WdPter > (wie. fft fa» faiid> vorj^egt. 
fo.>des. .W^vAbi^buGhe felbft follgen zaer.ft» nach Art 
der Funkc'fchen Fi beb, reichte und fchw^ere^ Sylben,- 
danu kurze. SACze-r-^dJe aus lauter einfyjbigert \Vör- 
tev\ b^heüea^ aach'Art dec Platö'tfchen Votii&rtTigeii,. 
hierauf zwey-.. und mfchrfylbige Wörter^* 'Weine Le- 
feltü^ke^: Tangtre Lefeftücke,. dife auth mit fateini'- 
ifcheo Letre,i:u gedruekr und: mit Bilderit verfehens 
find. .Zure^tfiad noch einige ä&nlichkliugende Wör- 
ter aii«;ehtingtf.; Bey einer zwe'yten Auffager die 
wAiftUeinlieh wt>h\ evtoTgen -wirdr wönfcbea wir 
folgeiKr« Abänderungen r Äliiscr der Weghflbng des^^ 
AB abs , dürfen die erften Seiten^ dteTes Kin'dcrbfuGhs. 
nicht fo T«llgep&opft feyn, fondern es mütfen,, um. 
flicht dein kleiaio. I .efrfi hii Vcb\. JuccBf eine, zu gjrofse 
Menge Materiailen ^ die £ch fogleich fernem Bücke* 
darbieten^ die Luft zu benehmen » nur wenige Zei- 
len, mit etwas gröftern Lettern < g:edruckt:» die er- 
ften Setren füllen. MehrerrErzählungeh findzurairg. 
feera'rhcn. Die im Buche iSelbft befindlichen Atimer^ 
-Kungen, welche iiur den Lehrer angehcm,. mülTert 
in die Vorrede, Qder ftoch h^Ser in einen befbnders 
gedruckten Methodebogen«, wefith«« von» dem Kin-^ 
derbu che getrennt wird,. T^rwiefen werden.. 

Die f^phrrefchen und grdfttentheil» unterhalt en>^ 

' ^[en Erzählungen in Nr. 2»-6nd in M-AbtheUangem 

gebracht. : ObgTeich das Ge^i^iüh des Menfcheir mehr 

feneigt tft> w«»hUhäti^, «al& gvrecht zu feyn ;. fo hätr 

2&n doch,, nach- uni^rei Memangv dii^ Erzählungen». 

tr eiche die Pflichteit der* Gerech tigkei*^ einfaharfent. 

mnd die hier in der funfceai Ab'theilung ftehen, de- 

. mexk im erfteii Ahfchnitte von- der Wohltbatigkeit etc- 

iNHtingiAen Mien.. IndeiTett' verliert durch diefe £r- 

uinitning' die ^Brauchbarkeit des Büchs nichts,* da. 

file Auswahl ganz v<wt dem. Lehrer 'abhiui£^r, dee die- 

it: KrzähhiJif ot' bamitst;. . " 

Kr. 3t Üt am interei£uiteften ausgefalTen.. Fs entr 
in neun AbfchnittenV eine Reihe Ton> Wörtern^ 
zu.^ welchen die Khider das Gegentheil auffuchen fol- 
leH- ^ JJ^l^fammenfetaungen« von* unpafifenden- Bey- 
iuiid xfenii Wörtern ,. an dereni Berichtigung /die ür- 
ilskräft iter Kinder geübt werden kann s, kurze, 
tze mitderüeberfchriftt in-ahr odter unwahr,, um 
d^e ; S(:hül]er dahin zxi leiten y, di^fs^ Ce den Satz' des. 
Vi^iclerfpruchs aiiAvenden lernen; Fragen ober Gingen- 
ftäaider die den Kindern ineiiteiithells bekannt ünd^. 
ii4¥t ihre Attfmet^kfdfnkcit tmd ihr Nachdenken zu: 
fcÜärfcn;; kleinere Erzäblungen (Anefctl»fie*);' tim»dias'> 
MJ'uge oder Alberne darin auirufuchen (grofstentbeils 
Cehr uaterhaUend l) Den Befchlnf? machen» ftürU«^ 
Cüaraden^ Sprüchwörter,, fprikhwörtliehe Redens- 
arten ,. Fabehi, moralifche Erzählungen und fdeenztiz 
tijaszexi Gefpjsäeheu ,. welche zu« Worterkiärungen: ei^ 
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ne zweckmäfsig:e JEnÜeitsi^g» ge5«t- Wh- ^W'iftifc&ei^ 
diefea drejr Ilinderfchrlfteni die aÜfi^meine Verbrei- 
tung «/die fie Terdieaeh«. . , . 



» » « 



i. JJumJSf. h^' Mülfer s KtUieckisMmsi der Skt^nlehre- 
durchgäai^g mit Erkläruttgmv. BeyfpieS^^v.ii Be- 

. ^ \i^eifen- mid Denkfp^ücb»» >rlätftet. Für ßiU-^er- 
imdLasidfchulen.. 1799.. 271 £i.-& (i5\g;f!} 

Wr^^ßk^ Ludw^ Wjwrdfcr,. welcher lieh in der Dedi- 
catioh an die Iln. Stiftsräthe: in Wurten , aTs'Yf. lÄi- 
terfchcefbt, zeigt ffch hi^r als einerv M^i^et^ifr d^r 
Kuaffr' aus liehen Büchern das , e\fte zif maehen. 
Denn die erilfen Bog.en^' diefesXaU^hismus^frnd aus 
SchoUmeiier'^^ Katechismus der iitilichaayirnunftondiv 
mehrere zur Erläuterung beygebrachte Berfpiele aus- 
Thiem$'t fachL Kinderfr*. ^teuv Th.. »wönlich abge- 
£c|iriehe»^. . Aus ^c/z/^« tjeitfaden beym erftea 'Ifiiter- 
richt iit äeR chriftlichcn' Religion ste AuflV..S;. tT* ftV 
Svi4— iß/uiid 8- firtddie fäjB'tlichen PHichten; aus 
Scliotlmeif.er mehrere Wort- uji«fc Sacherklcirun^eÄ 
i-imd aus. ]^femn&iUr"sjchxiR\\cIiea Lehrbuche eaiize: . 
Stellen,, als von dem. Gewiilen, voa der frühe» 
BefTeruiig ebenfalls wörtlFch g^aominen.. Keinhnr(fs 
Plan> Jeftt. iit ik der angehängtett^ Lebensgefchichte 
Jcfu auf eine weniger ftrafbare VFeife benutzt' wor- 
den.- Niimnt man. dem. V£: diefes'uad ältesoiiRlere 
Iremcfe Eigenthum,: welches er lteiiriliehefweife--<f- 
dena keine Vorrede neant die. Quellen -^ aus .d'ojT 
Werken d^genanaitea und. mehrerer atrderer SchirilV 
fieller an* fich gebracht hatV fo darf er mit Pug un<£ ^ 
Recht Aafgrüche auf. da& literariTche Ariheareeht: 
fliachen«- 

. KcvoL0TA!OT,v h. Langbeüi! and' Elüigef': Mortd^- 

' 8- (16 gr.) 

D"eber8irerfey GegenftähdederNariMTV KunftV Gk- 
fthiehte und Moral ^ als> über die Blutkoralier das; 
Bahacngfefechtr Perlen fchniir, Zugheu fehnecke,. HoIä- 
mangel,. jf^elter, Graufaaikeit gegea Thiere, bratian- < 
!eer Spitzen-, Stemdeoter ,. HauTf^n- eta; belehrt l|ier 
^Vn Vater feine Kinder ?n Gefprächen ,. di& fieh g»nr. 
aagenehm Fefen. Nur ift nkhr durchgängig»^ derSta- 
fengang vom Leichtern zum Schwerer«* heobath- 
tet.- An moncheaOrtea. erfchcinea die Kinder gaiiz: ^ 
unwüTend , und kramen dagegen anderwärts ,. wie S: 
ä3^ eine zu gröfse Gcrehrfamkeit aus. Auch manche; 
Anekdoten* aus. der. älterji» GtCuhicFite feheiaen;. U4^> 
£ürdas> erfteKiadesoiter^das noeh des fftotaliCchein 
•Gängelbandes bedarf,, n^hr recht pa^ad za fcyiik. 
üebrigcn« ]& der Vortrag ziemh'ch fliefsend und« liur 
zuweileä läuft ein: Sproclkfebler y wie S* 6g^ bey lü« 
and S..ii4./rttg mit unter: 8^44. ff. und ir3v ^idfelt 
dec VflNvs iiiehxercm»le^ge^fieto>i/ftact gegei£^ 



I^KnKFviEL.xund Lxirzxff,. HandHucR flke kieimt umi 

gvofst EMsliakwhQin oder gviindiiclm Jamtißit/mg 

F££££ a:' _ mim 



»8 



JLUZ. SEPTEBIffER S79.9- ' 



7S4 



0ni ein Junges Ftamfszimvlter Käche und Hatg^at- 
tung ««/ Uie ungfmhmße und v^rlJieültaftefle Art 
berfQTgcn Urnen kann, Eia CbCciijenk guter Mat- 
ter t«n ihre Tochter. Aus vieljälirigen Erfah- 
rungen gefammelt and auf eigne Koften ziCm 
Drück bef^dert voa SL Ej B. au Auflager 
X79Ö- 400 S. 8« (14 S^-) (ß. d. Rec. A. L. Z. 
1796* Nr. 202-) > . . 

PßAG^ b. Widtmann: T)nsj4difche Grofstnütterchin, 
mder der Geiß der Frau im fchwarzen Gewände. 

, flier und letzter Theil. ^790. i6S S. g. (16 gr.)* 
(S. d. Rec* A, L. Z. 17(^8- Nr.'so».) . 

OffenbacHj, b. Brede: t^ainrhißorifcftes A, B. C- 
^ Bncfi oder Abbildung uiid Befchreibukig merk- 
würdiger Thlere nach BufFon, Scbreber und an- 
»dem» in alphxibetlfcher Ordnung. Ein (j^fchenk 
(ur fleiüige.aud folffame Kinder von I>. C. IV. 



§. Gatterer. 3te doccfiaas veKieir. und iFerlk3hr- 

tc Aufla«:e. 1709. 75 S. S»»».,*^^' K^pf- (iÖT i^r^) 
. .(3. d- Rcc A. L. 2..1797. Nr.'i7^.) , 

BaAUNacHwxr ^ in der ScbülbucUi.- ;r £rArr Leitfäf 
den zum Scknlunterricku nach Fumke's tedemAogi' 

' Jeher Naturgefcftichie. Znt' alUgemeinen Scbui' 
encydopädi« gehörig. 2tev#rben. Auflage. 1799« 
51 2>- 8- (3 gr.) (S. d. Reo. A. L. Z. 17^ 
Nn 8<S) 

BBaLiNt I1. Unger: Z-ußtand des alten und neuem 
Aegyft€ns in y Anfehnng Seiner EinivokniTf der 
HamÜnngf des Ackerbaues» der politiJckcnVer'' 
fajfung u*f. w. Aüi> dem Franzöfiichen des iierm 
Savarg. ate Auflage. MicZufatzen und Verbefle- 
rungen von ^. ü. Schneider. Mit i Kupfer und 
l Landcharte. 1798. x Tb. 344 S. 2 uiid 3 Tb. 
. 418 S. 8. (2 Rthlr. 12 gr.; (S. d. Rec. A. L. Z. 
I78a* Nr. 191 a.) 
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> ?ADA«0«fK« (Sotha^ in der Becker^rchen 3ucfah. : Fra^ 
^^fuch für JLehfMr über das Notk' und HiilJsbUchlein von iiudl 
2(tck. heckär. X7jj>. 7a S. g. (3 gr.; Weil das Noth- und 
niilfsbildilein« durch d«0en Herauigabe fich Hr. Rath B. geh» 
'wiia ein V^rditnft um di« pliyürche, inteliectuelle und mo« 
raUfcbe CuUur dfr Landleme erwarb , nebft der, dem zwey 
ceD Tbeil ^deflelben angehängten Sictentatcl» auch für die 
l^andjff^end ein« lehrretche und utitethaUende .LcccUre feyti- 
kann; fo encTchlofs er Qch, gegeirn'artTges Fragebuck euiaal- 
3einig(/n Gebranch fiir die Lehrer auseuarbeicen. £^ liegt 
^bey die Ordnung der Materien, wie ile in der Sittentafel 
auf «einander folgen, zum Grunde/ Nach einer kurzen j^in- 
leitufi^ von der Natur des Menrchen » folgen die Seibügflich« 
cell, die Pflichten gegen andere Wefen, Thiere und Men* 
Tchen , dann das Verhalten ge^eu Gott. Der Oefchluls wird 
mit der'' bilrgerlichen und häuslichen Gefellfchaft gemache 
Ati6 gttten Gründen Cctzt der Vf. (Vorr. 8« 12O voraus, der 
i^elurer werde nicht bey djcfeu Fragen (lehen bleiben , fon- 
derji vielmehr , wenn er meiki, dafs der SchtUcr die Sache 
»locb iii^ht deutlich gefafst habe, (ich be'münen, die Frag^ 
mit andern Wortfcn tu. wiederboleiV, oder in mehrere zu zerf 
S«^efi. Nach unferer Meynung, durfte es wohl iif du unnÖ* 
iJitg i^eyn» dafs der Lehrer, fchon bey der Vorbereitung, die- 
fe Zerlegung der im Fra^eb^ch viel zu alJgcmein geseilten 
und- einer weit umftändhcheren Encwickelung beilürfenden 
Fr<agen rorualime. $0 würden , um nur ein fieyfpiel zu ge* 
"ben f die dney erllen Fragen des igten Kap. von dem Verhal- 
ten gegen die Thiere, welche im. Fragebuch« nicht ganz nach 
den Regeln der voUkommncrcn Fragekunfl« fo gefafst lind: 
Ift die Erde für uns ^Utin gejchaffen V Sollen die niere auf det^ 
felben anth in ihrer Jrt glucküsh teben ? PVat lehrt die Sitten^ 
iajet $fon nnferm Ferhmiten g^gen /le? etwa folgender kateche* 
llfditfa Entwicklung bedürfen : was für GcCchopfe leben, noch. 
auCser den Meufchen , auf der Erde ? Wer macluc , dafs auch 
Thiere anf der Erde leben? Für wen allein ift alfo die Eirdc 
i^cjit eHcliaffen V Was wunfchc ^edcr Menfch auf F^rdeii za 
cmp£ndeii« od«r a^ gm^iH^i Was iiegt iu i'ti«iec J^aiur» 



das ihn gleickfom antreibt» dieCdS xo ^i-Hnfoiiea ? Wocich 
fühlt aHch das T liier einen Trieb in dch / Wie f«I2en daäcf 
auch die Thiere nach ihrer Are auf Erden leben ? Wer rtcie 
tete ihre Natur fo ein , dfifs auch fit» nach iiir«r Art giuckiiti 
werden können? Wer will es daher ^ewi(s aucfi, daCs iii 
glücklich .werden follen ? Welche Gefchöpfe auf dpr JErie 
verhindern dies aber oft? WteiiandeinrolcheMexircü:«« nicot? 
Welten Willen erfüllen; He, wenn üe i'o aajidey«« iricüc? 
Denn» weil Gott die Thiere fo einrichtete» ftaCs u« ^l^^kUfifi^ 
werden können t was laf»t ücti da/ous fdiltefseiL? fwLf'foiieK 
fie auch werden ?) Und welche Gcfchppfie (blien «tkc)i dasd 
be>'trai;en ? Wer eine Sa^i'ha fo gebraucht, wt« er fie gebraf^ 
crhen follt wie gebraucht li« der? -Wer ü* «^r aicbirefif 
brauciic, wie fagcn wir von dem? Wer mit einer Sacfe^^ 
umgebt, wie er nüt ihr unigdben follj oder üe fa behattlil^ 
wie er lie behandeln foll, wie behandelt der die Sache ? (redk 
oder unrecht?) Wer fie aber nicht fo behandele« wie tigii 
ron .dem ? Was flehet in unferfrSittfntafei, von d««^ V« 
tOB des Menfchen gegen die Thiere ? liier müflen iiua 
rere Fragen ro]i>;eR ^ welche die Kinder auf einige der ge* 
wöhnlrclillen Mifshandlungen aufmerkfam machen, deren wÄ 
oft crwachfene MenCchen und Kinder ^egen die ^T^ere zif 
Schulden kommen lallen. Hatte es dem verdien fhrolien Vf- 
gefallen, nur einige Abfchnitte feines Fragebuchs auf die vaa 
uns aiitrcgebene Weife katechetifch zu ^bearbeiten ; fo wttdit 
er demfelben unftreitig eine ^ö£sere Braucabarkeit für Land- 
fchullehrer gegeben haben, als es in feiner gegenwartigea Oe« 
ilalt hat. Wir zweifeln nicht, dafs auch von diefeia Biithe, 
bald eine zwcyte Auflage nöihig feyii wird. In diefer Voraus* 
fetzung bitten wir den Vi. , auf unfcre Brnineruiig Küc&tidtt 
zu nehmen. Wenn wir zum Schlufle diefer Anzeige de* ; 
WHinfch aufsern, dafs auch deif Lehrern ein« kurze Anleituag 
zur kacechecifchen Behandlung des Mildheimfcheti Lieder- 
buchs in die Hände gegeben wurde; fo ilV un fere Abficht ket- 
nesweges , dafs Anfänger und Stümper in dec FragckunA die- 
fen Wink als eine AiUFodorung 1 hiW iitt: Prabeftitfk lu mr- 
ithnnt aiifehea mögea«! 
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PHILOLOGIE. 

I 

Utrbcht » b. Wild u. Aitkeer : Anthologiae graecai 
cum verfione latina Hugonis Gretii editae ab HfVt 
rönyif(0 deBojQhy Tomt&s Secundus, 1797. XÜ 
tt. 579-6. JomusTertius. 1798' XVI o. 526 S. 4, 

Mit dem Vergnügen, welches die unerwartete Er- 
füllung eines geliebten Wunfehes zu begleiten 
pflegt^ zeigen wir die Fortfetzungj und gewiffer- 
iHafsea Vollendung eines Werks an , das , als ein U^ 
berbleibfel aus dem glänzendften Zeitalter der hol- 
l^idifchen Philologie, jedem Freunde der claflifchen 
i^iteratur'eine frohe Erfcheinung feyn mui^. Der in« 
»ereWerth deiTelbeu, für den Grotius Nenne bürgt — 
^Ler keinem Werke ähnlicher Art inehrern Fleifs ge* 
widmet hatte > keines mit grofserer Zärtlichkeit be- 
trachtete --— erhält durch die nac];itheiligen Umftän* 
de, unter denen es in, die Welt tritt, und die feine 
Erfeheiaung und Vollendung in Gefahr zu fetzen, 
fchienen, noch ein äufserea Interefle, indem man es 
init-Recht als ein koftbaresGut anfehen darf, das dem 
i^ii/AiTchen Meere abgewonnen und aus dem SehifF- 
bruche gerettet w/orden ift. Vielleicht bedurfte es 
«ber i^ach des ganzen Enthufiasmus, welchen der 
Herausgeber gegen d|p( grqfsea Talente des in fQ 
niancherlcy Ruckfichten bewundemswüc'digen GfOr. 
tiHS fühlt , um lieh weder di\rch die politnche Ver- 
wimtng feines Vaterlandes, rnoch. durch, den Kaltfinn 
^s Fublicums. gegen die lateinifche Poefie Ton der 
Ausführung eines Planes abfchrecken zu laiTen, der 
^ofsen Aufwand erfoderte. und f^hr wenig Hoffnung^ 
einer Vergütung gewährte. Der Fleifsr, weichen Ur« 
^ B. auf diefes Werk und die Sammlung ein^s kriti«-; 
fcken Apparats gewendet U^at, ift fdion in der An«- 
zeige des erßen Bandes dicfer Anthologie (A»L. Z, 
1796« Nr. 2166O gerühmt worden ; ober feit der Er<- 
fi^beinung AettciMen hat (ich fein Eifer verdoppelt, 
191dl die Mepge fein^er Hülfsmitt^l beträchtlich yer*, 
ipiehrt. Von diefegoi.Zuwacbfe muffen wir hier I^^^e-, 
^hienfchaft aUcgen, theils um zu zeigen,, wa^iin der« 
y^MT uns- liegenden ' Fortfetzung gelcifiet worden»^ 
theils > was man fich von dem aoch zu erwartenden 
vierten BaVi^ verfprpqben d^;:f,. 

Beym Anfange des Drucks biefafs Hr. de B. nur 
ei^f Abfr^iift der pebexfiptzung ron Qrorinj, wplv, 
che Burmann ron einer, Handfcbrift in DorviüiCs fli-; 
bliothek genommen hatte.. So yt^I m^\\ auch impier 
auf. BuYntfmfCs: Genauigkeit rechnen konnte ; ib fand 
Ür. de B. dennoch bey einer .forgfaldgan Präfiing^ 
iMul ejn^m fortgefetzten. Stadium feiftfia AfttOf« 
,A. L. Z. 1799. Dv^JH^r fitfigi 



»nd wieder Veranlaflutig, an der Riehtigkeft der Les- 
arten zu zw^feln^ die ihm fein Apographum darbot. 
Er bemuhte fich daher um die Dorvillifche Abfchrifi^ 
jind er war fo glücklich , aus dem Nacblaffe diefes 
berühmten Gelehrten, der fich jioch in d&n Händen 
feines Sohnes in England befindet, .einen Codex zu ' 
erhalten 9 welcher von (iro^tWeigener Hand verbef- 
fert und hin und wieder vermehrt ift. Aus diefer 
Handfcbrift, welche ohne Zweifel die gröfste Auto* 
ritäthat, ift der Reft der üet>erfetzung vom dritten 
bis zum fiebenten Buche der Planudeifcheii Aiitfiolo- 
gie, und des vierfachen Anhangs derfelben abge- 
druckt; die Varianten derfelben im erften und zwey- 
ten Buche aber werden von dem Herausgeber im 
vierten Bande feines Werks nachgeliefert werden. 
Hier verfpricht derfelbe vorzüglich über foIcheSte!-' 
len der Ueberfetzung, in denen fich Grotius bald 
durch die Verdorbenheit, bald durch die Dunkelheit 
des Textes genöthigt fah, eiAen eigenen Weg zu 
nehmen, Bemerkungen, die als Früchte eines unun* 
terbrochehenStufUuins (omne tempus, hcifst es in der 
Vorred« zum n.B. quod mihi a negotiU datur^ tran^ 
ßgo in Grotiuna verfionß^ legenda , et in iflius elegant ' 
tioum bpne percipiendamomni cogitatione curaqne in- 
^umbOf unumquodque vetbun^^ latinum ad graecam 
Jcripturam diligenter exigens) auf einem Gebiete, das 
deBofch, felblt ein vorzüglicher latemifcher Dichter, 
^Is fein iEigenthum anfehen darf, etwas vorzügli- 
ches erwarten laffen. ^Hier dürfen wir auch hofFen, 
einige Zweifel gelöft zu feben, die fich hin und wie- 
der g^gen die Richtigkeit der Lesart, und zwar um 
defto ftärker regen , je gröfsern Fleifs der Herausge- 
ber auf die Cgrrectheit des Drucks gewendet hat. So 
hat Gr. wahrfcheinlich L. VI, 8- 18- (Antip. Sicloii. 
XXlü.Anal. T. IL p. 11.) gefchrieben: Q^iiippt opui 
efl Bities fcdtan tes rite puellae, nicht faltan tis^ wel- 
ches dem Worte des Originals ynooi^yK^xc xov^«c 
nicht entfpricbt, und auch, der hier durch<^äni?ig' 
beobacbteten Orthographie zufolge, nicht für die 
mehrfjache Zahl genommen werden kann. Unrichtig 
iit.L.VL 9, 3, (Antiphan, I. Auäl,!!, p.204.) in den 
Worten Ino^ de proprii^ quem Jolverat -— ipfa pcipür. 
Us^ H»nc Cytherea tihi cefion fiabere dedit — der Na-, 
me Cyrherea, welcher hier das Subjeet ift, zwifdien 
Commata gefetzt; ein Irrthum, der fich- auch in den 
gHec)iifpbpn Text eivgefchljchen hat. In demfelben 
Buche. Tit. XI. I, (Antipa^t. 3idon. XXVIL, Anal, 
II«^I30 lautet das afihte Dlilichon fo; 

^" Ple^ ftmul lanlus Jonuit fragor, horruit ^m$i 
Corpore, vix uUus corpore fenfut erat, 

^ GggSe ^ Aber 
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Aber fcaum durfte man fich iiber?e(ten können, dafs 
ÜT* ßcb fler NacWäfsigkeit fcWuJtUg g«MMiclit liftbts 
ias Wort cärforef gam abire ^Qtb^ zxveymzlhi.ei- 
neni Verfe zu gebrauchen, und duj Vennuthung ei- 
CHicsIrrthuuisTH tr?rt!a»riJft'hrift irlrd durcft dieVer- 
glcichung des griechifchen Textes dv (rr^pv' iq iür^ 
'Sv^iy vermehrt. Wahrfcheinlich hiefs es alfo: 

vix nllus pectore fenfns erat, , 

Ebefid. Tit.XXtt, i: ('Ahal. T.lt. 193 Leonid. Alef. 
XVn.) mufs wohl rtatt: Fhira tibU fi vis , adveniente 
dahisn '^'jr^'t r^'i"- "t^piT^orf-cxf dabit gelefen wer- 
den. Mehrere ähnliche Srellen werden wahrfchein« 
lieh der Aufmerksamkeit desHerousg. nicht entgeken. 

^line ganz befonderc Riickficht verdienen dieje^ 
tktgen Stellen der Ueberfefzung , in denen fie lieh 
fichtbnr von dem gewöhnlichen Texte der Anthol<>> 
gie cntfcrnr. Die Genjuügkeic, mit welcher Gr, fall 
jeiles Wort feines Originals, wenijftens dem Geifte 
nach, auszudrücken gefucht hat, und der kHtifch^ 
. Scharffinn, €\en er bey ähnlichen Werken (vorzüg- 
lich in den Exctirpten und dem Stobäus) in Verbeflfe- 
fung verdorbener öt^^llen gezeigt hat, machen dfefc 
Prufui.g intereflant und belehrend. Oft kamen ihm 
die Lejsarteu des Vatikanifchen Codex, die ihm — 
nur nicht vullitandig und genau genug — mitgetheilt 
worden waren , oft atjch die Verbeflerung^en anderer 
zu ilatten. So wenn er L. IM. 5. 37. in dem Epi- 
gramme desDnmageias (IX. Anal. IL 119.) überfetzt 1 
Jeternutn mr/itis Elide nowen hahes; fo überfetzte er 
ganz gewifs nach der Lesart, welche Brunk vorg«» 
fchlagen har, deren ertk Entdeckung aber deitt Scharf- 
fume ^ofeph 'S haiiger" s ^tbährt (S. Jacob's Animrfdv. 
T. II. r-I» P-I13-) 'oprr- <Te 6ta '^My 'A.^ic dcf^fii ( ftatt 
mpsTv und xL:). Der Meynung; deflelben fcbarffinn^ 
gen Kritikers fiimmte Grotins ebenfalls L. 111. Tit-XH- 
12. in einem Epigramme des Thpülus (VlI. Anal. IL 
377.) b«y , indem er überfetzt : fuii cum frondea cor^ 
di Pergula qnä matri fentper «mMic^ uettm f älfo 
K*/ hx}..v,6t^ wie Skaliger (ap. Huetiam. p. 22. und im 
4en Anmerkungen zu l^irg^'s Capo V. 7.) ftatt x. ßAy 
v^rbeffert hat. L. IIL 14. 3. Ep'»g«'- Antipbili X5iXVlL 
(AnaLII. 179.) vertaufcht «r dis fehlerhafte i.cu/uTfr» 
nit Brodaei Conjectur dvcjn^vnx (mit welcher die Les- 
art des Vat. Cod. ducurivtr» faß lufammenftimmt) und 
überfetzt: Iritis Trojana vident cum moenia ramig 
Jrefcunt ödio deficiuntque comae, — Noch häufiger 
aber findet man die Lesarten der, Vatikanifchen Htmdi- 
fchrift ausgedrückt; wejche auch «i?azu gedient hatV 
eine Menge Gedichte , welche Ptanudes ohne Naitien 
©der mit unrichtigen Namen auffahrt, ihren wah- 
ren Verfaffem zurück zo geben. Diefe Verbeffefun- 
gen find aueh zum Theil von Hn. de' Bofch in den* 
griechifchen Text «ufgenwnwtien ( wie L. IIL iJ. 17/ 
Ki^ßtTFirttmC ft. piiv ivieetxt^* IIL 6* 53- i^vuoToi ^tt 
*L< r- xpx>xyi ifthfevi wie es U9I5 ^chetnc, nitbt^ 
mit Recht., zu einem Ortsnamen erhoben: nernore in 
Cranoüy wahrend der Dichter durch :io*v ^ kox^^ 
wabrfUieiaUch nichts weiter als die Bezeichttuue ei- 
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nes ftcintgen, räulen Gehölzes beabfichtigte. L.III. 
^. 62. vic^^ti^ A öC. Cnrfgr jam cufmti tk^)Ve occMp«- 
1115. IIL 9. S* ^K^ra Üatc ^'^irou« wie St aptuiWMS aus 
der einzigen Afcenfiana gegen das S^ Ibenuiaafs auf- 
genommen Kalte. VIT. Tg.' Trf-TiHTx xC'th'Cy-^ IL -r 
r«. Dum fingis amare Lycoeni o. a« m.) Vielleicht 
aber hatte der Herausgeber in diefer Reinigung de9 

lie den Vorwurf der unkritifchen Kiihnheit zu fu -eh- 
ren, deren fich bey diofen Gedichten Utiske^ und 
Brunk fchuldig gemacht haben, wenn er überall dem 
Im der Vorrede ztim IIL ])and« aiifgeftellten Gro»d- 
fatze" voltkommen treu geblieben würe: fnfi ayfrtum 
intiMmeJfett ant manifeflum fortt ^ Grotmm ab alvs 
c^tmmendatam tectionein fuijfe feaütum , a vutgat'^ dis* 
cedere nolebamus. L. ITI. 5« 15. in einem Epigramme 

fMliffs (XXIV. Anal. IL 2180 '* o>l^i ^^'^'^^ g»'^* 
^ewifs unrichtig, nnd das^cgcn dit^ von Skaliger bey 
Huetins S. 21.,- und ran Pierjon zum M^ris S. 420* 
rargefchlagcncn VcrrbefTcning -^phir^t^ über alles 
Zweifel ei^haben, wenn iie auch durch keine HnwA* 
fchrift beftarigt werden feilte. .So las auch wa6f> 
fcheinlich Grotius . indem er iberfetzt: cm fotti« 
coila Vinxtrat ex auro multa corona gravi. L. HL 
10. 4- (wo das als aV/Tirorpy aufgeführte £ptgramin, 
dem Zeugniffe des Atheniius zu folge (L. VIIL p. 3:^5. 
C. dem Aefchrion angehört) 4ft k^^x^iv ein fa-tboin dei 
Abfehreibers , dem das gelehrtere A.jfT^;;y , öie nnbe« 
zweifele richtige Lesart des Aihtnäus und «fer Vati- 
kanifchen Handfchrift unbekannt war: GroHus Obef« 
fetzt: rifum jöcumque me fac et dicax ätetum, 
wodurch gewifs eher die Lesart Xir^y af» k^trypr^ 
bezeichr.et wird. DafTelbe gilt von L. UL ^. 63. 
i^'o Gr. die Vul^ata Nx^zf^/; mit der Vatikanifcbe« 
Lesart ^Tjixitx/t; vertaiifcht h4l L. VIL 13. iiqxteret^ 
tCkix 6v;vToi9Toi/ u. a. m. 



'* Je erfpr ieslieher an vielen Stellen die Kemstnift 
der richtigem Lesart des VatikanifchenCodcx örm 
OniRerblichen Ueberfctzer der Anthologie gewefen ift^ 
dbfto mehr muf$ man es bedauern, dafs ihm kein« 
Tottiländigerc Vcrgleichung dcffefben zu Gebote «e* 
ftaftden hat. An mehrerh Stellen, wekbe dun* 
diefe Torirefflfche Handfchrift entweder ganz gefieif^ 
oder doch der Heilung: fehr nahe gebracht werden, 
hat iich Gruiius genöthigt gefehn , einer unbeftimm- 
fen and unficliem Wahrfcheinlichkeie zu fiAgen. b» 
dem E|iigramm des No^r (L.IfL 6/16. Aiial. T. L 
196. aIL) auf den Tarentinifchen Rkinth(m^ 



V ^ 






die LesHrt des 3.V. ^fAksc n^yCMtov ix -jfi^/xSy fc*oir 
durch das Mernun verürtheHt; itnd die von dHBf 
Scholieiten der W echfelianifchen Ausgabe «ngefShrte 
Variante -•. tJa/-? r? verdient den Vorzug vor jener no/ 
fn fofeme, als fie dem metrifchen Fehler abhilfr. Die 
Dnfehickfichkeit^ in dem Sinrfe verbirgt anA die ö^. 
üeberferzung riicht, wekbe drefet Lesarf gefolgt te 
fe}'n fcheint ? carronis Ex tragicis ktdera eß propnor 
iMtfta mihi, (^Kvinv- . wie* die Vatik. flAndfchrift 
ihid; ie\is ihf Brunk lieft, wit alfo dem Ueberfetzer 
iIcibeiMm« ^^ Index GefcUic&te eines Ftfebers. dei» 
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pin Fartg t5dtet« fL. TII. 4- 3. ApoÜtHiltl Ep. XXHh 
lL«iaL IL p. ijg.)» S^ß^^ Gmnei5, cler gemeinen Lcs- 
rt^ ^yivfiiiff 6* vTOTv 7t x^Tf-rr«»/.«' ♦ ztlfolge': Et rcH 
4tif> faltii fdiHes fuheuntis in ipfasIntrM»iiy mdem er* 
Lcli wahrfchctnlich den l^ifcher nach dem au der An-' 
?el kangfatiden Fifche untertauchend dethte. Aket* 
ine weit deutlkkere Vorfteüung gewährt die »nbe^ 
iiPV'eifelt richtig« Lesart des Co«. Vat. uypo'.isu'if f vt' 
S^ Tf ^ welche durch das Gedicht de$ Leonidas vf. T. 
£CIII. Welches Apolhnid»s vor Aiigen h^tte, v«n- 
lOnntnen beftätifft wird, -t— L. IIF. 6.^5. (Damai^et^ 
iTp^X. T. IL j>. iio-y ^^Ttnte Gt. die Lesart des Vat/ 
tod^ vTo' '3^^y;ei^^ (J^J'/iifivai 5^j/?^9- nicht ,; indeiÄ er der 
Verderbten dvjp-Ss^ gemnfs uberfetz:t : qna^hquam ho^ 
minum fecere manus. Auffallend ift ö$, wenn Gr. in 
^ttffti Ep. ^ts Tymnes IL Anak I. 505. ' L'- ÜL 24 , 17. 
mit fertctÄ Glauben ar^ die v'^rdorbene Le»art ;;^7r«-' 
(rSr>i Cih'latf^ überf^ttt t' jllcmnes imitata^ foni pfiris,- 
hafpes oHvae^ wo der CotU Va4. iuiit einef ganz unbe-^ 
deatencient aber dein Sin W nach (ehr wichtigen Ver^ 
i<:hiedenhet.(p/A.« A(z<>£ lieft. • Solche Bey-fpiele können^ 
in. der Thac vieles beitragen , das ftolze Verti^aaen; 
wbA krittfchen.Scharfiinn zu fch wachen, den c^c ein 
kleiner Schreibfehler täufeht, wenn man fleht, dafs^ 
einer der gelehrteren wnA fchrw^ilnnigften Üeberfet-* 
zer, bey den gröfsten Auffoderungen zur Unterfu-i" 
chur.r der Richtigkeit dv.*s Textes» oft nicht einmal 
den Fehrer ahndete, den in der Folge eine befferc 
iJandfchrift öder ein glücklicher Moirient enthüllte 
und wegnahm. In dein Epigramm de$ A.?up,<,äKl«/ 
XCIX. AnaL IL p. 34. lieft Planudes: AYyvrroi; exv^ 
dx\ly»To y.'Xi-'A^r und- nicht anders- fckeint der Urhe- 
ber des Co^. Var« gelefea zu habesk (f.JacoKs Anna« 
adv. T.H- P. 1. p. 96.)- Dafs Sr. hier keinen Fehler 
geahndet habe, zeigt die Treue, mit welcher pr daa 
Wort 6^xvv ausdrücke, das er übergaitgen haben wür- 
de, ^venn er es nicht für die richtige Lesart gi^halten 
l^ätte : Vutßt et J^^gyptus, laiitantes V ßft e^ eofilUp* 
Ip wieferne die Sprache diefe Erklärung verftatte« 
und wie Gr. diefi^ Worte eigentlich vecftandeti hsibey 
getrauen wir uns n^cbt aufzumi^cln; ieidiicber wür« 
de e^ auf jeden FaU gewefien &yn, bey ixß/^ itis zu 
v:erftehen, und das perfonificirte A^gypceri J^ar^ 
fuid iQeider nacji orii^ taU(cb er Sitte , zerrfi&en zu 
lailen. Aber auch ;;u jjiefem Hülfsaiittel wird nie- 
mand feine ZuAücht nehoi/sn wollen, der Skatiger^s 
md Betuletfs yerbeSemn^g i^v.ciki^/^trox^i'Tjty kepiit; 
eine Verbeneriing^ di^ ficb a,uf den e^rftciiiAi^Wick 
durch ihre Leichtigkeii: empfiehlt. " Ebeiv diefe$ gilt 
Ton einein fcherzbaft^n Epigramme des ^ygentarius 
L'.IIL 261 ri.. (AnaL II. 273. XXX.)» in welchem Ijch 
diercrft4A«ne Ariftamache aus Liebe' zum Weinfnfl« 
deffelben Verbrechiens fcbüldig bekennt, das denDa- 
nariden ihire bekannte St;rafe zugezogen hat. Diefef 
Einfall*, urül den fich, das ganze etwas froftJg^j'^Qe- 
dichl *r4ht;^ ift^ cfurch die' Scfhuld^dcr AWcbreiber 
gänzliirh entllfcllc« Diefe laiTen fie t« 7. zum Minos 
fagen K^vrij\Tatp&e:'^7fv , xp yfrv^trxt' Vfrginitür etittm • 
feriit mihif wie Gr. überfetzt* Aber Argentarius 
fcfarieb, v^ic Munker gezeigt kat^ rm^impi AuchicH 
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tHiete meinen öäHen. — Aber iJ^y weltcift nich^ 
immer zeigt, fiy. diefes. fefte Vertrauen auf die Rich-s 
tigkeit des Textes. Man bemerkt oft mitVergiiügei\ 
4ie Anftrengiing, den entftellten Wirten wcniglteri^ 
einen bcqueiiien Sinn unterzulegen ^ 0^ denGeiil- 
de^ Dichters zu-r^tten. Wet>n diefes Beftcebcn nicht 
hnmer gelungen ift; fo mufs man billigerweife di^ 
grofte Ausdehnung der Arbeit und dte taft unfftgli- 
clwjn Schwierigkeiten derfelben in AnfcWag bringen.. 
Zu den' mifslungene« Verfuchen mufs unter andern 
folgendes Difticbon (Meleager; LXIX. Plan*-L. VIL 
100.) gerechnet werdeh : • * 

V 

* ffla grocethßi ocdlit Afdeptas , «^ yl • • • ' T 

Suda foret, cwnctos in/mare nrrtöris ä^h 

{q wie auch folgendes ex wt^ (Leonid* Tar. XXXIL; 
Plan, L, VI, 15 f so.) .- - . ; \ : j 

Jnjidm ceYifoTft cinmi. Clesylum , et hpfio 

PercKlit,,^ ^ faltu jefurri UUei MI9 /«?'. 
^d, va^fi ß^aeandri. fub umü collocat alter 
* ' ^uae ram^s octö jragmina fi'onlis hubent, ' . . • 

• ••»'. * * '* 

wo Gr. nicht rtur durch die fehlerhafte L^art K\Koi;\ 
srA^Ä, ^deren VerboiTerüng derClid. Yat. darbqt« ifre-j 
gefulM»t< fbiulefn-aucii- feine Lefer durch' die UebV3r-| 
fetzung fragmina , ifpx axr.it , irre geleitet hat, . Beyf 
der Lectürc^ folgender Infcbrift (L. IIL 6» 50. Dioitor. 
Ep. XIV.) wet-den aufmerkfomeLefer gewifs foglcich 
einen Irtbum vermüthen i ■ 

Quoi legis hot foni p0pulu9 eonfcripllt Acha<*^ 

^ Carmen., Qd^^fcaniae jrige Ttiadeniis aquus. j, 

H^iV- ^icaeq diu lacftfmas dedit : jit Di(SmedejS^ 

App^fnit, hufio marmora eelfu ^ejf. ,. , ) 

Ofleiuat dirni /e dolor anthltiotfus t ' at- ifii * ' 1 

^wx perir$9 iMto-Je puUit ifltt'dare.- ^ * 4, 

Atfit dem aicht ganz deutlichem Ausdrucke läPst fich, 
wenigftens fo tlifl abixehine;»^ dafs Qf. in d:r6fem;Ge-J 
d*i:hte einen Tadel de^ Vate,rs enthakeiigUubte^ d«r 
deRGcabhügel.fQif^es Sohne# juxit einein glaniiendeh^ 
Denkmale gefchmüijkt l^inne. Ein. fplcher- Tadel fiibßr* 
iärin derfhat aÜ'zu ungewöhnlich > als dafs man. fich^ 
bey dieser Erklärung beruhigen köauue, zu welcher , 
auch die Wortei des Original)S ganz und. gar fii^l^^: 
bowcbtigens . r .. « . , - ] 



»' 



aBf denilir nach einer ganz kleinen Verbefleri^g/ 

vM» 0! riiei'j*^ ((er bey epitaphifcben. Gedichte» fo ge/? 
WöhRÜche Sinn hervorgeht: „Der unglückliche Va-.i 
t^ bewei;ite feinen ? traurigen. Verlqft: denn die 
P^i^lit* die 6r Jetzt feinem SoKne erweift, hätte feii) 
Sohn ihm,' liacih feinem Tirdfe efzeigen' foH^.'^- -'^ 

"~ -Esift^voM keinem Zweifel unterworfen, däfa 

Gr. da, wo ihn die Hand fchriften und derScharffinn 

feiner Vorgänger im Stiche Uefa, feiaer Ueberfetzung 

Ggggg a eigene 
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eigene Verbeflernnfen sum Grunde gelegt habe. Un- 
glücklicher Weife iflf der von ihm zum Drucke einge- 
richtete griecbifche Text verloren gegangen, und es 
dürfte oft eine ganz vergebliche Mühe feyn, aus den 
Worten feiner poetifcben Ueberfetzung die eigentli- 
che Lesart, die er im Sinne hatte» errathen zu wol- 
len. Indefs inuner dürfte diefe Mübe doch nicht un- 
belohnt bleiben. In einem Diftichon des Leonidas 

von Tarent ( LXVI. Anal. I, a37- Ka«* ^ HI* 6. sc) 

> 

hat Br«n)b ohne Äutprität /ivTfürju verbeflert ; Cafanhe- 
«aj £tyyuor«c; eineVermuthung, welcher Hr. ^aco&V 
(Animadv. T. I. P- U. p. 123.) Beyfall ertheilt, die 
aber» beyaHer ihrer Leichtigkeit« etwas nöchrerfic«' 
in diefem Gedicbte zurückl^fst. Grotius überfetit : 

^Sohrius Eithulns jtimt Afc, jaceatqnei Bibamut ^ 
Ifos aiiis • cuuetis üd Sfyga faortuf §rit. 

Dies glebt einen vortrefflichen Sinn: „Was hilft es» 
will Leonidas fagen, mäfsig und nächtern zu feyn. 
Sterben die Nfichtemen nicht auch ? Lafst uns clfo 
trinken » da alle ein gemeinfchaftlicher Hafen erwar- 
tet!'^ Wahrfcheinlich dachte fich alfo Gr. diefea 
Epigramm, fo gefchrieben : 

9riV«f UFv* xoiitof TTxo'i Ai/^i!» «/Sisr« 

fai einem« andern verdorbenen Epigramme des Tym- 
nes (VL Anal. I. p. 5q6- Plan. L.in. la» J540 febeint 

er ftatt t« 6h 'rcKkx uoiT^yctyev %vß^i(^>o^ ^^jtjv gelefen 
'ZU haben: tx ih iroXX« x«X' *;jyaysv s. ß. indem er 
öbcrfetzt: Saectihona tot puer abßutit unus Ad. Siif' 

fß. *— Beym Lüontius (Ep. XXII. .T. III. p;.io8* 
lan, L.III. 18- XO ftatt. -rai/Varo x^/ M^xpTj vielleicht 
v^iffx»\ oXti Tti^ipv ^^ *^^«w ftrüt jaw, Plato, t(h 
ia tkelus. In dem Epigramm eines Ungenannten^ 
(DCLXVlI. Anal. III. 293. Plan- L.III. 19. 5^.) wo 
jßnmk das finnlofe oS>- ^yieTvo^ willkürlich in ofov ^iwA 
p^Q verirndert, welches gerade auch 'nicht fehr be- 
auein iftv las Gr. wahrfcheinlich: oünv inaTvoc •^«v- 
&I(T^oct. Sic Uma tuente Lumine pafcenteä faltete no^ 
rat aves. — Beym Bimotimus (Ep. I. T- I. p. aso. 
Hän.'L. WI. r8o.) wo die gemeine Lesart njy tifj/v 
pfßov i<J* m (P^poßctt fchwerlich einen paflendeu Sinn . 
riebt, und d?^ ^^^' ^^t. welcher iSi.iTjv lieft, den 
Verdacht eineV Verdorbenheit vermehrt', fchem'k Gr. 
gelefen zu haben: r^u y.oiv7i'j oder S'vcäu'v duLov* 
"Vyenigfteris 'überfetzt er einer Jolcben Vqrmuthunf ,. 
gcmäfs: vefiigiß fedor IlUuSf an popuUnon licet 
in via? . ' • ' 

Diefe wenigen BeyTpiele können vollko4ni|ien , 
iKjnreickeo» um di^ kriiifcbe Wicbt|&)tieit dieftp be- : 



wtJndemsttrtkrdtgm Werks darzuthun« deSen klein- 
fter Vorzug indefs diefe kritifche Genauigkeit ii 
Gröfser und bewundernswürdiger zei^t fkh Groim 
in der vielleicht bcyfpiellofen Gewandtheit, mit wel- 
cher er' fich der aus fo höchft mannichfaltigcn« la 
GeM, X«n und Inhalt fo höchft ver/ehtedenen Tfid- 
len (eines Originals anzufchjni^eo: weifs; in dem 
Scheine der Leichtigkeit, mit welcher er auch da) 
Schwerfte beilegt und fich aneignet; in der geiihei« 
eben und kraftvollen Sicherheit, mit welcher er dea 
Stoff überall zu beherrfchen fcheint. Mit welchem 
Glücke er fclbft Wortfpiele des Originals Tiachgehi- 
det habe, ift in d^r Beurtheilung des erften. Baiido 
an einem treffenden Beyfpiele gezeigt worden ; abei 
aucb felbft die Sylbenfpiele müfstger Gramuuitiiur 
hat er mit einer Sorgfalt nachgeahmt, die laan oa^ 
dankbar nennen möchte, wenn nicht auch hier & 
fcheiubare Leichtigkeit des Siegs über die Schwienjs^ 
keiten den Gedanken an Mühe faft verböte. Iki 
wrte Kap. des fechsten Buchs enthält acht Diftidi 
^nes gewiflen Nikgdffnuss denen Pianudes den A^ 
gemeinen Ti^el ftW/arpuoyr« gegeben ba$, wäldie 
Worte;, auch. in umgekehrter Ordnung g:elefai, ei> 
nen Hexameter und Pentameter bilden. DiefesSptf 
hat Gr. in allen , und faft in allen mit Giock aadh 
geahmt, z.B.: 

ji(Srop€ lachr^mttt propUr qnat^ fercuta emenae ' 
jmpia , dtpmgens hk, ded'H OpheUvm. 

W0 nHin auch lefen kann : 

Ophelion d§iU hie iephipns itmpia omm« 
F^itaäm» ^^ pwöptmt latkrjfmai Jhnpe^ 

(O0r MefMuft f%lgt.) 






•lo&irzs«, b. Liebeskind: ^. g. Freyh. v. UnSäl 
heytragt fUr Kottonfahriken und BauwiwoUenßr^ 
hereijen^ ii>orin nicht nur das fefie Pflanzengdi, 
das §nßUßhe DunkeMau^ das Färben des tvgS* 
' feken Garns ^ mit mehr andern neuen Entdechtm- 
gen bekannt gemacht werden ^ fondem auch iiif 
ganze Umfang der WiffenJAaft eines Kolorifieu 
abgehandelt wird. Neue verbefferte und mit vie- 
len Zufatzen verfehene Ausgabe. Nach deflt' 
T<>de des VerfaiTers beforgt von g^. C. H. 179^' 
' 133 S. 8. (9E'') i:S. d. Rec. A. L. Z. 179»^ 
- Nr. 14.) . ' ^ 

, Ma in z : Gottesverehrunqen . der 'NeufraßAen ^ oder • 

Handbuch der Theopliilanthropen einer umlängf;^ 

^ in Frankreich cntß^ndenen^ religiiijen Gejetljqhüfif^ 

. ' Herausgegeben von 0. L. FriedeL Zweite tcT', 
mehrte und verbeflcr.te AuÜ^e^.XiTOSr' 7? S. Jr-; 
i6$r.) (S. d^ ;Rec. A.. L- Z- >789^ Nr.:i40-) •, 
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PHILOLOGIE. 

<JriiEcaT, b. Wild ,u. AXtheer : Jneholögiae giraecme 
cum rerfione latina Hugonis Grotii editae ab Hü- 
Tontjmo^ de Bofcb etc. 

. ißrfchh^i dsr im vorigen iSmdke ^hgthwOtmmi Rmmtfimf.} : 

A uüser den fiebm Böchcra der Plamodifcheo An- 

-£. X. iliologie etithält diefe Ausgabe rtock die «ifr Aii- 

^llän^ (Mandflaa)» deren Burmann in feinen Aniner- 

.kungeji zum Properz und die lateinifche Anthologie 

iA) häufig Erwähnung gethan hat. üer ^fie und un- 

4»edeu«9ndAe entbltk defi kleinen Kachteag. jtojI vier 

.iof Arkhmetik und Aftrenomie fich beziefaetiden Ge- 

rdichlen ,V welche ikh aus der Aldinifcfaen Ausgabe 

•▼pn I5e3> itvdfe ütfl^endei» fortgepflanzt haben. Der 

:zwegtt die reichhaltigen Nachträge der Stepbanirchen 

lAusgabe. Her dritte ^ eitle Sammlung poetifcher lo- 

•fehriften aus d^r Sammlung ron Gr%ter* Der vt'rrle 

: endlich ein^ Aimwahl ungedrucktar Gedichte iius dein 

Vatikanifchen Codex; denen noch eine Ueberferzung 

von äref Idyikn Thtakrits untf eines Teiaer Epi- 

.gramine z^g^ebea liL Alles diefes zufammenge^ 

-Aoamen Uk$tcht eine Z'sgabe von beyivafae dre^ hu^- 

:dert und fcAtxg Geaichten a«s. Die Beschreibung 

.der pytbfrchen Thermen von Pamtus SHenttarius^ die 

l£ch in iOlen altern Ausgaben (die Edit ff. auag^e- 

-.nommeti) befindet V ift auch hier S. ^7. wieder ab- 

^gedruckt, aber ohne Ueberfetzung, die vor der Auf- 

{detckuQg eines- fonderbaren und jetzt hinlänglich be^ 

^kannten VerfehenSy der beym Abdrucke diefes Gc- 

^chts vorgefallen war, gar nicht unternommen wer- 

ji^ti konnte* . 

Aufser dem Abdrucke des Nachlafles von Gr.^^ 
welcher in diefen drey Bänden voiUndct ift, umfafst 
[der Plan des Herausgebers die Miciheilung einer Meu* 
]ge ]^edruckter und ungedruckter AnmerkungeA über 
^dje in der Planudifchen Anthologie wid Ihnen Anhän- 
,geA .enthaltenen Epigrammen. Wie viel fich hie- 
ven ' — auch ohne die eigenen Beyträge des Heraus- 
ebers in Anfchlag zu brif^en -— mit fiecht ^i^warten 
äfst, zeigen die Nachrichten, die derfelbe m einer 
dem IL Baude vorgefetzten Epiftel an Un. HofnÜeynr, 
'und in der Vorrede des III. ß., »wetkhe au Zjuvey fei- 
ner Freunde« CorneUns ion Leime f und Donjfi Hog/i( 
(erjichtet ift, vo9i feinen gefammelteu Hulfsmitteln 
tsrrheilt.' Wir bemerken unter diefeii vorzüglich un-* 

ipeidrucjite AnK>erkuiigett von SeAmeißus. die von 
en bis jetzt bekannt gewordenen ganz verfchieden 
&ad ,' ein Seiidfcfareiben von 'RukfäümkkSt und die 
A.L.JL 1799. DrJt#fr Bernd. 



i 



)dem Apograpfio Gwf^ti beygcfchriebenen AnmertuÄ- 
gen. Von der Ausbeute, welche eine andere A*- 
fchrift der Anth. ined. mit fehr zahlreichen und atfs- 
filhrlichen Noten von CorneUus de Pauw C<^ lonik 
et fat targi€ foliis vix locus apparet , quo manifm i^ 
pofMs) fcheint Hr. de B. keine grofsen ^rwartunfj^m 
i^u hegten. Defto mehr aber muf$ man. wünfAt^ 
dafs feine Hoffnung, in den Befitz def ungedrbckt^it 
Anmerkungen des Vfs. ^er V'annus ctitica zu gelan- 
gen, die Dorville's Sohn fchwerlich mit der änglBi- 
chen Eiferfucht bewahrt , mit der fie fein Vater dfen 
' Augen feiner vertrautefien Freunde entzog. 

Mit dem Abdrucke des kriüfchen und ^xeg^i- 
; fcheh Theils diefer Ausgabe ift in dem dritten Tb^jle 
ein kleiner Anfang gemacht. I)tefer enthält vi^UiS^ 
460 — 510. die Anmerkungen von Uueiius, die dßv 
gelehrte I^älat um das J. 1688 äu Graeviue t^ach IJ^rf- 
kittd gefchickc hatte, um fie der Ueberfet^ung von 
GrotiW beyzufügen, die aber nicht eher als 17^, 
als Anhang der Gedichte des Bifchofs erfchleu^n. 
Diefer erfte Abdruck war weder correct noch- voH- 
ftändi^:. Für gröfsere Correctbeit batHr« d^.B.^- 
'; forgt ; aber die voltftändigen Anmerkur^geiif vpn H«#- 
^tiiis^ -^o^wie fie. fich am Rande eines Exemplars dßt- 
Wecheliana befinden, dürften wir wohl erft. Y#n 
Chardon deia Roche tte erwarten, der {MagafiHEn- 
ctfcL An*JV. TJ. S.86.) diefelben feiner Ausgabe der 
Anthologie beyzufügen verfprochfen bat — Von 
S. 51 ir-r 526^ folgen Margii.ialien ein^r Stephan|ana, 
die aus einem Exemplar von Gruter genommen iind. 
Sie befteben aus Varfan^eH der Vatikanifthen Hand- 
fchrift, die zum Theil von (iruter^ zum Tl^^il von 
. Sjflburg ^efaimnelt, find. , Eine noch voUftiöidigere 
und genauere Anzeige iMtr Abweichungen' jener 
Handfchrift dürfen wir wohl in denv vierten Bande 
unter den Anmerkungen von Satmafius erwarten; 
fo wie wir auch hoffen, dafs der Herausgeber bey 
der Anordnung der Materialien , welche diefen Band 
füllen (ollen, die Bequemlichkeit der Leferzu^Rathe 
ziehen, und alle zu einer Stelle gehörigen Aifmer- 
kungen und Varianten auf einend Platze zufimuneti* 
ftellen wird. - • 

Wir befchliefsen diefe Anzeige einer Ausgabe^ . 
die auch durch ihren äufsern Gbnz dem VatedaDde 
des Herausgebers Ehre macht, mit dem Wunfche, 
. d^fs endlich eiu^^l die votlftändi^e Antboloeie 'des 
^ CepbaUs^ fo wie fie in der Vatikämlf hen Handfchrift 
befindlich ift, mit kritifcher. Genauigkeit, uKd in ei- 
ner diesem herrlichen Ueberbleibfel des Alterrbums an- 
ftändigenGeftart,an das Licht gezogen werdeil mögre. 
Hhhhh - ^ Viel- 
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Vielleicht ift die Erfültanfi: diefes Wonfcbes nicht (o 
fem mehr. £^s ift1)ekaiiut, dafs ein verdienftvoUer 
(|ran^<^fchjrr I^iterator», der oben genannte Chardoti 
oe la Kecbetie, feit langer Zeir an einer folchen Aus- 
"(abe arbeitet ^ - und dafs fein Eifer durch den Befitz 
iler Vatikanifchen Handfchrift, jetzt ein Etgentkaui 
der Parifer Nattonalbibliothek^ von neoem belebt 
worden ift. Aber auch fchon allein die Verpflanzung 
jener berühmten Handfchrift an einen zugänglichem 
fir%p läiifs diefe Hoffnung nähren, die bisher durch 
.^die neidifcbe WachfamkeU der Scrittori des Vatikans 
knipaer vereitelt wurde. Hierzu kömmt noch der 
^ f inftige Umftandy dafs (ich die genaufte und vollllan- 
.'' digfte Abfchrift diefes Codex in der Bibliothek eines 
^ dciitichenFürften befindet, deflen Eifer und Liebe fQr 
^ die WiiTemfchaften , durch die Mietheilung defTelben, 
' einer folchen Unternehmung zuverlafsig die Hand 



etkixen BekenntnifTe, dafs ernur folcheWaktkehwi. 
die ron jJen grofstcn RecbtsgUehfjien für rjdftiit T 
erkannt find, tmd Wornach Äie fabchllcn hh^J^ 
gien fprcchen, in Umbaf bringta w/3lle, Temen Ber. 
fall sucht verfagen. Das* vorUeg««de Handlmdi U 
zunä4;'hft^ für Rechtsgelehrre , jedoch zugleich für iq. 
dcre gebildete Stinde beftimmt. Allein fo gern wh 
zugeben, dafs eine eigene Anweifiing im kütgerfi. 
chen Rechte auch den letzte^ nützlich ttyn könne' 
fo hat uns doch nie einleuchten wollen, dafsbddi 
von dem Vf. b&abdchtigten Zwecke darch dilUc 
^Buch auf eine befriedigende Weife ich etrekhenW 
fen, nnd wir finden uns' durch dtefenVerfuchins» 
tefet Meynuhg nöth mehr licllärkt. Denn da hier A 
les , was nicht unmittelbar zur Einfieht imd Bei» 
tbeilung der vorkommenden 'rechtlichen VeihtkiA 
undGefchäfte führt, für denUngdehrteniinjinmi 
ren Orte ftebet; fo ihufs es für diefeo» wo' nichtii- 



.bieten würde* Und fchon ift durch den freyen Ge- 

brauck, welchen der nenfte Bearbeiter der Analect&n möglicb, ' doch gowifs anfserft raühfelig^ werln^ 

I von diefem Apographe gemacht hat, der Wunfeh, durch die Menge Ton gelehrti^n Unterfocbungennl 

'welchen Hr. d§B. in der Vorrede zum HL B. S.VIIL biftorifchen ßemerkitngen , die fiftr den irSrnffidRi 

änfsert , gewiffermafsen erfüllt : 3Ieae fortunae civ&s^ RechtsgeIehrt(^n unenibebrtich find, fich Uadir^u 

fiigt er hier onter andern^ fadk in fublieum comtno- arbeiten, und er hat von Glück zu fagen, wttmcr^ 

' An» confemnti qmdqnid habent ernditae JnpeUectÜJS ; nicht mit verworrenem Vtirftellongen daraagdK^ifc 

• cum Duies et prindpis fuisifuubare thefattris^ quam er hinzukam. Wir wollen daher Keber die Aflot 
$os ctttn 0jif> c€mmMnicare mtdimt. Qua in rt fi nro, des Vfs. allein von der wiflen&baftlkhen Sm^ 

• tmnc erforem ftiffri potiffimnm eripi wllem ab eo prinei- trachten , indem wir in diefer Hinficht ttenaigt 
f f€^ in €upis nuper admodum migravit aulam apogra- find, dab fie voriüglich ^kk\ inngen Minaofn niä 
«']»Jt«-if, ab taboriofiffinto Spaletto ex eodice PalaHno vollendetem akademifchen Cnrfus zur Wi^rhohiR( 

• *ii«i» defariftum, fid dipictum. C(uam primum iUmd fowoU, als zum Nachfcblagen bey Torfatteideii 
- ixempHm ji^mutis typograpfiicis expreffum etamnibus, Rechtsgefchäfien mit Nuuen gcbraudit trehlen km* 

• lUHähfndrit -pPDfofimm^ non tantum we hie erraffe fo- ' Die Materien find ^röfstentheils nacb Ar]gerV Oeifh 

• UioTf 9emm /Haut., eommuni humamiamm litcrarmm 
' 4anfa , omnes ifii Prnuipi , quas dekio » agmm et /mi- 
' k4bo gratiau 
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fiomte geordner* Bey jeder /Ind, uKk vonoStst- 
fcbtckten Begriffen und Eintheilunj^n, dieditzelMefl 
Lehrfiitze ncbft ihren Folgen aufbeut, undok 
iitn nöthigen Bewetslleilen beftärkt, die Controi«^. 
fo» durth lirüude und GeqfengrAnde 6nt\iickelt, 
fowoU Caucelen als Fonnukire zur Abfcbfief^ini; 



irsiG, b. Böhme: 



„ ., - * -^ -. - Rechtsgefchäfte beygefügc. 'Ifwertlen TbeH ir 
Handbuch des hürffcrtfchen ^u„^,^l;^ Th^^Jt^^ H.r Hs^rh 



allgemeine Theorie von der Rechrs^lehrftjdkltinil 



^% ^??rr;^ JP^' ^v^^" vF^' -Rechten der Menfchen in Röckßchc auf Gefchledi 

75^> ^^Ä ^790-6645. V.ni.1790. \I.Th. Geburt, Alter, Gefnndhcit, Freyheit imdEbre,««* 

1791. VII. Ih. 1791. zufainmen 1144S. gr, g. >onJen Rechten des Adeb, des Bürger- und Baaet* 

— . — — I-Theik Zweytevermejute und ver- Landes; der dritte von der Ehe, der Täterlfchen» 

l^ffeti« Auflage. 1796* 736 S. "wah und der Vormundfchafr; der vierte ro« Jea 

Mit diefem Werke eröffnete der Vf. (Hr. IJekefeit^ Eigenthntn , den' Servituten und rfypothekcn; d« 

fPrivatlehrer der Rechte iA.Leipzig) feine fckriftftel- ^•»•^«^♦^ •«»'♦ r-^t..»-. ^^«^ ir,a.^^i**. ^«r a^hMte M 

lerifche l^aufbabn im bürgerlichen Rechte, die er 

nachher mehrmals und in veränderten Geftalten be- 



fünfte mid fecbste vom Erbrecht; der ieWtt fl»w 
letzte vom Befitx «nd den Interdicten, ron j?«r(ouiV 
eben yerbindlicbkeifen ,' insbefonderc vonoefiCoii' 



treten hat* Wenn man gleich bey rinn fo wenig tracten nnd von Erhaituug^, Befcfti^ang undWj 



üer, als in den nachgefolgttfa Schriften neue Ent- 
dedUiageti ttnd Enretteroiigen. der Wilfenfchaft' fu- 
chen^ darf; fo kann man doch dein Fleifse snd d^r 
Treue» wetoh er dit belannien Msrterialien aus vre* 
\en ilten und nenent Schriftftellern zu fammeht 
Jlispp der Fafslicbkeu feines Vortrags, md deilt 



deraufl6ftiAg der Rechte und VerWndlichkeiiea- ^^ 
ftatt dfe fnnere Ordnung bey jeder Mirefie wcirerri 
verfolgai , mögAi hier einige. BeAcTküiigß»^'"2 



\ 



Über die Behandlung des Öanzen,. ah ölJer «"^*fB 
Stellen ' ft<flien. Zöfdrd^rll- bitte ; ^der DdatficlW^ 
nabefdudet; rfcles weit körfer g^ftüt wewta» Wj 

■• ' ■ • ■■..•, '1 
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trenn der Vf, aicht fcoft gna^e Scitenrai» ai^- 

dern Büchern wörtlich abgefchi^ielbea.^ fanderA dep 

'liv^^entiidie]» Inhalt derüeiben äait feinen eigenen Ge- 

^ danken verwebe hätte. Dahin ^redmen wir Xkrl* 

.£s J90 tu f» den StudienpÜEin aud Schoct'^i jurrftifqhtJi 

£ncyklop£die und Th. II. S,. 5^-33-. Die, Abb^d- 

inng über den Vortrag des Rechts aus Terenär's Ver- 

fucb über die Aechcsselehrfamkeit/und haken beide 

£iAfchaltangen aach deswegen für unzweckmafsig, 

.V^l dieerfte für den angehenden SttfdireiMleir^be- 

. ftiixuiit i&f der gewif$ eine juriftUche £]ic,yktopädie 

tt^d Mcthodotagie frühert.als.dieC^sWejrk» zuKlIand 

-stimmt, und in Anf^ong der letzten ^ 4^ Vjf; gar 

. fiicbt nach TcTenarifrben Ideen gearbeitet hat» . Aber 

such des.Vfs. eigene Darftellungen find oft ^n.weit* 

. fchwei^g. &o fcbickt er a.R da, wo Tb. I. Jiv»- «lie 

Rech ts gelehrfamkeit tbeils objectiTifcb , tbeils füb- 

fccHi^ch betroebtet weiden foU « eine nicht wenig^i^ 

; nb fecbd Seilen füllende Erörterung voraus, was man 

i-ßch bey deafi Dbjeetivei> und Sobjectiven übefhaupt 

. denken müfle* Ferner würde dieUel^rficbt deaGan- 

. sen fckr erleichtert feyn, wenn fler.Vf».bey den ver- 

Icbiedenen Vorftelfungsarteh und Meynnngeh der 

.JLeebtSjgelebrren.nür die vo« ibqi gehUligten Defini- 

• tsoneii aufgenommen, .und n(tbigen{aUs (denn bia* 

. veikn hilft e$ zu gar nicbt6> die srbweiclienden in 



.^efft ift aadre voA ihm sesebepjeäGeCs^e^^^QrT^ 
mit AntnerXungen von llagekieißer, Rcmöcfc *a^ 
Leipz^ig i795» 8« bftte. .benutz werden könneiti» 
S^iSif. vennifst olan äie eig embümUche BetEeutitii^ 
von Obligatio y nach welcher es daa ganze Verbal^-' 
fUfs zwifchen Gläubiger und Schuldner ausd!rüc1ici:i^ 
. S. J67I Jü>nneft blofs erklärende, und blbfi wied^er- 
. bolende oder fchärfende Gefetze nicht als wäbre Au$- 
nabaaen von der Rege); dafs ein Geletz nur ffuf künf^ 
> tige Handlungen anzuwenden fey, ^cracbtet wer- 
den, 'Wie fcboi> in GHtcVs ErL derpaftd.- -fi* 2t«* 
aasgeföbrt i£ S. ,193. läfst ßcb die Exifienz ein^» 
allgemeinett.pofitiven göttiichen Recfrt» uninogliÄ 
beweifen, nnd der Vfc würde wohl ^ethan fiaben,- 
wenn er die von dem £eL En^eßi in denVorlefunga^ 
Aber die theologifcbe Dogmatik au%eflellten Gründe 
jucht zum Vorfchein gebracht hätte, zumal der Streftr 
wie Hopfner hn Comm* über die Inftit. S. 39^ ricbt^; 
eriTinert, nach den Unterfu^&ungen der Neuern nfcbe 
aaehr ihl^reidir tr S. 202^ ift das; angebiicbe moraUJclnr 
SMÜdlche B^ecbt gar nicht als ein K^cAl aiizuleben^ 
S.J30& «.£ ipufsteii bey de« allgemeinen Staatsrecht^ 
näctxft Scheidemaniel i billig neuere SchriftfteSer ay»^ 
geführt feyn«. S. sgo^ ift die Abhandlung von Gräbr 
de ßSQ§pU fub Vit drifpioms^ R|niela ITS&f vftytm^ 
die Bömnerfctie . Theorie von. Bewei£e diefer Einre- 



1 keygefiigten Anmerkutfige2> angegeben ,' auch bey ^ den geprüft wird , niclit benutztr . S, gxj. Jäfst fida 
fireittgei» Rechtßfrs^;en,auf gleiche Weife blofsr feine ^e.bek|»nnt^ Eii^eilnng der Frivil^en^ in präüc^ 
Meynung im Text angeführt und mk triftigen Grün- nnd comjentionaUa nicht rechtfertigen, dn fiebr olei 
den unterftützt , die Gegner aber in den Aumerkun-» Erhingnng eines i?rivitegittms nidu ander»,' al» miV 
gen wide/iegt hätter Zu demfetben Bebuf würde e*.. telft eines Vertrage denken läCst, nnd. der Vf.^ fclblfc 
cienUch g^vvefea ieyn, wenn bey neuen Gegenftäi»- jento Diftinctimen bey einzelnen Wirkongeür Z^^ 
den der Vertrag öfterer dnrch Abfetzen unterfcbieden ^ bey der Interpretatimi S. 3a& den retlhsn Nutzen ab' 
werden wäre, ab es gefcbebenift*. An den \>äSbx]B^ ^.fyTlgbt: ITI.IÜ.IIS. jo5 f. können wir, aus befcaim- 
dem Höflicbkeitsbezeugungen, mit welchen der Vf» ten Granden, dem Vf- nicht beytreten, wenti er 



- die 8cbfif{en^der Recbtsgelebrte» zu allegiren pflegt, 

; kann verdienten Mätmem wenig gelegen feyn, ifnd 

für den Lefer .werden fie leicht ermüdend; wie Tb. t 

S.'6* f,der Hr^ gt;heiine Juilizratb ßöhiner in feinem 

flnuilerhafiren Lriirbitebe de» geütlichen Rechts, und 



• glaubt, daf» xAan^.bey deit Eheverboten wegen Btuca^ 
verwandt fcha fr ihid Strhwügerfcbaft im 2^waifel ]i«r 
ber einen Faß fiir im erlaubt, als für erlaubt halte» 
Kiöil^, weil man unftceitig fündige, wenn mair et« 
wiks al» erlaubt erkläre, was deck wohl verbotem 



der Hr. geheime 'Rej^ieruiigsratb IltWeld- in feineia «feyn'KonÄe (t) wogegen «an nicbt unreebt th^^ 

allgemein belipbt'eji LeTirl>ache der Pandectei) , nach '.wefnn «fian eiwas unteriafle, ws^s matt viclleiebt ta£i 

.der »eu€n.eniy*)UrtJtlic*iCii Au5?5abe des verdienftvoj- ]Recl>t bätte tbun/köniien, iaber lieber nicht getfcaia 

len Hn. Hofraths umi Ordinarius Oeltz^^*^ Man kann hat,' um de&o «uhiger in ieuiem -GewiAen ikyn tu 

einem ifefc hetzten Scbriftlteller feine Achtung oft -konftcn," fngleicben wenn er eine ausdehnende fe^ 

Hilt eruem Woirte, i>gcb »ehr durch AriDahjne fei- ' ter^-etation der inorarfcherL- Verbote vertberdigr xmA 

'Ser Meynung erweiien. « .Unter die aui heften b^r- .annimmt, dafs- eiu pcoteftantiicher Landesherr in ei^ 

'ImiCeteii lehren fchefnen uf» die von 'den/ServitU' nem.im laolaifebeA Recht ausdrücklieb verboten^en 



terri dein Pfbmlr^cht ifiid zirm Theü dem Erbrecht 

zu göhörertr if^gegen ift das Kapitel von der AuÄÖ- 

'{ong der Reelle, umlyerbind^clikettcn, der Wieder- 

einfetzmig in de» vorigen Stand ,. und der Erhaltung; 



FäUe; durckaus^ itnd 4bne Unterfchied zu diipen&en^ 
nitht befugt fey, 'fö febr er ■tfucb S.joör ^^'^'^ ^•w 
„iloken Vernunft w;;eiferi untecjden neuer» Tbeol^ 
gen, welche den Tm^ zu der eutgege^geferzfleaMrf-^ 



*tind BeleftigDiig der Gerecbd'ame, welchem dea^Be- -nung angegebenr b^ben,««^ onzuff^edeA.iiff.. Su^mu 



fcbtofs des. Werks auftinac&t,. zu kurz abgefertigl^ 
lieber einzelne Stelleii.:9r,i^^.,wir,i.^um das V^rlai)- 
l^en des Vfs. docb einigermaßen zu erfüllen ,1 mir 
folgende Ermnenmgen bey fügen* _ Tlu L . Su rja» 
vrurdedie Fragte von der Verbindlichkeit der Gefetze 
tür den Staalaregenten tmi vk&s anders ansgefaSea 

fiayn^ wenn Stkmtu^atfs AW^rndfirnsg vßdiduÜJ^ 



kann die angebllcb^* Zwangspffiefrt der Selebw^ 
einander zi£ ernähren, weaer aoS' narffrÜGlten nmh 
aus p^fitrven kedzte»;e]KvfereW werden. Btrm ms 
den. vom.. YH nicht einmal berübrfe» SteSen t^t* 
$» 2* D* M rat. iUßt.. L.4. 1>. tAi fUp. €dac. unA 
L.13. $. ttlr, D. da adm. nvtria. M*t ergibt &A h^ 
Juumtliclk kein Beweis da^l^r^ md X»ey;fe^ Ipec^ £2$. 
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med. V. liklirertn Von tt. Beliiiier fw. cpntroif. T.'TL 
^bf. ISO. und Müller objf. ad Lefffenm T. III. faß:. %. 

. pbC 3ÄI* widerlegt. S. 549. btyd^r EtAkmdfcbaft 
}ft TÄfiBjfer, Th. I?. S. 492. bcy der Koppel wetcfe 
y. Eckardt an 4etur compafcuum ex praefumtiof^e^ ^n^d 

'fit familiaritas mutfncäriim rei^oeÄbile, Jen. 1784, 
m\A S. 655. JFeber BejtrUge zu der Lehre toia ftiÄ* 
fchweigefiden Conrentionalpfandrecht » Schwerin 
J7S3 nicht gewitzt. S. 636. ift bey den nodi^eitdl- 

* gon PfandriBchten-die Streitfrage: Ob und Mrieferrie 

[ein Pfiindreclie durch Verjährung fentftehfrfi könne? 
unberührt rebÜfebcn , verglidien £. Q. Sehmidi Et- 
werb des rfandrechts durch die Verjähninf . Jena 
i'78S S. 628. glauben wir nicht, daft eine auf bc- 
we^iche und unbewegliche Güter befchränktePfand- 
irerfclirdbung auch duf unkörperliche Sachen bez#- 
gen^ u erden dürfe , da dicfe eine eigene Gattung des 

. y.enrtögens'ünsmachen ^ und man im Zweifel nicht 
vermurfaen Kann , dafs etwas habe vcrpRindet wer- 
den Tollen. . Th. VL S. 27«. Not. g. kaiirt J. H. B6hin<^ 

' jur^'tccUf, frotefi^ linter den SchriftfteUern , wekhe 

'd(?n Brautkmdem ein Eibrecht in dem Tiirerlichefli 
Kachlafle bejiegcn , nicht aufgeführt werden 1 da er 
gtiade das .Gegentheil behauptet. Th.VH. S: 112^. 
jnuli .der ^Cedent einer Schiddföderung für die Zah- 
luhgsähigl^it ^es Schuldners auch alsdann haften» 

Avenu er bey der. Ceflkm betriegerifch gebandelt hat, 
X. 74. fi: ult. D. dteviit. Billig foUte zugleich Wot- 
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aeiAofTs Di(r. IntMrfAVife/. noa.ValJ. Ttn«. 
•ffthrt und gepWIft fern. ^, 

In der xnttytm Ausj^ des erfte« Tbeäs (m 
•den^übrigeh Thefleh ift uns nktts r«i^«koma«) 
^ft die' Rech tsgefchichte Erweitert, uäd gekt nniv 

Das Übrige ift unverftadert geblieben. 



QiESSBN^ b. Krieger: Fr. L. v, Cmcfh^ Ahhmlkm 
i)fm emärf$uerj€flmi,amBrandff4ifendaifni 
darre » oder Ffucktrhge , mit einem JitHmgi^ ^ 
'dieft Darre zugteieh auch hey tamg anhokadm 
Regenwetter zn dem Trocknen des Heaest Gm. 
mets nnd Klees gebrauekt werden kümn. Zwern 
•Auilagei Mit 3 Kupferufdn. nao. 6oS.'i 

Marborg, mder neuen akAdem^Bocbii.: Antmt 
Harf er Abhandlung über die wahre ürfedu ni 
Heilung des lyakt^nnf. Aus dem Eagfilclei 

- überfetzt von (x. U^. Consbruch. Zweyte^uüigt 

«79»- 48 S- 8- Ue^y (S- d. Rcc.A,LI 

1793. Nr. 99.) 
R&OENSBUR«, b.Mentag UiWtiüi GmierdSdki' 

heim «nd feine FamiUat ein Schaa^'d in ük 

Aüf>:dgen, vonSpies, utogeatbeitet uad ?aM 
• fert von PUmicke und Bri m m eL Neue mi- 
Aiiflagei 1799. i^S. 8. (8 P) 
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OsscHYCH^rc Mifth^ 6. Dia^arki*! JmiMmIimm4fem Sbkn 

• Johann George. Em htflorijchet Gemälde .attf der hranäsuimräf' 
fchen Grfchiehte, von Aug- Härtung. 179«. BÜ^g. 8. — Es 
^ ar ein uiifecn ;Z«itlänftea febr .anfl>eineflen«r Gedatfke , .me 
negierun^endicfer beiden Prinzen aem PvbHeuia dureh dieft 

'^kleme, f^utfefchriöbane «Schrift tliailsbekjumter za machan, 
. tUeils ins tSedachtnKs «urüqk »u mfen. laachim.II war «in 
•Priaz von vielen x<5rzügUth«p EigaiuTaaftcn , guUg. wohlwai- 
'icnd, mit eiaem Herzen, da« jede^ guten Eyidrucks fähig war, 
perröalich tapfer, und von i^rofsem und re|relniä(sigeftiKör{>er, 
aber Ohne Teftigkeh des Charakters^ TerfchwendariflDii, ^er 
WMluft ergeben, und daher Sikfien^igt^ Sich mit- den Suats- 
g^fchäften .zu befaüen , die er feinen Miuiftcrn und Liablln- 
.«en überliefe. t>it Folgen -iavon waren, dafs die Landesah- 
gclegenheiten fchle<it irerwahet wurden , die Finanzen in die 
- gröfate Unordnung fcrietkan, die Untertanen > aadrüekt wur- 
den, und eine grofse Schuidenltft <Us Land unglücklich 
»acbte. Sein Hafprediijcr AKricola ^nerführte ihn zur Verfoi- 
4mng der Theologen, die anders dachten als diefer geiftliche 
Miiuiler. Der Jude iiad gehelnic Kämmericr^ippold fam- 

• niclre .als Privatfchatzmeiftcr idea Hurfürtteli erttaui»licl)a 
«abätze, uud.die Mattrei!en<diefesü«rrn. befonders -die fo- 

«eoannte CcköiieTGieferiat ichalteten ubei* die Befetzung der 
At^uuer undiJedienunffen im. Staate. i3ic letzte beftimmte die 
jiingfte V9ti ihren Töcnt^n, Magdalena« die<3Töf:it yon Amfe- 



.bttrg hiffs, aar Gemahitn 4tB Grafen voa Bbtrieis. M, 
fcn , Weiber und GunUlinge Uieilteo fich in das wohlwiDr 
de Herz des gutmiithigen Fiirften und bewahrte« feifitk 
vor dem Klagge(\rhrey feiner Unt^faanen" fi|t dcrYf. &<[. 

'Als Joachim JI ftarb, war fein Sahn Johann Qeetf ti^i^ 
Jahr alt , und hatte lange dtm Unwefen anter Com* T^ 
Regierung mit Kummer zugefeheo. Diefer wackcrt F^ 
itiderte fogleich alles ab. Dip fchÖne Gicferin w*""^* "J* 
Spandau gebracht, der Jude LippoH auf eine fchreckW 
.dem Geifla -der Crimi naljuniz der damaligen' ZeiteB t**"'^ 
A^rt hingerichtet , die übrigen treiüofira StaatsbeaMMS ida^ 
falls beäraft, die Verfchwendang bey Hofe in eiae mf 
Sparfamkeit, bis zur Tilgung der Schulden varwlfcidt.^« 
Sitten durch ein gutes Beyfpiel gereinigt, und heiKaiflereC» 

~ fiftorialvererdnuftgen gemache, wenn auch gieicfi derBeyMt 
«u der ' FormulA.ooncordise , den f^nemaufiiieii Reiim* 
awang" befeftiete. \Yir überfchlfgen ala aus dar ^^^^^ 
bekannt genuiig,' das libri^e hier przähUcGttte, wodurtk'w' 
K^rfüril feine Regierung fe^iisreich für feis Land miw 
Der Vf. fchh'efat mit einem kurzen, hier-aartecfctfsOitiiii- 

Menden Lobe tles ietzigea Königs von PreaCie«, ^?ffj['U 
Eech.t dea pretfswürdtgen edeln SpröAÜaf leaes roriagKS^ 
Regenten nennt. VVir billigen die Dehcateffe des Ha- J- 
fehr, dafs er der FaraÜHe, di^ Geh ans feiner BnÜiaiög*«" 
hen )üfst> ,'ntiut mh keiiiba. Wvrte gedenkt- 
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.dar EnnSf mähxemd iiix jSjgmuf^ &ir.* Maj* Kai^ 

1797. üeran^i^eg^efr von PasM ^ö/ifpfc EerM^ 
*&.K. IL Majeftät ^icU. ]lj»gieru4»gi^XbL» •ui^l. 
llefec^nten in 6eAmdk«tts&dii») ^iC>«i Niedoi^; 
^ettfikh a. £ w. . ly^ ^ Bog:« :gr* 8« iCi R^l*j 
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8 imdäi diefem Winrke Jiber lumcUrrt iVe^rcbiuii^ 

gen aus 'den Jalinen if^ b». .iff97.«^jhaljtcn,^ 

4te aaHuIiclijiidit alle^ ron^yläfiber Wic^t^i^gJ^eit fuUr 

^aa allgemeine PubliciuB feyn können». Jind von 

welcheii. tnanc^be fckon.m ^ohn's ..Lcxicon, Th. y. 

eajthaltÄne Xz.B. Nnji-r- 5.) Möglich hatten wegge- 

luffen vr^Aetiikiamen. llciu begnüj^t iich daket^ eu 

nige der voczäglicbften» die J^Acbakmung. verdienen 

nvA zum Tfa^il nkbt oft «tnd laat .^enug empfohlen 

werden können, .oder Ibnft. merkwücdig und , anzu* 

zeigeji, ' i, Amtsunttrricht fiir dU niedirößerrdchifdien 

Kreisärzte t nach welchem ße fich ^eif Unterfitckung 

'4^r wundörztlieken Hauiafdthdietk auf dem Lande zu 

henehmem hcAen. {Ein febr wefei^dicher Artikel der 

iMedictmilpcilizey« dex Jn io man^ben Ländern keiner. 

J^ufmerkimikeiJt gewürdigt wird, und <lenno<5h um 

ib wiehtiger für^das PuUictim ift.» je allgemetlner die 

Erfafaroag die Worte der VerordnujAg •belbirigt: .,,£$ 

ik bekannt» -daf^ die.meiften i^ndwundärzte wider 

üen ^ina -der üttgemeinen ^Gefttndheit$v^rfcb^ften 

iiwd wider idie Veeordnoingen nnd. Verbote der jLän- 

4ierfteUen ans JEHgennntz £ch mit 5elbft{)ereitttng in-/ 

«erlii^ker HiUisinitte^ abgeben, .und diefe 4inr|^ht 

bereitet, oder, verdorbear tnn aihertri^beiien Preis )an 

Kvas^ yeiüiifsernV Alle iderglettshen ÜBusapotbe- 

ken foQen fäbrliob wenigftens .einmal gena^ m^ .von 

.ohngefäbr u/iterfufbt weiden. IJabejr mufs jed^r 

Wnridan^t «in ir.on .denjenigen Apötb^ker., von dem 

«r die bereijeten vund zuJfouintengefetzteQ ArTiieyrijt- 

eei gekauft« bat, <gQfertigtfi« yerzeicbrnfi^ ^nreicben, 

'wrorin. der. Name .und das 4SewJcfat jeder, erkauften. 

Arzney^ riektie bcfUnimt« und die Zeit de^ liaufes 

ausgedrückt, ift. .Die ^ einlairben felbft, NgeCauai^eUen 

Arzneynaittel foHen genau duxcbfocbt werden« nicbt 

allein^ <4iik £e ff.rfcb oder verdorben feyn , ibndern 

ancb^-ob^ttM^t c^n fcbadlicber hrtkivoi in der Sainin- 

\aw^fpäi ereignet babei eben fo folcbeMjtt/ä» welche 

^ie WuBdacata.tfan.de)r Material iftfen za^4^#afen p£ie- 

grn, ,^bey deren Kinkel tif^jfe öfteiis nicbt iduf/^iei^üte, 

I. L. Z. J799* Uri^r Baad. 



^Jpnd däher^gemelaiglicb «ine wurmfticliigc Ifhaliaf- 
tber, •geringhaltige Jidappe, und^eine bolzige, nnwirk-; 
dbme Fieberrinde VorrÄ&ig haben , die üe zu jeinem* 
'grobeii^ulvjer\ßofsen ., nrid lim «inen Iröhern freii 
verkaufen, 3ls<iie.am feinften zerriebene Chinarinde' 
in ^enApjitheken hintangegeben wird.^* Gleiclifallfi 
•Cpilen ihre wundärttlicben Inßrumente; fo wie die, 
aÜe;r ..t^brigen li^nd^swundärzte, genau unterfuchjC 
^ecden^ und der PbyiiciuLS ift <angewie£en« .dahin zn 
feben, ^dafs^hey jedem wenigftens das Noth w^^idigfta 
xein und in brauchbarem Staikle vorhanden fey. Fet- 
juer Ibll idecfelbe die Konti nnd Recepte -der Land^ 
wufidärzte berechnen und -fich dadurch überzeugen« 
ob und .wie weit ü« die Tüxe überschritten haben. 
f[Ein Mann, der ^ein folcbes Präjudiz gegen fich hat/ 
f/ihreibt ^ber auch gewiss falfclie Recepte, z. fi,^ 
.SchwefelmTich für Schwefelblumen u. dergL Und' 
die Wenigflen auf dem Lande halten dach wohl jahr- 
xechnung.] Endlich foU «r über ihre Aufführung 
und Gefctucklichkeit achten, (über ^lles .diefes nhet 
berichten.) VI. Das Aderiaffen und Schröpf cn 4ß' 
jfdem .befugten Wundarzt auch o&n^ Befitz gines Qe-' 
uierbes erlaubt. X. Bekanntmachung der MitteU wie 
fich bey dem durxh Käffe verdorbenem Futter zu ht- 
neJimen fey^ (Von WoUfiein» Sehr zwackmafsig, und,, 
wie llec* dünkt, fafsUch itlr ,dei> gemeinen Mann.}* 
XII. Inflruction für die Landapotheker ie'y der Auf^ 
naiime und dem Freyfprechen ,der Lehrlinge. {Jeder 
neue Ldirling foU dem näcbften Kreisphyficüs iiVid 
Apotheker defleiben Kreifes vor <ler Aufnahme vor- 
geflelit werden, j^nd <liefe haben die Ceiftes- und' 
Körperfähigkeiten und vx)iüäuflgen Kenatniffe , auch' 
im Latßinifchen^ ^deflolb^n zu prüfen, worauf er von* 
beiden ein Zeugnifs.erh^t, und drey fahrcvin der^ 
Xjebce bleibt* PÄicbten desLehrherrn nnd des Lehr-' 
lings^egen «iriander. JSTach jenen drey Jahren wird* 
\diefer wieder dem tfiüchften Kreisphyficus niid^ 
Apotheker zur fcharfen Prüfung feiner ervvx)rbenen*^ 
JJlenntnüIe vjorgeftellt «und «rhält dajui leinen Lehr-' 
i>nef, von deii beiden Examinatoren und^dem Lehr-* 
herrn -gehörig unterzeichnet, oder geht; bis er beP' 
fer beluinden , in di^ Lehre zurffck. Diefe Prüfun-' 
^en gefchehen, unentgel jjfich, bisj^tif etvvaiiige Jvujir-' 
jund Zcihruqgskvoften , die der Lehrling vergütet.* 
Dem Uebertreter wirJ, aufser iinderer Strafe , 4er' 
Lehrling abganiominep.) %^. JnßHut für arme4iranke\ 
SaugUnge zu Wien. (Es /entftand aus einer fehr I0-* 
Jb«ns\<erji;Iien Priyatanrtait, dcrglej eben 411 den mci-' 
i^i Oertern für'^arjm« Kraulte Tehr gut einzurichten.' 
»wären, wo keine .hinreichenden oHentlichen Caffeü * 
^:^'^.1JI^^^'^^ ^^r) 3CyL Cfrculfiire^uber iie Vor^' 
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ALLG. LITERATUR* ZEITÜNÖ 



ficIUeu ^ig0n die JJunaswutht nehß Vorfichtsrtgelm^ 
4ß€ diks i'ollwefden der Hunds verhindern. (Sebr ge- 
siaq, anpaiTencl und verftändllcfa.) XVIIL Ueher die 
Fttteihung der- Perf&nalgewerbe der Jffotluker und 
^ Wundarzii. (Dabey fey die mcdicitiiicbe Facultät 
^Torber Aber die £cb meldende Coinpeienteü' aui.bc^ 
Iraj^en^ weil den Befirz der Perfonalgewerbe gröfecre 
GefcbictLlicbkeit und FäblgXei t, nicht aber ein gröfse- 
^rGeManbof, beftiu|in^n . feilen.). XXIII. Vorjichts- 
regeln und Mittel beu Üeberfchwemmungen, in Jnfe^ 
hung des Viehes. XaIV. Stipendium für ame Land* 
weiber zur Erlernung der Geburtshütfe. (Jäbrlich er- 
halten acbt derfelben einen Beytrag von 60 Gulden 
iil^d nach geendtgtein theoretifchen Curfus während 
Ihrer praktifchen Ausbildung freye Wohnung im Ge^ 
bärhaufe» nebft freyer Heitzung und Licht, und die 
Prüfung gefchieht unentgeldlicb.) XXXIII. Verord- 
nung über die Ausrottung der Toltkirfche in Wäldern. 
.XLvIL Verordnung über. die Grenrialverfammlungen 
der Landwundurzte. (Dabey feilen jedierzeit zwey 
Commiffare» der Kreisarzt und ein Beamter , Züge-* 
zogen werden, die darüber zu wachen haben, d^fa 
die Verordnungen in Betreff der Gremien der Wund* 
flrzte genau beobachtet, die Aufnahmen undLosfpre- 
chungeii Terfchrrftsmäfsig vorgenommen und die Pro* 
tocülle gehörig geführt werden. Allci?, was den 
Oremien der Wundärzte gehört, foll unter dre^-^facho' 
Sperre genommen und jedem der beiden Commiflare 
ein Schlüflely der dritte aber dem Oberv^orftoher des 
.Mittels überj^eben werdeii.) Uli und LXXXI. Ver- 
Ordnung die fnraktieirenden Aerzte und Wundärzte in 
Wien bcirtfiend. (Es foll, um der Pfufchcrey zu 
Heuern, em jahrljcjies Verzeichnifs der zur Prai^is 
üefugren Aerzre und Wundärzte ausgefertigt werden, 
nnd kein Apotheker ein Recept eines, nicht in dem- 
felbcn genannt*en Arztes etc. verfertigen. Solche Ein- 
richtung würde in jedeuiLande ihr Gutes haben und 
liefse lieh leicht durch den Staatscalender ausführen; 
auch könnte, es mit Nutzen auf die Apotheker ausge- 
dehnt werden, wie z. B. im Mccklenburgifch*Sch>i e- 
rinfchen Staatscalender gefchieht. Eben fo mufsten 
alle Concefiionirte mit aufj^eführt werden: in man* 
eben Ländern würde dies nebenher zu vielen, nicht 
iindienlichen Betrachtungen Anlafs geben.) tVI. 
Wiedererrichtung eines Gremiu%Hs der AvotheUr in 
Wien; Ordnung und Gefetze deffelben. (Bekanntlich 
wurde diefes Gremium 178^2 aufgehoben. Die Wie- 
dervereinigung der Apotheker in ein folches wiirde 
V96 geftattet. Es beßeht aus zwey Vorllehem , die 
•n^ drey Jahre gewählt werden, fämmtlichen öffent* 
ichen Apothekern, ohne Unterfchied; ob fie eine 
Terkfiuftidie Apotheke oder biofse Perfonalbefugnifs 
kaben, und den angeftelhen ordenilichen Proviforen, 
«ach derzeit Ihres Antritts. Zu den Grcmialverfamm- 
lungen muis der Notar def medkinifcfaen Factxltät 
zugezogen we«Jen. Pflichten derVorfteher: fie ver- 
Ufahreu die Qremialeinkünfte , führen ProtocoU über 
die Mitglieder, Gehülfen, („Gefellen oderSubjette,*') 
mnd Lehiling^, und haben die AufTicht über die ord- 
mamg$iäälsige Verw altung; der Apotbeken. Pfliebten - 
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der Apotheker, Gehul/en nni Lehrlinge; vartfeflkk 

Mseinatider gefetzt, brfomlers-wa« dh Bdiin*u» 

der lenttern betrifft.) LXl. Vorfitbun gegen äi v2 

Jauche bejf' anhaltender Kap. LXIV. Vtrmim^e 

die {jährliche ?) Unlerfnchun^ der ^^boUnen) £ 

^ netüimaffpr ietreßend. LXXI. Eintiehmg ierJu. 

tenkammern beu den PfarrUrcken und auf den LeiUe». 

köfen. LXaV. Eimfubrung einer imilidia mi 

'wundärztlichen Ordination für arme Kranke in IPin, 

(nebft den fehr ztveekmäfsigen InfiructioDcn fer de« 

Stadtarmen - Arzt und Wundaizt.) LJCXViL B(f<M» 

df^ch die fämmttichen Pfarrer des Lafules den Atbirn 

gefunde Grundfatze der phyfifchen Üjeziekung der k- 

gend beyzubringen, und ihnen tugUieh das fjnmpfa 

der Pocken amzüempfehlm. • ^ LXXVill. (^or/cW/tn, 

die Gefundheit der Thiere zu erheUHn^ zum Ihtmiclii 

in Landfckulen. LXXXU. Wundärzte^ welche Ptijo- 

nalgewerbe befttzen^ foUen m das Greuuum der Lui- 

Wundärzte aeifgenqmmen w^deUf (denn AeGremJen 

der letzteren feyn nicht wegen der verkäuflichen G^ 

Werbe, fondern wegen dem Bllgemaiaen Beten, m 

leichterenr AnfchalTunr der Inftrunitttte und Uchet 

und. zur oirlnungsmai^fgen Aufnahme der Ldiriing»' 

und Gefell«n> eingerichret.) LXXXLV. Varficktgt^n 

die ' Giftpflanzen^ befonders den Wafferfdmkng, 

LXXXyi. lieber die ArZnegkonti der Jmte wd 

Wundärzte auf dem Lande. (Sie fallen das Recept 

einer jeden übergebeneti Arzney beyl^n, welcbei 

deutlich und gewlilenhait nach, der übergebene» 

Arzney genau verfafst Ift* und wobey zo^ieidi der 

Preis der Arzney angemerkt feyn mu6. Die £/a«. 

riehtung ift febr lobenawürdig, aber fcbwei^äimtU: 

£e hin , die beabficbtigten Mifsbrauche tu tlgeir 

man vergleiche oben Nr. I.} LXXXIX. Vererdnmf, 

dafs jeder ^ der als tpirdentücher Zahnarzt gffnji jef 

wilU den anatomifchen und chiturgifchen VürUJwnga 

beygf wohnt haben und darüber die Zeugmffe he^dk 

gen folUy ehe er zn der vorgefekritbenen ^Prii/aii^ ihr 

die Zahnarznetfkunde zugelaffen werde. ^IL'lMk 

für die Kreisärzte auf ihren ji^irlichen fieairijkft' 

fnngen. (Empfehlenswerth.) XCVUL Urtot/a* 

Chung der Pflanzen 9 welche von den KräMterviriar 

fern nicht mel^r verkauft werden dürfen. (Keinea 

Dürr- oder Frifchkräutler foU der Antritt erliübt 

werden, wenn er nicht vorher von demProfefa 

der Botanik ordentlich geprüft und tauglich befondeft 

worden ift.) XCIX. Ehifckrmnkung da Verlmjsiif 

Giftwaaren. (In allem Betrachte nacbahmeuswertfc.} 

CI. Vorfchrift über das Beyfetzen der LexAen i» i^ 

Leichenkammern. CIL Unterricht^ wie die 01/dtf 

Land gegebenen Findelkinder beym Waffer zn enü^ 

find. CI V. Behandlung der von einem Hunde 6Mjt 

die Zeu^niffe der Abdecker über die Wnthief 
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Hunde find ungfUttg. CVL l^'erbot des StroketrknfS 

aus dm KrcnkenbHten im aU^emeintn Kraaien!ii&*!^ 

CVIL Die Dürrkräutler foUen keine zufammengemJA- 

ten Kräuter unter aiUrleij auf Kfonkheiten Bezug 1^ 

benden Namen , ais Brufithee , Kramfjtbee etc. vtr- 

kauftn. p"- Die Verbote di*s £infchlatems und i^ 

thfetifirefta (ätberifcher Cuim; XIX.XXL hättea voU 

• fiae 
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e?itf kleine erläütöHlcfe AtuncrkuHg ^^enlienr. Das 
'Verbot de,s kiaculirens In der Stadt Wie« XXV. 
ircifi "Ret* mit den fibriß'en EfDprfehlungen deiTelben 
*Ör dfes Land XL. LXXVH., fticht reclu zä reimen, 
"(^ wäre denn« dafs* durch jepes Verbat die Inocula* 
iifm ausser eiHir Mpideinie verbanden würde» in wel- 
dkem Fal)e esin vielen Län,dern die genaueile Nach- 
ahmung verdiente» wo Bader nnd Wundäfzte cfurch 
unzeitiges Inoculiren manche Epidemie ungeftraft 
' fnacheH. Vortrefflich ift die. In der Votrede erwähnte 
Einrichtung, dafs der Landesregierung in Oöfterrcichf 
efn Arzt als Mittelsrath beygegeben worden, welcher 
iJber die San4tat$gegenftändii das Referat zu führen 
fcat. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

.-Leii»äic, b. Jaeobif er : Leiden der Familie hourbon. 
ErfterTheil. t^gs^ VIII u. 424S. 8- (iRihl.)' 
"^ Da iSch der Vf. diefes hfftorifchen Halbromans ge- 
gen den Vorwurf, dafs er weder bey der Charaltteri- 
ftilc der Peffonen itoch bey der Darftellung der Be- 
gebenheiten der Gcrchichte treu geblieben fey, düröh 
die Freybeit des Dichters bey feinen poetifchen Zu» 
rammenfetz^ungcn verwahrt; fo muffen wir ihn er- 
innern, dafs der eine feiner Zwecke, die Enrhöilung 
verborgener Intngtieu, aaf die doch wohl feine erf 
dichteten Situationen kein Licht w^erfen können,- 
fchon an fich felbft mit deixi Weffcn des ganzen Wer- 
kes im Widerfpruch fteht, und dafs, Wenn der Ge* 
/ch/chtfcbreiber die Pflicht auf Hch hat, keinen wah- 
ten. Umi^and zu übergehen , dagegen von dem Ro- 
inandichter mit Recht gefodert wird, dafs er keine 
völlig iliüfsigen Begebenheiren erfinde, die ohne alle 
YTKkungundEinfiufs auf dasUebrige fo ganz i,\\tstk^ 
los da ftelien, wie di?r gröfste Theil der Epifoden in 
diefem Buche. So läfsl der Vf. z. B. (S. 167 ff.) den 
König nebft feiner Gemahlin beym Späzierenreften 
von einem ^Regenwetter fiberfallen J werden- und in 
dein Park* des Exminiilers Lamoignon Schutz füchen> 
■1X1 Zeugen von dem Tode diefes Gfeifes zu feyn, 
der fich in demfelben Moment erfchiefst. Der König 
reitet weiter, die Zufchaiief und der Vf. haben die 
fikiize trautige Gefchichte auf der Stelle vefgeflen» 
ttn^ man kann fie dreift fiberfthlagen, ohne dafs dt* 
durch der Zufauimenhang im mindeften unterbrochen 
Wird. Vielleicht foU fie uns einen Bück in das Herz 
des Königs thunllaffen; aber in dem ganzen Buche 
ift nichts betrtbter als die Blkke ins menfbhliche 
Herz, Welche es gewährt j alle Charaktere, die darin 
geiseichnet find, tragen nur Einen Stempel, den der 
höchften und hedatremswertheilen Mittelmäfsigkeit, 
TOSI der Tugendheldin des Vfs. » der Herzogin roti 
Orleans an , bis zu ihrem verworfenen GemahK' 
Daraus entfteht denn auch vorzüglich die unerträg- 
liche Langeweile, die man beym Durchlefen empfin« 
det; ^^ ^ft fchlectathin unmöglicb , fich auch nur für 
£ifie der handelnde#i Perfonen zai.interefiiren , und • 
W'eiin der Vf. die Ablicht hatte, Mitleid Für die Fa- 
lailie des unglöckllcheu Monarchen einzufldlsen ; fo 
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vrerd^n die Verehren derfelben ihm fchlecfaten Dank 

wi0en, ^dafs er diefes Gefühl nur durch den äufserr 
ften Grad der Armfeligkeit des Geiftes, durchjprelcha 
er feiiie Helden charakteriCrt» zu erwecken fucb(e%y 
Anftatt durch eine im Gluck und Unglück fich ftets 
gleiche Güte des Herzens 9 und durch ruhige Erge; 
bung in fein Schickfal den Antheil der Lefer zu e^*. 
regen, verliert fein Ludwig Me Anfprüche auf die 
Achtung derfelben, wenn er nichts kann als feine 
Noth klagen, (z. B. S. 65 ff») wenn er über eiiiep. 
verlornen Leuisd^or: O weh! fchreyet, (S. 1 83) und 
immer ivur froh fff, das Unheil, das ihtn droht, nicht 
zu wifien. (S. 368'U. a.) Noch fchlimmer ergeht es' 
der Königin. Was foll mau von einer Gattin halten« 
die, um ihrem Gemahl die Einwilligung in ihre An* 
fchläge abzulocken, fich mit ihren Vertrauten beredet, 
ihn zu betrinken (S. 311. 317 — 319. 387-)'. d>^» a"- 
fiatt ihn iu feinem Unglück zu tröften, ihm 'durch 
annütze Vorwürfe noch das Leben verbittert (S. 383- 
386.)^ of^er ihn von Anfang an wider die beffere Ue- 
berzeugung feines eignen Herzens gegen* fein Voll^ 
aufhetzt und fich dabey nicht fiplten eine ihrer Wur-: 
de ft» unanftändige Sprache erlaubt, wie. z. B. (S, öö-X 

„die Fr^nzofen verdienen Ihre Liebe nicht, Cid 

i,find es nicht werth, je unter der Zuchtruthe ber«^ 
„vor zu- konunen;" -^ (S. 71.) wo Ludwig harte 
Maafs regeln gegen das Parlament verwirft, und fie 
antwortet; „Polfen! Dann haben Sie ein Heer, daunr 
„haben Sie den Kaife^. Laifen Sie mich einmal Kö- 
nig feyn! Ich will Maafsregeln nehmen, dafs, ehe 
die Sonne untergeht, das Gelüfte diefer Wichte in 
„Ekel vervvaiiddt werden foil ;"— oder -(S. 12S ff-) 
wo der König einige durch Wetterfchaden verun- 
glückte Landleute befchenkt hat, und fie ihm Vor* 
würfe macht: .v^Kg^ft. Wie, eben das Volk, <das Ihrer 
»»Macht fpottet, verlangt — I(^. Verlangt Unteriiü' 
„tzong, weil es fonft Hungers Irerben mufs. Kgn* 
„Und Sie konntet ihm'diefelbe geben? Konnten die 
„Schlange noch nähren •— etc»?" Was foll.)2rian von 
der Frcundin-hftlten , die (8.263 — 069.) durch hie-, 
drige Verläumdung das Herz der unglückliciien Her- 
zogin von Orleans zu zerreifsen fucht, damit der 
Gemahl derfelben durch häusliche Zänkereven abge* 
halten Werde^ an den Angelegenheiten des Staats 
Antheil zu nehmen; und die diefes fo /]^lump an« 
fängt, dafs ihre boshafte At>ficht nolhwendig gleich 
entdeckt w^erden mufs? *— Eine Erdichtung, die 
geradezu mit allen angekündigten Z^vecken des Vfs. 
Itreitet/ uihI die, weil fie zu nichts dienen kann» als 
den Charakter der Königin durch einen uugegründe* 
ten Vorwurf zu beflecken^ beynahe den Gedanken 
errcgeii dürfte, dafs diefes Buch eher eine Satire auf « 
die berühmten UngläcRlicfaen, «h eine Apologie der« 
felben enthahen foilte, Venn nicht die öbemU durch«» 
blickende unfchädliche Natur des Vfs. ihn ge^ii die* 
fAi Verdacht fieberte» Abet freylich iil ein guter 
"Wille« wie der Peinige) nicht iumver.lobeuswerth. 

Es durfte nicht leicht feyn^ ejneh eintönigem» 
matteren und einfchläferndern Vortrag in. Profa und ^ 
in yferftn, im Dialog und iu der Erzählui^ zu finden, ' 
liiii • . . «Is ' 
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als <lcn Sclnlgcn. Kur ritt den Vcrfen ^eine Probe. 
Gleich im Anfangs wird das Elend Jies freaxzoßfAen 
Landvolks unter der ':moaarc1iirchea ^egierjuii; pbe^ 
tlfch gefcbildert.: (S. 3. 4.) 

B«r AcJLrev pflügte f«iiie Tlur 
J'ilr^iifsige yerfchwcÄde^; 
^ Di» ^«Idiieii 6Mcen michttn iiur 
X>en Armen noch «len4fer> 

jDena'.d^r Zöllner; 

Warf ans dem väterlichen Xlaiu 
< . Sein Weih» ibn« Teine Kin</er, 

<*' 'Warf unbarmherzig ihn hinaus . 

'* ' \Zum Preis dfem- kalten Winter* 

Sein Greift yerfank in tiefen Schlaf "•*• 
Entwürdigt bis. zürn Viehe 
War er^ der jinech^ ! — kaum übertraf 
JS,t fetnta iP^ugea J^ühc. 

liageg'en ftecfaen denn fVeylich «die GnuadOftce des 
Grofsüegdbewahrers Lamotgnon mächtig .ah* -die .er 
j|n einier vor der grofsen' Paiiamentsfitzttng tlbe^ <ii« 
neae Anleihe gel^altenen Rede zu Tage legt. Der 
Miniiler findet für gut, in aehtzeiligen Stanze^i z^ 
^en widerfpänftigen Pnilamfntsjrktheu zu fprechmp 

Die jam X)renana voKnen» 
. vOder dort am «ordCchen f is» 
Menfcban .unur allen Zonen. 
^ ' Keimu fie kalt> ^emäfiiigt, Aeife «« 

•Alle Millioneu preifen 
' Einen Jlönig> einen nur. 
jSeht, ar "viriulat! •inihnni 01aiftui 
"^oÜt giehorchend ,die Nat^r. ' . 

::«.} Wollt Ihr auf dar £rdo fehea 
• ' tiierea Kioigs EbeiibUd? — ' 

^ ' ' ' Ehrfurcht muffe iBuch umwehen 1 ^— ^ 

Seht es! — Ludwig gut und mild» 

Ludwig hat durch ihn erhalten 

yon den Tätern feinen Thron, 

S9II 'nach feinem Ilai;hfchlufs wajten 

iTcbcr unfre Nation- 



Ludwig kennt di,e .grofsen Pflichteii, 

Die Ihr, Unterthanen, foUt 

Seiner Majeltat entrichten. 

Wenn Ihr treu g^ii^nnt fey^i • M^ollt — u. f. w., 

üur -eine Zunge, der folche poetifche Djfteli) 
fcbowckeai.» kann <len Vf. aufibdern, noch £erner fü^ 
Aie Unterhaltung ihres £leCchu^acks zu forgea. 



fjVPMo, -b. <JrMF: Hie Unß m Tufchen ««4 ^ 
fTafferfarben fowokl ih Uvkiatut %U in Gowch 
wi4 in AheriiSchir^ oder Aff^rüL-ihmtU^ 
jchaßten^ Pbrtrüte ü%d ah^ert GegtuJUmie ^ 
«ol^ firfryl vor(msg4fchH!ktmi BemerAii^g« um 
die iSiitnß z% Zeichnen. 179^ 3oxiä. 8- Mitfc 
jpfim und jeiiiejr F^rbciUnbdlc. iiRt«. jap.). 

• 

Der hohe 'giftige Segriff der ICunft ift wenm 
fcgcben, und diejenigen, welche ihn befitzen, wo- 
.den feiten nach den Handgriffen fragen dürfen, derei 
man ficb JbeyJcr Ausführung hediöiit, AnsTcmöof. 
liger .üebedegung, ^us .dem lebendigen ianern Äfr 
ichauen <ler darzuftellendeu Sache ^rgiebt Jlch dji 
eigenjthdmliche befte Behandlungsart för jeden vor. 
kommenden Fall. Mittehnäfsige Künftjer und Met. 
tanten hafcheii begierig nach mechaiüfchcnKunfigiif. 
/en, Geboimniffien und Recepten, deim fie glafikt 
.das Ende aller Kunil darinnen zu finden, undroia- 
^her will das, was er mit .Muhe erfahre«, was fei- 
iier befchränkten Meynung Jiajch 5» ichtig ift, gern 
Z.utti gemeinen Bellen x)ffejibaren. Au3 diefem 5» 
$ßen find, wie Vir glauben , faß alle die aUrwAttj 
Schriften, aufgegangen, welche einzig Tom Mater« 
und ▼om praktifchen Verfahren beym Zeidinen oiiil 
ilalen ^handeln. Die yor uns liegende Schrift ^ 
;auch in diefc jClaffe und ift» wenn jman nicht an te 
Kutzlicbkeit der ganzen Gattung zweifdn will, lata 
der .unbra^uchharilen. Der ungenannte JT. «ackl 
feine Lefer mit den W'^erkze.ugen hei#nn/, weide 
zum jZ^eichnen nothwendig find, undunrerr/diierfe 
von den flafulgriffen, ^eren man £ch bey dir Melt 
mit Kreide und Farben zu bedienen pfle^ Witb- 
hen übrigens einen Fehler Jienverkt , det ttns fdi*| 
in mehreTicn dergleichen Scjiriften aufgefallen % 
nämlich dafs die fogenannten' körperlichen hM 
als tauglich für die Aquarell -JMalerey.angegehen««; j 
den, da fie .es doch nicht und. indem Jiefe An iß 
Malerey keine ^indem jds durchfichtige UitaiH 
Farben zulafst, auch haben fich die helfen Könfflff 
nie andrer als diefer bedient. Will n^n ja köijJtfJ: 
.che deckende Karben d.i. Ockerarten unddergkic^ 
anwenden; fo wende «\a?i fie .durchaus auziiuIiM 
alsdann in ßoumcht. . Der Vf. fcheint juiw überlau; 
im Maien xnit Aquar^Ufarhen wenig Erfthrtiig 
.be fitzen, fonll wurde « die ^epia, >eldie dii 
jinentbehrlich iH, unterdenFarboi anzuzeigen,«« ^ 
y ergeffen, nnd hingegen andere, die ganz jäherfialTl 
nnd jzuin Thieil fdbüdlich £nd , weggelaffen habe«. 
yon 4er Fiarbeiitahelte, wo die Älithuogen rerzcki* 
»et ftdken, ift uns der Zweck nicht deudicb, n^c'l 
weniger Jübnj^a »¥ir ,hesr^if^n^ yr^s Anfänger diraol 
lernen follen. 
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ERDBESCHREIBUNd. 

*' ■ . •» 

• 4&.W, im Verlag derSt^ttttuicben B»ehhandlttngi 

Geographifclies flatifiifch - topografhifches Lexicom 

' von Frakken^ oder voUßändige aiphabetifcbe Be- 

Jckreibung aiier im giinzen fr^nkifdiet^ Kreis tie-^ 

f enden' St äite, Ktöjier^ ' Schl-jjer, Dörfer, 
Hecken, Hufe, Berge ^THUr, Siüffe^'Sem, 
merkwürdiger Gegenden u. f. w, mii gcruiuer An^ 
zeige von deren Urfprung, ekeinaligen nnd fctzi" 
gen Befitzefn , Lage , Anzahl und Nahrung der 
^ Ejimvokner, Mamtfacture^ij Fabriken, Vielißcoid, 
$sierkw4irdigen Gebäuden , iieuen AnßaÜen , vor- 
nebmflen Merkwürdigkeiten etc. Erjler Band. 
1799. I AJphjib. 2 ßogcm mit g cfpalfteiv. Colum. 
, jgr. 8- 

Die Stettialfche Verlags1i«ndluftg ia ültti, hat feit 
einiger Zejt ifber mehrere Staaten iXi\A Länder 
^pograpliirche. Wörterbücher geliefert, woraus man 
flehet, wie genau man jetzo dies Feld zjx bearbeitet! 
und geographICchi • £katiftifche Kcnfttniffe zu erweitern 
iemühet ift. Auch djar Anling des gegenwaitigca 
VferJuap deiTen Einrichtuug uod Inhalt aus dem uta^ 
, ftäudJich^n Titel erhellet, 111 ein neuer Ueweis vo» 
^er Fortdauer dcrglcrchen nötiUchen Bemohunjjen 
•jind roii dem ßeyi'all, wginlt fie <las Publicum zu 
. (chätzen weifs. Der Vf. delTelbeu, Hr. Frofeflbr 
Bundfchu, zuSchwcittfcgrtt* hat fleh fchon feit meii- 
r^rrn jahr«n, theil^ durch das, (i7Qo — 1793) in Ver* 
blnduug mit dem Hn. Profeilor Siehcukeei; zu Alt- 
dorf, herausgegebene ^owrnaf von und für Franken, 
th^Hs dürcii dem * «ocii ' jetzQ fortdauernden frünki- 
Jchc4€ Merkur, als einen llwisigen Sammler gezeigt4 
ttHcl mit patrietilchem Eifer für xlie Erweiterung bi- 
Aorifcber, ^eegraphifcher und ftatiftiicher Kenn^nifs 
IeS»e8 Vaterlandes unablüflig geforgt. Die ß^earbei- 
tung cjnc» topographifchen Lexicons von Franken 
koiii2tc daher in keine belfere Hände kommen als h\ 
^ia SoiMigeü, weil er ducurh^dcn Gebrauch eigener 
Sainiulung fow-ohl, als durch die'Benutzung io vie* 
ler ♦' bisher erfcliieuencn gcographifch^-ftatiilifchen 
BeCckreibungen einzelner Länder des früiilvifchert 
..Kreifes, Materialien genug in TJündcn hatte, iu die- 
fein Fache etwas VoUttäudiges zu liefern » und das 
fb- mangelhafte Lexieo« topographicum, ' weiches 
aus den binterla&iven Handlchriften des RatbUün»^^ 
ryoL Kob«rg 1747, n^rch d^iTen- l'ode , cdirt 'Wfurde, 
nu^^nehr ganz entl>ehrlich zu machen. In der Vor- 
rede giebt uns Hrl B. di^ Verlicheruug, dafs diei'cS' 
YfTörterbucb miche blos aus den vorhaadeaeollüifk« 
Am L^ Z. 1799* Dritter Bnnd, 



flültteltt verfertiget fey, rondem dafs die meiften^Be- 
fchreibangen theüs von ihitt felbft, theüs von ander» 
Perfonen au. Ort und SteUe aufgenommen worden- 
Wärenl Dies wolieä wir ihm rwar «uf fein Wort' 
glauben. Indeflea würde der Werth und die Zuver- 
JäflTigkeit eines ft> niUzlickem Wcrfcs noch weat mehr 
gewonnen hahen, weiin Hr. B. eine Literatur der 
Gefchichte , Geographie and Statiftlk der einzeineia 
fränkiWien Kreiriande hätte voraus gehen lafTen, 
um daraus beurtheUen zu können , was fdr gedrudc* 
te tl-alfsmitt«l er zu feinem Endzwecke benutzt ha« 
he , und ob keines derfelben feiner Aufmerkiamkeit 
entgangen fey? 

Der verliegende erße Bund enthält die Bnchfta- ' 
bcn A bis Ei. ^E« läfst fich alfo voraus fchea, '.dafa 
öi(iCe$ V^'örterbuch nicht, wie die Ankändiguug fa- 
get, nur zwey Bände ausmache«, fWndern zu weit . 
mehrern tiänden^ anwachfen werde. Die Vullttän- 
digkeit ift freylich bcy manchen, auch zum Therl 
unbeträchtlichen, Ortfchafcen überaus grafs , befon- 
ders da , wo die hiftorifchen ftatiftUchen Nachrichten 
aus gedrutfkten Befchreibungen gefchdpfit worden 
find. Der V£. hat aber alle Utfache den Raum zu 
fcho nen, danitt das Werk nickt zu bändercich wer- 
de f und wir wCiwleu ihiir *athea, v<in dergleichen . 
öertern nur das Wefentlichfte zu bemerken und das 
Uebrig« nachzuweifen. Mit Recht hat er A^n Für^ 
ftenthumern und Städten, Ansbach, Bayreuth, Bart- 
berg und Eichftadt ausführliche Befchreibungen ge« 
widmet, und die wiiTenswÄrdigften ftatiftifchcn unJ* 
topographifchen Nachrichten in zw^ckmafsiger Ord- 
«uivg zufaminen geßellt. 

Hey dem grofw:!! Umfinge des Werk« kann es' 
nicht fehlen, dafs des von demVf. angewandten Fleifses' 
und feines ernfilkhen Strcbens naoh Vollftändigkeit 
und Richtigkeit unerachtet, doch noch z« Nachträgen« 
und Verbefferungen Gelegenheit bleibt. So hätte bey 
Allendorf des Wofteramtes Aliendorf erwähnt und' 
deilen ältere cind neuere Schii^kiale aus den hekailn-' 
ten Druckfchriften kürzlich angdfnhrt werden kön-- 
nen. — Die, bey dem ßamberäifcken Cafh-o Aiten-^ 
frar^a« gegebenen ältcftcn Grafen vqn Babeabergr 
werden lieh wohl fgliwerlich mit h i ftori Geher .Wahr- ^ 
fcheiwlichkcit noch weniger mit Gewifsheit er weifen' 
lailen. Auch hiefs dar Vater der bekannten >lrey ha- 
benbcrgi4<!hen Gi-afen Adelherls, Adelhärt^ »iKlllÄin-' 
rtchs, nicht CarHII füudefn HeinV-ipli, d^örßjNj (itickt^ 
886) xAs IVfciirggi^f in Ne\jiibrien, im Treten gegen die i 
Nonnänner blieb. Was übrigens 8.67. v^n rfer |]^ 
fcheulichenLift, deren (Ich Erzbifchof ijatto zuMginz* 
gogen don Gcafm Adelbort bedient^ haben foli« e9^ 
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zühlet.wird, gehört unter dieÜrzählungert &€9 fiV 
t^nhmns^ W«eicb« ^nevt^e iSefcbkb-tfcbreibe^ , 41U9. 
0llpci| Qi^iHdeA» fär Erdichfiing erklart fcaben.'. (S. 
Krämers Orig/ smilbic. P. I. p. 98« und Wcnk's hefli- 
fche L. Gerch.-yTlrr* 620O — üebcf da^^erhSk- 
nifsmäfsig zu kurz abgefertigte^* ]Vleivjrnfifch^,AiftC 

' JUenßeinf hätte aus Heim's ^Henheberg. Chronik 
mehr beypebr^cbt.werdea Aüjinen. — Das Bene- 
dictiner MannsKloRei' Aura aw der Saale, wurde nicht 
ron dem oftfränkifcbeit Graf Ephä (der htdr vhne Be-^ 
yfqi$ ein XJraf r«n Triioberg gencnnci wird) fon-^ 
4ern vom Bificbof OttQ aU Ba;nbergi einem gebohr-. 
nep^Grafeij ro» Audechs,» gefüftet. — Au$ vvelchpia 
•Grunde der Vf. die. berühmte Benedictiner Abiey> 
hant^ gänzlich injt Stillfchweigci) .ßbergapgen ha-, 
be*? können wir um fo vvenifrer erklären» (^^ dicfe 
m JHönn'« topugraphifcbcinLexicon undii^Hirfchiags 
KloftefrLejficon befcbri^baat? Ahtey «nter die merK-. 
vqrdigften Qerter tj^sf laixkcivl^Uides gebort. — Vi>a, 
dem Schlofle BetlenHrg M'xht .^9 b.Sög^dafs es nach. 
Ausgange de$. SchlildVlb^rgifthen. Gtlchlechts 1248 
dem Stifte Ramberg heimgefallen und von deuilel-^ 
t[en an-dieTrUchfifiLbe Fdmilie gekommen fey. In 
4iefer hiftorjfcben Nachricht liegeirverfchicdene Ui\^ 
richtigkeiten- Die Dynaft^n Schlüffelberg ftarijen 
nicht j 248 fondcrn erftUch i347.ou5; auch machte 
Bettenburg keijie Befit/.ung. dides Gefchlethts aus, 
f^ndern gehörte den Herzogen von Meran , nach de- 

. ripn Auilterben 1248 das Schlofs vom damaligen Bi- 
fchof zU'Bambferg, als ein eröffnetes Lehn« occupi« 

' pirc und 1249 dem Graf Hermann yon Henneberg 
für dcflert dein Stifte zu ieittende Ktiegsciienllc ein- 
geraumr wurde, (dipL in 0«Jtrer'a 2tem Verfuch der. 
Sümberg. Gefch, p. 276- «. a. m.) Als im X4tcnjahr'. 
hundert die dem Haufe HcHneberg. zugehörige Pfle- 
ge Coburg dn die Landgrafen von Thüringei» kam, 
fd erhielten diefe auch die Bettenburg, welche noch 
jetzo dem fürülicfaen Haufe Coburg Ztt L*hn gc- 
het, -*^ Bey Bettenhaufen vermiffen Wir die ttaner- 
lung der, de»i Stifte Fulda darüber zuliändi^^en, 

XehnsherrHchkeit, von welcher cfcrVf. in Schannat's; 

-Fuldaifchen Lehnhof S. 205-1 den nothigen Unter- 
?icht hätte auffinden können. — Von. dem Kloftcr- 
Bildhaufen hätten, wir — wäre es auch au» Hir- 
fchings Klofter-Lei^icon gewefen,— etwas innrere 
tnd intereffantere Nachrichten erwartet. Dafs der 
Stifter deffelbenPfalzgraf Hermann ron Stablek(nach 
S.384;),»is Layenbruder zu Ebracb gcltorben feyn 
. fcir, widerlegt fich aus ehier Urkunde K. Kried- 
fichsl, vom J, .1157 worinn er unter, den welt- 
4ch«n' Zeugen Torkomipt und an wichtigen Reichs- 
angetegenheiten Theil nahm (dipl. in dtn itaatswifl'en* 
fibafthchen Nachiicbten 1799. S.4S4O — Die Stadt 
Cronacfc^ und das Schlofs Rofenberg M\ fchon 112^ 
T«m K* Heinrich V- dem' Hochftifte. Bamberg ge- 
Ahenkt word^i feyn». Die Jiierüber vorhandene und 

'fteth ungedruckte. Urkunde redet aber nur. von ei- 
main Priaedio« .wodurch man keinesweges den ganzem 
Lftnderidiftrict Verüthenkann- Diplomati fchen Nach^: 
tickten AU F«ig^e^ÖXJt)i Ci:fi«l«>JUi»d üwleuberg dea^ 
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Tierzögen ^ön MefSH , und kam nach deren Aasfer. 
hen i#48.ran dje fifarwrojr'EfufeeiimHgeiu aJiMe! 
^ rauifcic'tt AlloÄl»l*rhei£. .die biidts^i%fj^ &iiiiSt 
Kamberg verkauften. — ' Der Graf ?on Hennfr 
be-g^" dlff TJ54 d« SeWöfs EBefihapTcn dem Stifte 
Würzburg. wiedcrjtäafljch abtrat, hiefs nicht Oiw, 
fonderh BefrholA -^' Zuletzt inwrten wir «och, bey 
der Uefchreibung des» im Amte Rüinhild gel^^nei, 
Dorfs Eicha, ei neir auffallenden Fehl« rügen. Es 
follen nrlmlfch dalelbft eiÄigB'K1^E>ftef Ijrtjgheimirfbc 
Vogreyleuve ivohncn, die an das abteyliche AratTain- 
bach änge'v^Mefea lUid: ihic Steuer, MtiftetnngÜMl 
Landeshoheit dem Hochftifte Bamberg als MeJiitan- 
terthaneii unterworfen find« Dies alles il\ uff«]bar 
falfcb« denn das ganze D«rf Eich^ (vulgo Träglfak . 
ohne alle Ausnahme ^ unter römhüdird;^ Lan- 
deshoheit. Vermutblich hat der Vf. diefen Ortnit 
dem* im bambergifcben Gebiete ohnweit Tai&bacii 
gelegenen. Dürfe Eichii verwechfelt, welches eben- 
falis Trag genennt wird, und wo jene poütifcloi 
Verhältniffe itatt haben« Die» letzte £fc/ia war ikm 
aber ganz unbekannl:i und köuimt im deinLemn 
nirgends vor, * . 

Noch find rerfchledcncOerter als- Albrecbts, Al- 
ba, Altersbach, Asbach, AuwaUenbur», Benikiril, 
Breibeubachi Boxthai, Rretrhelm, Bur^hofderABi 
mefUfamkeit des Vf, entgangen. Bey denwemgfteti 
Dörfern ift die auf dem Titel verfprochene Angabe 
der Haufer und Einwohner -Zahl anzutreffen, wel- 
chen Mangel wir d;imit entfchutdigcn, weilderVf 
nicht überall mit den verlangten Nachrichten antef- 
flützt worden. Auch da , wo ifian dergleichen An* 
gaben findet, wird es fichtbdr, dafs fie gröfstcntkih 
^us altern Schriften entlehnt, und fo» wie ficW 
zehn und mebrern Jahren beflanden haben, bejW« 
halten worden find, ohne das Jahr anzii(r*hcn,in w ■ 
chem die beftimnite Zahl tler Häufer und EinwoW 
vorhanden war. Die hin und wieder vorkeinmO' 
den PfL'^ckfebler werden hoffentlich iiA folgende 
Bande angezeigt Werden. 

Doch alle dicfe ErinneriAicren kennea dem t« 
uns anerkaiuiten Werthdieferfleifsigen Arbeit, nicbt« 
benehmen, und foUen nur dazu dienen, den MaA 
des würdigen Vf. zu beleben, und die patriotifdi« 
ünteröutzung fachkundiger Männer zur Verf* 
kommung feines Werkes aufzufodem« 

Lot» DON, b. Johnfon, ^ournai of a iour thront 
North Wales and pnrt of Shröpshirt, wiihohftr' 
vations in MineraLogy and other branchts ofnst^ 
rathißory. by Arthur Aikin. 1797. XVLü«^^" 
8. (1 Rthlr. i6gr.) 

Der Vf, unternahm diefe Reif« durch das für ^ 
Mineralogie fo fehr intereffante North Wales ifl «^ 
Abficht, fein^ min era In j^i fchen Kennrniffe aofctwij 
mehr als blofse Kabintrtftticke auszulehnen. "«^ 
dtefdben durch Becrachf ii g der- groüeu Msff^J^j* 
bcriduigen« wekhe durch ihre Verbindui^i 
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fiHTe uhi Anovinun^ etihtd Aüflfcfetuffert füfareii köiif 
Tien, von- 'denen' der kleiiilrche Geill der StobeBbe^ih 
Sachter öuch nicht die entferntefte Ahnung: Hot^ S& 
■frot Vef ihögen und Belehrung nun aber iinfer Vf,^ 

" von feiner intcreflmite*! Reife genoflVn haben mag^ 
fo hat er*dpchzaweni^*hed«cht, däft nicht alles ^ f^a^ 
itinnauf einer Reife mit Vergnügen anfleht, auch mit- 
hircreffe für den Lefer befchrciben läiftt. ZWar find 
llleiiie minerÄTogifche Bemerkungen durch das ganz^ 
BtTch' erngefchiil tet ; aber geologifche Betracht ungert' 
lrt>mnteii crft im letzten Kapitel 8. 213. vor, welchen^ 
ein JC'a^.^öber die Ebene von Salop siar 'beffcrn Vcr- 
ilandlicbl*eH ▼<irangefehicht -iftv Durch d«a gaiiBtf* 
uhrige Budi wird der Lefef mit kürzen Befchreibun- 
gen der durchreiiiaii Gegenden- aufgehalten, welche 
fehr bald ermüdend und einföririig werden r liier ei- 
ne^ hohe Caifea wand, dort ein iiebliche^, Thal» ein 
clichterWaklfchatten, ein erhabenes I.aitclfthlufs, em 
ilarcs Waffer, ein WaldÖrom , ein Waflerfall u,f. W* 
alles geht in unaufliörlichef Reihe vorüber^ und 
-n'ird bis au das achtzehnte Kapitel nur hie und da 
d'urch ein paar mineralogifche' und botanifche Benen- 
nungen, oder durch kurze Angabe eines Hätten wer- 
tes, einet Manufactur, eines Haiidelsniarktes unter- 
brochen-. S. 69. ift eiir Kapitel über die Wollenma- 
aufacturen von North Wales cingefcbaUet, welches 
▼on einem Freunde dem Vf. initgetheilt wurde, abef- 

" bey weitem nicht ganz timfaficnde Nachrichten ent« 
kalt, welches der Eiferfucht und dem Argwohn der 
Handelsleute zuzufchreiben Ift. üebcrbaupt werden 
die Oefcbäfte zw ii eben den Kaufieuten und Manu- 
ßicturiiten feht unrcgelmäfsig betrieben; es glebt 
fteine TAchhäufer wie in Yorkfliire, oder oHgemein« 

' 2itfainiiiet)kunfre, 'genaue öffentliche BerrchnuMgcii' 
«fler dergl- Die Haiidcls - Artikel find : Tilcher , Tla- 

*^ eile ♦. Strumpfe, Perücken (eine Arf von Reife- und 
Morgenmüfzcn) Uandfchuh und Socken« Das Tuch 
iil von zweyerley Art 1} Strang ctaath, oder higk 
eountrif ctoth 9 welches in Marionethflüre vorzüglkh 
in der Nachbarfchaft ron Dolgelle und Machynllcth 
bereitet wird, der Markt für dielesTuch war bis vor 
wenigen Jahren Shrcfwsbury, wo aber in dem Ver- 
bauf Zimmer 9. welches der Gefellfchafk der Tuchhänd- 
ler gehörte, niemand zngelaflen wurde, welchem 
ikicbt dsaii gehörte. Deswegen kauften nan anderei 
welchenichtzurBrüderfchaft gehörten, das Tuch eher 
fiwf und brachten den Markt von Shrewsbar^ zum 
Sinken, fo dafs jetzt die Tuchhändler, wenn^ der 
Handel ftark geht, felbü ins Land v\'andern müflon, 
um bey den einzelnen Fabricanten aufzukaufen, d) 
Somali ctoth oder low countrtf cioth wird in Denbigfbire 
gemacht und zwar blofs imKirchfprenget vonGlynn, 
wosu KUngollen und Corwcn gehört. Flanelle 
werden vorzüglich in Mpntgomeryfhire, doclv hier 
nicht ausfchliefslich gemacht. Der Markt für Strüm- 
pfe, Socken, Handfchiih und andere kleine Artikel. 
ift zu ßala. Der Handel mit dvn Wollenfabricaten 
ift zum Vortheile von Wales feit mehrere« Jahren 
fchr geftiegen. Die Leute aus Yorkfliire kaufen el- 
tteii gro/aen Theü der heften roheo weifchen 'Wolle 
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fkn( Aefi Jahrmärkten zu MoAitiouth und Schrewin. 
burjr. Im achtzehnten Kap, befchreibt der Vf. den 
j^ördlichen Theil von Shropfhire genauer und gani 
Chefhire 4iiehr im allgemeinen« Die Ehei^e von Sa«^ 
Ibp oder Schtewsbury wird von der Scvem in zweyt 
ungleiche Hälften gethcilt. Von Hawkeftön füdwärts. 
nach Lea und Grinfhill Hills lauft eineüalkfteinreihe 
(von röthen 4aicAreo%S freefione); npr bey Grinfhil^ 
lit er weife und wird mit grj&fsefti Yottheile zum* 
Bauen gebftiuchf; gegen Weiten iii nech^eine eben^ 
folche Reihe; noch welter wcftlich eine enge Schlucht^ 
von ioofem Sande,daim folgt ThonmefgeljThonfchiefer, 
auf KaUiitein, welcher letztere auch ganz nach Weiten:^ 
Gebirge bildet. Nordöftlich in der Ebene wird der Kalk-« 
^ein von Hawkesbury nach Salop durch eine Tbon-^ 
ithieferreihe begranzt , weiche bey Hagmondhill an« 
fa».;t:; diefer Hügel befteht aus uraltem Thohfchiefer,j 
weicher auf Porphyr ruhet,, Das Thal öftwärts, zwi-^ 
fchen diefer Reihe und dein Wreakhi beiteht aus auf«^ 
gefchwemmtein Boden und zartem Schiefer {ähaU).^ 
Der Wreakm felbil und zwey andere Hügel, tibrd^ 
lieh und füdlich , tieitehen aus dunkelgtaiiem Trappi 
iWhiü) oben auf roth von Eifen* An d^r Öftfeit^^ 
des Wreakin findet fich Tbon und Schiefer. Diefem, 
zunöchit von Newport nach Coalbrookdale zwifchen^ 
Wellington und Shifnal liegt eine .ungeheure M&ffe 
von Steinkohlen und Eifenilein. Die Fclfen an bci-^ 
det\ Seiten dei^ Severn am Eingänge vow Coalbroqk- 
dale find Kalkftein. Diefe fonderbare Verbindung 
von Eifen, Kohle und KalkHein, nebft dem leichten 
Transporte auf der Sevem glebt -dön Eifen werken 
hiefelbit einen fo hohen Schwung; denirfie find die. 
beträchtitchiten itn ganzen Königreiche. Schade ift. 
eis, dafs der Vf. hiebey nicht länger verweilt; fo viel . 
iich Re<« erinnert, ift aller Eifenilein hier thonartig 
und liegt in lofen Nieren und unförmlurhen Stüc ken 
in einem Thonlager über de^n Steinkohlenfiotze. Der. 
Eifenilein Hl zwar arm , kann aber wegen der vielen 
Voxtheile d^s Bodens und Waffers doch mit grofsem 
Hetzen verfchmotzen. werden, und das Eifen liefert 
fchr ichönen Stahl. Dichte bey dem Kadey Canale 
(welcher oben auf dem Gebirge fortgeführt wird und. 
von wo durch eine eigene Vorrichtung cncKn^^ plane 
eine Art von Hund , die Fahrzeuge tief ins T&al hin- 
itb in die Severn geführt werden) ift eine Bergöl- 
ttnd Bergtfaeeif-^Quelle. Zwifchen der Heerftrafse 
von Salep tiach BifhopS-Caille und dem Thale von 
MontgOMiery ift eihe fehr hohe Felfenreihe, deren 
höchfte Spitzen dje Stiper-Stones genannt werden. 
Hier find mehrere Bleygruben. Die Snailbeacbgrube, 
Welche der Vf. allein befuhr, enthält aufser Bleyglanz, 
weifs Bleyerz und Blende auch ein von dem Deut*' 
fchen Raspe entdecktes rothes Bleyerz. Es findet 
iicb4iar in zerreiblicher ilnregehnäüsiger Geilalt und 
kommt in einem fchwarzen Gefteine vor, welches 
ofl^enbar Eifen enthält. Rec. wundert fich, dafs der 
Vf. nicht einer anderen Merkwürdigkeit gedenkt, 
welche eben der deutfche Mineraloge Raspe in der 
Grube Bogmine entdeckte nämlich koUenfauren 
Baryt oder Witherit« Die geologifchea Beobachtun- 
Kkkkk $ gern 
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^en !m letzten Kopleiel laufen etwa aaf folgendes )Ma- 
«us* i) Es giebc in North Wales keine eigentlich 
Tufkanifchen Produete, dte poröfen Staioarten auf 
dem Sfiowden und Cader Idris find Wofs verwitterte 
Oroiut, Porphyre und Toadibone (Rec. begreift doch 
nicht, wie ein verwitterter Granit ein fchlaclüges 
Anfefhei\ erhalten Icönne , da gewöhniieh bey derVer^ 
> Witterung die ganze MafTe ausetnanderbröekelr.) , 9) 
SauflTfire^ Bemerkung, dafsbey gxöfsere« Gebirgsket- 
ten meift'phne Ausnahme die aufseren Reihen jstus 
Kalkftein, die nädiften aus Schiefer, dann üus Ar«- 
tificirten uralten MaHTen und endlich aus Granit be* 
fiehen ,> fand der Vf. auch in North Wales gegrändet. 
So verhält es ikh fewohl an der weftllchen als öiUi- 
dien Seite desSnowdon« nur dafs ander letzteren die 
A^wecbfdiung nicht €0 fchndl , aber vieUelcht delto 
hitereifanter ift, weil hier die Gebirgsarteu uojch in 
zablreicberer Abwechfelüiig vorkommen. Die Kett^ 
t^n SnewdoTv und die von Cader JJris bilden die 
beiden Hniiptzäg« in North Wale«. 3) Auf den hoch» 
ften Theilen der Schiefergebirge ündt^u lieh viele Ue- 
Xchicbe von uralten Steinurten, man mufs annebm'ea 
dzü djefe vormals anf ebenem Boden lagen, und 4aia 
die angräAzendeuThäier, erft nachher vjon QdwixS^ni 
«tusgewafchen wurden , woher es denn sxwch erklär- 
bar ift, dafs in diefea Thälcrn jene GeCchiebe ganz- 
Uch^fehlen. (In den Karpatheh, wo Gefchiebe lieh 
auch auf hohen Bergen finden, erklärt es Fichtel durch 
das Erheben der Ber;»;rücken von rulkaiiifchen Ürfa- 
cheii). D4e Spuren des Waffers findet man tiefer un* 
ten gegen dfe Thäler hin nQch deuilicher, wo Sand- 
mufchelu u. a. Meerfcörper ijn^rofser Menge vorhaa- 
4en find. Die ^ypothefe, dafs alle Kalkgebirge ani- 
malifchen Urfprungs fern,. verwirft der Vf., erführt 
dagegen auch an, dafs felbft die UiihncT» w)enn fie 
forgfäiti^ von Mörtel und Kalk entfernt g.ehaUciii 
werden , £yer ohne Schaaien 4egen. Dies wird ahi 
eine tekanntc Tiiatfache angegeben, iloch geftebt 
Reo. , dafs er nie dergleichen gehört habe und iVthran 
der Richti|:keit diefer Erfahrung zweifelt; dech wuc- 
de es ii^ner der Mühe lohnen , Verfu(:ha darüber an«- 
zuftcHen ; a priori mag Rec. fich nicht a«f WJderle- 
• guug eijvlaffen. 4) Die uralten QebirgsmaiTen vün 
Wales enthalten überhaupt Keine Mtittille; doch fin- 
det fich Kupfer in lEerichiedenen ilratifipirten Hom« 
fteingebirgen, w^jyon die GruJjen Parys und die zu 
Llanberrls und Pont- Aberglaslyn Beyfpiele gehe«. 
Meißens geben dicfe Gruben nur Kupferkies, grünes 
und blaues kohlenfauces Kupfer findet ikh znOrm^s- 
head und Llanymynecbhiü. ^Jwifchen den uralten 
nnd den Schieferflötzgebirgen (Slates) ^det fich in 
North Wales keine Stcink&hle, und zwifchen dem 
Schiefer und Kalkftein auch nur lehr w^nig. ' Die er- 
giebigften Flötze find zwifcheu deaft Ki>lk- juHdjSand* 



ftemc wie in der OegtnA ^«n Wrcriui» ^a &. 
braofcWe, oder zwifchen Sandflwi» uud <Un .nSi 
fehwemmteu Hügeln um WaWerhainwou, ofi?" 
North Wales, die jetzige Ebene ron Salop Jft 
Cbefhire waren vonnaU v^>n der See becledt a\iZ 
nommettÄine Reihe von Infdn der Snowdoi-KiS 
und gegen Süden die jetzige Cade# Idri^ette 3 
einige einzelne Fidfea oftw^rts, jetzt dieGipÖdK 
Wreakm, Caer Cacadoc undütiperßanes, umZ 
fem Meere bUdeten fich die Schfeferbgen. za Z, 
Zeit, wo noch k^iae.Thiw dieGegeud kewokC 
denn dief^f würdea auf den blofsen harte« Fdfa 
iVaiTea gßt nicht habes /ox^omm^a könwa. 

QESCHICHTE. 

• r«AHK»o»T, b. J«ger: Hißor{fch poiUiMt hA 
Ungen der neueJUn Staats - unct tt'eltbtgtieriid: 
ten, — Eretgnijfe o»f dem $ahre 1798. uuk 
fang des Jahres 1799. N«*)f einer Skitu i» 
vornehmße» europäifchen Begebenheiten Mam 
neu §alirliundertt. 7» «i, 24 S. 4. (8 gr.) 

Eine gefclimack. und plaalofc Mefswaire. wcbii 
noch g»uz deu Zufctnitt des Alterthums hat imddea 
C«fte und ßedürfaifle der neuem Litet,t«r «nS 
entfpriclit. bcbon die Rubriken der fiebenfSgeni«. 
^nUtufttitel a) v,n den Gefthickten des Raifirikk^ 
f Oftsund den Erblinden dksfeits der Atfen. b) m 
ff R'^cksta^e zu Regensburg, c) voii EMrßrßin. 
Pfrßeuund itutnden des Reichs. d> Portngd e)Si». 
, «.«». f) l-r»nkrti^ und g) Gro/jfcnte»i5 - tevoU 

j "J?*** y*'r«"'*<^' erregen, noch mefar «bei i«« 
<fcs Mifsverhalmife ihres iiioern Gehalts, nackvf* 
^em der Reichsta» in drey und dioJCnNuSpaaia 
tf>. 53»)m «*Ä» Zeilen «bge£erti«t find, dieÄi# 
4es Reteks »her dadurch, dafs die zu Raihdt eewA 
feiten istoten wörtlich abgefchfiebea werden, iwiitii 
wtrzig Quartr«jten einuehioen , wie Abel ' dasöm 
«ngelegt iey. ,Eia Blick auf d»» , w*$ S. 5. voato 
Verhandlungen ii» Selz" geöigt wird, van «ferdoie- 
»eofch Warzen und rothen Cefrndfchaft, oud m 
ähnlichen X/mlläiiden , «eilt den V£. in feiner gaiuo 
Äijtfse d*r. Am v<rtra utellen fchciiit er mit der ötta- 
CeichifcheH Staatjgcfchichte zu reyo, auf wdctew 
«igftena eiiUger Fleif« rerwendet wordea. Vm W. 
ftonfcher Schreibart «der Darftellungskanft kkä^ 
der Vjf. gar keinen liegriff zu babin. 

Unter abgefoudenter Seitenzahl ift eine Oth^ 
ficht der europäifchen (iefchichtt des aehtzthtntn^iilu- 
hftndtrts beygeiüget, die aber, der üeberfchijft ent- 
gegen, «urdeflen erßes Viertheail. bis 1725 ia£dt 
hegreift. Als ßeylage ein fehr «iitteJiBä/s«e S«***" 
tetfic Pro/jpect dfic Stadi fcfeafwi. 
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* , ERDBE^CHREfBlfNG: 

; BekUii, inVit. Voir. Burfah.:' MagaviH 00m mfHt- 
'mXrdfgen He^en Reifebejtkteibungen aus fremdem 
iftcLchen iX\itr(cXzi üiid. mit erläuternden Annugr- 
kuhjjen begföltet. Mit ^Rüpffem und Karten« 
X2. Bd. X796. 466 S.' • 13. Bd; 179^- 442 S. 

J j.ninögli<fh' können * wir. dicfe Bände anieifren, 

'*^»*^* ohne zii' bedauerii, tfafs fle die letzten und, 

"trjÄcbe der nYmtnebt. Te*:e\rigte ^.' K, Förfier erläa- 

'<^'rt bat. Dcr^'ReichÄiifm äii EdmerkungctT,' die ihiti 

'grän^Ucbe' lind weit äüsgebrieitete Kenntniffc,\BeU- 

Yenben ^nd eij^ene Erfbbrung' aii dfe Hand g^bett, 

ixiacbt ans den Veriiaft dcfto empfindticbeft nitd -^ 

Seir fi:etrauen ans felbft mit Erlaubnifs desjentgent 

'läer das Magazin fortfetzen wird, ä fagüfn — ^unct- 

•felzlicb. . u . X ,, . , 

' -• Der zvrdtfte and dreyicdirnte Bairil enthalt: Xe 

*VaiBanf s zweite Reife in da» Innef c' Von Afrika in 

-denjahrch i783- 1784- 1785- 'Ejgtotlich dauerte die 

'Reift von der Capttadt am Vo*^cbtrge der guten Hpff- 

nitmg nordwärts fecbzefan Monate/ und am 14. )ai. 

'1784 fcbiffte'^lich Le VaiHani ein» um nach Europa 

^iutück zii fegelm- Ei muffen alfo die genannten 

5abre nicht fo verlhmtleit Werden » däfs fie auch ntir 

^ziim Tbeil in dan ^nuem von Afrika zuräckgclegt 

"wären. Die Verleger,' die, lingeachtet des gi-ofsen 

•Beyfalls, womit die crfte Reife g-elefen ift, an der 

•guten Aufnahme 'dier zweyten zweifelten, fchoinen 

fich in ihrem UrtbeAe nicht geirrt zu haben. Denn 

"die zweyte hat bey weitem niefit die Aufmerkfam- 

•k^it crrte'gt, wonfit die lerfte bfeehrt wurde. Wir 

tßöcbten auch bebnuptett, dafs fic fie nicht yerdifente* 

Ber Vf. erttählt jedfeu Dniftand; wenn er auch noch 

to geringfüjrig' ift', mit ermüdender WcitläuftigkeJt, 

erlaubt fich zu vidi? Abfciiweifungen und *nrtzweck* 

"mäfsige Reflexionen, die der ücberfetzer. bis\reilen 

* abzukürzen für gut gefunden bat,* tadelt Kolbe und 
'andere Reifende mit vieler Strenge , • die bisweilen 
*ii^ BitteÄeit ausartet, fchränkt fith zu f«hr auf fern 
^LieblFiigsfach, die Oekonomie der Thiere und die 
'Befchreibuhg des Mafnrmenfchen ein, ift in andern 

* Zweigen der Naturgefchichte unerfahren . und noch 
'viel wenfj^er durch phyftkatifche»und ^fiathematifche 

Kenntnifse ausgezeichnet. A^ufserft fetten bemerkt 
- er z. E. den Stand des Thermometers. • Am Dray- 
^flufle , 2.5 3d' S. B. mich der bpygefiigten Karte ftafnd 
'das Fahrenhcit. Therm6ineter auf lio* Mittars und 

90*=^Aheudy (tS.-B. S.44:), und im Wendeziilel des 
A. O. Zr 2799. iM$t^ BMd. 



Steinbock« war es immer übet to<fi (dSC S. iSf># 
Forfter bemerkt ander erften Stelle, mun habe ^ 
bisher für unmöglich gehalt^i, dalii Menfchen und 
Thiere in einer Hitze von. ito^ Fabnenheit^ilebaa 
k6nn«en. Er erinnerte l]<A nichts dafsPatterfonidaf- 
fen Reifen er auch ciberfetzte, diefc-lbe-Beöbachtui»!; 
-gemacht hat. — Nur ein einzigesmal tft die Pothöbe 
ausdrücklich bemeckt 13. B. S.25« Wenn-der Vf^^As 
damals obfervireii konnte, warum hat er dies nickt 
öfter gethan?* Er fcheim-Hn/Labord^^ dßf di^Kar^ 
-zu feiner Reife zeichnete, keine aftninoinifche Be<jti- 
achtuhgen mitgetheHt zu kaben, Wenfgftens fagt A 
tiicht, dafs es gefchehen ift; fo wie «r;atich ObcMrdie 
Inftrmnente; deren er ^fich dabey beditot ;h^t,'-«fiii 
tiefes SriHfchweigen beobachtet hat; PatKs^on ob- 
fervirtc' doch wenigften's - Ätveymal (f. Reife S.'xi^ 
'liSO- It^dtefs ift vielleicht dier auf der Karte beiiierkflb 
H&he 23" 40* von Le Vatllant. DieRoil^^mg $tt das 
Land der Grefs- und Kkin^-Namabfüisl 'Obgleldk 
Thunberg und Patterfon iiu<;h in diefe- Ge'^Btid gO- 
'kommen find; fo gebührt doch dem Vf. dev^Rttkii^ 
dafs er weiter nach dem Aequator vorrückte; ant 
mit mehr Seltenheiten aus demThierrei^lliev vorMf- 
lieh Vögeln, bereichert zurückkehrte, als "etiief vo|i 
'diefen. Ehe er die grofse Reife antrat, machte^ 
eine kleine durch Slot, Hottentott Jloliand biis 2a 
'den 24 FiüfTen, und durch das fchwarze Lämd nadk 
dem Cap' zurüde. Von diaCsr bat er kein Tagebadk 
''mitgetbciit, fondern er giebt nur einige BemerlUMi- 
gen über die Lebensart und Sitten der ColonJÜML 
Stolz und UnwiiTenheit find die vorn eÜmiten 2^ogfe 
in ihrem Charakter. Allenthalben herrfcfit viele &til- 
'falt, Trägheit und Geföhllofigkeit. Xbee ift tii Mi- 
lien Häufern faft das einzige Getränk.- . Bey idiöfeilQft- 
legenheit hält Hr. F. defti Thee eine Lbbrede S«>?3. 
'Von der grofsen Gefchkkikhkeit der O^oniften, die, 
'Peitfche zu fuhren , wird S. 53. eine Probe angbfülift, 
die ans Wunderbare 'grenzt. Doch d«i'{;)etcaen'E|^ 
zäblungen finden fich hier mehrere. Forfler wid^* 
fpiicht nicht , oder vertheidigt den Vf. Dir Vf. r^at 
-feine grofse' Reife zu Anfang der Regenzeit v 'int fs- 
-nitts an^ vtßt 19 Perfonen^ 13 Hörkien; einem' B6A 
«nd zehn Ziegen, 3 Pferden, jMüchktiflen,. 360ctf- 
-fen zum Ziehen feiner 3 V^agen , i4^MimUn(«rle^en; 
nnd nodb zwey andere, um das Gepaek feiner H^^f- 
. tentotten (denn nur diefe hatte er äu Reifcgefahrten 
erwählt) £u tragen , mit einem Hahn und einer Hen^ 
ine, und feinem AiflenKBesv der ibn fchon iMif der 
Yorig^ Reife begleitet ^tte. Im' Lande Waweren 
oder der 34 Flüffe fchofs erzwey Anhingas^, Vöj^e^ 
'die üch dureh üireil langen däasen UaU Mizuidi^ 
Lllll . nen. 
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nen. Er wflrje ancli Srraofse erle^ hftfcen, wena^^^hattfarha wa^ ^Mvinehrten die SimiiAlun» dei V^« 



urü^kgelaltehenWaitS 
JfcAJiiea W4iMh<h>Uan an.- UaduLeoLulie ganze Kan- 

vai^e fich eine geraume 2icit ausgeruhet hatte- fo 

brach Ü6 wieder iiif: •<'Die Ochfen waren auf 7 V 

ringert. Doch hatte Baftcr 14 öbcrlaffen, undoit 

den auf den Kanuisbergen'^eirDancIelteu betrug die 

Anzahl 44. {)it Lp& l«f f*irffa Bergpi, die der 

Vf. für die hücfafte in Südafrika hkit, iffchneided 

kalt. .aJi yiclen Sfellefi j2 Zott fck^s^Eis. wies 
ichiieyet heit%;idig, Ititte er dofh., wenn auch nor 
najch eiiier ungpfiihreii Schjit^ung^ feine H^fe. 
Uiinmt. < £uieti.verwfiHd«teii ^ebra Ijefs ittU ^ 
lieuMau|Jcorb anlegen, und er ritt es übet eineStua-' 
de V^eit. *£r 'zweifele su(;ht> da£s der Zebm nad 
Quagga, eine Art wilder Pferde , die tterZcbnfiit. 
tuag nahe fcotsmta ^öap^ .g^ahant werden. |r 
fchlä^ auch Tpr> <Ite liausthierc nu| dem&ufdaal 
yerfcaiedeiien fiatlungen yqh Antelopeoza veni^ 
ren. An dem. Ufer dos Kau^Lftuffes fmd vkkSim 
pdwsen» Ixia^ £upb«rbi|i» und andere fafögeSiSi> 
pflanzea« Die Klein - Nomacft^v» die vondenNiawi 
Berg^ bis aa den OranjcfluiTe wohnen » find von ife 
kerm Wuchfe» aber im Ge&chte nicht fo ma|er,.iir 
dic.Iiott^ntattea in <1(^ Gcgetid des Caps. Ihre^ 
che hat zwar das dreyifacbe Schnalzen derllottentotd- 
fcüeot ifi abi^ dochifon ihr/vier£chi^eu. Bkrhk 
der Vf« £uin ßTÜsomsl Kriegsoehfen^- di( aiao in Ge- 
fechten gebrauchi« 'Dia Sdbafe find grölser ils die 
unferigen , und haben nicht den Fet^i^waoZ) der 
die am Cap auszeichne. Einige der ArtidVeToa 
dem Cap lieber gebiacht wurdeiit arteten in der diifr* 
ten (xeneration ai/s. .. Ein«: HaTenart,. dieCmdiaii 
das Linn^ifche Sy i^Gin il<Mt«c^d^$ml^^aml»a lepnid^ 
f€^ßs eingetragen hat,» iil Asicb hier. .£tn eatlfll^^ 
ner englifcber Matro£e» der hier ein freyesl^ehp' 
führte und mit Hatten tcttjfuien Kinder erzeugt haii^ 
verliefs mit feinen Kindern feioi^ Weiher «ndHoifc 
als ihm der Vf. hej feiner Rückkehr Begnad^ai^sa»' 
gewirkt hatte. £r mufs c{üch feio^eLag« nickt für fc 
beneidenswtirdig gqhalte^ bähen,. a}s der Vf** <tot 
wie er fick ausdruckt» fie nicht fir hundert fc^^ 
FürftenthOmec hingegeben, hätte. Dachte der ^ 
wirklich fo, io ift zu vei;wundern« dafs ernftdiEr 
ropa zurück gekehrt ift. £ine Bemerkung, cü«yoa. 
diefer Gegend gilt» fcheint dem Vf. neu zu fejn, iaft 
die Menfchen auf der Oftfeite die au dirrWeftleitcw 
phyßfcheu und moralifchen Eigeufcha&cn ireit sber- 
trei&n, hingegeil dieXhiere aa der Oüfcite d^« 
an der'Weil£iite nachzufetzen ta^d^ Wegen derDün» 
des Rodens und der häufigen Anfälle der BuiUuai^; 
»er nimmt die Völkerfchaft ab » die ein fekr noiot^ 
fchesLebea fuhrt, und höchftens 6000 Scefcß ^ 
ift. Dafs Kupferent aoch jetzt ausgegraben wen^ 
wegenT IKtaagels an aiad,er|i ^liieren hier rarzüglich fchltefst der \L aus den. AiTix^* und ilalshäuderni^ 
«ttf jdeai £atnfir« «^rKlipfpringer» ran F^rfter Anr^ Ohrringeq» dieer voa diefem. MeiaUe fah» ut^^ 
ib^^ Ort^iretgan genannt. £inigf& felteue Raubrä- durch ihre fohlecbte Arbeit fich als Product jdesbtf- 
g^ wwuitttt aMb^elit CißjfOf y^tiaiac weissen ifa^ .figep Landes* v^^rrathea« Auf deaKup£erbex£ea^3^ 



nehmfte Theil der hqUandifchen Xlolonie« wo udi 
.. die Einwohner auf Feld- und Gartenbau und Baum- 
sucht mit vielem Fleifse legen, . Er Wönfcht; dafaf 
hier eine Sladt angelegt werden möchte , befcheidet 
fich aber gern» dafs fein Wunfeh nicht in Erfüllung 

Jffaeflx WeÄe. 'SoUte die HandhingspoUtik der jet^i- 
en Herren , der Britten, eine folche Anlage «ictjt 
trerft^uen? Das Land um den Piquetberg ift mittel- 
jmäfifig» lind es find dafelbft nicht viel über ,25 bis 30 
, -Wobnunsen. Als er über den Kruysflufs gefetzt 
^tte» diente ihm eine Bergente zur Führerin nach 
Vinem FeUen , wo fich RegenwaSer gefammelt hatte« 
Forfter. berichtigt S. i88* ^^s eigener Beobachtung 
la^ie Befchreibung diefes Vogels. Bald nachher fielen 
Arhon einige Qchfen um in dem dürren Boden» die 
•bet doch durch den eiagefaUenen Regen wieder zu 
Kräften kamen. Bey d^ Heere Lofiment wurde die 
K^ravaae duxeh einen Schwärm TonHeufchrecken in 
jfyrpht gefetzt. Hr. F. erinnert» dafs ^Mof. a» Sl- 
die Seiair nicht Wachteln» fondern Heufchrecken 
.find.' Wenn wir uns nicht irren; fo kommt diefe 

fbilologifcbe Anmerkung auch in feinen Noten zu 
at|^(9U vor. Uns fcheint fie an einer unrechten 
«Stelle 1 9u jß^n. Am El^hantenflufs traf er noch 

eine, Colonifünwohnung an» wo er beunruhigende 
JKa^bticbtea van der Dürre, die die ganze Gegend 
Sbis an das Land der Namacuas verbeert hatte, eiu- 

fog'i Nicht ohne Lebensgefahr und grofse Anfbren« 
£gupg. feiner Hottentotten fetzte der Vf. über den Ele- 
-f bantenftufs. Er kam aber in eine fo waflerlcxfe und 
?diicre Gegend V dafs er in zwey Tagen 17 Ochfen ein- 
-fl^fste. £in:a;2derer Ochie, der vor Maitiskeit bald 
ifterben wollte, wurde den Hottentotten Preis gege- 

Imq» der auf ihre Art siubereitet und eingefalzen 
jpBiitde, weil die Antelopenjagd» wovon man fich 
v^sber-gröf^entbeils ernährt hatte» fcbkcbt ausfiel» 

mhd Hitf Feldhühner gefiboflen wurden. Ein paar 

(khfon gingen überdem auf einer Excurfion nach dem 
'Mrtf'e Äin» wo man einen ausgewoffenen Wallfifch 

fntdeekt hiitte, verloren« In kurzer 2^it ftarben bcy 
•«rFortfetztt^g der Seife nicht allein noch laehrOch- 

Idft» ibndem auch die Kühe und ein Pferd. Die Zie- 

S^gahen zam Glück der ReiCei^den unuuterbrocbcn 
ifcb. Um die W«>hfii|}ig des Nomaden Klaar Bafte» 
^en dfevOberfte Qordon gerühmt hatte» aufzufindei>, 
fi^cfte der: Vf. er it mit eiaem Wagen ab^ und als auch 
jt&ttkPiücht ohne grofse Mühe fortgebracht werden 
•liamtjbe» liefb er ih^ftehen» and begab, fich zu VuSf^ 
in B^^kitung^ von acht Manu auf den Weg, und fand 
mach airsgefiU^ndenem vielen Leiden und c}uälenden 
jParfie endlich die fo üngfifich gefuchte Wofa^uuag. 
Die Jagd» die gewöhplicheBefchäftigung des Vfs., war 



?^?^?j;i^ 



«w 



d^emalSray^ Befebl ^he$ QonretnentM am Cup, gegrf « 

Wn Vurde, fand et kein gMiege^ek lltii^^ 

«lern huV Proben von MatechU. Jim Ufer ae^Otan-- 

Icflufs entdeckte, der VK 4üfser iin^ent Stemsrten 

•.aucfreineii ÖpaU der^- \fie aus der PorfteifftiieÄ Be- 

'xnerkunff 6.407'. etbem, k^iii fo fttieü^r Stein ih 

Afrika ifl, als ^r 'Öent W. 'vörianimt;/ Hi>r ftpö ^r 

s^ch eineMertge n^ijferTög^l. Dre K^miiri^ußs, <fe 

' ihn bef lichten; wdten eben fö gutinvitTiig und freiind- 

fch^ftlich gegfeii ihii gefilmt, als die übrigiehWiHen. 

©hiie rfem Charaktifr'afcfet' Mefnfchett Ebitradi* zAi 

tbun, .kann man vi^ohl ^nneWen, i^afs die Qefcbenke 

von xtem Ertrage feinef Jigden' ontf an,dere mitgife- 

.l>rjachte Sieben '' fi6 aus ^i;neh ; Gej^cnden zu ftinem 

. I^agertieri>^y]Jckten,''lind it^ eme^ut^ Aufeahnie 

' in üem ihrigen verr^haffteni 6a die anhaltende beirre 

dem Vieh fehr fchädlicli war, tittä es ihm am Fätter 

m.ftHgelfe ; fp wurde ein Thcit* der Kaiavane unt^r 

der Airfficbt eihe» geirMDn Hottetototti^n tm dan» lin- 

'ken Ufer des Pluffies ^elaflm ^ «tnd der VII 'ging Mt 

9 Fferdeii «ndd-Laftüclifen Mfit iVagen: Xeki'er &a« 

-chen Btid in Begleftüiig^'VMr'fS P*»fonefllüli6r*«k» 

' Tlafs. Ein Sccretärvoge} w»p düs erfle wäs^ bhöfs^ 

'^ lEne^r- ffie Etng^eböFnen i^iirtfaeitten Fhi£spfercb» 

l^nd andere l^hiere ,' welche- TOfn. ihm erlegt wvrdeti» 

erwVrlefi 4hm, Wie geWöbtKlich; Frtfiin>dfcliaft. ILnd- 

lieb w^tde thm fein Wonfch f^ewährty emeGkaffe zu 

'itbiefkm^, umdMtü^hhJÄtbt fifb darzw^rc Band 

• desMaglizäDa» mler d«r iftr&( der Reife ^^Vli.... 

.:..;.. ladesii f^gttfid^n» d« w dem dreyzebn^ dM$ Ma- 

Eina» der ein^. befpfMlem Tit^'a^a zweytei^ d^r 
fe hat»' bdcbreiht ef:/iierA fieinett freundUcb^n 
Umgang 4»k tlen Aftmouif^a^^ -die fich «€ia;.dcnC[refs- 
Naiiiflc^iiaj^ jn.jiiebts uhtei^cbeideiu Qie Giraffenbant 
witä -aaifeitteri Art von Tr^;lKtrc( , die a^f 4U $€hul- 
' inra twcj ^cIk». e ii i» i i ##g gfhf]|dftn,£kh|(flr gelegt 
war, ti8tt fdfirm lagier ßni der iindera Seite i^» 
QrMieltuflei geb«sci»l^ Eine Emp^nnf ,». die unter 
' fieiiüm JLeateit aotslireclltli'ivottl«» ah' er ji^nen eihe 
Jieae Reife «nlL&)dig«e, WOrde j(9 rechter Zek geftiUt. 
Die Jiene Karavanc beftand avs (SoPerfonen.(denn es 
- waren Verfchiedene £MviiiM>qiMi» «iu Die]>fte genota- 
a«n> und 47 Thieren^'ilnd doch blich die Hälfte Ui- 
ner Lcste imter iAufC^bt einet amvej4ä6igw Hotte^^ 
f rotten^inr jea'emiEa^afU Aus -er , die Iidhe;^on 37** 5' 
5. B^nachieiner <^enen.OtiferY»tHnii errniebt h4r|e, 
waiidteer :ßch weftWürts* »um hö:fretkßM(^ Die Wf i- 
. Irer derlünaianquiia, .die.qr mitgena«Hiii/m ertrugen 
\Me Strapaeoen'der Reifen gedold%»p, uiüi.^rbeketea 
jnit »ehr iTn«renlrafiiesiiLeit)atoidie ASanner. £in gß- 
Aecktcjr o^s ifigerwn^» ^n i^^v^H '»^ Hyänen und 
Shäkals der Gerach des erlegten und lebendigen Vie- 
ches im XMer-hetbefgelojekt^ yrii^da f€rtm* Durch 
Tabmckt Apn er u^u^r die Männer, und ubskoralUn 
die er nuÄerjdie Weiber ausgetheik hatte , erhielt er 
Jh»errlifHe/Ochfett gleich von der erften Horde dter 
Grofs-lj^s^i^^qu^ un^'jj^bickte .fie ins zuröcftgclaf. 
' fetie Lagen' Am jQVanyriver fiand der FaÜrenhertfche 
Thenftometer Mittags auf x xoP and de& Ahead^ \m 
ScbiMea auf 90^ £iue neue Adlerart belebavte die 
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»t der Jagd. DieGrofs-Kama^liit^it u»te;r 
tteiien dirr V¥: jetzt benrmfchwärfiale; find Jsng^ vo4) 
Statur^' aber von kleiiveiki Knochen, düänen BeSoen,. 
Kränknchem Anfehen «nd phlegnratifcheii^ Tevpera^ 
inent. Religion&begriffe haben Tie , 1 wie aJle Wilde^ 
in ibr\er Nachbarfchaf^ gaitt msd: gar nichts Ein un- ; 
'^^rifeimier Gebrauch, • deffen S. 64. «rwakat wird, ma^ 
VdnnutniehemKritikfei^ belacht werden. Wi* fagen -r- 
fiifideifenes autorem* Ihr Tanz ift kalt uad ohme 
Grazie, Für ällei, was fie fitzend fpieünJkönnf^V 
•find fie mehr aufgelegt, als zu Bewegungei^ Obgleich 
das Land fehr dürre und bde ift; fo find docbtofectc» 
;^ali|lretch. Der Vf. erbeutete Käfer, Raupen u, f. .Den 
Ko'iraauass die-bey der Ankunft 'des Vfs» über den 
Nachfolger threai verftorbeÄen Oberhaupts ek^en Streit 
hatten, fchlbg er einen aus ihrer Mitte vbr, der aucia 
TOft allen angenemmen wurde^. Sie find übrigen» 
von bdherin Wuchfe und fchwärzer ^U die Cotonie-^ 
hotten^tten } und ohne hervorftehendes Backenbein» 
das diefe haben. Sie 1>eWohtten ein äufserft dürres 
Xand, grabeil Brunnen mit vieler Sor^^h, und ver-* 
ikbeilen das WalTer fehr fparfam , dasi ihnen doch pft 
fehlt« unti zu eiker fehr niMnaclifcheii Lebensart no» 
^thigr. f)er Vf. entdeckl^ ein pitar n^ue Arten von Eu- . 

* phorbia. Die grefse Menge von Anteft^>e]> in einem 
fo uttfi^clitbareh und waiferarmen Lande fetzte ibit 
in YeiWunderung. Als er bis an den 25*^ S* B«. ge^ 
kommen war, fab er ziuerft eine ifabellfWbene Art 
-von wildettifdn , die nacbForfters Vierficherimg^ neu 
ift. Die Vielen Vögel, die er fchofs» entfchädigteni 

' ihn'ftrdeii Scbmerz, fteinem Efel zumScbttfse nah^ 

' genrug tu kommen. ClückHcher war er,^ al^ ihia ein 

RhiQOceros arufllrefs.. Bey den Käbebiquas r die noch 

weiter öb^ den FiTchffufs wohnen, fand der Vf. die— 

felbe gute Aufnahme^ dre er bisher bey allen Wildea 

erfafhren ha|te, Er veriprichffie auch den künftigeit 

Reif^ndeity wemr fie ficb nach feinem Exempel zct 

; den Wilden bei^äbtaffen, ihnen zu gefallen, ie dnrch 

Eigeimuiz an ficli zu ziehen; nnd ihre Freundfcbaft 

zu erwerben bemüht find. Die k opfern enZierratheit 

und länglidhten Gtaskoralfen werden ih«ien von'Ne« 

gern, deren Sprache fie niokt verjiehen, gebrac^t- 

' Giraflißn^ die derVF.uHter dem aS^ S. B. zuerft amtraf, 

' iah er hier nicht mehr'; ftem deren viele Raubtbiere 

und eine ütizahUge Mengen von AntekypeÄ- Wernm 

* derVf.djeKubobxqua^filrdie'einyJgeVülkerfchafthäit, 
bey weldber er einen verwirrten Begriff von der Gott^ 
heit gefimdeirbat; f6 glaubt Forfter,dafF er allgemei» 

* ner fey, wenn er gleich von den Keifeiideii feiten be-». 
merkt wird. Zwatizi«; Stunden weiter gegen Nordca 
wohnen die Hirsu^anes auf dcii Bergei>,. ^öe fich. v<Mt 
Norden nach Often erftrecken. Durch einen Hotten- 
totten, äer aus' den Diei^ßcn der boliändifcben Gofi>- 
pagnie zu ihnen 'entlai^fen war^ wirrde ein freumd- 
fcha&ncher Verkehr mit ihnen angeknüpft. Sie find^ 

* von fehr kleinem Wuchfe, aber aufserordentKcb llark» 
getenkftm und kriegerilbh. Die Nal^ ift ihnen no£ft 
ftifrker erngedrückt als an den Ilötienlottten, oder j^ 
haben vieh^kr gar keine^fondern anßatt dcrfeShen zwuf 
treitf Istafenlimer, dk hikhßens 5 oder- 6 Linien Aar- 
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TüfJfriMgtn^ Bff di^m Mangel an einer; JJnJe Hl 
der ÜMswamA häslkb und kat^He ^ehf^iclkett mit m- 
fiem Affen* Die Abbi(dungea auf ,den drey Kupfer- 
Aicben zeihen dicfe Befclireibuag einer Unrichtj^keif» 
und Kec. will fich lieber an jene ^Is an d^ete halten. 
Waffer« weim es nicht gar zu lief ui>ter der Erde i^; 
-wird ra*^ ihnen an dem fein^ }iifrarrigen 1)101/1, d^ 
davon anffteigt» entdeckt, wob^y der Suchende fich mit 
dem Bauche auf die Erde lege, in. die Ferne fiebtt unjl 
-wenn in dem überfebeneu Ramiie. eine unterirdirdiie 
Qudle befindlich ift, aufftehc, und den O^ anseigt» 
"WO fie anzutreffen ift. Forfter nennt ^iefe Art, in 
heifsen Ländern rerborcenes Wafl^ßi^ zy entdecken, 
fehr leicht and natörlich !! Die Weiber unterfcheiden 
Üdb Ton allen, bekannten Volkern durch, ein übertfU- 



WahHieU des Erzählten i^iiiact2*b£2.veireit? VTeA 
.Forfter nur^dan Lefcr <Ujrau «r^'jiijert hät^e, äz{$i$ 
Houentoiten waren» diVain^n fo angeCehst^n CÜA- 
Jen g/auictsen lionnten.^ 10 wurde et. den Vf. hinlang- 
Jjch ycrthftidi^t haben. Tu dem ^prfngrbockcnthfl 
will der. Vf. eine Reerde von (So bis 90000 Antelopcn 
cg<;fchen kaben. . Forfter ^eteh*, dafs di* Hälfte et- 
iler folcheuHeerde^maof^en fchon zu gro fs gefAie 
neu hatte'. Er bringt aber doch fchätzbareNachrid^ 
«t^n.voader wund^rvallen Vermefarühg diefrr Thiete 
bey. Wir übergehen, was fler Vf. weiter von defit, 
was ihm bis.aa den Cap begegnet ift, erzählt/ weS 
.ni(;ht» n&erkwurdiges yarfj^aireii ift, und djefcrWeg 
hinwa^ta von eben '(|ein ^ und yon vielen- andeai 
befchrieben'ift. , Npch wenVerift die Seereise voni 



fsig gfofses natürliches Gefafs. Die I^fer mögeii» -Cap nach Holland intercflant Seit Anfang 1785 it 
weim fie Luft haben, die Befchreibungfe^bllnachlefcn . der Vtl wieder in Paris. ' 
S.20O-211. WennderVf.nochtief^iadfslnncre IX^ez^elhehveUfg^ 

vonAfril^eingedrungenwa^ f«^.urde.n feiuewun- theilsThiere, theilsP^^cftinen aui jd^ wenig belS^ 
deih«««EniaWungenwQWzw^^^^ ' «n Völkedchafteni^ar.. Sejir wicÄ/ift lie j5E 

wurjn fie auch Gewitm Wr die Geog^^^^^ .womuf 1 die . füdUCbi. S^t^eio« A&ifca bis aa^ 

Vonfiuswanas begleitet, mact^e der Vf. ver- ..^-i,^deriiteldesSciei«lwk«^iachLe Vat^ 
fcMcdene FJkoirfioneix im Lande, und kam endlich ^,^,„.^„„a ^A^^^ ha.^Af^K^iMi^\.^rz^^^2;^ 

" vrieAct an deftPiütkfluts Zttrüc;k, wo fie ihn rerüeGen. 

'Mit Ihnen wäre «r gern durch ganz Afrika gereift. 

' Zu der Unordnung, xiie in des Vfs. Erzählung hin und 

~ wieder herricht, und ^orübeir a^icb fein ücberretizier 
bisweilen klagt, gehört aueb 41^ « dafs er S. 2S3r^^ 

' acli 




snaiiq'^ lUnd andern bandfchriftlkhen Kaf taik vmJ 
fter entwarfen «nd ran Soczipann geÄocbca ilL 
wünfcbeii dodi, [ ea waren ColoBifteft\vpim)isna 
und Hotden durch b^pfondere Zeichen miterifhieifai. 

* ^ Der' vierzehnte BenA- dea Magazim .cntbab Sa- 
muel HeamiTs Reife ^^ön dein >IVim voar WaJe^kt 



von Jagden um dehOEatijeftufsfprifbt, und doch riaeL , . . . ^..^ •. *.• . «. j„- 
S. 256. n<»ch am Fifchfiufs war, obgleich ef iufder . ^^ *^*^^/^^"^y ^^f»* .'^^? J^?*f^V ^ "*^' 
Räckreifc a« dein<iebie€ der Huswanas crftiii den ' rfcH ^rtfey'S ^VgebüA^e»ne^ Reifc duirfi di« -^ 

■ Jbifchflufs, und aaehr Tagerenen nachher an den Uran* 

)eflufs kommen. mufste« Als der V£. Ceinem Lager , 

näher kam<, kaufte er noch mehrOchfen. £in EicH- 
' hörn, «in Frettthiec» und eine ^efondere Arr der Ffe- 

dennaus gelK>ren^z^. den letzten Acquifitienen^ die , - . «1.^ , - ^ - ^ 

eran der rechten Scka.deaOranjefluflcsiuacbte. End- . JJ?*»*;^*^^^^^^^^^ 



ntgten' Staaten y<ni Nordamerika. Ihs Oeigftiml' vnn 
IL'ar ne ift r^cenfirt in d$t ^A. Li Z. X796* Ul * 6013. 
Obgleich Rec. es mit der Uctoot&ezKBg. nickt ver- 
gleichen 'kfirnn; fo fcb^jut' ibiniidoch dicfe <;imd 
dies Lotr g«b6hrf auch dar 'Vorher aA0esiB§ft;a&. 



Bi^ ForO^fdi^a Mbten« .bexlehan. fidi , wäa: g|e- 
-wohnlich, ni^iftei>5 auf Natiu^rchichce. Von den 

fogenai^nten Wilden behaupcec ^uck er« dafa fie 
Von Natur gut' und rechtfchaffen , dlent fartig» m- 
• -Torkommend und ^^ftftey find.^ Die tbüaäffT'var- 

om dieKiltte in dem n«#dlkfaAenTlieÜadrön AaEnika 

zunehme« fucht Fdrfter dartut d^fs die FiwwalTfin m 
*d'em nöfdItchen-Otean, der afiickOoA'a 

Verfichemnfr ^felnlidi «aichr 

leicht feftfitsen, Wtil ^^ ^(m ilmen naeer dcosWaflec 



lieh erreichte er an deriink^n fein Lager wieder. Die 
- AiYgrilfe der Bufchi^fiänner wurden zurückfcfchlageh. 
. Bey derGelcgcnheit wurde der Vf. mit dea.G0f//i<{wiu 

bekannt , deren Ualbcaßrirung er aus eigener Aniicht 

verfiebert. Der Gebrauch foU zum Unterfcheidunffs- 

zeichen von andern Nationen ^ingefiihrt Xeyn. Mit 

• Betnerkungen für die« welche fiiauteriammcln wol- 
len , nimim der Vf. von dief^n Gebenden Abfcbied. 

. Auf der fernem Rückreife lief pr Gefahr durch den 

• trockenen Dünger, auf dem «r das Lager aufgcfchla- -- . 

gen, und der durch ^nen Zufall angezündet war, «u feyn pÄagen , und aHo in .dem 

in Brand zu gerathen. DasFeuer war fo heftig, dafs ^^^V^Jt'fl^AJ^^^^ 

ein Ochfc bis auf die ^ngewei de gebraten war, und - — *— -^ - ^ *. 

dafs feine Leute den Ueberreft ohne weitere Zube- 
reitung vÄzehreii kOfniten. Forfter hält diefe Erzäh- 
lung für wahridieinUch. Vitlcs, fetzt er hinzu, ifl 
wnilTy ohgjgick.'wir Ewropäer nedi nichts davon gehört 
haben. Einmai emf^s fe etwas, wie das hier erzählte^ 
Iv wer das Erfiemaijqn. .. Will Forfter mit diefer ße- 
' fuerkujig dieLc£er zuipi Befteu haben « oder wird die 




des frohen Gebrauchs ^desJCupfers UAter de& ateft ' 
Völkern rerWeiiren wk dia Aiui^iiarien aaf die Nöte 
S. 16$. 

Hcarne*s Helfe nach dfefer OebeifetiEiriigt wi'rt^a 
Forfter keinen Antheit gehabt hat, ift fchoa In der 
A. £-• Z; 1798. fV. 445. als.Äin für fich befte^iemles 
Bach <und das ift es auch« weil jede Reife ifatbe- '• 
fondere Seiteii^abl und Titei lia^ wpcedasttt 
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RECHTSQBL4URTHEIT. 

, Babhjsn, b. Wllttuns; VorUfungt% 4Att einigt 
$vicht^re G0g§nß6Hde des btßmifehen Stadtttchta^ 

men. iTpS* liiS*» ?• (8 ffr-) 

lim den Wcrth diefer Arbeit recbt wördigcn M 
^^ können , muTs inun den Zweck iaes \is, , d^n 
^r dadurch zu cryeicli^n gc.fuch^ h;i|, gehörig. ki^nnen 
Sind fters im Auge behalten. Diefen lernt man rttin 
"theilsaus der Vorrede, tbeils ^uis der Einleitung z^V 
'erften Vorlcfung kennen. In jenct^eht der Vf. von 
jdem Gefichtspuncte aus, dafs jeder Bürger, der ficb 
Vur Beobachtung der befondern üefetze feines Staats 
eidlich rerpflichte, und deflen Handiunpfen und Strei- 
tigkeiten darnach bepriheilt und entfchieden werden, 
auch felbft diefe Gefetze nothvi^endig* kennen fhüffe. 
Dicfe müXf]^ nicht bLös Gegenflande der Speciiiiitlon 
iitid der gel|ftirtei> Behandlung,, fondem auch des 
-üaiidelns,* des. praktifcheh. Lebens £eyti. Za-di^fem 
Behttf will mm der Vf. die branifche^ Statuten altfe^ 
«nein yerftändlicber zu machen fucbcn^ und benutzt 
idazu die Gelegenheit« du er als Mitglied des dortigen 
idutkmm wöchentlich Vorlefuugmi zn halten über- 
fiommen hatt Sein ^eftrebeii ift dahin geiaditei; die 
MTabfhejt der GmndittCM mit 4er IMuStbküt ihre? 
DarfieÜMYig zu rereinigan , und dlefes' ift Mmi «ucil 
yiach unfrer £inficht vollkommen f^eUiK^ieni* ^or öß 
f entliehen Bekanntmaehung bewog ihn djerWanfeh. 
tbeils auch feinen abwefenden Mitbürgern niUzUeh 
r,u werden, tbeils feine A>^beit der Pr^ung fachvei^ 
üändiger Männer zu nnterwerfen. Reo. nmi, fo wfk 
i^r des Gegenllaädes kundig ift« kann niicbt anders 
Us d^ aufrichtige Bekehnoiifs aiilegen', dafs er die 
Arbeit ihrer Abliebt vollkommen enrf];^ecbdnd , ^0 
Auswahl Aßr Materien zweckmäfsig und t4len Vortrag 
dem FaiTungsvermögen einer jeden Golfe gebildeter 
ll^Her angemeifen findet; fo dafs ^ e{ne ähnliche Be- 
prbeitung des^ ganzen bremi&ben Stadtrechts für 
fiticzhch und wüjsfcbenswersh halten kann. * S. XI fF« 
der Vorrede giebt der Vf. nun eine geflräugte Ueber- 
ficht der. Quellen, uoraus er fcböpfte, die felbft 
auch für den Recbtsgelehrten mjmche belehrende 
Nach weifungen^ enthalt. Wir führen diiraus folgendes 
Sin i Aus den beiden alteften Statuten- imd Ordee- 
lejifammlungen von-j3o3 und 14^8 cntftand 1433 
eine neue vt>n ic6 Statinen, j; Artikeln funder (ohne) 
Gnaden (5 Stücke, worin der Rath nicht begnadigen. 
foll), und I02- Ordeelen. Dijsfe Sommlu^ig heifiM: das. 
StadthucH und. ift noch nirgends ganz lichti^jabge» 
A. L* Z. 1799. DrUi9ir Bamd. 



At%xc\u ^ Jri eben denv Jfihrß ift zwifcJiea Rath und 
jBürgerfchaft ein Vergleich in zwölf Artikeln gefchlo^ 
feri, welcher die Ta/fi beißt j Miahrfcheinlich ^450 
erfcbien ejne Sammlung von Policey Verordnungen 
in 133 Artikeln,, unter dein Namen der kundigen 
i^otle^ und im JrlSH die fogenannte neue Eintracht 
in 19 Artikeln, ein Vertrag zwifchen Rath un4 Bür- 
gerfchaft, worin Tafel und Buch beftätigt find. Zu- 
letzt werden noch d»e Gloffatoren d^s ganzim Stadfr. 
rechts, Krefting, AlmeruSf Wa(;hmann und Oelricks^ 
ingleicben die Commentatoren über einzelne Gege^. 
äftände angeführt, fo wie auch <zur ErkUjryng^eraU 
ieter V^örrer dfts bremifch'UiederJßchfifche Würlfr'buch 
infiini Bünden ron 1767-^1771 empfohlen. 5-*. 

Die erfle Vorlefuhg befchä^tigt fich auf 33 Seiteii 
mit der Gütergemeipfchaftv^nter d^n Eheleuten. Dio 
Qjaeilen, wor^ius der Vf, neb^n den Statuten un4 
den Glpffen darüber gefchöpft hat, find S. 6 \n der 
Note angegeben und beftehen in einer Menge Differ- 
tationen über diefen Gegenßand, die einen gi|tei| 
Beytrag z^t Literatur ausinacheil. Die Gefcl^ichte 
diefer £ehr.e wird mit Recht übergangen d nur die 
^auptfSt^e, die praktifcben Momente dei Iben wer- 
den ausgebob,en und in einem fj^fslichen. "one vor- 
getragen. In Bremien gilt jpllgemeine Q ergcmejn- 
fchafit» Pie wefendichpn Vortheije der^ beu if> ß^- 
zug auf xüe durch gcmdnfchaftUcbei mterefle ver- 
mehrte Treqe und Anhänglichkeit der Eheleute, ijnd 
die yermehrung des in Handelsftgdten fo unentbehr- 
lichen Credjts, werden S, S-^lo fehr anfchaulich 
geitv^cht , und dann diß einzelnen vorzüglichen 
gätz^ gehörig '«ntwickelt. 3ehr r/chtig bemerkt der 
Vf. über die Aenderungen in den Ehepacten, dafs,. ; 
wenn folche erft »ach d^r öoch.zeit verfertigt wor- '> 
den, fie auch crft von der Zph an gelten, ohne al- 
tern Gläubigem ^u Cchaden. Nur Familien -Fidei- 
coinmifle und Stammjehngüter find von der Gemeiii- 
fpbaft ausgenoirunen. D^fs aber (S. y^) auch aus- 
wärtige Grundftücke nUt zu dem S.ammtgut gehören^ 
fetzt wohl die Einfehrähkung voraus, Df ofern nicht 
die Gefefze des fori rei fitaefolches .ausrlrüci^Jicb ver- 
bieten, gouderbac ift es, dafs nur der Mann wäh- 
rend der Ehe teftiren darf, welches jedoch auf den 
ihm von dem Sa mmt vermögen zuftefaenden Ilindes- 
>:heil zu befchränkei> ift. Üafs bey einer kinderloren 
Ehe der Ueberlebende das Eigehtfaum des Verftörbe- 
fien (S. 2q) fortfetzt , ift woLl nicht der eigentliche 
Ausdruck; er vereinigt oder CQu/olidirt es vielmehr 
in feiner Perfon, Wenn Rec. den Vf. S, 21 recht 
. verftcht; fo ift auf den Fall, da ein Kind nach dem 
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Vöter ftirbt, die Mutter dürcli iehÜMn cmtfetetiden 
SchoofsfnU fehr kejrünftigt*^ Üeberhanpi^ finden zwU 
iicbe«^ Mh^cr und Wiisive »anthe DifF^eitterf fiaftt» 
/ sZ. B. S.59, 3o, — S. 33 liegt in dem oft viederhol- 
tensüber eine UndeUÜlühkeie. Die zur Untcrftutzung 
der wichtigÄen Sätze dien/jude\i SteHen aus -den 
Statuten find jedesmal ausgehoben und durchUebcr^' 
traguixg in die liochdeutfcbe MiUMlart '4r«sftäiuUMii- 
gemacht. 

Die zwßte und dritte Vorlegung hdniJetrt bis 
S.84 von Teßauienten^ wobey gleichfalls die vot- 
«üglicbfte Literatur ai)grführt ift. Die Einleitung 
inacht hier eine Gefchiclite des Urfjprung^ und deir 
Veränderungen der Teftauiente, Wdbey die Geiftlich^ 
keit eine Hauptrolle fpielt. Hires Inter^fTe Wdgeft 
beförderte fie fejbft die Einführung' der Tefiämeiuc 
Und roachte durch Verftummelung älterei* GeCetze 
iblche rortheilhaft für fjch. TelUren, ans der Seele 
gerathen . . odet Seetgefchäftfetzen ivnr gleichbedeu- 
tend^ Nur der Sachfenfpiegel ftört# diefen Plan, 
doch kommen fchon im i^ten uiii lAten ^ahrh. Tö- 
ftamente in Bremen vor, wenn gleich noch nicht 
Tollig im römifcheii Sinn. Ganai richtig und bö- 
ftimmt ift der S. 49 angegebene Begriff eines römi- 
, fchen Teftaments aucÄ wohl nicht, da dieEiiifetzun« 
eines dnecten Erben nicht deutlich genug ausgehoben 
Ift. . Die befond^re Art in Bremen zu teftircii feit 
idem i4ten und i;'jtert Johrh., die nicht fowohl auf 
Feyerlichkeit als Gewifsheit und Beweis ging, befon- 
ders vor ^uraten^ deren Stelle nachmals die Notarien 
einnahmen, ingleichen durch Haniifeflen, und die 
Verdrängung derfelben durch das römifche Eecht Im 
löten Jahrh. wird fehr angenehm erzählt. In diefem . 
Jahrh. kamen öffentliche Teftamente vor dem fitzen- 
äenKdth oder erbetenen Rathsmitgliedefn auf. die 
jedoeh voin der Form der gerichtlichen römlfchenTeftäi 
ihente noch fehr verfchieden find. Ein fplcbesTefta- 
meiu mufste offen vorgelegt werden; di^ zu vermei- 
den bat man zwcy Rathshprm zu fich , die das ver- 
Schloffen übergebene Teftamcnt unterfchricben "und 
befiegehcn, welches jedoch nur ein PriväUefic^ment 
Mrtxr: Alles diefcs gefchieht lediglich probaiioni^ 
4aufä. . Mit Recht wird die innere Einrichtung' de\: 
Teftamente ganz übergangen» weil hiebey der Rath 
eines Rechtsgelehrten nicht entbehrt werden kann» 
Sehr intereflant für den denkenden Beobachter ihufa 
dfe Durchficht der feit Jahrhunderten exiftirende^l 
Teftamentenblicher feyn! 

Die t^i^le Vorlefung hat die Lehre von Vormund- 
^Icheften zum Gegenftande, eine der wichtigften für 
das gemeine Leben! Die ftatut^rifchen Verordnungen 
darüber find der Abdruck alter deucfcher Biederkeit. 
Bie legitimen Vormünder geben allen vor; doch kann 
der Vater diefen andere beyfägen. S.89>9i« Vor der 
zweyten £be mufa die Mutter» die fonft natürlicher 
Vormund ift» den Kindern erßer Ehe Vonnauder 
beftellen und mit jenen tlieilen. Ueberhaupc kann 
auch die Mutter Vormünder beftellen. Nach jetziger 
ObferTaBä gubtn. die toa . den Aekern exnaiuit») 
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Vormander deiTtegitimen vor ufld dSe ObrJgUu L 
. flatigt ^efde. S. 104, *i& i« der Ae^S l 
ÜcltRichnu^ig abgelegt- wird, ift niÄrÄ 

klärung der S. loS und ic6 angeführien Stelle a^J 

&cn Statuten Ift dcch ztvclfelhflft. »cht gat iUif 

die Vormuiidfchaft nipbt mehr wie fonft mhd™ 

ISten und* igten Jahre aufhört, fondetn die Ceratd 

. .«9cb Süti^Aixjnn Misiiiß. aste. Jahr, . S. n,. fi^^ ^ 

Lufion des Minorennen bcy Gefchfiften, dic^^roha» 

feinen Corator .uuteraiisant, nur die Reftitution be. 

wirken, ift wohl de iure Rom. nicht ricktig; daffelbe 

iftrieliMlir g»nz ritrhtij uiwi jene findet nw J^tt, 

wenn er gar keinen Curator. hatte, oder troz deffeii 

Confcns lüdirt^var (L.3. C.-cfc in- iM. tefi. mmX 

Die ganze Arbeit erregt in Räckflcht aufFonaund 

Materie den lebfaaf teften Wunfeh , fie fortgefetzt u 

fehon* . « ' . 

• 'j^RLANCEN . b. WaUher j C. J. Gründler's Verju£ 
. . einer Einleitung in die freufs{fcheu keckt. Ent- 
, haltend die .Quellen und Hülifswiffenfchaften. 
Tvelche zur Erlernung des allgemeineu preufsi- 
fchen Rechts gehörirti, ncbft einer Ueberfidw der 
Landesjuftizcollegien in den prcufsifchen Staa» 
ten und der Inftanzenfolge in dcnfdben. 170Ö. 
II Bog. 8. (I Rthl.) ' 

Diefea zu einet Grundlage bey. den abdcnifftliea 

Voclefungen des Hn« G. beftimmte Buch eatbiäc/^ 

Abfchnttt« : I. Von dem Begriff Ond dtr EtaMdn; 

des ptnifsifcken ReclUs, Ü. Von denQudlel^da 

preufsifchen Rechts. III. I^an den Hn^igei^diaftm 

und Uiiiftmtteln scur Erternung des prm^njchn sSn 

gemeinen Rechts {' und zw^s Kap.'i. vondenhiftoii- 

Üben« Kai».^« von den pbilofoph«£ciien, Kap.f. voa 

deit philologifcben» Kapu4. von den jurißircbeaUül&' 

iJ^üfenTdiaften. IV. Von denr nep>fchudm% Qerkkeik 

welche 4surBetreibnnft der Gefbhäfte nieäergtjttztfi»d; 

K) Dniembtlii von den weltlicbien, a) ^ea den ^A- 

lieben Gerichten in den preoistfchen Staaten. Y. Tm 

der Art und Weife » das pteu^sifche Reeht w Ukrn 

mnd zn lernen. Diejenigen, welche wifienrchaftliciier 

Nahrung bedürfen» find bey diefer lefen Speife (eb 

übel berachen. . VerWorr«|iti»ll» Unrichtigl^eit und 

Oberfiächlicbkeit beginnen fclmt in dej; VArrede,iii)4 

laufen darcb da^ ganz« Buch forc Rec. inuis üdi, 

um dea Raums diefer Blatter, fdr die Ameige befferec 

Producte zu fchonen, daniit begnügen» nur einige 

Pröbchen zum Beften *u geben. - S. IX. der Vomdit 

behauptet Hr. (r.» der preufsifcbe Jurift muffe den 

gemeinen 'Prw:ef& aucb* wegen der nach de^ ^^^ 

Rechte z» entjcheidenden Fülle gründlich fiadirthabc». 

Als ob in dergletcben Fällen nicbc ebenfalk dieFoni 

des prenfsifcketi Proceffes. ftatt fände , fondcni *«' 

Sache nach den Vorfchriften des gTMMiiei» Protejjii 

einjjelcitot werden müfste! — S. i8- *» der An^' 

kung: mDu Crimif^aloirdnung kiain deshalb, weil ue 

yidurch die neuere Decla'acion von 1797 ßßiy 

y»gttR«licii unbcauchbar gem.tcht worden« nitht ait- 

gyhfi..ggM6tn .werden» ttad e^kok Jetbßen C) ^^*^ 
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„wird iie ilii^ ttht feiten «lifteVittilt." EeO. Weife 
fchlechterdings voiv keiner Decloration; wodurch die 
Criminalertlnung „unbrouchbar'* geworden wäre. 
*i)iefc findet yielmchr» n%c)v jetzt, m allen Fällen, wo 
^hr duKl^ neuere Verocdnangen nicht dusdrücklicli 
4lerogirt worden Ift, Anwendung. Im Jahre 1707 ift* 
auch keine „D^ctaraeion" ergangen, welche aAch nur 
einen wichtigen Theil des Criminalprpcefles zum Ge- 
igen (lande hätte/ Vldleidit meynt Hr. G. die „De- 
s^elarntion wegen Befihteuniguyhg der Crminatproeeffe'' 
«o'rti i^ten Octoh, 1796. Durch cliefe wird aber, wie 
fthon die*Rubrik ergiebt, die Crimtsialo^nung nicht 
*,,faft günxlich unbrauchbar*" — S. 21. Jnmerk. b) 
^ennt Hr. G. die Sammler der Provincialgefetze» fehr 
unrichtig und uhedel zugleich, ^^Compilnioren." Man 
•darf nur Jrt, V. und Jrt. VIL des Patents vom Sien 
'Tebf. 1794» (wodurch daa aUgem. La ndrecht pubiicirt 
"tV'orden) Icfen, um fich zu überzeugen, dafs das 
bammeln und Prüfen der Provincialgefetze und Ob»- 
iervanzen nichts weniger als eine bjos mechanifche 
Arbeit iÖ. *— S. 22. B).wo von deM Provincialga^ 
Hetzen de» Herzögthunis Magdeburg die Rede ift» 
•fogt Hr. G. in eitier und eben derfelben Rubrik; 
i,Auch fft Ton*dem Fürftenthumc Halberftadt eine 
„Verordnung ron Vcrlöbniffen und EheTachen zu her 
„merken." Als ob das Fürftenthum lialbcrßadt mit 
dem Ilerzogthuni Magdebwg Eine Provinz ausmach- 
te! , — ^ 8.27. Anmerh g) wird unter cusnjenigen 
^cürifteit , Welche Provineidgeretze der Qitaf- 
Jth'eift Morlk mitthetten S.411. Band IL def ttjen- 
herg' Steng^tfeUen Bey trage angeführt» wo aber nicht 
Von der Grßffchaft Mark 9 fondern einiig und Dilleia 
ron der Mark Brandenburg die Rede ift. Vetgl. 
S. 64- 5- '37* ^® ^^J'* G- unter denjenigen Schrift 
teil, wdche. »«▼^'^ den in der Kurmark Bran* 
dtnburg üblichen RjediCftA'* iiandelm eben. d«niiilbei4. 
Band und eben diefelbe Seitenzahl allegirt! — &^l 
zufommengehahen mit S. 55. 5.30. unlerfcheldet Hr. 
G. diejenigen Schnifen, welche di^ GefciMite d^s^, 
brandeaburgifchen (Preufsifch •* Brandenburgifchen) 
Staaten enthalten, von denjenigen, welche von der 
preufsifchen Staatskiynde und Siätfßik handeln. Z« 
den erßen (den hijiorifchen !) Werken rechnet er z.B. 
Gi)ldbek*s^ Tophgravhü des Königreicks Preufsen <*^ 
'ISorgßede's fiatiftijck'topographifche Befchreibung 
ier ^vL^rmokrk Brandenburg — Brüggemann*j 
Befchreibung des gegenwärtigen Züßmndes des Her* 
Z^^gthwms Pornnttm — Heineccius topographifcbt 
befchreibung des Herzogtliums Magde^rg ! — S. 58» 
§' 33. fpricbt er von „Schriften, wodurch das preu- . 
„fsifche Recht erläutert wird," und fuhrt unter die* 
feu Schriften das aügemeine Laudrecht und die all- 

femeine Gerhhtserdnung an. Beide nennt er 8. 11» 
. 7. ganz richtig: Q(UeUen des preufsifchen Rechts ,. 
Diefe Q(ueUen des preufMfchen Rechts werden alfo 
durch fich feli>ß (durch das allgcm. Landrecht und die 
aligem. Utrlchtsorduung) erläutert 12 welcher Unfinal 

, Uebrigens ift auch diefes Werk mit Sprachfeh** 
lern und Unrichtigkeiten des Stils reichlich ausge- 



. ftdttfet. Z.B. mir ftatt. nrfch. S. XIT. der Vorrede: 
dem gemeinen Rechtslehrer (deren es freylich fehr^ 
.viele giebt : Exempla funt odiofa) ftatt Lehrer des ge- 
meinen Rechts. — S.XIV. „Wollte man Tagen, die 
'9,Ab\veichuiigen etc« könnte man für fich ftudiaen; 
f,fo fi«age ich, was fetzt die£es Studium voraus? 
u^icht fo; (?) eine Kennbiifs des preufsifchen und 
>,gemeineii Rechts?" *— S.5. jlnmerLd. J,rfi>Wech- 
„felordnungen werden etc. derogirt" ftatt den Wech-., 
felordnungen fe;irii etc. derogirt. — ? S»3i. „In der 
^»Graffchaft Mark lebt man nach gemeinen Beeh- 
rten." — ;• S*23. „Das Hercogthum Pommern rich- 
„tet fich faß nacii den nämlichen Gefetzeii als wie 
„die kurmark." ' / 

H^LtEi b. Hemmerde u. Schwetfchke: Grundfatze. 
des gemeinen peinlichen Rechts^ nebft Bemerkung* 
der preufsifchen Gefetze, von Ernfl Ferdinand 
Klein» Zweyte vermehrte und verbelTerte Auf- 
lage. 1799* 477 S. gr.8« (i Rthl. 12 gr.) 

Per fchnelle Abgang der erften Auflage diefes 
\^'^rk5 (die A. L* Z. Nr. 245» 179^- a»ge:telgt wpf- 
den ift) 2eigt, dafs dds rablicuin eben fo gün- 
ftlg als ReC. darüber geurtbeilt hat. Betracht- 
licne Veränderungen find in diefer neuen Auflage 
nicht hinzugekommen. Der Vf. ift In Grundfatzen, 
Vortrdg und Methode fich unverändert treu gebÜe- 
Icn. Die Züfiitze beftehen gröfstentheils nur in 
dem» was an Literatur und Gcfetzen feit der Zeit der 
erften Erfchetnung hinzugekommen ift. Um den 
Gebrauch defto allßremeiner zu inachen, hat der Vf. 
die preufsifchen Gef&tze nicht wie vorher im Text 
fbndern in den Noten vorgetragen j auch den Titel 
der vorher: Grttndfdtze des allgemeinen deutf dien und 
jbreufsffckeU peinlichen Rechts hiefs, allgcmdiier gq- 
fftfsl.- :Dennoch ^weifcln wir, dafs dies Werk ftüfsör 
den preufsifchen Staaten zdim Lehrbucfae .gewählt 
werden dürfte. EMe Grundfätze des gemeinen Rechts 
find Xü folchem Gebrauche doch tu kurz vorgetragen, 
und vorzüglich ift in der Lehre vom Proc^fs die 
preufsifch.e . .VerfalTung überall mehr herausgehoben 
als der Lehfvortriig des gemeinen Rechts aufserhalb 
d^n preufsifchen Staaten erfpdern würde. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

* ' ■ 

Rinteln, b. Böfendahl : Chroi^k für NiederfachfeH 
vnd IVefiphaleHj dem Bürger undLai)dmann zum 
Nutzen und Vergnügten gewidmet. Erßes bis 
vierles Heft. 1797* 32805. kl.g. (16 gr.) . 

Man. legt etwa zwanzig. Schriften, gutentheils 
Journale, Wochenblätter, .Almanachc, Zeitungen» 
Magazine u. dgl. neben fich, inacht beliebige RubrK; 
keu, fetzt unter jede einen oder einige aus jenen 
W^ejsheltsniederlagen enüehnte, der Ueberfchrift 
entfprechende. Artikel» allenfalls. mit einiger Abände.-- 
rung des Stils und mit Hinzui^Qgung erbaulicher Re* 
flexionen oder auch jiur Declamationen , und über- 
giebr das Ganze der Prefle» Dann hat man ein Buch» 

Mm^ximm a wie 
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wie du« gegenwärtige, \(rö wakre ntid nützlicbe, 
kalbwahi^e, unwahre und triviale Sachen in buntem 
Geinifche durch einander aufgetifcht werden. Doch 
macht das Nützliche den gröfsern ThetI dicfer Coin- 
pibtiQn aus, Bnd daher ift derjenigen Clafle von 
Lefera« für welche lie berechnet wurde, anzurathen, 
dafs fie folche der Terderblieben Leferey von Roma- 
fien gewöhnlichen Schlages vorziehe. Ob nicht hie 
und da ein originaler AufTatz mit unter laufe? laf&t 
(ich weder bejahen, noch verneinen, da nicht ange- 
acigt ift, dafs irgend etwas hier zum erftenmale g&> 
druckt erfcheine, und die Quellen, aus welchen die 
Vff. ichöpfjfcen, nur bisweilen genannt, meiftens aber 
verfchwiegen find« Für die gewählte Gattung von 
Lefern war das Anführen der Gewährsmanner un- 
nöthrg. Sollten diefe aber genannt werden, fo 
mufste es immer gefchehen*. Anzunehmen, der Her- 
ausgeber habe dadurch, dafi hin und wieder die 
Quelle citirc ift, fagen wollen, alles übrige, dem diefe 
Angabe mangelt, fej vorher ungedruckt gewelen, 
würde ein ungerechtes und lieblofes Urtheii feyn, 
weil man Niemanden eine folche Impertinenz zur 
trauen kann, die gleich der Augeiifchein in ihrer 
ganzen Blofse darfteilen mufste. Dei^ mehreften 
.Chronikanten, befonders älteren, ift, in Ilinficht auf 
den V^ortrag, der hier auftretende nicht nur völlig 
^ewachfen, fondern münchmal unleugbar überlegen, 
dennoch wird diefe ehrenfefte Zunft, in* die er fich 
.gern eindringen möchte, die CoHegenfchaft verbit- 
ten, da in feinem Probeftücke keine Zeitfolge Statt 
hat, ihm alfo der charakterißifche Stempel Chronik 
von Rechts wegen nicht gebähr*» Die Materien find 
in jedem Hefte unter fünf Hauptrubriken gebracht. 
I. Politifche Neuigkeiten, ü. Oekonomies IIL Hand* 
lung ^^^ ^ Gewerbe, ^ IV. Lehrreiche Erzälilungen* 
V. Vermijchte Naehrichien. Obgleich das Weiiicoeii 



das Jahr 1797 an der Stlnr tffigt und ^ Zoftbrift 
vor dem vierten Hefte vom gren Nov. 1757 ditin 
ift; fo ift es doch erft feit kurzem in etwas aUgcm«. 
fiern Vertrieb gckommeü , und S.491 htifst G der 
diesjährige Sonntagsbuchftab , woraus dena tAe^nL 
dafs diefe Stelle im J. 1797 noch nicht gedfudtfc« 

GoTBA , b. Ettinger : Früehte wpbur liachtwid^ 
zn Cayenne. Aus dem Franzb&fcheu txm D^ 
portirten überfetzt. 1799, ^9® S. 8« (12 p.) 

Unter diefem Titel ift tiw Sammlung kleiner m^ 
ralifcher Erzählungen enthalten, di« ein Deportirtet 
sus Cajenne feinem Sohne mittheHt« Sie Terbreiteä 
ficbtüber die meiften Poncte de^ fittlfchen VetUten^ 
Kindespfltchten ^ Wohlthätigkeit u^ f. w. ohne ^ 
fich jedoch die Einkleidung durch Erfindung od«r 
Darfteilung vorzüglich auszeichnete. Zu einer U 
ctöre für die Jugend eignen fie fich indefs durckib» 
Unfchidd und gute Gefinnung immer. Kur vid 
ans def unbekannte Vf. nicht gruben machen, ^ 
£e aus der Briefrafche eines Deportirten v^n Cayeo« 
kommen. Wer Ramers erfchüfceriuiaErzablongg^ 
lefen hat, kann v4)u dorther woU kfiae ladeii 
Früchte als Thronen erwarten. 



AeBERüffTfii: Dai Minifigrium der Eitk> Voa 
Ceheiinfcbreiber Beeltebubs tradin. atei Heft 
5797* 164S. g. <iagr.) (S-d.Rcc. A.L.Z.i7}| 
Nr. 030.) 

BRAKp£^BüBÖ, b. Leich: Enhimrf der tiatsMett 
ssum GebranA der S^tmUni Vo» L il. Boifaaak 
Ste verbeff, Aufl. 1799* 224 3# 8' U^P*) ^^ 
Kec* A.L.Z. 1785. Nr.s43^> , 
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PBiLOsopnrc. Z^eipzig, b. Reintck« u. llwrtchtz Ce* 
Jpenfter und Oeifiererfeßtcinuitpen aus natüHich^n Urfucken er* 
klart, mit iUickiiehe üuf Gerihichte und Steilen, der heiligen 
ScUrift, von If^llhelm Brunow, X7y8. 103 S. 8- Diefe Schrift 
'beftehc ans einer Abbandlung über die <7«fpenfter und Gei- 
ilererfcheinungen und einem Anlunpe von kurzen Gefpenller- 
gefchichten im Ausxuge aus M 'agener s Gefpenj^em. r>ie 
Abhandlung zcrfiillc in drey Abineijuii^en. In der erllen 
wird von dem IJvIfrunjTe der Erfcheinüiifren freli^n^U» wel- 
ciier iii der Politik der Grofscn «nd den Betrügereyeii der 
heidnifchen Prrefter gefucht wird; die zTH«yte handelt toti 
äen natürlichen Urfachen der Erfcheinun^en (S.rirke der Ein- 
bildungskraft, übler Zuftand des Gehirns und Betrugt; der 
dritte hat die Urfachen und Erklärungen zum Gegen IIa n de. wei- 
che das publicum gewiHnilich annimmt oder die Schriftsteller 
•Dgeben, nebft einer Prüfung derfelben. Am Ende feder 
▲btheilnAg find NattR eogehingt» angefülU mit meißeniheiU 



4bei-retzten 6teHeD auf cUfliMen und irßPviW<^.^^ 
■ftellern. Wenn «»«rh der Vf, nicht ju der Vonede |«af 
hitit , dafs diefe AbhainLung. was den Idewgang mnl « 
llauutinhak betrifft, iwch dem Frauzöfifchcn gearbeuwiKi" 
würde man es ihr docb gleich anfchen. dafs lie nn btm^ 
Product-ilb I>er deiutcb« Uerauageber reidiepi awr ok«| 
gerade dar-iiber T«deJ« dafs er eine fremde, tis ^^'l^ 
Bchrift überfetzte» die zwar manches Gute, doch ^^^Jl^ 
k.innt« emkälr, abor keiner beflimmtert Gafle von L«« 
entfpricht, und unf^Tn 7ynen nicht aitgeHieireii ift. Der V w 1 
fairt. dafe erfiidht für Gelehrte aber auek nicht fitr.D^ 
fe«de fchreibe ; deraumjeachtet ft?hlt e^ an eiflen wöf^ 
Gefichtspunct , an einer feftcn Ruickricht auf eifl€ Ctf^'T«" 
Lefern und ihre Cedürfniffe, auch Äum'Theil an F^^f^? 
welche den gelehrten Prunk in den Noten nicht Vertiap. 
diefe Schrift dem Mittelftand» zu emj^fehkii. An ava|l»! 
fjüuk ift aocb der »w^yt« Abfci»uiti« 
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CnSCHlCBTE. 



I 

Ohne D rttckört : Widerlegung der Sogenannten Dar^ 
ßetlimg der brandenburg - anfpath - und iat/teutbi- 
fchen StaatsverhäHmjfe gegen den deutfchen Or- 
Ben 1796 , f^hji acten - und, uriundenmäfsigen 4»- 
merkunge» über diejelbe. Vit 149 Beylagen. Ent- 
worf cn 1797. 178 und 398 S* die fieyUgen in 
Folio. .' 

Bcy der Anzeige des Staatsaithirs der königlich 
preufsifchen FürSenthümer in Franken und der 
darinne ,ljefindli£hen Darttellung de* brandcnburgi- 
fcben Staatsrerhältniffe gegen den deutfchen Orden, 
fiahen wir «nfere Lefer mit den Gründen bekannt 
geinAdht, aus welchen das königlich preufsifcheLan^ 

. desminifterium die liobeitsgerechtrame über die, in 
den Fiirftcnthümern Anfpach und Bayreuth gele- 
genen deutfchordenfchen Befiuungen behauptet: 
(S. A. L- 2k 1/97. Nr. 2%2.) Die gcgenwär- 
tige Staücsfchrifc bcfchäftiget fich nun. in fechs Ab- 
Ichnltt^fti mit einer Widerlegung jener Argumente' 
9xr\A liefert eine Menge merkwürdiger Urkunden des 
^utlertY Zeitalters, welche die Rcichsuniaitteibarkeit 
der , hin und wieder zerftreutefn, Beiitxungen des 
deutfchen Ordens erweifen und neben her über die 
Gefchichte and - fucceflive Vergröfserung deifelben 

' viel neue Aufklärung gebcn^ Der er/^eAbfchnittent- 
häU eine Gefchichtserz^hiung derjenigenfpolitifchen 
Ercigniflb, die fich, feit der 1791 eingetretenen Re- 
gierüngsveränderung in den brandcnburgifchen För- 
ftenthümern Anfpach und Bayreuth, in dem fränki- 
fchen Kreife zugetragen haben, ' Unter diefer Rubrik' 
werden nun, wie man fchan von felbft vermuthen 
wird» die kurbrandehburgifcher Seits in ddm Ge- 
biete des deutfchen Ordens gefchehene AfTigirungder 

-Regierungsantrittspatente und andere factifche Vor- 
fchritte kürzlich dargeftellt, und hierauf das Beneh- 
men gerechtfertiget, welches der deutfche Orden fo- 
wohl ♦ als der fränkffche Kreis dabey beobachtet ha- 

.be. Gerade in dem Zcitpüncte, Vio die fränkifctieh 
Kreislandc von dem franzöfifchen Kriegshecre über- 
zogen waren, wurden van Brandenburg in dei» 
deutfchordenfchen Gebiete undbefondersin den Aem- 

't^tn Eilingen ^ Stoffenheim f Jbsperg^ EJchenbaeh, 
tiümbßrg u. a« m., Steuern und Abgaben eingezo- 
gen , die Beamten gezwungen «' deff Eid der Treue 
iu fchwörea , und die Unterthanen von dem Gehor- 
liim' gegen ihre bisherige Landesherrfchafc losgefagt« 
Bey der traurigen Lage damaliger Zeiten, Ifefe es 
dtff deutfche Orden einftwejlen bey feyerlicfaen Pro- 
. A* L* Z. {799, BritHr Bernd* 



t:eftationen gegen dergleichen üfarpattonen bewen- 
den, und ob gleich die fränkifche Kreisverfaiumlung 
deswegen beym Kaifer und Reich zweckdienliche 
Vorftellun gen machte, fe blieb doch alles phne Wir- 
kung; ^elmehr erklärte die brandenburgifche Ge- 
fandcfchaft, (gegen ihren enemäligen^ bey Gelegen- 
heit der hefllfcheHQccupation der Graffch^ftSdiaum- 
burg angenommenen, Grundlatz) dafs diefe Sache 
keinen Gegenftand des Kreifes aufmache und fotgv 
lieh dahin nicht gezogen werden könne. ' Im zivcif^ 
ten Jbfchnitt^ werden nun fol^nde, aus dem geinci- 
lien Rechte und aus dem Reichsgefetzen hergeleitete 
Grundfätze aufgeÜellet : i) Mehreres (Mehr) Recto 
ab man felbft hat, kann niemanden übertragen wer- 
den. 2) Der Landes- und Lehnsfolger ift an dieRe-» 
gentenhandlungcn feiner Vorfahren gebunden, • (Oh* 
lic alle xlusnahme dürfce fich wohl diefcir Satz nicht 
behaupten laAen.)' 3) In Franken, Schwaben und 
am Rheinftrome giebt es keine Territoria claiifn, kein 
Laiidfafliat. 4) Seibfthulfe und gewaUfame ßcficrör- 
greifung ift gefctz- und verfaffungswidrig; 5) An- 
FprQche und Forderungen gehören vor den Rtchtci^; 
6 und 7} Bis der Richter eiufcheidct ift der Refitz. 



ßand die gefetzmäfsige Richtfchnur; g) D*«^ Kreife 
find Cnßodes iegum et qui0tis pubÜciie, mithin jed^^ 
den offenen Ruheftand ftöhrende, Eigerifchaft, mach? 
eine vor den Kreis gehörige Sache aus. Der 7f. zei* 
get hierauf , wie die tlrände, wodurch der hmnden-. 
burgifche Schriftfteller die gegcnfciti'ge üfurpatioÄ 
zu rechtfertigen ineyne, mit obigen Grundfatzeii 
im Widerfpruche ftehen , und entmckek zu dem Ea- 
de im' dritte» Abfchnit zuvörderft die BefchaiFenhcit 
des Burggrafthums Nürnberg und des kaiferlicheÄ 
Landgerichts, aus deff^n Befitze man brandcnbur- 
gifcher Seits^ manche Iloh^itshnfprüche abzuleiten. 
glaubet, liier bemüht er fich vorzüglich die Mächt 
des burggräflichen Amtes in fehr enge Grenzen ein- 
zufchliefsen, und aas der Verfoffuhg der mittlem 
Zeiten da^rzttthun, dafs däifelbe blofs in Verwultunj' 
der kaiferlichen Domäne« beflaadeii und auf ein fo"^ 
genanntes Territorium, beföJidors nach dem hcufigon 
Begriffe, keinen Bezug gehabt hahe. Eben fo 1ey 
auch das, mit der burggräflichen Wurde verbunde- 
ne, Landgericht keia eigenes, oder kein brandcn- 
hurgifches, fondern ein kaiferiiches Gericht gewefen, 
bey welchem die Barggrafen Von Nürnberg, als kai- 
ferliche Olficialcn/ glelchfain das PräfiJium geführer 
hätten. So wenig aber das PräCdium bey dem kai- 
ferlirhe» Reichskammergericht eine Landeshoheit 
ai^erfämmtiiche Reichspro viiizen enthalte, eben fo 
wenig könne auch die Würde eines kaiferlichen L^äd- 
Ifiiiiiiii ^ rieh- 
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tlchtcTß die Landeshoheit in defleii Gerichtsfprengel 
bewirken- Der vierte.Abfchniit liefert eine kurze (Je- 
Ichtchre des UrTprung» dir beiclcn Fürttenthümer Ah- 
f* ach and Bayreuth, deren fieftandtheile eiiuela zü^ 
famnien gebracht worden und U'^der mit dem Burg 
graiVnanue in einer Verbindung ilehen, noch weni- 
ger ein gefchlofl'enes Gebiet ausmaciien. Die Be- 
hauptung: dafs in den frunkifcheii Kreislanden die 
i<;gcnautiten Territoria claufa nicht an/.utreiFen find^ 
i\iid zii|»leich aus vii len, von.den Fürftc n und Standen 
diefes KreiTes anerl^ »nuten Uicheilen bcftätigct, und 
dai^us die fcchhiriA)1gc gezogen, dafs — ^ wo die Lau- 
de unter mehrere Rcich.sßunde rertheilet wären, wo 
einer wie der andere gleiche Hoheitsrechtc habe, und 
wo keiner dem andern, fondeni jeder dem Kaii'cr 
unterworfen fey, — das Syftem einer allgemeinen 
Landesbuheit nicht flatt fijide. ' Tier fünfte Jbjchnitt 
behandelt die Gefchicbtc und Verhaltnifle des deut- 
fchen Rirterordens und defien Kommenden und Acin-' 
tern Eltingen, Virsperg, Nürnberg, Efchenbacli und 
'Äbsperg. Diefer wichiige Auffatz iJl ganz d)t>lomÄ- 
tifch bearbeitet und erhalt durch die hier mitgetheil- 
ten Urkunden einen vorzüglichen Werth für den Ge- 
fchichtsforfchcr. Er enthält den Beweis, dafs der 
• deutidie Orden, bald nach feiner Errichtung im un- 
MHtr«'ll;aren kaiferlichen und des Reichs -Schutz" auf- 
-gcnommen — 1^24 im Reichstüiilenltand erhoben — 
irot den vorzuglichften Hohtitsrechtcn priviltgirt — 
luiuclit kaHerlichcr Machtv^ullkommenheit au fser al- 
ler landesherrlichen Verbindung gefetzt — ron den 
laiferliGhcn Hof- La«d - «nd andern Gerichten exi- 
ipirt — deffen Obeihaupt als Fürft des Reichs aner- 
kai\nt und mit den zu dem Hoch- und Deutfcbinei- 
fiertfauro gehörigen Landen und Leuten- fammt aßen 
Regalien fönijlich beuchen, auch deffen Hoheitsge- 
rechtfame durch dieReichsfundamentalgefetzefanciio- 
j^irt worden. Hierauf foJgt die Gefchicbte der Er- 
werbung der vorhin genannten Ordensbäufer nnd 
Aemter, welche das Kurbaus Brandenburg, foviel 
die Terrfiorialhobeit betritft, in Anfpruch nehmen 
will. Der Yf\i zeiget aus dipIomatifcheuQucJlen, dafs 
diefe Befttzungcn integrircnde Theile des deaffch- 
meifterifcheii Reichsfüritcnthums alisaiachen , dafs fie 
unter deii Reichs - und Krcrsanfchlägen mk begriffen 
find, und dafs der deutfcbe Orden, nach allen» hier 
einzeln dargelegten, Attributen der Landeshobeit, 
fowobt petiiorifcb als poffefforifch betrachtet, bürden 
«nbezweifcltefi Landesherm in feinen Landen and 
insbef^ndere zu Ellingen, Virsberg u.a.m. zu halten 
-fey/ J)erJ^hße Abjehntit befchäftiget fick mit kriti- 
rfcben Anmerkungen über die, auf deia Titel ange- 
zeigte brandenburgifche Darfte*fuilg etc welche man 
•hier nocbmal» abgedruckt findet* ' Am läugften ver- 
weilet der. Vf- bey dem Jieji §. W0 der deutfcbe Or* 
^en mit manchen Granden zu kämpfen bat, di^den 
«'«-enfeitigen Hobeitsanfpröchen zuftatten kommen* 
BabiQ: geboren z* B/ der brandcnburgifcb^ Schutz 
über die Ordenshäufer EUirigcn, VirnsbergundNürn- 
i>er^, — das Ericbehien der Komentkaren auf den 
.braatleubttrjpiCcbe» Landtagen, •— des Ausdruck; 



fMehe Giftrem^* tind ihre Untcrfchriften, nach we(- 
chen fie fich felbft als Unterihanen der Mar ^gVaftn 
cbarakterifiren'u. d,m. Diefp^ Argtnnente -gjaobt dcf 
Deducent dadurch zu entkräften, wenn er S. £14, 
brhanptet, dafs die Schutz- und Schinngerechtig- 
keit i nach der Verfafliing der mittlem Zeiten , keine 
bndesberrliche Obrigkeit in fich fafle; and dafsdie 
Erfcheinuiig auf den Landtagen um fo wen"??^ für 
ein Kennzeichen Hier Unter^thänigkeit anzofehen fey« 
weil es damale/i gewöhnlicD gewefen, daisauch frem- 
de Uerrn, ihrer Reichsun»aitt<?lharkfit -unbafchadet, 
den Landtagen ihrer benachbarten Fürften in der Ab- 
ficht beygewohnet hätten , um das geineine Be^te mit 
befchltefsen zu helfenV Nach der Mfey nun^ des Vf. 
foUen dergleichen Landtage die Stelle der heutigen 
Kreistage vertreten haben , deren Endzweck auf die 
Befeftiguitg der airgemeinen Rübe und Ordnung ge- 
richtet gewefen. Ueberbaupt wird hier die Lehre 
Vi}i\ Erfcbeinuug auf den Landtagen, die theiU ig 
fuhjectionis f theils vi pacti tbdis auch ^/jpon tr oder 
aus Nacbbarfcbtft gefchabe, deutUcb aus einander 
gefetzt. — Eben io verbreitet fich der Vf. über dif 
Benennung : ^Mebe Getreue** und über die yron dca 
deutfchen Orden gegen die Marggrafen gebrauchten 
Ausdrücke: ^^Gnddiger Herr ^ UntertkoM** derett 
man fich nur honoris et reverentide canfa gegen ^be- 
nachbarte Landesfurffen za bedienen pflegte, vitnn 
dadurch eine Unterwürfigkeit zu crkeiuien 211 gthen^ 
Er bezieht fich zugleich auf das Beyfpiel der Gräfes 
ran Henneberg, Caftelf, Ilobenlob etc. welche dia 
ßifchüfe zu Würrburg in den , mit ihnen getroffe- 
nen , Receflcn , ebenfalls ihre L^ndesfur/ten ^ena/mt 
hätten , ohne dafs es den Letzter» eingefallen wkr^ 
fie fftirLand- und Unterfanen anzufprecben. Htebej 
müilen wtr doch aber bemerken , dafs die BifcboK 
zu Würzburg, foviel wenigßeiTs die Grafen vonHe»- 
neberg betrifft , aus deren Submiflionsaosdruck: ««• 
iertbänig; allerdings einen Grund herleiten wollteiif 
fie als Dnterthanen zu. betrachten, weswegen dfe 
Grafen bewogen wurden nicht nur diefe Cour toi fie in 
ihrer Kanzley abzufchaifen f fondern aucb fich des 
Würzburgifcben JMarfchallamtes als der Quelfe einer 
Dienerfchaft zu encfchlagen; (SammL zur S. Gefch. 
Tb. 2^L p. goO Wieviel den dortigen Bifchöfen an 
jenem Submifiionsausdruck gelegen war, erhellet aas 
zwey nocb_ unbekannten Schreiben toxi 1537 und 
X532 f worinn fie es den Grafen Wilhelm ^ron Hcn- 
ntberg z-ur Pflicht machen wollten, das Wort; mMttr- 
tliÄnig t beyzttbehaften. — r Die Grenzen emer Ah* 
^eige erlauben uns keine weitern Auszuge , und wir 
bemerken nur noch diefes^ dafs der gc*genwäftigen 
Scaatsfchrift 140 Urkunden beygefügt find« 4ie man 
als fchätzbare ]^y trage zur Erweiterung ftaatsrM^ 
lieber und biilorifcher KenntnifTe hetj^acbten kann« 
Sie beftehen, Heben 'den neueften Verhandlungiien 
und Actenilücken^ theils in kaiferlichen Begnadi« 
giiiigS' und Lebiibriefen, die dem deutfchen Orden 
feil «lern J. 1207 crtheilt worden fiäid, tbetls iaEr« 
W^rbungs- und aiidera tlrkuotdea, welche Jn dk 
Gefchicbte und Verfafluiig cles Ordens wicb^ip^Eiii' 
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Äuf§ haben und fflr den Hiftorfker Ib^vohl als fBr den 
Publiciiten brauchbare Data €iith»Uen^ ' 
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Stölfchil^eifen übcaclfailfeert. I?fltf?ti-'S.: 146. ft«rb-I^i' 

fer Coiiftüiitius in Sicilien (Cilicien)^ der beTühiute^ 

Minifter und General Stilicbo, btifst immer Steli-^ 

^ *, . " Tr/ . i- r y i^J^.^ TT xw » choj Strabo der tfnter Auguft und 'Kberius lebte , irt 
GöTKA, t). Ettinger : iü^He Gefclmhta^am üftter-- ^^^^ ^^ ^.^^ Sehriftfteller des zweyten Jahrbun- 

rieht und ^ur Unt6rhMtut^,V9^ ^ Dciv abfdituliot^.Möfd Wekjiea Ca.racalla.iJu 

430 5. y. . . iibte, ilc S* 103. fo vorgetragen, als wenn voil" den 

". Ht. 6. eilt feineir Weg^ .unkuffiahfaiö forty ohne luelitera i^goop- Ein w^Hinern, welche dieie gfofse 

zur Kecbcett*iQch zur Liftk^nzu ^Uckeri ; keriie bchvvie- S^adt zählte,, , ni^r- w^i^ige übrig geblieben war^q. S. 

rigkeif hält ihn aufy weil er über jede^ die fiel} fei- 24^- Spricht er von dem grofseu Eife.r i vffit weloheirt^ 

iiejn Gange entgegen zu ttellen wagen wollte^, leich- fich die Römer auf den Seehawdci legten,' ünÄ führt' 

tcnFufces hinweg hüpfte Schon iiac er Karts des uro-» als Beweis die ausgebreiteten Seefahrten iia4:h Indien 

fsen Zfcifalter erreicht „tmd tvnm ^Ff--rfei^ ^tsher4g oi» 'n ny o b es s^wh a% c mcin bohon nt^-Sa^he ift, dafs 

Schritt beybefcälr, fieht er fich innerhalb weniger die Römer den Handel Sfür ihre Bürger mehr zu be- 
Mcflen ain Ende feiner Laufbahn, o^ji^^ jadßch, ^ben ., fchraolt^p^ ais zj>,begünftigeu fachten, und fremde 

diefer Eile wegen, auf den Dan4v 'önd^dk Aufjncrk- - Waai^en fich Heber durch die 'Kaufleute der ihnen 

^ ffinkeit feiner Zeirgqiioirtjnreelki^eH zu dürfen, .btüfst 

^ üian auch hin u^id wieder auf tuiige gut btarb^eltetej 
Abfchnrtte. z-B. S-.ff3l.?. von d<:r Kvieg^Hiafcht der Rg-^ 



Hier, öder S. 2?3. über die V^röreicuiig der chrLiÜi-; 
ihen Religfon, Entftehuifg der Bifchafe, Klöittr^ 
äecten; beides mrt'lcluger ßcnutzung.von G^bbo^'s^ 
Werk, welches gröfstentheils der. Führer für die in 
diefemTheilc enthaltenen Begebenheiten iÜ; .fofrom- 
inet dies doch nur Wenig boy der ka^i^ten Zufammün* 
ftellung der Kaifcrgefchichte., . wo ficbs findet/ dafs 
der Mann lebte und ttarb oder uinlfcaiu, ohne Beiaer-. 
iting der nähern Üinftände, welche ihn auszmUn^* 
ten, oder feinen Untergamg bewirkten, ohne Ünck* 
iichi auf die von feinem Vorbilde Gibbon fo fcharf 
lu das Gefleht grefafsrc Lage dcä^^auzen i^ta'aU' Denn 
es ift nicht genug, zq (age^i^ der Staat fank > die 
Erzählung mufs dem Lefer fühfoar und einleuchtend 
machen % wie önd warum er feinein Yerftille üdh nä- 
lierte, w^aram auch f^^chtfchaiFene undeinCchtsvoUe' 
Regenten dem Kampfe, zur WiederherüteUung der 
Ordnung "und Kräfte onterlsfgen* Dies wäre vorzüg-i 
lieh bey den Kaifern des dritten Jahrhunderfs noth- 
Wendig gewefen i und gerade bey diefen findet inani 
gewifs weder den Unterricht, noch dieUnte/haliuugi 
Welche der Titel verfpricht^ Vwi der Einpi^hiung 
diefes Buchs müfsten auch fcfaon' die anfehnHclie' Zahl 
grober Fehlgriffe abhalten^ Hier nur einige zuu^lic^ 
"weis , dafs Rec^ nicht ohne Urfache taUalt» Üßr io 
iilUagliche Name Pafä/hna wird durchgängig« mit dem 
|J gefchrieben. S. I13. liefst man, dafs nach Alexani 
der Severus. Ermordung die Soldaten d^r Pännofii^ 
fchen Armee ihren Obergetieral Maxiinin «bim. K^i^ejC' 
ausriefe«!} rfft^dceh Se^rerus am Rheine romS^hhsii 
Triippen erwürgt wurde, welctre unniktffÄa* i^a^' 
her den anwefenden Maximin zum Kaifer erhoben. 
S. 117- fagt, „Odenathus fey von der tittiUfcfmk -^Ip^ 
Mee Zorn Kaifer ernennt worden.*» Odenachus war 
Beherrfcher 
wie 

koaimen 




unterworfenen Naüc^ne^ vor ihre Thüre. brfJigen 
Ij^^fäen ;• .als/felb^ uamMeflbaren •A^th-«T*«aW»äö^#fir- 
tigea Ünte npiebmaagßn nßbm«n, yi^oUten'j eben cTfefl^ 
IncHfcke <iian4el; I^g; g»nz. inedevk tUnd^a .dex|G;'lc4 . 
cheiV und •Aegj|)tier z'ü Ale^ititidria.'«*— V Bejn utuuH 
chen Stellen AV'iid maii ht der That nach rl^n fchö«*» 
nen Quellen begierige ^s^Vis w^lCcVen Hr,^ ß/Jp iftaif^j 
che unerwartete Neuigkeit an daa Tag^^Üclit brjqgeni 
konnte. Er weifs ^*-B.-Si tüd garagenaa, xtafs^ 
^tiUt Dioclecian* dui^b die'Drol^ungeri^^de^ Oaf^itiff» 
bewogen wurde, xVim^ 'Kaiferv/^ür;de ;ineder zu 16geri:^ 
Die römifchen Stf»rif«[^lW fppsciie» yqii deö^berian^! 
natjetjdeh After, v<ni^ dein durth: eme unmittelbar 
votlxergeheYide Eranlvhcit verürfechten Ecke! an ReV> 
gierungsgelchäften , AureL VictoR fugt noch die 
VoraiiaiichK.be NT orßehcnder Unglücksfälle als Urfache 
des Bntidiliiffes bey, abjer dafttfichder bisheniMch- 
tl|: lertende Käifev Diocfctidrk vor fefnettf -vott rhm 
fjßjhil «rnanm^a liud öfti^Vg'^demöt|iigrcnr,fmöric'n- 
te; entfemten Cafar, g^fürtbtec habe ^ davon fucht, 
Rec. vergeblich die Belege in den Göfchichtfchrqi-. 
ber^ jener Zeit. g. 293. xrerficBert Hr^örmit be-; 
^immter Genauigkeit, /Chlodwigs" aViitypbn mit ^eV 
eilen ^r .dfinr Äyagrius i^hius, ha^tpiv iiiir aus 6060 
Mann ^Jeftande«^. und die Ätadt Paifia .ipüte fich >ey; 
dei^ ßelag^rmig* zehlV roHfe Ja-hre' f^^^^äit^^ ' Maniojl.: 
te fchWören.^IIf. Ö. .häbg^eiVe%^;XKft)nik^ü 
die . . HiinChK bekonwiiwi j ^ i^c. . .iW^' iWen'rgfteiiV die* 
SeiKiftllei4ec.Ät}«rdtrri.alrövEra«kett ficfchichte gelew, 
feh, und wederfilr diefe ßehaupftf»ige«\ *imf bewein 
feiFid^ ßtelje gefund<*n, od^ttifür Öie folgende Sv^J 05./ 

^ 'Bl4i%Vt1«li^r'ikity^9'^»d*^««^'Sbrias <Vatiera^ 
den fie be<?leiteftdefi Franken den Wink zur Verhee- 
-rwiff d es Lflnd c a g ieb t . - ^ ^nun bw a n it H ii ^ iie Dörfer in 
Gundabalds Reich/« Wenn fonft keine wären zu 

Mit 
aber 

IM ^ - . " -— " •" 6- ^-' folgen- 
den SteneTsTio 8- „Makrin wurde auf der Flucht 



den Würdigen ßeherrfchern GallicW in dlijem veF ^. ,,^. „...n.n, wu.uc «u. uc. nucnc 

Z^r^ Zeiträume, von Poftomus und Tetricus, et- ermtirdet, nachdem er als Kaifer gar nicht nach Rom 
was natte iprechen ftllen.; fie find aber mit tiefem gekottnmen war/« I^gchdem fetzt da etwas voraus, 

JAaunn a des 
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das varfaer ffefcheh^a i&i nictit ?twa« das niclitfe- 



Magdsbohg » 1i. Creiitz ; O^er hmen mmd ämfseng 
Staäts%u%ftf Geldumkmf^ HMndelf Erwerb und 
Abgaben. Zur nähern Kenntnifs für, den Itar- 
ger und Landmann ; von L. .ff. Nordmanm Neue 
^ Ausgabe. 1798- 258 S. g. (xa fr.) Die erfte Auf- 
lagpe eifciikn I79a*> 



Liwzi« . b. Langhaff : tHriogen Jts Kiflm Eltr«. 
tramt mit den HonartUioren Jeines dorjs, Vor 
An des feligin Küfters LeUensUaf. Vom Yet 
faffer des HaHo*s glucklichen Abend. Neue Auf 
Uge. iTh. 366 S. sTh. 358 S. g. (j&thlt) < 
d. Rec. A. L. Z. 1797. Nr. 22%.) ^ ^' 

QtfSDLiMBuic, h. Ernft: Der Nafnrhtohetkerfi» 
Kinder die ihren Schöffer kennen Urnen «eü^ 
ntes Bündchen, «tc feb verbeiT. Auflage. 17«). 
150 S. 8« (6 ST-) (S. d. Rec A. L Z. hm! 
Nr. I87-) ^ 
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KLEINE SCHRfFTEM. 



GsteneSTm. Lmptig» V Jac^bier; Gemälde der Bm- 
__^tmnm von Italien. Erfies Stück. i7p|. $48. ^-S- (% gr.> 
Bef m Aabltcke di«fes Titels durfte wobl ftiiiiicher Lefer gJatt" 
bell» dar« hier bUfii eüt Anfan^f x» Aiuzi^ta aus Dtmmag 
RwituzimU JttiutUa genucbt werd«; man füidet aber bald» 
4afs Hr. Btmhvd Aeäh » der Tich auf dem £\veyteii Blau (e^ 
Hauiu hat* und bereits als ein griindÜcher Gefdiicbtlorfcher 
bekannt iSk • auch hier feinen elf efien VVet^ fe^ an^en ift. £e 
Üt die öeJchUfn^dee Simt{t9eHi»dermign dir ßj^uUik Fsaedig, 
\ weiche er dieamal bearbeitet hat. I>och iü ia diefem Siiicke 
nur dai, erjU Buch derrdbcn vollendet^ welches vom denu»kra« 
tiCcheu Urrpruii^e der Reptibiik bis zur (ränzlichen Gründung 
der Arm<>|^r3tie in derfeiben geht. Diefe Gefchiehte beftelw 
aus einer ununterbrochcnei» Encwickriunr der fifib büdendeA 
StaatsverfafTung • bia & Sd. födanA aber folfi eine Anxahl z» 
4ief^ix^ Texte gehöriger Aiimerkun|eii » welche theils die hi- 
Aorifchen BewciXe, theiU allerhand ErLiuterungen » auchKri« 
tiken aber Vorftclluiigsarten «nd ürtheile berühmter Schrift-, 
lleUer, wie Subeillco , Muraiorf, Denima^ Z,e IXreU «ithaiiett. 
Kachäem der gsüa^mäfst^e Ursprung des l'VeyAaata von See- 
Yenetleja,.d«ileu ecfte Einrichtung« ujid die Vera nU (Taug zur 
Walii eiiu?s Doge, bcfchrtebe« worden ift; untcrfucht der Vf. 
ab die demokratifehe Grundrerfaflung dadurch verändert wer* 
den fe>'. Br verneint zwarMchea; zeigt aber doch zugleich« 
difs durch die Einführung ^.t% Dogats der üeim der ArUto- 
kratie'iö die Veriaßiing gelegt worden fey, indem das Tri- 
bun^ dadurch eine Geietzlichkciit erhaltcu habe , und nuji als 
.der Scitenrath odet ^enat des Doge-, als der Grundftoff des 
grofscn Rath« der Republik betrachtet M^erden kmiut. Der 
iuüge 'ScAtskörpe» hatte der Einfeczung iever Würde nicht 
nur ftiiiA« Kemuig zudaukai; fondem es wurde auch durch 
die Eüiheit der^b^^eu Gewalt, (die dech nichts weniger 
als mouarchifcb'wä'r,) die Otöfse der Republik befördert. 
Die urfoüngliche'Frfc^Heit vofi See-Venctien wird S. i«. fg. 
^ege» die berühmte dehri£t.diBS ^oxfaurofli Bedmar : S^ttir 
Hio detti Hherta Prigkm»ria de yengzia^ richtig behauptoju Di« 




Vern«nttbrtig»*|tjrr«ga«ii'a« «od die Verwandlwiff ^rDem»* 
bvam i^ am. »^^rnnm^-^hpf^^^w^ V^ i^f^ JiMnrbimdaf^ 
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te wurde noch das letzte Trümmerwerk der ätera demlnu- 
Cchen Freyheit : dafs der neuerwählte Dog< vor femer Aiisn> 
fiing dem auf dem Marcus • Platz« vetfammeUea V«ik^rorf^ 
fteU( wurde« der noch gröftero Ordnung »eren . rernick«, 
ZvAr verfuchte das Yolk nach ^em Tode des De^e Jofj« 
Dtffide/Ok im J. llgo fein rerlernesMitwirkan^sreclitzurW'til 
des Doge wieder herzufteÜtn , indem es Co za (a^ in Auf. 
ftaQde JohüMU Tiefolm zum Doge ausrief; allei« die ArÜiokn- 
de war^chou zu ieii ge^ruud«!. Sit bemähfe £cii itck ia> 
»er meiff • den groiaeu Kath zu fchliefsen; oder dieRf|i^ 
rnugs • Aristokratie in eine £rb - Ariflokratie zu vera^audei«, 
und die Collegial • lierrfdiaft der ÜlteUeo und teichJB^ G^ 
fchlechter auf toiimer ausCehlieliilich und feil za grüaden. » 
gobetia widecfeizte lick Ceit dem J. i joj die populäre Pantf 
unter den GaicMechtern. Das Haupt diefet Panty, J^jorm* 
«a Tiefolo^ deüen Gefchkcht voim groCsen Rache aiM^e£ci]o&i 
v^orden war« wurde aueh im J. 1310 der küivhxtt vooV» 
fchwornen, welche die Ariftokra^ic zur Demakraue tarüd« 
führen woUtent zauderte aber mit 4er Ausführung fo hoa 
dafs dar fourerane Adel diefe Parte/ gänzlich zarnlcbteni uu 
fich in der erhlicben Aridokratie uiiwiderftehlicb feltüuei 
konnte. Als ein Heils -Ausfchufs der AriÜokratie wurde bbb 
der Räch der 2ehncr eingeführt« der ikrh AufeoweiCe in eioe 
Staats - Inquifition verwandeitt« welche über dia Beweftoea 
des fiauveriin^n llörpers waciien^ nud die demokranfcii|fl B)^ 
mente ia ihrer erlten Aufbraufung niederfchla^en foUie. l}^ 
durch behauptete fich die Republik» lo weit ixt eincheififcn 
Konnte, laiii^er als es fbnft gefchehen feyn «nirde; fie b «'i 
aber mehrere Fehler t C>'^runter der V£ auch, WsUeickA«^ 
■lit durchgängigen BeyfsU rechnet, dafs Tu:, nach derhrobe 
rung Co«/£tmfmo/ic/i, ihren öitz niuht dabüi verlegte») m^ 
ckerleyUnglücksfilie trafende; und fie erhielt ficiibi^uf^ 
neueften Zeiten nur durah einen Calcul, walchen aian die VVtif 
hei t de« Sonata nannte, bis endlich eine nicht fowobl antf* 
wartete, ala vielmehr fchlaue Verkettung von UffliUodeuuoi 
Ereigntifee ihre Calculätionsgabe betrog« und ein uurermeidli* 
ches Schic-kfai fie aus derKeiiie unäbiijai^ger Staaten renüg- 
te. AJle diele Abwcchfelungcn von politifchcrSwrJte, Kr2isk- 
keit, Erholung, neuen gefilirlicken Symptomen und eiKtlu:^ 
Anddfung des i^ berühmten Staaeskör|;ers« wüafchcfi virbat 
v#n diem V^ ipeaauer hefchriebeu zu leheu. 
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